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Vorwort. 


Das  Adressbuch  hat  schon  ein  Stück  Geschichte  hinter  sich: 
es  existirt,  allerdings  unter  verschiedener  Gestalt,  bereits  seit 
dreissig  Jahren.  Die  erste,  ziemlich  dürftige  Auflage  (Dresden, 
Walther.  12^  VIII,  64  S.)  ist  bereits  1844  erschienen;  darauf 
folgte  im  nächsten  Jahre  eine  sehr  vermehrte  zweite  Auflage 
(Dresden,  Adler  &  Dietze.  gr.  U^.  VIII,  201  S.),  1848  eine  dritte 
(daselbst,  gr.  12».  VIII,  179  &  IV,  96  S.)  und  endlich  1853 
unter  dem  Titel  „Handbuch  Deutscher  Bibliotheken**  (Halle, 
Schmidt.  8^.  XII,  443  S.  mit  7  Taf.)  eine  vierte,  j^rorin  sich 
verschiedenes  historisches  und  anderes  von  den  früheren  Auflagen 
entfernt  gehaltenes  Material  hinzugefügt  findet.  Seitdem  hat  das 
Buch  volle  zwanzig  Jahre  geruht,  bis  ich  vor  ein  paar  Jahren 
Anregung  dazu  erhielt,  das  inzwischen  in  vielen  Stücken  veraltete 
Handbuch  durch  ein  neues  zu  ersetzen.  Da  sich  aber  der  Her- 
ausgabe einer  neuen  Auflage  des  „Handbuches"  Schwierigkeiten 
entgegenstellten,  so  entschloss  ich  mich  zur  Bearbeitung  eines 
neuen  „ Adressbuches ** ,  welches  nunmehr  in  der  Keihenfolge  der 
seitherigen  Bearbeitungen  des  vor  dreissig  Jahren  erschienenen 
Büchelchens  als.  die  fünfte  Auflage  anzusehen  ist.  Die  Veran- 
staltungen zu  diesem  neuen  Adf essbuche  sind  bereits  im  J.  1871 
begonnen,  die  zur  Einsammlung  der  erforderlichen  Notizen  er- 
forderlichen Fragebogen  gegen  Ende  desselben  Jahres  versandt 
worden.  Leider  ist  es  mir  jedoch  theils  und  hauptsächlich  in 
Folge  der  säumigen  Rücksendung  der  meisten  der  Fragebogen  — 
so  viele  oder  vielmehr  so  wenige  überhaupt,  sogar  erst  jetzt  noch, 
davon  zurückgekommen  sind  —  theils  auch  wegen  anderer  uner- 
warteter Arbeiten  und  aus  sonst  noch  hier  nicht  weiter  zu  erörternden 
Gründen  nicht  eher  möglich  gewesen,  als  erst  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahres  den  Anfang  und  nunmehr  den  Schluss  des  Adress- 
buches der  OefiFentlichkeit  zu  übergeben,  und  zwar  mit  der  an 
alle 'billig  Denkende  gerichteten  angelegentlichen  Bitte,  dem  Buche 


IV  Vorwort 

nachsichtige  und  freundliche  Aufnahme  zu  schenken,  und  bei 
dessen  Beurtheilung  der  Erwägung,  dass  die  Allen  genügende  Ge- 
staltung eines  solchen  Buches  viel  weniger  von  dem  Herausgeber, 
als  vielmehr  von  der  demselben  durch  die  Bibliotheken  selbst 
gewährten  Unterstützung  abhängig  bleibt,  stete  Rechnung  zu  tragen. 
In  dieser  Hinsicht  muss  ich  leider  darauf  hinweisen,  dass  die  mir 
zu  Theil  gewordene  Unterstützung  verhältnissmässig  nicht  sehr 
ansehnlich  gewesen  ist.  Die  den  Adressen  vieler  Bibliotheken 
vorgesetzten  Sternchen  werden,  zur  Unterscheidung  von  den  auf 
solche  Weise  unbezeichnet  gebliebenen  Bibliotheken,  den  Lesern 
bemerklich  machen,  dass,  während  über  diese  letzteren  Bibliotheken 
von  den  betreffenden  Bibliothekverwaltungen  gefallige  Mittheilungen 
mir  zugekommen  sind,  dergleichen  Mittheilungen  in  Betreff  der 
ersteren  Bibliotheken  nicht  vorgelegen  haben. 

Nach  dem  Grundsatze  „Suum  cnique**  halte  ich  es  für  meine 
Pflicht,  in  Nachstehendem  diejenigen  Herren  und  Bibliotheken, 
unter  Ausdruck  meines  ergebensten  Dankes,  besonders  zu  nennen, 
welche  mir  auf  Veranlassung  der  ausgesendeten  Fragebogen  nicht 
blos  kürzere,  sondern  auf  die  gestellten  Fragen  eingehendere  Bei- 
träge zum  Adressbuche  eingesendet,  oder,  wie  es  von  einzelnen 
mit  beigesetzten  Sternchen  bezeichneten  Herren  geschehen  ist, 
dem  Buche  ein  mehr  als  gewöhnliches  Interesse  bethätigt  haben. 
Diese  sind: 

in  Aachen;  Hrn.  Bibl.-Sekretair  H.  Peppermüller  u.  Gymn.- 
Oberlehrer  Dr.  J.  Savelsberg*  —  in  Altenburg:  Hr.  Unterbi- 
bliothekar Prof.  emer.  Dr.  K.  Fr.  Köhler  —  in  Aschaffenburg: 
Hr.  Bibliothekar  Prof.  W.  Hocheder  —  in  Baden-Baden:  Hr. 
Bibliothekar  Dr.  E.  Pohl  —  in  Bamberg:  Hm.  Bibliothekar  Dr. 
M.  Stenglein  t  u.  J.  Strätz,  Eegens  des  Ernestin.  Priesterseminars 
—  in  Basel:  Hr.  Bibliothekar  Dr.  L.  Sieber*  —  in  Bautzen: 
die  Gersdorfif-Weicha'sche  u.  vereinigte  Kaths-  u.  Mättig'sohe  Bi- 
bliothek —  in  Bedburg:  Hr.  Oberlehrer  Blase  an  der  Rhein. 
Ritterakademie  —  in  Berlin:  Hm.  Kanzleirath  Heidenreich, 
Professor  Fr.  Holtze,  Bibliothekar  Prof.  Dr.  W.  Koner*,  Geh. 
Reg.-Rath  Prof.  Dr.  K.  R.  Lepsius,  Bibliothekar  Dr.  P.  Lippert 
u.  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  G.  H.  Pertz,  sowie  die  Bibliotheken  der 
Königl.  technischen  Baudeputation  u.  der  Grossen  National-Mutter- 
Loge  zu  den  drei  Weltkugeln  —  in  Bielefeld:  Hr.  Gymn.-Ober- 
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lehrer  A.  Wortmann  —  in  Blaub euren:  Hr.  Seminar-Professor 
B.  Gaupp  —  in  Bonn:  Hr.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  K.  Schaar- 
schmidt*  —  in  Braunschweig:  Hrn.  Finanzrevisor  K.Brandes* 
u.  Stadtarchivar  L.  Hänselmann,  sowie  die  Bibliothek  des  Herzogl. 
Braunschweig.  Officiers-Corps  —  in  Breslau;  Hrn.  E.  Brehmer, 
Vorsitzender  des  Bresl.  Künstlervereins,  Oberbibliothekar  Prof.  Dr. 
K  Dziatzko*,  Geh.  Medicin.  -  Kath  Prof.  Dr.  H.  K.  Göppert  u. 
Redakteur  Th.  Oelsner,  sowie  die  Bibliothek  des  Königl.  kathol. 
Matthias -Gymnasiums  —  in  Brunn:  Hr.  Museums -Gustos  M. 
Trapp  —  in  Bückeburg:  Hr.  Hofbibliothekar  Dr.  W.  H.  Fuchsf 

—  in  Burgdorf:  Hr.  Bibliothekar  C.  Surbek  —  in  Carlsburg: 
die  Verwaltung  der  Gräfl.  Batthyänischen  Dioecesan-Bibliothek  — 
in  Gas  sei:  Hrn.  Bibliothekar  Dr.  C.  Altmüller*,  Bibliothekar 
Dr.  K.  Bernhardi*t,  Rektor  Dr..  C.  Buderus,  Bibliothekar  Dr.  F. 
6.  C.  Gross  u.  Bibliothekar  Dr.  J.  H.  Chr.  Schubart*  —  in  Claus- 
thal: Hrn.  Gymn.- Oberlehrer  Dr.  L.  Meyer  u.  Professor  C.  J. 
Prediger  —  in  C  ob  lenz:  Hrn.  Gymn.-Direktor  A.  Dominions  u. 
Archivrath .  L.  Eltester  —  in  Cöln:  Hr.  Professor  Dr.  H.  Düntzer 

—  in  C  öS  fei  d:  die  Gymnasialbibliothek  —  in  Cöthen:  Hr.  Hof- 
rath  G.  Krause*  —  in  Constanz:  Hr.  Professor  Schwab  —  in 
Danzig:  Hr.  Bibliothekar  E.  Schmid  —  in  Darmstadt:  Hr. 
Oberbibliothekar  Dr.  Ph.  A.  F.  Walther,  sowie  die  Bibliothek  des 
Grossherzogl.  Hessischen Landesgewerb- Vereines  —  inDebreczin: 
Hr.  Professor  A.  Imre*  —  in  Detmold:  Hr.  Geh.  Justizrath 
0.  Preuss  —  in  Dillingen:  die  Königl.  Studienbibliothek  —  in 
Donaue  schlugen:  Hr.  Archivregistrator  A.  Schelble  —  in 
Dresden:  Hm.  Bibliothekar  E.  am  Ende,  Direktor  u.  Biblio- 
thekar A.  Lossnitzer,  Artill. -Brigadeadjutant  Hauptmann  A.  v. 
Kretschmar*  u.  Gymn.  -  Oberlehrer  Dr.  0.  Meltzer*,  sowie  die 
Bibliotheken  der  Kaiserl.  Leopold. -Carolinischen  Deutschen  Aka- 
demie der  Naturforscher  u.  des  Gewerb -Vereines  —  in  Düren: 
Hr.  Stadtbibliothekar  Lehrer  W.  Haberfelder  —  in  Dusseldorf: 
Hr.  Gymn. -  Direktor  Dr.  K.  Kiesel,  sowie  die  Königl.  Landes- 
bibliothek —  in  Einsiedeln:  Hr.  Stiftsbibliothekar  P.  GaUMorelf 

—  in  El  hing:  Hr.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Reusch,  sowie  die  Bi- 
bliothek des  Gewerb- Vereines  —  in  Emden:  Hr.  Kirchenrath  N. 
Vietor  —  in  Erfurt:  die  Königl.  Bibliothek  —  in  Erlangen: 
Hr.  Universit. -Bibliothekar  Dr.  D.  Kerler*  —  in  Esslingen: 
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Hr.  Dekan  Knapp  —  in  St.  Florian:  Hr.  Stiftsbibliothekar  Chor- 
herr A.  Czerny  —  in  Frankenberg:  Hr.  Schuldirektor  G.  A. 
Hermsdorf  —  in  Frankfurt  a.  M.:  Hr.  Bibliothekar  Dr.  W. 
Stricker,  sowie  die  Stadtbibliothek  —  in  Frankfurt  a.  0.:  die 
Westermann'sche  Gvmnasialbibliothek  —  in  Frauen feld:  Hr. 
Kantonsbibliothekar  Dekan  J.  A.  Pupikofer  —  in  Fr  ei  b  er  g:  die 
Gymnasialbibliothek  —  in  Freiburg  im  Br.:  Hr.  üniversit. -Ober- 
bibliothekar Dr.  J.  Steup  —  in  Fulda:  Hr.  Staatsarchivar  u. 
Bibliothekar  A.  Keitz*  —  in  St.  Gallen:  die  Bibliothek  der 
Museums -Gesellschaft  u.  die  Stiftsbibliothek  —  in  Gera:  Hr. 
Gymn.- Direktor  Dr.  E.  Frohwein  —  in  Giessen:  Hr.  Professor 
Dr.  C.  Glaser,  sowie  die  Grossherzogl.  üniversitäts-  u.  v.  Sencken- 
berg'sche  Bibliothek  —  in  Glarus:  die  Landesbibliothek  -—  in 
Görlitz:  Hrn.  Gymn. -Lehrer  Dr.  Joachim*  u.  Bibliothekar  E. 
Tzschaschel,  sowie  die  Bibliotheken  des  Gewerb- Vereines,  der  natur- 
forschenden Gesellschaft  u.  der  Mittelschulen  —  in  Gotha:  Hr. 
Professor  C.  A.  Bretschneider*,  sowie  die  Herzogl.  Bibliothek  — 
in  Graz:  Hrn.  Bibliothekar  Dr.  Fr.  Mitterbacher  u..  Universit.- 
Bibliothekar  Dr.  J.  Tomaschek  —  in  Grossenhain:  die  Stadt- 
bibliothek —  inGross-Strehlitz:  Hr.  Kektor  Dr.  A.  Proske  — 
in  Grünberg  i.  Schi  es.:  die  Bibliothek  der  Friedrich- Wilhelms- 
Bealschule  —  in  Guben:  die  Gymnasialbibliothek  —  in  Ha- 
genau  i.  Eis.:  die  Coramunalbibliothek  —  in  Halberstadt: 
die  Eathsbibliothek  —  in  Halle  a.  S. :  Hr.  Universit-Bibliothekar 
Prof.  Dr.  E.  Bindseil*,  sowie  die  Bibliothek  der  Francke'schen 
Stiftungen  —  in  Hamburg:  Hrn.  Physikus  Dr.  G.  Buek,  Dr. 
K.  W.  Härder,  Stadtbibliothekar  Dr.  M.  Isler,  Handelskammer- 
Sekretair  Dr.  H.  0.  Matsen,  Dr.  Kothenburg  u.  Dr.  J.  Fr,  Voigt 

—  in  Hanau:  Hr.  Gymn. -Lehrer  Dr.  A.  Duncker,  sowie  die 
Stadtbibliothek  —  in  Hannover:  Hrn.  Königl.  Kath  E.  Bode- 
mann*,  Gymn.-Rektor  a.  D.  Dr.  K.  Schädel  u.  Lehrer  H.  Schlette* 

—  in  Heidelberg:  Hm.  Geh.  Hofrath  u.  Oberbibliotliekar  Prof. 
Dr.  J.  Chr.  F.  Bähr*t  u.  Oberbibliothekar  Dr.  C.  Zangemeister* 

—  in  Heiligenkreuz:  die  Stiftsbibliothek  —  in  Heiligen- 
stadt: die  Gymnasialbibliothek  —  in  Herzogenaurach:  Hr. 
Dekan  Störcher  —  in  Hildesheim:  die  Beverinische  oder  Dom- 
Bibliothek  —  in  Hof:  die  Bibliotheken  der  Königl.  Gewerbschule 
u.  der  Königl.  Studienanstalt  —  in  Hohenlauben:  die  Bibliothek 
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des  Voigtländ.  alterthumsforschenden  Vereins  —  in  Homburg 
V.  d.  Höhe:  die  Stadtbibliothek  —  in  Jena:  Hrn.  Justizrath 
Dr.  C.  Gille  u.  Üniversit-Bibliotheksdirektor  Prof.  Dr.  A.  Klette 

—  in  Jever:  Hr.  Gymn.-Director  L.  H.  0.  Müller  —  in  Inns- 
bruck: Hr.  üniversit.  -  Bibliothekar  A.  Jeitteles  —  in  ^Karls- 
ruhe: Hm.  Geh.  Hofrath  u.  Oberbibliothekar  Prof.  J.  Chr.  Doli*, 
Hofbibliothekar  Dr.  A.  Holder  u.  Hofrath  Prof.  Dr.  W.  Schell  — 
in  Kiel:  die  Universitätsbibliothek  —  in  Klagenfurt:  Hr.  Gustos 
Pr.  Bretterklieber  —  in  Klosterneuburg:  die  Bibliothek  der 
K.  K.  önochemischen  Versuchsstation  —  in  Königsberg:  Hr. 
Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  C.  Hopf  f  —  in  Kr a kau:  Hr.  üni- 
versitätsbibliothekar  K.  Estreicher  —  in  Kremsmünster:  Hr. 
Stiftsbibliothekar  A.  Baumgarten  —  in  Laibach:  Hm.  Dr.  E. 
H.  Costa  *,  Archivar  Dr.  L.  Germonik  u.  Bibliothekar  Dr.  G.  Muys 

—  in  Lambach:  Hr.  Stiftsbibliothekar  P.  Joa.  Lasser  —  in 
Landshut:  Hr.  Bibliothekar  Kektor  Th.  Langner  —  inLauban: 
Hr.  Stadtbibliothekar  Lehrer  G.  EfiFenberger  —  in  Leer:  Hr.  Keal- 
lehrer  Dr.  B.  Bunte  —  in  Leipzig:  Hrn.  Professor  Dr.  C.  Bruhns, 
Dr.  0.  Deutsch,  Stud.  theol.  G.  Feurig,  Oberbibliothekar  Prof. 
Dr.  L.  Krehl,  Superintendent  Dr.  Lechler  u.  Stadtbibliothekar  u. 
Gymn.-Oberlehrer  Dr.  E.  W.  R.  Naumann*  —  in  Leisnig:  Hr. 
Superintendent  Dr.  W.  Haan  —  inLemberg:  Hr.  Sekretair  des 
Gräfl.  Ossolinski'schen  National -Institutes  L.  Lozinsky*  u.  Bibl.- 
Direktor  Dr.  A.  Urbanski  —  in  Li  est  all:  Hr.  Kantonsbibliothekar 
J.  S.  Graber  —  in  Lindau:  Hr.  Stadtbibliothekar  u.  Studien- 
lehrer G.  Keinwald  —  in  Linz:  der  Geschäftsleiter  des  Museum 
Francisco -Carolinum  —  in  Löwenberg:  Hr.  Schuldirektor  Dr. 
A.  L.  Mever  —  in  Lübeck:  die  Bibliothek  des  ärztlichen  Vereins 

—  in  Lüneburg:  Hrn.  Gymn.-Lehrer  W.  Görges  u.  Stadtbiblio- 
thekar u.  Realschuldirektor  ä.  D.  Dr.  W.  Fr.  Volger  —  inLun- 
denburg:  ein  mir  unbekannt  gebliebener  Berichterstatter  —  in 
Luxemburg:  Hrn.  Bibl.-Sekretair  H.  Eltz  u.  Bibliothekar  Prof. 
Dr.  J.  Schoetter  —  in  Magdeburg:  Hr.  Professor  E.  Krasper, 
sowie  die  Stadtbibliothek  —  in  Mainz:  die  Stadtbibliothek  — 
in  Mannheim:  die  öffentliche  Bibliothek  —  in  Marburg:  Hr. 
Universit.-Bibliothekar  Prof.  Dr.  K.  J.  Cäsar*  —  in  Martins - 
berg  b.  Raab:  Hr.  Stiftsbibliothekar  P.  Leo  Ferd.  Kuncze*  — 
in  May  hingen:  Hr.  Fürstl.  Domänial-Canzleirath  W.  Frhr.  Löffel- 


VIII  Vorioorl 

holz  y.  Kolberg*  —  in  Meiningen:  die  Herzogl.  öffentliche  Bi- 
bliothek —  in  Melk:  Hr.  Stiftsbibliothekar  Prof.  P.  Vincentius 
Staufer  —  in  Memmingen:  die  Stadtbibliothek  —  in  Merse- 
burg: die  Kegierungsbibliothek  —  in  Metz:  Hr.  Stadtbibliothekar 
A.Sohus^pr*  —  in  Miltenberg:  Hr.  Subrektor  J.  Ph.  J.  Lehmann 

—  in  Mülheim  a.  d.  Kuhr:  ein  mir  unbekannt  gebliebener  Be- 
richterstatter —  in  Mülhausen  i.  Eis.:  Hr.  Oberbibliothekar 
Prot.  A.  Stoeber  —  in  München:  Hm.  Bibl.-Custos  J.  Aumer, 
Oberstlieutenant  H.  Baron  v.  Dachsei,  Bibl.- Direktor  Prof.  Dr. 
K.  Halm*,  Üniversit-Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  P.  Roth  u.  Stifts- 
bibliothekar P.  Odilo  Rottmann  —  in  Münster:  Hr.  Bibliothekar 
Dr.  J.  B.  Nordhoff  —  in  Neukirchen:  Hr.  Pfarrer  Dr.  Weite- 
meyer —  in  Neutitschin:  Hr.  Schuldirektor  P.  Fr.  Krönes  — 
in  Nikolsburg:  Hr.  Archivar  A.  Bruu  —  in  Nürnberg:  das 
F.  Heerdegen'sche  Antiquariat*  u.  Hr.  Stadtbibliothekar  E.  K.  J. 
Lützelberger  —  in  Oehringen:  Hr.  Rektor  Dr.  0.  Keller  —  in 
Ofen-Pest  (Buda-Pest):  die  Szeohe'nyische  Landesbibliothek 

—  in  Oldenburg:  Hr.  Oberbibliothekar  Dr.  J.  Fr.  L.  Th.  Merz- 
dorf —  in  Olmütz:  Hr.  Bibl.-Custos  Dr.  Fr.  Skyba  —  in  Pader- 
born: die  Theodorianische  Bibliothek  —  in  Pas  sau:  Hr.  Lyceal- 
rektor  Prof.  Dr.  K.  Hoffmann  —  in  Potsdam:  Hr.  Oekonomie- 
rath  V.  Schlicht  —  in  Prag:  Hm.  Prof.  Dr.  J.  Kelle*,  Welt- 
priester Prof.  emer.  N.  Negrelli  u.  Bibl.-Custos  W.  Schulz,  sowie 
die  Fürsterzbischöfliche  Beilassbibliothek  —  in  Preetz:  Hr.  Klo- 
sterprediger Fr.  Valentiner  —  in  Putbus:  die  Bibliothek  des 
Königl.  Pädagogiums  —  in  Quedlinburg:  Hr.  Gymn.-Direktor 
Prof.  Fr.  W.  Richter*,  sowie  die  Rathsbibliothek  —  in  Rastatt: 
Hr.  Prof.  J.  Reinhard  —  in  Regensburg:  Hr.  Bibliothekar  u. 
Studienlehrer  a.  D.  Fr.  Harrer,  sowie  die  Fürstl.  Thum-  u.  Taxis'- 
sche  Hofbibliothek*  —  in  Rinteln:  Hr.  Gymn.-Director  Dr.  Riess 

—  in  Röhrsdorf:  Hr.  Pastor  Schneider  —  in  Rostock:  Hr. 
Landesarchivar  u.  Bibliothekar  Adv.  E.  Sohra  *.  sowie  die  Univer- 
sitätsbibliothek  —  in  Rothenburg  a.  d.Tauber:Hr.  Subrektor 
Merz  —  in  Rottenburg:  die  Seminarbibliothek  —  in  Rudol- 
stadt:  Hr.  Bibliothekar  u.  Geh.  Archivar  Prof.  Dr.  B.  Ane- 
müUer*  —  in  Saarbrücken:  die  Gymnasialbibliothek  —  in 
Salzburg:  Hrn.  Stiftsbibliothekar  P.  WilUbald  Hauthaler*,  Bibl.- 
Scriptor  G.  Schmid*  u.  Sanitätsrath  Dr.  Fr.  V.  Zillner  —  in 
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Schaffhausen:  Hrn.  Pfaner  6.  Kirchhofer  u.  Bibliothekar  Prof. 
J.  J.  Mezger  —  in  Schleswig:  Hr.  Gymn. -Direktor  Hofrath 
Dr.  W.  Gidionsen  —  in  Schlettstadt:  Hr.  Archivar  u.  Biblio- 
thekar Prof.  E.  Wendling  —  in  Schleusingen:  Hr.  Gymn.- 
Direktor  Dr.  G.  Weicker  —  in  Schwäbisch-Hall:  die  Biblio- 
thek des  Gewerbvereins  —  in  Schweidnitz:  die  Gymnasial- 
bibliothek —  in  Seh  wein  fürt:  ein  mir  nicht  deutlich  genanntei* 
Berichterstatter  —  in  Schwerin:  Hm.  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr. 
G.  Fr.  A.  Blanck,  Geh.  Archivrath  u.  Bibliothekar  Dr.  G.  Chr. 
Fr.  Lisch,  Gymn.-Lehrer  Dr.  G.  Sellin  u.  Eegier.-Bibliothekar  u. 
Archivar  Dr.  Fr.  Wigger  —  in  Sebnitz:  ein  unbekannt  geblie- 
bener Berichterstatter  —  in  Sigmaringen:  Hr.  Hofrath  Dr.  Fr. 

A.  Lehner*  —  in  Stettin:  Hm.  Dr.  C.  A.  Dohrn  u.  Gymn.- 
Direktor  Prof.  A.  G.  Heydemann  —  in  Stollberg:  die  Biblio- 
thek des  Gewerbvereins  —  in  Stralsund:  Hr.  Stadtbibliothekar  J. 

B.  Baier  —  in  Strassburg:  Hr.  Bibl.-Custos  Dr.  Chr.  G.  Hot- 
tinger  —  in  Stuttgart:  Hrn.  Professor  Dr.  C.  W.  Baur*,  die 
Redaction  der  Süddeutschen  Buchhändler- Zeitung  Th.  Hartwig*, 
Oberbibliothekar  u.  Oberstudienrath  Prof.  W.  Heyd*  u.  Ober- 
bibliothekar u.  Oberstudienrath  Dr.  Chr.  Fr.  Stalin f  —  in  Te- 
plitz:  die  Bibliothek  der  evangel.  Gemeinde  —  in  Tetschen- 
Liebwerd:  Hr.  Professor  A.  Leydhecker  —  in  Thor n:  Hrn.  Pro- 
fessor Dr.  Fasbender,  Gymn.-Direktor  A;  Lehnerdt  u.  Schuldirektor 
Dr.  A.  Prowe  —  in  Thun:  die  Stadtbibliothek  —  in  Trier:  die 
Stadtbibliothek  —  in  Tübingen:  die  Universitätsbibliothek  — 
in  üeberlingen:  Hr.  Stadtbibliothekar  Prof.  K.  Maier  —  in 
Ulm:  die  Stadtbibliothek  —  in  Warmbrunn:  Hr.  Bibliothekar 
Dr.  W.  Burghardt  —  in  Weimar:  Hm.  Archivrath  C.  A.  H. 
Burkhardt  u.  Bibliothekar  Dr.  ß.  A.  J.  Köhler  —  in  Weiss en- 
fels:  Hr.  Seminar-Direktor  A.  Schora  —  in  Wernigerode:  Hr. 
Bibliothekar  Dr.  E.  Jacobs*  —  in  Wien:  Hrn.  Hofbibl.-Vorstand 
Hofrath  Dr.  E.  Birk,  Professor  Dr.  W.  G.  Frank,  Hauptmann- 
Auditor  A.  Hubner,  Studiendirektor  Hofkaplan  Dr.  J.  Kulavic, 
Üniversit-Bibliothekar  Dr.  Fr.  Leithe*,  Professor  Dr.  C.  v.  Lützow, 
Professor  P.  Bath,  Bibliothekar  Dr.  M.  G.  Batkowsky,  Direktor 
Th.  V.  Sacken  u.  Professor  Dr.  M.  Thausing,  sowie  die  Biblio- 
theken der  K.  K.  Geographischen  Gesellschaft,  der  Musikfreunde 
des  Oesterreich.  Kaiserstaates,  des  K.  K.  zoologischen  Hofkabinets 
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u.  die  Stiftsbiblioüiek  Schotten  —  in  Wiesbaden:  Hr.  Bibl.- 
Sekretair  Dr.  H.  Schalk  —  in  Windsheim:  die  Stadtbibliothek 

—  in  Wittenberg:  die  Qymnasialbibliothek  —  in  Wolffen- 
büttel:  Hr.  Bibliothekar  Dr.  0.  v.  Heineraann  —  in  Worms: 
die  Bibliothek  des  Lese  Vereins  im  Kreise  Worms  —  in  Würz- 
burg:  Hrn.  Oberbibliothekar  Dr.  A.  Rulandf  u.  Professor  Dr.  K. 
Textor,  sowie  die  Bibliothek  des  polytechnischen  Centralvereins 
für  ünterfranken  u.  Aschaffenburg  —  in  Zellerfeld:  Hr.  Super- 
intendent K.  Seiflfert  (Suflfert?)  —  in  Zittau:  Hrn.  Bürgerschui- 
lelirer  J.  Korscheit  u.  Stadtbibliothekar  u.  6ymn.-0berlehrer  Dr. 
A.  Tobias*!  —  inZschopau:  die  Bibliothek  des  Gewerb  Vereins 

—  in  Zürich:  Hrn.  Dr.  R.  Bleuler*  u.  Oberbibliothekar  Prof. 
Dr.  0.  F.  Fritzsche,  sowie  die  Bibliothek  der  naturforschenden 
Gesellschaft  u.  die  Stadt-  oder  Bürgerbibliothek  —  in  Zug:  Hr. 
Stadtbibliothekar  Prof.  B.  Staub  —  in  Zweibrücken:  Hr.  Pro- 
fessor A.  Fr.  Butters  —  endlich  in  Zwickau:  Hrn.  Schuldirektor 
H.  Rabe  u.  Professor  Dr.  H.  Richter*!. 

Allen  diesen  vorgenannten  Herren  und  Bibliotheken ,  sowie 
nicht  minder  Denen,  welche  mich  bei  der  Herausgabe  des  Adress- 
buches durch  kürzere  Mittheilungen  freundlichst  unterstützt  haben, 
spreche  ich  hier  öffentlich  meinen  verbindlichsten  Dank  dafür  aus. 
Ein  ganz  besonderer  Dank  aber  gebührt  den  beiden  Herren  Ober- 
bibliothekar Professor  Dr.  K.  A.  Barack  in  Strassburg  und  J.  M. 
Wagner,  Beamten  der  Bibliothek  des  K.  K.  Finanzministerium,  in 
Wien,  die  mir  mit  ganz  besonderer  und  wahrhaft  seltener  Gefällig- 
keit, der  erstere  über  Bibliotheken  der  Deutschen  Reichslande 
Elsass- Lothringen  und  der  andere  über  die  gesammten  Wiener 
Bibliotheken,  die  erforderlichen  Mittheilungen  zu  verschaffen  be- 
flissen gewesen  sind.  Verschweigen  darf  ich  auch  endlich  nicht, 
dass  mir  die  beiden  statistischen  Schriften  von  J.  Pizzala  über 
die  Oesterreichischen  Bibliotheken  i)  und  von  Dr.  E.  Heitz  über 


*)  Stand  der  Bibliotheken  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche 
und  Länder  zu  Ende  des  Jahres  1870.  Th.  I—II.  Bearbeitet  von  Josef  Pizzala. 
Herausgegeben  von  der  K.  K.  Statistischen  Central-Cominission.  [A.  u.  d.  Tit. : 
Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.  Herausgegeben  von  der  K.  K. 
Statistischen  Central-Commission.  Jahrg.  XX.  Hft.  II  u.  VI.]  Wien,  Gterold's 
Sohn  in  Comm.    1873—74.    gr.  8^ 
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die  Bibliotheken  der  Schweiz  ^)  für  das  Adressbuch  eine  änerken- 
nens-  und  dankenswerthe  grosse  Unterstützung  gewährt  haben. 

Schliesslich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  ich  wie  im  Texte 
des  Buches  eine  Anzahl  von  leicht  verständlichen  Wortabkürzungen 
gebraucht,  ebenso  auch  bei  den  Adressen  der  meisten  Bibliotheken 
von  Schulen,  Vereinen  u.  dergl.  die  Bezeichnung  „Bibliothek** 
weggelassen,  und  dieselbe  dort  folglich  überall  hinzuzudenken  dem 
Leser  überlassen  habe.  Es  ist  dies  von  meiner  Seite  aus  dem 
Grunde  geschehen,  weil  ich  die  wohlmeinende  Absicht  hatte,  den 
Kaum  im  Buche  möglichst  zu  sparen,  und  dasselbe  auf  möglichst 
geringen  Umfang  zu  beschränken;  es  ist  indessen,  wie  ich  nicht 
verschweigen  darf,  diese  wohlmeinende  Absicht,  allerdings  nicht 
durch  meine  und  der  Verlagshandlung  Schuld,  theilweise  vereitelt 
worden. 

Dresden,  im  August  1875. 

J.  Peüholdt 


')  Die  Oeffentlichen  Bibliotheken  der  Schweiz  im  Jahre  1868.  Nach 
dem  von  der  Schweizerischen  Statistischen  Gesellschaft  gesammelten  Material 
bearbeitet  von  Ernst  Heitz.  Herausgegeben  von  der  Schweizerischen  Stati- 
stischen GeseUschaft.    [A.  m.  Franz.  Titel]   Basel,  Schweighauser.    1872.    4^ 


jii^lien  (Preuss.  Rheinpr). 

Gymnasium,  Königl.  kathoL,  1825  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  angelegt,  ist,  obgleich  anfangs  von  einem  sehr  dürftigen 
Bücherbesfcinde,  doch  durch  wiederholte  reiche  Schenkungen,  z.  B. 
1826  von  c.  300  Büchern  aus  der  vorm.  Aachener  bischöfl.  Diö- 
cesanbibl.  durch  den  Erzbischof  v.  Cöln  u.  1830  bis  1835  von  über 
400  Werken  durch  den  Oberreg.-Kath  Kitz,  sowie  durch  Anschaf- 
fungen, seit  1865  im  Betrage  von  200  Thlr.  jährl.,  so  vermehrt 
worden,  dass  sie  gegenwärtig  c.  3000  Werke  zählt.  —  Neben  dieser 
Lehrerbibliothek  besteht  seit  1840  eine  wenigstens  700  Bde  starke 
SchülerbibL,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  50  Thlr.  verwendet  werden, 
u.  ausserdem  die  sogenannte  Schippers'sche  Bibl.,  welche,  zur 
Unterstützung  unbemittelter  Gymnasiasten  durch  Schulbücher,  aus 
einem  1832  dem  Gymnasium  zugefallenen  Vermächtniss  des  Land- 
gerichtsrathes  Schippers  beschaSl,  u.  durch  Ankäufe  im  Betrage 
von  10  bis  14  Thlrn.  jährl.  gegenwärtig  bis  auf  330  Bücher  ver- 
mehrt worden  ist. 

*  Polytechnische  Schule,  KönigL  Eheinisch-West- 
fälische  (1870). 

Eealschule,  Stadt.  (1839),  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
1330  Werke  mit  einem  jälirl.  Zuwachse  im  Betrage  von  200  Thlr., 
sowie  zum  Gebrauche  der  Schüler  700  Werke,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  100  Thlr.  zur  Verfügung  stehen. 

Städtische  Bibliothek  in  der  alten  Kedoute,  ist  bereits 
1750  im  Besitee  von  über  900  Werken  gewesen,  später  aber  unter 
Französischer  Herrschaft  u.  bis  zum  J.  1813  in  Folge  von  Ver- 
nachlässigung bis  auf  den  geringen  Bestand  von  etwa  250  Werken 
zusammengeschmolzen.  Seitdem  hat  jedoch  die  Bibl.  mehre 
ansehnliche  Schenkungen  erhalten:  zuerst  u.  vor  allen  1828  die 
c.  20,000  Bde  starke  Bibl.  des  Notars  Franz  Dauzenberg,  später 
1968  Werke  aus  dem  Besitze  des  Landger.-Eeferendars  v.  Fürth, 
sowie  femer  noch  die  medicin.  Büchersamml.  des  Dr.  v.  Sartorius 
von  1500  Werken  u.  die  300  Werke  zählende  Bibl.  des  Aachener 
naturhistor.  Vereins ,  endlich  eine  philolog.  u.  geschichtl.  Bücher- 
samml. des  Oberreg. -Rathes  Ritz.  Durch  diese  Schenkungen 
sowohl  als  durch  regelmässige  Ankäufe,  wozu  der  Gemeinderath 
gegenwärtig  jährl.  500  Thlr.  zahlt,  ist  der  gesammte  Bücherbestand 
auf  nahezu  13,000  Werke  in  etwa  50,(X)0  Bden  angewachsen. 
Die  früher  nur  dem  Gemeinderathe  u.  den  Mitgliedern  der  städt. 
Verwaltung   zugängliche  u.  vom  städt.  Archivar  mit  verwaltete 
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2  Aarau 

Bibl.  ist  seit  den  1830er  Jahren  dem  grösseren  Publikum  zum 
Gebrauche  geöffnet  u.  steht  unter  der  Obhut  eines  eigenen  Biblio- 
thekars (jetzt  Privatgeistlicher  Schwan). 

Katalog  der  Stadtbibliothek  zu  Aachen.    Das.  1834.  8^ 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1866)  besitzt 
c.  100  Bde. 

Aarau  (Schweiz). 

*  Casinobibliothek  besitzt  c.  1800  Bde,  deren  jährlicher 
Zuwachs  nur  ein  sehr  geringer  ist. 

Katalog  gedruckt. 

*  Kantonsbibliothek,  Aargauische,  im  Grossrathsge- 
bäude,  1803  von  der  Helvetischen  Centralregierung  durch  Ankauf 
der  c.  10,000  Bde  starken  u.  namentlich  an  Mss.  reichen  Samml. 
des  Generals  B.  F.  A.  D.  Frhr.  Zurlauben  v.  Thum  u.  Gestelen- 
burg begründet,  u.  später  hauptsächl.  durch  die  Bibl.  der  Kapu- 
zinerklöster zu  Laufenburg  u.  Eheinfelden,  des  Wilhelmiterkl.  Sion 
b.  Klingnau,  des  BenedicSnerkl.  zu  Muri  (10,000  Bde  u.  64  Mss.) 
u.  des  Cistercienserkl.  zu  Wettingen,  sowie  1846  durch  die  Bibl. 
des  Bibliothekars  F.  X.  Bronner  u.  1847  die  Schweizerische  Mss.- 
u.  Büchersamml.  des  Forst-  u.  Bergrathes  H.  Zschokke  vermehrt  — 
besitzt  60,000  Bde  u.  1200  Mss.,  zu  deren  Vermehrung  u.  Ver- 
waltung jährl.  3400  Fr.  bestimmt  sind.  Sie  ist  zur  Benutzung 
für  das  Publikum  theils  im  Local,  theils  ausserhalb  desselben  wö- 
chentl.  an  drei  Nachmittagen  geöffnet;  die  Zahl  der  zur  Benutzung 
ausgegebenen  Bde  betraf  im  Jahre  3400.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  ist  der  Brziehungsdirection  u.  einem  Bibliothekariate  über- 
tragen, u.  zwar  ersterer  die  Oberaufsicht,  dem  Bibliothekare  (Prof. 
Dr.  H.  Kurz  f)  die  specielle  Besorgung  der  Bibüottiek. 

,  Beiträge  zur  G-escMchte  u.  literator,  vorzilgl,  aus  den  Archiven  u.  Biblio- 
theken des  Kantons  Aargau  hrsg.  von  H.  Kurz  u.  PL  Weissenbach.  Bd.  I, 
1  —  4.  Aarau  1846— 47.  4^  —Äatalog  der  Aargauischen  Kantonsbibliotiek. 
Erster  Theil :  Alphabetischer  Katalog.  Bd.  I— III.  Nebst  Supplementband.  [Hrsg. 
von  H.  Kurz.]  Aar.  1857—68.  ct.  8*.  Dem  I.  Bd.  ist  das  Reglement  über 
Verwaltung  u.  Benutzung  der  Kantons -Bibliothek  Yom  9.  Herbstmonat  1857 
angehängt. 

*  Kantonschule,  1802  begr.,  besitzt  über  2900  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  460  Fr.  bestimmt  sind.  Die  Zahl  der 
von  den  Lehrern  sowohl  als  Schülern  benutzten  Bde  beträgt  im 
Jahre  c.  1000. 

Katalog  der  Bibliothek   der   Aargauer  Kantonschule.    Aar.  1840.  8®. 
Nebst  gedrucEtem  Reglement. 

*  Landwirthschaftliche  Gesellschaft  besitzt  1750 Bde, 
deren  Vennehrung  hauptsächl.  aus  den  jährl.  auf  300  Fr.  ver- 
anschlagten Benützungsgeldem  bestritten  wird.  Die  Benutzung 
beläuft  sich  im  Jahre  auf  c.  400  Bde. 

Katalog  u.  Reglement  gedruckt. 

*  Militairbibliothek  besitzt  2500 Bde,  zu  deren  Vermehrung 
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u.  Verwaltung  jährl.   300   Fr.   angewiesen   sind.     Die   Zahl  der 
zur  Benutzung  ausgegebenen  Bde  belauft  sich  im  Jahre  auf  150. 

Ejitalog  u.  Beglement  gedruckt. 

♦Ministerium,  evangelisch-reformirtes,  1823  begr., 
besitzt  3400  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Vei'waltung  der 
Gemeindebeitrag  von  jährl.  100  Fr.  u.  die  Benützungsgelder,  die 
sich  im  Jahre  auf  mehr  als  300  Fr.  belaufen,  verwendet  werden. 
Die  jährl.  Benutzung  beträgt  250  Bde. 

£atalog  der  Theologischen  BibUothek.  Aar.  1838.  8^.  Mit  Nachträgen  u. 
gedracktem  Beglement. 

♦Naturforschende  Gesellschaft  hat  in  neuerer  Zeit 
ihre  gegen  2000  Bde  starke  Büchersamml.  an  die  Kantonsbibl. 
abgegeben  u.  bestimmt,  dass  alle  ferneren  Anschaffungen,  meist 
Journale,  sobald  sie  unter  den  Gesellschaftsmitgliedern  im  Um- 
laufe gewesen  sind,  ebenfalls  dahin  abgeliefert  werden  sollen,  wofar 
der  Gesellschaft  ein  jährl.  Geldbeitrag  zum  Ankauf  zugesichert  ist. 

*  Oberforstamt,  1843  begr.,  besitzt  360  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  100  Fr.  bestimmt  sind. 

*  Obergericht,  1803  begr.,  enthält  c.  700  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  173  Fr.  verfügbar  sind.  Die  Zahl  der  zur 
Benutzung  entnommenen  Bde  beläuft  sich  im  Jahre  auf  durch- 
schnittl.  100. 

*  Sonntagsbibliothek,  in  den  1830er  Jahren  von  Frl.  Fehr 
gestiftet  u.  1860  der  evangel.  Gesellschaft  vermacht,  besteht  aus 
c.  800  Bden,  deren  Vermehrung  aus  den  Benützungsgeldern,  die 
sich  jährl.  auf  100  Fr.  belaufen,  bißtritten  wird.  Die  Benutzung 
ist  sehr  stark:  die  Zahl  der  benutzten  Bde  beträgt  im  Jahre  1000. 

Katalog  u.  Beglement  gedruckt. 

jiarbergr  (Schweiz). 

♦Bibliothek  für  Erwachsene,  1833  gestift.,  enthält  über 
600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  aus  Gemeindemitteln  jährl.  25  Fr. 
bewilligt  sind.  Die  Bücher  werden  viel  benutzt,  die  Zahl  der 
gelesenen  Bde.  beläuft  sich  im  Jahre  auf  1000. 

♦Lehrer  des  Bezirkes  Aarberg,  1840  begr.,  besitzt 
über  600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  nur  wenige  Benützungs- 
gelder verfügbar  sind. 

Harburg  (Schweiz). 

*  Leistgesellschaft,  1816  gestift.,  besitzte.  1400  Bde, 
auf  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  aus  den  für  starke  Be- 
nützung (im  Jahre  1500  Bde)  einkommenden  Geldern  jährl. 
400  Fr.  verwendet  werden  können. 

Katalog  gedruckt. 

♦Schulbibliothek,  1835  begr.,  besteht  aus  c.  500  Bden, 
deren  Vermehrung  aus  dem  Gemeinde-Jahresbeitrag  von  75  Fr. 
]>estritten  wird.  Die  Zahl  der  zur  Benutzung  ausgegebenen  Bücher 
belauft  sich  im  Jahre  auf  c.  900  Bde. 


4  Adern 

Adens  (Schweiz). 

*Bibliotheque  populaire  Adens  et  Eomanel,  1838 
gestifk.,  besteht  aus  c.  600  Bden,  deren  jährl.  Vennehrung  haupt- 
sächl.  aus  den  Benutzunssgeldem  bestritten  wd,  aber,  &otzdem 
dass  die  Zahl  der  im  Jahre  zur  Benutzung  ausgegebenen  Bücher 
eine  sehr  ansehnliche  Höhe  erreicht  (c.  1200  Bde),  doch  eine 
sehr  geringfügige  ist. 

jidmoni  (Oesterr.  Steierm.). 

*Benedictiner-Abtei,  sehr  alt  u.  reichhaltig:  die  Zahl  wird 
in  Ermangelung  näherer  Angaben  auf  40 — 50,000  Bde  geschätzt. 

JiflT'Am  (Oesterr.  Eroat.). 

♦Nationalmuseum  im  eigenen  in  neuerer  Zeit  neu  ein- 
gerichteten Gebäude,  von  ansehnlichem  Umfange. 

Leges  Bibliotfaecae  ZagTabiensis.  S.  a.  fol. 

*Kechtsakademie  von  verhältnissmässig  grosser  wissen- 
schaftl.  Bedeutung. 

Al^le  (Schweiz). 

*  Bibliothöque  populaire,  1863  gestift.,  besitzt  über 
600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  die  Lesegelder,  die  sich  bei  sehr 
starker  Benutzung  (4000  Bde  das  Jahr  über)  auf  jährl.  100  Fr. 
belaufen,  verwendet  werden. 

jilrolo  (Schweiz). 

♦Biblioteca  degli  Amici  del  Educazione,  1849  begr., 
besteht  aus  650  Bden,  die  nur  wenig  benutzt  werden. 

Beglement  gednickt. 

Alfeld  (Prenss.  HannoY.). 

♦Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.,  (1802)  ist  im 
Besitze  von  2000  Bden. 

jiltdorf  (Bayern). 

*  Schullehrer-Seminar,  protest.,  (1824)  besitzt  für 
Lehrer  1340  u.  für  Schüler  240  Bde. 

jiltenlbery  (E.  Sachs.). 

Stadtbibliothek  ist  1870  bei  Gelegenheit  der  Feier  des 
400jährigen  Stadtrechts- Jubiläums  von  dem  Altenberg.  Ehrenbürger 
Hofratti  Dr.  J.  Petzholdt  begründet  worden,  u.  besitzt  bereits 
über  300  Bde. 

Beglement  gedruckt  im  Boten  Yom  Geising  1870. 

jiltenlbiirv  ^Sachs.  Altenb.). 

Bürgerbibliot.hek  in  der  Bürger-Knabenschule,  1845  vom 
Herzog  Joseph  zum  Grebrauche  für  aUe  selbständige  Bewohner  der 
Stadt  begr.  u.  kurz  nach  der  Begründung  durch  einen  Theil  der 
Bibl.  des.  Herzogl.  Stifters  sowie  später  der  Bibl.  des  Staats- 
ministers a.  D.  B.  V.  Lindenau  bereichert,  besitzt  2500  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  c,  88  Thlr.  zur  Verfugung  stehen,  u. 
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ausserdem  40  Thlr.  ans  der  Herzogl.  Civilliste  gezahlt  werden. 
Sie  ist  zur  Benutzung  wöchenü.  zweimal  geöffiiet :  die  Z2M  der 
Leser  beläuft  sich  im  Jahre  auf  60 — 80,  die  der  verliehenen  Bücher 
auf  c.  1500  Bde.  Die  Oberaufsicht  fährt  ein  Guratorium,  welches 
ans  dem  jedesm.  Generalsuperintendenten  u.  Oberbüigermeister 
besteht,  die  Verwaltung  ein  Bibliothekar  (Gonrektor  Dr.  M.  Loebe). 

Gedrackter  Katalog  mit  BegolaÜT  1869,  nebst  Nachtrag  1871. 

*  Geschichts-  und  Alterthumsforschende  Gesell- 
schaft des  Osterlandes  (1838)  enthält  4000  Bde. 

*  Gymnasium,  Herzogl.  Friedrichs-  (1520),  ziemlich 
gleichzeitig  mit  der  Anstalt  selbst  aus  den  Bibl.  der  beiden  auf- 
sehob.  Klöster  der  Stadt,  des  H.  U.  L.  F.  auf  dem  Berge  u. 
des  FranziskanerU.  entstanden,  u.  später  unter  Anderem  aurch 
die  Samml.  des  Pastors  Ph.  Zeisold  zu  Teckwitz  (1675),  des 
Pastors  J.  Brendel  zu^  Gauem  (1693)  u.  des  Diakonus  J.  Weise 
zu  Frohburg  bereichert,  besteht  aus  c.  5600  Bden.  Die  Aufsicht 
fuhrt  der  jedesmal.  Direktor  der  Anstalt  (Schulrath  Prof.  Dr. 
H.  E.  Foss  emerit.)  als  Bibliothekar  mit  einem  Unterbibliothekare. 

Wilisch,  Ch.  Fr.,  Progr.  de  Bibliotheca  in  publicum  Ul.  Gymnasii  com- 
modnm  colligi  a  majoribus  olim  coepta,  restaurata  nunc  et  in  suoa  ordines 

Sesta.  Alt  1716.  foL  —  Ejnsd.  IVogr.  de  Msstis,  si  quae  essent  Bibliothecae 
ol.  quae  lucem  mereantur,  exponendis.  Ibid.  1717.  fol.  —  Ejusd.  Index  Bi- 
bliothecae Gynmasii'  Frid.  Altenb.  Ibid.  1721.  8«.  Appendix  1722.  —  Lorenz, 
Chr.  H.,  Progr.  de  Bibliotheca  schol.  iterum  aperta.  ibid.  1794.  4^ 

Herzogliche  oder  Landesbibliothek  im  Herzogl. 
Landesbankgebäude,  1686  vom  Herzog  Friedrich  I.  gestift.  u. 
hauptsächl.  theils  durch  Ankauf  der  Gräfl.  Beust'schen  (1798) 
u.  der  Kopp'schen  Samml.  (1846),  theils  durch  Geschenk  emer 
anderen  Gräfl.  Beust'schen  Samml.  (1849)  u.  vom  Staatsminister 
a.  D.  B.  V.  Lindenau  bereichert,  welcher  letztere  die  Bibl.  der 
früheren  litterar.  Gesellschaft  u.  einen  Theil  seiner  eigenen 
der  Anstalt  überwiesen  hat,  besitzt  c.  50,000  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehrung, ausser  den  Zinsen  eines  Lindenau'schen  Legates  von 
1000  Thlr.,  jährl.  900  Thlr.  zur  Verfügung  stehen.  lieben  den 
Büchern  sind  viele  Karten  aus  dem  früher  Lindenau'schen  Besitze 
u.  c.  1000  Römische  u.  a«  Münzen  vorhanden:  an  Doubletten 
2380  Werke  meist  astronom.  u.  mathemat.  Inhalts.  Die  Be- 
nutzung der  Bibl.  ist  jedem  selbständigen  Liländer  gestattet,  u. 
wird  dieselbe  zu  diesem  Behufe  wöchentl.  dreimal  geöffnet:  die 
Zahl  der  im  Jahre  zur  Benutzung  ausgegebenen  Bde  beläuft  sich 
auf  1000  bis  1200.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist  dem  Schulrath 
u.  Gymnas.-Direktor  emer.  Prof.  Dr.  H.  E.  Foss  als  Bibliothekar 
mit  zwei  UnterbibKotbekaren  (Prof.  emer.  Dr.  K.  Fr.  Köhler  u. 
Dr.  Chr.  Fr.  Sehrwald)  übertn^en. 

Katalog  im  Drack  befindlich. 

♦LandwirthschaftUcher  Verein  (1836)  ist  im  Besitze 
von  800  Bden. 


6  Ältmsuoeil 

*Loge  Archimedes  zu  den  drei  Eeissbretern  besass 
zur  Zeit  des  Druckes  des  Kataloges  504  Werke. 

Verzeichniss  der  Büchersamriilung  bei  der  ger.  u.  vollk.  St.  Johannis 
Fr.  Mr.  Loge  Archimedes  zu  den  drei  Keissbretem  im  Morgen  von  Altenburg. 
Alt.  1843.  8«. 

Medicinisch- chirurgische  Landesbibliothek  im 
E[rankenhause,  1802  durch  Schenkung  der  590  Nrr.  umfassenden 
Bibl.  aus  dem  Nachlasse  des  Altenburger  Arztes  Dr.  W.  Hager 
(t  1800)  begr.,  besteht  aus  c.  4000  Bden,  zu  deren  Vermehrung 
sowie  zur  Unterhaltung  des  mit  der  Bibl.  verbundenen  medicin.- 
chirurg.-thierärztl.  Journalistikums  jährl.  200  Thlr.  angewiesen 
sind.  Zur  Ausleihung  von  Büchern  (das  Jahr  hindurch  c.  100  Bde) 
an  Aerzte,  Chirurgen  u.  Thierärzte  wird  die  Bibl.  wöchentl.  einmal 
geöffnet.    Bibliothekar  ist  der  Thierarzt  E.  R.  Ziegner. 

Katalog  gedruckt. 

*  Naturforschende  Gesellschaft  des  Osterlandes 
(1817)  besitzt  1800  Bde. 

*  Rathsbibliothek  soll  ausser  Anderem  einige  wichtige  Mss. 
enthalten. 

Altensiireil  (Schweiz). 

*  Dekanatsbibliothek,  1832  begr.,  ist  im  Besitze  von 
700  Bden. 

jiltona  (Preuss.  Schlesw.-Holst.).  . 

*  Gymnasium,  Königl.,  Christianeum  (1738).  Die 
Grundlage  der  Bibl.  bildet  die  von  J.  0.  Glüsing  1727  der  Latein. 
Schule  vermachte  u.  von  dieser  in  das  Eigenthum  des  bald  nachher 
gestift.  Gymnasiums  übergegangene,  dort  aber  erst  1743  aufge- 
stellte Büchersamml.,  zu  der  als  hauptsächl.  Bereicherungen  1757 
die  gesammte  Bibl.  des  Conferenzrathes  G.  Schröder  in  Glückstadt, 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Büchern  aus  den  Samml.  der  Pro- 
fessoren J.  P.  Kohl  (t  1778)  und  G.  Chr.  Maternus  de  Cilano 
(1773)  in  Altena  sowie  1837  die  von  dem  Altonaer  Kaufinann 
J.  M.  F.  Köhler  käuflich  erworbene  u.  dem  Gymnasium  verehrte 
7 — 8000  Bde  starke  Bibl.  des  Conferenzrathes  v.  Rönne  (donum 
Koehlerianum)  hinzugekommen  sind.  Der  gegenwärtige  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  24,500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u. 
Verwaltung  die  Zinsen  eines  Vermächtnisses  des  Conferenzrathes 
Schröder  von  3000  Rthlr.  u.  des  eigenen  Kapitalvermögens  der 
Bibl.  von  etwas  über  933  Rthlr.,  ausserdem  ein  geringer  Zuschuss 
aus  Königl.  Kasse  u.  Beiträge  der  zur  Universität  abgehenden 
Gymnasiasten  zur  Verfügung  smd.  Ausser  diesem  Bücherbestande, 
der  vorzugsweise  zur  Benutzung  der  Lehrer,  aber  auf  Wunsch  auch 
für  wissenschaftl.  Studien  Anderer  dient,  besitzt  das  Gymnasium 
noch  eine  eigens  zum  Gebrauche  der  Schüler  bestimmte  Bibl.  von 
350  Bden.  Das  Bibliothekariat  ist  dem  Direktor  Prof.  Dr.  M. 
J.  P,  Lucht  übertragen. 
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Henrid,  P.  C,  Frogr.  de  BMotheca  Gymnasii  Alton.  Alt.  1772.  4^.  — 
Ejosd.  Prolnsio  de  Bibliothecae  publ.  ex  Cilaniana  incrementis.  Ibid.  1775.  4^.  — 
StniTe,  J.,  bre^is  Narratio  de  iBibliotheca  nostra  deque  scriptis  Lntheri  aliisq. 
in  ea  asservatis.  Ibid.  1817.  4°.  —  Lucht,  M.  J.  F.,  Progr.  Nachrichten  über 
die  Bibliothek  u.  die  Stipendien  des  Gymnasiums.  Das.  1856.  4^. 

AUort  (Schweiz). 

*  Kloster  der  Kapuziner,  nach  dem  Brande  des  alten 
Klosters  aus  den  Bibl.  der  übrigen  KapuzinerkL  1806  begr.,  besitzt 
4400  Bde.  deren  Vermehrung  nur  aus  Geschenken  bestntten  wii*d. 

*  Priesterbibliothek  im  Eigenthume  der  Gemeinde  besteht 
aus  eoOBden. 

jiltstMtten  (Schweiz). 

*  Lesebibliothek,  Ehein thaler,  1796  begr.,  enthält  über 
4400  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  die  Benutzungs- 
gelder, die  sich  durchschnittl.  im  Jahre  auf  800  Fr.  belaufen,  ver- 
wendet werden.  Die  Zahl  der  zur  Benutzung  ausgegebenen  Bde 
beträgt  jährl.  über  400. 

Katalog  gedrackt. 

jiltiirasser  (Oesterr.  Mähr.). 

♦Kloster  der  Piaristen  soll  nicht  ohne  Bedeutung  sein. 

Alsey  (Hessen). 

♦Bealschule,  GrossherzogL,  (1841)  besteht  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  aus  c,  400,  zur  Benutzung  der  Schüler  aus 
c.  1200  Bden. 

Amlberv  (Bayern). 

*  Provinzialbibliothek,  Oberpfälzische,  imMaltheser- 
oder  Studiengebäude,  ist  1805  vom  Kurfürsten  Maximilian  Joseph 
begründet,  der  die  Büchervorräthe  der  säcularisirten  oberpfälz. 
Klöster  zu  einer  Centralbibl.  zusammenzustellen  angeordnet,  u. 
dieselbe  später  durch  die  Büchervorräthe  des  vormal.  Amberger 
Jesuitencollegs  sowie  die  von  den  Jesuiten  angelegte  kleine  Bml. 
pauperum  süidiosorum  vermehrt  hat.  Obgleich  in  Folge  des 
Brandes  des  Klosters  der  Salesianerinnen  1815,  wo  die  Bibl.  früher 
aufgestellt  war,  diese  bedeutenden  Schaden  erlitten  hatte,  so  ist 
die  Bücherzahl  doch  immer  noch  eine  bedeutende:  sie  beläuft  sich 
auf  weit  über  30,000  Bde  u.  gegen  200  Mss.,  zu  deren  Vermehrung 
freilich  keine  grossen  Mittel  —  ob  viel  mehr  als  die  Zinsen  eines 
durch  Verkauf  von  Doubletten  gebildeten  Fonds  von  c.  200  Fl.  ? 
—  zur  Verfugung  zu  sein  scheinen.  Laut  Statuten  von  1844  ist 
die  Bibl.  jedem  Bewohner  der  Oberpfalz  zur  Benutzung  zugänglich  u. 
wird  zu  diesem  Zwecke  in  der  Kegel  wöchentl.  einmal  geöffnet:  man 
macht  aber  von  dem  Benutzungsrechte  nur  massig  Gebrauch. 

jimorbacli  (Bayern). 

*  Lateinschule,  Fürstl.  Leiningen'sche,  (1807)  besitzt 
zur  Benutzung  für  Lehrer  c.  400,  ftlr  Schüler  gegen  100  Bde, 
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AndelllnveB  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  (1842)  besitzt  c.  550  Bde,  zu  deren 

Vermehrung  hauptsächl.  die  auf  100  Fr.  jährl.  zu  veranschlagenden 

Benützungsgelder  zur  Verfugung. stehen.    Die  Zahl  der  das  Jahr 

hindurch  ausgeliehenen  Bücher  beträgt  über  450  Bde, 
Katalog  gednickt. 

And  er  matt  (Schweiz). 

*  Kapuzinerhospiz  ist  im  Besitze  von  3000  Bden,  über 
deren  Werth  nichts  weiter  bekannt  ist. 

Anderniicli  (Preuss.  Eheinpr.). 

♦Progymnasium,  Stadt.  kathoL,  (1573)  scheint,  trotz 
Sitereu  Ursprunges,  nicht  von  grossem  Umfange  zu  sein. 

And^ryl  (Schweiz). 

*  Leseverein  (1840)  besitzt  560  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
die  von  den  Lesern  zu  zahlenden  Benützungsgelder  (im  Jahre  c. 
40  Fr,  für  etwa  390  Bde)  verwendet  werden  können. 

Katalog  gedrackt. 

Anklam  (Preuss.  Pomm.). 

♦Gymnasium,  Stadt.  (1847),  besitzt  eine  Lehrer-  u. 
neben  dieser  eine  Schülerbibl. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1843),  ist  im  Besitze 
von  300  Bden  far  die  Lehrer  u.  1200  Bden  für  die  Schülerinnen. 

Aunaber^  (K.  Sachs.). 

*  Bürgerschule,  zur  Benutzung  för  Lehrer  u.  Schüler, 
enthält  zusammen  über  1200  Nrr.,  auf  deren  Vermehrung  die 
Hälfte  der  Zinsen  eines  Legates  des  Superintend.  Dr.  Chr.  H. 
Schumann  verwendet  werden  können. 

*  Gewerbe-Verein  mit  Gewerbeschule  im  Gewerbe- 
Veremshause  ist  nur  für  die  beteflfenden  Mitglieder  u.  Schüler 
zugänglich. 

Katalog  mit  Reglement  gedrackt. 

*  Hauptkirche  zu  St.  Anna  in  fflnf  Schränken  über  der 
neuen  Sakristei  steht  im  Tauschverkehr  mit  derBibl.  der  Kealschule. 

Oeffentliche  Bibliothek,  zu  Anfang  1872  durch  einen 
Comite,  der  gegenwärtig  aus  21  Mitgliedern  besteht,  gestift.  u. 
verwalt.,  besitzt  c.  2000  Bde  nebst  Kart.,  Kupferst.  u.  Litho- 
graphien, zu  deren  Vermehrung  die  jährl.  Beiträge  der  Comitd- 
Mitglieder  u.  mehrer  Bürger  der  Stadt,  zusammen  c.  100  Thlr., 
zur  Verfugung  stehen.  Die  Benutzung  der  Bücher  ist  jedem  Er- 
wachsenen gestattet:  die  Zahl  der  benutzten  Bücher  betrug  im 
ersten  Halbjahre  985  Bde. 

Katalog  mit  Statuten  u.  RegalaÜT  miter  der  Presse. 

*  Realschule  mit  Prbgymnasium,  Königl.  (1843).  Die 
dem  früh.  Lyceum  angehörige  Schulbibl.  ist  1558  aus  den  in  der 
Marienkirche  vorgefundenen  Büchern   des  vormal.  Franziskaner- 
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klosters  gebildet,  und  hauptsächl.  1837  vom  Superintendenten  Dr. 
Chr.  H.  Schumann  durch  eine  von  ihm  aus  der  Verlassenschaft 
des  Annaberger  Bectors  Benedict  erkaufte  Samml.  von  1200  Bden 
vermehrt  worden. 

Osterwyck,  Cataloffus  Tet.  editionum  ante  MS.  Wilischii  annalium 
typograph.  specimen  s.  Caialogas  edilioimm  ab  a.  1466  ad  1560  in  Bibliotheca 
Annaberg.  exstantinm.  Lips.  1716.  8*.  —  Wilisch,  Chr.  G.,  Progr.  de  C'onr. 
Kleinbempelü  drca  Bibllotnecam  meritis.  Annab.  1722.  4^  —  Dessen  Nach- 
richt Yon  der  öffentL  Bibliotheqne  der  Schulen  zu  St.  Annenberg.  Das.  1724.  4®. 
—  Ejosd.  Arcana  Bibliothecae  Annaberg,  in  partes  m.  diuisa  Epistolas  LXXII. 
siunmoram  quoiund.  Principum  clarissimoramq.  Saec.  XVI.  et  XVII.  virorum 
nondum  editas  nee  non  Annftlinni  Typograph.  Ysque  ad  A.  MD.  Specimen 
compleza.    Lips.  1730.  8^ 

*  Schullehrer- Seminar,  Königl.  (1842),  besitzt  über 
3000  Bde  nebst  einer  musikalischen  Samml.  von  c.  350  Nrr. 

*  Verein  für  Naturkunde,  Annaberg- Buchholzer 
(1865),  enthält  300  Bde  naturwissenschafll.  Inhätes. 

Anniireller  (Bayern). 

♦Lateinschule  od.  Progymnasium  (1836)  ist  im  Besitze 
von  650  Bden. 

Anslbacli  (Bayern). 

*  Gymnasium  Carole  Alexandrinum,  Königl.  (1529), 
besteht  seit    der  Mitte    des    XVIIL  Jahrh.   u.   zählt  zu  ihren 

frösseren  Erwerbungen  die  200  Bde  starke  Samml.  des  Quartus 
.  G.  Bitterolff  (1761  durch  Vermächtniss)  u.  eine  andere  auf 
Markgräfl.  Kosten  augekaufte  Samml.  von  400  Bden  aus  dem 
Besitze  des  Rektors  Prof.  N.  Schwebel  (f  1773).  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  7000  Druckschriften. 

*  Pfarrbibliothek  in  der  Pfarrwohnung,  verdankt  einem  an- 
sehnlichen 1832  vom  Reg.-Präsidenten  v.  Mieg  dem  Dekanate  u. 
Schuldistrikte  Gebsattel  verehrten  Büchergeschei&e  ihre  Entstehung. 

*Eegierungsbibliothek,  Schlossbibl.  und  Bibl.  des 
Historischen  Vereines  für  Mittelfranken  (1834),  imKönigl. 
Schlosse  vereinigt  u.  zur  allgem.  Benutzung  wöchentl,  mehrmals 
geöffnet,  besitzen  zusammen  c.  30,000  Bde,  wovon  4200  der 
Vereinsbibl.  angehören,  auf  deren  iVermehrung  jährl.  2 — 300  Fl. 
verwendet  werden. 

Apolda  (Sachs.  Weimar). 

Stadtbibliothek  oder  Müller'sche  Stiftung  im  Rath- 
hause,  verdankt  ihre  Entstehung  dem  Rent.  G.  Müller,  welcher 
1862  der  Stadt  zum  Behufe  der  Errichtung  einer  jedem  erwachsenen 
Einwohner  zugänglichen  Bibl.  ein  Kapital  von  5000  Thlr.  vermacht 
hat.  Der  Bücherbestand  beläuft  sich  gegenwärtig  auf  c.  2000  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  die  Zinsen  jenes  Kapitales,  jährl.  c.  200  Thlr., 
zur  Verfügung  stehen.  Zur  Benutzung  der  Bücher  ist  die  Bibl. 
wöchentl.  zwemial  geöfl&iet:  im  J.  1870  Zahl  der  Leser  1492,  der 
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ausgeliehenen  Bde  2126.  Den  Vorstand  der  Anstalt  bildet  die 
Grossherzogl.  Kircheninspection,  welche  aus  dem  Justizamtmann 
u.  dem  Superintend.  besteht,  das  Bibliothekariat  verwaltet  der 
Lehrer  A.  Schnitzert.  Sammlungen  von  Karten  und  Kupferstichen 
sind  im  Entstehen. 

Katalog  mit  Begolativ  1867  gednickt. 

Appenmell  (Schweiz). 

*  Commissariatsbibliothek,  1598  begr.,  enthält  über  850 
Bde.,  wovon  die  Büchersamml.  des  Pfarrherrn  v.  Nebst  die  Grund- 
lage bildet. 

*  Kapuzinerkloster,  1588  gestift.,  besitzt  c.  2500  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  jährl.  250  Fr.  Kapitalzinsen  zur  Verfäming 
sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  eine  ziemlich  starke:  die  Zahl 
der  im  Jahre  benutzten  Bde  beläuft  sich  auf  1500. 

Katalog  u.  Eeglement  gedruckt. 

Apples  (Schweiz). 

*  Biblioth&que  populaire,  1839' gestift.,  ist  im  Besitze  von 
c.  650  Bden,  auf  deren  Vermehrung  die  Benützungsgelder,  jährl. 
etwa  60  Fr.,  verwendet  werden.  Die  Benützung  der  Bücher  ist 
eine  ausserordentL  lebhafte,  die  Zahl  der  benutzten  Bde  im  J.  1150. 

Arbon-HUclioffimell  (Schweiz). 

*  Capitel,  kathoL,  1811  entstanden,  besitzt  c.  600  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  50  Fr.  Kapitalzinsen  verfügbar  sind. 

Arnsbergr  (Preuss.  Westf.). 

Gymnasium  Laurentianum,  Königl.  kathol.  (1643), 
im  Gymnas.- Gebäude,  ist  1803  nach  Aufhebung  des  Klosters 
Wedinghausen,  mit  welchem  die  Anstalt  früher  verbunden  gewesen 
war,  dessen  Bibl.  aber  zerstreut  worden  ist,  gestiftet.  Die  Bdezahl 
beträgt  c.  3000,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  120  Thk.  verwendet 
werden  können.  Die  Bibl.  ist  zunächst  zum  Gebrauche  der  Lehrer 
bestimmt,  aber  auch  für  die  Bürger  der  Stadt  jederzeit  zugänglich: 
die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  benutzten  Bücher  beträgt  c.  500 
Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt  der  Gymnas.-Director 
(Dr.  Fr.  X.  Hoegg),  das  Bibliothekariat  verwaltet  ein  ord.  Lehrer 
(Dr.  W,  V.  Fricken). 

*  Begierungsbibliothek  im  Begierungsgebäude  u.  vorzugs- 
weise zum  Gebrauche  der  Kegierungsbeamten  bestimmt. 

Katalog  gedrackt  1836. 

Arnstadt  (Schwarzb.  Sond.)*^ 

*  Gymnasium,  Pürstl.  (1539),  besitzt  c.  250  Bde,  darunter 
manches  Seltene. 

Lindner,  J.  G.,  Nachricht  von  einigen  seit  BUchem  der  SchnlbibUothek. 
Arnstadt  1771.  4«. 

*  Kirchenbibiiothek  ist  1588  entstanden  u,  för  öffenti. 
Benutzung  zugänglich. 
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Olearius,  J.  Gh.,  Nachricht  von  der  öffentL  Sorchenbibliothek  zu  Arn- 
stadt, derselben  Stütong,  Fortsetzung*,  Emenerung  u.  Yerzeichniss  derer  darin 
befindl.  Bücher.  Schwarzb.  1746.  8°.  —  Erste  Portsetz,  des  Verzeichnisses 
derj.  Bücher,  welche  in  der  öffentl.  KirchenbibUothek  zu  Arnstadt  befind!, 
sind,  u.  von  1746  bis  1771  theils  gekauft,  theils  geschenkt  worden.  8^. 

*Medicinalbibliothek  zum  Gebrauche  des  ärztlichen  Pu- 
blikums. 

*  Eealschule,  Fürstl.  (1857),  ist  im  Besitze  von  550  Bden. 

Arolsen  (Waldeck). 

Hofbibliothek,  Fürstl.  Waldeck'sche,  im  Fürstl. 
ßesidenzschlosse,  besteht  aus  verschiedenen  Büchersamml.,  welche 
sich  die  Fürsten  von  Waldeck  seit  etwa  100  Jahren  angeschaflft 
haben,  sowie  aus  denjenigen  Büchern,  die  in  den  nach  Einführung 
der  Keformation  aufgehobenen  Waldeck'schen  Klöstern  aufgefunden 
worden  sind.  Die  Zahl  der  Druckschriften  beläuft  sich  auf  c.  30,000 
Bde:  Mss.  sind  nur  einige  wenige  vorhanden,  wohl  aber  zahlreiche, 
namentl.  ältere  (bis  1810)  Karten  u.  Kupferstiche.  Eine  gewisse 
Sunmie  zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  ist  nicht  angewiesen. 
Wiewohl  die  Bibl.  nur  als  Privatsamml.  gilt,  und  daher  Niemand 
einen  Anspruch  auf  deren  Benutzung  hat,  so  erhält  doch  Jeder 
auf  Wunsch  durch  Gefälligkeit  des  Hofbibliothekars  A.  Speyer 
Idcht  Zutritt  zu  ihr:  Bücher  dürfen  indessen  nicht  ausgeliehen 
werden.    , 

Artli  (Schweiz). 

*  Kloster  der  Kapuziner,  1655  begr.,  besitzt  über  3600 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  30  Fr.  Kapitalzinsen  zur  Ver- 
fugung sind. 

Aicli  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1862),  besitzt 
gegen  100  Bde. 

Asdiaffenburgr  (Bayern). 

Hofbibliothek,  Königl.,  im  Königl.  Schlosse,  früher 
Privateigenthum  des.  Kurfürsten  von  Mainz  Friedrich  Karl  Joseph 
V.  Erthal  (1774—1802),  ist  bei  der  Belagerung  von  Mainz  1792 
nach  Aschaffenburg  in  Sicherheit  gebracht,  u.,  nachdem  der 
Kurfürst,  ohne  Bestimmung  über  die  Bibl.  zu  hinterlassen,  1802 
gestorben  war,  von  dessen  Nachfolger  Karl  v.  Dalberg  als  Eigen- 
Sium  des  Fürstenth.  Aschäffenburg  erklärt  worden,  welche  Be- 
stimmung bei-  der  Einverleibung  des  Fürstenthums  in  Bayern  in 
Kraft  geblieben  ist.  Kurz  nach  der  üeberlassung  der  Bibl.  an 
Aschaffenbm-g  hat  dieselbe  1805  durch  Vermächtniss  der  aus  3600 
Bden  u.  18,000  Bll.  Kupferstichen  bestehenden  Samml.  des 
Obersthofmeisters  Fr.  C.  v.  ErthjJ,  Bruder  des  Kurfärsten,  noch 
einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten.  Gegenwärtig  enthält  dieselbe 
c.  26,000  Bde  Druck-  u.  Handschriften,  sowie  eine  Samml.  von 
c,  20,000  Bll.  Kupferstichen,   zu  deren  Vermehrung  sowie   zur 
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Befriedigung  der  übrigen  Bibliotheksbedürfnisse  jährl.  1000  PI.  an- 
gewiesen sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  ist  dieselbe  den  Bewohnern 
der  Stadt,  namentlich  den  Beamten  u.  Geistlichen,  ausserdem 
auch  den  Einwohnern  des  Fürstenthums  zugänglich,  zu  welchem 
Zwecke  sie  wöchentL  zweimal  geöffnet  wird:  oie  Zahl  der  Leser 
beträgt  im  Jahre  c.  200,  die  der  benützten  Bücher  c.  1500.  Das 
Bibliothekariat  verwaltet  Hofbibliothekar  Prof.  W.  Hocheder  mit 
Unterstützung  eines  Gustos  (G.  Englert). 

Merkel,  J.,  kiit.  Yerzeichniss  höchst  seltener  Incnnabeln  u.  alter  Dnicke, 
welche  in  der  ehemals  Eurförstl.  Mainzischen  jetzt  Eönigl.  Bayerischen  Hof- 
Bibliothek  in  Aschaffenburg  aufbewahrt  werden.  Nebst  Bemerkungen  aus  einem 
von  W.  Heinse  hinterlass.  Manuscripte.  Aschaffenb.  1832.  8*.  —  Dessen  Mi- 
niaturen u.  Manuscripte  der  Königl.  Bayerischen  Hof-Bibliothek  in  Aschaffen- 
buig.    Nebst  14  BU.  mit  Umrissen.    Das.  1836.  4^ 

♦Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1858),  besitzt 
über  250  Bde. 

Ascliqrslebeii  (Preuss.  Sachs.). 

*  Kirche  zn  St.  Stephan  ist  1551  durch  die  Büchersamml. 
des  Predigers  P.  Plateanus  vermehrt  worden. 

*  Schule,  höhere  Bürger,  zerfällt  in  eine  Lehrer-  u. 
Schülerbibl.,  von  denen  die  erstere,  die  Bibl.  des  früheren,  1836 
in  die  höhere  Bürgerschule  umgestalteten  Gymnasiums,  gegen 
3000,  die  letztere  etwa  1200  Bde  zählt.  Auf  die  Vermehrung 
der  Lehrerbibl.,  die  unter  der  Aufsicht  des  jedesmaligen  Schul- 
direktors steht,  werden  jährl.  100  TUr.  verwendet. 

Attendorn  (Preuss.  Westf.). 

*  Progymnasium,  Königl.  u.  Stadt,  katholisches 
(1825),  besteht  aus  einer  Lehrerbibl.  von  über  800  u.  einer 
Schülerbibl.  von  c.  250  Bden. 

Anbonae  (Schweiz). 

♦Biblioth^ue  populaire,  1867  durch  Beiträge  der  Ge- 
meinde sowohl  als  von  Privatleuten  begr.,  besitzt  über  700  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  theils  200  Fr.  (jemeindebeiträge ,  theils  c. 
300  Fr.  Benützungsgelder  u.  Kapitalzinsen  im  Jahre  zur  Ver- 
fügung stehen.  Die  Zahl  der  benutzten  Bücher  beläuft  sich  jährl. 
auf  500  Bde. 

♦Bibliotheque  religieuse,  1827  gestift.,  enthalte.  1600 
Bde,  auf  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  c.  275  Fr.  ver- 
wendet werden  können.    Die  Zahl  der  benutzten  Bde  beträgt  im 

Jahre  über  3600. 

Katalog  gedruckt. 

Auerlbacli  (E.  Sachs.). 

*  Stadtbibliothek  (Stiftungslesebibliothek),  1841  von  einem 
ungenannten  Menschenfreunde  im  Auslande  gestift.,  enthält  einige 
hundert  Bde   populärer  Werke  zur  Belehrung  für  den  Bürger- 
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n.  Gewerbestand  u.  Unterhaltungsschriften  for  die  Jugend  sowohl 
als  Erwachsene. 

Auirsbiirv  (Bayern). 

*  Historischer  Kreisverein  für  Schwaben  u.  Neu- 
burg (1834)  steht  unter  der  Aufsicht  des  Gymnasial-Professors 
Dr.  Brunner. 

Katalog  der  Bibliothek  des  histor.  Ereisyereins  im  Begiemngsbez.  Yon 
Schwaben  n.  Neubnrg.    AngEfb.  1867.  8». 

*  Kreis-  u.  Staatbibliotheken,  vereinigte  Königl., 
im  St.  Annenhofe.  Die  Stadtbibl.  ist  1537  von  dem  Magistrate 
durch  Auswahl  der  besseren  Werke  aus  den  in  Folge  der  Eefor- 
mation  aufgehobenen  Klöstern  der  Stadt  begründet  worden.  Zu 
ihren  namhafteren,  freilich  1806  —  wo  eine  Auswahl  der  besten 
Mss.  u.  alten  selten,  u.  kostbar.  Drucke  von  mindestens  20,000  Fl. 
Werth  an  die  Königl.  Central-Staatsbibl.  nach  München  hat  ab- 
gegeben werden  müssen  —  bedeutend  wieder  gelichteten  Erwer- 
bungen gehören:  1545  eine  Samml.  von  126  griech,  Mss.  aus 
dem  Besitze  des  Bischofs  Ant.  Eparchus  von  Corcyra,  1614  die 
2266  Bde  starke  Bibl.  des  Stadtpflegers  Marc.  Welser,  ^egen 
Ende  des  XVU,  Jahrhdts  die  Bibl.  des  Senators  Chr.  Rehlmger, 
1730  die  des  Arztes  Luk.  Schröckh  des  Jung,  sammt  den  Mss. 
Welschianis  2000  Bde,  1742  die  seither  in  der  Kanzlei  der 
Bathsconsulenten  u.  in  dem  Gonsultationszinmier  befindl.  gewe- 
senen Handbibl.,  1750  eine  Münchner  Privatbibl.,  1755  eine 
Samnd.  mathemat.  Mss.  u.  Bisse  aus  dem  Nachlasse  des  Haupt- 
manns V.  Faulhaber  in  Lindau,  1762  eine  Samml.  Jurist.  Werke, 
1810  die  Jesuitenbibl.  sammt  der  seit  1715  dazu  gehörigen  Conr. 
Peutinger'schen  Samml.,  1819  die  ans  dem  evangel.  Studienfonds 
angekaufte  Schmidt'sche  Augustana-Samml.,  in  den  1830er 
Janren  eine  Sanmil.  von  76  Bden  aus  dem  Besitze  des  Oberst- 
Ueuten.  G.  Weishaupt,  1838  das  112  Bde  starke  Bücherlegat  des 
Beg.-Kaths  Wagenseil,  1839  die  3291  Bde  enthaltende  Bibl.  des 
Beg.-Raths  Baron  v.  Seida  u.  1846  die  v.  Halder'sche  Bücher- 
samml.  Ausser  diesen  vorgenannten  Samml.  sind  noch  zu  Anfang 
des  XIX.  Jahrhdts.  die  Bibl.  des  protest.  Gymnasiums  zu  St.  Anna, 
in  welche.  1748  die  Büchersamml.  des  Ephorus  H.  Mezger  u. 
1784  des  Stadtpl^s.  Hofrath  Dr.  J.  G.  E.  Bosner  übergegangen 
waren,  sowie  1811  die  Bibl.  des  Golleg.  zu  St  Anna  mit  der 
Stadtbibl.  vereinigt  worden.  In  dem  letztgenannten  Jahr^  hat  auch 
die  Vereinigung  der  Kreisbibl.  mit  der  Stadtbibl.  stattgefunden. 
Diese  Kreisbibl.  leitet  ihren  Ursprung  aus  den  J.  1806  —  8  her, 
wo  das  Königl.  Stadtconmiissariat  die  damals  noch  vorhandenen 
Bücherreste  in  den  aufgehobenen  Augsb.  Klöstern  bei  St.  Ulrich 
9658,  bei  St.  Georg  5100,  der  Dominikaner  9727,  der  Franziskaner 
6690,  der  Kapuziner  3654,  bei  St.  Moritz  2058  u.  beim  heil.  Kreuz 
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5904,  im  Ganzen  42,791  Bde,  hatte  sammeln  u.  zu  einer  Bibl. 
zusammenstellen  lassen,  die  auch  später  noch,  nach  der  Vereini- 
gung mit  der  städt.,  durch  Einverleibung  folgender  Samml.  ver- 
mehrt worden  ist:  1817  der  aus  den  Bibl.-Kesten  (1123  Bde) 
der  vormaL  Ulmer  Kreisbibl.  u.  aus  mehren  anderen  übrig  ge- 
bliebenen Bibl. -Beständen  gebildeten  Königl.  -Kreisbibl.  zu  Eich- 
städt,  1818  f.  einiger  1000  aus  den  Klosterbibl.  des  ehemaligen 
Oberdonau -Kreises  ausgewählten  Bde  u.  1833  der  Klosterbibl. 
von  Irsee.  Die  endlich  (1835)  ebenfalls  auf  Keg.-Verfügung  nach 
Augsburg  gebrachte,  3168  Bde  enthaltende  Jesuitenbibl.  von 
Mindelheim  bildet  einen  eigenen  Bestandtheil.  Nach  Maassgabe 
der  im  Vorstehenden  erwälmten  Zusammensetzung  der  Kreis-  u. 
Stadtbibl.  haben  Eigenthumsrechte  daran  zu  beanspruchen :  1 .  der 
Kreis  in  Bezug  ain  die  aus  den  Klosterbibl.  entnommenen  oder 
aus  Königl.  Fonds  angekauften  Bücher  (Krs.) ;  2.  die  Stadt  (Stdt.) ; 
3.  die  Sfiidienanstalt  bei  St.  Stephan,  insofern  diese  an  die  ehe- 
malige Jesuitenbibl.  Ansprüche  hat  (Jes.) ;  und  4.  das  CoUeg.  bei 
St.  Anna  (Coli.).  Unter  den  als  Eigenthum  der  Stadt  bezeichneten 
Büchern  ist  zugleich  die  Bibl.  der  Studienanstalt  von  St.  Anna 
mit  inbegriffen.  Der  gesammte  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
über  100,000  Bde  nebst  c.  400  Mss.,  zu  deren  Vermehrung  u. 
Verwaltung  theils  die  Zinsen  aus  dem  durch  Verkauf  von  Doubletten 
gebildeten  Fonds  zur  Verfügung  sind,  theils  aus  den  Kreisschul- 
fonds, sowie  aus  der  Stadtkasse  Beiträge  gewährt  werden.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.  für  Diejenigen  sowohl,  welche  sich  mit  den 
Wissenschaften  aus  Beruf  oder  Neigung  beschäftigen,  als  auch 
für  Personen  aus  den  gebildeten  Ständen  überhaupt  wird  das  Lokal 
in  der  Begel  wöchentl.  dreimal  geöffnet:  die  Zahl  solcher  Leser 
beträgt  jährl.  über  300.  Behufs  der  allgem.  Verwaltung  der  Bibl. 
besteht  auf  Grund  des  Königl.  Reg.  -  fiescriptes  von  1835  eine 
besondere  Commission  von  2  Vorständen  u.  zwar,  ebenfalls  mit 
Bücksichl  auf  die  Königl.  u.  Städt.  Eigenthumsrechte  an  der  Bibl., 
einem  von  Seiten  der  Kegierung  u.  einem  von  Seiten  der  Stadt, 
dem  jedesmal,  ersten  Bürgermeister,  sowie  aus  folg.  Mitgliedern: 
1.  einem  Abgeordneten  des  Magistrates,  2.  aus  den  Rektoren  der 
beiden  Studienanstalten  u.  zwei  Professoren  derselben,  wovon 
jeder  Rektor  einen  zu  wählen  hat,  u.  wozu  der  Bibliothekar  selbst 
zu  rechnen  ist.  Das  Bibliothekariat  verwaltet  der  jedesmal.  Rektor 
der  Studienanstalt  zu  St.  Anna. 

(Hoeschel,  D.)  Catalogas  graecor.  codd.  qui  sunt  in  Bibliotheca  Bei- 
pnblicae  Angust.  Vindel.  quaoruplo  quam  antea  auctior.  Au^.  Vind.  1595.  4°. 
(Henisch,  G.)  Bibliothecae  indytae  Keipublicae  Aimist.  utnusque  tum  Graec. 
tom  Lat.  librorum  et  impressor.  et  manu  ezarator.  Catalogus  (cur.  D.  Hoeschel). 
Ibid.  1600.  4«.  —  Ehinger,  E.,  Catalogus  Bibliothecae  ampliss.  Reipublicae 
August,  jussu  et  auctoritate  J.  A.  Laugingeri,  J.  U.  Oesterreiclieri  et  scholar- 
charnm  edit.    Ibid.  1633.  fol.  —  Mertens,  H.  A.,  Diatribe  de  cimeliis  Biblio- 


AnipUz  15 

thecae  August.  I— II.  Ibid.  1775  —  76.  fol.  —  Dessen  Einladungsschrift  über 
die  Au^b.  Stadtbibliothek.  1.  Stück.  Das.  1783.  4<>.  —  Derselbe  über  den 
päbsüicnen  Besuch  der  Augsb.  Stadtbibliothek  den  4.  Mai  1782.  IL  Aufl. 
Das.  1783.  4^.  —  (Strauss,  A.)  Monumenta  typoffraph.',  quae  exstant  iin 
Bibliotheca  CoUegii  Oanonicorum  Benüar.  Eccles.  ad  St.  Jon.  Baptistam  in 
Bebdorf  coUecfc. )  notis  illustrat.  et  emt  Eichst.  1787.  4o.  &  (Ejusd.)  Opera 
rariora,  ouae  latitant  in  Bibliotheca  GoUe^  Canonicorum  Eegular.  Eccles.  ad 
St.  Joh.  JBaptistum  in  Bebdorf  collect,  notisque  Illustrat.  Ibid.  1790.  4^.  (Zum 
Theil  in  der  Augsburg.  Bibl.)  —  Hardt,  J.,  Catalogus  codd.  manuscriptor» 
Bibliothecae  Beg.  Bayaricae,  Vol.  I.  T.  4.  Monach.  1800.  4».  (Enthält  blos 
Augsb.  Griech.  Codd.)  —  Benützungs-Ordnung  fBr  die  vereinte  Kreis-  u.  Stadt- 
bibuothek  in  Augsburg,  fol.  —  Mezger,  G.  U.,  Augsburgs  älteste  Druckdenk- 
male u.  Formscnneiderarbeiten,  welche  in  der  vereini^n  königl.  Kreis-  u. 
Stadt-Bibliothek  daselbst  aufbewahrt  werden.  Nebst  einer  kurzen  Geschichte 
des  Buchdruckes  u.  Buchhandels  in  Augsburg.  Mit  37  Abdrucken  von  Origi- 
nalholzschnitten. Augsb.  1830.  4^.  —  Dessen  Geschichte  der  vereinigten  königl. 
Kreis-  u.  StadtbibHothek  in  Augsburg.  Mit  einem  Verzeichnisse  der  in  aeir 
Bibliothek  befindlichen  Handsclmften.    Das.  1842.   S^. 

*  Landwirthschaftlicher  Verein  für  Schwaben  und 
Neuburg  (1817)  besitzt  c.  1000  Bde. 

*  Naturhistorischer  Verein  (1846)  ist  im  Besitze  von 
1200  Bden. 

*  Pädagogische  Bibliothek,  1803  in  Folge  einer  testa- 
mentarischen Verfügung  der  Anna  Barbara  v.  Stetten  zur  Aus- 
bildung deutscher  Schullehrer  angelegt,  ist  anfänglich  in  der  Stadt- 
bibl.  mit  untergebracht,  1832  aber  von  der  Lokalschulcommission 
reklamirt  u.,  m  Folge  eines  Ministerialerlasses  von  1834,  im 
darauf  folg.  Jahre  mit  einem  Bestände  von  784  Bden  den  Schul- 
lehrem  der  Stadt  zur  eigenen  Aufbewahrung  übergeben  worden. 
Zur  Anschaffung  von  Büchern  stehen  die  Zinsen  des  von  der  Stifterin 
dazu  bestimmten  Kapitals  von  200  Fl.  zur  Verfügung. 

♦Stenographenverein,  Gabelsberger  (1856),  besitzt 
c.  350  Bde. 

*  Studienanstalt  bei  St.  Anna,  Königl.  protest.  (1827), 
berechnet  ihr  Besitzthum  in  der  Kreis-  u.  Stadtbibl.  auf  10,000  Bde. 

*  *  Studienanstalt  bei  St.  Stephan,  Königl.  kath.  (1828) 
berechnet  ihr  Besitzthum  in  der  Kreis-  u.  Stadtbibl.  auf  12,000 
Bde.  Zur  Benützung  der  Schüler  besteht  eine  eigene,  1830  ge- 
gründete Bibl.  von  5600  Bden. 

Anlendorf  (Würtemb.). 

*  Gräfl.  Königsegg'sche  Bibliothek,  die  mehre  wich- 
tige Mss.  besitzen  soll,  ist  nicht  umfänglich  u.  ohne  Beamten. 

Aurleh  (Preuss.  HannoT.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1646),  besitzt  c.  4000 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.   150  Thlr.  zur  Verfflgung  sind. 

Ansplts  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Kloster  der  Piaristen  soll  von  nicht  unbeträchtlichem 
Umfange  sein  u.  Werthvolles  enthalten. 
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AussliT  (Oesterr.  Böhm.). 

♦Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  ist  im 
Besitze  von  über  150  Bden. 

Avendtes  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire,  1853  mit  Hilfe  eines  Ver- 
mächtnisses des  Strassenbauinspectors  Fr.  d'Olleyres  von  2000  Pr. 
begr.,  enthält  über  1100  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung 
theils  Gemeindebeiträge,  theils  Benutzungsgelder  u.  Kapitalzinsen, 
jährl.  zusammen  c.  170  Fr.,  zur  Verfügung  stehen.  Die  Zahl  der 
im  Jahre  verliehenen  Bücher  beläuft  sich  auf  350  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

Saden  (Baden). 

*  Museums-Bibliothek  im  Grossherzogl.  Armenbade,  in 
den  1830er  Jahren  von  der  zu  diesem  Zwecke  gestift.  Lese-Gesell- 
schaft, die  sich  später  zur  Museums -Gesellschaft  erweitert  hat, 
begr.,  enthält  c.  5000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  mindestens  ein 
Zehütheil  der  Jahreseinnahme  der  Gesellschaft,  ma  Durchschnitt 
250  Fl.  für  Bücher  u.  ebensoviel  für  Journale  u.  Zeitschriften, 
verwendet  werden.  Behufs  der  Benutzung  der  Bibl.,  wozu  nur 
Vereinsmitglieder  berechtigt  sind,  ist  dieselbe  zweimal  geöffnet: 
die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  c.  100,  die  der  verüeh. 
Bücher  auf  c.  7000  Bde.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhren  vier 
auf  Zeit  gewählte  Mitglieder  des  Lesecomit^'s  mit  einem  ständigen 
Bibliothekare  (Dr.  E.  Pohl). 

Katalog  mit  Nachtrag  gedruckt. 

Saden  (Oesterr.,  Nied.  Oesterr.). 

*  Landes-Eeal-Gymnasium(1863)  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  c.  500,  für  die  Schüler  gegen  400  Werke. 

Baden  (Schweiz). 

*  Bezirkschule  (1822)  besitzt  c.  800  Bde.,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  20  Pr.  bestimmt  sind.  Die  Zahl  der  benutzten 
Bücher  beträgt  jährl.  1000  Bde. 

*  Chorherrenstift  (1624)  ist  im  Besitze  von  500  Bden, 
zu  deren  Vermehrung  nur  die  Capitularen  durch  Bücher-  u. 
Zeitschriften-Geschenke  beitragen. 

*  Lehrerconferenz  des  Bezirkes,  1836  gestift.,  enthält 
c.  700  Bde.,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  gegen 
100  Fr.,  theils  Communalbeiträge,  theils  Benutzungsgelder  zur  Ver- 
fugung sind.    Zahl  der  benutzt.  Bücher  jährl.  an  200  Bde. 

Aiitalog  gedruckt. 

'^  Stadtbibliothek,  1836  gegr.,  besitzt  c.  3700  Bde,  deren 
Vermehrung  mit  Einschluss  der  Verwaltungskosten  aus  einem 
städt.  Beitrage  von  jährl.  200  Fr. ,  sowie  aus  den  das  Jahr 
hindurch  c.  360  Fr.  betragenden  Benutzungsgeldern  bewirkt  wird. 
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Die  Zahl  der  im  Jahi-e  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  über 
2850  Bde.   . 

Katalog  der  Stadtbibliothek  zu  Baden.    Nebst  einem  Vorbericht.  2  Lief. 
Bad.  1837.  8^ 

Bftreiistelii  (E.  Sachs.). 
Stadtbibliothek,   1870  vom  Hofrath  Dr.  J.  Petzholdt  in 
Dresden  auf  Wunsch  des  Bärenstein -Lauensteiner  Gewerbe -Ver- 
eines u.  zunächst  zu  dessen  Gebrauche  begr.,  enth.  über  200  Bde. 

Balersbronii  (Württemb.). 
♦Kealschule  (1859)  ist  noch  von  geringem  Umfange:  die 
Zahl  der  Bücher  beträgt  erst  an  100  Bde. 

BalLonybl^l  (Gesten*.  Ungarn). 

Abtei  der  Benediktiner  SS.  Mauritii  &  Soc.  MM. 
unter  der  Obhut  des  Abtes.     S.  Martinsberg. 

BallaiiTiies  (Schweiz). 

*Bibliotheque  populaire,  1839  gegründet,  besitzt  über 
500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  25  Fr.  Communalbeiti^äge 
u.  40  iS:.  Benützungsgelder  zur  Verfügung  sind.  Die  Zahl  der 
ina  Jahre  benutzt.  Bücher  c.  800  Bde. 

Ballenstedt  (Anhalt). 

Herzogliche  Bibliothek,  im  Marstallgebäude  1796  zum 
Herzogl.  Privatgebrauche  angelegt,  enth. -12 — 13,000  Bde  nebst 
einer  Kupferstich-  u.  bedeut.  Münz-SammL,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  200  Thlr.  bestimmt  sind.  Zur  Benützung  der  Bibl.  ist  das 
Publikum  nicht  berechtigt :  nur  auf  Grund  besond,  Erlaubniss  hat 
man  Zutritt  zur  Bibl.,  die  zu  diesem  Zwecke  wöchentl.  zweimal 
geöflöiet  wird.  Die  Zahl  der  verlieh.  Bücher  beträgt  im  Jahre  c. 
300  Bde.  Die  Aufsicht  führt  der  Oberhofprediger  Consist.-Ratii 
Dr.  Fr.  Hofl&nann. 

BamberiT  (Bayern). 

*  Appellationsgericht,  Königl.,  besteht  seit  1803, 
anfangs  zwar  nur  durch  die  für  die  refer.  Mitglieder  des  CoUegs 
bestimmt.  Gesetz-  u.  Eegierungsbll.  vermehrt,  später  aber  durch 
planmässige  Anschaffungen  aus  der  neueren  Jurist.  Litteratur  u. 
namentl.  Journalistik  nach  Maassgabe  jährl.  Eegiegelder  bereichert. 

*Domcapitel,  neues,  ist  1822  von  dem  vormal.  Prior 
des  aufgehob.  Bamberger  Dominik. -Klosters  P.  P.  Brunsquell 
(f  1828)  gestift.,  welcher  dem  Domcapitel  seine  4000  Bde  starke 
Bibl.  geschenkt  hat  mit  der  Bestimmung,  dass  dieselbe  nicht  nm- 
den  Capitularen  u.  Vicaren,  sondern  auch  allen  in  Bamberg 
wohnenden  Geistlichen  u.  ebenso,  falls  später  in  Bamberg  ein 
Kloster  wieder  errichtet  werde,  dessen  Eeligiosen  zur  Benutzung 
zugängl.  sein  solle.  Nicht  lange  nach  ihrer  Stiftung  hat  die  Bibl. 
durch  die  Büchersamnü.   des  vormal.  Pfarrers  N.  M.  Stang  zu 
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Adelsdorf  (f  1829)  einen  ansehnlichen  Zuwachs  erhalten:  diese 
Samml.  war  zunächst  für  ein  innerhalb  dreier  Jahre  (von  Stang's 
Tode  an  gerechnet)  in  Bamberg  zu  erricht.  Kloster  bestimmt,  ist 
aber  Testament.  Verfugung  zufolge,  da  ein  Kloster  innerhalb  der 
angegeb.  Zeit  nicht  in's  Leben  getreten,  dem  Domcapitel  über- 
geben worden.  Ausserdem  hat  dieses  1844  aus  der  Bibl.  des 
Domdechanten  Fraas  die  gesammten  Jurist,  u.  einen  Theil  der 
theolog.  Bücher  vermacht  erhalten.  Gegenwärtig  mag  der  gesammte 
Bücherbestand  an  8000  Bde  betragen :  eine  regelmässige  Ver- 
mehrung desselben  aus  einem  bestimmt.  Fonds  findet  nicht  statt. 

♦Gartenbau-Verein  (1861)  ist  im  Besitze  von  c.  300 
Bden. 

*Gewerbe-Verein,  1848  angelegt  u.  zehn  Jahre  später, 
zur  Zeit  der  Publikation  des  Kataloges,  über  300  Werke  stark. 

Verzeichniss  der  Bibliothek  des  Gewerbe-Vereines  zu  Bamberg  gefert.  von 
M.  J.  V.  Beider.  Bamb.  1858.  gr.  8«. 

*  Harmonie-Gesellschaft  im  Harmoniegebäude,  1813 
durch  die  vormal.  Mus. - Gesellsch.  begr.,  wird  seit  deren  Ver- 
schmelzung mit  der  Harmonie  (1826)  vertragsmässig  nach  Höhe 
der  halb.  Jahreseinnahme  der  GeseUsch.  —  friüier  1000  bis  1100  Fl. 
—  vermehrt:  sie  enth.,  zum  Gebrauehe  der  Gesellsch.-Mitglieder, 
die  besten  beiletrist,  u.  allgem.  Litterat.-Zeitungen,  die  wichtigsten 
Zeitschriften  der  Medic,  Kechts-  u.  Staatswis.,  sowie  viele  ency- 
klopäd.  Werke  u.  Landkarten. 

Katalog  mit  Nachträgen  gedrackt. 

♦Historischer  Vejrein  (1830)  enth.,  zunächst  zur  Be- 
nutzung der  Vereinsmitglieder,  mehr  als  1000  Druck-  u.  hand- 
schriftl.  Werke  nebst  emer  Samml.  von  über  700  grösstenth.  von 
Dr.  Schönlein  geschenkt.  Münzen  u.  Medaillen. 

♦Königliche  Bibliothek  ist  1611  entstanden  u.  ursprüngl. 
den  Jesuiten  gehörig  gewesen ,  denen  es  der  Fürstbischof  Johann 
Gottfried  V.  Aschhausen  bei  ihrer  Berufung  nach  Bamberg  zur 
TJebemahme  der  Fürsorge  über  die  öffentl.  ünterrichtsanstalteu 
theils  durch  Gewährung  von  Geldmitteln  (nach  u.  nach  über  5000 
FL),  theils  1612  durch  Ueberweisung  seiner  eigenen  reichhalt. 
Büchersamml.  möglich  gemacht  hatte,  sich  für  imre  Studien  eine 
Bibl.  anzulegen,  die  bald,  zumal  1630  durch  Einverleibung  der 
Büchersamml.  des  Weihbischofs  Fr.  Förner,  zu  ansehnlichem  Um- 
fange angewachsen  war.  Diese  Bibl.  ist  nach  Aufhebung  des 
Jesuitenordens  1773  grösstenth.  der  Bamberger  Universitätsbibl. 
einverleibt,  u.  dann  (1789)  sammt  derselben,  die  sich  damals  auf 
16,000  Bde  belaufen  haben  soll,  vom  Fürstbischof  Franz  Ludwig 
V.  Erthal  mit  seiner  eigenen  aus  2000  Bden  bestehenden  Hof-  u. 
Privatbibl.  vereinigt,  u.  in  neu  erbaut.  Eäumlichkeiten  des  Jesuiten- 
Collegs  aufgestellt  worden.    Seitdem  hat  die  so  verein.  Bibl.  zu 
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oft  wiederholt.  Malen  namhaften  Zuwachs  erhalten,  u.  zwar  zunächst, 
ausser  der  vom  Orientalisten  Prof.  Moehrlein  geschenkt.  Sanmil. 
von  500  Bden,  bei  der   1803  erfolgt.  Säkularisation  der  Stifter 
u.  Klöster  die  Bibl.  folg.  geistl.  Stiftungen:  des  alt.  Bamberg. 
Domcapitels  mit  2000  der  kostbarst.  Perg.  Mss.,  der  Benedikt.- 
Abtei  Banz ,  der  Langheimer  Cisterc.-Abtei  mit  8000  Bden,  der 
Benedikt.-Abtei  Michaelsberg,  der  Bamberg.  Dondnik.-,  Franzisk.- 
Karmelit.-  u.  Kapuz.-Klöster  (der  letzteren  nur  theil weise),  des 
Bamb.  CoUegiatstiftes  St.  Jacob,  wozu,  neben  and.  grösseren  gleich 
weiter  zu  erwähnenden  Bücherwerbungen,  später  noch  die  Fürst- 
bischöfl.  Samml.  von  Gartenbüchern  im  Schlosse  Seehof,  die  Bibl. 
der  Franzisk.-Klöster  zu  Cronach,  Forchheim  u.  Gössweinstein,  des 
Kapuz.-KlosterszuHöchstadt,  sowie  1819  eine  Auswahl  der  Franzisk.- 
Bibl.  zu  Ellingen  u.  der  Benedict-Abtei  Michelfeld   gekommen 
sein  sollen.    Die  and.  grösseren  noch  zu  erwähnenden  Bücherer- 
werbungen sind:  1807  die  durch  die  Büchersamml.  des  Leibarztes 
J.  Th.  Hoeflfel  vermehrte  Eheinpfälz.  Bibl.  des  Herzogs  Karl  v. 
Zweibrücken,  welche  dem  Könige  Maximilian  Joseph  I.  v.  Bayern 
vermacht   worden  war    u.,    nach  mancherlei  Verlusten   bis   auf 
11,400  Bde  zusammengeschmolzen,  zur  Bamberg.  Bibl.  gekomimen 
ist,   1813  eine  Zahl  von  600  Bden  aus  dem  Besitze  des  geistl. 
Rathes  A.  Frey,  1815  eine  dergl.  von  400  Bden  aus  dem  Besitze 
des  Bibliothekars  Schmötzer,  1832  die  1800  Bde  starke  Bücher- 
sammL  des  Medic.-Eathes  J.  Weigand,  1835  die  des  Landarztes 
J.  Kochhafen  von  300  Bden,   1838  eine  Sanmal.  von  70  Bden 
Bibeln  der  Engl.  Bibelgesellsch.,  1839  eine  von  der  Engl.  Regierung 
geschenkte  SammL  von  Urkundenwerken  zur  Engl.  Geschichte  in 
250  FoL,   1849   eine  Zahl  von  500  Bden   aus  dem  Besitze  des 
Apothekers  Eumpf,  1850  die  800  Bde.  starke  Bibl.  des  Bamberg, 
arztl.  Vereines,  1851  die  Kunst-  u.  6000  Bde  reiche  Bücher-Samml. 
des  bekannt.  Kunstforschers  Joseph  Heller  (f  1849),  sowie  die 
von  dem    1847  verstorb.  Bibliothekar   Jäck    u.  dem  -  Geh.-ßath 
Leibarzt  Dr.  J.  L.  Schoenlein  (f  1864)  nach  u.  nach  dargebrachten 
Büchergeschenke,  von  ersterem  c.   3000   u.  von  letzterem  über 
20,000  Bde  sammt  mehren  Tausend   Dissertationen.     In  Folge 
solchen  reichen  Zuwachses  ist  die  Bibl.,  trotzdem  dass  sie  trüber 
vielfachen  u.  erst  von   dem  Bibliothekar  Jäck   (dem   die   Bibl. 
übrigens  als  Erbin  dessen  gesammt.  Vermögen  von  9250  Fl.  zur 
Besoldung  eines  stand.  Bibliotheksekretärs  u.    zu    Ausgaben  für 
firmgliche  Realbedürfnisse  verdankt)  ganz  beseitigten  Beeinträchti- 
gungen im  Genüsse  der  ihr  aus  Stiftungen  u.  Legaten  zustehenden 
üelomittel  zur  Vermehnmg   des  Bücherbestandes   erfahren    hat, 
gleichwohl  auf  die  Höhe  von  mehr  als  120,000  Bden  sammt  2000 
Perg.  u.  c.   1200  Pap.  Handschriften  sowie  3000  Inkunabeln  u. 
über  150,000  Dissertationen  u.  Gelegenheitschrift.en  angestiegen, 
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zu  deren  Vermehiimg  jährl.  aus  verschiedenen  Fonds  2476  FL 
zur  Verffigung  sind.  Die  Zahl  der  jährl.  hinzukommenden  Bücher 
beträgt,  cBe  Dissertationen  u.  dergl.  nicht  mit  gerechnet,  1200 — 
1500  Bde.  Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  nur  Beamten,  Geist- 
lichen, Bürgern  u.  sonstigen  selbständ.  dem  Bibliothekare  bekannt. 
Personen  zu,  wogegen  alle  Uebrige  blos  gegen  Bürgschaft  zur 
Benutzung  Berechti^r  Bücher  geliehen  erhalten  können:  zum  Be- 
hufe  des  Ausleihens  von  Büchern  ist  die  Bibl.  an  zwei  Wochentagen 
regelmäss.  zugänglich,  zur  Benutzung  im  Lokale  täglich.  Die 
Zahl  der  jährl.  verl.  Bücher  beträgt  1500—2000.  Die  Verwaltung 
der  Bibl.  besorgt  ein  Bibliothekar  (Dr.  M.  Stenglein)  mit  Unter- 
stützung eines  Sekretärs. 

Groll,  G.  Gh.,  Gommentatio  de  ülustri  olim  Bibliotheca  ducali  Bipont. 
per  dupl.  temporis  injnr.  saeculo  snper.  deperdita.  Bip.  1758.  4®.  —  Schmötzer,  A., 
Anzeige  einiger  noch  unbekannter  alter  Drackwerke,  welche  zn  München  er- 
schienen sind.  Ein  Beitrag  zur  alt.  Buchdmckergeschichte.  Mit  Abb.  Münch. 
(Bamb.)  1814.  4«.  —  Jack,  H.  J.,  voUständ.  Beschreibung  der  öffentL  Bibliothek 
zu  Bamberg.  Mit  Nachrichten  über  Bamberg'sche  Gelehrte,  SchriftsteUer, 
Meister-Sänger,  Abschreiber  u.  Miniatur-Maler  des  Mittelalters;  über  alle  Studien- 
Anstalten  u.  Bibliotheken  in  dem  ehem.  Fürstenth.  Bamberg  vom  XI.  bis 
zum  XIX. ,  u.  besonders  über  die  aus  ihnen  ergänzte  öffentl.  Bibliothek  vom 
XVII.  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Zeit.  3  Thle.  in  4  Abth.  (m.  besond.  Titeln). 
Nümb.  1831—35.  8®.  —  Dessen  viele  Alphabete  u.  ganze  Schrifkmuster  vom 
Yin.  bis  XYI.  Jhhdt.  aus  den  Handschriften  der  öffentl.  Bibliothek  zu  Bamberg. 
4  Hfte.  Leipz.  1833—36.  fol.  — -  Enderlein,  Fr.  L.,  Gommentatio  de  Bamberg, 
codice  institutionum  Quintiliani  manu  scripto,  Sect.  I — IV.  Suevr>f.  1842 — 52. 
4®.  (Progr.)  —  Bibliotheks-Ordnung  von  1842,  abgedr.  im  Serapeum  1844. 
Nr.  20  —  [Königliche  Bibliothek  in  Bamberg.  Aus  Petzholdt's  Handbuch 
Deutsch.  Bibliotheken  1853  besond.  abgedr.]  Halle.  4^.  —  ijidreis,  S.,  intomo 
al  Godice  Bamberg,  di  Paolo  Diacono.  fHrenze.  1868.  8®. 

Priester-Seminar,  Ernestinisches,  ist  seit  dem  Be- 
stehen des  Seminars  gegen  Ende  des  XVI.  Jhhdts  nach  u.  nach 
entstanden,  u.  hauptsächl.  durch  Bücher -Schenkungen  u.  Ver- 
mächtnisse von  Seiten  mehrer  Geistlichen  des  Erzbisth.  Bamberg, 
—  durch  Vermächtniss  der  Büchersamml.  des  Weihbischofs  Hahn, 
1778  durch  Ankauf  einer  and.  des  Weihbischofs  v.  Nitschke, 
durch  ein  Bücher-  u.  Geldlegat  (1000  Fl.)  des  Weihbischofs  Behr 
(f  1805)  sowie  durch  Büchergeschenke  der  geistl.  Käthe  A.  Frey 
u.  Stapf  (1821)  u.  ScheUenberger  (1832)  —  gegenwärtig  zu  einem 
Bestände  von  c.  4000  Bden  Druckschr.  angewachsen,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  c.  150 — 200  Fl.  aus  der  Seminarstiftung  ver- 
wendet werden.  Zur  Benutzung  der  Bücher  sind  nur  die  Alumnen 
während  ihres  Aufenthaltes  im  Seminare  berechtigt,  ausnahmsweise 
aber  anch  die  Geistlichen  der  Erzdiöcese  zugelassen,  welche  die 
Erlaubniss  des  Begens  (J.  Strätz),  unter  dessen  Aufsicht  die  Bibl. 
stebt,  dazu  nöthig  haben.  Für  die  Alumnen  ist  die  Bibl.  stets 
zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher  beträgt  c.  500  Bde. 

*  Schullehre-r-Seminar,  kathol.  (1806),  bei  Gelegenheit 


Basel  21 

der  Beorganisation  des  Seminars  auf  Veranlassung  des  Schulrathes 
Graser  auf  Staatskosten  begr.,  besitzt,  ausser  250  Bden  ^um  Oe- 
brauche  der  Seminaristen,  gegen  2600  Bde  zur  Benutzung  der 
Lehrer.  Die  Vermehrung  des  Bücherbestandes  wird  aus  der  fitats- 
Position  f.  den  Lehrapparat  nach  dem  Gutachten  der  Seminar- 
direktion bewirkt. 

*  Studien-Anstalt,  Königl.,  wahrscheinl.  1813  auf  Ver- 
anlassung des  Schulrathes  Graser  entstand.,  u.  unter  Ani.  durch 
Büchergeschenke  des  geistl.  Rathes  A.  Frey  u.  Eectors  Gengier 
bereich.,  soll  über  2000  Bde  enthalten,  zu  deren  Vermehrung  von 
Seiten  der  Königl.  Eegierung  von  Oberfranken  in  der  Regel  ein 
Jahresbeitrag  an  "Geld  gewährt  wird. 

SanK  (Bayern). 

*  Herzogl.  Bibliothek,  gegenwärtig  im  Besitze  des  Herzogs 
Maximilian  in  Bayern,  ist  von  dessen  Grossvater  Herzog  Wilhelm 
(f  1837)  angelegt,  u.  enth.  vorzugsweise  staatsrechtl. ,  Ökonom., 
histor.,  geograph.  u.  belletrist.  Werke. 

Barmeii  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Realschule,  Wupperfelder  Filiale,  (1866  von  der 
Barmer  Realschule  abgetrennt)  besitzt  350  Bde  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  u.  über  200  Bde  zur  Benutzung  der  Schüler. 

♦Städtische  Bibliothek. 

Katalog  der  stadt.  Bibliothek  zn  Barmen.    Das.  1873.  8». 

♦Töchterschule,  Stadt,  evangel.  höhere  (1823),  besitzt 
über  300  Bde  f.  Lehrer  u.  c.  900  Bde  f.  die  Schülerinnen. 

SaFtensteln  (Preuss.  Preuss.). 
♦Bürgerschule,    Stadt,    evangel.    höhere    (1832?), 
enth.  über  1100  Bde  f.  Lehrer  u.  c.  300  Bde  f.  Schuler. 

Sartlt  (Preuss.  Pomm.). 

*  Kirchenbibliothek,  von  unbekannt.  Umfange,  enth. 
die  Büchersamml.  des  Präpositus  Mezger. 

Baruth  (E.  Sachs.). 

*  Kirchenbibliothek  ist  1667  von  dem  Landvogt  N. 
V.  Gersdorf  angelegt  worden. 

Basel  (Schweiz). 

♦d'Annonische  Bibliothek,  1770  begr.,  enth.  1400  Bde, 
u.  scheint  wenig  vermehrt  zu  werden. 

*  Alpenklub,  Schweizerischer,  1864  gestift.,  besitzt 
700  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  die  Benützungs- 
gelder —  jährl.  über  100  Pr.  —  verwendet  werden. 

♦Arbeiterbibliothek*,  1842  entst.,  enth.  an  2800  Bde, 
deren  Vermehrung  u.  Verwaltungskosten  grösstentheils  von  der 
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gemeinnützig.  Gesellschait  bestritten  werden.    Die  Zahl  der  im 
Jahre  bjenutet.  Bücher:  über  5100  Bde. 

Katalog  mit  Statuten  gedruckt. 

*  Botanische  Anstalt  (1777)  ist  im  Besitze  von  4000  Bden, 
zu  deren  Vermehrung  jährl.  an  400  Fr.  zur  Verfugung  sind.  (S. 
Oeflfentl.  Bibliothek.) 

*  Bürger-  und  Jugendbibliotheken,  von  der  gemein- 
nütz. Gesellschaft  u.  zwar  erstere  1823  u.  die  andere  bereits  1807 
gestift.,  enthalten  zusammen  über  7400  Bde,  wovon  über  4000  der 
Bürger-  u.  über  3400  der  Jugendbibl.  angehören.  Die  Kosten  f. 
die  Vermehrung  der  Bücher  u.  f.  die  Verwaltung  werden  bei  beiden 
BibL  theils  aus  den  Benützungsgeldem,  theils  aus  den  Zuschüssen 
der  gemeinnütz.  Gesellschaft,  jährl.  über  1000  u.  resp.  800  Fr., 
bestlitten.  Die  Zahl  der  benutzt.  Bucher  beläuft  sich  das  Jahr 
hindurch  in  der  Bürgerbibl.  auf  mehr  als  5100,  in  der  Jugendbibl. 
auf  über  6100  Bde, 

Katalog  mit  Statuten  der  BürgerbibUothek  u.  ebenso  der  Jugendbibliothek 
gedruckt. 

*  Frey-Grynäische  Bibliothek,  1759  vom  Professor 
Frey  zunäcnst'zur  Benutzung  des  Lektors  des  Frey-Grynäischen 
Institutes  angelegt,  enth.  7000  Bde  überwiegend  theolog.  Inhaltes, 
für  deren  Vermehrung  nicht  gesorgt  ist. 

*Gewerbe-Verein  besitzt  c.  700  Bde,  deren  Vermehrung 
u.  Verwaltung  von  den  Benützungsgeldem ,  jährl.  c.  450  Fr., 
bestritten  werden. 

*  Kaufleute,  Verein  junger,  (1862)  besitzt  über  800  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  nur  die  Benützungsgelder,  jährl.  250  Fr. 
für  c.  1400  verliehene  Bde,  zur  Verfügung  stehen. 

Lesegesellschaft,  allgem.,  im  eigenen  Gesellsch.-Hause, 
dem  Gebäude  der  ehemal.  Bischöfl.  Ofiici^ität  am  Münsterplatze, 
1787  begr.,  besitzt  c.  39,700  Bde,  wovon  6000  auf  die  neben  der 
allgem.  Bibl.  speciell  für  Werke,  Flugschriften  u.  s.  w.  über  die 
Schweiz  angelegte  Samml.,  die  s.  g.  vaterländ.  Bibliothek,  zu 
rechnen  sind.  Auf  die  Vergrösserung  u.  Verwaltung  der  Bibl. 
werden  jährl.  aus  den  Benützungsgeldem  c.  9000  Fr.  verwendet. 
Behufs  der  Benutzung  der  Bücher  von  Seiten  der  Gesellsch.-Mit- 
glieder  u.  Abonnenten  (nicht  Basel.  Bürger),  deren  Zahl  c.  600 
Pers.  beträgt,  wird  die  Bibl.  tägl.  Nachmittags  geöfftiet.  Die  Zahl 
der  das  Jahr  hindurch  ausgelieh.  Bde:  30,000. 

Statuten  der  allgem.  Lesegesellschafb  in  Basel  1833.  Bas.  kl.  8^.  <— 
Katalog  gedruckt  1871. 

♦Militairgesellschaft,  freiwilL  (1820),  besitzt  c.  2700 
Bde  —  darunter  die  durch  Schenkung  hinzugekommenen  Bücher- 
samml.  des  Obersten  H.  Wieland  u.  seit  1868  des  Franz.  Obersten 
Charras  —  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  die  Benützungs- 
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gelder,  jährl.  an  300  Fr.,  verwendet  werden.    Die  Zahl  der  im 
Jahre  benutzt.  Bücher:  250  Bde. 

Katalog  nebst  Statuten  gedruckt* 

*  Missionsanstalt  (1815)  enth.  über  5600  Bde,  die  fleissig 
benutzt  werden.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher:  über  1000  Bde. 

Oeffentl.  Bibliothek  im  Museum,  auch  wohl  Universitäte- 
bibl.  genannt,  weil  sie  nebst  der  Kunst-antiquar.  u.  mittelalterl. 
Samml.,  sowie  dem  naturhistor.  Museum,  dem  pbjsikal.  Eabinet, 
der  ehem.,  botan.  (s.  oben)  u.  anatom.  Anstalt  zu  den  Instituten 
der  Universität  gehört.  Ihre  Entstehung  fallt  mit  der  der  Universität 
selbst  1460  zusammen:  zwar  war  die  der  Universität  anfänglich 
zugehörige  Bücherzahl  nur  sehr  klein  gewesen,  dieselbe  hatte  sich 
aber  1530  durch  Zuwachs  der  Bücherbestände  aus  den  aufgehob. 
Baseler  Klöstern,  namentl.  dem  Pred.-  u.  Karthäus.-  sowie 
Dominik.-Kloster  (sammt  dem  dem  letzteren  1443  geschenkten 
Büchemachlasse  des  Kardinals  de  Bagusio)  u.  aus  dem  Domkapitel 
zu  ansehnl.  Umfange  vergrössert.  Unter  den  später  der  Universität 
zu  Theil  geword.  Büchererwerbungen  sind  als  die  namhafteren  zu 
nennen:  1564  die  JBüchersaÄiml.  des  Professors  M.  Borrhaus,  die 
Beherrsche,  1649  ein  grosser  Th^il  der  Professor  J.  Hagenbach'schen, 
1661  die  c.  9000  Bde  starke  Bibl.  der  Professoren  Bonifacius  u. 
Basiüus  Amerbach,  um  gleiche  Zeit  die  des  bekannt.  Erasmus 
von  Eotterdam,  1705  die  der  Professoren  Johann  I.  u.  Johann  IL 
sowie  Johann  Jakob  Buxtorf,  1714  die  Höxter'sche,  1806  die 
Professor  J.  J.  d'Annone'sche,  1808  die  des  Arztes  B.  de  la  Chenel, 
1823  des  Professors  E.  Päsch,  später  die  Professor  Urban'sche, 
1849  eine  Zahl  von  2000  Bden  aus  dem  Nachlasse  des  1799  ver- 
storb.  letzten  Grynäus  u.  1850  eine  dergl.  von  1600  Bden  aus 
der  Verlassenschaft  des  Professors  K.  Fr.  Hagenbach  (f  1849), 
ausserdem  in  neuerer  Zeit  noch  die  Bibl.  des  Professors  Picchioni, 
des  Professors  Mieg,  die  3000  Bde  starke  Wackemagersche  u.  die 
Professor  B.  Merian'sche.  Auch  sind  die  Bibl.  der  histor.  sowie 
der  antiquar.  Gesellschaft  mit  der  Univers.-Bibl.  vereinigt  worden. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  über  100,000  Bde 
Druckschr.  nebst  4000  Mss.  in  1500  Bden  u.  180  Urkunden,  zu 
deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  (mit  Ausnahme  des  Gehaltes 
des  OberbibUothekars)  die  Jahresbeiträge  des  Fiscus  Bibliothecae 
(3600  Fr.)  u.  des  Staates  (2500  Fr.)  sowie  verschiedene  sonst. 
Einnahmen,  im  J.  1871  zusammen  10,743.  58  Fr.,  zur  Verfügung 
sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  Jedermann  gestattet,  und  dieselbe 
zu  diesem  Zwecke  an  jedem  Wochentage  u,  zwar  zum  Entleihen 
von  Büchern  Nachmittags  u.  zum  Besuche  des  Lesezimmers  auch 
Morgens  geöffnet:  die  Zahl  der  Leser  betr.  das  Jahr  hindurch  c. 
300,  die  der  ausgelieh.  Bücher  über  4600  Bde.  Die  Oberaufsicht 
über  die  Bibl.  fuhrt  eine  aus  wenigst,  fünf  Personen  (Professoren) 
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besteh.  Commission ,  welcher  behufs  der  spec.  Verwaltung  ein 
auf  die  Amtsdauer  von  sechs  Jahren  gewählt.  Bibliothekar  (Dr. 
L.  Sieber)  nebst  einem  Unterbibliothekare  (Dr.  K.  Meyer)  unter- 
geordnet ist. 

Schmelzer,  G.  A.,  praes.,  J.  Ch.  G.  Bhode  resp.,  de  antiquo  Basü.  Bi- 
bliothecae  codice  graeco  lY  Evangeliomm  in  membr.  scripto  Observatt.  qnaedam 
criticae.  Götting.  1750.  4o.  —  Beck,  J.  Ch.,  Dissertatio  4e  Codd.  msstis  graecis 
Novi  Testamenti  in  Bibliotheca  Basil.  adservatis.  Bas.  1774.  4fr.  —  (PhiUipps, 
Th.^  Gatidogue  of  some  of  the  Manuscripts  in  tbe  public  Library  of  Basil. 
Miadleh.  1ö24.  8°.  —  Wackernagel,  W.,  die  altdeutsch.  Handschriften  der 
Basler  Universitätsbibliothek.  Verzeichniss,  Beschreibung,  Auszüge.  Eine  aka- 
dem.  Geleffenheitsschrift.  Bas.  1836.  4°.  —  Fechter,  D.  A.,  die  Amerbach'sche 
Abschrift  des  Vellejus  Paterculus  u.  ihr  Verhältniss  zum  Murbacher  Codex  u. 
zur  Editio  princeps.  Eine  Untersuchung.  Das.  1844.  8°.  —  Merian,  P.,  zur 
Geschichte  der  in  dem  neuen  Museum  aufgestellt,  akadem.  Sammlungen. 
[Aus  der  Festschrift  zur  Einweihung  des  Museums  in  Basel  26.  Nov.  1849.] 
Das.  1849.  4<*.  —  Ordnung  für  die  Benutzung  der  Universitäts-Bibliothek 
(öffentl.  Bibliothek)  in  Basel  (7.  Jun.  1867).  8».  Mtt  Anhang:  Ordnung  für  die 
Benutzung  der  öffentl.  Bibliothek  durch  die  Mitglieder  der  naturforsch.  Gesell- 
schaft in  Basel. 

*  Predigergesellschaft  besitzt  gegen  600  Bde,  die  ihren 
Zuwachs  nur  aus  dem  unter  den  Gesellsch.-Mitgliedem  besteh. 
Lesezirkel  erhalten. 

*  Schweizerbibliothek  im  Antistitium  enth.  1900  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  50  Fr.*  Kapitalzinsen  verfügbar  sind. 

*  Sonntagschule  f.  Lehrlinge  (1822)  besitzt  c.  550 Bde. 

*  Strafanstalt,  in  den  1850er  Jahren  entst.,  enth.  über 
600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  122  Fr.  verwendet  werden 
können.  Jeder  Gefangene  erhält  wöchentl.  mindestens  ein  Buch: 
die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  ausgegeb.  Bücher  beträgt  3000  Bde. 

*  Töchterschule-Lehrerbibliothek,  1843  begr.,  entii. 
c.  700  Bde.,  zu  deren  Vermehrung  die  Gemeinde  jährl.  239  Fr. 
beisteuert. 

*Waisenhaus  besitzt  über  1300  Bde,  deren  Vermehrung 
von  Kapitalzinsen  u.  Geschenken  (die  gemeinnütz.  Gesellschaft  giebt 
jährl.  100  Fr,),  zusammen  300  Fr.  im  Jahre,  bestritten  wird.  Die 
Zahl  der  benutzt.  Bücher  jährl.  3000  Bde. 

Katalog  und  Eeglement  gedruckt. 

Bassins  (Schweiz). 

*  Bibliothöque  populaire,  1864  gestift.  u.  vom  Lehrer 
Matthey  durch  Jahrgeschenk  von  35  Fr.  unterhalt.,  besitzt  über 
800  Bde.  Die  Zahl  der  benutzt.  Bücher  beträgt  das  Jahr  hindurch 
c.  400  Bde. 

Baulnes  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire,  1835  ffestift.,  enth.  550  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  tiieils  ein  Gemeindebeitrag,  theils  die  Be- 
nützui^sgelder,  im  Jahre  zusammen  90  Fr.,  zur  Verfügung  sind. 
Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher:  1400  Bde. 
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Sautzen  (£!.  Sachs.).* 

*  Domstift  hat  von  dem  *  Stifksdechanten  J.  Leisentritt 
h  Juliusberg  (f  1 586)  dessen  Büchersamml.  vermacht,  sowie  auch 
in  neuerer  Zeit  einen  Theil  des  Büchemachlasses  des  Bischofs 
J.  Dittrich  in  Dresden  (f  1853)  überwiesen  erhalten. 

Gersdorff-Weicha'sche  Bibliothek  in  dem  v.  GersdorfiF. 
Geschlechtshause  auf  dem  s.  g.  Burglehn  ist  1681  von  Hannss 
V.  Gersdorff,  zunächst  zur  Benutzung  f.  SSidirende  seines  Geschlechtes, 
begründet,  u.  enth.,  ausser  einigen  (c.  100)  Handschr.  sowie  c. 
4000  Kupferst.  u.  Holzschnitten  nebst  Karten,  etwa  3000  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  65  Thlr.  aus  der 
V.  GersdorfiF.  Stiftung  zur  Verfügung  sind,  von  Zeit  zu  Zeit  aber 
auch  durch  die  AdnSnistration  noch  grössere  Summen  behufs  der 
Anschaffung  von  theuren  Werken  gewährt  werden.  Die  Benutzung 
der  Bibl.  ist  gegenwärtig  Jedermann  gestattet,  u.  dieselbe  zu  diesem 
Zwecke  wöchentl.  einmal  geöfl&iet:  durchschnittl.  werden  jährl. 
3 — 400  Bücher  verliehen.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  fährt 
der  Administrator  der  GersdorfiF.  Stiftung,  dem  ein  Exekutor  u. 
zur  spec.  Verwaltung  ein  Bibliothekar  (Gymn.- Oberlehrer  Dr. 
Schottin)  unterstellt  sind. 

Eegulatiy  f.  die  v.  GersdorfiF- Weichaisclie  Stiftung  zu  Budissin.    Bud. 
1824.  4«. 

♦Gymnasium,  Königl.  (1556),  ist  1790  entstanden,  in 
welchem  Jahre  der  damal.  Eektor  der  Schule  C.  A.  Böttiger  die 
bereits  1569  vom  Pfarrer  Sigism.  Suevus  zur  Gründung  einer 
Schulbibl.  der  Stadt  vermachte,  aber  inzwischen  unbenutzt  ge- 
bliebene Büchersamml.  far  die  Schule  in  Anspruch  genommen  hat. 

Verzeichniss   der  Schulbüchersammlung  zu  Bautzen   in  Wissenschaft!. 
Ordnung.    Bautz.  1802.  8^ 

*Isis,  Gesellschaft  f.  allgem.  u.  spec.  Naturkunde 
(1845)  besitzt  c.  400  Werke. 

*  Pechische  Kirchenbibliothek  ist  vom  Diakonus  zu 
St.  Michael  J.  Pech  1740  durch  Vermächtniss  der  Hälfte  seiner 
Bücher  sowohl  als  eines  -Kapitals  von  300  Thlr. ,  deren  Zinsen 
vorzugsweise  zur  Anschaffung  wend.  Schriften  verwendet  werden 
sollen,  gestiftet  worden.  Der  Bücherbestand  mag  sich  nicht  viel 
über  300  Bde  belaufen,  deren  Obhut  dem  jedesmal.  Diakonus  zu 
St.  Michael  zusteht. 

Baths-  und  Mättig'sche  Bibliothek,  vereinigte, 
(gewöhnlich  Stadtbibl.  genannt)  ist,  nach  dem  Brande  der  älteren 
1407  entst.  Eathsbibl.  1634,  durch  die  Stiftung  des  Eathsherrn 
Dr.  med.  Gregörius  Mättig  1650  begründet,  u.  unter  Anderen  (von 
der  angebl.  1675  vermacht.  Büchersamml.  des  Syndikus  J.  Eose 
nicht  weiter  zu  sprechen)  durch  Büchergeschenke  der  Bürgermeister 
Dr.  Steudner,  Schneider  u.  Hering,  sowie  des  Conrektors  M.  Cober, 
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in  neuester  Zeit  (1871)  durch  Vermächtniss  der  Büchersamml. 
des  Vicepräsid.  F.  C.  G.  Stieber  1867  bereichert  worden.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  7 — 8000  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung j&hrl.  60  Thlr.  verwendet  werden  können.  Die  Bibl.  ist 
zur  Beuntzuug  f.  Jedermann  zugänglich,  u.  zu  diesem  Zwecke 
wöchentl.  einmal  geöffiiet:  die  Zäil  der  Leser  beläuft  sich  jährl. 
auf  c.  250,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  350  Bde.  Das  Bibliotheka- 
riat  verwaltet  einer  der  Gymnasiallehrer. 

Gerlach,  M.,  Oratio  de  Bibliothecis  in  Bibliotliecae  Bndiss.  inanguratione. 
Bud.  1596.  40.  —  Rosenberg,  J.,  Progr.  de  Bibliotheca  Budiss.  Ibid.  1703.  fol. 
Alter.  Progr.  Ibid.  1704.  fol.  —  Jahne,  C.  Tr.,  die  Stadtbibliothek  zu  Bautzen, 
nach  Ursprung,  Fortgang  u.  gegenwäit.  Zustand  in  kurz.  Umrissen  dargestellt. 
Pro^.  des  Gymnasiums.  Das.  1855.  4®.  -  Ejusd.  Vita  Gre^orii  Maetti^i, 
medici  quondamclariss.,  viri  de  urbeBudissa  multisnominibusraentiss.,  memonae 
prodita.  Progr.  Gyran.  Ibid.  1860.  4®.  (Hieraus:  Gregorius  Mättig  u.  sein 
Schulgestift.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Stadt  Budissin,  gen.  Bautzen. 
Wissenschaftl.  Beilage  der  13udiss.  Nachrichten  vom  20.  Septbr.  1860.  gr.  4°.) 

*  Schullehrer-Seminar,  luther.,  (1817)  besitzt  c.  1500 
Bde  zm-  Benutzung  der  Lehrer.  Zum  Gebrauche  der  Schüler  ist 
eine  besond.  aus  der  v.  Nostitz'schen  Stiftung  herrührende  Nostitz- 
Weigsdorf  sehe  Bibl.  vorhanden. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberg.  (1859),  enth.  c. 

100  Bde. 

Bayards  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire,  1839  gestift.,  enth.  c.  600 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  die  Gemeinde  jährl.  60  Fr.  zahlt. 
Das  Jahr  hindurch  werden  350  Bde  benutzt. 

Bayreuth  (Bayern). 

*  Gewerbe-Schule,  Königl.  Kreis-,  (1833)  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  1200  Bde,  der  Schüler  400  Bde. 

*Histor.  Verein  für  Oberfranken  (1827)  im  neuen 
Schlossgebäude,  enth.  c.  3000  Bde,  deren  Vermehrung  mehr  durch 
Büchergeschenke  als  durch  Ankauf  be¥rirkt  wird.  Zur  Benutzung 
der.  Bücher,  zunächst  nur  f.  die  Vereinsmitglieder,  durch  dieselben 
aber  auch  f.  Andere,  ist  die  Bibl.  wöchentl.  einmal  geöffiiet. 

Verzeichniss  der  in  der  Sammlung  des  bist.  Vereines  v.  Oberfranken  zu 
Bayreuth  befindl.  Druckschriften.    Bayr.  1851.  S\ 

Kanzleibibliothek,  Königl.,  im  alten  Schlosse  ist  1769 
aus  der  vom  Markgrafen  Georg  rriedrich  Karl  v.  Bayreuth  1735 
gestift.  u.  der  vom  Pürstl.  EegierungscoUeg.  1764  angelegt.  Bibl. 
gebildet,  sowie  1841  durch  die  vom  Präsidium  der  Königl, 
Kegierung  des  Obermainkreises  1836  gegründ.  Kreisbibl.  bereichert 
worden.  Der  Bücherbestand  beträgt  c.  24,000  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  c.  600  Fl.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung 
ist  die  Bibl.  f.  Jedermann  zugänglich,  u.  wird  zu  diesem  Zwecke 
wöchentl.  einmal  geöffiiet:   die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  im 
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Jahre  auf  c.  160,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  1600  Bde.    Das 
Bibliothekariat  verwaltet  der  Studieurektor  Prof.  G.  Grossmann. 

Katalog  der  Kreisbibliothek  in  Bayreuth.  Das.  1840.  8°.  —  Katalog  der 
K.  Kanzleibibliothek  in  Bayreuth.    Bayr.  1868.  8«. 

*Kreisbibliothek  ist  vom  Reg.  -  Präsidenten  Preih.  v. 
Andrian-Werburg  zum  Zwecke  der  Sammlung  solcher  Werke, 
welche  von  Schriftstellern  u.  Schriftstellerinnen  mit  dem  Geburts- 
oder Aufenthaltsorte  in  der  Prov.  Oberfranken  herrühren,  gestiftet 
worden,  u.  steht  dem  gebild.  Publikum  der  Stadt  u.  Umgegend 
jederzeit  auf  Verlangen  zum  Gebrauche  oflFen. 

Katalog  über  die  von  Schriftstellern  u.  Schriftstellerinnen  in  u.  aus 
Oberfranken  herausgegeb.  u.  in  der  neu  erricht.  Kreisbibliothek  zu  Bayreuth 
aufbewahrten  Bücher  u.  Manuscripte.    II.  verm.  Ausgabe.  Bayr.  1840.  8^ 

BedbuFi^  (Preuss.  Bheinpr.). 

Kitterakademie,  Khein.,  im  Schlosse  der  Akademie, 
ist  1843  auf  Veranlassung  des  Ritterhauptmanns  Grafen  v.  Mirbach 
begründet,  u.  1844  vom  Geh.-Eath  P.  Schlosser  zu  Stift  Neuburg 
b.  Heidelberg  mit  einer  Büchersamml.  von  2004  Bden  beschenkt 
worden.  Der  Bücherbestand  beläuft  sich,  die  Programme  nicht 
mit  gezählt,  auf  3000  Bde,  zu  deren  Vermebrung  jährl.  80  Thlr. 
angewiesen  sind.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  vorzugsweise  f.  die 
Lehrer  der  Anstalt  bestimmt,  u.  denselben  zu  diesem  Zwecke 
jederzeit  zugänglich:  die  Zahl  der  benutzt.  Bücher  beträgt  das 
Jahr  hindurch  c.  100  B^e.  Das  Bibliothekariat  verwaltet  der 
Oberlehrer  Blase.  —  Neben  dieser  Bibl.  besteht  noch  eine  zum 
Gebrauche  der  Schüler  bestimmte  Samml.  von  500  Bden. 

BeliTAPd  (Freuds.  Pomm.). 

*  Progymnasium,  Stadt.  (1868),  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  6—700  Bde. 

BelUnKona  (Schweiz). 

*  Gymnasium  (1852)  enth.  c.  700  Bde,  deren  Benutzung 
nicht  stark  ist,  jährl.  c.  60  Bde. 

Benescliau  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.K.  Unter-,  der  Piaristen  (1704)  besitzt 
zur  Benutzung  f.  die  Lehrer  über  1700  Bde  u.  1200  Hfte.,  f.  die 
Schüler  über  400  Bde. 

Bensltelm  (Hessen). 

*  Schullehrer-Seminar,  kath. (1821), enth.zum Gebrauche 
der  Lehrer  600  u.  der  Schüler  an  100  Bde. 

Serent  (Preuss.  Preuss.) 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathol.  (1866),  ist  im 
Besitze  von  übör  1000  Bden. 

Serlin  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Acclimatisations -Verein  (1856),  unter  der  Aufsicht  des 
Generalsekretairs  (Dr.  L.  Buvry),  enth.  c.  300  Bde. 
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*  Architekten-Verein  (1824)  enth.  c.  8000  Bde  unter 
der  Obhut  eines  als  Sekretär  u.  Bibliothekar  contraktlich  angestellten 
Bureau-Beamten. 

*  Archiv  des  Königl.  Hauses  im  Königl.  Schlosse  u. 
unter  der  Aufsicht  des  Geh.  Archivrathes  (Dr.  Tr.  Märcker),  enth. 
c.  20,000  Bde  hauptsächl.  Borussica,  darunter  die  1851  an- 
gekaufte Eödenbeck'sche  Bibl. 

*  Artillerie-  u.  Ingenieur-Schule,  Königl.  verein., 
ist  im  Besitze  von  über  3000  Werken. 

Katalog  der  Bibliothek  der  Königl.  vereinigt.  Artillerie- u.  Ingenieurschule 
nach  d.  wissenschafkl.  Fächern  u.  in  diesen  a^>habet.  nach  den  Namen  der 
Verfasser  zusammengestellt.    Berl.  1850.  8°. 

Bau-Deputation,  Königl.  techn.,  u.  Königl.  Bau- 
Akademie,  im  Akad.-Qebäude  vereinigt,  ist  durch  Königl. 
Kabinetsordre  vom  März  1799  bei  Einrichtung  der  Bau- Akademie 
gestiftet  worden:  sie  ümfasst  die  Bibl.  des  Ober-Hof-Bau-Amtes, 
der  Bau-Akademie  u.  des  Ober-Bau-Üepartements,  welche  1802 
miteinander  verbunden,  u.  durch  die  aus  dem  Nachlasse  des 
Professor  Gilly  für  2500  Thlr.  angekaufte  Büchersaniml.  bereichert 
worden  sind,  u.  besteht  gegenwärt,  aus  12,000  Bden,  worunter 
sehr  viele  mehr  oder  minder  kostbare  architekt.  Kupferwerke,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  800  Thlr.  bestimmt  sind.  Behufs  der 
Benutzung  ist  die  Bibl.  wöchentl.  viermal  Vormittags  u.  fünfinal 
Nachmittags  geöffnet.,  zu  welcher  Zeit  die  Mitglieder  der  Bau- 
deputation sowie  die  Lehrer  u.  Studirenden  der  Bau-Akademie, 
ausserdem  aber  auch  Andere  gegen  von  der  Bau-Deputation  aus- 
gegebene Erlaubnisskarten  Zutntt  haben:  die  Zahl  der  Leser  beträgt 
jährl.  im  Durchschn.  8000,  die  der  benutzt.  Werke  c.  14,000  Bde, 
Die  Oberaufsicht  führen  der  Vorsitzende  der  Bau-Deputation  (Ober- 
Landes-Bau-Direktor  G.  Hagen)  u.  der  Direktor  der  Bau-Akademie 
(Geh.  Ober-Bau-Rath  Er.  Grund)  u.  unter  diesen  die  Verwaltung 
ein  Bibliothekar  mit  einem  Assistenten. 

Verzeichniss  der  in  der  vereinigt.  Bibliothek  der  Köniel.  Techn,  Bau- 
Deputation  u.  der  Königl.  Ban-Akademie  vorband.  Werke.  Bert.  1858.  8®. 

*  Bethamidrasch  (oder  Talmud -Schulhaus)  enth.  über  1000 
rabbin.  Werke,  wovon  mehr  als  600  aus  dem  Vermächtnisse  des 
ßentiers  E.  S.  Gumpertz  (f  1851)  stammen.  Die  Benutzung  der 
Bücher  ist  Jedermann  gestattet,  zu  welchem  Zwecke  der  Aufseher, 
ein  Tabnudgelehrter,  das  Lokal  tägl.  offen  zu  halten  hat. 

(Lebrecht,  F.)  die  rabbin.  Bibliothek  des  Berliner  Bethamidrasch.    (Aus 
d.  Berlin.  Nation..Ztg.  abgedr.)  Berl.  1852.  8°. 

*Botan.  Verein  derProv.  Brandenburg  (1859),  im 
Saale  des  Königl.  Herbariums,  besitzt  c.  1000  Bde. 

ColUge  Boyal  Pran9ais  (1689)  ist  1792  entstanden,  u. 
enth.  über  7200  Bde,  darunter  einen  grossen  Theil  der  1817  für 
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die  Königl.  Bibl.  erkauften  Büchersamml.  des  Prinzen  Heinrich 
V.  Preussen. 

Erman,  H.  P.,  Nachrichten  von  der  Bibliothek  des  französ.  Gymna- 
sitims.   Berl.  1792—96.  4«. 

*Entomolog.  Verein  (1856)  ist  im  Besitze  von  500  Bden 
unter  der  Obhut  des  Sekretärs. 

*  Erdkunde,  Gesellschaft  für,  (1828)  besitzte.  4000  Bde 
u.  c.  2000  Karten  unter  der  Aufsicht  des  Prof.  Dr.  W.  Koner.  Die 
Vermehrung  erfolgt  ausschliesslich  auf  dem  Wege  der  Schenkung. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  ist  zweimal  wöchentl.  Gelegenheit  geboten. 

*  Ethnologie,  Anthropologie  u.  Urgeschichte,  Ge- 
sellschaft für,  (1869)  enthält  c.  200  Bde. 

Gartenbaues  in  den  Königl.  Preuss.  Staaten,  Verein 
zur  Beförderung  des,  (1822)  m  der  Wohnung  u.  unter  der 
Obhut  des  Generalsekretärs  (Professor  Dr.  K,  Koch),  ist  gleichzeitig 
mit  dem  Vereine  entstanden,  u.  besitzt  gegen  6000  Bde,  deren 
Vermehrung  hauptsächl.  durch  Tausch  .  der  Vereinsschriften  mit 
anderen  in-  u.  ausländischen  Gesellschaften  bewirkt  wird.  Zur 
Benutzung  der  Bücher  sind  vorzugsweise  die  Vereinsmitglieder 
berechtigt,  aber  auch  Andere,  besond.  Gelehrte  u.  Pflanzenfreunde, 
gern  zugelassen. 

Verzeichniss  der  Bibliothek  des  Vereins  z.  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königl.  Preuss.  Staaten.  Berl.  1834.  S°.  (Ein  neuerer  Katalog  soll  sich 
in  den  Verhandlungen  des  Vereines  abgedruckt  befinden.) 

*  Gartenfreunde  Berlins,  Gesellschaft  der,  (1843) 
besitzt  c.  200  Bde  der  besten  deutsch,  u.  ausländ,  period.  Schriften 
über  Gärtnerei  u.  Pflanzenkunde. 

*  Geburtshilfe,  Gesellschaft  für,  (1844)  ist  im  Besitze 
von  c.  500  Bden. 

*  Generalstab,  Königl.  Preuss.,  ist  1816  entstanden,  u. 
hat  in  neuester  Zeit  (1872)  vom  Kaiser  Wilhelm  die  als  Kriegs- 
beute erlangte  berühmte  militärwiss.  Bibl.  von  Metz,  40,000  Bde 
stark,  zugewiesen  erhalten. 

Eepertorium  der  in  dem  Zeitraum  vom  1.  Jan.  1850  his  1.  Jan.  1856 
der  Bibliothek  u.  Plankammer  des  Königl.  Generalstabes  zngewachsenen  Bücher, 
Karten  n.  Pläne.  Extra-Beiheft  pro  1856.  [Red.  von  der  histor.  Abtheilung 
des  Generalstabes.]    Berl.  8^. 

*  Geolog.  Gesellschaft,  Deutsche,  (1849)  besitzt,  ausser 
einer  Kartensammlung,  c.  2200  Bde. 

*  Geschichte  aer  Mark  Brandenburg,  Verein  für, 
(1837)  im  Ständehause  der  Provinzialstände  der  Mark  Brandenburg, 
enth.  3200  Bde. 

*  Gewerbe-Institut,  Königl.,  enth.  über  10,000  Werke 
meist  technolog.  Inahaltes,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  1500  Thlr. 
verwendet  werden.  Die  Benutzung  der  Bücher  im  Lokale  ist  Jeder- 
mann gestattet,  u.  dasselbe  zu  diesem  Zwecke  wöchentl.  ein  paar 
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Mal  geöfhet:  zum  Leihen  von  Büchern  ausserhalb  des  Lokales 
sind  aber  nur  die  mit  dem  Gewerbewesen  betrauten  Königl.  Be- 
amten berechtigt. 

Verzeichniss  der  im  Gewerbehause  aufgestellt.  Königl.  Bibliothek.  Berl. 
1843.  40. 

*  Gymnasium,  Stadt.  Priedrichs-Werdersches,(1861) 

ist  im  XVni.  Jhrhdt.  seit  dem  Aufblühen  der  Anstalt  entstanden, 
u.  enth.  c.  6500  Bde  (darunter  die  Büchersamml.  des  Hofrathes 
Buchholtz)  zur  Benutzung  des  Lehrercollegs:  die  Zahl  der  jährl. 
verlieh.  Bände  beträgt  4 — 500.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt 
der  Direktor  (Prof.  Dr.  E.  Bonnell)  mit  einem  Lehrer  der  Anstalt 
als  Bibliothekar.  —  Zum  Gebrauche  der  Schüler  besteht  eine  eigene 
Samml.  von  2500  Bden. 

♦Gymnasium,  KönigL  Friedrich-Wilhelms-,  (1747), 
durch  die  Büchersamml.  des  Kriegsrathes  Schechteken  begründet, 
enth.  5500  Bde. 

*  Gymnasium,  KönigL  JoachimsthaTsches,  (1607)  ist 
wohl  schon  um  die  Mitte  des  XVII.  Jhrhdts  entstanden,  aber  erst 
1717  durch  Ankauf  der  Büchersamml.  des  Professors  C.  Johrenius 
zu  Prankfiirt  a.  0.  (ffir  1900  Thlr.)  zur  eigentl.  diesen  Namen 
wirklich  verdienenden  Bibl.  gestaltet  worden.  Unter  ihren  namhaft. 
Erwerbungen  sind  zu  erwähnen:  1787  das  Bücher-,  Kupferst.  u. 
Musikal.-Vermächtniss  der  Prinzessin  Amalia  v.  Preussen  (die 
später  sogen.  Amalien-Bibl.),  1799  eine  bedeutende  Samml.  aus- 
gewählt. Sucher  aus  d.  Nachlasse  des  geh.  Legationsrathes  Dr.  J.  C. 
C.  Oelrichs,  1811  die  5 — 6000  Bde  starke  Bibl.  des  Justizministers 
H.  V.  Thulemeier,  1821  eine  namhafte  Anzahl  von  Büchern  aus 
der  Verlassensch.  des  Professors  C.  Schneider,  1858  eine  etwa 
220  Bde  umfassende  Sanaml.  Italien.  Novellisten  sowie  (für  die 
Amalienbibl.)  190  Bde  Musikal.  aus  dem  Nachlasse  des  Biblio- 
thekars Dr.  S.  H.  Spiker.  Der  gesammte  Bücherbestand  beträgt 
gegenwärt,  über  25,500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  seit  1817 
jährl.  bis  200  Thlr.  nebst  zeitweil,  ausserordentl.  Zuschüssen  zur 
Verfiigung  sind.  Das  Bibliothekariat  verwaltet  Professor  Jacobs. 
Neben  dieser  hauptsächl.  zum  Gebrauche  der  Lehrer  bestimmten 
Bibl.  besteht  noch  eine,  schon  1774  vom  Professor  Traue  in  An- 
regung gebrachte,  aber  erst  1785  vom  Inspektor  Süss  begründete 
sogen.  Schülerbibl.  von  c.  3200  Bden. 

Meierotto.  J.  H.  L.,  de  Bibliotheca  G3rmnasio  dono  data  et  de  Bibliothecis 
specioBis.  Berol.  1788.  8*^.  —  Dessen  Nachricht  von  der  von  der  Prinzessin 
Amalia  dem  Joachimsthal.  Gymnasium  vermacht.  Bibliothek  u.  Musikalien- 
Sammlung,  nebst  Verzeichniss  der  vorzüglichst.  Bücher  der  ersteren.  Das.  1788. 
40.  —  Köpke,  F.  C,  Geschichte  der  Bibliothek  des  K.  Joachimsthal.  Gymnasiums, 
nebst  einig.  Beilagen.  Das.  1831.  4o.  (Progr.) 

*  Gymnasium  zum  grauen  Kloster,  Stadt.  Berlin., 
(1574)  ist  1712  vom  Geheimrath  J.  C.  v.  Tieflfenbach  durch  Ueber- 
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Weisung  seiner  Bibl.  begründet  worden,   u.  enthält  c.  22,000  Bde 
unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Dr.  Dinse. 

Christgayins,  M.  G.,  de  initiis,  incrementis  et  statu  hodiemo  Bibliothecac 
scholast.  in  Gymnasio  Berolin.  Berol.  1738.  4o.  —  Katalog  der  musikal.  Ab- 
theüung  im  Ftogramm  1856  gedruckt. 

♦Gymnasium,  Stadt.  Kölln.  (1540).  Neben  der  Bibl. 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  besteht  seit  1832  eine  Schülerbibl. 

Katalog  der  Schülerbibl.  mit  Nachträgen  gedruckt. 

♦Gymnasium,  Stadt.  Sophien-,  (1865)  soll,  trotz  ihres 
noch  nicht  langen  Bestandes,  doch  schon  ziemlich  angewachsen  sein. 

*  Gymnasium,  Königl.  Wilhelms-,  (1858)  ist  im  Besitze 
von  6000  Bden. 

*  Herbarium,  Königl.,  enth.  die  wichtigsten  Werke  über 
systemat.  Botanik. 

♦Hospital,  Nico  Aus-Bürger-,  ist  1838  begründet 
worden. 

*  Hufeland'sche  Gesellschaft  f.  Medicin  u.  Chirurgie 
ist  in  den  1820er  Jahren  entstanden,  1842  aber  der  Königl.  Uni- 
versitätsbibl.  geschenkt  worden,  welcher  letzteren  fortdauernd  auch 
die  von  der  Gesellschafi;  gehaltenen  medicin.  Zeitschriften  über- 
geben werden. 

*  Humboldt-Verein  f.  Volksbildung  (1863  am  hundert- 
jähr. Geburtstage  A.  v.  Humboldt's  gestiftet)  enthält  c.  140  Werke 
in  240  Bden. 

♦Ingenieure,  Verein  Deutscher,  (1856)  ist  im  Besitze 
von  c.  300  Nrr.  Bücher. 

Kadetten-Corps,  Königl.,  ist  seit  der  Stiftung  des  Corps 
1717  nach  u.  nach  entstanden,  u.  gegenwärtig  bis  auf  14,750  Bde 
u.  166  kartograph.  Werke  angewachsen,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  500—800  Thlr.  erfordert  werden.  Die  Bibl.  ist  zur  Be- 
nutzung wöchentl.  zweimal  geöffnet,  u.  zu  dieser  Zeit  den  Offizieren, 
Lehrern,  Beamten,  sowie  Selectanern  u.  Primanern  der  Anstalt, 
ausserdem  auch  Anderen,  denen  das  Commando  die  Erlaubniss 
dazu  giebt,  zugänglich:  die  Zahl  der  Leser  betr.  im  Jahre  150, 
die  der  benutzt.  Bücher  500  Bde.  Bibliothekar  ist  Professor 
Fr.  Holtze. 

Gedruckter  Katalog  1847  mit  Nachtrag  1853. 

*  Kathol.  Leih-  u.  Lesebibliothek  ist  durch  die  Be- 
mühungen des  Propstes  Brinckmänn,  meist  mittels  Geschenke  ver- 
schied. Verlagshandlungen,  zusammengebracht  worden,  u.  besteht 
aus  etwa  6000  Bden,  zu  deren  Vermehrung  die  Jalu-esbeiträge  der 
Mitglieder  einer  eigens  dazu  gebüd.  Gesellschaft  verwendet  werden. 
Die  Miigüeder  haben  für  diese  ihre  Beiträge  das  Eecht,  Bücher 
aus  der  Bibl.  zur  Lektüre  selbst  zu  entnehmen,  sowie  auch  Andere 
gegen  ihre  Bürgschaft  entnehmen  zu  lassen. 
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*  Kirche  zu  St.  Georg  hat  1711  die  Büchersamml.  des 
Predigers  Wilke  erhalten. 

*  Kirche  zu  St.  Nicolaus  ist  1589  begr.  u.  1602  durch 
die  Burgh.  Eave'sche  Büchersamml.  vermehrt  worden. 

*  Kirchenmusik-Institut,  König!.,  hat  den  bedeutendsten 
u.  werüivollsten  Theil  des  Bestandes  an  die  Königl.  Bibl.  abgegeben. 

Königliche  Bibliothek,  im  eigenen  1774  von  Friedrich  II. 
begonnenen  u.  1782  vollendeten  Gebäude,  hat  ihren  Grund  in  der 
bereits  vor  1650  als  Schlossbibl.  vorband.  Samml.,  welche  der 
grosse  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  hauptsächl. 
aus  den  Trümmern  der  Klosterbibl.  der  Mark  Brandenburg  u. 
mehrer  unter  seiner  Eegierung  erobert.  Länder,  namentl.  der  Stifter 
Magdebm-g  (aus  Magdeburg  stammt  die  1595  vom  Markgrafen 
Joachim  Friedrich,  Administr.  des  Erzstift.  Magdeburg,  aus  dem 
Nachlasse  des  Dr.  Martin  Luther  um  120O  Thlr.  angekaufl;e  Samml. 
von  Bibeln  u.  OriginaUiandschriften  Luther's)  u.  Minden,  angelegt, 
u.  in  einem  Seitengebäude  des  Kurfurstl.  Schlosses  zur  allgem. 
Benutzung  aufgestellt  hatte.  Welchen  Umfang  die  Bibl.  damals 
gehabt  habe,  ist  nicht  bekannt:  indessen  mag  sie  durch  Ankäufe, 
Vermächtnisse  u.  Schenkungen  —  die  Zahl  der  vom  Kurfürsten 
selbst  von  Zeit  zu  Zeit  geschenkt.  Bücher  beläuft  sich  bis  Anfang 
1688  auf  2000  Bde  —  sehr  bald  bedeutend  gewachsen  sein.  Unter 
den  grösseren  u.  namhafteren  Erwerbungen  der  Bibl.  durch  Kauf 
oder  Schenkung  u.  Vermächtniss  sind  bis  auf  die  neueste  Zeit 
folg.  zu  erwälmen:  1661  die  Büchersamml.  des  Obersten  v.  d. 
Groben,  1663  eine  Anzahl  Bücher  aus  der  Bibl.  derBerl.  Domkirche, 
sowie  eine  vom  Bibliothekar  Vorstius  f.  280  Thlr.  erkaufte  Samml. 
(wozu  1671  noch  einige  Armen.  Werke  f.  33  Thlr.  hinzugekommen 
sind);  1665  die  Bibl.  des  Pfalz.  Eathes  J.  J.  Bussdorf  zu  Amheim 
f.  2000  Thlr.,  1668  eine  Samml.  aus  dem  Nachlasse  der  Gemahlin 
des  Kurförsten  Louise  Henriette;  1671  f.  102  Thb.  6  Gr.  Bücher 
aus  der  Bremer  Auction  der  Münchhausen'schen  Bibl.;  1672  die 
Bücher  des  Stiftes  z.  Heil.  Grabe  u.  der  Capelle  zu  Witstock, 
sowie  eine  Anzahl  Pers.  Mss.  f.  200  Thlr.  aus  dem  Besitze  des 
Gottorp.  Eathes  B.  Niederstätten;  1677 — 79  eine  andere  oriental. 
Samml.  von  29  Hand-  u.  30  Bden  Druckschriften  f.  876  Thlr. 
3  Gr.  aus  d.  Verlassenschaft  des  Königsberg.  Professors  Dr.  Th. 
Petraeus;  femer  die  (wahrscheinlich  aber  erst  1692  nach  Berlin 
gebrachte)  Bibl.  des  Herzogs  Ernst  Bogislaus  v.  Groy,  des  letzten 
aus  dem  Geschlechte  der  Pommer.  Herzöge  u.  letzten  Bischofs  zu 
Camin  (f  1684  zu  Königsberg);  1685  die  Bibl.  des  Leibarztes 
Dr.  C.  Bontekoe  f.  1000  Thlr.;  unter  der  Eegierung  des  Königs 
Friei*ich  I.  die  von  demselben  von  Zeit  zu  Zeit  geschenkt.  Bücher; 
1691  der  grössere  Theil  der  vom  Professor  Ch;  Eave  zu  Frankfurt 
a.  0.  gesammelt,  oriental.  Handschriften  f.  200  Thlr.;   1693  die 
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seither  im  Schlosso  zu  Köpenick  befindl.  gewesene  Samml.  von 
601  Bden  meist  theolog.  Bücher,  wovon  jedoch  1694  eine  Anzahl 
theolog.  Schriften  u.  Andachtsbücher  an  die  Kurprinzessin  haben 
abgegeben  werden  müssen;  1699  eine  f.  600  Thlr.  vom  Geheimrath 
V.  Palaiseau  erkaufte  Samml.  Italien,  polit.  Handschriften  in  46 
Quartbden;  seit  dem  näml.  Jahre  auch  eine  sehr  grosse  Anzahl 
der,  in  Folge  der  Königl.  (freilich  oft  sehr  lässig  beobachteten 
u.  daher  öfters  u.  nachdrückl.  wieder  eingeschärften)  Verordnung, 
von  allen  Buchhändlern  u.  Buchdruckern  der  Königl.  Lande  un- 
entgeltlich eingelieferten  Pflichtexemplare;  1702  die  Chines.  Bibl. 
aus  dem  Nachlasse  des  Leibmedicus  Dr.  Ch.  Menzel  f.  200  Thlr; 
1705  die  Musikalien  der  Königin  Sophie  Charlotte;  1735  die 
bereits  1701  f.  12,000  Thlr.  aus  den  Königl.  ChatouUegeldern 
erkaufte  u.  seither  besonders  aufbewahrt  gewesene,  9000  Bde  starke 
Bibl.  des  Ministers  Ezechiel  v.  Spanheim  (sogen,  kleine  Königl. 
oder  Spanheim'sche  Bibl.);  später  die  vom  König  Friedrich  II. 
d.  Grossen  seit  1770  angesammelt,  u.  anfangs  unter  dem  Namen 
der  „neuen  Königl.  Bibl.**  abgesondert  aufgestellt.  Bücherschätze, 
darunter  die  17/5  f.  12,000  Thlr.  aus  dem  Nachlasse  des  Obersten 
Quintus  Icilius  d.  i.  C.  Gr,  Guischardt  angekaufte  Samml.  von 
5300  Bden,  einigen  Mss.  u.  30  grossen  Bden  mit  Karten  u.  Plänen; 

1789  die  mit  8000  Thlr.  bezahlte  u.  anfangs  ebenfalls  abgesondert 
aufgestellte,  5100  Bde  starke  Samml.  des  Predigers  Fr.  J.  Roloff; 

1790  die  vom  Kriegsrath  Müller  hinterlassene  Samml.  Jurist,  u. 
militär.  Dissertationen  u.  kleiner.  Schriften  f.  150  Thlr.;  1796  aus  der 
Verlassenschaft  des  Leibmedicus  Möhsen  6500  Bde  zur  Ilistoria 
litter.  et  iconograph.,  polit.,  Brandenburg,  sowie  Libri  antiquar.  et 
numar.  f.  2500  Thlr.*  u.  über  800  Stück  Landkarten  in  6  Bden 
nebst  11  and.  Bden  handschriftlicher  diplomat.  u.  numismat. 
Samml.  f.  500  Thk.;  1798  die  Bibl.  der  Königl.  Akademie  d. 
Wissenschaft.,  mit  allein.  Ausnahme  d.  Druckschriften  d.  gelehrt. 
Gesellschaften,  Wörterbücher,  Encyklopäd.  u.  Zeitschriften;  1799 
die  Büchersamml.  des  Professors  J.  Keinh.  Forster  in  Halle  f.  8000 
Thlr.  Gold;  1802  eine  Samml.  Brandenburg.  Kupferstiche  aus  dem 
Nachlasse  Möhsen's  f.  600  Thlr.;  1803  die  vom  Prinzen  Heinrich 
V.  Preussen  nachgelassene  u.  durch  dessen  Vermächtniss  in  den 
Besitz  des  Grafen  de  la  Koche -Äymon  übergegangene  Bibl.  f. 
6000  Thlr.  Gold;  im  näml.  Jahre  eine  grosse  Anzahl  vom  Prediger 
G.  E.  Schmid  in  Berlin  geschenkt.  Werke  u.  die  Samml.  des 
Geheimrathes  v.  Oesfeld  von  vaterländ.  Landkarten  u.  Kupferstichen ; 
1804  die  vom  Gnesener  Fürsterzbischof  ßeichsgraf  v.  Krasicki 
liinterlass.  Samml.  von  14,699  in  Kpfr.  gestoch.  Bildnissen  u. 
564  Handschriften  berühmter  Männer  f.  200  Thlr.;  1811  ein 
beträchtl.  Büchervermächtniss  aus  dem  Nachlasse  Friedr.  Nicolai's ; 
1814 — 20  eine  grosse  Zahl  Doubletten  der  Breslauer  Ünivers.-Bibl, 
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aus  Schlesischen  Klosterbibl. ,  sowie  ebenfalls  1814  der  grösste 
Theil  der.Pommerschen  Bibl.  der  aufgelösten  Cadettenanstalt  zu 
Stolpe;  1816  die  Linguistica  aus  der  vom  Dresdner  Oberbiblio- 
thekar Hofrath  J.  Ch.  Adelung  hinterlass.  Bibl.  u.  die  histor. 
Papiere  aus  dem  Archive  des  Oberlandsgerichts  der  Neumark;  1817 
durch  Vermächtniss  die  17,000  Bde  Druck-  u.  836  Handschriften 
starke,  ein.  grossen  Theil  der  Laurent,  van  Santen'schen  Bibl.  ent- 
haltende Samml.  des  Prälaten  Geh.  Legationsraths  G.  P.  v.  Diez 
(unter  der  Bedingung  abgesonderter  u.  nach  Anordnung  des  Erb- 
lassers geregelter  AufsteUung);  1818  eine  Anzahl  von  Schriften 
aus  den  linguist.  Samml.  des  Professors  J.  S.  Vater,  sowie  die 
Samml.  des  Predigers  v.  Duisburg  zu  Samrodt  von  Handschriften 
zur  Preuss.  Geschichte  f.  170  Tlur.  u.  der  Best  der  vom  Fürsten 
Salm  gesammelt.  Span.  Bücher  fiir  900  Fl.  Eh.;  1819  alles  in 
der  Bibl.  noch  nicht  Vorhandene  aus  der  im  Fache  der  Botanik 
besond.  reichen  Büchersamml.  des  Professors  Willdenow;  1820  die 
Bibl.  des  Präsidenten  Fr.  H.  Jacobi  (f  in  München)  f.  4000  TMr.*, 
sowie  eine  Sanaml.  von  Druckschriften  meist  XV.  u.  XVI.  Jhrhdt. 
aus  dem  Besitze  des  Geheimraths  v.  Moll  in  München  f.  700  Fl. 
Rh.;  1821  alle  zur  Sachs.  Geschichte  gehörigen  Druck-  u.  Hand- 
schriften aus  der  vom  Professor  Arndt  zu  Leipzig  hinterlass.  Bibl. 
f.  750  Thlr.,  sowie  die  Bücher  u.  Mss.  der  Dombibl.  zu  Havelberg; 
1822  eine  Auswahl  von  Büchern  u.  Mss.  aus  der  Bibl.  der  ehemal. 
Domherren  Pränionstrat.  -  Ordens  zu  Brandenburg  u.  eine  Samml. 
Oriental.  Handschriften  aus  dem  Nachlasse  des  Generals  v.Knobels- 
dorf  f.  141  Thlr.  2  Gr.;  1823  die  von  Dr.  Adalbert  v.  Chamisso 
auf  seiner  Reise  um  die  Welt  gesammelt.  Bücher  u.  Mss.  u.  im 
näml.  Jahre  noch  eine  Anzahl  von  zum  Theil  werthvoUen  Latein. 
Mss.  aus  der  Paulinischen  Bibl.  zu  Münster  f.  1200  Thlr.;  1824 
die  im  mathemat.,  physikal.  u.  astronom.  Fache  reiche  Bibl.  des 
Professors  Tralles  f.  2000  Thlr.;  1825  die  Samml.  musikal.  Bücher 
des  Musikdirektors  J.  F.  Naue  in  Halle,  sowie  alle  der  Königl. 
Bibl.  wünschenswerthen  Bücher  aus  der  Stadtbibl.  zu  Schrimm; 
1832  die  Samml.  von  Büchern  u.  Handschiiften  des  Oberst  v. 
Schepeler  aus  Madrid  zur  neuesten  Span.  Geschichte;  1833  die 
15,000  Bde  starke  Bibl.  des  Medicin.-Raths.C.  A.  Rudolphi;  1834 
die  1766  Bde  Druck-  u.  32  Handschriften  enthalt.  Samml.  des 
Professors  W.  J.  Wippel,  besond.  zur  Brandenb.  Geschichte;  1836 
die  an  älterer  Deutsch,  u.  Franz.  Litteratur  reiche,  2016  Bde 
Druck-  u.  102  Handschriften  starke  Bibl.  des  Staatsministers 
V.  Nagler;  1841  die  musikal.  Bibl.  des  Professors  Pölchau;  1842 
eine  von.  Sir  Robert  Chambers  während  seines  langjähr.  Aufent- 
halte« ia  Ostindien  mit  einem  Kostenaufwande  von  über  20,000  Pf. 
'v>'nw«miM^5BbTachte  Anzahl  von  848  Nrr.  Sanskrithandschriften 
\7A?>  ?f^  ^^^  j^jjjß  ^jjj  ^jg  i^^i^  2eit  eine  Samml.  von  140 
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für  Missionszwecke  in  Ostindien  herausgeg.  Schriften  aus  dem 
Besitze  des  Missionars  Dr.  Schmidt;  1844  ein  grösserer  Theil  der 
vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  nachgelassenen  Bibl.;  1845 
eine  Anzahl  Mss.  aus  dem  Nachlasse  des  Professors  A.  W.  v. 
Schlegel  in  Bonn;  1846  ein  paar  bedeutende  Samml.  Armen,  u. 
Amer&an.  Bücher,  sowie  ein  Theil  der  Bibl.  des  vormal.  Amerikan. 
Gesandten  Wheaton  in  Berlin;  im  näml.  Jahre  die  vom  Oberlehrer 
Dr.  Bledow  hinterlassene  Samml.  von  404  Werken  über  das 
Schachspiel  u.  femer  noch  eine  aus  3820  BU.  bestehende  Portrait- 
samml.  von  Aerzten  aus  dem  Nachlasse  des  Generalstabs-Chirurgus 
Dr.  Goercke  f.  250  Thlr.;  1847  die  ffir  vaterländ.  Geschichte 
wichtige  Handschriftensanunl.  des  Oberlehrers  Dr.  Ch.  Quix  in 
Aachen,  160  Bde;  femer  der  philolog.  Nachlass  Friedrich  August 
Wolfs,  542  Nrr.  nebst  dessen  Briefwechsel  mit  einer  bedeut.  Anzahl 
Gelehrter,  sowie  41  Mappen  mit  1108  Briefen  aus  dem  Nachlasse 
des  ehemal.  Secretairs  der  Kön.  Akademie  d.  Wissensch.  Formey; 
ebenfalls  1847  noch  die  to  werthvollen  Inkunabeln  u.  Prachtaus- 
gaben ausserordentl.  reiche,  14,170  Bde  starke  Bibl.  des  Grafen 
V.  Mejan  in  München  f.  40,000  Thlr.  u.  die  Bibl.  des  ehemal. 
Kön.  Bibliothekars  v.  Liano,  zuletzt  in  Neuwied,  921  grösstenth. 
theolog.  Werke;  1850  die  für  Deutsche  Litteratur  fast  unschätzbare, 
c.  25,000  Werke  in  36—38,000  Bden  starke  Bibl  des  Geh. 
Revisionsrathes  Frhr.  K.  H.  G.  v.  Meusebach  in  Baumgailienbrück 
b.  Potsdam  (f  1847);  1851  die  musikal.  Samml.  des  Ministers 
Graf  V.  Voss;  1852  eine  206  Bde  starke  Samml.  Arab.  Mss.  aus 
dem  Besitze  des  Kön.  Preuss.  Consuls  Dr.  Wetzstein  von  Damaskus; 
1852  u.  später  noch  1856  die  beiden  Petermann'schen  Samml. 
von  732  Pers.,  Arab.  u.  Armen.  Handschriften  u.  Dnicken;  1854 
ein  wesentl.  Theil  der  besonders  an  Werken  der  Deutsch.  Litteratur 
XVI.  u.  XVII.  Jhrhdt.  reichhaltigen  Samml.  des  Professors  K. 
Heyse  in  Berlin;  ebenso  1854  eine  Anzahl  von  636  Bll.  Karten 
aus  der  Verlassenschaft  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.,  sowie 
die  vom  Pastor  Geibel  in  Lübeck  hinterlassene  Samml.  Engl, 
theolog.  Bücher  884  Nr. ;  1855  die  Bach-Samml.  u.  Autographen 
der  Berliner  Singakademie  160  Nr.,  ferner  die  Fulda'sche  hymnolog. 
Samml.  2779  Nrr.  u.  die  musikal.  Samml.  von  103  handschrifbl. 
Bden  aus  dem  Vermächtniss des  Obertiibuual-Kaths  C.  v.  Winterfeld; 
1856  die  sämmtl.  Slavica  der  Wuk'schen  Bibl.  u.  die  c.  36,000 
Bll.  starke  Kartensamml.  des  Generals  W.  v.  Scharnhorst;  1857 
die  Sprenger'sche  Bibl.  Arab.  u.  Pers.  Handschriften  u.  Steindrucke 
1972  Nrr.  u.  die  v.  Klöden'sche  Kartensamml.  von  3669  Bll.; 
1859  die  Weinbibl.  aus  dem  Nachlasse  des  Bibliothekars  Dr.  Fr. 
A.  L.  Thienemann  in  Dresden  f.  40  Thlr.,  sowie  die  zweite  Wetz- 
stein'sche  Arab.  Samml.  von  1958  Nrr.  u,  die  musikal,  Samml, 
von  Fischhof  aus  Wien  3978  Nrr,;   1860  die  216  Drucke,   8118 
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Bog.  Ms.  u,  142  Nrr.  Autographen  enthaltende  musikal.  Bibl. 
von  Landsberg  aus  Eom  u.  die  Diemer'sche  Jurist.  Portraitsanunl, 
in  17  Bden;  1861  die  Kinderling'sche  Samml.  Magdeburgischer 
Handschriften  in  98  Bden  u.  das  Legat  des  Ministers  v.  Savigny 
von  46  Hand-  u,  472  Jurist,  Druckschriften;  ebenfalls  1861  bis 
1866  die  Samml.  älterer  handschriftl.  Opern  des  Königl.  Opern- 
hauses 1200  Nrr.;  1864  die  v,  SchlichtegroU*sche  Autographen- 
samml.  aus  München  u.  die  vom  General  J,  v,  Eadowitz  hlnter- 
lassene  Autograph.-Samml.  von  13,000  Nrr.;  1865  die  Musikal,- 
Samml.  des  Grafen  Stosch  in  Schlesien;  1867  Karl  Eitter's  hand- 
schriftl. geograph.  Nachlass  in  c.  500  Cartons  als  Nachtrag  zu 
den  bereits  1861  aus  diesem  Nachlasse  zur  Bibl.  gekommenen 
2554  BU.  Karten;  1870  die  Mozartbibl.  aus  dem  Nachlasse  des 
Götting.  Professors  Otto  Jahn ;  sowie  endlich  in  neuester  Zeit  eine 
auf  Befehl  des  Kaisers  Wilhelm  angelegte  Samml.  von  den  Deutsch- 
Franz,  Krieg  1870—71  betreff.  Schriften,  Drucksachen  u,  Zeich- 
nungen. Der  gegenwärt.  Gesammtbeständ  der  Bibl,  wird,  mit 
Ausnahme  der  Karten  u.  Musikalien,  auf  über  700,000  Bde  Druck- 
u.  mehr  als  15,000  Handschriften  geschätzt,  zu  deren  Vermehrung 
u.  Verwaltung  die  etwaige  ausserordentl.  Bewilligungen  nicht  mit 
einschliessende  Summe  von  jährl.  34,625  Thk.  bestimmt  ist.  wovon 
15,000  auf  Ankauf  u.  Buchbinderkosten  von  Büchern,  Handschriften, 
Musikalien  U.Kupferstichen,  500  auf  Landkarten  u,  19,125,  auf 
Gehalt  u.  Regieaufwand  gerechnet  werden.  Was  die  Benutzung 
der  Bibl.  anlangt,  so  unterscheidet  das  Reglement  1)  Besichtigung 
der  Bibl,,  2)  Benutzung  des  Lesezimmers,  3)  Entleihen  von  Büchern, 
4)  Benutzung  des  Joumalzimmers ,  5)  der  musikalischen  Samml, 
u.  6)  Benutzung  der  Bibl.  durch  Auswärtige,  Zur  Besichtigung 
der  Bibl.,  die  an  jedem  Wochentage  geöffnet  ist,  sowie  zum  Be- 
suche des  Lesezimmers  hat  Jedermann  Zutritt,  mit  Ausnahme  von 
Schülern  u.  unerwachsenen  Personen  überhaupt.  Zum  Entleihen 
von  Büchern  dagegen  sind  ausschliesslich  Beamte  in  höheren  Stel- 
lungen berechtig,  u,  andere  Personen  nur  auf  ausdrückliche  minist. 
Bewilligung  oder  gegen  Bürgschaft  Cautionsberechtigter  zugelassen. 
Ebenso  sind  zum  Besuche  des  Journalzimmers,  in  dem  sich  nahe 
an  800  Journale  u.  Ztschriften  ausgelegt  finden,  blos  Personen 
aus  akadem.,  sowie  höheren  Lehr-  u.  geistlichen  Kreisen  befugt. 
Das  Ausleihen  von  Musikalien  ist  sehr  beschränkt.  Zur  Ausgabe 
von  Büchern  an  Auswärtige  bedarf  es  der  ausdrücklichen  minist. 
Genehmigung.  Im  Durchschnitte  beträgt  die  Zahl  der  jährl.  aus- 
geliehenen Bücher  c.  300,000  Bde,  sowie  die  der  täglichen  Besucher 
des  Lesezimmers  200  bis  300  Personen.  Das  Bibliothekspersonal, 
welches  dem  Ministerium  der  Unterrichts-,  geistl.  u.  Medicinal- 
Angelegenheiten  untergeben  ist,  besteht  aus  1  Oberbibliothekare, 
dessen  Stelle  nach  dem  Rücktritte  des  Geh,  Reg.-Rathes  Dr.  G. 
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H.  Pertz  zur  Zeit  vom  Geh.  Reg.-Eath  Professor  Dr.  K.  R.  Lepsius 
verwaltet  wird,  ferner  2  Sekretairen  (Rechnuugsratli  Kunstmann 
u.  Jüchens),  11  Custoden,  wovon  9  und  zwar  (fie  vier  ersten  mit 
dem  Bibliothekartitel  (Dr.  Sybel,  Prof.  Dr,  Buschmann,  Dr.  Schrader, 
Dr.  Bruns,  Dr.  Pfund,  Dr.  Rose,  Dr.  Gruzmacher,  Dr.  v.  Belle  u. 
Dr.  Potthast)  för  die  Abtheilung  der  Drucke  u.  Mss,,  sowie  fiir 
die  Lese-  u.  Joumalzimmer,  1  för  die  musikal.  (Espagne)  u.  1  f.  die 
Karten-Abtheilung  (Dr.  Müller)  bestimmt  sind,  ausserdem  3  Assi- 
stenten f.  den  Dienst  in  der  Abtheilung  der  Drucke  u.  Mss.,  6  Die- 
nern u.  2  Hausdienern. 

Eavii,  Ch>,  spolium  Orientis  Christiane  orbi  dicat.,  s.  Catalogus  mss. 
oriental.  in  omni  scibili  non  sine  crebris  vitae  periculis  ConstantinopoH  et 
alibi  per  trienn.  multo  aere  conquisitor.  Küon.  1679.  4^.  —  MüUer,  A.,  Cata- 
logus libror.  Sinicor.  Biblioth.  Elector.  Brandenburg,  fol.  (Auch  abß^dr.  am 
Scnlusse  von  dessen  Schrift  de  edipsi  passionali)  —  Dess.  anderer  Theil  des 
Catalogi  d.  Sines.  Bücher  bei  der  Chun.  Brandenb.  Bibliothek  zu  Colin  a.  d. 
S.  a.  1683  Auff  Churf.  gnäd.  Special-Befehl  auffgesetzt,  samt  d.  ganzen  Inhalt 
d.  Sines.  Jahr-Bücher.  Colin,  fol.  —  Ejusd.  Excerpta  msti  cujusd.  Turcici,  quod 
de  cognitione  dei  et  hominis  ipsius  a  quod.  Azizo  Kesephaeo  Tartaro  scriptum 
est,  et  in  Biblioth.  Elector.  Brandenb.  asservatur,  cum  vers.  latin.  et  notis 
nonnull.  subitaneis.  Colon.  Brand.  1665.  4<^.  —  (Hendreich,  Ch.)  Notitia  Biblio- 
thecae,  quam  Frid.  Guilielmus  in  aula  sua  Coloniae  ad  Sp.  flmdavit.  Berol. 
1867.  4^.  —  Emdel,  Ch.  H.,  de  Flora  Japonica,  cod.  Bibliothecae  Reg.  Berol. 
rarissimo,  Epistbla  ad  J.  Ph.  Breynium,  Jacobi  fil.  Dresd.  1716.  4°.  —  De 
scribenda  Historia  Bibliothecae  Reg.  Berol.  Consilium  &  Occasio,  calamo  episto- 
lograph.  Trigae  Viror.  (J.  E.  Bergeri,  M.  Veyssiere  La  Croze,  J.  Ch.  Becmani) 
cxpressa.  Coronidis  loco  acced.  Epistola  denuo  recusa  Ch.  Hendreichii,  De  modo 
memorat.  Bibliothecae  Incunabulis.  Berol.  1725. 4^.  (Cur.  F.  Fimölter?)  — Möhsen, 
J.  C.  W.,  Dissertatio  epistol.  de  Mss.  medicis,  quae  inter  codd.  Bibliothecae 
Reg.  Berol.  asservantur,  dat.  ad  Ch.  Horch  et  A.  E.  Buchnerum.  1.-11.  Berol. 
1746—47.  4°.  --  Winckler,  J..  D,  Keif^rjXm  Bibliothecae  Reg.  Berol.  Aethiopica. 
(Beschreib,  d.  aus  dem  Nachlasse  von  Petraeus  erworb.  äthiop.  Handschriften 
von  ein.  Ungenannten,  vielleicht  Hiob  Ludolph.)  Ex  sched.  hactenus  anecdot. 
eruit,  luci  publ.  expos.  et  praefat.  est.  Erlang.  1752.  8^.  —  Oelrichs,  J.  C.  C, 
Entwurf  einer  Geschichte  d.  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  Das.  1752.  8®.  — 
Pappelbaum,  G.  G.,  Untersuchung  d.  Ravischen  gr'iech.  Handschrift  des  N.  T. 
Berl.  1785.  8^  —  Bibliotheca  RolofBana  (ed.  J.  F.  C.  Augustin  et  F.  W.  A. 
Schmidt).  P.  I—II.  Berol.  1789.  8^  —  Pappelbaum,  G.  G.,  Codicis  mss.  N. 
T.  Graeci  Raviani  in  Bibliotheca  Reg.  Berol.  publica  asservati  examen,  quo 
ostenditur,  alteram  ejus  partem  major,  ex  edit.  Complut.,  alteram  minor,  ex 
edit.  Rob.  Stephani  tertia  esse  descript.,  instit.  Berol.  1796.  8^.  —  Bibliotheca 
Santeniana.  Lugd.  Bat.  1800.  8^.  (P.  84—116  von  Diez  gekauft.)  —  Pappelbaum, 
G.  G.,  Codicem  ms.  graec,  Apostolor.  acta  et  epistolas  continent.,  Öerolini  in 
Biblioth.  H.  F.  de  Dietz  asservatum  descrips.,  contuL,  animadvers.  adiec.  Berol. 
1815.  8®.  —  Bothe,  F.  A.,  vindiciae  Ovidian.,  s.  annotatt.  in  P.  Ovidii  Nason. 
metamorph,  libros  XV.  In  quib.  annotatt.  recensentur  lectiones  cod.  Ms.  Aca- 
demiae  (Biblioth.)  Reg.  Berol.  Gotting.  1817.  8^.  —  Index  libror.  ad  celebranda 
sacra  saecular.  reformat.  ecclesiast.  tertia  a.  MDCCCXVII  et  MDCCCXIX  cum 
in  Germania  tum  extra  Germaniam  vulgitor.,  quos  Bibliotheca  Reg.  Berol. 
ad  hunc  nso.  diem  comparavit.  Jussu  Baronis  ab  Altenstein  editus.  (Cum 
praefat.  Fr.  Wilken.)  Berol.  1821.  8**.  —  Klaproth,  J.,  Verzeichniss  d.  Chines. 
n.  Mandschuisch.  Bücher  u.  Handschriften  d.  Königl.  Biblioth.  zu  Berlin.  Nebst 
Abhandl.  über  die  Sprache  u.  Schrift  der  Uiguren.  Hrsg.  auf  Befehl  des  Königs 
V.  Preussen.  Par.  1822.  fol.  —  Pappelbaum,  G.  G. ,  Codicem  ms.  graec.  N.  T, 
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Evangelior.  quatuor  partem  diinid.  major,  continent.  in  Bibliotheca  Reff.  Berol. 
asservatum  descrips.,  cont.,  animadvers.  adjec.  Berol.  1824.  8^.  —  Wilken,  Fr., 
Geschichte  d.  Königl.  BibUothek  zu  Berün.  Das.  1828.  8«.  —  Priedländer,  Th., 
Index  libror.  ad  celebranda  sacra  secnlar.  confessionis  Angustan.  tradit.  tertia  a. 
1829,  1830  et  1831  cum  in  Germania  tum  extra  Germaniam  vulgator.,  quorum 
magnam  part.  BibKotheca  Reg.  Berol.  comparavit.  Berol.  1833.  8**.  —  Kugler, 
Fr.,  die  Büderhandschrift  der  Eneide  in  der  kön.  Bibliothek  zu  Berlin  befindl. 
Berl.  1834.  8^.  —  Index  libror.  mss.  et  impress.  quibus  Bibliotheca  Reg.  Berol. 
aucta  est  a.  1835  et  seq^erol.  4^.  Acc.  Historia  Bibliothecae  Reg.  a.  1828— 
1839  vernaculo  serm.  a  Wilkenio  scripta.  —  Probe  eines  z.  Druck  bestimmten 
wissenschaftl.  Verzeichnisses  d.  in  der  kön.  Bibliothek  zu  Berlin  vorband. 
Schriften  über  Preuss.  Geschichte.  Enth.  Histor.  Literatur  von  Pommern.  Berl. 
1837.  8^.  —  (Rosen,  Fr.)  Catalogue  of  the  Sanskrit  manuscripts  collect,  during 
bis  residence  in  India  bv  Sir  R.  Chambers.  With  a  brief  memoir  by  Lady 
Chambers.  Lond.  1838.  8^.  —  Schott,  W.,  Verzeichniss  d.  chines.  u.  Mandschu- 
Timgusisch.  Bücher  u.  Handschrift,  der  kön.  Bibliothek  zu  Berlin.  Eine  Fort- 
setzung d.  Klaproth'schen  Verzeichnisses.  Berl.  1840.  8^.  -—  Riedel,  Nachricht 
von  der  Auffindung  alter  Handschriften  d.  ehemal.  Domcapitels  zu  Havelberg. 
Leipz.  1840.  8^.  Mit  4  lith.  Facsim.  Aus  d.  Serap.  1840.  Nr.  12  besond. 
abgedr.  —  Schmidt,  W.  A.,  die  Griech.  Papyrusurkunden  der  Kön.  Bibliothek 
zu  Berlin.  Entziffert  u.  erläut.  Mit  2  Facsim.  u.  1  Plan.  (Forschungen  auf  d. 
Gebiete  des  Alterthums.  Th.  I.)  Beri.  1842.  8«.  —  (Forbes)  Catalogue  of  the 
coUection  of  Sanskrit  Manuscripts  of  the  late  Sir  R.  Chambers.  Lond.  1842. 
8^.  —  Königliche  Bibliothek.  (Verzeichniss  einiger  zu  Luther's  Todenfeier  auf 
der  kön.  Biblioth.  aufgestellt.  Schriften  von  Luther  u.  and.  Reformatoren.) 
Beri.  am  18.  Febr.  1846.  4^.  Abgedr.  in  d.  Allg.  Preuss.  Ztg.  1846.  Nr.  51.  — 
Vater,  J.  S.,  Litteratur  d.  Grammatiken,  Lexika  u.  Wörtersammlungen  aller 
Sprachen  d.  Erde.  II.  völlig  uragearb.  Ausg.  vonB.  Jülg.  Berl.  1847.  8^.  (Die 
mit  *  bezeichneten  Schriften  besitzt  die  kön.  Bibliothek.)  —  Pertz,  G.  H.,  über 
ein  Bruchstück  des  98.  Buch's  des  Livius.  Beri.  1848.  4«.  Mit  2  Taf.  Facsim. 
—  Kreyssigii,  J.  Th.,  Commentat.  de  T.  Livii  Historiar.  reliquiis  ex  palimpsesto 
Toletano  ei-utis.  Misen.  1849.  4^.  (Progr.  d.  Meissner  Afraschule.)  —  Über 
die  Benutzung  d.  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  (Auszug  aus  d.  Biblioth.-Ordnung.) 
Berl.  d.  18.  März  1850.  Unterzeichn. :  Minister  v.  Ladenberg.  4^.  —  Verzeichniss 
von  Incunab.,  Aldin.,  Etiennes,  Elzevir.  u.  and.  werthvoUen  Werken  d.  alt.  u. 
neuer.  Litteratur  aus  d.  Königl.  u.  d.  Mejan'schen  Bibliothek.  Berl.  1851.  8^. 
(Auct.-Katalog.)  —  Die  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  in  d.  J.  1846  bis  1850. 
(Unterzeichn.:  Ob.-Bibl.  Pertz.)  Berl.  1851.  8^.  Abgedr.  aus  d.  Preuss.  Staats- 
Anz.  1851.  Nr.  124.  —  Zacher,  J.,  die  deutsche  Sprichwörtersammlungen  nebst 
Beiträgen  zur  Characteristik  d.  Meusebach'schen  Bibliothek.  Eine  bibliograph. 
Skizze.  Leipz.  1852.  8^.  —  Kreyssig,  J.  Th.,  Curae  secundae  ad  T.  Livii  historiar. 
reliquias  ex  palimps.  Toletano  erutas.  Misn.  1852.  8^.  —  Die  Handschriften- 
Verzeichnisse  d.  Königl.  Bibliothek  hrsg.  von  Pertz.  Bd.  I.  Verzeichniss  d. 
Sanskrit-Handschriften  von  Weber. .  Berl.  1853.  gr.  4o.  Mit  6  Schrifttaf.  — 
Die  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  in  d.  J.  1851,  52,  53.  (Unterzeichn.:  Ob.- 
Bibl.  Pertz.)  Berl.  1854.  gr.  4^.  Abgedr.  in  d.  Preuss.  Staats-Anz.  1854.  Nr. 
104  u.  105.  (Aehnliche  Berichte  über  Bereicherungen  der  Königl.  Bibliothek 
in  d.  späteren  Jahren  finden  sich  ebenfalls  im  Preuss.  Staats-Anz.  abgedr )  — 
(Hevse,  K.)  Bücherschatz  d.  Deutsch.  National -Litteratur  d.  XVI.  u.  XVII. 
Jlirhdts.  Systematisch  geordnetes  Verzeichniss  einer  reichhalt.  Sammlung  Deut- 
scher Bücher  aus  d.  Zeiträume  vom  XV.  bis  um  d.  Mitte  d.  XVIII.  Jhrhdts. 
Besonders  reich  an  Einzeldrucken  von  Volks-  u.  Kirchenliedern,  histor.  u.  and. 
kleinen  Gedichten  u.  Flugschriften,  Volksbüchern  in  d.  ältesten  Ausgaben, 
Schauspielen  u.  s.  w.  Ein  bibliograph.  Beitrag  z.  Deutsch.  Litteraturgeschichte. 
Berl.  1854.  S^.  (Katalog  der  Heyse'schen  Bibl.)  —  Verzeichniss  von  Büchern 
vorzügl.  aus  d.    Frhrr.    v.  Meuf?ebach'schen   Bibliothek.     Abth.  I— IT.    Berl. 
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1855 — 56.  8*^.  (Auct.- Kataloge.)  —  Verzeichniss  der  von  d.  verstorb.  Gen.- 
Lieutcnant  J.  v.  Radowitz  hinterlassenen  Autograplien- Sammlung,  nunmehr 
Eigenthum  der  Kön.  Bibliothek  in  Berlin.  Th.  1— UI.  BerL  1864.  S«.  (Auch 
m.  Franz.  Titel.)  —  Die  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  i.  d.  J.  1842  bis  1867. 
(ünterzeichn.:  Ob.-Bibl.  PertzO  Berl.  1867.  8». 

Kriegsakademie,  Königl.,  im  Institutsgebäude,  ist  1765 
mit  der  Acadömie  des  Nobles  entstanden,  aber  erst  bei  der  neuen 
Organisation  der  Anstalt  1810  zu  einer  gewissen  Bedeutung  gelangt; 
ihre  Grundlage  bildet  die  Bibl.  der  Artill.-Akademie,  wozu  noch 
die  1810  für  3000  Thlr,  erkaufte  Büchersamml.  des  Generals  v. 
Gaudi  gekommen  ist.  Der  Bücherbestand  beträgt,  ausser  50  Mss., 
etwa  50,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  sowie  zur  Bereicherung 
der  zur  Bibl.  gehör,  sehr  ansehnlichen  Kartensamml.  jährl.  1000 
Thlr.  u.  mehr  verausgabt  werden.  Das  Recht  zur  Benutzung  der 
Sammlungen  haben  allein  die  Offiziere  der  Anstalt,  u.  wira  die 
Bibl.  zu  diesem  Zwecke  tägl.  geöffnet,  bei  welcher  Gelegenheit 
mit  Erlaubniss  der  Direktion  auch  andere  Offiziere  Zutritt  erhalten 
können:  die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf 
200,  die  der  benützt.  Bücher  auf  4—500  Bde.  Die  Aufsicht  fuhrt 
ein  Bibliothekar  (Archivrath  Dr.  G.  Friedländer)  mit  einem  Gustos 
(Dr.  Fr.  Schneider). 

(Friedländer,  G.)  Katalog  der  Bibliothek  u.  Karten-Sammlung  der  Königl. 
aDg.  Kriegsschule.    Berl.  1851.  8«.    Mit  10  Nachtrag,  bis  zum  J.  1871. 

*  Künste,  Kön.  Akademie  der  Schönen,  im  Akad.- 
Gebäude,  enthält,  ausser  einer  bedeutenden  Kupferstichsamml.,  etwa 
6—8000  Werke,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  1200  Thlr.  u.  mehr 
verwendet  werden.  Das  Eecht  der  Benutzung  der  Sammlungen 
steht  nur  den  Mitgliedern  u.  Schülern  der  Akademie  zu,  jedoch 
haben  auch  andere  Künstler  zu  dem  wöchentl,  dreimal  geöiBheten 
Lesezimmer  ungehinderten  Zutritt. 

Caspar,  J.,  verzeichniss  der  Bücher  u.  Kupferwerke  in  der  Bibliothek 
der  K.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin,  zum  Gebrauch  der  diese  Bibliothek 
benutzenden  Künstler  u.  Schüler  der  Akademie.    Berl.  1854.  8®. 

♦Lesehalle,  Akademische,  (1870)  ist  im  Besitze  von  c. 
300  Nrr.  Bücher. 

*Loge  von  Deutschland,  Grosse  Landes-,  enth.  nicht 
blos  maur.  Schriften,  sondern  auch  eine  beträchliche  Anzahl  von 
Werken  der  profanen  wissenschaftl.  Litteratur,  die  sich  theils  durch 
Ankauf,  theils  durch  öftere  Geschenke  von  Seiten  der  Maurer  fort- 
dauernd vermehren. 

Alphab.  Verzeichniss  der  Gr.  L.  L.  yon  Deutschland  zu  Berlin.  Berl. 
1825.  80. 

Loge  ZU  den  drei  Weltkugeln,  Grosse  National- 
Mutter-,  ist  seit  Begründung  der  Loge  1740  theils  durch  Ankauf, 
theils  durch  Geschenke  entstanden,  u.  besitzt  gegenwärtig,  ausser 
einer  Münzsamml.  7439  Bde  Druck-  u,  Handschriften,  darunter 
seit  1854  die  Nikolaische  Büchersamml.    Auf  die  Vermehrung  des 
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Bücherbestandes  werden  jährl.  130  Thlr.  in  ordinario  verwendet. 
Die  BibL  ist  zui*  Benutzung  der  Logenangehörigen  wöchentl.  zwei- 
mal geöflEuet :  die  Zahl  der  benutzt.  Bücher  bekägt  im  Jahre  etwa 
anderthalbhundert  Bde,  Die  Aufsicht  führt  ein  Gross-Bibliothekar 
(Institutsdirektor  H.  G.  F.  Wohlthat)  mit  einem  deput.  Gross-Biblio- 
thekare (Poliz.-Direktor  C.  Chr.  Klinkhardt)  u.  einem  Assistenten, 

Beugter,  G.  L.,  u.  Fr.  W.  Schiebler,  Alphab.-systemat.  Verzeichniss  der 
Biicher-Sammlung  u.  summar.  Verzeichniss  des  Naturalien-,  Kunst-,  Münz-  u. 
Antiquitäten-Kabinets  der  Gross.  National-Mutterloge  zu  d.  drei  Weltkugeln; 
nebst  ein.  Vorrede  von  d.  Stiftung  der  Lo^en-BiblioSiek,  der  Geschäftsführung 
u.  Benutzung  der  Bibliothek  u.  V"erzeichmss  der  Gallerie  der  Oelgemalde  u. 
der  Gypsbüsten,  zum  Gebrauch  der  Brüder.  Berl.  1834.  8^.  — Geschäftsordnung 
für  d.  Verwaltung  der  Bibliothek  der  Gross.  Nat.  Mutterloge  zu  d.  drei  Welt- 
kugeln.   Das.  1866.  8». 

*  Medicin.-chirurgische  Akademie  ist  1779  durch  die 
Büchersamml.  des  Arztes  J.  F.  Henkel  vermehrt  worden. 

*  Medicin.-chirurgisches  Friedrich-Wilhelm  Institut 
besitzt  unter  Anderen  die  Büchersamml.  des  Eegimentsarztes  Eosen- 
meier, 

*  Ministerial-Abtheilung  f.  Bergwerke,  Hütten  u. 
Salinen,  im  Gebäude  des  Königl.  Oberbergamtes  u.  unter  der 
Oberaufsicht  eines  geh,  Oberbergrathes,  enth.,  ausser  einer  bedeut. 
Plansamml,,  über  20,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  1000 
bis  1400  Thlr.  verwendet  werden.  Obwohl  das  Recht  der  Be- 
nutzung der  Bücher  nur  den  Minist.-Beamten  u,  den  für  das  Berg- 
wesen sich  ausbild.  jungen  Leuten  zusteht,  so  wird  doch  auch 
Anderen  der  Zutritt  zur  Bibl,,  die  wöchentl,  dreimal  zugänglich 
ist,  gern  gestattet. 

(Koner,  W.)  Catalog  der  Bibliothek  der  Minist.-Abtheilung  f.  Bergwerke, 
Hütten  u.  Salinen.  Berl.  1852.  4^.  Nebst  Nachtrag  (mit  Eeglement).  Das. 
1858.  40. 

*  Ministerium  der  auswärt.  Angelegenheiten  ist  im 
Besitze  der  Büchersamml.  des  Geh.  Eathes  Steck. 

*  Ministerium  der  geistl.,  Unterrichts-  u.  Medicinal- 
angelegenheiten  besitzt  unter  Anderen  die  früher  der  Deputation 
f.  das  Medicinalwesen  gehör.  Bücher. 

*  Ministerium  der  Justiz  enth.,  ausser  einer  Samml.  haupt- 
sächl.  Preuss.  Karten,  c.  6000  Werke, 

Katalog  der  Bibliothek  des  K.  Justiz -Ministeriums  zu  Berlin.  Berl. 
1865.  gr.  80. 

*  Ministerium  für  die  landwirthschaftl.  Angelegen- 
heiten u.  Königl.  Landes-Oekonomie-KoUegium  ist  nicht 
blos  den  Beamten  des  Minist,  u.  CoUegs,  sondern  laut  Bekannt- 
machung von  1856  auch  allen  Kennern  u.  Freunden  von  Land- 
u.  Porstwirthschaft  behufs  der  Benutzung  zugänglich. 

*  Missions-Gesellschaft,  Berliner,  im  Missionsgebäude 
u.  zum  Gebrauche  der  Angehörigen  dieses  Institutes,  enth.  c.  1500* 
Bde  Missionsschriften  u.  Journale. 
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*  Naturforschender  Freunde,  Gesellschaft,  (1773)  ist 
im  Besitze  von  c.  7000  Bden. 

(Klug,  F.)  Verzeichniss  der  Bücher  der  Gesellschaft  naturforsch.  Freunde 
in  Berlin.    Berl.  1828.  8». 

*  Physikalische  Gesellschaft  (1845)  hat  einen  Bücher- 
bestand von  5000  Bden. 

*  Polytechnische  Schule  enthält  zur  Benutzung  von  Seiten 
der  Lehrer  u.  Schüler  c,  800  Bde. 

*Eealschule,  Dorotheenstädt,  (1836)  trennt  sich  in  eine 
Lehrer-  u,  eine  besondere  Schüler-Bibl. 

*Eealschule,  Friedrichs-,  (1850)  zum  gemeinschaftL 
Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler, 

*  Eealschule,  Königl.,  (1747)  ist  zum  Gebrauche  der  Lehrer 
1 829  entstanden,  u.  enth.  c.  2200  Bde.  Die  neben  dieser  Lehrer- 
bibl.  bestehende  Samml.  von  Büchern  zur  Benutzung  der  Schüler 
besteht  aus  c.  2200  Bden. 

♦Eealschule,  Königstädt,  (1832)  scheidet  sich  in  eine 
Lehrer-  u.  eine  eigene  Schüler-Bibl. 

*  Eeichstag,  Deutscher,  hauptsächl.  reich  im  Gebiete  der 
Geschichte  u.  Nationalökonomie,  ist  in  Folge  der  neuesten  An- 
schaffungen im  Betrage  von  4000  Thlr.  jährl.  bereits  zu  einem 
verhältnissmässig  bedeut.  Umfange  angewachsen.  Die  obere  Leitung 
der  Bibl.,  die  nicht  blos  für  Parlamentär.  Kreise,  sondern  auch  fftr 
and.  Personen  zur  Benutzung  zugängl.  sein  soll,  ist  einer,  vom 
Eeiißhstage  aus  den  Abgeordneten  gewählten  Commission  unter 
dem  Vorsitze  des  Appell.-Ger.-Präsidenten  v.  Eönne,  sowie  die  spez. 
Verwaltung  einem  Bibliothekar  (Dr.  Lindner)  anvertraut. 

Ein  gedruckter  Katalog  ist  in  Vorbereitung. 

*  Schule,  Andreas-  (Stralauer  höhere  Bürgerschule 
(1833)  enth.  650  Bde. 

*  Schule,  KönigL  Augusta-  (f.  Mädchen  1832)  ist  im 
Besitze  von  über  1600  Bden. 

♦Schule,  Königl.  Elisabeth-  (f.  Mädchen  1827)  hat 
einen  Bücherbestand  von  c.  1650  Bden. 

♦Schulen,  Armen-,  verdanken,  mit  Ausnahme  einer  ein- 
zigen, die  bereits  früher  bestanden  hatte,  u.  durch  Schenkungen 
bis  auf  mehr  als  500  Bde  angewachsen  war,  ihre  Begründung  in 
den  1840er  Jahren  einem  Vereme,  der  zu  dem  Zwecke  zusammen- 
getreten, um  durch  öffentliche  Aufforderung  Bücher  u.  Geldbeiträge 
zur  Stiftung  von  Volks-  u.  Jugendbibl.  in  den  Armenschulen  zu 
sammeln. 

*  Schullehrer -Seminar,  Königl.  evangel.  Stadt-, 
(1831)  besitzt  4150  Bde,  die  von  den  Berlin.  Lehrern  benutzt 
werden  können,  zu  welchem  Zwecke  die  Bibl.  wöchentl.  einmal 
geöffiiet  wird. 
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*  Statist.  Bureau,  König!.,  ist  1810  bei  der  Wieder- 
eröffnung des  Bureaus  vom  damal.  Direktor  Staatsrath  Prof.  HoflF- 
mann  begi'ündet,  u.  1868  durch  Auswahl  aus  den  Bibl.  der  auf- 
gelösten Statist.  Bureaux  zu  Hannover,  Cassel  u.  Kiel  beträchtlich 
bereichert,  hauptsächl.  aber  durch  die  Bemühungen  des  jetz. 
Direktors  geh.  Ober-ßeg.-Eath  Dr.  Engel  in  Aufechwung  gebracht 
worden.  Der  Bücherbestand  beträgt  gegenwärtig,  mit  Einschluss 
von  c.  1000  Handschriften,  50,000  Bde  u.  Brochuren:  das  Jour- 
nalistikum  umfasst  eine  Anzahl  von  245  Zeitschriften,  sowie  die 
einen  besond.  Verwaltungszweig  bildende  u.  unter  der  Controle  des 
Plankammerinspektors  (Dr.  H.  Lange)  stehende  Kartensamml.  c. 
13,000  gedr.  Kartenblätter  u.  3111  Zeichnungen,  Behufs  der  Ver- 
mehrung seiner  Samml.  erhält  das  Bureau  jährl.  2100  Thk., 
ausserdem  aber  noch,  in  Folge  des  internationalen  Tauschverkehres 
zwischen  den  einzelnen  statistischen  Bureaux,  gratis  c.  600  Bde 
amtl.  Statist.  Publikationen.  Die  Samml.  stehen  Gelehrten  u. 
Studirenden  aller  Fächer,  die,  auf  Grund  persönl.  Vorstellung  bei 
dem  Direktor,  die  schriftl.  Erlaubniss  zur  Benutzung  erhalten 
haben,  an  jedem  Wochentage  zum  Studium  im  Lesezimmer  offen: 
ausgeliehen  werden  aber  ohne  Ausnahme,  laut  Bibliotheksregulativ, 
keine  Bücher.    Bibliothekar  ist  Dr.  P.  Lippert. 

Accessionsverzeichnisse  seit  1865  in  der  Zeitschrift  des  Königl.  Preuss. 
Statist.  Bureaus  bekannt  gemacht  u.  bis  1870  in  vierteljährl.  Intervallen  er- 
schienen, seit  1871  aber  eine  besond.  Beilage  der  Zeitschrift  bildend.  —  Rener- 
torium  für  die  cameralist.,  insbesondere  Statist.  Journal-Literatur  der  Bibliothek 
des  k.  Statist.  Bureau's  zu  Berlin  1870,  ebenfalls  als  besond.  Beilage  veröffent- 
licht. —  Der  Druck  des  Hauptkataloges  ist  vorbereitet. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger,  (1862)  ist  im 
Besitze  von  über  100  Bden. 

*  Stenographischer  Verein,  Stolzischer,  älteru. reich- 
haltiger als  die  Gabelsberg.  Samml. 

Katalog  der  Bibl.  des  Stenograph.  Vereins  zu  Berlin.  Berl.  1863.  kl.  8^. 

*  Strafgefangenen,  Berl.  Local-Verein  zur  Besse- 
rung der,  steht  aUen  Mitgliedern  des  Vereines  zur  Besserung 
der  Strafgefangenen  in  den  östl.  Provinzen  Preussens  zur  freien 
Benutzung  zu  Gebote. 

*  Tonkünstler-Verein,  Berliner,  besitzt,  mit  wenioen 
Ausnahmen,  nur  neue  Werke  u.  zwar  über  100  litterarische  VL  c, 
150  prakt.-musikalische. 

Katalog  1867  gedruckt. 

*  Tribunal,  Königl.  Ober-,  u.  Königl.  Kammer- 
gericht, im  Collegienhause,  rührt  dem  ursprüngl.  Stamme  nach 
aus  firüher  Zeit  her:  die  Vereinigung  der  Bibl.  des  Ober-Tribu- 
nals u.  des  Kammergerichtes,  sowie  des  ehemal.  Königl.  ßevisions- 
u.  Cassationshofes  ist  1858  erfolgt.  Der  gesammte  Bücherbestand, 
neben  welchem  noch   Landkarten,    Kabinets-Ordres  u.  wichtige 
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Prozessakten  in  grosser  Zahl  vorhanden  sind,  betr.  etwa  35,000 
Bde,  zu  deren  Vermehiiing  jährl.  die  Summe  von  800  Thlr. 
bestimmt  ist.  Die  Benutzung  der  Bibl.  .steht,  ausser  den  Mit- 
gliedern des  Ober -Tribunals  u.  des  Kammergerichts,  sowie  den 
Ober- Staatsanwälten,  den  Ministem,  Vortrag.  Käthen,  den  Mit- 
gliedern der  Centralbehörden,  den  Referendaren  u.  Rechtsanwälten 
frei,  u.  wird  das  Lesezimmer  zu  diesem  Zwecke  täglich  geöffnet: 
die  Zahl  der  tägl.  im  Lesezimmer  ausgegeb.,  resp.  ausgelieh. 
Bucher  beläuft  sich  durchschnittl.  auf  260  Bde.  Die  Oberaufsicht 
tuhi-en  die  beiden  Präsidenten  des  Ober-Tribunales  u.  des  Kammer- 
.iferichts,  unter  ihnen  die  Vei-waltung  ein  Bibliothekar  (Canzleirath 
Heidenreich)  mit  einem  Gehilfen. 

Katalog  gedruckt. 

Ungarische  Bibliothek,  1842  von  in  Berlin  studir.  Un- 
garn theils  durch  Beiträge  Ungar.  Schriftsteller,  theils  aus  eig. 
Mitteln  begr.  u.  c.  500  Bde  stark,  ist  als  eigene  Stiftung  der 
Königl.  Universitäts-Bibl.  einverleibt. 

Universität,  KönigL  Friedrich-  Wilhelms-,  gegen- 
wärtig noch  in  einem  dem  Königl.  Finanz-Ministerium  gehör.,  von 
nächster  Zeit  aber  in  einem  eig.  Gebäude,  ist  erst  1829  auf  Ver- 
anlassung des  Rektors  u.  des  Senates  begr.,  jedoch  durch  reiche 
Geschenke  sowohl  als  durch  bedeut.  Ankäufe  so  rasch  vermehrt 
worden,  dass  sie  gegenwärtig  c.  115,000  Bde  u.  c.  40,000  Disser- 
tationen besitzt,  zu  deren  weiterer  Bereicherung  jährl.,  ausser  50 
Thlr.  Zinsen  von  einem  Legate  des  verst.  Professors  Dr.  Jaffö, 
1750  Thlr.  zur  VeriPögung  stehen.  Die  namhafteren  Ankäufe  u. 
Schenkungen  sind:  1836  die  Bibl.  des  Klosters  Neuzelle,  1842 
die  des  geh.  Med.-Rathes  Dr.  Osann  u.  in  demselben  Jahre  auch 
noch  der  Hufeland'schen  Gesellschaft  (s.  oben),  1843  desgl.  der 
Med.-Abtheilung  des  K.  Ministeriums  der  geistl.,  Unterrichts-  u. 
Medicinal-Angelegenheiten,  1847  die  Büchersamml.  des  Professors 
Dr.  Puchta,  1851  desgl.  des  Professors  Stuhr,  sowie  im  näml. 
Jahre  Dr.  Laueres  handschriftl.  Nachlass,  1856  die  Büchersamml. 
des  geh.  Med.-Rathes  Dr.  Barez,  1859  desgl.  des  Professors  Dr. 
Dirichlet,  1865  desgl.  der  Gebr.  Jakob  u.  Wühelm  Grimm,  1867 
des  Geh.-Rathes  Prof.  Dr.  Boeckh,  1868  die  Bibl.  der  BerL 
Jurist.  Gesellschaft,  welche  seitdem  auch  alle  von  ihr  gehalt.  Zeit- 
schriften der  Universitäts-Bibl.  überlässt,  1869  die  Büchersanaml. 
des  Privatdocenten  Dr.  Helfft,  sowie  des  Professors  Dr.  Kuhns, 
1870  desgl.  des  Professors  Dr.  Jaffi^,  1871  desgl.  des  Professors 
Dr.  H.  G.  Magnus  u.  endlich  1872  die  philosoph.  Bibl.  des 
Professors  Dr.  Trendelenburg.  (Die  1853  für  15,000  Thb*.  an- 
gekaufbe  Samml.  von  Büchern,  Karten  u.  Mineralien  aus  dem  Nach- 
lasse des  Geologen  Leopold  v.  Buch  sind  dem  Mineraliencabinet 
der  Universität   zugewiesen.)     Ausser   diesen  namhafter.  Erwer- 
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bungen  hat  die  Bibl.  durch  die  Pflichtexemplare,  welche  von  allen 
in  der  Prov.  Brandenburg  erschien.  Druckschriften  eingeliefert 
werden  müssen,  einen  nicht  unbedeut.  Zuwachs  erhalten.  Als 
vorzügliches  Hilfsmittel  zum  Studium  der  Diplomatik  besitzt  die 
Bibl.  eine  Samml.  von  Originalurkunden  von  843  bis  zum  XVII. 
Jhrhdt,  femer  von  Urkunden  u.  Siegel -Abdrücken  (Kopp'scher 
Apparat),  die  Wilken'sche  Samml.  facsimil.  Griech.  Urkunden,  die 
Jaffd'schen  Schrifttafeln,  sowie  die  Pertz'schen  u.  Amdt'schen 
Schrifttafeln  in  einer  gross.  Anzahl  von  Exemplaren.  Das  Recht 
der  Benutzung  der  Bibl.,  zu  welchem  Zwecke  dieselbe  tägl.  geöfl&iet 
wird,  steht  zunächst  den  Professoren  u.  Studirenden  der  Universität 
zu,  es  haben  aber  auch  and.  Gelehrte  u.  insbesondere  alle  Die- 
jenigen, welche  sich  zur  Absolvirung  ihrer  Studien  in  Berlin  auf- 
halten, ungehinderten  Zutritt  zur  Bibl.:  Zahl  der  Leser  jährl.  c. 
700  u.  der  verlieh.  Bücher  c.  25,000  Bde.  Die  Direction  ist,  nach 
dem  Rücktritte  des  seitherigen  Oberbibliothekars  der  Königl.  Bibl. 
geh.  Reg.-Rath  Dr.  G.  H.  Pertz,  dem  ersten  Gustos  Prof.  Dr. 
W.  Koner  übertragen,  dem  noch  ein  2.  Gustos  (Dr.  F.  Acherson), 
zur  Seite  steht,  u.  ausserdem  ein  Assistent  (W.  Dabis)  sowie  zwei 
Gehilfen  untergeben  sind.       ^ 

Catalogus  librorum  qui  in  Bibliotheca  Univers.  Litter.  Frider.  Guilel- 
mae  Berolin.  adservantur.  Berol.  1839  &  Supplementura.  Ibid.  1842.  4**.  (Ausser 
Gebrauch  gesetzt)  —  Bibliotheks-Eegulativ  im  Serapeum  1849.  Nr.  18  veröffent- 
licht u.  sonst  auch  gedruckt. 

*  Volksbibliotheken,  Stadt.,  sind  auf  Anlass  des  1842 
unter  dem  Protektorate  des  Prinzen  v.  Preussen  gestift.  Vereines 
für  wissenschafll.  Vorträge,  welcher  von  dem  Ueberschusse  seiner 
Einnahmen  eine  Summe  von  4000  Thlr.  zum  Zwecke  der  Anlegung 
von  Bibl.  1 847  dem  Magistrate  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  be- 
gründet, u.  in  verschied.  Stadttheilen  (in  Sdiullokalen  u.  unter  der 
Obhut  der  betr.  Schuldirektoren)  zur  unentgeltl.  Benutzung  unbe- 
scholtener Bewohner  der  Stadt  1850  mit  einem  Bücherbestande 
von  c.  6000  Bden  eröffnet  worden.  Anfangs  haben  nur  4  solcher 
Bibl.  bestanden,  wogegen  ihre  Zahl  gegenwärtig  13  beträgt,  mit 
einem  Gesammtbücherbestande  von  über  54,000  Bden,  zu  deren 
Beschafiung  u.  Vermehrung  nicht  nur  der  gen.  Verein  zu  wieder- 
holt. Malen  ansehnliche  Summen  beigesteuert  hat,  sondern  auch 
von  Seiten  der  Stadt  jährl.  1000  Thlr.  gezahlt  werden.  Behufs 
der  Benutzung  werden  die  Bibl.  wöchentl.  dreimal  geöflöiet:  die 
jährl.  Leserzahl  beläuft  sich  jetzt  auf  über  12,000  Personen. 

Kataloge  gedruckt. 

*  Waisen-Erzieh.-Anstalt  für  jüd.  Knaben,  Baruch- 
Auerbach'sche,  (1832)  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c. 
200  Bde  u.  zur  Benutzung  f.  die  Schüler  c.  900  Bde. 

*  Wissenschaften,  Königl.  Akademie  der,  ist  1735 
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aus  dem  Bücherfonds  der  Königl.  Bibl. ,  welche  auf  Befehl  des 
Köuigs  Friedrich  Wilhelm  I.  alle  ihre  mathemat.  u.  medicin. 
Bücher,  zusammen  2000  Bde,  an  die  Akademie  hatte  abgeben 
müssen,  begründet,  u. .später  von  Zeit  zu  Zeit  nicht  unbedeutend 
vermehrt  worden.  Nichts  desto  weniger  hat  sie  gegenwärtig  den 
verhältnissmässig  nur  beschränkten  Umfang  von  c.  8000  Bden, 
da  ein  grosser  Theil  der  Bücher  von  ihr  1798  an  die  Königl. 
Bibl.  wieder  abgetreten,  u.  ihr  damals  lediglich  die  Druckschriften 
der  gelehrt.  Gesellschaften,  Encyklopädien,  Wörterbücher  u.  Zeit- 
schriften gelassen  worden  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.  steht 
vorzugsweise  nur  den  Akademikern  zu. 

Bern  (Schweiz). 

*  Alpenclub,  Schweizerischer,  (1865)  ist  im  Besitze 
von  c.  300  Bden. 

*  Centralbibliothek,  Eidgenössische,  ist  1848 gestiftet, 
u.  enth.  über  19,700  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  1000  Fr. 
vom  Staate  bestimmt  sind.  Die  Zahl  der  im  Jahre  benutzt. 
Bücher  beläuft  sich  nur  auf  3—400  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

*Ge rieht,  Ober-,  soll,  obwohl  bereits  1831  begr.  u.  vom 
Staate  jährl.  mit  300  Fr.  dotirt,  doch  nicht  mehr  als  4 — 500  Bde 
besitzen.  Wahrscheinlich  befindet  sich  eine  grössere  Anzahl  von 
Büchern  in  der  Verwahrung  der  besond.  Abtheilung  f.  die  Straf  kanrnaer. 

*  Geschichtsforschende  Gesellschaft  der  Schweiz, 
allgem.,  (1815)  enth.  1800  Bde,  auf  deren  Vermehrung  die  Be- 
nützungsgelder, jährl.  nahe  an  300  Fr.,  verwendet  werden.  Die 
Stiftung  ist  meist  durch  Geschenke  u.  durch  Tausch  bewirkt  worden, 

u.  die  erste  Aufstellung  der  Bücher  1841  erfolgt. 

Begülatiy  gedruckt  —  Katalog  der  allgein.  geschicntsforsch.  Gesellschaft 
der  Schweiz  in  Bern.  1859.  8°. 

*  Handwerker-  u.  Gewerbe -Verein  (1844)  besitzt 
18 — 1900  Bde,  zu  deren  Vemiehrung  u.  Verwaltung,  ausser  ge- 
ringen Legatzinsen,  jährl.  300  Fr.  Staatsbeitrag  zur  Verfägung 
stehen.    Die  Zahl  der  Leser  übersteigt  im  Jahre  1000. 

*  Handwerkschule  (1830)  enth.  gegen  700  Bde  mit  einem 
Zuwachs  für  jährl.  71  Fr.  aus  Gemeindemitteln.  Zahl  der  Leser 
im  Jahre:  400. 

♦Historischer  Verein  (1846)  besitzt  über  1600  Bde, 
deren  Vermehrung  von  den  Benützungsgeldern,  jährl.  145  Fr., 
bestritten  wird. 

Katalog  gedmckt. 

*  Kantonschule  (1833)  enth.  c.  1000  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  c.  270  Fr.  (200  Staatsbeitrag  u.  das  Uebrige  Be- 
uützungsgelder)  verwendet  werden.     Zahl  der  im  Jahre  benützt. 

Bücher:  1450  Bde. 
Katalog  gedruckt. 
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*  Lehrerbibliothek,  1818  gestuft.,  enth.  6  —  700  Bde, 
gegenwärtig  mit  einem  jährl.  Zuwachse  im  "Betrage  von  über  70 
Fr. ,  wovon  50  aus  Communmitteln  u.  das  üebrige  aus  den  Be- 
nützungsgeldem  genommen  wird. 

Katalog  gedruckt.  (Bücherverzeichniss  der  Schulmeisterbibliothek  in  Bern. 
Mit  den  Gesetzen  über  deren  Benutzung.  Bern.  1818.  8^.  Nebst  Fortsetzungen.) 

*  Lesegesellschaft  (1791)  ist  im  Besitze  von  45,000  Bden, 
zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jälirl.  8000  Fr.  Benützungs- 
gelder u.  435  Fr.  fiapitalzinsen  zur  Verfügung  sind.  Zahl  der 
im  Jahre  geles.  Bücher:  27,000  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt.  (General-Katalog  der  Bibliothek  der  Lese- 
gesellschaft in  Bern  bis  Ani.  Jänners  1832.  Bern.  1832.  8**.  Mit  Fortsetzungen.) 

*  Medicinische  Bibliothek,  1796  (?)  gestift.,  besitzt 
7500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  der  Staat 
850  Fr.  giebt  u.  100  Fr.  die  medicin.  Gesellschaft  beisteuert.  Zahl 
der  im  Jahre  benutzt.  Bücher:  350  Bde. 

Vorschlag  an  alle  Medicinalpersonen  des  deutsch.  Theils  des  Kanton 
Bern  zu  Benutzung  u.  Unterhaltung  einer  von  dem  Sanitätsrathe  der  Stadt  Bern 
errichteten  medicin.-chirurg.  u.  veterin.  Kommunalbibliothek  auf  1796.  Bern.  8^\ 
—  I.  Bericht  an  alle  Medicinalpersonen  des  deutsch.  Theils  des  Kanton  Bern 
über  die  medicin.  Konmiunalbibliothek,  u.  zweiter  Vorschlag  zur  Benutzung  u. 
Unterhaltung  der  Bibliothek  der  Natur-  u.  Arzneikunde  auf  1797.  Das.  8<*.  — 
Statuten  gearuckt. 

*  Militärbibliothek,  1791  begr.,  enth.  c.  1800  Bde  mit 
einem  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  350  Fr.  aus  Staatsmitteln. 
Die  Zahl  der  im  Jahre  benutzt.  Bücher  ist  nicht  gross,  nur  c. 
100  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Militärdepartement,  Eidgenöss.,  1864  begr.,  enth. 
c.  2000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  1800  Fr.  zur  Verfügung 
stehen.    Die  Zahl  der  benutzt.  Bücher  beträgt  im  Jahre  250  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Museumsgesellschaft  (1847)  besitzt  4500  Bde,  zu  deren 

Vermehrung  u.  Verwaltung  die  Benützungsgelder,  jälirl.  3350  Fr., 

verwendet  werden.     Die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  ausgegeb. 

Bücher  beläuft  sich  auf  11,000  Bde. 
Stjituten  u.  Katalog  gedruckt. 

Naturforschende  Gesellschaft,  Schweizer.,  (1815) 
im  Gebäude  der  Stadtbibliothek,  ist  um  1820  entstanden,  u.  enth. 
nahezu  8000  Bde,  auf  deren  Vermehrung,  was  nicht  durch  Geschenk 
u.  durch  Tausch  hinzukonmit,  jährl.  nur  etwa  150 — 200  Fr.  ver- 
wendet werden  können.  Die  Benutzung  der  Bücher  steht  sowohl 
den  Mitgliedern  der  Schweizer,  als  auch  der  Bemer  naturforsch. 
Gesellschaft  zu,  welche  letztere  die  ihr  zugekommenen  Schriften 
an  die  Bibl.  abliefert.  Zum  Zwecke  des  Ausleihens  von  Büchern 
wird  die  Bibl.  wöchentl.  einmal  geöffnet.  Die  Zahl  der  im  Jahre 
ausgelieh.  Bücher  beläuft  sich  auf  3 — 400  Bde. 

Katalog  mit  Begulativ  zuletzt  1864  gedruckt.    Nebst  Supplementen  in  den 
Cresellschafts- Verhandlungen. 
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Oekonom.  Gesellschaft  des  Kantons  Bern  ist  1760 
durch  Geschenke  von  Mitgliedern  begründet  worden,  u.  enth.,  ausser 
80  Bden  Mss.,  1400  Bde  Druckschriften,  zu  deren  Vermehrung 
von  den  Benützungsgeldern  jährl.  300  Fr.  zur  Verfügung  sind. 
Die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  —  einmal  wöchentl.  —  ausgegeb. 
Bücher  beträgt  600  Bde. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

*  Predigerbibliothek,  im  Gebäude  der  Kantonschule,  ist 
um  die  Mitte  des  XVIII.  Jhrhdts  durch  einige  gemeinnützige  Geist- 
liche gestiftet  worden,  u.  zur  Benutzung  zunächst  f.  die  Mitglieder 
des  Berner  reform.  Ministeriums,  dann  aber  auch  für  fremde  Geist- 
liche u.  die  auf  der  Bern.  Hochschule  Theologie  Studirenden  bestimmt. 
Der  Bücherbestand  beträgt  5700  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Ver- 
waltung jährl.  über  750  Fr.  (100  Communalbeitrag,  200  Kapital- 
zinsen, das  üebrige  Benützungsgelder)  zur  Verfügung  stehen.  Die 
Zahl  der  —  wöchentl.  zweimal  —  zur  Benutzung  ausgegeb.  Bücher 
beläuft  sich  auf  550  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*Eealschule  (1829)  besitzt  über  1500  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  50  Fr.  Communalbeitrag  u.  20  Fr.  Benützungsgelder 
zu  Gebote  stehen.  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  ausgegeb.  Bücher: 
über  600  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

*  Regierungsrath  ist  1843  entstanden,  u.  enth.  über  1100 
Bde,  auf  deren  Vermehrung  der  Staat  jährl.  75  Fr.  verwendet. 

*  Stadtbibliothek,  öffentl.,  seit  1784  im  eig.  aus  einem 
alten  Kommagazine  neu  hergerichteten  Gebäude,  ist  1528  ent- 
standen: ihre  Grundlage  bildet  ein  aus  dem  Karthäuserkloster 
Thorberg  in  der  Nähe  von  Bern  stammender  u.  durch  reiche  Ge- 
schenke von  Privatpersonen  vermehrter  Büchervorrath.  Unter  den 
namhafteren  Büchererwerbungen  ist,  ausser  den  Samml.  des  Dekans 
Fädminger  1586  u.  eines  gewissen  Weiss  1690  sowie  später  den 
Kiichat'schen  u.  Haller'schen  Samml.,  vor  allen  die  höchst  werth- 
volle  Bibl.  des  Geheimrathes  u.  Gesandten  König  Heinrich's  IV. 
von  Frankreich  Jacques  de  Bongars,  Seigneur  de  Beaulckey  et  la 
Chemey  (f  1612)  zu  nennen,  die  dieser,  aus  verschied.  Besitze 
(des  Jacq.  Cujacius,  des  Klosters  Fleury  an  St.  Bdnoit-sur-Loire 
u.  a.)  zusammengekauft  u.  mit  seinen  eig.  Büchern  vermehrt,  — 
im  Ganzen  3000  Bde,  worunter  400  Inhm.  u.  1200  Mss.  —  an 
Zahlungsstatt  seinem  Freunde  Renat  v.  Graviseth  hinterlassen  hatte, 
dessen  Sohn  aber  Jacob  Herr  zu  Liebegg  1632  seiner  Vaterstadt  Bern 
creschenkt  hat.  Gegenwärtig  betr.  der  gesammte  Bücherbestand 
75,300  Bde  Druckschritten  u.,  ausser  den  Bongars'schen  Mss.,  3000 
Schweiz,  meist  das  alte  Bern  betreff.  Handschriften,  zu  deren 
Vermehrung  u.  Ver «Haltung  jährl.   c.    11^800  Fr.  Staatsbeiträge, 
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Kapitalzinsen  u.  Benützungsgelder  zur  Verfügung  sind.  Das  Keclit 
zur  Benutzung  der  Bibl.  hat  jeder  anständige  Mann,  aber  nur  im 
Bibl.-Lokale  selbst,  welches  zu  diesem  Zwecke  an  jedem  Wochen- 
tage ein  paar  Stunden  geöffnet  wird,  wogegen  das  Recht  zum  Ent- 
leihen von  Büchern  ausserhalb  des  Lokales  nur  einzeln.  Klassen 
von  Lesern,  wie  den  Professoren  u.  Studirenden  der  Hochschule, 
den  Gymnasiallehrern  u.  A.,  zugestanden  ist:  die  Zahl  der  das 
Jahr  über  zur  Benutzung  ausgegeb.  Bücher  beläuft  sich  auf  4500 
Bde.  Zur  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  besteht  eine  vom  Bürgerrathe 
ernannte  Commission,  welcher  der  Oberbibliothekar  als  aktives 
Mitglied  angehört.  Die  spez.  Verwaltung  führt  letzterer  mit  Unter- 
stützung eines  ünterbibliothekares.  —  Neben  ihren  Bücher-  u. 
Handschriftenvorräthen  besitzt  die  Bibl.  auch  noch  eine  Samml. 
antiker  sowohl  als  Schweiz.  Münzen,  welche  letztere,  2050  Stuck 
von  mehr  als  12,000  Fr.  Metallwerth,  grösstenth.  aus  dem  Besitze 
des  früheren  Landvoigtes  von  Neus  G.  E.  v.  Haller  (1784)  stammt 

Sinner,  J.  B.,  CStalogus  Codd.  Mss.  Bibliothecae  Bemens.  annotatt. 
criticis  illustr.  Addita  sunt  speciinina  scriptarae  ex  codd.  var.  aetat.  tabulis 
sculpt.  exhibita  et  praefatio  histor.  Tom.  I — III.  Bern.  1760—72.  S«.  (Ist  ver- 
griften,  u.  soU  durch  einen  „Catalogas  Codd.  Bemens.  [Bibliotheca  Bongar- 
siana]  edidit  et  praefatus  est  H.  Hagen"  ersetzt  werden.)  —  Dessen  Verzeich- 
niss  aller  geschrieb.  Werke,  welche  die  Schweiz.  Geschichte  angehen,  u.  auf 
der  öfFentl.  Bibliothek  in  Bern  befindlich  sind.  Das.  1769.  8«.  —  Ejusd. 
Syllabus  Codd.  Mss.  Bibliothecae  Bemens.  Ibid.  1773.  8^.  —  (Tschamer.  A.  v.) 
Verzeichniss  aller  auf  der  Stadt-Bibliothek  in  Bem  vorband,  gedrackten  Werke. 
3  Bde.  Das.  1811.  8^.  Mit  Supplementen  aus  späteren  Jahren.  —  Sinner,  J.  R.» 
Catalogus  libromm  iinpress.  Bibliothecae  Bemens.  Ed.  II.  aucta.  Ibid.  1812. 
8^.  —  HaUer,  F.  L.,  Catalogus  numisraatum  veterum,  graec.  et  lat. ,  maxime 
vero  Imperatt.,  August.,  Caesarumq.  Bomanor.,  quae  exstant  in  Museo  Civitatis 
Bemens.  Ibid.  1829.  8^.  —  Jubinal,  A.,  Lettre  au  directeur  de  TArtiste,  touchant 
le  Manuscrit  de  la  Bibliotheque  de  Bern  N.  354  perdu  pendant  28  ans,  suiv. 
de  quelq.  pieces  ined.  du  XIII.  siecle  relat.  ä  divers  metiers  du  moyen  äge 
et  foees  de  ce  Ms.  Par.  1838.  8». 

*  Strafanstalt  ist  im  Besitze  von  1000  Bden  mit  einem 
jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  100  Fr. 

♦Studentenbibliothek,  1730  gestift.,  enth.  c.  10,300 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltimg  die  Eintrittsgelder  u. 
Beiträge  k  1  u.  2  Fi\  u.  einige  and.  Einnahmen  —  zusammen 
jährl.  c.  600—700  Fr.  —  verwendet  werden  können.  Die  Zahl  der 
das  Jahr  hindurch  bei  wöchentl.  dreimaliger  Oeffiiung  der  Bibl. 
benützt.  Bücher  belauft  sich  auf  8000  Bde. 

Katalog  u.  Statuten  gedruckt. 

*Typographia  (1844)  besitzt  8—900  Bde,  deren  Ver- 
mehrung u.  Verwaltung  von  den  Benützungsgeldern,  jährl.  c.  260  Fr, 
bestritten  wird.  Zahl  der  im  Jahre  verlieh.  Bücher:  über  1000  Bde. 

Katalog  u.  Statuten  gedruckt. 

Bernbur^  (Anhalt). 

*  Gymnasium,  Herzogl.  Karls-  (1835)  ist  im  Besitze 
von  c.  3600  Bden. 
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Herzogl.  Landesbibliothek,  im  Gebäude  der  Herzogl. 
Kreisdirektion,  hat  als  Stamm  diejenigen  Bücher,  welche  174S 
vom  Fürsten  Victor  Friedrich  aus  der  Fürstl.  Bibl.  zu  Sonders- 
hausen erworben,  u.  später  durcH  einige  in  Bemburg  vorhandene 
Fürstl.  u.  and.  kleinere  Büchersamml.  vermehrt  worden  sind.  Gegen- 
wärtig beträgt  der  Bücherbestand  10 — 12,000  Bde,  worunter  interess. 
Inkunabeln  u.  s.  w.,  zu  deren  Vermehrung  Geldmittel  leider  nicht 
zur  Verffigung  sind.  Die  Benutzung  derBibL,  die  unter  Aufsicht 
des  Pastors  Bastian  steht,  ist  Jedermann  gestattet;  es  wird  jedoch 
von  dieser  Erlaubniss  wenig  Gebrauch  gemacht. 

*  Walther-  (Volks-)  Bibliothek  ist  am  25.  Oktober 
1865  als   dem  Tage   des    25jähr.  Dienstjubiläums  des  General- 
Superintendenten  Dr.  Walther  von  denMiigliedem  der  St.  Aegidien 
Gemeinde  begründet  worden. 

Beriieck  (Schweiz). 

*  Lehrer  des  ßheinthales  (1865)  besitzt  5— 600  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  c.  240  Fr.,  wovon  100 
Communalbeitrage  u.  das  üebrige .  meist  Benützungsgelder ,  ver- 
fugbar sind.    Zahl  der  im  Jahre  benutzt.  Bücher :  über  100  Bde. 

Katalog  u.  Statuten  gednickt. 

Ber«mAiister  (Schweiz). 

*  Chorherrenstift  ist  im  Besitze  von  etwa  2350  Bden. 

Betltleii  (Oesterr.  Ungarn). 

*  Senioralbibliothek,  evangel.,  ist  1811  durch  die  Bücher- 
samml. des  Grafen  L.  Andreassi  begründet  worden. 

Bentlten  (Prenss.  Schles.). 
♦Gymnasium,  Stadt,  kathol.  (1867),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  c.  1000  u.  der  Schüler  c.  900  Bde. 

Bex  (Schweiz). 
♦Bibliotheque  de  TEglise   libre  (1838),    vom  Pfan-er 
Decombaz  bei  seinem  Wegzuge  dem  Kirchenvorstande  übergeben, 
entii.  c.  500  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  50  Fr.,  meist  Be- 
nützungsgelder, verwendet  werden  können. 

♦Bibliotheque  populaire  (1863)  besitzt  gegen  650 Bde 
mit  einem  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  nur  20  Fr.  aus  Ge- 
meindemitteln.  Die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  verlieh.  Bücher 
beläuft  sich  auf  8—900  Bde. 

Blei  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  religieuse,  1849  durch  Damen  gegründ. 
u.  geleit.  u.  ursprünglich  für  Kranke  bestimmt,  enth.  2100  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  c.  450  Fr.,  wovon 
nahezu  350  Fr.  Benützungsgelder,  zur  Verfugung  stehen.  Die 
Zahl  der  im  Jahre  verlieh.  Bücher  beläuft  sich  auf  8000  Bde. 

Katalog  gedruckt. 
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*  Progymnasium  (1817)  besitzt  1400  Bde  mit  einem  jährl. 
ZuwStclis  im  Betrage  von  nahezu  100  Fr.  u.  zwar  70  Staatsbeiirag, 
das  TJebrige  Benützmigsgelder. 

*  Stadtbibliothek,  1765  entstanden,  enth.  nahe  an  9100 
Bde,  auf  deren  Verwaltung  jährl.  70  Fr.  Kapitalzinsen  zur  Ver- 
wendung kommen.  Gegenwärtig  ohne  weiteren  Zuwachs.  Zahl 
der  im  Jahre  benutzt.  Bücher:  300  Bde. 

Bielefeld  (Preuss.  Westph.). 

Gymnasium,  Königl.  u.  Stadt,  evangel.,  mit  Eeal- 
schule  (1558)  ist  durch  die  Bemühungen  des  Eektors  Gotthilf 
August  Hoflönann  (1751 — 58)  entstanden,  u.  enth.  c.  10,000  Bde, 
wovon  allein  6753  auf  die  vom  Geheimrath  Prof.  Dr.  Loebell  1863 
dem  Gymnasium  vermachte  u.  unter  dem  Namen  „Loebeirsche 
Bibliothek**  besonders  aufgestellte  Büchersamml.  zu  rechnen  sind. 
Zur  Anschajffung  von  Büchern  u.  Karten  stehen  jährl.' 120  u.  20 
Thlr.  zur  Verfügung,  sowie  ausserdem  nach  dem  Tode  der  Geheim- 
räthin Loebell  ein  Legat  von  3000  Thlr.  in  Aussicht,  von  dessen 
Zinsen  die  Loebeirsche  Bibl.  weiter  vervollständigt  werden  soll. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  ist  zunächst  nm*  das  LehrercoUeg  berech- 
tigt, jedoch  werden  auch  Andere  dazu  zugelassen,  zu  welchem 
Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  einmal  offen  steht.  Die  Zahl  der  im 
Jahre  an  etwa  30 — 40  Personen  verlieh.  Bücher  beträgt  durchschnittl. 
200  Bde.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  führt  der  Oberlehrer  Wort- 
mann. —  Neben  dieser  Lehrerbibl.  besteht  noch  eine  beöond. 
Schülerbibl.  von  400  Bden. 

Hoffinann,  G.  A.,  ^on  der  Nothwendigkeit  einer  Schulbibliothek.  Bielef. 
1752.  40.  —  Kegulativ  gedruckt. 

Blere  (Schweiz), 
*Bibliotheque  populaire  ist  1858  entstanden,  u.  enth. 
c.  550  Bde,  zu  deren  Vermehrung  etwas  über  60  Fr.,  wovon  50 
Gemeindebeitrag,  jährl.  zur  Verfügung  stehen.    Die  Zahl  der  im 
Jahre  verlieh.  Bücher  beträgt  400  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

Bl^orio  (Schweiz). 

*  Cappucini  (1535)  hat  einen  Bücherbestand  von  etwas  über 
1850  Bden. 

Biit^eii  (Hessen). 

*  Realschule,  Gros  sherzogl.  (1837),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  gegen  350  u.  der  Schüler  über  3200  Bde. 

Biscltofslteii^t  a.  T.  (Baden.) 

*  Gymnasium,  Grossherzogl.  (1629),  ist  im  Besitze  von 
2000  Bden. 

Bisciftofszell  (Schweiz). 

*  Pfarrbibliothek,  katholische,  ist  1855  entstanden,  u. 
enth.  800  Bde. 
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Blstrite  (Oesterr.  Siebenb.). 

*  Gymnasium,  evangeL,  ist  nicht  blos  zum  Gebrauche  der 
Anstalt,  sondern  auch  von  Seiten  Anderer  zugänglich. 

Katalog  der  Bistritz.  Gymnasial-Bibliothek  in  suphao.  Auszüge.  Ei-onst. 
1858.  80. 

Blanlieiibiirs  (Bratmschw.). 

*  Naturwissenschaft!.  Verein  des  Harzes  (1831)  hat 
einen  Bücherbestand  von  über  1000  Bden. 

Slanbenreii  (Württemb.). 

Seminar,  niederes  evang,  theolog.  (Vorbereitungs-), 
ist  zu  Lehrzwecken  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  selbst  1817  aus 
Staatsmitteln  begründ.  worden,  u.  enthält  Beste  der  vormal.  Bene- 
dftt.-Klosterbibl.  Der  Bücherbestand  beträgt  über  1550  Bde,  zu 
deren  Verniehrung  jährl.  der  Staat  100  Fl.  gewährt,  u.  ausserdem 
einige  M.  Beiträge  von  Seiten  der  Zöglinge  zur  Verfügung  stehen. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  vorzugsweise  nur  den  Lehrern  u.  Zog-* 
lingen  der  Mstalt  zugänglich,  die  vom  Bibliothekar  (Prof.  B. 
Gaupp)  Bücher  erhalten  können :  die  Zahl  der  das  Jahr  über,  grössten- 
theils  an  Lehrer,  verlieh.  Bücher  beträgt  an  500  Bde. 

Blonay  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  paroissiale  ist  1838  entstanden,  u.  enth. 
c.  1000  Bde  mit  einem  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  nahezu 
70  Fr.,  meist  Benützungsgeldem.  Die  Zahl  der  im  Jahre  benutzt. 
Bücher  beläuft  sich  auf  1200  Bde. 

Boclmla  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-Ünter-,  (1817)  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  über  2500  Bde  u.  mehr  als  200  Hfte,  sowie 
der  Schüler  über  200  Bde. 

Bodtum  (Preiuäs.  Westph.). 

*  Gymnasium,    Stadt.,  mit  höherer  Bürgerschule, 

(1860)  besitzt  zur  Benutzung  für  Lehrer  c.  650  u.  ffi  Schüler  c. 

700  Bde. 

S^^ckten  (Schweiz). 

*  Schule,  Bezirks-,  (184.)  enth.  gegen  1400 Bde  mit  einem 
jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  180  Fr.,  grösstentheils  Benützungs- 
geldern. Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beläuft  sich 
auf  nahezu  1900  Bde. 

B^MtmiscIft-Iielpa  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  (der  Augustiner  aus  Prag 
1627)  enth.  zur  Benutzung  fflr  das  Lehrercollegium  über  6300  Bde 
u.  3550  Hfte,  sowie  besonders  f.  die  Schüler  gegen  2350  Bde. 
Die  Aufsicht  über  den  gesammt.  Bücherbestand  rahrt  einer  der 
Lehrer  (A.  Weingärtner). 
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*Eeal8chule,  Communal-  Ober-,  (1863)  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  über  1400  Bde  u.  300  Hfte,  sowie  der 
Schüler  c.  3150  Bde. 

Boiiii  (Preuss.  Bbeinpr.). 

Alterthumsfreunden  imEheinlande,  Verein  von,  im 
Vereinslokale,  dem  früh.  Wohnhause  E.  M.  Amdt's,  ist  neuerer 
Entstehung,  u.  enth.  gegenwärtig  c,  3000  Bde  mit  einem  jährl. 
Zuwachs  im  Betrage  von  200 — 250  Thlm.  Die  Benutzung  der 
Bücher  steht  vorzugsweise  nur  den  Vereinsmitgliedem  frei,  aber 
blos  im  Lokale  selbst:  denn  ausgeliehen  wird  nichts. 

*  Landwirthschaftlicher  Verein  für  Rheinpreussen 
(1834)  besitzt  c.  1800  Bde. 

Universität,  Rheinische  Friedrich-Wilhelms-,  im 
Üniversit-Gebäude,  dem  vormal.  Kurfürstl.  Schlosse,  ist  1818  bei 
Errichtung  der  Hochschule  durch  den  König  Friedrich  Wilhelm  DI. 
gestiftet,  u.  der  Grund  dazu  durch  die  angekaufte  Bibl.  des  Philo- 
logen Professor  G.  Chr.  Harless  gelegt  worden.  Ausser  der  ehemal. 
Duisburger  Universitätsbibl.,  sowie  einem  Theile  der  Bibl.  der  vor- 
mal, EÄirter  Universität,  der  Bibl.  des  Reichskammergerichts  zu 
Wetzlar  u.  der  der  früh.  Koblenzer  Bechtsschule,  sind  ihr  im  Laufe 
der  Jahre  folg.  Privatbüchersamml.  zugekommen:  die  des  Canonicus 
Crevelt  in  Bonn,  des  Regierungs-Direktors  Elwers  (1826),  des  Dr. 
Kloss  (?),  des  Geheimrathes  Nose  u.  des  Dr.  ScherfF,  ein  Theil 
der  Mss.  aus  dem  Nachlasse  des  Professors  A.  W.  v.  Schlegel 
(1845),  sowie  in  neuester  Zeit  die  Bibl.  des  1818  verstorb.  Professors 
J.  Gl.  Rougemont,  c.  2000  Werke  meist  medicin.  Inhaltes  in  etwa 
3500  Bden  u.  ungefähr  10,000  Dissertationen  (1867)  u.  im  Jahre 
darauf  die  bei  Gelegenheit  des  SOjähr.  Jubiläums  der  Universität 
von  der  regier.  Fürstin  Marie  von  Wied  dargebrachte  Büchersanmil. 
ihres  verstorb.  Oheims,  des  Fürsten  Max  von  Wied.  Der  gegen- 
wärt. Bestand  an  Druckschriften  beträgt  etwa  180,000  Bde,  neben 
welchen  die  Bibl.  noch  ein  paar  hundert  Mss.,  sowie  eine  Karten- 
u.  eine,  wennschon  nur  kleine,  doch  nicht  unwichtige  Kupferstich- 
Samml.  besitzt.  Zm-  Vermehrung  der  Bibl.  sind  seither  jährl.  u. 
regelmässig  etwas  über  viertehalb  tausend  Thlr.  bestimmt  gewesen, 
welche  Summe  aber  in  neuerer  Zeit  beträchtl.  erhöht  worden  ist; 
zu  gleichem  Zwecke  hat  der  Rheinische  Provinzial- Landtag  in 
ausserordentl.  Weise  1868  zum  Universitäts- Jubiläum  die  Summe 
von  5000  Thlr.  bewilligt.  Der  Besuch  der  Bibl.,  die  tägl.  fi^ 
u.  Nachmittags  geöffiiet  ist,  steht  zur  Benutzung  der  Bücher  im 
Lesezimmer  Jedermann  frei,  doch  haben  die  Berechtigung,  Bücher 
mit  nach  Haus  zu  entleihen,  im  AUgem.  nur  die  Universitäts-  u. 
Gymnasiallehrer,  sowie  alle  in  höherem  öffentl.  Amt  u.  Würden 
Ätehend.  Personen:  die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  zur  Benutzung 
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verabreicht.  Bücher,  a.  zwar  zn  zwei  Drittheil  nach  Haus  u.  zu 
einem  Dritiheil  im  Lokale,  beläuft  sich  auf  25 — 30,000  Bde.  Das 
zur  Verwaltung  der  Bibl.  berufene  Personal  besteht  aus  dem  Ober- 
bibliothekar ftof.  Dr.  J.  Bemays,  dem  Bibliothekar  Prof.  Dr.  K. 
Schaarschmidt,  einem  Sekretär  Dr.  J.  Ständer  u.  einem  Gustos 
Dr.  H.  Bau. 

Catal(^Tis  Bibliothecae  pnbl.  Academ.  Doisburgensis  ut  et  Bibliotheoae 
Goorianae,  imbus  ejusd.  Academiae  destinatae  (auct.  G.  de  Mastricht).  Doisb. 
1685.  ioL  —  WithofP,  J.  H.,  krit  Anmerkungen  über  Horaz  n.  andere  röm. 
SchriftsteUer.  Nebst  e.  Beschreibong  der  latein.  Handschriften  der  Doisburffer 
üniTersitätsbibliothek  hrsg.  von  H.  A.  Grimm.  6  Stcke.  Düsseid.  1791—1801. 
8®.  —  Bibliotheca  Yiri  dum  viveret  G.  Gh.  Harlcss.  Yitam  b.  patris  praemis. 
Ch.  F.  Harless.  Erlang,  et  lips.  1818.  8^  ~  Catalogus  Übrorum  mipress. 
quibus  Bibhotheca  üniversitatis  Frid.  Gull.  Rhenanae  aucta  est  a.  1835.  £onn. 
1836.  4®.  Seitdem  fortgesetzt  —  Reglement  abgedr.  im  Serapeum  1845.  Nr.  8 
— 11  —  Klette,  A.,  et  J.  Gildemeister,  Catalogi  ChiroOTaphorum  in  BibÜotheca 
Academ.  Bonnensi  servator.  Part.  I—V.  VI,  1.  Vfl.  Bonn.  1858—65.  4«. 
(UniTersitätsprogr.) 

Bopfinseii  (Württemb.). 

♦Bealschule,  Protestant,  ist  im  Besitze  von  300  Bden 
mit  spärlichem  Zuwachs. 

Borna  (E.  Sachsen). 

*  Kirchenbibliot'hek  ist  um  die  Mitte  des  XVI.  Jhrdts  durch 
die  Büchersamml.  des  Lehrers  H.  Stolz  zu  Borna  begründet  worden. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.,  (1863)  hat  einen  Bücher- 
bestand von  über  400  Bden.  —  Unter  den  Seminaristen  besteht 
seit  1865  ein  Gabelsbei^er  Stenographen-Kränzchen,  welches  eine 
eigene  Büchersamml.  von  nahe  an  100  Bden  besitzt. 

Bondry  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  de  la  eure,  1838  entstanden,  enth.  über 
1000  Bde  mit  einem  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  110  Fr., 
wovon  zur  Hälfte  Benützungsgelder.  Die  Zahl  der  im  Jahre  be- 
nutet.  Bücher  beläuft  sich  auf  2000  Bde. 

Bösen  (Oesterr.  Tyrol). 

*  Gymnasium,  K.  K  Ober-,  (der  Franziskaner  1781) 
besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  5400  Bde  u.  über  400  Hfte, 
sowie  ausserdem  zum  Gebrauche  der  Schüler  über  800  Bde  u. 
nahezu  100  Hfte. 

Brandeiiliiirs  (Frenss.  Brandenb.).  ' 
♦Gymnasium,  vereinigt,  alt-  u.  neustädt.,  zu  Anfiang 
des  XVIJI.  Jhrhdts  begründ.  u.  1702  durch  die  Büchersamml.  des 
Baccal.  Ch.  Heinss  vermehrt,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
c.  7000  Bde,  auf  deren  Verunehrung  jährl.  250  Thlr.  verwendet 
werden.  Die  Aufsicht  darüber  führt  der  Prorektor  (Nagel).  Zur 
Benutzung  der  Schüler  besteht  eine  eig.  Schülerbibl.  von  1000  Bden. 

Heinssii,  Gh.,  Catalogas  Bibliothecae  qnae  est  destinata  scholae  Marchior, 
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2aae  est  Brandenburgi  consif^at  Francof.  ad  Viadr.  1702.  4*.  —  Gottschliiiff, 
).,  Notification  derlnanguration  d.  Heinssischen  Bibliothek.  Brandenb.  1717.  fol. 

♦Kirche  zu  St.  Katharina  ist  im  XVI.  Jhrhdt.  entstand., 
u.  1633  durch  die  Buchersamml.  der  Gebr.  Joh.  u.  Joach.  Garaeus 
vermehrt  worden:  sie  enth.  viele  musikalische  Schätze  unter  der 
Obhut  des  jedesmal.  Gesangslehrers  am  Gymnasium. 

Taeglichsbeck,  J.  Fr.,  die  musikal.  Schätze  der  St.  Eatharinenkirche  zu 
Brandenbnrg  a.  d.  Havel.  Ein  Beitrag  z.  musikal.  Literatur  des  16.  u.  17.  Jhrhdts. 
Eine  kunst^escMchtl.  Abhandl.  Brandenb.  1H57.  4^.  (Schulproer.) 

♦Kirche,  altstädt.,  zu  St.  Gotthard  ist  durch  das  Ver- 
mächtniss  eines  Predigers  an  der  Kirche  begründet;  auf  ihre  Ver- 
mehrung wird  aber  nichts  verwendet. 

*  Kreisgericht  besitzt  die  Bibl.  des  vormal.  Schöppenstuhles 
als  Stamm,  u.  steht  unter  der  Aufsicht  eines  Gerichtsratiis  (Metz). 

Magistrat  imBathhause,  aus  städt.  Fonds  begründ.  u.  fort- 
dauernd, aber  massig  vermehrt,  besitzt  c.  2600  Bde,  worunter  seit 
1829  ein  kleiner  Theil  der  vormal.  Schöppenstuhlbibl.  Zur  Be- 
nutzung der  Bücher  unter  der  Aufsicht  eines  Magistratsbeamten 
(Synditais  Hammer)  ist  jeder  Einwohner  der  Stadt  zugelassen,  u. 
zu  diesem  Zwecke  das  Bibl. -Lokal  in  den  Dienststunden  Vor- 
mittags zugänglich. 

*  Realschule,  Saldernsche  (1589),  dient  vorzügl.  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  der  Anstalt:  ihre  Vermehrung  ist  nicht  be- 
deutend.   Die  Aufsicht  führt  ein  Professor  (Dr.  Sachs). 

*  Ritter-Akademie,  Königl.  (1705),  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  7000  Bde,  deren  Ansammlung  bereits  seit  Anfang  der 
Anstalt  begonnen  hat,  u.  die  im  Werthe  von  c.  100  Thlr.  jährl. 
vermehrt  werden,  sowie  zur  Benutzung  der  Schüler  ausserdem  700 
Bde.  Die  Aufsicht  führt  der  jedesmal.  Dkektor  (Prof.  Dr.  E.  Köpkel). 

Brassns  (Schweiz). 

*  Bibliothöque,  grande,  1840  begründ.,  besitzt  über  1100 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  die  Benützungsgelder, 
jährl.  c.  200  Fr.,  verwendet  werden.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über 
benutzt.  Bde  beträgt  über  1400. 

Katalog  gedruckt. 

*  Bibliotheque  paroissiale  enth.  nur  c.  650  Bde,  deren 
Vermehrung  u.  Verwaltung  aus  den  Benützungsgeldem,  jährl.  50 
— 6d  Fr.  für  über  500  Bde,  bestritten  werden. 

Brannau  (Oesterr.  Böhm.). 
♦Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Benediktiner  (1711) 
besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  900  Bde  u.  300  Hfte,  zur 
Benutzung  der  Schüler  mehr  als  1200  Bde  u.  200  Hfte. 

Brannsbers  (Preoss.  Prenss.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1565),  ist  im  Besitze  von 
11,400  Bden,  die  unter  der  Aufsicht  eines  Professors  (Dr.  Otto)  stehen. 
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Brannsclftweis  (Braunschw.). 

Baudirektion,  Herzogl.,  im  Herzogt.  Kammergebäude  ist 
1843  von  der  Direktion  angelegt  worden;  den  Stamm  bilden  60 
aus  dem  Nachlasse  des  Ob.-Bauraths  Liebau  erworb.  Bde.  Der 
gegenwärt.  Bestand  beträgt,  ausser  Karten,  sowie  Kupfer-,  litho- 
graph.,  photograph.  u.  a.  Bll.,  4500  Bde  Druck-  u.  Handschriften, 
zu  deren  Vermehrung  jährl.  700  Thlr.,  nächstdem  150  Beiträge 
der  Theilnehmer  des  bauwissenschaftl.  Lesezirkels  u.  50  Zuschuss 
der  Braunschw.  Eisenbahngesellschafl  zur  Verfugung  stehen.  Zur 
Benutzung  f.  die  Herzogl.  Baubeamten  sowie  f.  die  Bau-  u,  Ma- 
schinen-Techniker der  Braunschw-  Eisenbahnen  ist  die  Bibl.  an 
jedem  Wochentage  Vor-  u.  Nachmittags  zugänglich.  Zahl  der  das 
Jahr  über  verlieh.  Bde  u.  Hfte :  c.  700.  Die  Oberaufsicht  über  die 
Bibl.  fuhrt  der  Ob.-Baurath  C.  L.  Voigt,  die  Verwaltung  der  Finanz- 
Kevisor  K.  Brandes  nebst  einem  zeitweil.  Assistenten. 

Gedruckter  Katalog  in  Vorbereitung. 

*  Collegium  anatom.-chirurgicum,  Herzogl.,  ist  1829 
durch  die  Bemühungen  des  Dkektors  d.  Anstalt  Dr.  Bode  begründ. 
worden,  u.  besteht  theils  aus  der  um  die  Mitte  des  X  VIII.  Jhrhdts  ge- 
stifteten Bibl.  des  Fürstl.  Ober-Sanitäts-CoUegiuras,  theils  aus  dem 
medicin.  Theüe  der  vormal.  Helmstädt.  üniversitätsbibl. ,  theils 
aus  der  1841  aus  dem  Nachlasse  des  Ob.-Stabsarztes  Dr.  Pockels, 
deren  Bücher-  u.  Dissertationen-Zahl,  mit  Einschluss  der  spät.  Er- 
werbungen, über  17,000  Nrr.  betragen,  die  im  Herzogl.  Anatomie- 
gebäude aufgestellt  sind. 

Cätalog  der  Bibliothek  des  Henogl.  Colle^um  anatom.-chirurgicum  zu 
Braunschweig.  Auf  Anordn.  des  Herzogl.  Staatsmimsteriums.  Braunschw.  1865.8°. 

*  Collegium  Carolinum  (HerzogLPolytechn.  Schule) 
ist,  nicht  lange  nach  der  Gründung  der  Anstalt  selbst,  1747  an- 
gelegt worden.  Ihren  Stamm  bildet  die  Büchersamml.  des  Herzogs 
Anton  Ulrich  v.  Braunschweig,  wozu  1750  eine  beträchtl.  Anzahl 
von  Büchern,  man  sagt  5000  Bde,  aus  der  Hinterlassenschaft  des 
Herzogs  Ludwig  Budolph  v.  Braunschweig  gekommen  ist.  Die 
später  noch  (1813)  aus  dem  Kloster  zu  Biddagshausen  der  Bibl. 
überlassenen  Bücher  haben  1841  an  das  theolog.  Seminar  wieder 
abgegeben  werden  müssen.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  soll 
sich  auf  c.  10,000  Bde  belaufen.  Vorstände  der  Bibl  u.  des  damit 
verbünd.  Lesezimmers  sind  Geh.  HofrathDedekiud  u.  Prof.  Querfurth. 

Gymnasium  Martino-  Catharin.,  Herzogl.,  ist  1604 
f.  das  damals  für  sich  bestehende  Catharineum  von  dem  Direktor 
desselben  Ch.  Papen  angelegt,  aber  erst  1792  von  dem  Direktor 
L.  Heusinger  durch  Ankauf  der  besond.  im  philolog.  Fache  nicht 
unbeträchtlichen  Büchersaroml.  des  Bektors  Koppe  zu  Hannover 
zu  bedeutender.  Umfange  gebracht  worden.  Der  jetzige  Bücher- 
bestand beträgt  c.  7000  Druckschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl. 
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40—60  Thlr.,  namentl.  Schülerbeiträge,  u.  ausserdem  60  Thlr. 
Zuschuss  der  Staatsregier.  zur  Verfügung  stehen.  Zur  Benutzung 
ist  die  Bibl.  zunächst  f.  die  Lehrer  u.  Schüler  der  Anstalt  bestimmt, 
aber  auch  and.  Litteraturfreunden  freigegeben,  u.  zu  diesem  Zwecke 
wöchentl.  zweimal  geöffnet.  Zahl  der  Leser  das  Jahr  über  etwa 
c.  220,  die  der  verfieh.  Bücher  c.  800  Bde.  BibHothekar  ist  ein 
Oberlehrer  (L.  Drewes). 

Fabricii,  J.  A.,  Progr.  de  Bibliotheca  Catbarmei  Brunsw.  1744.  4^.  — 
Klüger,  Cr.  J.  A.,  Verzeichniss  d.  Bibliotb.  des  Obergymnasiums  zu  Braun- 
schweig. Das.  1837.  8^. 

Geistliches  Ministerium,  seit  Vereinigung  der  älteren 
Minist. -Bibl.  mit  der  Eathsbibl.  1861  (s.  Stadtbibl!),  aus  denMittehi 
der  Gemeinde-Kirchenkasse  beschafft,  wird  von  dem  ersten  Prediger 
zu  St.  Martini  in  dessen  Wohnung  verwahrt. 

Kammer,  HerzogL,  enth.  c.  1200  Bde  zum  Gebrauche  der 
Behörde,  unter  der  Aufsicht  des  Kammersekretärs  (B.  Cyferth). 

*LandcshaftL  Bibliothek  ist  1802  durch  Ankauf  der 
vom  Canzl. -Advokaten  Gesenius  hinterlass.  Samml.  von  Bruns- 
vicensien  begründ.,  u.  seit  der  Wiederherstellung  der  landständ. 
Verfassung  des  Herzogthums  bedeutend  vermehrt  worden:  sie  enth.  ^ 
c.  5000  Bde,  zum  wesentlichsten  Theile  Brunsvicensien,  auf  deren 
Vermehrung  vorzugsweise  Bedacht  genommen  wird.  Die  Benutzung 
der  Bibl.  ist  dem  Publikum  gestattet. 

*Medicin.  Lese-Gesellschaft,  im  Lokale  des  Herzogl. 
Anatomiegebäudes  mit  aufgestellt,  ist  durch  die  Beiträge  der  1817 
aus  Braunschw.  Aerzten,  Wundärzten  u.  PharmaceSten  gebild. 
Lesegesellschäft  begründet  worden,  u.  wird,  seit  Beitritt  der  Aerzte, 
Wund-  u.  Thierärzte  sowie  Pharmaceuten  der  übrigen  Ortschaften 
des  Herzogthums  zur  Gesellschaft  (1821)  u.  der  damit  verbünd. 
Erhöhung  der  Summe  zum  Ankaufe  von  Büchern,  namentl.  Zeit- 
schriften, aus  den  Jahresbeiträgen  der  Mitglieder,  ansehnlich  ver- 
mehrt.   Der  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  einige  Tausend  Bde. 

Museum,  Herzogl.,  steht  in  Verbindung  mit  den  Herzogl, 
Kunstsamml.,  u.  ist  zunächst  zum  Gebrauche  der  Mus.-Verwaltung 
bestimmt,  aber  auch  f.  das  Publikum  bedingungsweise  benutzbar. 
Die  Aufsicht  darüber  fährt  der  Direktor  des  Museums  (Prof.  Dr. 
Riegel).  Die  Vermehrung  der  Bibl.  findet  nach  Maassgabe  der 
gerade  verfägbar.  Mittel  statt. 

Officier-Corps,  Herzogl.  Braunschw.,  im  ehemaL  Her- 
zogl. Kadettenhause,  ist  1822  durch  höchsten  Ortes  bewilligte 
Ueberweisung  von  2000  Thlr.  aus  dem  dem  Fiskus  zugefallenen 
Antheile  der  Waterloo-Prisengelder  gestiftet  worden,  u.  enth.  über 
2600  Werke  in  c.  5800  Bden,  zu  deren  Vermehi'ung  die  verhält- 
nissmässig  normirten  Geldbeiträge  (jährl.  c.  300  Thlr.  u.  gegenwärt, 
wohl  noch  mehr)  der  zur  Benutzung  der  Bibl.  Berechtigen  be- 
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stimmt  sind.  Das  Becht  der  Benutzung  haben  die  in  den  Gar- 
nisonen Braunschweig  u.  Wolfenbüttel  fgegenwärt.  auch  bei  dem 
Herzogl.  Braunschw.  Infant.-Kegiment  in  Elsass  u.  Deutsch-Loth- 
ringen) befind!.  Officiere  u.  Unterofficiere,  u.  ist  die  Bibl.  zu  diesem 
Zwecke  jederzeit  zugänglich.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist  einer  aus 
MitgUedem  des  Omcier-Corps  bestehenden  Commission  übertragen. 

Bestumnungen  über  d.  Einrichtung  u.  Benutzung  der  Bibl.  des  Herzogl. 
Braunschw.  Officier-Corps.  [Nebst  Verzeichniss  d.  Bücher  u.  Karten  der  Biblio- 
thek.]   Braunschw.  1871.  gr.  80. 

Stadtbibliothek,  seit  1863  im  Neustadtrathhause,  ist  1861 
bei  Gelegenheit  der  tausendjähr.  Jubelfeier  der  Stadt  durch  Ver- 
einigung der  früheren  Eaths-  oder  Cammann'schen  Bibl.,  der 
älteren  Bibl.  des  geistl.  Ministeriums  u.  der  Handbibl.  zum  Behufe 
der  Arbeiten  im  Stadtarchive  begründet  worden.  Die  frühere  Eaths- 
bibl.  rührt  von  dem  Bürgermeister  J.  Cammann  her,  der  seine  in 
der  ersten  Hälfte  des  XA^TI.  Jhrhdt,  gesammelt.  Bücher  dem  Rathe 
vermacht  hat.  Aelterer  Entstehung  ist  die  Bibl.  des  geistl. 
Ministeriums,  die  1570  von  Dr.  M.  Chemnitz  gestift,,  u.  1683  durch 
die  vom  Herzog  Rudolph  August  v.  Braunschweig  erkauften  Bücher- 
samml.  des  Hamburg.  Haup^redigers  G.  Haccius  an  der  Michaels- 
kirche  u.  des  Propstes  C.  Crusius  am  Braunschw.  Kreuzkloster, 
später  auch  noch,  in  Folge  eines  Eescripts  des  Herzogs  Carl  v. 
Braunschweig  1753,  mit  aflen  in.  den  Kirchen  der  Stadt  vorgefund. 
Büchern  u.  Handschiiften  bereichert  worden  ist.  Nur  von  den  Mss. 
u.  alten  Druckwerken  der  Bibl.  in  der  Andreaskirche,  die  nach 
Einigen  ein  Vermächtniss  des  Rathsherm  Gherwin  von  Hameln 
1495  sein,  nach  And.  aber  bereits  vor  1440  bestanden  haben  soU, 
hat  die  Minist.-Bibl.  blos  einen  Theil,  den  anderen  dagegen  die 
vormal.  Helmstädt.  Universität  erhalten.  Der  gegenwärt.  Bestand 
der  drei  vereinigt.  Bibl.  ist:  in  der  Bathsbibl.  c.  4000  Bde  Druck- 
mit  Einschluss  weniger  Handschriften;  in  der  Minist.-Bibl.  c. 
6000^  Bde  Druck-  u.  150  Bde  Handschriften;  in  der  Stadtarch.- 
Handbibl.  c.  2000  Nrr.  gedruckt.  Bucher  u.  ausserdem  vieles 
Handschriftliche  (vorwiegend  Brunsvicensia),  darunter  300  Bde  u. 
Convolute  aus  dem  Nachlasse  des  Stadtdirektors  Bode  als  Geschenk 
der  Erben,  die  1865  aus  der  Verlassenschaft  des  Kreisgerichts- 
dieners Müller  angekaufte  Samml.  von  40  Bden.  u.  Convoluten, 
sowie  die  1870  ebenfalls  durch  Ankauf  erworb.  Samml.  von  300 
Bden  u.  Convoluten  aus  dem  Nachlasse  des  Kreisgerichts-Registr. 
Sack.  Zur  Vermehrung  der  Bibl.,  die  f.  Jedermann  zugänglich 
ist,  u.  zweimal  in  der  Woche  offen  steht,  aber  wenig  benutzt 
ynrd,  sind  zur  Zeit  nur  geringe  Mittel,  jährl.  nur  150  TUr.,  zur 
Verfugung.  Vorstand  ist  der  Stadtarchivar  L.  Hänselmann,  der 
den  Archivschreiber  zum  Hilfsbeamten  hat. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1863),  besitzt 
über  200  Bde. 
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*  Volks-Verein,  1850  begründ.  u.  schon  im  Jahre  darauf 
bis  auf  c.  1500  Bde  angewachsen,  wird  theils  durch  Geschenke, 
theils  durch  Ankauf  (früher  f.  200  Thk.  ijährl.)  vermehrt.  Die 
Benutzung  der  Bücher  steht,  ausser  den  Vereins-Mitgliedern,  auch 
Fremden  frei. 

Gedruckter  Katalog. 

Bremen  (Brem.).  *) 

*  Aerztlicher  Verein  (1831)  besitzt  c.  4000  Bde  in  den 
Räumen  der  Stadtbibl. 

*  Gartenbau- Verein  f.  Bremen  u.  seine  Umgegend  ist  im 
Besitze  von  1500  Bden. 

*  Gymnasium  (1584)  ist  im  Besitze  von  etwa  1900  Werken 
in  c.  3800  Bden  unter  der  Aufsicht  eines  ord.  Lphrers  (Dr.  Sattler). 

*Histor.  Gesellschaft  des  Künstler-Vereins  (1861) 
hat  400  Bde. 

*  Künstler-Verein  (1856)  hat  c.  1200  Bde  unter  der 
Aufsicht  eines  Bibliothekars  (Dr.  H,  A.  Müller). 

Landwirthschaft.  Verein  f.  das  Brem.  Gebiet  hat  c. 
1800  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  c.  200  Thlr.  zur  Verfiigimg 
sind.  Die  Bibliothekargeschäfte  besorgt  der  Buchhändler  M.  W. 
Schlenker. 

♦Museum,  1822  begründ.,  soll  über  35,000  Bde  enthalten, 
worunter  die  von  der  Naturwissenschaftl.  Gesellschaft  dem  Museum 
überlassene  Bibl. 

Yerzeichniss  d.  Bibliothek  des  Museums  zu  Bremen.    Das.  1822.  8^. 
Mit  Nachträgen. 

*  Realschule,  Stadt.  (1855),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  1900  Bde  u.  der  Schüler  gegen  700  Bde.* 

Stadtbibliothek,  in  Räumen  des  ehemal.  St.  Katharinen- 
klosters,  früher  dem  Gymnasium  gehörig,  spät,  aber  wieder  davon 
abgetrennt,  ist  um  die  Mitte  des  XVII.  Jhrhdt.  begründ.  u.  1660 
eröffnet  worden.  Der  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  60,000 
Stück,  darunter  die  Büchersamml,  des  Syndikus  G.  Buxtorf  seit 
1628,  des  Kanzlers  M.  Goldast  gen.  v.  Heimingsfeld  s.  1646,  sowie 
der  ehemal.  Deutsch.  Gesellschaft  u.  des  Bibliothekars  H.  Heise 
s.  1771.  Zur  Vermehrung  der  Bücher  sind  jährl.  2000  Thlr. 
Gold  bestimmt.  Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  jedem  Bremer 
Bürger  u.  allen  von  einem  solchen  Eingeführten  frei,  zu  welchem 
Behufe  das  Lokal  an  jedem  Wochents^e  geöffnet  ist.  Die  Zahl  der 
das  Jahr  über  benutet.  Bücher:  8 — 9000  Bde.  Stadtbibliothekar 
ist  Dr.  J.  G.  Kohl,  mit  2  Schreibern  oder  Bibl.-Gehilfen. 

Leges  Bibliothecae  Reipubl.  Bremensis.  Brem.  1660.  49.  —  Hipsted,  J., 
Progr.  de  Bibliotheca  Eeipubl.  Brem.  ante  aliquot  amios  ex  Curia  translata  et 


1776.  40. 


*)  Cassel,  J.  Ph.,  Observatt.  literar,  de  Bibliothecis  Bremensibus.  Brem. 
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Gynmasio  adjimcta,  insuper  M.  Goldasti  bibliotheca  aliisq.  libris  adaucta,  in 
maJQs  Gymnasii  omamentum  aperta.  Brem.  1660.  4^.  —  Nonnen,  J.,  Entwurf 
einer  Geschichte  d.  Bremer  öffentl.  Bibliothek.  Brem.  1775.  4^.  —  Rump,  H., 
alpbab.  Yerzeichniss  sämmtl.  Bücher  d.  Brem.  öffentl.  Bibliothek,  mit  Bezeich- 
nung d.  Standortes  eines  jed.  Buches  in  derselb.  2  ThLe.  Brem.  1833—34.  8^. 
—  Dessen  Yerzeichniss  d.  sämmtl.  Bremensia  d.  öffentl.  Bibliothek  zu  Bremen. 
Das.  1834.  8^.  —  Dessen  Verzeichniss  d.  handschrifll.  Bücher  u.  einiger  alt. 
Drucke  der  Brem.  öffentl.  Bibliothek.  Brem.  1834.  8^.  —  Gesetzl.  Bestimmungen 
über  die  Benutzung  der  Brem.  Stadt-Bibliothek  vom  Octbr.  1867.  —  Ausser&m 
sind  seit  einer  Beine  von  Jahren  jährl.  Berichte  sowie  auch  Accessionskataloge 
in  Druck  erschienen. 

*  Stenographen-Gesellschaft,  Gabelsberger  (1859), 
ist  im  Besitze  von  nahe  an  100  Bden. 

Bremerlftaireii  (Brem.). 
♦Realschule,  Stadt.  (1858),  besitzt  z\ir  Benutzung  der 
Lehrer  1000  Bde  u.  ausserdem  der  Schiller  nahe  an  100  Bde. 

Bremeifirftrde  (Preuss.  Hannov.). 
''' Landwirthschaftl.   Hauptverein    f.    den  Landrostei- 
Bezh-k  Stade  (1835)  zählt  2000  Bde. 

Breslau  (Preuss.  Schles.).*) 

Convict  f.  Studiren  de  der  Theologie,  Fürstbischöfl., 
im  Convictgebäude  u.  unter  der  Aufsicht  des  jedesmal.  Präfecten 
der  Anstalt  (Dr.  C.  Otto),  ist  gleichzeitig  mit  der  Gründung  derselb. 
1844  angelegt,  u.  hauptsächl.  aus  den  Nachlassenschaften  des 
Cardinais  Fürsterzbischof  v.  Diepenbrock  (1853),  des  Domdechanten 
Prof.  Dr.  Kitter  (1857),  sowie  des  Curatus  Drischel  vermehrt 
worden.  Der  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  etwa  4500  Werke, 
deren  Benutzung  f.  d.  Zöglinge  des  Convicts  bestimmt  ist. 

Domcapitel  zum  H.  Johannes  Bapt.,  im  amtl.  Capitel- 
gebäude,  stammt  aus  dem  Ende  des  XV.  Jhrhdts,  u.  besitzt  c. 
7 — 8000  Bde  Druckschriften  (darunter  Schenkungen  u.  Vermächt- 
nisse einzeln.  Domherren),  zu  deren  Vermehrung  die  Jahreszinsen 
eines  Kapitals  von  3300  Thlr.  zur  Verfügung  stehen.  Handschriften 
besitzt  die  Bibl.  nicht,  diese  sind  vielmehr  zum  .Capitelarchiv 
genommen.  Zur  Benutzung  der  Bücher  ist  Jeder,  der  Studien- 
zwecke .verfolgt,  zugelassen,  u.  findet  zu  diesem  Zwecke  die  Bibl. 
zu  jeder  mit  dem  Procurator  (Domherr  Prof.  Dr.  Laemmer)  oder  dem 
Gustos  (Vicar  Dr.  H.  Laugwitz)  zu  vereinbarenden  Zeit  zugänglich. 

CataloguB  Bihliothecae   Kev.  Capituh   ad  Eccles.  Cathedr.  S.   Joanids 
Bapt.  Vratislav.  P.  I.  Lihri  theologici.    Vratisl.  1840.  8«. 

*  Gärtnern.  Gartenfreunde,  Schles.  Centralverein  f. 
(1847),  besitzt  über  250  Bde. 


*)  Henschel,  A.  G.  E.  Th.,  Catalogus  Codd.  medii  aevi  Medicor.  ac 
Physicor.  qui  manuscripti  in  BihHothecis  VraSslav.  asservantur.  P.  I.  Praemissae 
sunt  de  Äibliothecar.  Vratislav.  Codd.  msstis  medü  aevi  medic.  ac  physic, 
obvervatt.  generales.  Vratislav.  1847.  4^. 
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Gewerbeverein,  im  Vereinslokal  (alte  Börse),  ist  gleichzeitig 
mit  dem  Verein  1828  begründ.,  u.  enth.  6000  Bde,  sowie  aucn 
eine  Wappensanunl.  der  Schles.  Städte.  Zur  Benutzung  der  Bücher 
u.  Ztschriften  für  die  Vereinsmitolieder  ist  das  Lokal  vom  Biblio- 
thekar (Oberlehrer  Dr.  Fiedler  oder  StadtbibL-Custos  D.  Prenzel) 
wöchentl.  zweimal  geöflBaet.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das 
Jahr  über  auf  300,  die  der  ausgelieh.  Bücher  auf  250. 

Gedruckter  Katalog  v.  J.  1861. 

*  Gymnasium  zu  St.  Elisabeth,  Stadt,  evangel.,  ist 
1773  durch  Vermächtniss  der  histor.  Bibl.  des  Rektors  Krantz 
gestift.,  u,  enth.  c.  6000  Bde  hauptsächl.  zur  Benutzung  der  Lehrer. 
Für  die  Schüler  besteht  noch  eine  eigene  Lesebibl. 

*  Gymnasium,  Königl.  reformirt.  Friedrichs-,  ist 
1765  durch  die  Büchersamml.  des  Hofpredigers  D.  H.  Hering  be- 
gründ., u.  enth.  eine  gute  Auswahl  brauchbarer  Bücher  unter  der 
Obhut  eines  Bibliothekars  (Oberlehr.  Dr.  Markgraf). 

*  Gymnasium  zu  St.  Maria  Magdalena,  Stadt,  evan- 
gel. (1645)  soll  nicht  ganz  unbedeutend  sein. 

Gymnasium,  Königl.  kathoL  Matthias-  (1638),  ist 
für  die  Lehrer  1811,  zur  Zeit  der  Abtrennung  des  Gymnasiums  von 
der  aus  demselb.  hervorgegang.  Leopoldinischen  Universität,  gestift., 
u.  enth.  über  5000  Werke  in  c.  9700  Bden  (darunter  die  Professor 
Jungnitz'sche  Büchersamml.),  zu  deren  Vermehrung  jährl.  200 
Thlr.  beztdmmt  sind.  Zm-  Benutzung  der  Lehrer  u.,  nach  einge- 
holter Genehmigung  des  Direktors,  auch  Anderer  ist  die  BibL 
unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars  (Oberlehr.  Dr.  Pohl)  wöchentl. 
zweimal  geöffnet.  —  Neben  dieser  Lehrerbibl.  besteht  noch  eine 
Schülerbibl.  von  c.  5200  Werken  in  etwa  10,000  Bden,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  50  Thlr.  verwendet  werden. 

*  Insektenkunde,  Verein  f.  Schles.  (1847),  ist  im  Be- 
sitze von  c.  600  Bden. 

*  Jüdische  GemeindebibL,  in  neuerer  Zeit  von  dem  Is- 
raelit. Lehr-  u.  Lese- Verein  begründ.  u.  dann  durch  die  Vermächt- 
nisse zweier  wissenschaftl.  Männer  der  Jüd.  Gemeinde  vermehrt, 
besteht  aus  mehr  als  3500  der  älteren  Hebräisch,  u.  der  neueren 
Jüd.  Litteratur  angehörenden  Werken,  deren  Obhut  der  Vorstand 
der  Jüd.  Gemeinde  übernommen  hat.  Die  Vermehrung  der  Bibl. 
findet  theils  durch  freiwillige  Beiträge,  theils  u.  vorzüglich  durch 
eine  jährl.  Dotation  aus  Gemeindemitteln  fortdauernd  statt. 

Gedruckter  Katalog  mit  Vorwort  von  Geiger. 

*  Jüdisch-theolog.  Seminar  ist  1854  durch  Ankauf  der 
ausgezeichnet.  Büchersamml.  L.  SaravaVs  in  Triest  f.  3500  Thlr. 
angelegt,  u.  später  durch  einen  Theil  der  vom  verstorb.  Dr.  B. 
Beer  in  Dresden  (1861)  hinterlass.  Bibl.  vermehrt  worden. 

(Sarayal,  M.)  Öatalogae  de  la  Bibliotheque  de  Literatare  hebr.  et  Orient, 
et  d'Auteurs  bebr.  de  feu  L.  Sarayal.    Trieste.  1858.  S^. 
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Künstler-Verein  ist  vor  drei  oder  vier  Decennien  haupt- 
sächl.  durch  Geschenke  von  Vereinsmitgliedem  begründ.,  u.  seitdem 
auf  eben  diese  Weise,  ohne  nenneswerthen  Aufwand  von  Geldmitteln 
von  Seiten  des  Vereins,  massig  vermehrt  worden.  Die  nicht  sehr 
zahlreichen  Bücher  sind  zum  Gebrauche  der  Vereinsmitglieder  an 
den  Tagen  der  gesellig.  Zusammenkünfte  zugänglich,  werden  aber 
wenig  benutzt. 

*  Kunst-,  Bau-  u.  Handwerks-Schule,  Königl.,  im 
Gebäude  des  Matthias-Gymnasiums  ist  zum  Gebrauche  der  Lehrer 
bestimmt,  unter  gewissen  Bedingungen  aber  auch  den  Schülern 
zur  Benutzung  zugänglich. 

*Landwirthschaftl.  Centralverein  f.  Schlesien  (1846), 
ist  im  Besitze  von  c.  1000  Bden.  . 

♦Realschule  z.  heil.  Geist,  Stadt.  (1825),  zählt  über 
1300  Werke  hauptsächl.  zum  Gebrauche  der  Lehrer. 

Realschule  am  Zwinger,  Stadt.  (1836),  besitzt  zur 
Benutzung  der  Lehrer  über  2700  Werke  u.  ausserdem  c.  1300 
f.  die  Schüler. 

Schles.  Gesellschaft  f  vaterländ.  Cultur  im  alten 
Börsengebäude  ist  gleichzeitig  (1803)  mit  dem  damals  den  Namen 
,Gesel£chaft  z.  Beförderung  der  Naturkunde  u.  Industrie  Schle- 
siens'* führenden  Verein  begründ.  worden,  aber  erst  1809  durch 
Erwerbung  der  Büchersamml.  des  Rektors  J.  E.  Scheibel  zu  einigem 
umfange  gelangt.  Sie  zerföUt  in  zwei  Abtheilungen,  eine  allge- 
meine u.  eine  nur  Silesiaca  umfass.  Schlesische,  u.  besitzt  in  der 
ersteren  gegen  34,000,  in  der  and.  c.  11,000  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  regelmässig  180  Thlr.  (excl.  20 — 30  f.  Extraan- 
käufe u.  40 — 50  Thlr.  f  Buchbind.-Arbeiten)  verwendet  werden. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird,  ist 
Jedermann  zugelassen,  ausgeliehen  werden  aber  Bücher  blos  an 
Gesellsch.- Mitglieder  u.  an  Andere  nur  gegen  Bürgschaft  eines 
Mitgliedes.  Bibliothekar  ist  Professor  Dr.  Galle,  dem  ein  Gustos 
(Redacteur  Th.  Oelsner)  zur  Seite  steht. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathol.  (1765),  ist 
im  Besitze  von  c.  2600  Bden. 

*  Stadtbibliothek  im  neuen  Stadthause  ist  zu  Anfang  der 
1860er  Jahre  durch  Vereinigung  der  sogen.  Bernhardiner  Bibl. 
(früher  in  der  Kirche  zu  St.  JBernhardin),  der  sog.  Rhediger'schen 
oder  Rehd^er'schen  Bibl.  (früher  in  der  Kirche  zu  tit.  Elisabeth) 
u.  der  früh,  in  der  Kirche  zu  St.  Maria  Magdalena  befindl.  Bibl. 
gebildet  worden.  —  Was  die  erstere  der  drei  gen.  BibL,  die  zu 
St  Bemhardin,  anlangt,  so  ist  dieselbe  zu  Anfang  des  XVIl.  Jhrhdts. 
aus  Büchern  des  Klosters  zu  St.  Bemhardin  u.  des  Hospitals  zu 
St  Barbara  entstanden,  u.  nach  u.  nach  durch  öftere  Schenkungen 
u.  Vermächtnisse,  worunter  seit  1682  die  Büchersamml.  des  Bresl» 
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Oberkämmerers  Z.  v.  ßampusch  u.  Rommerstein,  sowie  seit  1697 
ein  Kapital  von  1000  Schles.  Thlr.  von  Demselben,  zu  dem  be- 
deutend. Umfange  von  68,000  Werken  angewachsen.  Was  sodann 
die  Bibl.  zu  St.  Elisabeth  betrifft,  so  verdankt  diese  ihre  Ent- 
stehung 1576  dem  Thomas  v.  Khediger,  der  seine  mit  einem  Auf- 
wände von  17,000  Fl.  gesammelte,  die  seltenst.  Bücher  u.  Mss. 
enthaltende  Bibl.  nebst  einem  Münzkabinet  testamentarisch  zum 
öffentl.  Gebrauche  bestimmt  hat.  Unter  den  dieser  Bibl.  im  Laufe 
der  Jahre  zu  Theil  gewordenen  vorzügl.  Bereicherungen  sind  zu 
nennen:  1664  die  1000  Bde  starke  Büchersamml.  des  ersten 
Schöppenschreibers  Ch.  Schnitze;  1689  die  Bücher-  u.  Mss.-Sanmal. 
des  Eathsherm  A.  v.  Sebisch,  nebst  dessen  später  dazu  gekomm. 
Kupferstichsanmal. ;  1690 — 1711  ausser  and.  reichen  Geschenken 
die  Bibl.  des  Eathsältesten  J.  S.  v.  Haunold;  1728  die  histor. 
Bibl.  von  J.  G.  v.  Kiemer  u.  Biemberg;  1748  die  des  Frhm. 
H.  E.  V.  Hund;  1766  die  theologische  des  Past.  prim.  J.  Fr.  Burg; 
1784  die  Bücher-  u.  Münzsamml.  des  Eektors  J.  C.  Arietius, 
sowie  im  näml.  Jahre  nach  einig.  Ai^aben  die  Bibl.  des  Eeg.- 
Eaths  J.  H.  Naumann.  Der  gesanmite  Bücherbestand  der  Bibl.: 
c.  80,000  Bde.  In  Hinsicht  der  Bibl.  zu  St.  Maria  Magdalena 
endlich  bleibt  zu  erwähnen,  dass  der  Grund  dazu  1547  von  dem 
Schles.  Eeformator  Pastor  D.  J.  Hess,  dem  ersten  Bresl.  ffirchen- 
u.  Schulinspektor ,  durch  Vermächtniss  seiner  Büchersamml.  (von 
der  jetzt  freilich  nur  noch  ein  geringer  Theil  übrig  zu  sein  scheint) 
gelegt  worden  ist.  Unter  ihren  hauptsächl.  Erwerbungen  sind  zu 
nennen:  die  Büchersamml.  des  Juristen  Hertwig  seit  1547,  des 
Kais.  Mähr.  Statthalters  Baron  C.  v.  Zierotina  s.  1641,  des  Eektors 
Ch.  Colerus  s.  1658,  sowie  aus  neuerer  Zeit  das  Vermächtniss  des 
Eektors  J.  C.  Fr.  Manso  (f  1826).  Gesanmatzahl  der  Bücher: 
43,800  Werke.  —  Die  aus  den  drei  vorgenannt.  Bibl.  zu  Einer 
Sanrnoil.  umgestaltete  Stadtbibl.  zählt  über  200,000  Druckwerke 
u.  gegen  1500  Handschriften  nebst  einem  werthvoll.  Münzkabinet 
u.  einer  vortrefifl.  Samml.  alter  Holzschnitte  u.  Kupferstiche,  zu 
deren  Benutzung  das  Bibl.-Lokal  an  allen  Wochentagen  Mittj^s 
geöffnet  ist.  Das  Curatorium  der  Bibl.  verwaltet  der  Bürgermeister 
Dr.  Bartsch,  das  Bibliothekariat  Dr.  Pfeiffer,  dem  zwei  Custoden 
(Prenzel  u.  Suckow)  untergestellt  sind. 

I.  Morffenbesser,  M.»  Geschichte  d.  Hospitals  u.  d.  Schule  zum  h.  Geist, 
sowie  auch  £  Bibliothek  zu  St.  'Bemhardin  in  Breslau.  Das.  1814.  8^.  — 
Passow,  F.,  Symbolae  crit.  in  Script.  Graec.  et  Boman.  e.  Codd.  mss.  Yratislav. 
Vratisl.  1820.  4^.  —  11.  Gebhard,  J.,  Encaenia  Bibliothecae  Behdiger.  Vratis- 
laviae.  (Cum  S.  Alischeri  Elegeia  gratulatoria.)  Vratisl.  1661.  4^.  Acc.  ejusd. 
Progr.  de  Thoma  a  Rehdiger  &  Slisa,  conditore  Biblioth.  Rehdiger.  Vratislayiae. 
Ibid.  1661.  4^.  —  Krantz,  G.,  Memorabilia  Bibliothecae  publ.  Elisabetan.  Wra- 
tislay.,  ä  fundatore  celeberr.  Behdiger.  dictae,  quae  in  Actu  Gymnas.  cn>oni 
fecit.  WratisJ.  1699.  i^  Acc.  Paralipomena.  Ibid.  1726.  Fol.  —  Scheibel,  J,  E., 
Nachrichten  von  d.  Merkwürdigkeit,  d.  Behdiger.  Bibliothek  zu  Breslau.  1  St. 
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Bresl.,  Hirschb.  u.  lissa.  1794.  4».  —  Schulz,  D.,  Progr.  de  Codice  IV  Evan- 
gelior.  Bibliothecae  Eehdiger.,  in  quo  vetus  latm.  versio  continetur.  Vratisl. 
1814.  4®.  —  Wachler,  A.  W.  J.,  Thomas  Khediger  u.  seine  Büchersamndung 
in  Breslau.  Ein  biograph.-literär.  Versuch.  Mit  einem  Vorworte  von  L.  Wachler. 
Bresl.  1828.  8».  (Mit  Th.  Eehdiger's  Büdniss^  —  Schultz,  A.,  Beschreibung 
d.  Bresl.  Bilderhandschrift  des  Froissart  verfasst  im  Namen  d.  Vereins,  f. 
(Schichte  d.  bUdend.  Künste  zu  Breslau  als  Festgeschenk  f.  dessen  Mitglieder. 
BresL  1869.  4^  Mit  1  Photogr.  u.  6  autogr^h.  Taf.  —  III.  Coleri,  Gh.,  Oratio 
auspicsd.  de  Biblioth.  Mario-Ma^dalenea.  Vratisl.  1646.  12^  Oratio  auspicsd. 
cum  habita  solenmi  paneg.  Bibhotheca  Mario-Magdalen,  libris  auctior  et  cultu 
omatior  1644  usib.  publ.  dedicaretur,  nunc  recusa.  Ibid.  1699.  4^.  —  Keller, 
G.  W.,  Progr.  de  Parte  secunda  Memorabilium  Bibliothecae  Magdalen.  Vratisl. 
1741.  Fol.  —  Gryphn,  Gh.,  Progr.  de  Codd.  mss.  Persicis  et  Turcicis  Bibliothecae 
Magdalen.  Vratisl.  4^  —  Manso,  J.  C,  über  d.  Gemälde  -  Gallerie  zu  Maria- 
Magdalena.    Bresl.  1819.  8«. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1851),  ist  im 
Besitze  von  über  250  Bden. 

*  Sternwarte,  Königl.  üniversit-,  im  sogen,  mathemat. 
Thurm  des  Universitätsgebäudes,  besitzt  c.  3500  Bde  grösstenüi. 
astronomischen  Inhalts. 

*  Universitäts-Bibliothek,  Königl.  n.,  befindet  sich  im 
sogen.  Sandstift,  dem  ehemal.  Kloster  d.  Augustiner -Chorherren. 
Ihre  Grundlage  bilden  die  aus  den  Schles.  Kloster-  u.  Stiftsbibl. 
(Camentz,  Czamowanz,  Glogau,  Grüssau,  Heinrichau,  Leubus,  Sagan 
u.  a.)  dazu  ausgewählten  Bücher,  nebst  den  durch  die  Combination 
der  ehemal.  Äankfurter  a.  d.  0.  u.  Breslauer  vereinigt,  beiden 
üniversitätsbibl.,  welche  letzteren  mit  jenen  zusammen  seit  1811 
ein  mit  der  combinirten  Universität  Breslau  in  genauer  Verbindung 
stehendes  Ganze  ausmachen.  Mit  diesem  Ganzen  im  Zusammen- 
hange stehen  aber  auch  noch  die  der  Frankfurt.  Universität  ver- 
machte V.  Steinwehr'sche  u.  Oekichs'sche,*  sowie  die  dieser  u.  dem 
Prankfiirt.  Magistrate  legirte,  von  letzterem  aber  völlig  abgeja-etene 
Keilhom'sche  Bibl.,  die  jedoch,  dem  Vereinigungsplane  der  beid. 
Universitäten  von  1811  zufolge,  nur  unter  der  Bedingung  pünkt- 
licher Unverletzlichkeit  der  die  genannt  drei  Sanmil.  betreffenden 
Stiftungsakten  mit  der  Univers. -Bibl.  haben  vereinigt  werdeh 
dürfen.  Damach  können  die  drei  Sanmil.  nicht  mit  anderen  Bibl. 
vermischt  werden,  sondern  die  ihnetf  gehör.  Fonds  müssen  von 
den  durch  die  Stiftungen  bestellt.  Personen  stiftungsmäss.  verwaltet, 
die  Bücher  abgesondert  aufgestellt  sowie  auch  besonders  verzeichnet 
bleiben.  Unter  den  der  Bibl.  seit  ihrer  Combination  zu  Theil  ge- 
word.  grösseren  Erwerbungen  sind  zu  nennen:  1836  ein  Geschenk 
Prof.  E.  F.  ßudhardt's  von  935  Bden;  1840  ein  and.  Geschenk 
des  Prof.  Kutzen,  welcher  die  von  ihm  ererbten  360  oriental.  ge- 
druckt, u.  handschriftl.  Werke  aus  der  Dr.  Habicht'schen  Bibl. 
als  „Bibliotheca  Habichtiana"  der  Universität  verehrt  hat:  1841 
noch  ein  and.  400  Bde  starkes  Büchergeschenk  des  Astronomen 
Prof.   V.    Boguslawski;    1845   die  aus  dem  Nachlasse  des  Geh. 
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Medic.-Kaths  Prof.  Otto  stammende  Bibl.  u.  s.  w.  Der  gesammte 
Bücherbestand  beträgt  gegen  340,000  Werke,  worunter  c.  2500 
Inkunabeln,  u.  ausserd.  c.  2900  Mss.  Zur  Vergrösserung  dieses 
Bücherbestandes  sind  an  Geldmitteln  nicht  nur  etatsmässige  An- 
theile  an  den  Inscript.-  u.  Promot-Gebühren,  sondern  auch  eine 
regelmäss.  Jahressumme  (früher  2000  Thlr.),  ausserord.  Einnahmen 
nicht  mit  eingerechnet,  zm-  Verfügung.  Was  die  Benutzung  der 
Bibl.  betrifft,  die  zu  diesem  Zwecke  an  jedem  Wochentage  zugäng- 
lich ist,  so  steht  der  Besuch  des  Lesezimmers  an  vier  Nachmittagen 
Jedermann  frei,  wogegen  zum  Leihen  von  Büchern  an  vier  Vor- 
mittagen, ausser  den  (Jniversit.-Angeh()rigen,  nur  die  oberen  Königl. 
Beamten  u.  Officiere  der  Bresl.  Garnison,  die  Direktoren  u.  Pro- 
fessoren d.  Gymnasien  u.  gelehrt.  Anstalten,  die  Prediger  u.  prakt. 
Aerzte  berechtigt.  Andere  aber  blos  gegen  Specialcaution  Berech- 
tigter zugelassen  sind.  Zum  Verleihen  von  Büchern  an  Auswärtige 
bedarf  es  der  spec.  Genehmigung  des  Universit.-Curatoriums.  Das 
Bibl.-Personal  besteht,  unter  dem  Universit.-Curatorium  als  der 
zunächst  vorgesetzten  örtl.  Behörde  u.  mittels,  dieser  unter  dem 
Königl.  Ministerium,  aus  folg.  Beamten:  Oberbibliothekar  Prof. 
Dr.  K.  Dziatzko,  Bibliothekar  (I.  Gustos)  Dr.  J.  Rödiger,  Sekretair 
Dr.  H.  Österley,  Custoden  Dr.  E.  Prinz  u.  Dr.  Kolbe.  —  Neben 
der  Üniversit.-Bibl.  giebt  es  noch  eine  besond.  Studentenbibl.,  ver- 
bunden mit  Lesecabinet,  im  Universit.-Gebäude  unter  einem  Curator 
(Prof.  Dr.  ßeifferscheid)  mit  einem  Kassenfiihrer  u.  mehr.  Custoden. 

Stenzel,  G.  A.  H.,  INotitia  Libror.  mss.  historiam  Silesiae  spectant.,  quos 
servat  Biblioth.  acad.  Vratislav.  Vratisl.  1821.  4^.  Continuatio.  Ibid.  1822.  4^. 

—  Theiner,  A.,  Commentatio  de  Romanor.  Pontif.  epistolar.  decretal.  antiq. 
collectionib.  et  de  Gregorii  IX.  P.  M.  decretalium  codice.  Acc.  IV.  Codd.  mss. 
in  Bibliotheca  Beg.  acad.  Vratislav.  asservator.  Gregorianam  decretaJl.  coli, 
cont.  accurat.  descriptio.  Lips.  1829.  4^.  —  Catalogas  s.  Index  libror.  impressor., 
quibus  Bibliotheca  Keg.  pnbl.  Universitatis  litterar.  Vratislayiens.  a.  1835.  sq^. 
aucta  est.  Vratisl.  1836.  sqq.  4^  —  Schneider,  C.  E.  Gh.,  Descriptio  codicis 
vetustiss.  in  Bibliotheca  acad.  Vratisl.  asservati  cnm  precatt.  quibosd.  ex  eo 
editis.  Vnifcisl.  1839. 4^.  —  Ejusd.  Descriptio  duor.  Codd.  mss.  Galeni  libror. 
in  ling.  lat.  translat.  continent.  Ibid.  1840.  4^.  —  Ejusd.  CocQcis  Glogav.  in 
Ciceronis  de  finibb.  bonorum  et  malorum  libris  discrep.  ab  Emestiana  per 
Nobbium  recognita  recensione  lectio.  Ibid.  1841.  4^.  —  Reglement  von  1815 
abgedr.  im  Serapeum  1845.  Nr.  13—17.  —  Bestimmungen  über  d.  Benutzung 
der  Königl.  u.  Universit.-Bibliothek  zu  Breslau  1873.  4^.  —  Hierüber  die  Bibl.  der 
Universitöt  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  betreff. :  Besodneri,  P.,  Bibliotheca  theolog.  s. 
Index Biblior.  praecipuor.  eorundemq.  interpret.  hebr.  graec.  et  lat.  Francof.  1608. 
4^.  —  Becman ,  J.  Ch. ,  Catalogus  JBibliothecae  publ.  Universität.  Francof.  ad. 
V.  Ibid.  1706.  fol.  (Vorher  in  Ejusd.  MemorandaJVancofurtana.  Ibid.  1686.  4«.) 

—  Hausen,  C.  R.,  Dissert.  crit.  de  antiq.  cod.  chronici  Mariani  Scotti  Gemblacens. 
exemploq.  illius  Scottian.  ad  edend.  parato.  Traj.  ad  V.  1782.  4^. 

*  Volksbibliothek  ist  —  zum  Zwecke,  die  Bildung  des 
Volkes  durch  unentgeltl.  Ausleihung  guter  Schriften  zu  befördern 

—  von  einem  besond.  dazu  gebildeten  Vereine  achtbar.  Männer 
begründ.  u.  1846  zur  Feier  von  Deutschlands  denkwürd.  Tage  (18, 
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Oktbr.)  in  einem  von  der  städt.  Behörde  bewilligt.  Lokale  eröf&iet 
worden.  Die  Bändezahl  beträgt  jetzt  über  6500,  zu  deren  Ver- 
mehrung die  Stadtcommune  jährl.  100  Thlr.  giebt,  u.  ausserdem 
<lie  Jahresbeiträge  der  gegenwärt,  freilich  nicht  sehr  zahlreich.  Ver- 
einsmitglieder mit  verwendet  werden.  Zur  unentgeltlichen  Be- 
nutzung der  Bibl.  f.  Jedermann,  der  entweder  1  Thlr.  Einlage 
zahlt,  oder  Bürgschaft  eines  VereinsmitgUedes  sowie  eines  ein 
öffentl.  Sigel  Führenden,  resp.  (fiir  Schulkinder)  der  betreff.  Lehrer 
beibringen  kann,  ist  das  Lokal  wöchentl.  dreimal  geöffnet.  Die. 
Zahl  der  Leser  das  Jahr  über  c.  3300  Personen,  die  der  verlieh. 
Bücher  c.  6500.  Vorsitzender  des  Vereins  u.  der  Bibl.  ist  der 
Gynm.-Direktor  Prof.  Dr.  K.  E.  Pickert ,  Curator  der  iBibl.  Re- 
dakteur Th.  Oelsner  u.  Bibliothekar  EealschuUehrer  Pfropfer. 

Verzeichniss  der  vom  Verein  f.  Volksbildung  gegrund.  Volks-Bibliothek 
zu  Breslau.    Erneuerte  u.  vermehrte  Aufl.  Bresl.  1861.  8^. 

Brle^  (Preuss.  Schles.). 

*  Gewerbeschule,  Provinzial  (1863),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  600  u.  der  Schüler  700  Bde, 

*  Pfarrkirche  zu  St.  Nicolaus  ist  1618  durch  die  Bücher- 
samml.  des  Pfarrers  M.  Schultz  vermehrt  worden. 

Brlc9  (Schweiz). 

*  Studentenbibliothek  1857,  besitzt  über  4000  Bde,  zu 
deren  Vermehrung,  ausser  100  Fr.  Staatsbeiü'ag,  c.  300  Fr.  Be- 
nützungsgelder  etc.  jährl.  zur  Verfügung  stehen.«  Die  Zähl  der 
das  Ja£r  hindurch  benutzt.  Bücher  beträgt  mehr  als  4000  Bde. 

Brilon  (Preuss.  Westf.). 

♦Gymnasium  Petrinum,  kathol.  (1858),  soll  nicht  von 
erheblichem  umfange  sein. 

Brlnen  (Oesterr.  Tyrol). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-  (der  regulirt.  Chorherren 
1661),  besitzt  über  7400  Bde,  die  f.  die  Lehrer  sowohl  als  f,  die 
Schüler  zur  Benutzung  sind. 

Brody  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Eeal-Gymnasium,  Communal,  ist  im  Besitze  von  c 
900  Bden  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  300  Bden  f.  d.  Schüler- 

Bromber^  (Preuss.  Pos.). 

*  Aerzte  d.  Beg.-Bezirks  Bromberg,  Verein  der  (1868), 
ist  noch  klein,  besitzt  nur  c.  100  Bde. 

♦Bürgerschule,  Städt.  (1860),  enth,  über  300  Bde  zur 
Benutzung  der  Lehrer  u,  über  1300  Bde  £  die  Schüler, 

♦Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1817),  hat  f.  d.  Lehrer 
c.  4400  Bde  unter  der  Obhut  des  Direktors  (Prof.  K.  Fr.  Breda) 
u.  ausserdem  c.  2500  Bde  zur  Benutzung  der  Schüler  unter  der 
Aufsicht  von  zwei  ord.  Lehrern. 

5 
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*  Landwirthschaftl.  Verein  f.  den  Netzdistrikt  (1852) 
ist  im  Besitze  von  500  Bden. 

♦Naturwissenschaft!.  Verein  (1865)  besitzt  erst  eine 
Bücherzahl  von  nicht  viel  über  120  Bden. 

*  Realschule,  Stadt.  (1851),  enth.  2600  Bde  zur  Benützung 
der  Lehrer  u.  c.  2900  Bde  f.  die  Schüler, 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evangel.  (1820),  ist 
im  Besitze  von  c.  3500  Bden. 

*  Technischer  Verein  (1852)  zählt  erst  nicht  viel  über 
300  Bde. 

Bronnbacli  bei  UTertltelni  a«  d«  Tauber  (Bad.). 

*  Fifrstl.  Löwenstein-Wertheim-Freudenberg'sch  e 
Bibliothek,  ehemals  der  hier  befindl.  Cisterciens.-Abtei  gehör., 
ist  reich  an  älteren  Drucken.  Die  Handschriften  sind  in  die 
Pürstl.  Hofbibl.  zu  Kl.-Heubach  in  Unterfranken  gekommen. 

Bruebsal  (Bad.) 

*  Gymnasium,  Grossherzogl.  (1753),  unter  der  Obhut 
des  Professors  Dr.  Seidenadel,  soll  nicht  unbedeutend  sein. 

BrAnii  (Oesterr.  Mähr.). 

*Bischöfl.  Bibliothek  soll  von  zieml.  Werthe  sein,  ist 
aber  leider  nicht  näher  bekannt. 

Franzens  Museum  der  K.  K,  Mähr.  Schles.  Gesell- 
schaft z.  Beförderung  d,  Ackerbaues,  d.  Natur-  u.  Lan- 
deskunde im  Museumsgebäude  (Bischofehof)  ist  —  in  Folge  des 
K.  K.  Hofdekrets  1817,  mittelbar  auf  Unterricht  u.  Cultur  hin- 
zuwirken —  von  der  Gesellschaft  gleichzeitig  (1818)  mit  der 
Anstalt  selbst  begründ.,  u.  später  (1857)  namentl.  durch  dieBücher- 
samml.  des  Abb^  Graf  Fr.  Sylva-Taroucca  u.  des  Bitters  A. 
Endsmann  v.  Ronow  bedeutend  vermehrt  worden.  Der  gegenwärtige 
Bestand  der  Bibl.  beläuft  sich  auf  c.  10,200  Drucbverke  in  c. 
18,900  Bden  u.  11,200  Hften  nebst  c.  1200  Fascic,  Handschriften, 
der  13,000  Stcke  starken  Frhr.  v.  MolVschen  Samml.  von  Land- 
karten, Grundrissen  u.  Ansichten,  sowie  einig.  Münzen  u.  Sigeln. 
Zur  Vergrösserung  dieses  Bestandes  ist  keine  Jahressumme  be- 
stimmt, sondern  die  Anschaffungen  richten  sich  je  nach  Bedürfiiiss. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  sind,  ausser  den  Mitgliedern  der  Gesell- 
schaft u.  ihrer  Sectionen  sowie  der  Lehrkörper  der  Bild.-Anstalten, 
auch  alle  Freunde  d.  Wissenschaft,  zugelassen,  u.  wird  das  Lokal 
zu  dies.  Behufe  wöchentl.  dreimal  geöfl&iet.  Zahl  der  jährl.  Leser 
etwa  500,  die  der  ausgelieh.  Bücher  ziemL  ebensoviel.  Die  Ober- 
aufsicht über  die  Bibl.  fuluren  die  stand.  Vorsteher  des  Central- 
ausschusses  der  Gesellschaft,  der  aus  dem  Gesellsch.- Direktor 
(Graf  E.  Dubsky)  u.  12  Beisitzern  besteht,  die  Verwaltung  der 
Mus.  Gustos  (M.  Trapp). 
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Beschreibung  d.  fVanzen  Maseoms.  Bronn.  1853.  kl.  8^.  —  Catalog 
d.  Masenmsbibliothek.  Das.  1868.  8^. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Cechis.  Staats-  Ober-  (1867),  be- 
sitzt über  600  Bde  u.  Hfte  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  sowie  c. 
2000  f.  d.  Schüler. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Deutsch.  Staats-  Ober-  (1578), 
enth.  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  5050  Bde  u.  2350  Hfte,  f.  d. 
Schüler  über  3550  Bde  u.  250  Hfte. 

*  Klöster  St.  Thomas,  August,  ist  im  Besitze  von  mehr 
als  20,000  Bden,  ausserdem  500  Inkunabeln  u.  50  Handschriften. 
—  Neben  diesem  Kloster  besitzen  auch  die  der  Capuziner  u.  der 
Minoriten  ihre  Bibl. 

*  Mährisch  stand.  Landesarchiv  ist  hauptsächl.  wichtig 
durch  die  Ceroni'sche  u.  die  Boczek'sche  Samml.,  von  denen  die 
erstere  aus  dem  Nachlasse  des  Mähr.  Gubem.- Sekretairs  J.  P. 
Ceroni  (f  1826),  aus  135  eigenhänd.  von  diesem  verfasst.  u.  413 
gesammelt,  Werken  in  Handschrift  bestehend,  1845  f.  eine  an  die 
C.'schen  Erben  15  Jahre  lang  zu  zahlende  Leibrente  von  jährl. 
400  M.  von  den  Ständen  angekauft,  u.  die  andere  aus  der  Ver- 
lassenschaft Boczek's  (t  1847),  12308  Nrr.  Urkunden  u.  ürk.- 
Fascicel,  175  gebund.  Mss.,  796  gedr.  Böhm.  Bücher  meist  Inku- 
nabeln, 162  dergl.  Latein,  u.  Deutsch.  Inkunabeln,  sowie  840 
sonstige  Latein,  u.  Deutsche  Druckwerke  umfassend,  vier  Jahre 
später  ebenfalls  von  den  Ständen  käuflich  erworben  worden  ist. 

Dudik,  B.,  J.  P.  Ceroni's  Handschrift. -Sammlung.  Beschrieb,  u.  ge- 
würdigt Abth.  I.  Erste  Folge.  (A.  u.  d.  Tit.:  Mährens  Geschichts  -  Quellen. 
Im  Auftrage  d.  hohen  mähr.  Landes -Ausschusses  bearbeit.  u.  durch  d.  mähr. 
Landes-Fond  hrsg.  Bd.  I.)  Brunn  1850.  S^.  —  Alphabet.  Catalog  d.  Bibliothek 
des  mähr,  stand.  Landesarchives.  I.  Abth.  Druckwerke.  Brunn.  1858.  Fol. 
(Antographirt.)  —  Bericht  über  d.  mähr,  stand.  Landes- Archiv,  dem  hochlöhl. 
mahr.  stand.  Landesausschusse  erstattet  von  P.  E.  y.  Chlumecky  u.  J.  Chytil. 
Für  d.  J.  1857.  Brunn.  1858.  80. 

*  Pfarrkirche  zu  St.  Jacob,  Haupt-,  enth.  über  400  Mss. 
u.  ausserdem  eine  nicht  unbedeut.  Anzahl  von  Druckschriften,  doch 
nur  Inkunabeln  u.  ältere  bis  1537  gedruckte  Werke. 

*Priesterhaus  hat  1779  die  über  300  Bde  starke  Bücher- 
samml.  des  Gustos  d.  Wiener  K.  K.  Hofbibl.  J.  Heyrenbach  er- 
halten, mit  Ausnahme  der  wenig.  Bücher,  welche  in  der  Wiener 
Hofbibl.  noch  nicht  vorband,  gewesen,  u.  för  diese  zurückbehalten 
worden  waren,  an  deren  Statt  aber  die  Hofbibl.  von  ihren  Dou- 
])letten  einige  f.  d.  Priesterhaus  geeignete  verabfolgt  hatte. 

*  Realschule,  Commun.-Ober-  (1857),  besitzt  c.  4100 
Bde  u.  Hfte  f.  d.  Lehrer  sowie  c.  1500  dergl.  f.  d.  Schüler. 

*  Realschule,  Commun.-Unter-  (1858),  enth.  über  450 
Werke  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  über  1250  Bde  f.  d.  Schüler. 

Schillerbibliothek,  1871  vom  Vorstande  d.  Brümi.  Zweig- 
vereines   der  Deutsch.  Schillerstiftung   u.    auf  Veranlassung  des 
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Sekretärs  desselb.  Dr.  6.  Trautenberger  begründ.,  hat  den  Zweck, 
die  Werke  Deutscher  Litteratur,  Geschichte  u.  Philosophie  den 
Deutschen  Mährens  zugänglich  zu  machen.  Durch  freiwill.  Bei- 
träge ist  der  Bestand  bereits  auf  über  900  Bde  nebst  c.  70  Hand- 
sclmft.  u.  Autograph,  sowie  c.  50  Bilder  u.  Portraits  z.  Deutsch. 
Geschichte  angewachsen,  deren  weitere  Vermehrung  ebenfalls  von 
freiwill.  Beiträgen  ausschliesslich  zu  erwarten  ist.  Die  Bibl.  steht 
unter  der  Aufsicht  des  Vereinsvorstandes,  u.  ist,  bis  das  zu  er- 
bauende Vereinshaus  vollendet  sein  wird,  in  der  Priv.- Wohnung 
des  Vereinssekretärs  aufbewahrt. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  ist  im 
Besitze  von  über  450  Bden. 

♦Technisch.  Institut,  K.  K.  (1849— 50  gegr.,  1867  re- 
organ.),  hat  einen  Bücherbestand  von  über  8200  Bden. 

BrfliK  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium  (d.  Piaristen),  K.  K.  Ober-  (1768),  besitzt 
zur  Benutzung  d.  Lehrer  c.  3200  Bde  u.  gegen  600  Hfte,  ausser- 
dem f.  d.  Schüler  über  1050  Bde  u.  100  Hfte. 

Brui^S  (Schweiz). 

*  Bezirkschule  besitzt  über  600  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  75  Pr.  aus  Gemeindemitteln  zur  Verfügung  sind. 

*  Lehrerbibliothek,  durch  die  Culturgesellschaft  d.  Bezirks 
1821  begründ.,  enthält  c.  700  Bde,  deren  Vermehrung  u.  Ver- 
waltung aus  jährl.  Beiträgen  u.  Benützungsgeldem  von  c.  100  Fr. 
bestritten  wird. 

*  Lesegesellschaft  (1828)  besitzt  c.  1600  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  c.  1000  Fr.  Benützungsgelder 
u.  s.  w.  zur  Verfügung  stehen.  Zahl  der  benutzt.  Bde  das  Jahr 
über  450. 

Stataten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Stadtbibliothek,  1864  gestift*,  ist  im  Besitze  von  iiber 
2100  Bden,  deren  Vermehrüngs-  u.  Verwaltungskosten  sich  jährl. 
auf  nahe  an  600  Pr.  aus  Beiträffen,  Benützungsgeldem  u.  s.  w. 
belaufen.    Die  Benützung  der  Bibl.  scheint  nicht  stark  zu  sein. 

Statuten  ti.  Katalog  gedruckt. 

Bmndriit  (Schweiz). 

*  Collegbibliothek  enth.  über  12,000  Bde,  darunter  eine 
grosse  Anzahl  werthvoU.  Inkunabeln  u.  Drucke  bis  z.  J.  1530. 

(Trouillat,  J.,  et  Thürmann,  J.)  Catalogue  raisonn.  des  ^ditions  incunabl. 
de  la  Biblioth.  du  College  de  Porrentruy,  publ.  par  ordre  de  rAdministrat.  de 
cet  etablissement.  Porrentr.  1838.  8^.  —  Irouillat,  J.,  Rapport  sur  la  Bibho- 
th^q.  du  College  de  Porrentruy,  son  origme,  ses  d^eloppements  et  sa  reorgani- 
sation.    Publ.  par  rAdmmistrat.  du  College.    Porrentr.  1849.  8^. 

BraeeaEaiiy  (Oesterr.  Galiz.  u.  Krak.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1805),  besitzt  zum 
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Gebrauche  der  Lehrer  über  3000  Bde  u.  550  Hfte  sowie  über 
700  Bde  u.  c.  100  Hfte  f.  d.  Schüler. 

Buclillloii  (Schweiz). 

*Bibliotheque  populaire  (1862)  besitzt  über  550  Bde, 
mit  leider  nur  wenigen  Mitteln  zu  deren  Vermehrung  (jährl.  40  Fr.) 

Buclissau  (Schweiz). 

*  Capitel  (1725)  enth.  gegen  1700  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
u.  Verwaltung  jährl.  etwas  über  200  Fr.  verfugbar  sind. 

Bucliau  (Preiüss.  Schles.). 

♦Bürgerschule  f.  Knaben,  evangel.,  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  über  150  u.  för  die  Schüler  über  200  Bde. 

BucsacaE  (Oesterr.  Galiz.  n.  Erak.). 

*  Gymnasium  d.  Basilianer,  K.  K.  Unter-  (1751),  hat 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  100  u.  der  Schüler  c.  150  Bde. 

Budurels  (Oesterr.  Böhm.). 

♦Gymnasium,  öffentl.  bischöfl.  Ober-  (1869),  enth. 
zur  Benutzung  d.  Lehrer  c.  3700  u.  der  Schüler  c.  1450  Bde.  u.  Hfte. 

BAclfceburs  (Schamnb.-Lippe). 

*  Gymnasium,  FürstL  (1614),  zählt  seit  der  Zeit  ihrer 
Begründung  (1842)  durch  den  Gymn.- Direktor  Schulrath  J.  Fr. 
W.  Burckard  etwa  4000  Bde ,  auf  dftren  Vermehrung  jährl.  70 
Thlr.  verwendet  werden  können. 

*  Hofbibliothek,  Fürstl.  Schaumb.-Lippische,  im 
sogen.  Renthause,  ist  wahrscheinl.  vom  Grafen  Friedrich  Christian 
zu  Sch.-L.  (1681—1728)  begründ.  worden,  u.  enth.  c.  80,000  Bde, 
darunter  seit  c.  1780  die  Bibl.  der  Kriegsschule  des  Grafen  Wilhelm 
auf  d.  Wilhelmstein,  sowie  seit  1870  die  Bibl.  des  Fürsten  Georg 
Wilhelm.  Zur  Vermehnmg  des  Bücherbestandes  sind  jährl.  400 
Thlr.,  auf  besond.  Antrag  a,uch  mehr  verfügbar.  Die  Benutzung 
der  Bibl.  steht  allen  dem  Fürstl.  Hause  u.  Dienste  Angehörigen 
frei,  wird  aber  auch  allen  Anderen  auf  Anfrage  bei  d.  Hofmarschall- 
amte gern  gestattet,  zu  welchem  Behufe  das  Lokal  wöchentl. 
zweimal  geömet  wird.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  hin- 
durch c.  100,  die  der  benutzt.  Bücher  c.  500  Bde.    Bibliothekar 

ist  Dr.  H.  Ermisch. 

BAdin^eii  (Hessen). 

*  Gymnasium,  evangeL  (1601),  ist  ihrem,  angebl.  gar 
nicht  unbedeut.,  umfange  nach  nicht  bekannt. 

BAliler  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  (1856)  enth.  gegen  1000  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  über  200  Fr.  Benützungsgelder 
zur  Verfugung  sind.  Die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  benutzt. 
Bücher  beläuft  sich  auf  nahe  an  600  Bde. 


70  BiUach 

BAlacli  (Schweiz). 
Lesegesellschaft  (1808)  ist  im  Besitze  von  über  1300 
Bden,  die  fieissig  (jährl.  nahe  an  1000)  benutzt  werden.    Zur  Ver- 
mehrung u.  Verwaltung  des  Bücherbestandes  dienen  die  Benützungs- 
gelder u.  s.  w.,  jährl.  fast  400  Fr. 
Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Bulle  (Schweiz). 

*  Kloster  der  Capuziner,  ist  im Besitzevon über 4600 Bden. 
Ueber  die  Mittel  zu  deren  Vermehrung  ist  nichts  bekannt. 

BuiiKlau  (Preuss.  Schles.). 

♦Gymnasium,  Stadt,  evangel.  (1858),  besitzt  c.  800 
Werke  z.  Benutzung  der  Lehrer  u.  ausserdem  c.  500  f.  d.  Schüler. 

*  Humboldt-Verein  (1859)  enth.  c.  300  Bde  vorzugsweise 
naturwissenschaftl.  Inhalts. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evangel.  (1816),  ist 
im  Besitze  von  c.  1500  Bden. 

*  Stadtbibliothek  ist  1610begründ.  worden,  ihrem  gegen- 
wärt. Bestände  nach  aber  nicht  bekannt. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1858),  besitzt  zur 
Lektüre  hauptsächl.  der  Schülerinnen  c.  400  Bde. 

♦Waisen-  u.  Schulanstalt,  Königl.  (1754),  ist  im 
Besitze  von  nahe  an  8000  Bden. 

Bur9  (Preuss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evangel.  (1864),  enth.  c.  3000  Bde 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  1700  f.  die  Schüler. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1829),  besitzt  zur  Be- 
nutzung d.  Lehrer  c.  400  u.  d.  Schüler  800  Bde. 

Bur^dorf  (Schweiz). 

Stadtbibliothek,  im  Gebäude  des  Progymnasiums,  ist  1787 
durch  freiwill.  Beiträge  von  Geld  u.  Büchern  begründ.  worden,  u. 
zählt  c.  15,000  Bde  u.  Hfte,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung 
jährl.,  ausser  c.  400  Pr.  Zinsen  u.  c.  500  Fr.  Benützungsgeldem, 
800  Fr.  Bürgergemeinde -Beitrag  zur  Verfügung  stehen.  Die  f. 
Jedermann  unbeschränkte  Benutzung  der  Bibl.,  die  zu  diesem 
Zwecke  wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird,  ist  sehr  stark:  die  Zahl 
der  das  Jahr  über  verlieh.  Bücher  beträgt  über  12,000  Bde.  Für 
das  Leihen  der  Bücher  zahlen  die  Bürger  d.  Stadt  nichts,  Nicht- 
bürger' dagegen  jährl.  6  Fr.,  die  Abonnenten  des  Journ.-Cirkels 
7  Fr.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  eine  vom  Stadtrathe 
erwählte  Conmiission  von  5  Pers.,  die  Verwaltung  ein  Bibliothekar 
(C.  Surbek).  —  Eine  seit  1864  bestehende,  ebenfalls  fleissig  (bis 
zu  1500  Bde  jährl.)  benutzte  Jugendbibl.  von  über  700  Bden  u. 
etwa  100  Fr.  Jahreseinnahme  f.  Ankäufe  steht  mit  der  Stadtbibl. 
in  Verbindung. 
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Veizeichniss  d.  Bücher  auf  der  Stadtbibliothek  zn  Bargdorf.  1836.  8®.  Mit 
Snpplem.  u.  Statuten.  —  Katalog  u.  Statuten  der  Jugendbibl.  ebenfalls  gedruckt. 

Bur^ltaiisen  (Bayern). 

♦Lateinschule,  kathol.  (1809),  besitzt  über  800  Bde. 
Bibliothekar  ist  der  Subrektor  K.  Brunhuber. 

Bur^stelniVirt  (Preuss.  Westf.). 

*  6ynniasium(Arnoldinum),  Königl.  Bentheimisches 
evangel.  (1859),  theilt  sich  in  eine  alte  u.  eine  neue  Bibl.,  von 
denen  die  erste  seit  1591  besteht,  u.  über  1800  Bde  zählt,  die 
and.  1853  begründ.  ist,  u.  ebenfalls  über  1800  Bde  enthält.  Ausser- 
dem besitzt  das  Gymnasium  noch  eine  Schülerbibl.  mit  über  500 
Bden,  sowie  eine  Bibl.  pauperum  mit  c.  400  Bden.  Bibliothekar 
ist  der  Prorektor  Heuermann. 

Funk,  H.  K.,  Nachricht  von  d.  Bibliothek  des  akad.  Gymnasiums  zu 
Burg-Stemfurt.    Das.  1774.  8«. 

Burslns  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire,  1864  entst.,  enthält  c.  1200 
Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  100 — 150  Pr.  verwendet  werden 
können.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beträgt 
2800  Bde. 

Buttes  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  ist  1836  begründ.  worden,  u. 
besitzt  über  600  Bde. 

Buttet  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  ist  1847  entst,  u.  enthält  über 
600  Bde,  die  fleissig  (das  Jahr  über  850  Bde)  benutzt  werden. 

Biitzbacli  (Hessen). 

Kugelhausbibliothek,  im  Amtszimmer  des  I.  Pfarrhauses, 
hat  ihren  Stamm  von  dem  mittelalterl.  Kloster  der  Kugelherren, 
von  dessen  Bücherschätzen  aber  nichts  mehr  vorhanden  ist.  Die 
gegenwärt,  aus  1500  Bden  bestehende  Bibl.,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  c.  70  Fl.  aus  d.  Kugelhausfonds  zur  Verfugung  sind,  theilt 
sich  in  eine  ältere  mit  374  Bden  aus  dem  XVI.  u.  XVII.  Jhrhdt. 
II.  eine  neuere  mit  über  900  Bden,  sowie  eine  zum  Gebrauche  f. 
Schüler  bestimmte  Abtheilung  mit  über  200  Bden.  Zur  Benutzung 
der  Bücher  sind  zunächst  die  Geistlichen  der  Stadt  berechtigt, 
werden  aber  auch  and.  geeignete  Personen  gern  zugelassen.  Die 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher  c.  100  Bde.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  steht  dem  I.  Pfarrer  zu. 

Camber^  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Taubstummen-Institut,  Königl.  (1820),  ist  im  Besitze 
von  über  1300  Bden. 
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CameiiK  (E.  Sachs.). 

*  Kirchenbibliothek  ist  gegen  Ende  d.  XVI.  Jhrhdts  vom 
Meissner  Bischof  J.  v.  Haugwitz  gestift.  worden. 

*Raths-  oder  Schulbibl.  ist  1661  aus  den  Bücherresten 
des  Franzisk.-Klosters  der  Stadt  durch  den  Bektor  Mag.  T.  Frey- 

fang  u.  seinen  SchulcoUegen  begründ.,  u.  vom  Conrektor  Mag. 
'h.  L.  Schertlin  zusammengesteflt,  auch  noch  im  näml.  Jahre 
vom  Eathe  mit  ein.  Vermehrungsfonds  (wozu  später  die  Hart- 
mann'sche  Stiftung  von  133  Thlr.  8  Gr.  hinzugekonmien)  versehen 
worden.  Einen  gross.  Zuwachs  hat  sie  1676  durch  die  Bücher- 
samml.  des  Stadtphysikus  A.  Moller  zu  Preiberg  erhalten. 

Voigt,  J.  F.,  Progr.  z.  feyerl.  Einweyhung  d.  Bibliothek.  Dressd.  1754. 
4^.  —  Dess.  Progr.  z.  gottgeheili^.  Jubelfeyer  des  200jähr.  Religionsfriedens. 
Dressd.  1755.  4°.  (Handelt  von  eini^-.  merkwürd.  Büchern  d.  Bibl.)  —  Dess. 
erste  Fortsetzung  d.  Geschichte  d.  hiesig.  Bibliothek.  Dresd.  1755.  49.  (Progr. 
z.  ein.  feyerl.  Handlung  auf  eben  dies.  Süchersaal.)  —  Ejusd.  continuata  itenuu. 
rer.  ad  Bibliothecam  publ.  Camentiensem  spectantium  Narratio.  Dresd.  1756.  4°. 

Cammln  (Preuss.  Pomm.). 

*  Schullehrer- Seminar,  Königl.  (1838),  hat  einen 
Bücherbestand  von  über  800  Bden. 

€apo  d'lstria  (Oesterr.  Küstenl.). 

*  Gymnasium,  K.'  K.  Staats-  Ober-  (1846),  besitzt  zum 
Gebrauche  d.  Lehrer  c.  1800  Bde  u.  1000  Hfte,  ausserdem  f.  d. 
Schüler  gegen  100  Bde. 

Carlsbur^  (Oesterr.  Siebenbürg.). 
Gräfl.  Batthyäny'sche  Diöcesan-Bibl.,  in  der  Kirche 
eines  alt.  Klosters,  ist  1798  durch  die  Büchersamml.  des  letzt. 
Bischofs  V.  Siebenbürgen  Grafen  J.  v.  Batthyäny  begründ.,  u. 
später  (zwischen  1792—98)  durch  die  Büchersamml.  des  Wiener 
Erzbischofs  Migazzy  vergrössert  worden.  Der  gegenwärt.  Bestand 
der  hauptsächl.  aus  Theologicis  bestehenden  Bibl.,  zu  der  eine 
Mineral.-  u.  Münzsamml.  sowie  eine  Sternwarte  gehöi-en,  beträgt 
26,000  Bde  mit  viel.  Handschriften.  Zu  deren  Vermehrung  sowie 
zur  Unterhaltung  d.  Sternwarte  besteht  eine  Stiftung  von  30,000  Fl. 
nebst  einig,  liegenden  Gütern.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  jed- 
wedem Gebildeten  an  Ort  u.  Stelle  gestattet,  wogegen  das  Aus- 
leihen von  Büchern  nur  gegen  genügende  Hypothek  stattfindet. 
Die  Oberaufsicht  über  das  Institut  führt  ein  Domcapitular-Canonicus, 
mit  dem  Titel  „Canonicus  Astronomus  &  Dkector  Instituti  Batthy- 
äniani'*,  dem  ein  Bibliothekar  untergeben  ist. 

(v.  Bake,  A.)  Index  Msstorum  Bibliothecae  Batthyan.  Dioecesis  Trans- 
sylvanens.  (Karlsb.  1871.) 

Caroiii^e  (Schweiz). 
*Bibliotheque  conamunale  (1856)  besitzte.  1600  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  jährl.  385  Fr.  bestimmt  sind.    Zahl  der  das 
Jahr  über  ausgelieh.  Bde  über  2000. 
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*Bibliotheqiie    populaire    (1854)   besitzt   gegen    1500 
Bde  mit  jährl.  c.  100  BV.  Benützungsgelder  u.  s.  w.  zu  weiteren 
Ankäufen.    Zahl  der  jährl.  benutzten  Bde  c.  2200. 
Statuten  u.  Katalog  gedmckt. 

Cartl^ny  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  besitzt  gegen  800  Bde  mit 
nur  wenigen  Mitteln  zur  Vermehrung.  Zahl  der  jährl.  benutzten 
Bde  über  1700. 

Cassel  (Preuss.  Hess.  Nass.). 

j  *Aerztlicher  Verein    (1823)  ist  im  Besitze   von  über 

,  750  Bden. 

*  Architekten-  u.  Ingenieur- Verein  (1860)  besitzt  c. 
600  Bde. 

*  Gartenbaues  in  Kurhessen,  Verein  f.  Beförderung 
des  (1856),  ist  im  Besitze  nur  weniger  Bücher. 

*  Geschichts-  u.  Landeskunde,  Verein  f.  Hess.  (1834), 
enth.  über  1200  Bde. 

*  Gewerbschule,  höhere,  zur  Benutzung  der  Lehrer  u. 
Schüler,  ist  auch  den  Mitgliedern  des  Gewerbe- Vereins  zugänglich. 
Zum  Ankauf  von  Büchern  u.  Journalen  sind  jährl.  etwa  200  Thlr. 
zur  Verfugung. 

Gymnasium  (gen,  Lyceum  Fridericianum),  Königl. 
(1835),  ist  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  selbst  begründ.,  u.  enth. 
c.  12,500  Bde  nebst  emer  Samml.  altröm.  u.  a.  Münzen,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  280  Thlr.  bestimmt  sind.  Ausserdem  stehen 
ffir  eine  Bibliotheca  pauperum  die  Zinsen  eines  Kapitals  von  500 
Fl.  (Fli^el-Stiftung)  zur  Verfügung.  Die  Bibl.,  welche  zur  Be- 
nutzung f.  Lehrer  u.  Schüler  tägl.  zugänglich  ist,  steht  unter  der 
Obhut  von  zwei  Bibliothekaren  (Oberlehr.  Dr,  Pr.  G.  C.  Gross 
u.  Oberlehr.  Dr.  G.  St.  Lindenkohl)  mit  ein.  Gehilfen. 

Landesbibliothek,  in  dem  1779  vom  Landgrafen  Friedrich 
n.  V.  Hessen  erbauten  ,^Museuiü",  ist  1580  vom  Landgrafen 
Wilhelm  IV.  v.  Hessen,  dem  Weisen  —  damals  „zur  Ausschmückung 
des  neuen  Kanzleigebäudes"  —  begründ.  worden,  u.  hat  an  gross. 
Bereicherungen  erhalten:  1685  die  vom  Pfalzgrafen  Karl,  dem 
letzten  mäiml.  Sprossen  der  Simmern'schen  Linie,  auf  den  Land- 
grafen Karl  V.  Hessen  vererbte  Hofbibl.  zu  Heidelberg;  1751  die 
Büchersamml.  des  Königs  Friedrich  v.  Schweden;  1756  einen  nicht 
unbeträchtl.  Theil  der  vom  Prinzen  Georg  v.  Hessen  (f  1755) 
hinterlass.  Bücher;  femer  die  Büchersamml.  aus  d.  Nachlasse  des 
Geh.  Kriegsraths  Ph.  Senning  (f  1758);  1760  die  Bibl.  des  Land- 
grafen Wilhelm  Vni.  v.  Hessen;  1867  etwa  1600  Werke  aus  der 
Bibl,  des  zu  Berlin  verstorb.  Geh.  Keg.-Raths  Prof.  Gerhard. 
Der  gegenwärt.  Bestand  beträgt  c,  43,000  Nrr.  in  120—130,000 
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Bden  Druck-  ii.  c.  1400  Nrr.  Handschriften,  sowie  ausserdem  eine 
ziemlich  bedeut.  Anzahl  von  Karten,  zu  deren  Vermehrung  jährl. 
2878  Thlr.  (incl.  428  Verwaltungskosten )  bestimmt  sind.  Zur 
Benutzung  der  Bibl,  an  Ort  u.  Stelle  ist  das  Lokal  an  jedem 
Wochentage  f.  Jedermann  zugänglich.  Ausleihung  von  Büchern, 
mit  Ausnahme  seit.  u.  besond.  kostbarer  Werke,  findet  nur  gegen 
Bürgschaft  statt.  Das  Bibl.-Personal  besteht  aus  dem  1.  Biblio- 
thekar u.  Mitglied  der  Direktion  Dr.  K.  Bemhardi,  2.  Bibliothekar 
u.  ebenlalls  Mitglied  der  Direktion  Dr.  J.  G.  Chr.  Schubart,  zugleich 
Sekretair,  sowie  d.  Sekretair-Gehilfen  L.  P,  G,  A.  Schultheis  u.  s.  w. 

Wepler,  J.  H.,  Nachricht  von  denen  auf  Hochfürstl.  Casselischen  Biblio- 
thek befinal,  morgeiüänd.  Handschriften.  Cass.  1778.  4^.  Progr.  des  Colleg. 
Carolinum.  (Abgear.  in  Hirsching's  Versucli  ein.  Beschreib,  v.  Biblioth.  Teutscn- 
lands  Bd.  II.)  —  Bernhardi,  K.,  die  „Kevolution  der  CasseVschen  Bibliothek" 
in  d.  J.  1779.  Nach  einem  Tagebuch  d.  damal.  Bibl.-Registrators  Fr.  W. 
Strieder.  Kass.  1850.  8^.  (Zur  Feier  des  Doctorjubil.  d.  Bibliothekars  Schubart.) 
—  Dess.  vier  Briefe  d.  Gründung  der  Kurfurstl.  Landesbibliothek  zu  Cassel 
betreff.  Cass.  1853.  8^.  (Zur  Feier  des  Doctorjubil.  d.  Staatsarchivs-  u.  Bibl.- 
Direktors  Chr.  v.  Rommel.)  Abgedr.  in  d.  Ztschrift  f.  Hess.  Geschichte  u. 
Landeskunde.  1853.  Bd.  IV.  —  In  Vorbereitung  sind  eine  Geschichte  der 
Bibliothek  von  Schubart  u.  ein  Catalog  von  K.  AltmüUer. 

Landwirthschaftl.  Centralverein  f.  d.  Reg.-Bezirk 
Cassel  (1853),  in  der  Wohnung  u.  unter  der  Obhut  des  General- 
sekretärs des  Vereins  Oekon.-Kath  Vögeley,  ist  früher  Bigenthum 
der  Kurfurstl.  Hess.  Commission  f.  landwirthschaftl.  Angelegen- 
heiten gewesen,  u.  nach  Aufhören  dies.  Behörde  durch  Minist- 
Erlass  dem  Centralverein  überwies,  worden.  Der  Bücherbestand 
beträgt  mehr  als  2000  Werke  in  c.  5000  Bden,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  2—300  Thlr.  verwendet  werden.  Die  Bibl.  ist  zur 
Benutzung  des  landwirthschaftl.  Publikums,  sowie  Aller,  die  sich 
f.  Landwirthschaft  u.  Naturwissenschaft  interessiren ,  an  jedem 
Wochentage  zugänglich.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  3 — 
400  Bde. 

Verzeichniss  d.  Bücher-Samnü.  d.  Kurf&rstl.  Kommission  f.  landwirth- 
schaftl. Angelegenheiten.    Cass.  1856.  gr.  80.  Mit  2  Nachtrag.  1861—67. 

*  Lese-Museum,  1831  begründ;,  ist  tagl.  zur  Benutzung 
der  Mus.-Mitglieder  zugänglich. 

Murhard'sche  Bibl.  der  Stadt  Cassel  (^en.  Murhard'- 
sehe  Stadtbibl.)  verdankt  ihre  Entstehung  emer  Stiftung  d. 
Gebr.  Dr.  Fr.  W.  A.  Murhard  (f  1853),  u.  Dr.  J.  C.  A.  Murhärd 
(f  1863),  welche  laut  Testament  1845  u.  Codicill  1852  ein  Kapital 
von  130,000  Thlr.  vermacht  haben,  von  deren  Zinsen  die  Bibl. 
nebst  einem  dazu  passend.  Gebäude  errichtet  u.  erhalten  werden 
soll.  Der  gegenwärtig,  u.  bis  das  BibL-Gebäude  vollendet  sein 
wird,  in  der  Villa  Murhard  untergebrachte  Bücherbestand,  dessen 
Grundstock  die  eigene  Büchersamml.  der  Stifter  bildet,  beträgt 
c.  0000  Bde  Druckschriften,  auf  deren  Vermehrung  vorläufig  von 
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den  Zinsen  des  Stift.-Kapitals  jährl.  300  Thlr.  (später  4  Fünftel) 
zur  Verwendung  kommen.  Für  jetzt  ist  die  Bibl.  für  Benutzmig 
noch  nicht  zugänglich:  erst  wenn  der  Bücherbestand  bis  auf  10 
— 12,000  Bde  angewachsen  sein  wird,  soll  die  Bibl.  zum  öffent- 
Uchen  Gebrauche  als  Leseinstitut  f.  Jedermann,  als  Leihanstalt 
aber  nur  zu  streng  wissenschaftl.  Zwecken  zugänglich  gemacht 
werden.  Nach  der  Bestinamung  der  Stifter  sollen  bei  den  An- 
schaffungen hauptsächl.  streng  wissenschaftl.  Bücher  (insbesond.  aus 
dem  Fache  der  Staatswissenschaft),  nebenbei  aber  auch  Bücher 
gemeinnütz.  Inhalts  z,  Belehrung  u.  z.  Unterricht  des  gebild.  Pub- 
likums Berücksichtigung  finden.  Die  Bibl.  steht  unter  der  Aufsicht 
der  städt.  Behörden  (Bürgermeister,  Stadtrath  u.  Bürgerausschuss), 
und  wird  von  den  durch  dieselben  zu  wählenden  Beamten  (gegen- 
wärt, erst  einem  Bibliothekare  Dr.  C.  Altmüller)  verwaltet  werden. 

♦Naturkunde,  Verein  für  (1836),  ist  im  Besitze  von 
4000  Bden. 

*ßeal-  (u.  früher  höhere  Bürger-)  Schule,  Städt., 
1843.    S.  Städt.  Schulbibl. 

Schulbibl.,  Städt,  ist  1852  durch  Vereinigung  dreier  1843 
begründeter  Samml.  entstanden,  u.  im  Lokale  der  höheren  Bürger- 
schule aufgestellt.  Der  Bücherbestand  beträgt  c.  3000  Werke, 
die  sich  auf  die  eigentliche  Schulbibl.  f.  Lehrer  der  städt.  Schulen, 
eine  Handbibl.  der  höh.  Bürgerschule  f.  Lehrer,  eine  Schülerbibl. 
der  höh.  Bürgerschule  u,  eine  erst  noch  im  Entstehen  begriffene 
Hilfsbibl.  veraieilen.  Zur  Vermehrung  dieser  Abtheilungen  stehen 
jährl.  160,  130,. 20,  9  Thlr.  zur  Verfugung.  Das  Bibliothekariat 
verwaltet  ein  Beallehrer  (E.  Klinckerfues). 

♦Töchterschule,  Städt.  evangel.  (1855),  enth.  c.  100 
Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  700  Bde  der  Schülerinnen. 

Cattaro  (Oesterr.  Daliuat.). 

*  Eeal-Gymnasium,  K.  K.  Staats-  (1864),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  200  Bde  u.  Hfte,  ausserdem  f.  Schüler 
c.  30  Bde  u.  Hfte. 

'C^llffny  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  besitzt  über  IGOO  Bde,  wovon 
jährl.  c.  600  zur  Benutzung  ausgegeben  werden. 

Celle  (Preuss.  Hannov.). 

♦Aerzte,  Bibl.  der,  rührt  aus  dem  J.  1784  her.  Ihr 
gegenwärt.  Bücherbestand  findet  sich  nicht  angegeben. 

Appellations-Gericht,  Königl.  Ober-,  hat  ihren  Grund 
in  der  alt.  Bibl.  des  1711  für  d.  Kurförstl.  Braunschw.-Lüneburg'- 
schen  Lande  erricht.  Ober-Appellationsgerichtes,  ist  aber  erst  durch 
die  Stiftung  des  Consist.-Eaths  Bürgermeister  Chr.  U.  Grupen, 
der  ihr  1743  nicht  nur  seine  eig.   grosse  u,  werthvoUe  Bücher- 
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Samml.,  sondern  anch  ein  mehre  tausend  Thlr.  betragendes  Kapital 
zmn  Ankauf  von  Büchern  sowohl  als  z.  Besoldung  ein.  Bibliothekars 
geschenkt  hat,  zu  umfang  u.  Ansehen  gelangt.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  10,000  Werke,  worunter  nahezu 
zwei  Drittel  Juridica,  sowie  eine  Anzahl  Handschriften  hauptsächl. 
aus  d.  Grupen'schen  Nachlasse. 

(y.  Arnsberg,  Fr.  A.,  Katalog  d.  Bibliothek  des  Eönigl.  Hannov.  Ober- 
Appellat-Gerichts  zu  Celle.    Hannov.  1862.  S^. 

*  Gymnasium  mit  höh.  Bürgerschule,  Stadt,  evangel., 
besitzt  über  2200  Werke  z.  Gebrauche  der  Lehrer,  u.  steht  unter 
d.  Obhut  des  Direktors  (Dr.  A.  Ebeling). 

*  Kirchen-Ministerial-Bibl.,  im  ehemal.  Gymnas.-Ge- 
bäude,  soll  im  XVI.  Jhrhdt.  von  dem  Herzog  Ernst  v.  Braunschw.- 
Lüneburg,  dem  Bekenner,  begründet,  u.  später  durch  einen  Theil 
der  vom  Obersuperintendenten  M.  Ondermark  (t  1569),  sowie  der 
Bibl.  von  Ernst s  Sohn,  Herzog  Wilhelm  d.  Jüngeren,  vermehrt 
worden  sein.  Die  erste  sicher  verbürgte  u.  grössere  Bücherer- 
werbung aber  ist  dem  Kirchen -Ministerium  durch  den  Archi- 
diakonus  Bockelmann  (f  1735)  zu  Theil  geworden,  der  ihm  seine 
seltene  Samml.  von  Agenden,  Ritualen  u.  Kjrchenordnungen  der 
verschied.  Kirchen,  405  Werke  in  345  Bden  vermacht  hat.  Neben 
einer  kleinen  Medaillensamml.,  ein,  Geschenk  des  Archidiakonus 
Schetelig,  besitzt  die  Bibl.  gegenwärtig  über  15,000  Bde,  worunter 
zwei  Drittel  Theologica,  zu  deren  Vermehrung  die  Kosten  von  den 
Zinsen  eines  (vorzügl,  durch  ein  Legat  des  Archidiakonus  Bohnstädt 
1707)  bis  auf  c.  7000  Thlr.  angewachs.  Kapitals  u.  dem  Ertrage 
eines  Grundstückes,  zusammen  jänrl.  c.  300  Thlr.,  bestritten  werden. 
Gegen  billige  Bedingungen  erhält  die  Bibl.  von  dem  seit  1815 
bestehenden  histor.  Lesevereine,  dessen  bis  1840  gesammelte 
Schriften  von  ihr  in  dies.  Jalire  um  300  Thlr.  angekauft  worden 
sind,  alle  neu  angeschafft,  u.  unter  den  Mitgliedern  in  Umlauf 
gewes.  Bücher.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  jedem  Bewohner  des 
Ortes  gestattet,  u.  zu  diesem  Zwecke  das  Lokal  zweimal  wöchentl. 
geöffnet.  Die  Verwaltung  wird,  unter  der  Oberaufsicht  des  Genel'al- 
superintendenten,  jederzeit  von  dem  Archidiakonus  mit  theilweiser 
Hinzuziehung  der  übrig.  Mitglieder  des  geistl.  Mmisteriums  be- 
sorgt. 

König,  H.,  Bibliotbeca  i^endoram.  Cell.  1726.  4».  (Die  Bockelmann'sche 
Samml.  betreff.)  —  (Coberg)  ZeUischer  Ministerial-Bibhotij.  Catalogus  oder 
Bücher-Verzeichniss.  Zell.  1740.  8«.  —  Hehnbürger,  H.  Gh.,  die  Kirchen- 
Ministerial-Biblioth.  zu  Celle,  eine  korze  Darstellung  d.  Gescluchte  u.  Nach- 
weisnng  des  Bestandes  derselb.    Cell.  1848.  8<*. 

♦Landwirthschafts-Gesellschaft,  Königl.  (1764),  be- 
sitzt c.  5000  Bde. 

*  Zucht-  u.  Irrenhaus  ist  im  Laufe  des  gegenwärt.  Jhrhdts 
entstanden. 
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Cellerfeld  (Freuss.  Hannov.). 
♦Kirchenbibl.  ist  Anfangs  XVIII.    Jhrhdt   (1725?)  ent- 
standen,  u.    durch  die  Büchersamml.    des   Superintendenten  C. 
Calvoer  vermehrt  worden. 

dtampTeiit  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1859,  nur  sehr  massig  vermehrt, 
besitzt  c.  800  Bde,  wovon  jährl.  über  100  benutzt  werden. 

Cltarlotteitliiirff  (Preuss.  Brandenb.). 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1857),  ist  im  Besitze 
von  nur  c.  100  Werken. 

CliAteaii  d'OeiL  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1835  besitzt  c.  900  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  über  130  Fr.  Benützungsgelder  u.  and. 
Erträge  zur  Vermgung  sind.  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt. 
Bücher:  c.  750  Bde. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt 

*  Eglise  libre  1848  enth.  c.  900  Bde,  deren  Vermehrung 
aus  den  Benützungsgeldem,  jährl.  c.  50  Fr.  f.  etwa  300  Bde, 
bestritten  wird. 

Beglement  tl  Katalog  gedruckt. 

CliAtel  (Schweiz). 

''^  Bibliotheque  paroissiale  1845  besitzt  ^egen  600  Bde, 
deren  Vermehrung  aus  den  Benützungsgeldem,  jäu*!.  c.  100  Fr. 
f.  mehr  als  1100  Bde,  betbitten  wird. 

CltaiiiL-ide-Fonils  (Schweiz). 

*  College  1838  besitzt  über  6000  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
(u.  Verwaltung  jährl.  1100  Fr.  Gemeindebeiträge,  Benützungsgelder 
f.  etwa  3000  Bde)  u,  and.  Erträge  zur  Verfugung  stehen. 

Statoten  u.  Katalog  gedruckt 

*Oratoire  1835  enth.  c.  1400  Bde,  deren  Vermehrungs- 
u.  Verwaltungskosten  aus  den  Benützungsgeldem,  jährl.  über  300 
Fr.,  bestritten  werden. 

Cltaworiiay  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  populaire  1856  ist  im  Besitze  von  mehr 

als  800  Bden. 

eiteiiiitlte  (K.  Sachs.*). 

*  Aerztlicher  Verein,  Chemnitz.  (1888),  ist  im  Besitze 
von  c.  2000  Bden.  ^ 

*  Gartenbau- Verein,  Erzgebirgisch.  (1859),  besitzt 
g^en  200  Bde. 

♦Gewerbschule  besitzt  c.  1800  Werke  in  4300  Bden  u. 


*)  Becher,  Fr.  L.,  Aphorismen,  die  öffentl.  Schnlhüchersamml.  n.  andre 
Bfichersammlungen  in  Chemnitz  betreff.    Chemn.  1826.  8^.  (Progr.) 
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1100  Htten,  sowie  150  einzeln.  Tafeln  u.  Karten,  die  in  ein.  Lokale 
neben  dem  Expedit.-Zimmer  d.  Schnle  aufbewahrt  werden.  Eben- 
dort  befinden  sich  auch  noch  c.  400  Werke  in  mehr  als  900  Bden. 
100  Hften  u.  50  Taf.,  welche  der  Baugewerkenschule  u.  mechan. 
Hängewerken-  u.  Werkmeisterschule  gehören.  Diese  drei  —  zu- 
sammen also  aus  c.  2200  Werken  in  5200  Bden,  1200  Hften  u. 
200  Taf.  etc.  bestehend.  —  Samml.  sind  nicht  nur  f.  die  Lehrer 
u.  Schüler  der  betreff.  Anstalten,  sondern  auch  f.  and.  zuverlässige 
Personen  der  Stadt  während  der  Expedit.-Zeit  stets  zur  Benutzung 
zugänglich. 

♦Gymnasium,  Königl.  1868.  Die  früher  im  Besitze  des 
Lyceums  u.  später  nach  Aufhebung  desselb.  in  Verwahrung  der 
Stadtschule  befind^,  gewesene,  nunmehr  an  das  Gymnasium  über- 
gegangene Samml.  ist  1646  durch  Vermächtniss  der  418  Bde 
starken  Bibl.  des  Rektors  A.  Andrea  begründ.  worden,  u.  nach  u. 
nach  trotz  mehrmal.  Verluste  zu  einem  Umfange  von  über  2500 
Bden  angewachsen,  zu  deren  Vermehrung,  ausser  Anderem,  die 
Zinsen  einig.  Legate,  wie  des  1695  vom  Rektor  Salom.  Siegel 
gestift.  von  500  Thlr.,  des  G.  Engelmann'schen  von  300  Thlr., 
des  Platner'schen  von  100  Mfl.  etc.  bestimmt  sind.  —  Neben  dieser 
Schulbibl.  zur  Benutzung  hauptsächl.  für  Lehrer  war  1810  auf 
Veranlassung  des  Rektors  Fr.  L.  Becher  noch  eine  eigens  zum 
Gebrauche  der  Schüler  bestimmte  deutsche  Schulbibl.  gestiftet 
worden,  die  bald  nicht  unbedeutend  gewachsen  ist. 

Müller,  D.,  ProOT.  de  Bibliotheca  Chemnicens.  Chemn.  1709.  fol.  — ' 
Ejusd.  Progr.  de  primo  Bibliothecae  Chemnicens.  conditore  etauctore  A.  Andreae. 
Ibid.  1721.  fol.  ■—  Ejusd.  Progr.  de  G.  Engelraanno  et  libris  ex  ejus  legato 
Biblioth.  Scholae  Chemnicens.  acquisitis.  Ibid.  1723.  fol,  —  Ejusd.  Ptoot.  de 
insigni  Bibliothecae  Chemnicens.  fautore  Z.  Pl^tnero.  Ibid.  1730.  fol.  —  Ejusd. 
Progr.  ad.  memoriam  S.  Sigelii  et  alior.  vu-or.  praestant.,  qui  velut  ipse 
Bibliothecae  Chemnicens.  salutar.  fuerunt  sidera.  Ibid.  1733.  fol.  —  Ejusd.  Index 
libror.,  quibus  S.  Si^elius  Bibliothecam  Chemnicens.  auxit.  Ibid.  1736.  fol.  — 
läger,  J .  G..  Index  ubror.,  C[ui  Bectore  D.  MMlero  ex  legato  Si^elian.  comparali 
fuerunt  Bibüothecae  Chemnicens.  publ.  Ibid.  1742.  4^.  —  Ejusd.  Continnatio 
indicis  libror.,  quibus  S.  Sigelius  BibHothecam  Schol.  Chemnicens.  auxit.  I— II. 
Ibid.  1751—54.  4®.  —  Ejusd.  Progr.  cont.  recensionem  hominum  de  Bibliotheca 
Chemnicens.  meritor.  Ibid.  1754.  4^  —  Ejusd.  MemorabUia  Bibliothecae  Chem- 
nicens. P.  I— Vn.  Ibid.  1769—77.  4^.  (iProgr.)  —  Becher.  F.  L.,  Progr.  ad 
memoriam  Bibliothecae  Lycei  Chemnicens.  instaurand.  Ibid.  1817.  8^. 

*  Handels-Lehranstalt,  offen  tl.  (1848),  istim  Besitze  von 
über  1000  Bden. 

♦Handwerker-Verein  (1829).  Nach  den  Statuten  hat 
sich  der  Verein  die  möglichste  Verbreitung  lon  Intelligenz  unter 
d.  Gewerbtreibenden  zur  Aufgabe  gestellt,  u.  ausgesprochen,  nach 
der  Erreichung  derselbr  unter  Andern  auch  durch  eine  allen  Mit- 
gliedern zur  Benutzung  überlass.  Bibl.,  sowie  einen  Journalzirkel 
streben  zu  wollen.  Der  Joumalzirkel  ist  indessen,  als  nicht  zweck- 
entsprechend u.  doch  bedeut.  Kosten  in  Anspruch  nehmend,  bald 
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wieder  eingegangen,  wogegen  die  gleichzeitig  mit  d.  Vereine  selbst 
gestift.  Bibl.  fortbesteht:  dieselbe  zählt  1500—2000  Bde,  die 
fleissig  benutzt  werden.  Die  Bibl.  ist  zu  diesem  Zwecke  an  allen 
Wochentagen  zugänglich.  —  Neben  dieser  VereinsbibL  hatte  der 
Verein  auch  für  die  von  ihm  gestift.  u.  geleit.  Sonntags -Schule« 
eine  e^ene  Büchersamml.  begründet,  die  Said  angewachsen  ist. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Handwerker- Vereins  zu  Cnemnitz.  1301  Bde. 
Chemn.  1849.  80. 

*  Naturwissenschaftl.  Gesellschaft  (1859)  ist  nebst 
den  and.  GeseUschaftssamml.  der  Stadt  Chemnitz  zur  Begründung 
eines  Provinzial- Museums  geschenkt  worden:  bis  zum  J.  1870 
gegen  400  Bde. 

*Oekonom.  Verein  f.  d.  Erzgebirg^e  ist  1828  von  der 
Ökonom.  Gesellschaft  f.  d.  Königreich  Sachsen  in  Dresden  begründ. 
worden. 

Eealschule,  Stadt.,  ist  1861  vom  Stadtrathe  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  der  Schüler  aus  ober.  Klassen  der  Anstalt,  sowie 
ausnahmsweise  auch  anderer  bekannt.  Personen  begründ.  worden, 
u.  wird  unter  der  Obhut  eines  der  Oberlehrer  (Dr.  A.  Mating- 
Sammler)  zum  Gebrauche  nach  Wunsch  jederzeit  bereit  gehalten. 
Der  Bücherbestand  beträgt  über  1000  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  100  Thlr.  u.  ausserdem  noch  alle  drei  Jahre  die  Zinsen 
des  SiegeVschen  Legates  zur  Verfugung  stehen.  Zahl  der  das 
Jahr  über  benutzt.  Bücher:  c.  150  Bde. 

*  Stenographen-Verein,  Gäbelsberger  (1851),  ist  im 
Besitze  von  über  200  Bden. 

C^dnes-Boui^erles  (Schweiz). 

*Bibliotheque  communale  1860  besitzt  über  500  Bde, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  160  Fr.  verwendet  werden  können. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  über  600  Bde. 

♦Bibliotheque  populaire,  in  den  1820er  Jahren  begründ., 
enthält  c.  1400  Bde,  die  fleissig  (bis  über  2000  Bde)  benutzt  werden. 

Katalog  gedruckt. 

dteuLbres  (Schweiz). 

*Bibliötheque  paroissiale  1839  enth.  über  1300  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  cUe  Benützungsgelder  (jährl.  über  100  Fr.) 
bestimmt  sind.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  be- 
läuft sich  auf  mehr  als  2300  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

dtrudlin  (Oesterr.  Böhm.). 

*Eeal-Gymnasium,  Commun.  (1863),  besitzt  zur  Be- 
nutzung f.  Lehrer  u.  Schüler  zusammen   über  2800  Bde  u.  Hfte. 

Cfemp  (Schweiz). 

*  Hofschule,  Kathol.,  1845  entii.  über  800  Bde,  auf  deren 
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Vennehrung  jährl.  c.  50  Fr.  Benützungsgelder  (f.  über  400  Bde) 
u.  and.  Er&äge  verwend.  werden  können. 

*  Kantons-  oder  Kantonschulbibl.,  in  dem  Kanton- 
schul-Gebäude,  ist  schon  1804  (nach  And.  1817)  angeregt  u.  be- 
gonnen worden,  aber  erst  1823  durch  Ankauf  der  3463  Bde  starken 
jBüchersamml.  der  Erziehungsanstalt  zu  Marschlins  f.  100  Louisd'or 
zu  ein.  ansehnlichem  Umfang  gelangt:  der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beträgt  gegen  18,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
200  Fr.  Staatsoeitrag  u.  ausserdem  über  600  Fr.  Benützungsgelder 
(für  2 — 300  Bde)  u.  and.  Erträge  verwendet  werden  können. 

Statuten  u.  Katalog  gedrackt. 

*  Lehrerseminar  (1852)  besitzt  gegen  800  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  die  Anstalt  jährl.  50  Fr.  verwendet.  Zahl  der  im 
Jahre  benutzt.  Bücher:  über  150  Bde. 

*  Pastoralbibl.  1847,  in  Folge  eines  Geschenkes  E.  v. 
Planta's  von  400  Fr.  gestift.,  enth.  über  2300  Bde,  deren  Ver- 
mehrung aus  den  Benützungsgeldem  (f.  800  Bde  jährl.)  u.  and. 

Erträgen  —  zusammen  gegen  200  Fr.  im  Jahre  —  bewirkt  wird. 
Katalog  gedruckt. 

*  Priesterseminar  St.  Lucien  (1808)  ist  im  Besitze  von 
c.  5500  Bden. 

*  Stadtschulen  besitzt  über  500  Bde  mit  jährl.  Gemeinde- 
beitrag von  40  Fr.  zur  Vermehrung.  Zahl  der  das  Jahr  über 
benutzt.  Bücher:  400  Bde. 

Cllll  (Oesterr.  Steierm.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1809),  enth.  c. 
3700  Bde  u.  1800  Hfte  zur  Benutzung  der  Lehrer,  sowie  c.  1000 
Bde  u.  200  Hfte  zum  besond.  Gebrauche  der  Schüler.  Die  Auf- 
sicht über  die  Bibl.  führt  der  Gymn.-Direktor  (J.  Premru). 

Claustltal  (Preuss.  Hannov.). 

*  Bergamt,  Königl.  Ober-,  1868  begründ.,  befindet  sich, 
5500  Bde  stark  mit  350  Thlr.  jährl.  zur  Vermehrung,  im  ehemal. 
Münzgebäude  neben  der  Bibl.  der  Bergakademie  aufgestellt,  u.  ist 
für  deren  Besucher  zweimal  in  der  Woche  mit  zugänglich.  Die 
Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Canzleirath  H.  Frederking. 

Katalog  u.  Regulativ  gedruckt. 

*  Bergakademie  u.  Bergschule,  Königl.  vereinigte, 
im  ehemal.  Münzgebäude,  ist  1810  auf  Anordnung  des  Grafen  v. 
Bülow,  damals  Königl.  Westphäl.  Ministers  der  Finanzen  u.  des 
Handels,  begründet,  u.  enth.  c.  7000  Bde  mit  1600  Karten  u. 
Zeichnungen,  zu  deren  Vermehnmg  jährl.  580  Thlr.  bestimmt  sind. 
Die  Bibl.  ist  zur  Benutzung  f.  die  Mitglieder  des  Curatoriums, 
die  oberen  Bergbeamten,  sowie  die  Angehörigen  der  Akademie  u. 
Schule  wöchenfl.  zweimal  zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft 
sich,  die  der  bergamtl.  Bibl.  mit  eingerechnet,  jährl.  auf  c.  130 
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Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  1150  Bde.    Die  Auf- 
sicht über  die  Bibl.  führt  Professor  C.  J.  Prediger. 

Katalog  u.  Regulativ  gedruckt. 

Gymnasium,  Königl.  luther.,  ist  1844  nach  dem  grossen 
Brande  auf  Veranlassung  des  Direktors  Elster  neu  begründ.  worden, 
u.  enth.  c.  2800  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  80  Thlr.  be- 
stimmt sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  regelmässig  einmg^l 
wöohentL,  nach  Bedürfniss  aber  auch  öfter  zugänglich  gemacht 
wird,  sind  zunächst  nur  die  Gymnas.-Lehrer  berechtigt,  ausnahms- 
weise jedoch  auch  die  Schüler  ober.  Classen  zugelassen.  Die  Zahl 
der  jährl.  benutzten  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  160.  Die  Aufsicht 
über  die  Bibl.  fuhrt  der  Gymnas.-Direktor  (Dr.  J.  Lattmann),  die 
Verwaltung  einer  der  Oberlehrer  (Dr.  L.  Meyer). 

*  Naturwissenschaftl,  Verein  „Maja"  (1848)  ist  im  Be- 
sitze von  über  300  Bden. 

Cleire  (Preuss.  ßheinpr.). 

Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1619),  ist  1817 entstanden, 
u.  enth.  c.  4000  Bde  (worunter  ein  Theil  der  Bibl.  des  ehemal. 
JesuitencoUegs  zu  Emmerich),  zu  deren  Vermehrung  jährl.  100 
Thlr.  bewilligt  sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  für  £e  Lehrer  u. 
des  histor.  Theils  f.  die  Mitglieder  des  histor.  Lesevereins  wird 
das  Lokal  jederzeit  nach  Wunsch  ^eöffiiet :  eine  bestimmte  Oeffnungs- 
zeit  ist  nicht  angesetzt.  Die  Bibliothekargeschäfte  besorgt  einer 
der  Oberlehrer  (Dr.  Weidemann). 

Coblens  (Preuss.  Rheinpr.). 

*  Archivbibl.,  im  Königl.  Regierungsgebäude,  ist  1817  theils 
aus  Staatsmitteln,  theils  durch  Beiträge  der  Stände  der  Eheinprov. 
begründ.  worden,  u.  besteht,  ausser  mehren  Mappen  mit  Karten  etc., 
aus  c.  2500  Bden,  zu  deren  Vermehrung  die  Stände  100  Thlr.  pro 
Jahr  bewilligt  haben.  Die  Handschriften  etc.,  gegen  400  Bde, 
bilden  einen  Bestandtheil  des  Archives.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.  för  Jeden,  der  sich  f.  die  Geschichte  der  mittler.  Rheinlande 
interessirt,  an  jedem  Wochentage  zugänglich;  es  wird  jedoch  von 
der  Erlaubniss  zur  Benutzung  nicht  oft  Gebrauch  gemacht.  Die 
Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher  beträgt  nur  c.  50  Bde,  Die  Bibl. 
steht  unter  der  Oberaufsicht  des  Staatsarchivars  (Archivi-ath  L. 
Eltester)  u.  unter  der  spez.  Verwaltung  des  Archivars  (A.  Görz). 

*  Gewerbeschule,  Provinzial-  (1855),  besitzt  350—400 
Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer. 

Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1582),  ist  vom  Jesuiten- 
orden, den  der  Kurfürst  Jakob  III.  von  Elz  nach  Coblenz  berufen 
hatte,  gleichzeitig  mit  dem  von  demselb,  eröf&ieten  Colleg  begründ., 
u.  später  biöi  Aufhebung  der  Klöster  u.  bei  der  Besitznahme  der 
Rheini)rovinz  durch  Preussen  mit  den  Resten  mehrer  Klosterbibl. 
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ansehnlich  vermehrt  worden.  Es  hat  jedoch  eine  grosse  Anzahl 
der  bei  diesen  Gelegenheiten  zur  Bibl.  gekommenen  Bücher  bei 
der  Stiftung  der  Universität  Bonn  dorthin  wieder  abgegeb.  werden 
müssen.  Dafür  hat  die  Bibl.  späterhin  aus  der  Verlassenschaft 
des^  Kammerpräsidenten  d.  Königl.  Landgerichts  J.  N.  v.  Hontheim 
(f  1847)  einen  ansehnl,  Bücherzuwachs  erhalten.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  16,300  Bde  Druck-  u.  gegen 
240  Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  200  Thli*.  bestimmt 
sind.  Zur  Benutzung  der  wöchentl.  viermal  geöfl&i.  Bibl.  sind  zu- 
nächst die  Gymnas.-Lehrer  berechtigt,  aber  sonst  auch  alle  And., 
die  an  vrissenschaftl.  Bildung  Interesse  haben,  unbehindert  zuge- 
lassen. Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beträgt 
zwischen  6  u.  700  Bden.  Die  obere  Leitung  der  Bibl.  hat  der 
Gymn.-Direktor(A,Dorainicus),  wogegen  die  Verwaltung  ein  Gymn,- 
Lehrer  (Dr.  G.  Montigny)  als  Bibliothekar  besorgt.  —  Neben  dieser 
Gymnas.-Bibl.  besteht  noch  eine  besond.  Schülerbibl.  von  über 
1700  Bden. 

Dronke,  E.,  Progr.  über  d.  Gymnasialbibliotliek  u.  einige  in  derselb. 
aufbewahrten  Handschriften.  Cobl.  1832.  4^.  —  Dess.  Beiträge  zur  Bibliographie 
u.  Litteraturgeschichte  oder  Merkwürdigkeiten  d.  Gymnasial-  u.  der  städt. 
Bibliothek  zu  Koblenz.  Hft.  1.  Kohl.  1837.  80.  —  Klein,  Fr.  N.,  erste  Holland. 
Bibel  1477.  Abgedr.  im  Serapeum  1848.  Nr.  4  aus  dem  Koblenz.  Herbstschul- 
progr.  1842.  4^.  —  Bestimmungen  über  d.  Gebrauch  der  Bibliothek  1842. 
Abgedr.  im  Serapeum  1849.  Nr.  2.  — Klein,  Fr.  N.,  Progr.  Zur  Bibliographie 
aus  d.  Schätzen  d.  hiesigen  Gymnas.-  u.  vereinigten  Städt.  Bibliothek.  1—3. 
Cobl.  1848-49.  4«.    Abgedr.  im  Serapeum  1850.  Nr.  1.  2  u.  1851.  Nr.  8.  14. 

*  Naturwissenschaftl.  Verein  (1849)  ist  im  Besitze  von 
400  Bden. 

Kegierungsbibl.  1816,  im  Königl.  Eeg.-Gebäude,  umfasst 
etwa  3200  Werke  grösserentheils  Cameralia  u.  Juridica,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  höchstens  200  Thlr.  verwendet  werden.  Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.,  deren  Verwaltung  ein  Subalternbeamter 
besorgt,  nur  für  die  Mitglieder  u.  Beamten  des  Eeg.-Collegiums 
in  den  Dienststunden  zugänglich. 

Städtische  Bibl.,  im  Gymnas.-Gebäude.  mit  aufgestellt,  ist 
1827  durch  die  Bemühungen  des  Bürgermeisters  Mähler  begründ., 
u.  1834  durch  Vermächtniss  der  Buchersamml.  des  Schulinspektors 
Pastor  G.  J.  Ch.  Lang  in  Neuendorf  unterhalb  Cobl.  bereichert 
worden.  Der  Bücherbestand  beträgt  gegenwärt.  8 — 900  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  im  städt.  Etat  jährl.  nur  50  Thlr.  bestinmit 
sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  wird  Jedermann,  wöchentl.  zweimal, 
zugelassen.  Das  Bibliothekariat  verwaltet  als  Ehrenamt  der  Geh. 
Medicin.-Eath  Dr.  J.  Wegeier. 

Klein,  P.  N.,  Catalog  der  Langischen  Bibliothek.  Cobl.  1846.  4^.  Progr. 
—  Vgl.  oben  Gymnas.-Bibhothek. 

Colmrff  (Sachs.  Cob.). 

*  Bürgerschulen,  zwei  Stadt,  ist  im  Besitze  von  etwa 
1000  Werken. 
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*  Gewerbverein  ist  1828  entstanden,  u.  zählt  mehre  Hun- 
derte von  Werken. 

Verzeichniss  der  in  der  Bibliothek  des  hies.  Gewerbvereins  vorband. 
Bücher;  nebst  ein.  Uebersicht  der  Utensilien,  Modelle,  Zeicbnungen  n.  s.  w., 
vrelche  demselb.  gehören.    Cob.  1840.  S^, 

*  Gymnasium  Casimirianum,  Herzogl.  (1605),  zerfällt 
in  eine  ältere  vom  Herzog  Casimir,  .dem  Stifter  des  Gynmas.,  be- 
gründete Abtheilung,  u.  eine  neuere,  wozu  1699  der  Herzog  Albert 
in.  durch  Vermächtniss  seiner  Büchersamml.  den.  Grund  gelegt 
hat.  Letztere  bildet  ein  abgeschlossenes  Ganze,  u.  wird  nicht 
weiter  fortgesetzt,  wogegen  erstere  einen  jährl.  Fonds  zu  neuen 
Anschaffiingen  besitzt,  u.  fortdauernd  vermehrt  wird.  Der  Bücher- 
bestand in  beid.  Abtheilungen  zusammen  beträgt  c.  11,000  Bde 
u.  100  Mss.  unter  der  Obhut  des  Professors  Dr.  Study. 

Oyprian,  £.  S.,  Progr.  ad  orationem  in  laudem  Bibliothecae  Albertin.  de 
omata  librorum  etc.  Cob.  1702.  4°.  Abgedr.  in  d.  gesammelt.  Cjprian.  Progrr. 
Das.  1708.  8^.  —  Schwarz,  J.  C,  Progr.  de  nummis  et  epistolis  quibusd.  rarioiib. 
quae  Coburgi  asscrvantm:.  Ibid.  1747.  4^.  —  Facius,  J.  F.,  Verzeichniss  d. 
suten  Dmcke,  die  in  d.  Bibliothek  des  Gymnasii  Casimir,  academ.  zu  Coburg 
befindl.  sind.    5  Progrr.  Das.  1802—5.  4«. 

Herzogliche  Bibl.,  im  sogen.  Zeughaus,  ist  im  Lauf e  des 
XVlil.  Jhrhdts  durch  Vereinigung  mehrer  Samml.  von  Mitgliedern 
der  Furstl.  Familie  u.  von  einig.  Behörden  entstand.,  u.  besteht 
aus  c.  80,000  Eden  Druckschriften.  Die  Handschriften  befinden 
sich  als  besond.  Sanmil.  auf  der  Veste  Coburg.  Zur  Vermehrung 
des  Bücherbestandes  werden  jährl.  je  nach  BedürMss  Gelder  be- 
willigt. Die  Benutzung  der  Bibl.,  zu  welchem  Zwecke  dieselbe 
wöchentl.  einmal  geöflfnet  wird,  ist  den  Herzogl.  Staatsdienern  u. 
ausserdem  auch  allen  Anderen,  welche  die  Bürgschaft  eines  Staats- 
dieners beibringen  können,  gestattet.  Das  Bibl.-Personal  besteht  aus 
ein.  1.  Bibliothekar,  Dr.  Frlu".  v.  Schauroth,  u.  ein.  2.,  Dr.  E.  Eeich. 

Dom,  B.,  die  muhamedan.  Handschriften  d.  Heraogl.  Bibliothek  zu 
Coburg^    (Aus  d.  Melang.  Asiat.  T.  11.)  1853.  8«.  ■ 

Kirche  zu  St.  Moritz  besitzt  c.  1100  Bde  zur  Benutzung 
vorzugsweise  f.  Geistliche,  die  jederzeit  Zutritt  haben.  Die  Ober- 
aufeicht  über  die  BibL  führt  Kirchenrath  E.  Müller,  die  Verwaltung 
besorgt  der  Kirchenbuchluhrer  u.  Stadtkirchner  A.  Sollmang. 

*Begierungs-  oder  Scheres-Zieritzische  Bibl.  ist 
1704  durch  die  Büchersamml.  des  Herzogl.  Kanzlers  J.  C.  v. 
Scheres  gen.  Zieritz  zum  öfifentl.  Gebrauche  gestift.  worden,  u. 
wird  von  den  Zinsen  ein.  vom  Stift;er  dazu  mit  vermacht.  Kapitals 
vermehrt  Der  Bücherbestand  soll  c.  25,000  Bde  gegenwärt,  be- 
tragen. Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  ein  Bibliothekar  unter 
Leitung  der  Verwaltungsbehörde  der  Scheres-Zieritzischen  Stiftung. 

C51it  (Freuss.  Eheinpr.). 

*  Appellationsgerichtshof,  Königl.,  obgleich  erst  in 
neuerer  Zeit  entstand.,  besitzt  doch  schon  8 — 10,000  Bde,  darunter 
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sehr  viele  das  Fraiiz.  Kecht  betreffende  Werke.  Die  Verwaltung 
der  Bibl.  führt  einer  d.  Sekretäre  des  Gerichtshofes  unter  der  Ober- 
aufsicht eines  d.  höh.  Beamten. 

*  Erzbischöfl.  oder  Dombibl.  ist  aus  dem  Nachlasse  des 
Ei-zbischofs  F.  A.  M.  J.  A.  v.  Spiegel  zum  Desenberg  u.  Canstein 
(t  1835)  entstand.,  u.  enthält,  ausser  einig.  werthvoU.  Handschi'iften, 
über  15,000  Bde.  —  Von  dieser  neueren  Dombibl.  ist  die  ältere 
zu  unterscheiden,  die,  über  200  kostbare  Mss.  zählend,  beim  Ein- 
brüche der  franz.  Invasion  1794  aus  Cöln  geflüchtet  worden  war, 
u.  zuletzt  in  Darmstadt  eine  bleibende  Stätte  gefunden  hatte,  1867 
aber  —  in  Folge  des  zwischen  der  Krone  Preussen  u.  dem  Gross- 
herzoge V.  Hessen  u.  bei  Khein  abgeschloss.  Friedens  3.  Sept.  1866 
—  mit  ein.  geringen  Verluste  nach  Cöln  wieder  zurückgekehrt  ist. 

(Frenken)  das  Scliicksal  der  iin  J.  1794  über  den  Ehein  geflüchteten 
Werthgegenstände  des  Cöln.  Doms,  insbesond.  die  Zurückführung  d.  Manu- 
scripten-Bibliothek.  Aktenmäss.  Denkschrift.  Cöln  u.  Neuss.  1868.  gr.  8^. 

*  Gartencultur  u.  Botanik,  Verein  f.,  ist  im  Besitze 
von  500  Bden. 

*  Gymnasium  mit  Eealschule,  Königl.  Friedrich- 
Wilhelms-  (1825),  enth.  zum  Gebrauche  d.  Lehrer  mehre  hun- 
dert Bde. 

Gymnasium  am  Marzellen,  Königl.  kathol.  (1804), 
früher  im  Gymnasium,  seit  ein  paar  Jahren  aber  im  neuen  Bibl.- 
Gebäude  auf  d.  Gereonshofe  befindl.,  besitzt  35 — 40,000  Bde  Druck- 
u.  über  800  Handschriften,  wovon  die  reiche,  beim  Einzüge  der 
Truppen  der  ersten  Franz.  Eepublik  freilich  bedeut.  geplünderte 
Samml.  d.  Jesuit.-Collegs  u.  die  Koste  anderer  Klosterbibl.  den 
Grundstock  bilden.  Zur  Vermehrung  d.  Bücher  sind  jährl.  430 
Thlr.  bestinmat.  Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  in  den  letzten 
Jahren  fast  nur  den  Gymnas.-Lehrem  mit  einer  Bücheransgabe  von 
jährl.  700  Bden  zugänglich  gewesen  war,  ist  in  neuester  Zeit  allen 
gebild.  Bürgern  von  Cöln  u.  Deutz,  sowie  durch  deren  Vermittelung 
auch  Anderen  gestattet,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  an  allen 
IVochentagen  geöffnet  wird.  Bibliothekar  ist  Professor  Dr.  H. 
Düntzer. 

*  Priester-Seminar,  Erzbischöfl.,  ist  unter  d.  Regierung 
des  Kurfürsten  Maximilian  Heinrich  v.  Cöln  (1650 — 88)  durch  d. 
Weihbischof  H.  v.  Stravius  angelegt,  u.  unter  Anderem  durch  die 
ßüchersamml  d.  Dompropstes  M.  W.  Fonk,  sowie  durch  eine 
grosse  Anzahl  Doubletten  der  ehemal.  Jesuitenbibl.  vermehrt  wor- 
den. Der  gesammte  Bücherbestand  soll  sich  auf  c.  20,000  Bde 
belaufen. 

*  Realschule,  Stadt.  (1828),  besitzt  über  2600  Bde  unter 
der  Obhut  des  Direktors  d.  Anstalt  (Dr.  H.  Schellen). 

*  Regierang,  Eönigl.,  ist  seit  der  Besitznahme  d.  Rhein- 
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lande  durch  Preussen  (1815)  augelegt  worden,  u.  enth.  über  5000 
Bde  unter  der  Obhut  eines  der  Sekretäre  des  Eeg.-CoUegs. 

Stadtbibl.,  provisorisch  im  Rathhausthurme  untergebracht, 
ist  durch  Vereinigung  zweier  früh,  voneinander  getrennten  SammL, 
der  alt.  Syndikats-  oder  Rathsbibl.  u.  einer  jung.  Bibl.,  welche 
nebst  anderen  reichen  Samml.  der  Professor  F.  F.  Wallraf  (f  1824) 
seiner  Vaterstadt  Cöln  vermacht  hat,  gebildet  worden.  Der  Ge- 
sammtbestand  dieser  beiden  Samml.  beläuft  sich,  mit  Einschluss 
der  1837  der  Stadt  vermacht.  Hellenischen  Bibl.,  auf  etwa  25,000 
Bde  Druck-  u.  über  500  Handschriften  u.  s.  w.,  wovon  allein 
13,248  Bücher,  521  Mss.,  1055  alte  Drucke,  488  Urkunden  u. 
107  Karten  der  Wallraf  sehen  Samml.  angehören.  Zur  Vermehrung 
der  Bibl.  zahlt  die  Stadt  jährl.  300  Thk.  Der'  Zutritt  zur  Bibl. 
steht  Jedermann  frei,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  an  jedem 
Wochentage  offen  gehalten  wird.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das 
Jahr  über  gegenwärt,  nur  c.  100  u.  die  der  verlieh.  Bücher  c. 
200,  wird  sich  aber  nach  Aufstellung  der  Bibl.  im  eign.  neuen  Ge- 
bäude voraussichtl.  bedeutend  steigern.  Bibliothekar  ist  L.  Ennen. 
Ennen,  L.,  Katalog  d.  Inkunabeln  in  d.  Stadt-Bibliothek  zu  Köln.  Abth. 
1.  Köln,  (1865.)  gr.  8o. 

♦Taubstummen-Lehranstalt,  Privat-  (1828), ist  1830 
gestift.,  u.  enthält  c.  1000  Werke  in  mehr  als  1500  Bden. 

CoeBfeld  (Preuss.  Westf.). 

GymnasiumNepomucenianum,  Königl.  kathol.(1628), 
ist  1821  bei  Gelegenheit  der  durch  die  Eegierung  vorgenomm.  Re- 
organisation der  früh.  Jesuiten-  u,  spät,  Franziskaner-Schule  ge- 
stutet  worden,  u.  besteht  aus  5400  Bden  incl.  240  Fascikel  ä  c. 
30  Stck.  Programme  nebst  120  Karten  u.  Atlanten,  gegen  500 
Zeichenvorlagen  u.  ein.  Münzsamml.,  die  zum  Gebrauche  der  Mit- 
glieder des  Curatoriums  u.  des  Lehrercollegs  bestimmt  sind,  aber 
auch  von  Anderen  unter  persönl.  Garantie  des  Bibliothekars  benutzt 
werden  könnein.  Die  Bibl.  ist  zu  diesem  Zweck  jederzeit  zugäng- 
lich. Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  sowie  zugleich  zur 
Vervollständigung  des  physikaL  u.  des  naturhistor.  Gabinets  hat 
das  Gymnasium  jährl.  150  Thh\  zur  Verfügung.  Bibliothekar  ist 
einer  der  ordentl.  Lehrer  (Dr.  G.  Huperz).  —  Neben  dieser  Lehrer- 
bibl.  besteht  noch  eine  besond.  Schülerbibl.  von  c.  700  Bden  u. 
ausserdem  eine  Schülerhilfsbibl.  (Bibliotheca  pauperum)  von  etwa 
GOO  Bden. 

C58liit  (Preuss.  Pomm.). 

♦Gymnasium,  KönigL  u.  Stadt.  (1821),  enth.  über  7400 
Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  1300  Bde  f.  die  Schüler. 

♦Schullehrer-Seminar,  Königl.  evangel.  (1816),  ist 
im  Besitze  von  über  2000  Bden  unter  der  Obhut  eines  ordentl, 
Lehrers  (Nowack). 
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€5tlieit  (Anhalt). 

*  Hauptschule,  Herzogl.  (Gymnasium),  ist  durch  den 
Rektor  der  vormal.  reformirt.  Schule  (A.  E.  ßenthe  (1755 — 71) 
begrund.  worden,  aber  lange  vemachläss.  geblieben,  u.  erst  durch 
den  Eektor  Vetterlein  1802  wieder  zu  einig.  Ansehen  gekommen. 
Nach  Vereinigung  der  reformirt.  u.  luther.  Stadtschulen  hat  die 
Bibl.  die  kleine  Büchersamml.  der  letzteren,  sowie  später  ein.  Theil 
der  Samml.  des  Reg.-  u.  Kammerraths  Huch  u.  in  neuer.  Zeit 
die  vom  Herzog  f.  500  Thlr.  angekaufte  Bibl.  Vetterlein's  erhalten. 
Bücherbestand:  über  7500  Bde. 

Hänisch,  Gr.  L.  A.,  Progr.  enth.  Geschichte  n.  gegenwärt.  Einrichtung 
d.  Gymnasialbibüothek.  Cöth   1841.  8«, 

Herzogliclie  Bibl.  (Schlossbibl.),  im  Herzogl.  Schlosse, 
ist  seit  Anfang  des  XVII.  Jhrhdts  allmähl.  durch  Zusammenlegung 
der  Büchersamml.  der  Fürsten  zu  Anhalt-Cöthen  entstanden,  u. 
enth.  etwa  20,000  Bde  incl.  Karten  u.  Bilderwerke,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  100  Thlr.  bestimmt  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl. 
ist,  ausser  den  Lehrern  u.  oberen  Zöglingen  des  Gymnasiums  u. 
des  Seminares,  allen  Gebildeten  der  Stadt,  soweit  deren  Zuver- 
lässigkeitbekannt, gestattet,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl. 
einmal  geöffnet  wird.    Bibliothekar  ist  Hofrath  G.  Krause. 

*  Schullehrer-Seminar  f.  Dessau-Cöthen,  Herzogl. 
(1854),  ist  im  Besitze  von  einer  nur  massigen  Anzahl  von  Büchern. 

*  Töchterschule,  Herzogl  höhere,  ist  im  Besitze  von 
über  300  Bden  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  u.  mehr  als  800  Bden 
f.  die  Schülerinnen. 

Colber^  (Preuss.  Pomm;). 

*  Gymnasium,  Stadt.  evangeL  Dom- (1858),  ist  im  Be- 
sitze von  über  3500  Bden. 

*  Töchterschule,  Stadt,  evangel.  höhere,  enthält  zum 
Gebrauche  der.  Lehrer  gegen  800  Bde. 

Colmar  (Elsass-Lothr.). 

*Sociöt^  d'Histoire  Naturelle  du  Haut-Ehin  (1859) 
besitzt  c.  4000  Bde. 

*Soci^t^  Medicale  du  Haut-Khin  ist  ebenfalls  im  Be- 
sitze von  c.  4000  Bden. 

Colocza  (Oesterr.  Ung.). 

*  Erzbischöfliche  Bibl.  soll  sowohl  an  Druck-  als  auch 
an  Handschriften  ziemlich  viel  enthalten. 

Colo^ny  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  besitzt  über  1100  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  50  Fr.  zur  Verfügung  sind.  Zahl  der  jährl. 
verlieh.  Bde:  gegen  900. 
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Confiffnoit  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  communale  1861  enth.  über  500  Bde, 
auf  deren  Vermekning  jährl.  35  Fr.  aus  Gemeindemitteln  ver- 
wendet werden.    Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde :  6 — 700. 

Conltz  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathoL,  ist  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  aus  den  Besten  der  Klosterbibl.  zusammengestellt,  u.  seit 
1815  bedeut.  vergrössert  worden :  sie  besteht  gegenwärt,  aus  mehr 
als  8200  Bden  unter  der  Obhut  des  Professors  Dr.  Stein.  — 
Ausserdem  sind  noch  eine  Deutsche  Schülerbibl.  von  c.  2000  Bden 
u.  eine  Poln.  Schülerbibl.  u.  Bibl.  pauperum  von  1600  Bden  vor- 
handen. 

Constanz  (Baden). 

Lyceum,  Grossherzogl.,  hat  als  Grundstock  die  gleich- 
zeitig (1603)  mit  dem  Jesuitencolleg  gestift.  Bibl.,  u.  enth.  gegen- 
wärt, gegen  14,000  Bde,  darunter,  ausser  den  beiden  Büchersanmal. 
von  Schmeisser  u.  Meier,  alle  diejenigen  Werke  aus  der  vom  Dom- 
dekan Geheimrath  Dr.  J.  L.  Hug  in  Freiburg  der  dasig.  üniversit.- 
Bibl.  geschenkt.  Samml.,  welche  in  Freiburg  bereits  vorhanden 
gewesen  waren.  Die  Zahl  der  überdies  in  der  Bibl.  befindl.  Mss. 
beträgt  c.  100.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  etc.,  worüber 
die  Lehrerconferenz  die  Entscheidung  hat,  sind  jährl.  220  Fl.  be- 
stimmt. Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  zunächst  den  Professoren 
u.  Lehrern  des  Lyceums  anheimgegeben,  sonst  aber  auch  allen 
wissenschaftl.  gebild.  Bewohnern  der  Stadt  u.  Umgegend  gestattet, 
zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  zu  einer  dem  Bibliothekar  (Professor 
Schwab)  passenden  Stunde  geöffnet  wird.  Die  Zahl  der  an  die 
Lehrer  d.  Anstalt  das  Jahr  über  verlieh.  Werke  beläuft  sich  auf 
c.  300  Bde.' —  In  neuerer  Zeit  ist  mit  der  Bibl.  ein  Lyceums- 
Leseverein  in  Verbindung  getreten,  an  dem  nur  die  Abonnenten 
aus  dem  Kreise  der  Leläer  u.  Schüler  Theil  haben. 

Weisgerber,  F.  G.,  Index  ac  recens.  alio[.  Codd.  Mss.  in  Lycei  Constant. 
BibUotheca  repositor.  nee  non  Ciceronian.  lectionis  specimina  e  cod.  desumta 
notisq.  crit.  instracta.  Const.  1832.  8*^.  —  Catalog  d.  Lyceums-Lesevereins- 
Bibliothek  in  Constanz.  Das.  1833.  8<*.  —  Trotter,  F.  C,  Angabe  u.  Beschreibung  . 
der  in  derLycenmsbib).  anfgesteUt.  ältesten  Druckwerke  bis  znm  J.  1499.  Das. 
1844.  80.  Progr.  —  Gedruckter  Katalog  von  1865. 

Stadtbibl.,  v,  Wessenberg'sche,  im  sogen.  Wessenberg'- 
schen  Hause,  ist  zufolge  testament.  Verfügung  des  1860  verstorb*. 
Prhm  J.  H.  v.  Wessenberg,  jfrüh.  Generalvicar  des  ehemal.  Bis- 
thums  Constanz,  nebst  einer  Kupferstich-  u.  Gemäldesanoiml.  in 
den  Besitz  der  Stadt  gelangt,  u.  besteht  aus  30,000  Bden  Druck- 
schriften, zu  deren  Vermehrung  jährl.  500  Fl.  bestimmt  sind.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.  ist  die  gesammte  Bürgersschaft  der  Stadt 
sowie  jeder  Freund  d.  Litteratur  aus  der  Umgegend  zugelassen, 
a.  zu  diesem  Behufe  das  Lokal   wöchentl.  dreimal  zugänglich. 
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Die  oberste  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Gemeinderath,  mittels 
einer  eigen,  unter  dem  Präsidium  des  Bürgermeisters  aus  fünf  Mit- 
gliedern bestehend.  Bibl.-Commission.  Bibliothekar  ist  F.  A.  Kreuz. 
HauptkataLog  mit  Nachträgen  gedruckt. 

Constappel  b.  Dresden  (E.  Sachs.). 
*Pfarrbibl.,  noch  wenig  umfänglich,  ist  1844  von  dem 
Collator  Fürsten  Otto  Victor  v.  Schönburg -Waidenburg  gestiffc. 
worden,  u.  dazu  bestimmt,  den  Parochianen  die  Mittel  zur  Belehrung 
u.  Bildung  zu  gewähren.  —  Neben  ihr  besteht  im  Pfarrhause  noch 
eine  etwas  ältere  Kirchenbibl.,  von  den  Strafgeldern,  welche  früh, 
Bewohner  des  Ortes  dazu  überlassen  haben,  begründet  u.  erhalten. 

Corbaeli  (Wald.  u.  Pyrm.). 

*Histor.  Verein  d.  Fürstenthümer  Waldeck  u. 
Pyrmont  (1864)  besitzt  c.  1000  Bde. 

*  Gymnasium,  Fürstl.  evangel.  Landes- (1578),  ist  im 
Besitze  von  c.  2000  Bden. 

Coreelles  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  paroissiale  besitzt  gegen  600  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  c.  170  Fr.  zur  Verfügung  sind.  Zahl  der 
das  Jahr  über  verlieh.  Bücher:  c.  1500  Bde. 

Corsler-Corseaiix  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  populaire  1828  enthält  über  700  Bde, 
von  denen  das  Jahr  hindurch  5—600  benutzt  werden. 

Commo'nmj  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  communale  1854  enth.  über  2800  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  über  1200  Fr.  Be- 
nützungseelder  u.  and.  Erträge  zur  Verfügung  sind.  - 

Ee^ement  u.  Katalog  gedrackt. 

Bibliotheque  populaire  1835  besitzt  über  1300  Bde  mit 
jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  c.  50  Fr. 

Cottbus  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Friedrich-  Wilhelms-  (1537),  ist  vom 
Magistrate,  ungewiss  wann,  begründ.,  u.  1770  durch  die  400  Bde 
starke  Büchersamml.  des  Predigers  Kesag  vermehrt  worden.  Sie 
steht,  unter  der  Obhut  eines  der  ober.  Lehrer  der  Anstalt  (Pro- 
rektor Prof.  Braune),  zum  Gebrauche  der  Collegen,  für  die  sie  ur- 
sprüngl.  bestimmt  ist,  jederzeit  bereit.  Zu  Anschaffungen  hat  die 
Bibl.  nicht  viel,  jährl.  wohl  nicht  mehr  als  50  Thlr.,  zur  Verfügung. 

*  Oeff  entliehe  Bibl.,  älter.  Entstehung,  enthält  unter  And. 
seit  1701  die  Büchersamml.  des  Conrektors  M.  Hunold.  —  Neben 
ihr  hat  1846  der  Mathematikus  Dr.  H.  Boltze  eine  Stadtbibl.  zur 
Benutzung  f.  alle  Bewohner  der  Stadt  mit  einem  jährl.  Einkommen 

,  von  100  Thlr.  gestiftet,  die  wöchentl.  einmal  zugänglich  ist. 
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Couiret  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  de  la  eure  1848  besitzt  c.  700  Bde,  zu 

deren  Vermehrung  die  Benützungsgelder,  jährl.  gegen  50  Fr.  f. 

nahezu  1100  verlieh.  Bde,  zur  Verfugung  sind. 
Statuten  u.  Eata]og  gedrackt. 

Crefeld  (Preuss.  Eheinpr.). 

*  Bürgerschule,  kathol.  höhere  (1851),  ist  im  Besitze 
von  c.  2000  Bden. 

*  Realschule,  städt.  evangel.  (1819),  unter  der  Aufsicht 
des  Direktors  (Dr.  E.  Schauenburg) ,  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  über  9500  Bde  u.  für  die  Schüler  über  900  dergl. 

Creuzburi^  (Preuss.  Schles.). 

*  Bürgerschule,  städt.  höhere  (1860),  enth.  zur  Benutzung 
f.  Lehrer  c.  500  u.  f.  Schüler  über  700  Bde. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evangel.  (1858),  ist 
im  Besitze  von  mehr  als  1400  Bden. 

Ste  Ci*oliK  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  publique  1845  besitzt  gegen  2400  Bde, 
auf  dejen  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  c.  80 — 100  Fr.  Be- 
nützungsgelder (f.  11  — 1200  Bde)  u.  and.  Erträge  verwendet 
werded  können. 

Reglement  u.  Katalog  gedruckt. 

Cro88eit  (Preuss.  Brandenb.). 

***Bürgerschule,  städt.  evangel.  höhere  (1530),  ist 
1824  emtstanden,  u.  vorzugsweise  zur  Benutzung  der  öflFentl.  Lehrer 
bestimjnt,  aber  auch  f.  Andere  zugänglich.  Ihr  Bücherbestand 
beläuft  sich  auf  c.  400  Werke,  auf  deren  Vermehrung  nicht  viel 
verwend.  werden  kann.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt  der 
Rektor  (Dr.  K.  Fr.  Petermann).  —  Zum  Gebrauche  der  Schüler 
besteht  nebenbei  eine  Bibl.  von  c.  300  Bden, 

*Kirche  zuSt.  Maria  besteht  seit  der  Zeit  d.  Eeformation, 
u.  zählt  über  2000  Bde,  die  'von  Jedermann  benutzt  werden  können. 
Jährl.  Zuwachs  ist  gering. 

*Kathsbibl.,  im  Magistrats -Sessionszimmer  aufgestellt  u. 
ein  paar  hundert  Bde  von  Werken  meist  zur  prakt.  Verwaltung 
enthaltend,  ist  seit  Einführung  der  Preuss.  Städteordnung  aus  älter. 
Bestanden  begründet  worden. 

CroBtau  In  d«  Oberlaus«  (K.  Sachs.). 

*  Pfarrbibl.  ist  von  dem  Assessor  H.  E.  v.  Rechenberg 
(f  1648)  durch  Vermächtniss  seiner  sämmtl.  theolog.  Bücher  an 
die  Kirche  zum  Gebrauche  des  Pfarrers  gestift.  worSen. 

Cuarnens  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  populaire  1861   besitzt  über  600  Bde, 
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deren  jährl.  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  von  c,  200  Fr. 
Gemeindebeitrag,  Benützungsgelder  (f.  1600  Bde)  u.  anderen  Er- 
fragen bestritten  werden. 

Cllstrin  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Eaths-  u.  Friedrichs-  (1550),  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  vorzugsweise  bestimmt,  ist  nicht  beträchtlich. 

♦Töchterschule,  städt.  höhere  (1796),  besitzt  über  350 
Bde  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  über  850  Bde  f.  die  Schülerinnen 
unter  der  Obhut  des  Sektors  (Dr.  M.  Schnitze). 

C11II7  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  communale  1856  enth.  über  1200 Bde  mit 
jährl.  c.  120  Fr.  Benützungsgelder  (f.  c.  900  Bde)  zur  Vermehrung. 

*Efflise  libre  ist  1848  entstand,,  u.  besitzt  über  850  Bde 
mit  jährl.  nur  einig.  20  Fr.  Benützungsgelder  (f.  400  Bde)  zur 
Vermehrung. 

Culm  (Prenss..  Preuss.). 

♦Bürgerschule,  städt.  höhere,  besitzt  über  800  Werke 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  über  500  dergl.  der  Schülerinnen. 

♦Gymnasium,  KönigK  kathol.,  ist  gleichzeitig  (1837) 
mit  der  Anstalt  vom  Staate  zur  Benutzung  der  Lehrer  begründ. 
worden,  u.  enthält  c.  3100  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
150 — 200  Thlr.  verwendet  werden  können.  Neben  dieser  Lehrer- 
bibl.  besteht  eine  kleine  Schülerbibl.,  die  aus  gesetzlich  bestimmt. 
Beiträgen  der  Schüler  (jährl.  c.  20  Thlr.)  unterhalten  wird.  Die 
Aufsicnt  über  beide  Samml.  führt  der  Direktor  der  Anstalt  oder 
in  dessen  Stellvei'tretung  einer  der  Oberlehrer  (Laskowski). 

Culmbaeli  (Bayern). 

*  Capitel-  u.  Distrikts-  Schulbibl.  ist  1836  durch  Geld- 
beiträge der  Geistlichen  des  Dekanats  Stadtsteinach  u.  der  Lehrer 
des  Schuldistrikts  Stadtsteinach  u.  Marienweiher  begründ.  worden, 
aber  gegenwärt,  noch  nicht  beträchtlich. 

Curzola  (Oesterr.'Dalmat.). 

*  Gymnasium  ist  im  Besitze  von  c.  800  Bden  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  Schüler. 

Cusa  b.  Trier  (Prenss.  Bheinpr.). 

*Hospitalbibl.  besteht  aus  der  an  Mss.  ziemlich  reichen, 
300  Bde  starken  Büchersamml.  des  Cardinäls  Nicolaus  Crebs,  von 
seinem  Geburtsorte  Cusa  gewöhnlich  Cusanus  genannt  (f  1464). 

Czerno^vlte  (Oesteir.  Bnkow.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1809),  enth.  c. 
9300  Bde  u.  Hfte  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  2000  dergl. 
f.  die  Schüler. 

*  Realschule,  Griech.-Orient.  Ober- (1863),  besitzt  c. 
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1100  Bde  u.  Hfte  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  c.  1300  dergl.  f. 

die  Schüler. 

llalilen  (E.  Sachs.). 

*Volksbibl.,  auf  Anlass  u.  Kosten  der  Gräfin  v.  Bünau 
auf  Dahlen  1851  begründ.,  hat  den  Zweck,  allen  Bewohnern  der 
Stadt,  u.  zwar  den  ärmeren  umsonst  u.  den  übrigen  gegen  Er- 
legung eines  gering.  Lesegeldes,  eine  belehrende  u.  das  Herz  bil- 
dende Lektüre  zu  bieten. 

Danzii^  (Preuss.  Prenss.). 

*  Architekten-Verein  (1858)  ist  noch  klein,  im  Besitze 
von  etwas  mehr  als  100  Bden. 

*Bildungs- Verein,  allgem.  (1871),  besitzt  bereits  über 
2500  Bde. 

*  Gartenbau-Verein  z.  Hebung  u.  Verbreitung  der  Garten- 
kultur (1857)  enthält  c.  300  Bde, 

*  Gymnasium,  städt.  evangel.  (1558),  ist  hauptsächl. 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  begründ.,  u.  enthält  über  8000  Bde 
mit  einem  numismat.  Kabinet  von  c.  10,000  Thlr.  Metall werth. 
Bibliothekar  u.  Gustos  des  Münzkabinets  ist  Professor  Dr.  ßoeper. 

*  Handelsakademie  (1832)  ist  im  Besitze  von  über  1200 
Bden. 

*  Landwirthe,  Haupt-Verein  Westpreuss.  (1822), enth. 
c.  1500  Bde. 

Naturforschende  Gesellschaft,  im  Gesellschaftshause, 
ist  hauptsächl.  zur  Benutzung  der  Vereinsmitglieder  gleichzeitig 
(1744)  mit  dem  Verein  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  10,000  Bde, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  250  Thlr.  verwendet  werden.  Die 
Bibl.  ist  jederzeit  zugänglich  unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars, 
den  die  GeseUschafk  für  Jahresfrist  wählt. 

Gedruckter  Katalog  in  Vorbereitung. 

♦Pfarrkirche  zu  St.  Marien,  evangeL  Ober-,  eine  der 
ältest.  jetzt  noch  bestehend.  Deutschen  Bibl.  u.  lange  Zeit  in  Ver- 
gessenheit gerathen,  ist  zu  Anfang  des  XV.  Jhrhdts,  mitten  unter 
den  Drangsalen  des  unglückl.  Polenkrieges  Wladislaw's  V.  gegen 
den  Deutschen  Orden,  von  dem  Pfarrherm  A.  v.  Slommow  in  Ver- 
bindung mit  seinem  Caplan  H.  Calow  zum  Besten  der  Danzig. 
Priesterschaft  gestift.  worden,  u.  enthält  einige  hundert  Bde,  darunter 
die  werthvoUsten  ältest.  Drucke  u.  eine  grosse'Anzahl  von  Musik- 
werken, die  in  der  Michaeliskapelle  aufgestellt  sind.  Bibliothekar 
ist  Diakonus  BertUng. 

*  Realschule  zu  St.  Petri  u.  Pauli,  städt,  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  u.  getrennt  davon  zum  Gebrauche  der  Schüler. 

Stadtbibl.,  früher  Rathsbibl. ,  ist  gegen  Ende  des  XVI. 
Jhrhdts  (wahrscheinl.  1580)  begründ.,  mit  der  Bibl.  des  alten 
Franziskanerklosters  vermehrt,  u.  sonst  noch  im  Laufe  der  nächsten 


92  Danzig 

beiden  Jhrhdte  reich  mit  Vermächtnissen  u.  gross.  Erwerbmigeh 
bedacht  worden,  worunter  als  eines  der  namhaftesten  das  des  Pro- 
fessors M,  Ch.  Hanov  (f  1773)  zu  nennen  ist,  der  nicht  nur  seine 
über  4000  Bde  starke  Bibl.,  sondern  auch  seine  physikal.  Instrumente, 
sein  Natural.-Kabinet  u.  and.  Merkwürdigkeiten  dem  Rathe  letzt- 
willig überlassen  hat.  Die  übrigen  gross.  Vermächtnisse  u.  Er- 
werbungen sind:  1597  dieBüchersamml.  des  Justitiarius  des  Königi\ 
Neapel  J.  B.  B.  Marchese  d'Oria;.die  des  Scholarchen  A.  Engelke, 
der  Patrizier  Barthold  u.  Nimsgarten,  des  Protoscholarchen  J.  E. 
V.  Schmiden  (f  1707),  der  Rathsherren  Freder,  Schumann  u.  D. 
Schlief  (t  1711),  welcher  letztere  auch  ein  Kapital  von  1200  Thlr. 
zur  Verwendung  der  Zinsen  zu  Bücherankäufen  ausgesetzt  haben 
soll;  femer  1756  die  Bibl.  J.  Fr.  Jacobson's;  eine  Samml.  numis- 
mat.  Werke  des  Bürgermeisters  Schwarz  (f  1777),  nebst  dessen 
Münzkabinet  von  4000  Stück  u.  Geldlegaten  von  10,000  resp.  4000 
Fl.  Danziger.  Geld  als  Beitrag  zur  Unterbringung  der  Bibl.  an 
einen  schicklicheren  Ort,  resp.  zur  Unterhaltung  u.  Vermehrung 
des  Münzkabinets ,  sowie  zm*  Besoldung  eines  Aufsehers  darüber. 
Ausserdem  sollen  noch  die  Büchersamml.  eines  Syndikus  H.  Lemke, 
1597  die  A.  Glaser'sche,  1617  die  eines  gewiss.  Gh.  Albinus  u.  1633 
von  B.  Nigrinus  zur  Bibl.  gekommen  sein.  Gegenwärt,  belauft 
sich  der  gesammte  Bücherbestand  auf  eine  grosse  Anzahl  Hand- 
u.  c.  70,000  Bde  Druckschriften,  welche  in  einem  eigenen  Gebäude 
aufgestellt  sind,  u.  zu  deren  Vermehrung  jährl.  550  Thlr.  Legat- 
zinsen zur  Verfügung  stehen.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  Jeder- 
mann gestattet,  u.  zu  diesem  Zwecke  das  Lokal  an  jedem  Wochen- 
tage zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  hindurch 
c.  2100  Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher  5500  Bde.  Die  Ober- 
aufsicht über  die  Bibl.  führt  ein  Curatorium  (Bürgermeister  Dr. 
Linz  als  Vorsitzender,  Beg.-Rath  Pfeflfer,  Commerz. -Rath  Gold- 
schmidt u.  Dr.  Semon),  dem  behufs  der  Verwaltung  zwei  Biblio- 
thekare (E.  Schmid  u.  Dr.  W.  Mannhardt)  untergeben  sind.  — 
Der  Bibliotheksverwaltung  sind  ausserdem  die  H.  Scnwarzwald'sche 
u.  die  Mrongovius'sche  (Polnische)  Bibl,  unterstellt.  Auch  steht 
mit  der  Stadtbibl.  die  etwa  2000  Bde  starke  Bibliotheca  Zappio- 
Johannitana  in  Verbindung,  welche  der  Johanniskirche  von  ein. 
ihrer  Vorsteher  im  XVII.  Jhrhdte  Z.  Zapp  vermacht  worden  ist. 

Schel^^ii,  S.,  Epistola  et  Commentatio  de  incrementis  Bibliothecae 
Gedanens.  Ged.  1677.  4**.  —  Eeglement  f.  d.  Benutzung  d.  StadtbibKothek 
Danz.  1863.  Fol.  —  Gedruckter  Katalog  der  Handschriften,  von  Bertling  be- 
arbeitet, in  Vorbereitung. 

llardaf^y  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire   1830  besitzt  gegen  700  Bde, 
die  fleissig  (c.  750)  benutzt  werden. 
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llarmstadt  (Hess.). 

*  Aerzte,  Verein  Hessischer  (1844)  ist  im  Besitze  von 
c.  800  Bden. 

*  Erdkunde  u.  verwandte  Wissenschaften,  Verein  f. 
(1845),  besitzt  c.  5000  Bde. 

*  Gartenbau -Verein  (1835)  hat  einen  Bestand  von  etwa 
1400  Bden. 

*  Geologischer  Verein,  mittelrhein.  (1851),  ist  im 
Besitze  von  über  1000  Bden. 

*  Gewerbverein,  Grossherz.  Hess.  Landes-,  in  den 
Bureaulokalitaten  der  Grossherz.  Centralstelle  f.  die  Gewerbe  u.  den 
Landes-Gewerbverein,  ist  in  den  1830er  Jahren  von  dieser  Central- 
stelle begründ.  worden,  u.  enth,,  ausser  Karten,  Kupferstichen  etc., 
über  7000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  1000  Fl.  ver- 
wendet werden.  Einen  grossen  Theil  der  technisch.  Ztschriften 
erhält  die  Bibl.  im  Austausch  gegen  das  Hess.  Gewerbeblatt  gratis 
geliefert.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  zu  diesem  Zwecke  an  jedem 
Wochentage  Vor-  und  Nachmittags  geöffiiet  ist,  sind  zunächst  die 
Vereinsmitglieder  (c.  3000)  berechtigt,  aber  sonst  auch  and.  In- 
teressenten zugelassen.  Die  Benutzung  sowohl  innerhalb  als  ausser- 
halb des  Bibl. -Lokals  ist  sehr  stark.  Die  Verwaltung  der  Bibl. 
steht  unter  dem  General- Sekretariat  d.  Landesgewerbvereins. 

Verzeichniss  d.  Bücher,  Eupferwerke,  Zeichnungen  u.  Zeitschriften,  welche 
in  d.  Bibliothek  des  Grossh.  Gewerbvereins  enthalt,  sind.  Aufgestellt  1.  Juli 
1868.  Darmst.  1868.  gr.  8».  Mit  Nachtrag  1871.  Im  Anhange:  Bekannt- 
machung,  die  Benulasung  der  Bibl.  betreffend  1868. 

*Histor.  Verein  f.  das  Grossherzogth.  Hessen  (1834) 
ist  im  Besitze  von  c.  4000  Bden. 

Verzeichniss  d.  Druckwerke  u.  Handschriften  in  d.  Bibl.  d.  histor. 
Vereins  zu  Dannstadt.    Das.  1852.  S^, 

*  Hofbibl.,  Grossherz.,  zu  unterscheiden  von  der  c.  35,000 
Bde  starken  Grossh.  Cabinetsbibl. ,  ist  in  ihrer  gegenwärt.  Ver- 
fassung eine  Stiftung  des  Grossherzogs  Ludwig  L  v.  Hessen.  Den 
älteren  Grund  dazu  bildet  die  vom  Landgrafen  Ludwig  VI.  v. 
Hessen  angelegte  Büchersamml.,  die  sogen.  Hofbibl.,  in  der  sich 
die  Bücherverlassenschaften  verschiedener  Glieder  des  Landgräfl. 
Hauses  vereinigt,  u.  seit  1669  die  nachgelass.  Bibl.  des  Hanauischen 
Geh.-Kaths  Canzleipräsident  J.  M.  Moscherosch  einverleibt  finden. 
Zu  den  ansehnlicher.  Erwerbungen  in  der  später.  Zeit  gehören: 
1719  die  vom  Landgrafen  Philipp  v.  Butzbach  angesammelte  u. 
1636  bis  auf  2776  Bde  angewachsene  Bibl.,  die  nach  Philipp's 
Tode  seinem  Neffen  Georg  II.  zunächst  zugefallen  war;  1772  di(^ 
aus  dem  Besitze  eines  Hanauischen  Eegistrators  Henning  stammende 
u.  vom  Grafen  Johann  Reinhard  f.  10,000  Fl.  übernomra.,  hierauf 
an  seine  Enkel  verschenkte  Bibl.;  ferner  die  Büchersamml.  aus 
dem  Nachlasse  des  Geh.  Reg.-  u.  Lehnsratbs  J.   J,  Hombergk 
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(f  1765)  f.  5000  Fl.;  sowie  eine  Auswahl  aus  d.  Seligenstädter, 
Hirschhorner,  Bensheimer,  Wimpfner  u.  Dieburger  Klosterbibl.; 
dann  noch  1790  die  Büchersamml.  des  Geh.  Raths  Dr.  Böhm  in 
Giesen  f.  2800  Fl.;  1811  die  über  15,500  Nrr.  starke  Samml.  des 
Professors  E.  G.  Baidinger  in  Marburg  f,  7300  FL;  1813  die  des 
in  Grossgerau  verstorb.  Bjrchenraths  Wiener;  1815  eine  Anzahl 
von  c.  6000  Bden  u.  16,000  Dissertationen  aus  d.  Nachlasse  des 
Geh.  Raths  Jaup  f.  6000  Fl. ;  im  näml.  Jahre  die  Bibl.  des  Ober- 
ho^nredigers  Dr.  v.  Starck  f.  4000  FL;  1817  die  des  Hol^redigers 
Petersen.  Der  gegenwart.  gesammte  Bücherbestand  berechnet  sich 
in  runder  Summe  auf  mehr  als  126,000  gedr.  Werke  in  380,000 
Bden,  75,000  Dissertationen,  3000  Handschriften,  13,000  Karten, 
die  aus  Staatsmitteln  vermehrt  werden,  u.  im  Grossherz.  Eesidenz- 
schlosse  aufgestellt  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  möglichst 
frei  u.  ungehindert,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  an  jedem 
Wochentage  Vor-  u.  Nachmittags  geöflfhet  wird.  Nach  einer  Durch- 
schnitts-Zählung beläuft  sich  die  Zahl  der  innerhalb  Eines  Jahres 
benutzt.  Bücher  auf  c.  28,500  Bde,  worunter  c.  10,000  ausserhalb 
des  Lokales  ausgeliehene.  Das  Personal  besteht  aus  einem  Ober- 
bibliothekar Dr.  Ph.  A.  F.  Walther,  zugleich  Direktor  der  Cabinets- 
bibl.,  einem  Bibliothekar  u.  zwei  Sekretären.  —  Die  von  der  Hof- 
bibL  getrennte,  aber  in  den  näml.  Räumlichkeiten  mit  derselb. 
aufgestellte  CabinetsbibL,  deren  Vermehrung  aus  der  Cabinetskasse 
erfolgt,  stammt  vom  Landgrafen  Ludwig  X.  her,  u.  hat  die  von 
dessen  Mutter  Landgräfln  Caroline  gesammelte  Bibl.  zum  Grund- 
bestandtheiL  Die  hauptsächlichst.  Theile  dieser  CabinetsbibL  bestehen 
in  der  1793  f.  4400  Fl.  angekauft.  Bibl.  des  Kriegsraths  Merck, 
femer  in  einer  1803  f.  770  FL  erworb.  Samml.  alter  Drucke  aus 
dem  Besitze  des  Professors  G.  Fischer  in  Mainz,  sowie  einer  anderen 
dergl.  Samml.  aus  dem  Besitze  des  Mainzer  Kunsthändlers  Podozzi 
f.  1265  FL;  in  der  1825  ererbten  BüchersammL  des  Barons  v. 
Hüpsch  in  Cöln  von  c.  4000  Druckwerken  u.  c.  800  Handschriften. 

(Catalogus  Bibliothecae  Dannstadinae  Principum  Seren.  S.  1.  et  a.  8^.) 
Betr.  die  BibL  des  Grafen  v.  Hanau.  —  Wenck,  H.  B.,  Nachricht  von  d.  Hof- 
bibliothek zu  Darmstadt  u.  einig.  Merkwürdigkeiten  derselb.  St.  1.  Darmst. 
1789.  40.  —  Catalogus  Bibliothecae  med.  phys.  E.  G.  Baldingeri,  cur.,  praefat. 
est  et  notas  rariorib.  libr.  ac(jec.  J.  G.  H.  Conradi.  Tom.  I — II.  Marb.  1805. 
8^.  —  Walther,  Ph.  A.  F.,  einige  Cimelien  d,  Grossherz.  Hofbibliothek  zu 
Darmstadt.  Das.  1849.  12^.  (Aus  a.  Darmstadt.  Verordnungsblatt.)  —  (Schleier- 
macher, A.  A.  £.,  Bibliograph.  System  d.  gesammt.  Wissenschaftskunde  mit 
einer  Ajüeitong  zum  Ordnen  von  Bibliotheken,  Eunferstichen,  Musikalien,  Wissen- 
schaft, u.  Geschäftspapieren.  Th.  I— II.  Braunscnw.  1852.  8^.  —  Walther,  Ph. 
A.  F.,  Beiträj?e  z.  näheren  Kenntniss  d.  Grossherz.  Hof  bibliothek  zu  Darmstadt. 
Das.  1867.  8".  —  Dess.  neue  Beiträge  z.  näheren  Kenntniss  d.  Grossherz.  Hof- 
bibliothek in  Darmstadt.  Das.  1871.  8^.  —  Neue  Ordnung  f.  die  Benutzung 
der  Grossherz.  Hofbibliothek.  Das.  (1873.)  8^.  —  Accessions-Eatalog  d.  Gross- 
herz. HofbibUoth'ek  in  Darmstadt.  Von  1873  an.  8». 

Landwirthschaft  u.  die  landwirthschaftl.  Vereine, 
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Grossherz.  Hess.  Centralstelle  f.  die,  ist  gleichzeitig  (1832) 
mit  den  landwirthschaftl.  Vereinen  begründ.  worden,  u.  besitzt  c. 
3000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  4 — 500  FL  aus  den  Mitteln 
d.  Centralstelle  verwendet  werden.  Die  Benutzung  d,  Bücher  steht 
jedem  Interessenten  frei,  zu  welchem  Zwecke  das  Bureau  der 
Centralstelle,  wo  die  Bibl.  aufgestellt,  an  jedem  Wochentage  Vor- 
u.  Nachmittags  zugängl.  ist  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutet 
Bücher  beträgt  mehre  hundert  Bde.  Die  Oberauüsicht  übcar  die 
Bibl.  fuhren  der  Präsident  der  Centralstelle  Provinz -Direktor  Dr. 
Th.  Goldmann  u.  der  Generalsekretär  d.  landwirthschaftl.  Vereine 
K.  V.  Langsdorflf:  die  Verwaltung  besorgt  der  Cassirer  dies.  Ver- 
eine E.  Petri. 

Katalog  der  BiblioÜiek  d.  Grossherz.  Hess.  Centralstelle  f.  die  Landwirth- 
schaft  u.  die  landwirthschaftl.  Vereine.    Darmst.  1867.  8<^. 

*  Litterar.  Verein  (1870)  ist  im  Besitze  von  c.  2700  Bden. 

*  Militärbibl.,  Grossherz.  Hess.,  besitzt,  ausser  ein.  An- 
zahl Karten  u.  Plänen,  c.  3500  Werke. 

Systemat  Katalog  d.  Grossh.  Hess.  Militarbibliothek.  Darmst.  1860.gr.8<). 

♦Musikbibl.,  Grossherz.,  ist  eine  Stiftung  des  Gross- 
herzogs Ludwig  I.,  u.  steht  unter  d.  Verwaltung  der  Grossherz. 
Hoftheater-Direktion. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  besitzt 
nahe  an  150  Bde. 

DatseUtz  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Kloster  d.  Franziskaner  soll  von  nicht  ganz  unansehnl. 
Umfange  sein. 

Debreezin  (Oesterr.  Ungarn). 

Collegium  d.  evangel.  helvet.  Bekenntnisse,  im  Ge- 
bäude des  CoUegs,  ist  seit  der  Eeformation  von  den  Kirchenge- 
meinden der  Superintendenz  jenseits  der  Theiss  angelegt,  u,  haupt- 
sächl.  seit  Anfang  des  XVIII.  Jhrhdts.  vermehrt  worden,  namentl. 
durch  Einverleibung  von  Büchersamml.  einzelner  Patrone,  Wohl- 
thäter  u.  Lehrer,  unter  denen  aus  den  J.  1830 — 40  die  des  Arztes 
Dr.  Cseh-szombaty  in  Pesth,  des  Predigers  Etoey,  Dr.  S.  Kazinczy, 
Professor  Lugossy  zu  nennen  sind.  Der  gesammte  Bücherbestand 
beträgt  ge^enwärt.,  ausser  einig,  wenig.  Handschriften,  49,000  St. 
Druckschnften  (Bücher,  Pamphlets,  Programme  u.  s.  w.),  auf  deren 
Vermehrung,  soweit  dieselbe  nicht  durch  namhafte  Bücherbeiträge 
einzelner  Personen,  sowie  auch  der  Buchdruckerei  der  Kön.  Frei- 
stadt Debreczin  als  vornehmst.  Patronin  des  Collegs  bewirkt  wird, 
jährl.  900  Fl.  Oe.  W.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  der 
Bibl.  sind  Lehrer,  Pfarrer  u.  and.  angesehene  in  der  Stadt  wohn- 
hafte Personen,  sowie  auch  Studenten  der  höheren  Curse  zugelassen, 
zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  einmal  geöffnet  wird. 
Die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  benutzt.  Werke  beläuft  sich  auf 
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500  u.  mehr.  Bibliothekar  ist  Professor  A.  Imre  nebst  ein.  Biblio- 
theksgehilfen (G.  Szabo).  —  Pur  die  Studenten  besteht  ausserdem 
noch  eine  eig.  Studentenbibl.  von  c.  3000  St. 

Del^mont  (Schweiz). 

*Progymnase  ist  1869  entstanden,  u.  enthalt  über  900  Bde. 

*E^gents  du  Jura  (l^cole  normale)  1861  besitzt  über 
900  Bde  mit  215  Pr.  jährl.  Staatsbeitrag  zur  Vermehrung.  Zahl 
der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher:  über  400  Bde. 

llelitzscli  (Freuss.  Sachs.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1858),  hat  ihre 
Grundlage  in  der  1717  begründeten  öffentl.  Bibl. 

(Streng,  J.  P.)  Beschreibung  d.  Offentl.  Bibliothec,  welche  an  dem 
Andern  Evang.-Luther.  Jubelfest'  1717.  angelegt  worden  in  Delitzsch.  1.  Tau- 
send. Das.  4^ 

*  Töchterschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1858),  enthält 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  100  u.  für  die  Schülerinnen  c,  150  Bde. 

Denezy  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1865  besitzt  c.  600  Bde,  die 
wenig  veiTuehrt,  u.  auch  nur  massig  (jährl.  über  150  Bde)  be- 
nutzt werden. 

Dessau  (Anhalt). 

*  Hauptschule,  Herzogl.  (1785),  besitzt  eine  nicht  unbe- 
trächtl.  Anzahl  von  Büchern  hauptsächl.  zum  Gebrauche  der  Lehrer. 

*  Herzogl.  öffentL  Bibl.,  im  eigenen  Gebäude,  ist  1819 
vom  Herzog  Leopold  Priedrich  v.  Anhalt-Dessau  durch  Vereinigung 
verschied.  HerzogL  Büchersamml.,  namentl.  der  Dessauer  u.  Wör- 
litzer,  gebildet,  u.  mit  der  Bibl.  der  Pastoral-Gesellschaft  in  Ver- 
bindung gebracht  worden.  Sie  besitzt,  ausser  einer  bedeutenden 
Samml.  von  Landkart.,  Plänen,  Kupferwerken,  sowie  verschied. 
Handschriften,  gegenwärt,  über  25,000  Bde,  darunter  seit  1836 
eine  grosse  Anzahl  werthvoUer  Deutsch.,  Buss.,  Poln.,  Mongol.  u. 
Chines.  Bücher  als  patriot.  Geschenk  des  Euss.  Bibl.-Eaths  Dr. 
V.  Schardius  in  St.  Petersburg,  eines  gebom.  Dessauers,  u.  Bücher- 
vermächtnisse des  Conrektors  Stenzel  u.  des  Oberlehrers  E,  Fiedler. 
Zur  Vermehrung  der  Bibl.,  die  dem  Herzogl.  Staatsministerium 
unterstellt  ist,  hat  der  Herzog  eine  bestimmte  Summe  jährl.  aus- 
gesetzt. Die  Benutzung  der  Bücher  im  Lesezimmer,  wöchentl. 
zweimal,  ist  Jedermann  (mit  Ausschluss  von  ünerwachsenen)  frei 
gegeben,  wogegen  auf  das  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  in 
der  Regel  nur  höhere  Beamte,  ausnahmsweise  gegen  schriftl.  Bürg- 
schaft eines  solchen  auch  Andere  Anspruch  haben. 

Katalog  von  1829.  —  Ordnung  f.  die  öffentl.  Benutzung  d.  Bibliothek 
abgedr.  im  Serapeum  1846.  Nr.  10. 

Pastoral-BibL,  Herz.  Anhalt-Dessauische,  zur  Zeit 
noch  im  Herz.  Bibl. -Gebäude  u.  mit  der  Herz,  öflfentl.  Bibl.  in 
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Verbindung  (s.  daselbst),  ist  zwischen  1780—90  bei  Gründung  der 
Dessauer  Pastoral-Gesellschaft,  zur  Benutzung  der  Mitglieder  der- 
selben, gestift.  worden,  u.  enthält  über  5000  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  c.  120  Thlr.  verwendet  werden.  Die  Bibl.  ist 
jederzeit  zugänglich,  u.  steht  unter  der  Obhut  des  Diakonus  zu 
St.  Georg  E.Hoppe.  — In  nächster  Zeit  muss  die  Bibl.  aus  dem  Herz. 
Bibl.-Gebäude  entfernt  werden,  u.  hat,  falls  nach  der  Vereinigung 
der  drei  Anhalt.  Herzogthümer  eine  Vereinigung  der  Anhalt.  Pasto- 
ralgesellschaften zu  Sfainde  kommen  sollte,  eine  Umgestaltung  zu 
gewärtigen. 

Yerzeichniss  der  Anhalt-Dessauisch.  Pastoral -Bibliothek.    Dess.  1828. 
8«.    Mit  Nachträgen. 

*  Theaterbibl.,  H^rzogl.,  hat  ihren  älteren  Bestand  beim 
Brande  des  Theaters  1855  zum  grössten  Theile  verloren, 

*  Töchterschule,  Herz,  höhere  (1786),  ist  im  Besitze 
von  über  600  Bden, 

*  Volksbibl.,  seit  1864  in  der  St.  Marienkirche  u.  unter  der 
Obhut  eines  iitadtgeistlichen,  ist  1851  von  dem  ehemal.  Vereine 
zur  Besprechung  kirchlicher  Angelegenheiten  begi'ünd.  worden,  u. 
enth.  über  500  Bde  gemeinnütz.  u.  erbaulich.  Inhalts. 

Detmold  (Lippe). 

*  Gymnasium  Leopoldinum  (1602)  hat  über  800  Bdo 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  über  1000  Bde  f.  die  Schüler. 

*  NaturwissenschaftL  Verein  f.  d.  Pürstenth.  Lippe 
(1835)  besitzt  c.  1600  Bde. 

OeffentL  BibL  (Landesbibl.),  seit  1824  im  Pavillon  des 
Bathhauses,  hat  ihren  Grund  in  der  bereits  um  1614  vom  Grafen 
Simon  VII.  zur  Lippe  gestifteten  sogen,  herrschafü.  Bibl.,  die  der- 
selbe aus  sein.  Vaters,  des  Grafen  Simon  VI.,  Handbibl.  u.  der 
Büchersamml.  des  Superintendenten  Mag.  J.  v.  Exter  (f  1599), 
zusammengestellt  hatte.  Später  ist  sie  namhaft  vermehrt  worden 
theils  durch  die  aus  dem  Nachlasse  des  Lippischen  Käthes  K. 
Pezel  stammende  Büchersamml.  von  dessen  Vater,  dem  früh. 
Wittenberger  Professor  Chr.  Pezel  (f  1604),  theils  dadurch,  das^ 
mit  ihr  der  Fürst  Paul  Alexander  Leopold  noch  eine  andere  im 
Residenzschlosse  befindliche  herrschaftl.  Bibl.  u.  mehre  kleiner t» 
Büchersamml.  vereinigt  hat.  Der  gegenwärt.  Bestand  beträgt,  ausser 
c.  100  Mss.i  gegen  40,000  Bde  Druckschriften,  darunter  viele  In- 
kunabeln u.  seltene  Drucke  aus  d.  ßeformationszeit,  zu  deren  Ver- 
mehrung u.  Verwaltung  die  Landkasse  jährl.  1050  Thlr.  zu  zahlen 
hat.  Zur  Benutzung  von  Seiten  des  gebildeten  Publikums  ist  die 
Bibl.  wöchentl.  einmal  geöffnet.  Die  Bibl. -Verwaltungsgeschäfte 
besorgt,  unter  der  Oberaufsicht  der  Fürstl.  Regierung,  ein  Biblio- 
thekar Geh.  Justizrath  0.  Preuss. 

(Petri,  M.  L.)  Jacob  vaii  Maerland,  u.  Der  naturen  blocrae,  ein  Ms.  der 
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öflTentl.  Bibliothek  in  Detmold.  Mit  Nachrichten  über  d.  naturwissenschaftl. 
Verein  im  Fürstenth.  Lippe.  Detmold.  1853.  4^  (GYmnas.-Proffraram  u. 
daraus  besonders  abgedr.} 

*  Seminar,  Fürstl.  Landes-  (1789),  besitzt  über  2100  Bde 
unter  Obhut  des  Direktors  (Credo). 

♦Töchterschule,  Fürstl.  höhere  (1830),  ist  im  Besitze 
von  c.  600  Bden. 

Deutselilirod  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  Ober-,  der  Stadtgemeinde  u.  des  Prämon- 
strat-Stiftes  Seelau  (1778)  besitzt,  c.  2200  Bde  u.  Hfte  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  u,  ausserdem  c.  2400  Bde  u.  Hfte  znm  Ge- 
brauche der  Schüler, 

Deutscli-Crone  (Preuss.  Preuss.). 

♦Gymnasium,  KönigL  kathol.  (1672),  enth.  znm  Ge- 
brauche der  Lehrer  einen,  wenn  schon  nicht  beträchtl.,  doch  ge- 
nügenden Büchervorrath. 

Diez  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*Kealschule  (1820)  besitzt  über  400  Bde  zum  Gebrauehe 
der  Lehrer  u.  gegen  100  Bde  f.  die  Schüler. 

milenliiirs  (Prenss.  Hess.-Nass.). 

*  Fürstl.  BibL  enthält  unter  Anderen  seit  1773  die  Bücher- 
samml.  des  Justizraths  A.  ü.  Erath. 

*  Pädagogium  besitzt  zwischen  3000  u.  4000  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  ein  paar  hundert  Fl,  zur  Verfügung  sind. 

llillini^en  »•  d.  Donau  (Bayern). 

StudienbibL,  KönigL,  im  Gebäude  der  KönigL  Studien- 
Anstalt  (vorm.  Universität),  ist  gleichzeitig  (1554)  mit  der  Uni- 
versität unter  dem  Cardinal  Fürstbischof  Otto  begründ.,  u.  bei 
Gelegenheit  der  Säcularisation  der  Klöster  Elchingen,  Fultenbach 
u.  Wettenhausen  aus  deren  Bücherbeständen,  sowie  im  gegenwärt. 
Jhrhdte  durch  die  Büchersamml.  von  drei  Professoren  vermehrt 
worden.  Ihre  jetzige  Bdezahl  beläuft  sich  auf  50,000,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  500  Fl.  verwend.  werden  können.  Zur  Benutzung 
der  BibL  sind  zunächst  die  Professoren  u,  Studirenden  der  Anstalt 
berechtigt,  sonst  aber  auch  alle  Gebildete  zugelassen,  zu  welchem 
Behufe  das  Lokal  in  der  Regel  zweimal  wöchentl.  geöffiiet  wird. 
Der  Besuch  der  beiden  Lesezimmer  ist  bei  dies.  Gelegenheit  sehr 
lebhaft,  wogegen  nur  wenig  (das  Jahr  hindurch  nicht  viel  mehr 
als  120  Bde)  ausgeliehen  wird.  Die  Aufsicht  über  dieBibl.  ist  einer 
eig.  BibL-Commission  übertragen,  die  aus  dem  Rektor  des  Lyceums 
Prof,  Dr.  PoUak,  zugleich  Vorstand  d.  Oommission  u.  Bibliothekar, 
femer  dem  Rektor  des  Gymnasiums  Pleitner  und  drittens  dem 
Lycealprofessor  Merkle  besteht. 
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»ipp^ldiswald»  (K.  Saabs.). 

*  Gewerbverein  (1858)  ist  im  Besitze  von  etwas  über 
250  Bden. 

Kirchenbibl.,  im  Laufe  des  XVI.  u,  XVII.  Jhrhdts  dm-ch 
Verkauf  alter  papist.  Mss.  u,  Papiere  begrund.,  ist  in  neuerer  Zeit 
um  eine  nicht  unbeträchtl.  Anzahl  von  Büchern  (fast  sämmtl. 
Folianten)  bestohlen^  sowie  1856  bei  Gelegenheit  der  Kirchen- 
reparatur ebenfalls  geplündert  u.  sonst  noch  arg  behandelt  worden. 
Der  Fürsorge  des  Sirchenvorstandes  ist  es  überlassen,  die  übrig 
gebüeb.  Ueberreste  zu  einem  geordneten  Ganzen  wieder  zu  gestalten. 

*Stadtbibl.  ist  Ende  1847  zum  Zwecke  der  Bildung  des 
Volkes  —  zur  Leetüre  f.  die  Armen  gratis,  f.  d.  Anderen  gegen 
ein  gering.  Leseentgelt  —  gestift.  worden. 

Die  Stadt-Bibliothek  zn  Dippoldiswalde.  1848.  8».  (Enth.:  Vorwort; 
erstes  Bücherverzeichniss  der  Stadtbiol.;  desffl.  der  Sprechvereinsbibl;  desgl.  der 
Leseyereinsbibl.)  Nebst  Fortsetzung  in  d.  Mittheflnngen  von  n.  tSa  Dippoldis- 
wfdde.  1848. 

Dissentis  (Schweiz). 

*  Kloster  d.  Benediktiner  ist  1799  begründ.  worden,  u. 
enthält  über  5100  Bde  mit  jährl.  300  Fr.  zur  Vermehrung. 

llftlieln  (K.  Sachs.). 

*  Kirchenbibl.  ist  1825  restaurirt,  u.  zugleich  durch  die 
Büchersamml.  des  Ho^redigers  Mag.  Corbener  in  Dresden  ver- 
mehrt worden,  wozu  auch  die  Zinsen  des  Assmann*schen  Legates 
einige  Mittel  gewähren. 

Bealschule,  KOnigl.,  mit  landwirthschaftl.  Lehr- 
anstalt (1869),  im  Bealschulgebäude,  ist  vom  Gultusministerium, 
zunächst  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler  der  beid.  Anstalten, 
gestiftet,  sowie  1870  durch  die  Bücher  der  landwirthschaftl.  Ab- 
Sieüung  d.  Chemn.  höheren  Gewerbeschule  erweitert  worden,  u. 
enth.  c.  1200  Werke  in  c.  1500  Bden,  auf  deren  Vermehrung 
jährl.  etw2L  300  Thk.  verwendet  werden.  Die  Aufeicht  fuhrt  der 
Direktor  (Prof.  Dr.  E.  Stoessner)  f.  die  Lehrerbibl.  u.  ein  Ober- 
lehrer (Dr.  Vogel)  f.  die  Schülerbibl. 

Katalog  gedruckt  im  Programm. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1853),  ist  im 
Besitze  von  über  100  Bden. 

llftlilen  b.  Dresden  (E.  Sachs.). 
Plauen'sche  Bibl.  ist  1847  von  dem  Bibliothekar  Dr.  J. 
Petzholdt  in  Dresden,  der  die  von  ihm  angelegte  Samml.  auf  den 
Plauen'sch.  Grund  bezüglicher  Schrifl;eii  der  Kirche  als  Grundlage 
dazu  geschenkt  hat,  gestift.  worden. 

Petzholdt,  J.,  Plauensche  Bibliothek.  Verzeichniss  v.  Schriften  über  d. 
liauensch.  Grund.  Dresd.  1846.  8«.  (Die  mit  *  bezeichnet.  Schriften  besitzt 
die  Kirche.) 
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Dftmftlk.  (Oesterr.  Ungarn). 

Abtei  der  Benediktiner  B.  Mariae  Virg.  unter  der 
Obhut  des  Abtes.  S.  Martinsberg. 

lloniliresson  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire,  1847  von  Neuenbürg  aus  be- 
gründ.  u.  lange  Zeit  unterstützt,  besitzt  zwischen  6 — 700  Bde,  auf 
deren  Vermehrung  jährl.  c.  150  Fr.  aus  Benützungsgeldern  (f.  über 
700  Bde)  n.  and.  Erträgen  verwendet  werden  können. 

*  Bibliotheque  scolaire  1855  enth.  zwischen  5—600  Bde, 
die  stark  (jährl.  c.  800  Bde)  benutzt  werden. 

DonaueseMni^eii  (Baden). 

Fürstl.  Pürstenbergiche  Hofbibl.,  im  eig.  Gebäude,  ist 
von  ziemlich  früh.  Entstehung,  aber  erst  1752  u.  1768  durch  Ein- 
verleibung der  Purstenberg.  Bibl.  zu  Stüblingen  u.  zu  Mösskirch 
—  von  denen  die  erstere  vom  Landgrafen  v.  Pappenheim  u.  die 
andere  aus  dem  Besitze  mehrer  Familien,  namentl.  der  Grafen  v. 
Helfenstein  zu  Wiesensteig,  v.  Zimmern  u.  v.  Lupfen  stammt  — 
zu  einig.  Bedeutung  gelangt.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  be- 
lauft sich  auf  c.  80,000  Bde  Druck-  u.  c.  1000  Bde  Handschriften, 
wovon  der  1855  erkaufte  Bücherschatz  des  Freiherm  J.  v.  Lassberg 
einen  sehr  werthvoUen  Bestandtheil  ausmacht.  Auf  die  Ver- 
mehrung der  Bibl.  werden  jährl.  1200  Fl.  verwendet.  Zur  Be- 
nutzung der  Bücher  ist  Jedermann  zugelassen,  u.  zu  diesgn  Zwecke 
das  Lokal  an  jedem  Wochentage  Vor-  u.  Nachmittags  zugänglich. 
Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  hindurch  über  llOÖ  u.  die 
der  verlieh.  Bücher  über  3900  Bde.  Die  BibL-Verwaltungsgeschäfte 
besorgt  an  Stelle  des  früh.  Vorstandes  (Hofbibliothekars)  u.  eines 
Gehilfen,  deren  Aemter  zur  Zeit  nicht  besetzt  sind,  gegenwärtig 
der  früh.  Bibl.-Gehilfe  Archivregistrator  A.  Schelble. 

Scheffel,  J.  W.,  die  Handschriften  altdeutsch.  Dichtungen  d.  Fürstl. 
Fürstenberg.  Hofbibliothek  zu  Donaueschingen.  Sfcuttg.  1859.  !•.* —  Barack, 
K.  A.,  die  Handschriften  d.  Für8tl.-Pürstenberg.  Hofbibliothek  zu  Donau- 
eschingen.   Tübing.  1865.  Lex.  8°. 

*  Gymnasium,  Grossherz.,  in  neuerer  Zeit  durch  eine  209 
Bde  starke  Schenkung  des  Professors  Schüch  vermehrt,  enth.  2400 
Bde,  deren  Benutzung  zunächst  f.  die  Ai^ehörigen  der  Anstalt 
bestimmt,  aber  auch  Anderen  gestattet  ist.  . 

*  Museumsgesellschaft  besitzt  c.  3000  Bde  meist  ünter- 
halt.-Litteratur  zur  Benutzung  der  Gesellsch.-Mitglieder. 

Gedruckt.  Bücherverzeichniss  1861,  mit  Nachträgen  1861—66. 

Donndorf  (Freuss.  Sachs.). 

*  Klosterschule,  evangeL  (1561),  ist  im  Besitze  von  nicht 
viel  mehr  als  400  Bden. 

Dorf  (Schweiz). 

*Gemeindebibl.,  1844  auf  Anregung  der  gemeinnütz.  Ge- 
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Seilschaft  vom  Pfarrer  Freitag  begründ.  u.  eine  Zeit  lang  durch 
Beiträge  der  »Gemeinde  unterstützt,  enth.  zwischen  6 — 700  Bde 
mit  Vermehrung  im  Betrage  von  jährl.  c.  140  Fr.  Zahl  der  das 
Jahr  über  verlieh.  Bücher:  13 — 1400  Bde. 

Dorneek.  (Schweiz). 

♦Capuzinerbibl.  1672  enth.  5300  Bde  mit  nicht  beträchtl. 
Vermehrung  im  Betrage  von  jährl.  nicht  mehr  als  30  Fr. 

Dorsten  (Freuss.  Westf.). 

*  Progymnasium,  kathol.  (1642),  besitzt  über  1000  Bde 
zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  c.  400  Bde  f.  die  Schüler. 

Dortmund  (Freuss.  Westf.). 

Gymnasium,  Königl.  u.  städt.  evangel.  (1543),  ist  wahr- 
scheinl.  von  sehr  früh.  Entstehung,  aber  lange  Zeit  sehr  vernach- 
lässigt gewesen,  wesshalb  sich  auch  die  Bücherzahl  trotz  des  langen 
Bestandes  der  Samml.  auf  nicht  mehr  als  c.  7000  Bde  beläuft, 
zu  deren  Benutzung  zunächst  das  Curatorium  und  die  Lehrer  der 
Anstalt  berechtigt  sind.  Für  diese  ist  die  Bibl.  stets  zugänglich. 
Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf 
2 — 300  Bde.  Neben  der  Lehrerbibl.  besteht  noch  eine  Schüler- 
bibl.  u.  ausserdem  seit  1838  eine  Armenbibl.  zum  Verleihen  von 
Schulbüchern  an  arme  Schüler.  Zur  Vermehrung  der  Bibl.  sind 
jährl.  160Thlr.  bestimmt.  Bibliothekar  ist  der  Prorektor  Dr.  Böhme. 

Gedrackter  Katalog  einiger  Fächer  iin  Programm  1842. 

*  Töchterschule,  städt.  evangel.  höhere  (1867),  besitzt 
3600  Bde  zur  Benutzung  d.  Lehrer  u.  1100  f.  die  Schülerinnen. 

Drantliuri^  (Freuss.  Porom.). 

*  Gymnasium,  städt.  (1867),  besitzt  eine  nicht  unbeträchtl. 
Anzahl  von  Büchern  unter  der  Obhut  des  Direktors  (Prof  Dr. 
G,  Queck). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.,  hat  zwischen 
2 — 300  Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  100  Bde  f.  die 
Seminaristen. 

Dresden  (E.  Sachs.*). 

Alterthumsverein,  Königl.  Sachs.  (1825),  im  Königl. 
Palais  am  Taschenberge,  besitzt  gegen  900  Bde,  darunter  seit 

*)  Beyer,  A.,  Epistola  de  Bibliothecis  Dresdens,  tum  publ.  tum  privat. 

ßraecipuis.  JJresd.  (1731.)  kl.  4^  —  Ejusd.  Memoriae  Histor.-Crit.  Librorum 
larior.  (Dresd.)  Accedit  Evangeli  Cosmopolit.  Notae  ad  J.  B.  Menckenii  De 
Charletaneria  Eniditor.  Declamatt.,  in  quions  exempla  nonnulla  praecipuc  His- 
panor.  adferontur.  Dresd.  et  lips.  1734.  8^.  —  Ejusd.  Arcana  sacra  bibliothe- 
carum  Dresdens.  Dresd.  1738.  8».  Continuat.  I— II.  Ibid.  1738—39.  8«.  — 
Petzholdt,  J.,  Dresden's  Bibliotheken.  Ein  Wegweiser  f.  Fremde  u.  Einheimische. 
Dresd.  1846.  gr.  16^.  Mit  2  Grundrissen.  —  Bericht  über  d.  Verwaltung  der 
Königl.  Sanunumgen  f.  Kunst  u.  Wissenschaft  zu  Dresden  1870  u.  71.  Dresd. 
1873.  40. 
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1863  die  vom  Pastor  Blüher  in  Geyer  hinterlass.  Büchersamml., 
die  den  Vereinsmitgliedern,  auf  besondere  Meldung  beim  Biblio- 
thekar zur  Benutzung  jederzeit  zugänglich  sind.  Der  Bibliothekar 
wird  jedes  Jahr  neu  gewählt. 

Erbstein,  J.  Th.,  aiphabet.  Verzeichniss  sämmtlicher  bei  d.  Bibliothek  des 
K.  Sachs.  Vereins  f.  Erforschung  u.  Erhaltung  der  Vaterland.  Alterthümer  in 
Dresden  Febr.  1849  vorband.  Handschriften,  Druckschriften  u.  Landcharten. 
In  den  Mittheilungen  d.  Vereins  Hft.  5.  Dresd.  1849.  8^.  Nebst  Nachtragen 
in  den  folg.  Hften. 

*  Arbeiter-Bildungsverein  (1861)  besitzt' über  500  Bde- 
—  Neben  diesem  Vereine  besteht  seit  1870  noch  ein  Arbeiter- 
Fortbildungsverein  mit  einer  Samml.  von  über  200  Bden. 

Artillerie-Brigade,  Königl.  Sachs.,  in  der  Neustädter 
ßeiter-Caseme,  ist  1817  durch  ein  Geschenk  artillerist.  Schriften 
des  verst.  Major  G.  A.  W.  Eppendorf  u.  durch  den  Büchemachlass 
des  Artill.-Hauptmauns  Krienitz  begründ.,  sowie  1849  durch  die 
c.  4900  Bde  u.  c.  200  Pläne  starke  Bibl.  der  Artill. -Akademie, 
die  seit  1835  mit  dem  Kadetten -Corps  vereinigt  gewesen  war, 
vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bestand  beläuft  sich  auf  c. 
5600  Bde ,  über  70  Hfte  Mss. ,  mehr  als  2800  Karten  u.  Zeich- 
nungen nebst  Geschütz -Modellen,  mathemat.  Instrumenten  u. 
Por&aits  alt.  Commandeurs,  zu  deren  Vermehrung  die  Zinsen  eines 
Capitals  von  1500  Thlr.  u.  ausserdem  seit  den  letzten  Jahren  be- 
sond.  Verwilligungen  von  je  100  Thlr.  zur  Verfügung  sind.  Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.  f.  alle  Ofificiere  der  Sachs.  Armee  bestimmt, 
u.  das  Lokal  zu  diesem  Zwecke  tägl.  Vor-  u.  Nachmittags  zugäng- 
lich. Die  Zahl  der  Leser  beträgt  jährl.  c.  120  Personen,  die  der 
benutzt  Bücher  12^ — 1300  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl. 
führt  der  Brigade-Adjutant  (Hauptmann  A.  v.  Kretschmar),  unter 
welchem  ein  Bibliothekar  (Feldwebel  Müller)  die  Verwaltung  besorgt. 

Catalog  der  Bibliothek  d.  K.  Säcbs.  XII.  ArtilL-Brigade.  Dresd.  1873. 
Lex.-80. 

*Baugewerkenschule,  Königl.  (1837),  steht  unter  der 
Obhut  des  Bibliothekars  d.  polytechnischen  Schule  Prof.  K.  Kusc^el. 
(S.  unten  Polytechn.  Schule.) 

*  Botanik  u.  Gartenbau,  Gesellschaft  f.,  (Flora  1828), 
ist,  nachdem  der  alt.  Bücherbestand  bei  dem  Brande  des  Zwingers 
1849  zum  allergrösst.  Theil  ein  Raub  der  Flammen  geworden  war, 
aus  den  vom  Brande  verschont  gelass.  Besten,  sowie  durch  Ge- 
schenke von  Gesellsch.  -  Mitgliedern  u.  Anschaffungen  neu  ent- 
standen, u.  bis  auf  2500  Bde  wieder  angewachsen,  die  an  jedem 
gewöhnl.  Versammlungstage,  ausnahmsweise  auch  zu  and.  Zeit, 
zur  Benutzung  der  Gesellsch.-Mitglieder  bereit  gehalten  werden. 

(Löwe,  Ml  L.)  Katalog  der  Bibliothek  d.  Gesellschaft  Flora.  III.  vervoU- 
ständ.  Ausgabe.    Dresd.  (1857.)  S«. 

Dante-Gesellschaft,  Deutsche  (1865),  c.  250  Bde  Dante- 
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Schriften  stark,  befindet  sich  im  Lokal  der  Prinzl.  Secundogenitur- 
Bibl.  u.  unter  der  Obhut  des  Bibliothekars  derselben  Hofrath  Dr. 
J.  Petzholdt. 

Katalog  im  Jahrbache  d.  Deutsch.  Dante-GesellschafI;  abgedr. 

*  Dresdens,  Verein  f.  Geschichte  u.  Topographie 
(1869),  ist  im  Besitze  von  über  200  Bden. 

*  Erdkunde,  Verein  f.  (1863),  hat  einen  Bücherbestand 
von  mehr  als  2000  Bden. 

Catalog  der  Bibliothek  des  Vereins  f.  Erdkunde  zu  Dresden.  Ausgegeb. 
1866.  Dresd.  8». 

*  Generalstabs-Bibl.  u.  Plankammer,  ist,  was  erstere 
betrifft,  früher  Eigenthum  des  Ingenieur-Corps,  u.  als  solches  1742 
theils  durch  einen  vom  Könige  angewiesenen  Fonds,  theils  durch 
Geschenke  von  Ingen. -Offizieren  begründ.,  bei  der  Einverleibung 
fies  Tngen.-Coi-ps  in  den  Generalstab  1849  in  den  Besitz  des  letz- 
teren übergegangen.  Sie  besteht  gegenwäi-tig  aus  einigen  tausend 
Bderi,  deren  Vermehrung  je  nach  Maassgabe  des  Bedarfs  aus  den 
Fonds  f.  wissenschaftl.  Zwecke  des  Generalstabs  bestritten  wird. 
Seit  1850  ist  mit  der  Bibl.  die  Kartensamml.  der  fmheren  Königl. 
Militair- Plankammer  vereinigt.  Zur  Benutzung  der  Bücher  u. 
Karten  sind  zunächst  die  Generalstabs  -  Offiziere  berechtigt,  aber 
dann  auch  alle  übrigen. Offiziere  der  Sachs.  Armee  zugelassen. 

Gewerbe -Verein,  seit  1858  in  der  Privatwohnung  des 
Bibliothekars  Fr.  Eichter,  ist  Ende  der  1830er  Jahren  vom  Jamal. 
Vereinsvorstande  Prof.  J.  Ä.  Schubert  begründ.,  aber  erst  seit  1842 
einer  regelmäss.  Benutzung  zugängl.  gemacht  worden.  Der  jetzige 
Bücherbestand  beträgt  über  3000  Bde,  die  je  nach  Bedürfniss  ver- 
mehrt werden.  Zum  Entleihen  von  Büchern  sind  nur  die  Vereins- 
Mitglieder  berechtigt,  wogegen  die  Benutzung  der  Bibl.  im  Lokale 
selbst,  welches  an  jedem  Wochentage  von  früh  bis  Abends  offen 
gehalt.  wird,  auch  Anderen  gestattet  ist.  Die  Zahl  der  Leser  aus 
dem  Kreise  des  Vereins  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  c. 
200  Personen,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  über  300  Bde.  In  Ver- 
bindung mit  der  Bibl.  besteht  ein  c.  600  Thlr.  Unterhaltungskosten 
beanspruchendes  Journalistikum  mit  etwa  500  Theilnehmern.  — 
Neben  dem  Gewerbe -Verein  ist  seit  1863  ein  Verein  Ge  werb- 
treibender begründ.  worden,  der  eine  eigene  Samml.  von  etwas 
über  200  Bden  besitzt. 

Katalog  mit  zwei  Nachträgen  gedrackt. 

Gymnasium  z.  Heil.  Kreuz,  Stadt.  (1539),  zunächst  zum 
Gebrauche  der  Lehrer,  ist  nach  der  gewöhnl.  Annahme  1671  ent- 
standen. Doch  hatte  nach  Schöttgen's  Angabe  *die  Schule  schon 
im  XVL  Jhrhdt.  unter  der  Regierung  d.  Kurfi'irsten  Moritz  u. 
August  eine  nicht  unbedeutende  Büchersamml.  besessen,  die  in  der 
Kreuzkirche  aufgestellt  gewesen  war,  u.  1671  nach  einer  Theilung 
der  Bücher  zwischen  dem  Ministerium  z.  H.  Kreuz  u.  dem  Lehrer- 
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CoUegium  in  das  Schulgebäude  übergesiedelt  worden  ist.  Der  zn 
Schöttgen's  Zeit  (1743)  auf  3000  Bde  veranschlagte  Bücherbestand 
beläuft  sich  gegenwärtig  auf  c.  6000  Bde  nebst  c.  8000  Programmen 
u.  Dissertationen,  zu  deren  Vermehrung,  ausser  etwaigen  Zuschüssen 
der  städt.  Behörde  u.  freiwilligen  Geldbeiträgen  aus  dem  Kreise 
des  Lehr.-CoUegiums,  etwas  weniges  über  100  Thlr.  aus  d.  Eulen- 
begk'schen  u.  a.  Stiftungen  jährl.  zur  Verfugung  sind.  Zur  Be- 
nutzung der  Bücher,  die  ausser  den  Lehrern  auch  unter  Garantie 
eines  solchen  jedem  Gebildeten  frei  steht,  ist  die  Bibl.  an  jedem 
Schultage  zugänglich.  Das  Amt  des  Bibliothekars  versieht  der 
Oberlehrer  Dr.  0.  Meltzer  unt^r  speziell.  Controlle  des  Kektors 
Prof.  Dr.  Fr.  Hultsch,  der  die  finanziell.  Geschäfte  besorgt.  — 
Neben  dieser  grösseren  Bibl.  besteht  seit  1822,  zum  Gebrauche 
der  Schüler  der  drei  oberen  Klassen,  eine  c.  2500  Bde  starke 
deutsche  Schülerbibl. ,  die  grösstentheils  durch  Büchergeschenke 
u.  Geldbeiträge  von  Schülern  entstanden  ist,  u.  durch  Einzahlungen 
der  in  die  oberen  Klassen  aufrückenden,  resp.  eintretenden  Schüler 
sowie  durch  GeschenkeAbgehender  erweitert  wird.  Durch  Schenkung 
mehrer  franz.  Bücher  haben  die  Gebrüder  v.  Ghika  bei  ihrem 
Abgange  von  der  Schule  den  Grund  zu  einer  franz.  Schülerbibl. 
zu  legen  beabsichtigt.  Die  Verwaltung  der  Schülerbibl.  wird  unter 
Leitung  eines  Oberlehrers  (J.  Schöne)  von  Schülern  besorgt. 

(jelenii,  J.,  Frogr.  de  historia  Bibliothecae  Schol.  Cracian.  Dresdens. 
I— II.  Dresd.  1710—13.  fol.  —  Ejusd.  Progr.  in  membriam  D.  Thieme,  fautoris 
Bibliothecae  Schol.  Cruc.  Dresd.  Ibid.  1722.  fol.  —  Schöttgen,  Chr.,  Notitia 
Bibliothecae  Scholae  Dresdens.  Crucian.  Dresd.  1743.  4^.  —  Katalog  d.  Schüler- 
Bibliothek  der  Kreuzschule.  Dresd.  1866.  8«.  Nebst  Nachtrag.  Das.  1871.  8« 

♦Gymnasium,  Vitzthum'sches  (1829),  unter  der  Obhut 
des  Conrektors  Prof.  Dr.  A.  Fleckeisen,  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  ein  paar  tausend  Bde. 

*  Handelslehranstalt,  öffentl.  (1854),  ist  im  Besitze 
von  mehr  als  1100  Werken  in  c.  1550  Bden. 

*  Handelswissenschaftl.  Verein  (1862)  besitzt  zwischen 
700  bis  800  Bde. 

*  Ingenieur-  u.  Architekt-Verein,  Sachs.  (1846),  ist 
im  Besitze  von  etwas  über  200  Bden. 

*  Innere  Mission,  Hauptverein  (1867),  besitzt  c.  400 
Bde,  die  unter  der  Obhut  des  Predigers  Hickmann  zur  Benutzung 
f.  Vereinsmitglieder  sowohl  als  auch  Nichtmitglieder  gern  bereit 
gehalten  werden. 

Erster  Katalog  der  Bibliothek  d.  Hauptvereins  f.  innere  Mission.  Abth.  1. 
Ausgegeb.  August  1872.  Dresd.  8°. 

*  Kadetten-Corps,  Königl.  (früher  Militair- Bildungs- 
Anstalt  u.  nachher  Königl.  Kriegs -Schule)  ist  1718  durch  den 
Feldmarschall  Graf  A.  Ch.  v.  Wackerbarth  angelegt  worden ,  u. 
enthält  c.  8000  Bde  u.  vielleicht  mehr,  nebst  ein  paar  hundert 
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Karten  u.  Plänen.  Dem  Reglement  zufolge  soll  die  Bibl,,  insoweit 
es  der  ünterrichtsfonds  (aus  dem  die  Kosten  f.  Anschaffungen 
))estritten  werden)  gestattet,  voraugsweise  ein  möglichst  vollständ. 
Centralpunkt  zur  Samml.  aller  wichtigen,  in  den  verschied,  wissen- 
schaftl.  Zweigen  des  Militaii-wesens  vorband,  u.  erecheinend.  Werke 
bilden;  doch  sollen  bei  den  Anschaffungen  auch  and.  Schriften  be- 
rücksichtigt werden,  die  theils  in  die  in  der  Anstalt  vorzutragend. 
Lehrfächer  einschlagen,  theils  zu  einer  zweckmäss.  u.  dem  allgem. 
Bedürfnisse  entsprechenden  Kenntniss  der  neueren  Litteratur  ge- 
hören. Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  zwar  zunächst  dem  Anst.- 
Personal  hauptsächl.  zu,  doch  können  dem  Regulative  gemäss  die 
mathemath. ,  militair.,  techn.  u.  kriegsgeschichtl.  Werke  auch  an 
die  Offiziere  d.  Dresdner  Garnison  verliehen  werden,  u.  selbst 
Nichtmilitairs  sehen  sich  von  dem  Gebrauche  der  Samml.  nicht 
durchaus  ausgeschlossen. 

♦Kirche,  Dreikönigs-,  in  Neustadt  ist  unbedeutend, 
wird  aber  regelmässig  aus  d.  Schmidt'schen  Stiftung  vermehrt. 

*  Kirche,  Kreuz-,  in  Altstadt  ist,  nachdem  der  ältere 
Bestand  bei  dem  Dresdner  Bombardement  1760  vollständ.  ver- 
brannt war,  durch  Ankäufe  aus  dem  Eulenbegk'schen  Legate  neu 
begründ.  worden,  u.  wird  von  der  Hälfte  der  Zinsen  des  auf  4000 
Thlr.  festgestellt.  Stammkapitals  jener  Stiftung,  namentl.  seit  1836 
regelmässig  durch  Ankauf  von  wichtigeren  kirchenhistor.,  dogmat., 
exeget.  u.  apologet.  Werken  vermehrt.  Seit  1836  besitzt  die  Kirche 
auch  die  Bibl.  ihres  verstorb.  Pastors  Superintendent  Dr.  Seltenreich. 

KönigL  öffentL  BibL,  im  Japan.  Palais,  verdankt  ihre 
Entstehung  in  der  Mitte  des  XVI.  Jhrhdts  dem  Kurfürsten  August 
v.  Sachsen,  in  dessen  kleiner  seit  1556  auf  dem  Annaburger 
Schlosse  angelegt.,  dort  noch  durch  die  Bibl.  des  Meissner  Rektors 
Georg  Fabncius  (f  1571)  vermehrt.,  u.  1586  von  August's  Sohn 
u.  mchfolger  Kurfürst  Christian  I.  nach  Dresden  übergeführten 
Büchersamml.  der  Anfang  der  gegenwärt.  Königl.  öffentl.  Bibl.  zu 
suchen  ist.  Unter  den  seitdem  der  Bibl.  zu  Theil  gewordenen 
gross.  Erwerbungen  sind  zu  nennen:  1588  die  Bibl.  der  Familie 
V.  Werther  auf  Beichlingen  3312  Werke  incl.  32  Mss.  f.  1638  FL; 
später  wahrscheinlich  auch  die  Bibl.  eines  Christoph  v.  Branden- 
stein; 1601  die  Handbibl.  der  Kurprinzessin  Sibylla  Elisabeth  76 
theol.  Bücher;  1643  desgl.  von  Hedwig,  der  Wittwe  des  Kurfürsten 
Christian  IL  auf  Schloss  Lichtenburg  171  theol.  Bücher;  1651 
die  Bibl.  der  Professoren  Fr.  u.  Chr.  Taubmann  in  Wittenberg; 
1718 — 22  die  Mss.  u.  eine  grosse  Anzahl  gedruckt.  Bücher  aus 
der  Verlassenschaft  des  Herzogs  Moritz  Wilhelm  zu  Sachsen-Zeitz 
(t  1618  zu  Weida  im  VoigtL);  1733  die  seit  1590  in  der  Kunst- 
kammer aufbewahrt  gewesene  Handbibl.  der  Kurfärstin  Anna  438 
Bde:  im  näml.  Jahre  die  bereits  1727  f.  10,000  Thh*.  angekaufte 
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Bibl.  des  geh.  Kriegsraths  u.  Ceremonienrneisters  J.  v.  Besser 
13,158  Bde  excl.  der  au  das  Hausmarschallamt  abgegeb.  Mss.; 
um  diese  Zeit  herum  vielleicht  auch  die  Samml.  eines  Nicolaus 
V.  Bodeck;  1734  die  Bibl.  des  Hofrathes  D.  Braun  zu  Eibingen 
293  Bde  zur  Poln.  u.  Preuss.  Geschichte;  eine  beträchtliche  vom 
Bibliothekar  Dr.  J.  Ch.  Götze  auf  Eeisen  durch  Oesterreich  u, 
Italien  1739  u.  1747  angekaufte  Anzahl  von  Büchern;  ferner  die 
mathemat,  Bibl.  des  Commissionsraths  J.  G.  Waltz  (f  1747); 
1752  die  16,000  St.  starke  Wappensamml.  des  Oberstüeutenants 
Krubsacius  f.  250  Thlr,;  1764  die  f.  40,000  Thlr.  erkaufte,  42,139 
Bde  starke  Bibl.  des  Grafen  H.  v.  Bünau  auf  Nöthnitz  b.  Dresden, 
worunter  seit  1744  die  Büchersamml.  des  Oberbibliothekars  S. 
Engel  in  Bern  f.  4000  Thlr. ,  seit  1745  die  vom  Goth.  Hofprediger 
E.  S.  Gyprian  angelegte  Samml.  aller  1717  erschien,  ßeformations- 
jubelschriften,  sowie  der  von  J.  G.  Eccard  gesammelte  Apparat  zu 
ein.  Thesaurus  d.  Deutsch.  Alterthümer;  1768  die  f.  50,000  Thlr. 
angekaufte,  62,000  Bde  starke  Bibl.  des  Grafen  H.  v.  Brühl, 
darunter  die  Büchersamml.  des  Kammerherrn  Grafen  Ch.  H.  v. 
Watzdorf  auf  Pforten  in  d.  N.-Lausitz -(f  1747)  8000  Bde;  1773 
aus  dem  Besitze  des  Kammerherrn  A.  v.  Leubnitz  eine  Samml. 
von  667  Bden  Druck-  u,  18  Handschriften  zur  Geschichte  u.  zum 
ßechtswesen  des  Poln.  Staates  nebst  Kart.;  Plan.  u.  Prospekten; 
1774  eine  Anzahl  von  40  bedeutenderen  militär.  Werken  aus  dem 
Nachlasse  des  Kriegsraths  Glaser  f.  45  Thlr.;  1777  eine  Anzahl 
alter  Drucke  aus  d.  Annaberger  u.  Schneeberger  Schulbibl.  f.  209 
u.  161  Thlr.;  1778  die  Bibl.  des  Naturalienkabinets,  worunter  seit 
.  1740  die  Büchersamml.  des  Leibarztes  J.  G.  v.  Heucher  (nach 
Ausscheidung  der  bereits  in  der  Kurfürstl.  Bibl.  vorband.  Werke) ; 
1779  eine  Samml.  von  28  Dan.  u.  Schwed.  Mss.  aus  der  Ober- 
känmierei;  1786  die  23  Folianten  starke  handschriftl.  diplomatische 
Samml.  des  Münzschreibers  Süsse  zur  Sachs.  Klostergeschichte; 
1788  eine  Samml.  von  76  Griech,  Mss.  u.  coUat.  Ausgaben  Grie- 
chischer Classiker  aus  d,  Besitze  des  Rektors  Ch.  Fr.  Matthäi  in 
Meissen  f.  1700  Thlr.  u.  im  näml.  Jahre  eine  and.  Samml.  von  74 
Mss.  u.  19  gedr.  handschriftlich  verbess.  Büchern  zur  Sachs.  Geschichte 
aus  d.  Besitze  des  Appell.-Gerichtssekretärs  Fr.  C.  Grundmann  f.  1650 
Thlr.  (mit  Einschl.  mehrer  noch  1798  hinzugekomm.  Stücke)  u.  um 
dieselbe  Zeit  etwa  der  grösste  Theil  der  Bibliotheca  Horatiana  des 
Grafen  Fr.  L.  v.  Solms  zu  Tecklenburg  in  Sachsenfeld  b.  Schneeberg 
(t  1789);  1790  eine  Samml.  Mss,  zur  Sachs.  Geschichte  aus  d.  Nach- 
lasse des  Senators  Klotzsch  in  Freiberg  f.  90  Thlr.;  1792  die  kunst- 
geschichtl.  Bibl.  des  Kammerraths  v.  Heinecken  389  Bde;  im 
näml.  Jahre  eine  Samml.  von  40  Bden  Landtagsakten  aus  d.  Be- 
sitze des  Kanzlers  v.  Burgsdorf  f,  160  Thlr.,  sowie  1793  eine  andere 
dergl.  von  43  Bden   aus  d.  Verlassenschaft  des  Stadtschreibers 
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Olbrig  in  Leipzig  f.  105  Thlr.;  ebenfalls  1793  die  Bibl.  der  Ge- 
sellschaft d.  freien  Künste  u.  schön.  Wissenschaften  in  Leipzig 
132  gedr.  Bücher  u.  86  altdeutsche  Mss.  (früh.  Eigenthura  des 
Professors  Gottsched)  f.  300  Thlr.;  1794  u.  1798  handschriftl, 
Apparat  zur  Sachs.,  spez.  Meissn.  Geschichte  aus  dem  Besitze  des 
Pastors  Ursinus  in  Boritz  f.  400  Thlr;  1796  eine  Samml.  alter 
deutsch.  Lehn-  u.  Privatrechtsbücher  u.  Statuten  aus  dem  Nach- 
lasse des  Hofraths  B.  Fr.  R.  Lauhn  zu  Tennstädt  f.  275  Thfr.; 
1797  eine  Sanmil.  von  3500  ai^chäolog.  Dissertationen  u.  klein. 
Schriften  aus  d.  Verlassenschaft  des  Antikeninspektors  Wacker  f. 
90  Thlr. ;  1798  die  Span.  Bibl.  des  Sachs.  Legat.-Sekretärs  Balcke 
am  Span.  Hofe  (f  1797  zu  Genua)  295  Bde  f.  396  Thlr.;  1800 
eine  Samml.  von  Mss.  zur  Herzogl.  Sachs.,  spez.  Weimar.  Geschichte 
aus  dem  Nachlasse  des  Oberconsist.-Raths  Schneider  in  Eisenach 
f.  89  Thlr.;  1805  die  musikal.  Bibl.  des  Hofhotisten  Dachselt 
250—300  Bücher  f.  46  Thlr.;  1806  die  Span.  Bibl.  des  Sachs. 
Gesandten  zu  Madrid  Kammerherrn  Ph.  Baron  v.  Porell  333  Bde; 
1813  eine  Samml.  von  Mss.  zur  Sachs,  Geschichte  aus  dem  Nach- 
lasse B.  G.  Weinart's;  1826  eine  dergl.  Samml.  des  Pastors  Köhler 
in  Taucha  f.  30  Thlr.;  1828  die  vom  König  Friedrich  August 
d.  Gerechten  hinterlass.  Büchersamml.  von  c.  11,000  Bden.;  im 
näml.  Jahre  handschriftl.  Nachlass  des  Oberbibliothekars  Hofrath 
J.  Ch.  Adelung  f.  200  Thlr.  (später  auch  dessen  Kartensamml.); 
ferner  noch  eine  Samml.  Jurist.  Dissertationen  aus  d.  Nachlasse 
des  Geh.  Pinanzraths  v.  Wagner  11,539  Stück  f.  300  Thlr.;  1832 
u.  1834  eine  durch  Tausch  aus  dem  Geh.  Staatsarchive  erworbene 
Anzahl  wichtiger  Handschriften;  1832  eine  29  Folianten  starke 
Wappensamml.  aus  dem  Besitze  des  Kaufmanns  Fr.  F.  Marche 
in  Bautzen;  gleichzeitig  eine  Samml.  Sachs.  Einzelschriften,  Pam- 
phlets u.  s.  w.  aus  dem  Besitze  des  Hofmarschalls  Grafen  A.  v. 
Böse  in  47  Folianten;  später  der  handschriftl.  Nachlass  des  Ober- 
bibliothekars Hofrath  F.  A.  Ebert  (Eberti  Apparatus  literarius)  f. 
500  Thlr.;  1835 'archäolog.  Apparat  aus  dem  Nachlasse  des  Hof- 
raths K.  A.  Böttiger;  im  näml.  Jahre  eine  umfängliche  Samml. 
medicin.  Dissertationen  u.  klein.  Schriften  aus  dem  Besitze  des 
Leibarates  Dr.  Koberwein;  1837  die  c.  6000  Bde  starke  Bibl.  des 
Oberbibliothekars  Geh.  Legat. -Raths  G.  W.  S.  Beigel;  1845  die 
Bibl.  (mit  Ausschluss  des  naturwissensch.  Theiles)  aus  dem  Nach- 
lasse des  Königl.  Oberhofmeisters  Geheimrath  C.  B.  v.  Miltitz; 
1852  ein  Theil  der  vom  Med.-ßath  Dr.  Schmalz  auf  sein.  Reisen, 
vorzügl.  in  Italien,  gesanmielt.  Werke  naturwissenschaftl.  u.  allgem. 
Inhalts  u.  s.  w.  In  Folge  aller  dieser  Bereicherungen  ist  die 
Bibl.,  trotz  der  ihr  früher  sowohl  als  bis  auf  die  neuere  Zeit  knapp 
zugemessenen  jährl.  Einkünfte,  —  erst  seit  wenigen  Jahren  ist  der 
Gddetat  zu  Anschaffungen  u.  s.  w.  auf  jährl.  6000  Thlr.  festgestellt 
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—  doch  zu  einem  Umfange  angewachsen,  der  sie  den  grössten 
jetzt  vorhandenen  Bibl.  würdig  zur  Seite  stellt:  ihr  Gesammtbe- 
stand  mag  sich  gegenwärt,  mindestens  auf  500,000  Druck-  u.  über 
4000  Handschriften,  sowie  400,000  Dissertationen  u.  30,000  Karten 
belaufen.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  im  Lesesaal,  der  an  allen 
Wochentagen  zugänglich  ist,  wird  jede  anständige  Person  zugelassen, 
wogegen  zum  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  nur  die  in  Dresden 
wohnhaften  Staats-  u.  Stadt.  Beamten  berechtigt  sind.  Jedoch 
erhalten  auch  Andere,  die  eine  Bürgschaft  Berechtigter  beibringen 
können  oder  sonst  Sicherheit  bieten,  selbst  Auswärtige,  Bücher 
jederzeit  u.  ohne  Schwierigkeit  geliehen.  Die  Zahl  der  Leser 
kann  jährl.  auf  c.  3000  Personen  u.  mehr  u.  die  der  verlieh.  Bücher 
auf  6—7000  Bde,  ausserdem  noch  c.  1000  u.  darüber  ausserhalb 
der  Stadt,  veranschlagt  werden.  Die  höchste  Leitung  der  Bibl. 
hat  das  (gegenwärt,  dem  Staatsminister  Frhr.  R.  v.  Friesen  über- 
tragene) öeneraldirektorium  der  Königl.  Sammlungen  f.  Kunst  u. 
Wissenschaft,  die  nach  der  Sachs.  Verfassungsurkunde  von  1831 
sämmtlich  zum  Königl.  Hausfideicommiss  gehören.  Die  Verwaltung 
führt  Hofrath  Prof.  Dr.  E.  W.  Förstemann  als  Oberbibliothekar, 
dem  folg.  Personal  zur  Seite  steht  u.  u^terstellt  ist:  ein  Biblio- 
thekar (A.  Lossnitzer),  drei  Sekretäre  (Dr.  Frz.  B.  Boesigk,  Dr. 
Fi\  L.  Fr.  G.  Schnorr  v.  Carolsfeld ,  P.  E.  Richter) ,  drei  Hilfs- 
arbeiter, ein  Canzlist  (L.  Chr.  G.  Nagel)  u.  -zwei  Aufwärter. 

Wüsthof,  B.  H.,  Project  zu  besserm  Stand  und  Aufnehmen  d.  k.  u.  churf. 
Bibliothek  zu  Drescl.  Amsterd.  1714.  8^.  —  Catalogus  I  et  II  insignium  libror., 
quos  in  aedibus  Bodeckianis  auct.  publ.  licitaturis  addic.  etc.  Gedan.  1720.  49. 

—  Catalogus  varior.  melioris  notae  Libror.  Lat.,  Gall..  Ital.  et  aliquot  Hispan., 
ad  Antiquität,  sacr.  et  profan.,  Jus  publ.,  Histor.,  Geneal.,  Geograph,  etc. 
praecip.  pertinentium.  Dresd.  1722.  8^.  &  Catalogus  von  allerhand  guten,  theils 
Kostbaren  sowohl  Theolog.,  darunter  sonderlich  schöne  alte  u.  neue  Editiones 
der  H.  Bibel ,  als  auch  zum  Jure  publ, .  d.  Historie ,  Geneal. ,  Geograph. ,  etc. 
fumemlich  gehör.  Teutschen  Büchern.  Dressd.  1722.  8°.  (Auct.  Katalog  der 
Herzogl.  Moritz- WilhelnVschen  Bibliothek.)  —  (Braun,  D.)  de  Scriptor.  Polon. 
et  Prussiae  Historicor.,  Politicor.  &  JCtor.  ^is  impressor.  ac  Manuscript.  in 
Bibliotheca  Braun.  coUector.,  Virtutibus  et  Vitiis  Catalogus,  et  ludicium,  post 
evolutionem  exact.,  sine  odia  out  studio,  limatissiraum.  Colon.  1723.  4^  (Die 
n'aml.  Schrift  u.  unverändert  auch  u.  d.  Tit.:  D.  Braunii  de  Scriptor.  Polon. 
et  Pruss.  typis  impressor.  aoque  ac  Msctor.  Virtutibus  et  Vitiis  Judicium.  Gedan. 
1739.  40.  —  Schöttgen,  Ch.,  Progr.  de  C.  Barthiis.  A.  Eivini  Observatt.  de 
Dictatore  raunicipäl.  ex  libro  Gclüanor.  inedito  Dresdae  asservat.  Dresd.  1738.  4". 

—  (Hänel)  Libri  maximam  partem  physici  et  medici  argumenti  in  ordin.  redact. 
Dresd.  1740.  8^.  (Heucher'scher  Katalog.)  —  Bibliotheca  selectiss.  s.  Catalogus 
libror.  in  omni  genere  scientiar.  rarissimor.  Quos  maxim.  sumptibus,  summoq. 
Studio  ac  Cura,  per  plurira.  Annos  colleg.,  nunc  vero  Venum  expon.  S.  Engel. 
Qui  et  liuncce  Catalog.  Ord.  Alphab.  condnnav.,  simul  ac  Notis  crit.  perpet. 
Ukstrav.  Bern.  1748.  8°.  Spicilegium  Libror.  rarior.,  tum  in  Catalogo  a  S. 
Engel  nuper  evulgato  omissor.,  tum  etiem  eorum,  (]^uibu8  illa  coUectio  usque 
arlhuc  aucta  fuit.  (Ibid.  1744.  8^.)  Der  auserles.  Bibliothec  von  seit.  Büchern 
U.  Thcil  In  sich  haltend  einiche  Bücher,  Teutsch.  u.  Holland.  Sprache.  Alles 
mit  Anmorckungen.  0.  0.  u.  J.  S».  —  (Götze,  J.  Chr.),  die  Merckwürdigkeiten 
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d.  EöDig^.  Bibliothek  zu  Dressden  ausführl.  beschrieben  a.  mit  Anmerk.  er- 
läutert. Bd.  l-in  ä  6  Samml.  Dresd.  1743—48.  kl.  4«.  —  (Francke,  J.  M.) 
Catalogi  BibUothecae  Bnnavian.  Specimen.  Lips.  1748.  4^.  &  (Ejaed.)  Oatalogas 
BibUothecae  Bmiavian.  Tom.  I— III  in  7  voll.  Ibid.  1750- -56  4».  —  (Rost, 
Jo.  Ch.  et  Ch.  G.  Heyne)  Catalogus  Bibliothecae  Brvhlian.  Part.  I— IV.  Dresd. 
1750—56.  fol.  —  Prospectus  cäer.  Portae  Wüsche,  cum  Bibliotlieca  Regia 
Dresdae ;  G.  B.  Probst  excud.  Aug.  Vind.  (Auch  mit  Franz.,  Italien,  u.  Deutsch. 
Titel.  Ist  nach  1750  erschienen,  u.  Copie  des  Blattes  von  Canaletto  1750.)  — 
Höre,  J.  G.,  Donatum  Bibliothecae  Airanae  nunc  Dresdae  asser vat.  Salustium 
describ.  Misn.  1758.  fol.  —  (Clodius,  H.  J.)  Kurtzgefasste  Histor.  Nachricht  von 
der  ehemahl.  u.  gegenwärt.  Einrichtung  d.Königl.  u.  Churfürstl.  Sachs.  BibHothec 
zn  Dressden.  Auf  Verlangen  zum  Druck  befördert.  Dresd.  u.  Warsch.  1768. 8^. 
(Ein  Auszug  daraus  s.  in  den  Miscell.  Saxon.  Th.  I.  1767.)  —  Bahrdt,  C.  Fr., 
de  indvto  Bibliothecae  Elector.  Dresdens.  Codice  Biblior.  Ebraeor.  manuscr. 
Prolvsio.  Lips.  1767.  4«.  Progr.  ~  Matthaei,  Ch.  Fr.,  XUI.  Epistolar.  Pauli 
Codex  Graec.  cum  vers.  Latin,  veteri  vulgo  antehieronym.  olim  Boemerianus 
nunc  BiblioÜiecae  Elector.  Dresdens,  summa  fide  et  diligent.  transcript.  et  edit. 
Cum  tabb.  aere  express.  Access,  ex  eodem  Cod.  iragmentum  Marci  M.  Mieen. 
1791.  40.  —  Reiske,  J.  J.,  Manvscrij)tor.  CXXXV.  Oricntal.  Bibliothecae  Elec- 
toral.  Dresdens.  Catalogvs.  Abgedr.  in  den  Memorabilien  von  Paulus.  Stck.  4. 
Leipz.  1793.  S'^.  —  Adelung,  J.  Ch.,  krit.  Verzeichniss  d.  Landkarten  u.  vor- 
nehmsten topograph.  Blätter  d.  Chur-  u.  Fürstl.  Sachs.  Lande.  Meiss.  1796.  8^. 
(Die  Adelung'sche  Samml.  enthaltend.)  —  Ebert,  Fr.  A.,  aUgem.  bibliograph. 
Lexikon.  Bd.  1— II.  Leipz.  1821—30.  4**.  (Die  mit  *  bezeichneten  Schriften 
besitzt  die  Bibliothek.    Engl.  Ausgabe  des  Lexikons  Oxford.  1847.  8^.  4  Bde.) 

—  Dess.  Geschichte  u.  Beschreibung  d.  königl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden. 
1822.  8^  —  Fleischer,  H.  0.,  Catalogus  Codd.  MSStor.  Oriental.  Bibliothecae 
£eg.  Dresdens.  Scrips.  et  indicibus  instrux.  Lips.  1881.  4^.  —  Falkenstein,  £.. 
Beschreibung  d.  Königl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden.  (Mit  Blattweiser.)  Dresd. 
1839.  8^.  —  Ludewig,  H.,  zur  Bibliothekonomie.  Festgabe  zur  IV.  Säcularfeiev 
d.  Erfind,  d.  BuchcBuckerkunst  von  C.  H.  Gärtner.  Dresd.  1840.  8^.  (Enth. 
das  Fragment  eines  Jurist.  Real-Catalogs  d.  k.  öff.  BibL  zu  Dresden.)  — 
(Petzholdt,  JJ  Wegweiser  d.  kön.  öffentl.  Bibliothek  in  Dresden.  Das.  1841.  8«. 
(Deutsch  u.  Franz.  Nur  in  12  Exempl.  abgedr.)  —  (J.  J.)  the  Ghurch  in  the 
Middle  Centnries :  an  attempt  to  ascertain  the  aee  and  writer  of  the  celebrat. 
Codex  IJoemerianus.  Oxford.  1842.  8^.  —  Grässe,  J.  G.  Th.,  Bibliotheca  Magica 
et  Pneuraatica  od.  Wissenschaft,  geordnete  Bibliographie  d.  wichtigsten  in  d. 
Gebiet  d.  Zauber-,  Wunder-,  Geister-  u.  sonstigen  Aberglaubens  vorzüglich 
älterer  Zeit  einschlagenden  Werke.  Mit  Angabe  d.  aus  diesen  Wissenschaften 
auf  die  Eon.  Sachs,  oeffentl.  Bibliothek  zu  Dresden  befindl.  Schriften.  Ein 
Beitrag  zur  sittengeschichtl.  Literatur.  Zusammengestellt  u.  mit  ein.  doppelt. 
Register  versehen.  Leipz..  1843.  8^.  —  Reelement  abgedr.  im  Serapeum  1845. 
Nr.  7.  —  Ruediffer,  C.  A.,  Dissertatio  de  Codice  Demosthenis  Dresaensi.  Dred. 
1845.  8^  (Graturat.-SchriftJ  --  Schier,  Ch.,  Melanges  de  Litte'rature  Orientale 
Extraits  des  MSS.  de  la  Biblioth.  Roy.  de  Dresdie  et  trad.  en  Fran9.  Bresd. 
et  Leips.  1846.  4^.  —  Vogel,  E.  G.,  Bibliographia  biographica  Lutherana. 
Uebersicht  d.  gedruckten  Dr.  Mart.  Luther  betreff,  bio^aphischen  Schriften. 
HaUe.  1851.  8^.  (Die  mit  *  bezeichnet.  Schriften  besitzt  die  Dresdn.  Bibliothek.) 

—  Oettinger,  E.  M.,  Bibliographie  biographique  ou  Dictionnaire  de  26000  Ou- 
vrages,  taät  anc.  aue  modern. ,  relatifs  a  THistoire  de  la  vie  publ.  et  priv.  de!^ 
Hommes  c^lebr.  de  tous  les  temps  et  de  toutes  les  nations,  depuis  le  commen- 
cement  du  monde  jusqu'  a  nos  Jours  etc.;  formant  rindispensable  Supplement 
ä  la  Biographie  universelle  de  G.  L.  Michaud  et  ä  tous  les  dictionnaires  histo- 
riques.  I^ips.  1850.,  4^.  (Die  mit  D.  bezeichnet.  Schriften  besitzt  die  Dresdn. 
Bmlioihek.  Nouv.  Edit.  Biblioffraphie  biographique  universelle.  Brux.  1854.  4^. 
2  Vols.)  —  Förstemaun,  E.  W.,  Mittheilungen  aus  d.  Verwaltung  der  Königl. 
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öflfentl.  Bibliothek  zu  Dresden  in  d.  J.  1866-70.  Dresd.  1871.  S».  —  Leyde,  F., 
Albreeht  DQrer*s  Handzeicfanongen  in  d.  Eönigl.  Bibliothek  zu  Dresden  repro- 
dudrt.  Mit  ein.  Vorrede  Ton  A.  v.  Eye.  Nömb.  1871.  Pol.  40  photogr.  Taf. 

*  Künste,  Königl.  Akademie  der  bildenden,  imAkad.- 
Gebäude,' ist  1768  angelegt,  n.  naraentl.  1814  durch  Ankauf  der 
meist  aus  architekton.  Werken  bestehenden  Büchersamml.  des  Ober- 
landbaumeisters Hauptmann  vermehii  worden.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  2000  Bde,  auf  deren  Vermehrung 
aus  dem  der  Akademie  zukommenden  Staatsbeitrage,  soviel  dem 
Bedürfnisse  angemessen  erscheint,  verwendet  wird.  Dem  Reglement 
zufolge  ist  die  Bibl.  vorzugsweise  zur  Benutzung  der  Lehrer  u. 
Zöglinge  der  Anstalt  bestimmt,  doch,  auf  Wunsch  ausnahmsweise 
auch  and.  Künstlern  u.  Kunstfreunden  gestattet. 

*  Lehr-  u.  Erziehungsanstalt  f.  Knaben  z.  Friedrich- 
stadt (sogen.  Freimaurer-Institut)  ist  zum  Schul-  u.  Privatge- 
brauche der  Lehrer  bestinunt,  u.  enthält  Schriften  aus  allen  Fächern 
des  Lehi-  u.  Erziehungswesens.  Für  die  Zöglinge  des  Institutes 
bietet  eine  Knabenbibl.  die  hinreich.  Mittel  zur  unterhaltenden  u. 
belehrenden  Lektüre. 

*  Logen,  Freimaurer-,  sowohl  zu  den  drei  Schwertern  u. 
Asträa  zur  grünenden  Kaute,  als  auch  zum  goldenen  Apfel,  sind 
reich  an  maurerischer  Litteratur. 

Bücherverzeichniss  d.  Loge  z.  d.  drei  Schwertern  u.  Asträa  z.  granenden 
Baate  im  Orient  Dresden.  Das.  1862.  S^, 

Medicinal-Collegium,  Landes-,  im  Gebäude  des  Colle- 
giums,  der  früh.  Königl.  Chirur.-Medicin.  Akademie,  ist  nach  dem 
Kegulative  lon  1865  zur  Benutzung  der  Mitglieder  des  CoUegiums, 
u.  ausserdem  sämmtl.  legitimirten  Aerzte  u,  Apotheker  des  Landes, 
der  Professoren  u.  Lehrer  der  höheren  Bildungsanstalten  in  der 
Stadt,  der  Studirenden  d.  Thierarzneischule,  sowie  der  Schüler  in 
den  ober.  Klassen  d.  höh.  Bildungsanstalten  Dresdens  bestimmt. 
Die  Entstehung  der  Bibl.,  ursprüngl.  Eigenthum  des  Sanitäts- 
Collegiums  u.  nach  Auflösung  desselb.  1824  der  Chirurg.-Medicin. 
Akademie  u.  der  von  der  Landesregierung  constituirt.  obersten 
Medicinalbehörde ,  fällt  in's  J.  1777,  wo  eine  Anzahl  von  557 
Büchern  aus  dem  Besitze  des  Kursächs.  Leibarztes  Hofrath  Dr. 
J.  W.  Fr.  Jahn  f.  550  Thlr.  erworben  worden  war.  Unter  den 
hauptsächlicheren  Erwerbungen  der  Samml.  sind  zu  nennen:  1779 
ein  Bestand  von  879  Bden  mediciu.-chirurg.  Inhaltes,  Doubletten 
der  Kurfürstl.  öffentlichen  Bibl.;  1782  eine  Samml.  von  5000 
Bden  u.  660  Karten,  Plan.  u.  Prospekten  aus  dem  Nachlasse  des 
Leibarztes  Hofrath  Dr.  C.  Ph.  Gesner  (t  1780);  1852  die  Mehr- 
zahl der  eigentlich  medicin.  Bücher  aus  der  vom  Medicin.-Eath 
Dr.  Schmalz  auf  seinen  Reisen,  vomigl.  in  Italien,  zusammenge- 
brachten Samml.  medicin.  u.  naturwissenschattl.  Bücher;  1865  die 
vom  prakt.  Arzte  Hofrath  Dr.  Seydel  in  Dresden  hinterlassen.  Bibl. 
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Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  20,000  Bde,  auf 
deren  Vennehrung  jährl.  400  Thlr,  verwendet  werden.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.  ist  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  geöfl&iet.  ,  Die 
Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  über  70—80  Personen,  die  der 
verlieh.  Bücher  150 — 200.  Zur  Verwaltung  der  Bibl.  wird  alle 
fünf  Jahre  aus  dem  Kreise  der  ordentl.  Mitglieder  des  CoUegiums 
ein  Custos  (d.  Z.  Geh.  Med.-Rath  Prof.  Dr.  P.  M.  Merbach)  gewählt. 

Eegulativ  v.  J.  1865  abgedr.  im  Dresdn.  Journal  u.  in  der  Leipz. 
Zeitung  1865. 

Mineralog.  Museum,  Königl.,  im  Arbeitszimmer  des 
Museums  aufgestellt  und  nur  für  den  Gebrauch  daselbst  (an  allen 
Wochentagen)  bestimmt,  enth.  c.  1000  Bde  u.  Brochüren  nebst 
einigen  geolog.  Karten  —  darunter  eine  ziemlich  grosse  Anzahl 
Geschenke  aus  der  Bibl.  des  Mus. -Direktors,  Prof.  Dr.  H.  B. 
Geinitz,  unter  dessen  spez.  Obhut  die  Sanmil.  steht  —  auf  deren 
Vermehrung  in  den  leteten  Jahren  je  200  Thlr.  verausgabt  wor- 
den sind. 

*  Moden-Akademie,  Europäische,  (Verein  f.  wissen- 
schaftl.  Erörterung  u.  Fortbildung  d.  Bekleidungskunst,  sowie  f. 
Veredelung  des  Modengebietes  1850),  besitzt  c.  500  Bde,  die  auf 
Kosten  des  Direktoriums  angeschafft  worden  sind  u.  vermehrt  werden. 

Verzeichniss  der  Bibliothek  d.  Europ.  Moden -Akademie,  vervollständ. 
bis  JuK  1862.  Dresd.  1862.  8«. 

*  Münzkabinet,  Königl.,  erst  vor  c.  15  Jahren  angelegt, 
bis  wohin  die  Samml.  der  numismat.  Werke  mit  der  Bibl.  des 
Königl.  Antikenkabinets  vereinigt  gewesen  war.  Der  gegenwärt. 
Bestand  belauft  sich  auf  c.  3000  Bde  nebst  vielen  Dissertationen 
u.  Brochüren,  sowie  Münzabbildungen  des  Mittelalters  —  darunter 
seit  1872  die  testamentar.  geschenkte  numismat.  Bibl.  des  verst, 
Rittergutsbesitzers  R.  B.  v.  Römer  auf  Löthain  u.  Neumark  — 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  60 — 80  Thlr.,  nach  Bedürfniss  mehr, 
verausgabt  werden.  Die  Bibl.  ist  f.  jeden  wissenschaftl,  Freund 
der  Numismatik  an  zwei  Wochentagen  zugänglich.  Ausleihen  von 
Büchern  aus  dem  Lokale  findet  nur  ausnahmsweise  u.  auf  kurze 
Zeit  statt.  Duektor  des  Münzkabinets  ist  Bibliothekar  A.  Lossnitzer, 
der  die  Samml.  als  eine  der  vollständigsten  numismat.  bezeichnet. 

*  Musikalien-SammL  der  kathoL  Hofkirche  besitzt 
1500  Nrr.  nur  kathol.  Kirchenmusik  u.  vorwiegend  in  Ms.  unter 
der  Obhut  des  Königl.  Hofopemsängers  C.  Risse. 

Musikalien-SammL  des  Königs  v.  Sachsen,  unter  der 
Obhut  des  Königl.  Kammermusikus  M.  Fürstenau,  enth.  über  4000 
Bde  u.  gegen  300  Kapseln  mit  einer  sehr  bedeut.  Anzahl  Instru- 
niental-Uompositionen. 

Naturforscher,  Kais.  Leopold.-Carolinische  Deut- 
sche Akademie  der  (1652),  vom  Schloss  Poppeisdorf  b.'  Bonn 
1864  nach  Dresden  übergesiedelt,  ist  1731  unter  dem  Präsidium 
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J.  J.  Baier's  entstanden,  u.  namentlich  durch  ein  werthvolles,  336 
Bde  starkes  Büchervermächtniss  des  Director  Ephemeridum  Dr. 
V.  Trew  (f  1769)  bereichert  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbe- 
stand beläuft  sich  auf  c.  600  verschied.  Geaellschafts-  u.  Zeit- 
schriften sowie  c.  8200  and.  Werke,  zusammen  in  etwa  30,000 
Bden ,  deren  Vermehrung'  vor  der  Hand  nur  auf  dem  Wege  des 
Tauschverkehres,  jährl.  durch  c.  800  Nrr.,  bewirkt  wird.  Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.  für  Jedermann  zu  wissenschaftl.  Zwecken 
zuganglich.  Unter  der  Oberaufsicht  des  Akad.-Präsidenten  Prof. 
Dr.  W.  F.  G.  Behn  u.  der  Obhut  des  Adjunkten  fuhrt  ein  Biblio- 
thekar die  Verwaltung. 

Buechner,  A.  E.,  Academiae  Caes.  Leopold.-Carolinae  Naturae  Curiosor. 
Bibliotheca  phys.,  medic,  miscella,  *  partim  socior.  mnnificentia,  partim  i^sias 
snmptibus  comparata.  Praemittitur  de  nonnnll.  ad  eam  spectantibas  Praetatio. 
Hai.  1755.  4^  Ab  a.  1756  usque  ad  a.  1766  continuata.  Ibid.  1767.  4«.  — 
(Müller,  G.,)  Verzeichniss  der  Abhandlungen  gelehrter  GreseUschaften  u.  der 
wissenschaftl.  Zeitschriften  in  der  Biblioth.  d.  Kiais.  Leopold.-Carolin.  Deutschen 
Akademie  d.  Naturforscher  in  Dresden..  Dresd.  1866.  S\ 

*  Naturhistor.  Museum,  Königl.,  im  Zwinger,  seit  1849, 
wo  der  ältere  Bücherbestand  beim  Zwingerbrande  in  den  Maitagen 
ein  Baub  der  Planamen  geworden  war,  vom  Dh-ektor  des  Museums 
üeh.  Hofrath  Pi'of.  Dr.  H.  G.  L.  Beichenbach  neu  angelegt,  hat 
aus  der  vom  König  Friedrich  August  v.  Sachsen  (f  1854)  nach- 
gelass.  Bibl.  die  gesammten  zahlreichen  u.  werthvoUen  natur- 
wissenschaftl.  Werke  geschenkt  erhalten. 

Naturkunde,  Gesellschaft  f.  (Isis  1834),  besitzt  einen 
gleich  von  Anfang  des  Vereines  an  durch  dessen  Mitglieder  be- 
gründet, u.  jetzt  bis  auf  c.  1800  Bde  erweitert.  Bücherbestand, 
auf  dessen  Vermehrung  jährl.  150  Tblr.  verwendet  werden.  Zur 
Benutzung  der  Bucher  ist  den  Ver.-Mitgliedem  wöchentl.  zweimal 
Gelegenheit  geboten.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  fährt  der 
IT.  Vorsitzende  der  Gesellschaft,  wogegen  die  Verwaltung  zwei 
Bibliothekaren  (Bürgerschullehrer  0.  Thüme  u.  Fr.  Richter,  in  dessen 
Priv.-Wohnung  sich  die  Bibl.  befindet)  anvertraut  ist. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Gesellschaft  f.  Naturkunde  Isis  zu  Dresden. 
Ausgegeb.  iin  Noyhr.  1870.  Dresd.  8^  Voran  das  Regulativ. 

*  Natur-  u.  Heilkunde,  Gesellschaft  f.  (1818),  hat  einen 
vorzugsweise  im  medicin.  Fache  reichen  Bücherbestand  von  c.  3000 
Bden,  zu  dem  gleich  beim  Entstehen  der  Gesellschaft  durch  deren 
Mitglieder  der  Grund  gelegt  worden  ist. 

Personalbestand  u.  Süchersammlnng  d.  Gesellschaft  f.  Natui*-  u.  Heil- 
kunde in  Dresden.  Das.  1841.  8®.  Mit  2  Nachträgen  1845-50. 

*  Oekonom.  Gesellschaft  f.  das  Königr.  Sachsen  be- 
sitzt einen  Bücherbestand  von  c.  10,000  Bden  u.  vielleicht  mehr, 
der  1764  kurz  nach  dem  Entstehen  der  Gesellschaft  in  Leipzig 
begründ.,  1767  durch  die  Büchersamml.  des  Appellat-Raths  v. 
Benningsen  vermehrt  u.,  kurz  vor  der  Uebersiedelung  der  Gesell- 
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sehaft  nadi  Dresden  1817,  dorthin  verlegt  worden  ist.  Ausser  dem 
eigcntlieh  ökononL  Fache  finden  sich  in  der  Bibl.  hauptsächl.  die 
Fädier  d.  Xatonrissenschaften,  Technologie  u.  der  Bauwisseuschaft 
voüeten.  Dem  Reglement  zufolge  steht  zwar  die  Benutzung  der 
BibL  nur  den  Ver.-Mitgliedem  zu,  wird  aber  ausnahmsweise  jedem 
Gebildeten  gern  gestattet  Bibliothekar  ist  der  standige  Gesellsch.- 
Sekn^är  E.  am  Ende. 

Srsteiiiat.  Yeneichniss  der  BüchersammL  d.  Ökonom.  Gesellschaft  im 
KömgT.  SachseiL  Dresd.  1822.  S^, 

^Pädagogischer  Verein  (1833),  im  Gebäude  der  Schule 
zu  Batfa  u.  That,  hat  ein.  Bucherbestand  von  c.  600  Bden  u. 
vielleicht  mehr,  wozu  der  Grund  gleich  von  Anfang  des  Vereines 
an  gelegt  worden  ist. 

♦Polytechnische  Schule,  Königl.  (I82S),  ist,  gleich- 
zeitig mit  der  Anstalt  selbst,  theils  aus  den  von  der  Ökonom.  Ge- 
sellschaft f.  d.  Eönigr.  Sachsen  dargebot.  Büchern,  theils  u,  vor- 
züglich aus  der  der  Anstalt  zum  Gebrauche  überlassen.  Bibl.  der 
Königl.  Landes- Oekonomie-Manufactur-  u.  Commendendeputation 
begründ.,  u.  1849  durch  Ankauf  einer  grossen  .\btheilung  der  von 
dem  Direktor  der  Anstalt  Prof.  Dr.  A.  Seebeck  hinterlassen. 
Büchersamml.  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
soll  sich  auf  c.  10,000  Bde  (incl.  vieler  Kupferwerke)  belaufen, 
auf  deren  Vermehrung,  abgesehen  von  ausserordentt.  Separatbe- 
willignngen  zu  grösseren  Ankäufen,  regelmässig  jährl.  700  Thb\ 
verwendet  werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  für  jeden  der  Anstalt 
Angehörigen  sowohl  als  for  das  grössere  •  wissenschaftl.  Publikum 
ist  das  Lokal  an  jedem  Wochentage  zugänglich.  Bibliothekar  ist 
Professor  K.  Kuschel,  der  auch  die  Verwaltung  der  Bibl.  d.  Königl. 
Baugewerken-Schule  besorgt. 

Yerzeichniss  deijen.  Schriften  u.  Eupferwerke,  welche  in  d.  Lokal  d. 
KömgL  Sachs.  Landes-Oekonomie-MannfEddur-  u.  Comiuerzien-Deputatdon ,  zu 
aUgem.  Gebrauche,  besond.  f.  Kunstler,  Handwerker  u.  and.  Gewerbtreiboudo 
aufgesteUt  worden  sind.  Dresd.  1^29.  S«.  _  Katalog  der  Bibliothek  d.  Könijfl. 
polytechnischen  Schale  u.  der  Baugewerkenschule  zu  Dresden.  (In  12  Ab- 
thfcilungen.)  Dresd.  1864.  S». 

Prinzl,  Secundogenitur-Bibl.,  gegenwärt. .im  Besitze  des 
Herzogs  Georg  zu  Sachsen,  ist  in  der  2.  Hälfte  des  XVHI.  Jhrhdts, 
um  1767,  von  der  Kurfurstin  Maria  Antonia  begründ. ,  u.  nicht 
lange  nachher  durch  die  Büchersamml.  der  beiden  nächsten  Se- 
cundogen.-Erben,  uäml.  1780  des  Pi'inzen  Carl  (c.  200  Bde)  u. 
1781  des  Prinzen  u.  nachmaligen  Königs  Anton  (8—9000  Bde 
mit  Einschluss  der  BibL  von  Anton's  Gemahlin  Maria  Theresia), 
vermehi-t  worden.  Nachdem  nach  Anton's  Tode  1836  die  damals 
c.  20,000  Bde  starke  Bibl.  in  den  Besitz  des  Prinzen  u.  spät. 
Königs  Johann  als  nächsten  Secundogen.-Erben  übergegangen  war, 
sind  derselb.  seitdem,  ausser  den  regelmässigen  Anschaffungen  im 
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Werthe  von  500 — 1000  Thir.  jährL,  folgende  grössere  Erwerbungen 
zugekommen:  zuerst  die  eigene  Priv.-Bibl.  des  Prinzen  Johann 
c.  4000  Bde;  1842  die  f.  250  Thlr.  erkaufte  Bibl.  des  ehemal. 
Oschatzer  Franziskan.-Klosters  166  Bde;  1852  durch  Schenkung 
die  vorzügl.  im  Fache  der  Sachs.  Geschichte  reiche  Bibl.  des  im 
näml.  Jahre  in  Dresden  verstorb.  B.  M.  von  der  Becke  auf  Leipnitz 
c.  4000  Bde;  1853  eine  für  den  Taxwerth  von  150  Thlr.  über- 
nommene Anzahl  von  1000  Bden  u.  Hften  nebst  KpfbU.  aus  der 
Bibl.  des  Prinz  Maximilian'schen  Nachlasses;  1858  eine  bei  Ge- 
legenheit der  Augsburger  Auction  von  Doubletten  der  Münchener 
Königl.  Hof-  u.  Staatsbibl.  f.  760  Thk.  erkaufte  Anzahl  alter 
Bibeldrucke,  namentl.  der  ersten  Deutsch.  Uebersetzungen;  1859 
die  vom  Professor  K.  Förster  (f  1841)  in  Dresden  nachgelass. 
Bibl.  von  c.  1200  Bden  f.  200  Thlr.;  1860  eine  von  der  Kais. 
Buss.  Akademie  d.  Wissenschaft  in  St.  Petersburg  geschenkte, 
nahezu  ganz  voUständ.  Suite  ihrer  gesammt.  Denkschriften  u. 
Bulletins;  1863  die  aus  der  Verlassenschaft  der  Prinzessin  Auguste 
ererbte  Büchersamral.  von  fast  3000  Bden  u.  Hften  mit  Kunstbll. 
Gesammtbestand  der  Bibl.  bei  dem  Tode  des  Königs  Johann 
(Octbr.  1873):  47,000  Bde,  darunter  eine  besond.  reiche  Biblio- 
theca  Dantea,  zu  denen  noch  eine  beträchtl.  Samml.  von  Kupfer- 
u,  anderen  Kunstbll.  als  selbständige  Abtheilung  hinzukommt. 
Von  Handschriften  besitzt  die  Bibl.  2 — 300  Nrr.  Zur  Benutzung 
der  Bücher  wird  das  wissenschaftl.  gebildete  Publikum  gern  zu- 
gelassen, u.  findet  dasselbe  das  Bibl.-Lokal  an  allen  Wochentagen 
früh  zugänglich.  Bibliothekar  ist  Hofrath  Dr.  J.  Petzholit  nebst 
ein.  Bibl.-öekretär  H.  Dittrieh. 

Petzholdt,  J.,  Bibliotheca  secund.  gen.  Principal.  Dresdens.  Spec.  I  — 
XU.  Lips.  et  Dresd.  1839—65.  S».  (Dem  König  Johann  gewidmet.)  -  i^usd. 
Index  aliquot  Codd.  chartaceor.  olim  Erfdrtens.  nunc  Dresdens.  Cum  signis 
fabricae  ubi  charta  facta  est  lithogr.  Dresd.  1845.  8®.  (Reiffenbergio  Sacrum.) 
—  Dessen  Bibliotheca  Oschatziensis.  Geschichte  u.  catalog  d.  Bibliothek  d. 
Franciscanerklosters  zu  Oschatz.  II.  bericht.  ausgäbe.  Dresd.  1851.  8*\ 

*ßathsbibl.  ist  von  nicht  bekannt,  jedenfalls  nicht  be- 
deutendem Umfange. 

Gottschalk,  0.  A.,  Analecta  Codicis  Dresdens,  quo  Jus  Magdeburg,  ac 
Scabinor.  sententias  medio  aevo  latae  continentur.  Commentatio.  Dresd.  1824.  8*^. 

*  Realschule,  Annen-,  in  d.  Altstadt  (1570)  ist  in  neuerer 
Zeit  entstand.,  u.  enthält  zum  Gebrauche  der  Lehrer  etwas  mehr 
als  500  Bde.  Ausserdem  besteht  zur  Benutzung  der  Schüler  eine 
eigene  Bibl.  von  c.  950  Bden.  Bibliothekar  ist  der  Oberlehrer 
E.  E.  Harich. 

♦Realschule  in  d.  Neustadt  (1539)  ist  1767  in  Folge  des 
Albrecht'schen  (Ulbricht'schen)  Legates  entstanden,  aber  lange  ver- 
nachlässigt geblieben,  u.  erst  seit  dem  Amtsantritte  des  Rektors 
Beger  1838  in  bessere  Aufnahme  gekommen.     Der  gegenwärt. 
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Bücherbestand  beläuft  sich,   mit  Einsehluss  der  in  neuerer  Zeit 
erst  zum  besond.  Gebrauche  der  Schüler  begründeten  Samml.,  auf 

c.  1600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  vom  Stadtrathe  jährl.  50  Thlr. 
verwilligt  sind.    Bibliothekar  ist  der  Oberlehrer  Dr.  E.  A.  Petzoldt. 

Katalog  der  Schülerbibliothek.  Abgedr.  im  Programm  d.  Realschule  von 
1865  u.  daraus  apart  ausgegeben. 

Schullehrer-Seminar,  Königl.,  in  Friedrichstadt  (1785) 
ist  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  von  Dr.  J.  Chr.  Bädler  begründ. 
worden,  u.  besitzt  gegenwärt.  c.  3200  Bde,  zu  deren  Veraiehrung 
jährl.  c.  100  Thlr.  zur  Verfügung  stehen.  Zur  Benutzung  der 
Bücher  sind  zunächst  die  Lehrer  u.  Schüler  der  Anstalt  berechtigt, 
werden  aber  auch  Andere  zugelassen,  zu  welchem  Zwecke  die 
Bibl.,  die  unter  der  Obhut  des  Direktors  (Fr.  W.  Kockel)  steht, 
auf  Wunsch  stets  zugänglich  ist.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich 
das  Jahr  über  auf  160 — 170  Personen,  die  der  verlieh.  Bücher 
auf  c.  1000  Bde. 

*  Stände-Versammlung  steht  mit  dem  Archive  in  Ver- 
bindung u.  unter  der  Aufsicht  des  Archivars  (G.  H.  Fröhliger). 
Was  an  litterär.  Hilfsmitteln  bei  Bearbeitung  von  Berathungs- 
gegenständen  f.  die  Kammern  von  Seiten  der  Deputationen  gebraucht 
wird,  ist  auf  den  Antrag  der  Berichterstatter  oder  Deputat. -Vor- 
stände nach  Anordnung  der  Präsidenten  durch  den  Archivar  an- 
zuschaffen, u.  unter  ein.  besonderen  Abschnitte  des  Canzleiaufwandes 
in  Bechnung  zu  stellen.  Ebenso  können  nach  Beschluss  der  Direk- 
torien auch  grössere  f.  die  Zwecke  der  Kammern  geeignete  Werke 
von  nicht  blos  augenblickl.  Interes^se  f..  die  Bibl.  angekauft  werden, 
bei  Verwendung  von  über  100  Thlr.  jährl.  aber  nur  mit  Zustimmung 
der  Kammern. 

Stenograph.  Institut,  Königl.  (1835),  ist  unter  dem 
Direktorium  des  Professors  Dr.  Wigard  angelegt,  aber  erst  durch 
die  Fürsorge  des  spät.  Direktors  geh.  ßeg.-Kath  Häpe  u.  des 
jetzigen  I.  Bibliothekars  auf  den  Standpunkt  einer  Keichhaltigkeit 
gebracht,  wie  solche  anderwärts  im  Stenograph.  Litteraturfache 
nicht  zu  finden  ist.  Der  gegen  wärt.  Bestand  beläuft  sich,  nach 
Ankauf  der  Stenograph.  Bibl.  des  Dr.  Anders  in  Berlin  1857  u. 
des  Engländers  Gahagan,  auf  nahezu  2000  Werke,  worunter  gegen 
1300  rein  stenogiTiphischer  Litteratur.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl. 
zunächst  u.  vorzugsweise  f.  alle  der  Stenographie  Kundige  bestimmt, 
wird  aber  auch  das  übrige  Wissenschaft!,  gebildete  Publikum  gern 
zugelassen,  zu  welchem  Zwecke  das  Bibl.-Lokal  wöchentl.  zweimal 
zugängl.  ist.  Bibliothekare  sind  I.  Prof.  Dr.  J.  W.  Zeibig  u.  II. 
Dr.  0.  Lehmann. 

(Zeibig,  J.  W.)  Katalog  der  Bibliothek  d.  kön.  Stenograph.  Instituts  zu 
Dresden  nebst  d.  Regulative  über  die  Benutzung  devselb.  ll.  oei  GelSgenheit 

d.  Feier   der  vor  25  Jahren   erfolgt.  Organisation  des  Institutes  veranstalt. 
Ausgabe.    Dresd.  1864.  8«. 
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*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger,  (Tironia  1860) 
besitzt  gegen  300  Bde. 

*  Thierarznei-Schule,  Königl.,  ist  bereits  vor  der  Re- 
organisation der  Anstalt  1820  angelegt  gewesen,  seit  dieser  Zeit 
aber  erst  in  genügenderer  Weise,  als  dies  früher  geschehen  war, 
vermehrt  worden.  Der  gegenwart.  Bestand  beträgt,  soweit  bekannt, 
zwischen  6000  bis  8000  Bde,  auf  deren  Gebrauch  zunächst  zwar 
nur  die  Lehrer  u.  Zöglinge  der  Anstalt  Anspruch  haben,  jedoch  auch 
Andere  aus  dem  Kreise  des  ärztl.  Publikums  der  Stadt  stets  rech- 
nen dürfen. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere,  (gen.  Kathstöchter- 
schule)  besitzt  c.  350  Bde  unter  der  Obhut  des  Direktors  (A.  Vietor). 

*  Tonkünstler-Verein  (1854)  enth.  c.  550  Nrr.  meist 
prakt.  Instnimentalmusik  XVIII.  u.  XIX.  Jhrhdt.  unter  der  Obhut 
des  Lehrers  am  Conservatorium  H.  Döring. 

Katalog  mit  Nachträgen  gedruckt. 

*  Turnverein,  allgem.  (1844),  ist  im  Besitze  von  c.  650 
Bden  zu  einem  Theile  rein  turnerisch.,  zum  anderen  allgem.  Inhalts. 

*VolksbibL  ist  1847  vom  Erziehungs-  u.  Portbildungs- 
Verein,  zum  Zwecke  unentgeltlicher  Lektüre  guter  Bücher  f.  Un- 
bemittelte, angelegt,  u.  namentl.  durch  die  Amold'sche  Buchhandl. 
mit  reichlichen  Beiträgen  unterstützt  worden. 

Uroliobyez  (Oesterr.  GaJiz.). 

*  Real-Ober-Gymnasium,  Franz-Josefs-Communal 
(1865),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  1700  Bde  u.  über 
200  Hfte,  sowie  der  Schüler  c.  450  Bde. 

Huderstadt  (Preuss.  Hannov.). 

Gemeinde-  u.  Gewerbebibl.,  im  Rathhause  u.  unter  Ver- 
waltung des  Magistrates,  ist  1856  vom  Bürgermeister  Jordan 
begründ.  worden,  u.  enth.  ausser  ein.  kleinen  Naturaliensamml.,  c. 
1000  Bde,  zu  deren  Benutzung  (Sonntags  Mittags)  Jedermann 
zugelassen  wird. 

DAren  (Preuss.  Bheinpr.). 

Blinden-Anstalt,  Bhein.  Provinzial-  (1845),  besitzte 
250  Bde. 

*  Bürgerschule,  evang.  höhere  (1829),  besitzt  c.  650 
Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  über  100  Bde  f.  d.  Schüler. 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1826),  enth.  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  3300  Bde  u.  ausserdem  ein  paar  tausend 
Programme,  sowie  über  1000  Bde  f.  die  Schüler. 

Stadtbibliothek  ist  1871  auf  Veranlassung  des  Bürger- 
meisters Werners  durch  den  Pap.-Pabrikanten  W.  E.  Hoesch  be- 
gründ. worden,  u.  im  Rathhause  aufgestellt.  Natürlich  beläuft 
sich  die  Bücherzahl  gegenwärt,  noch  auf  keine  hohe  Ziffer:  das 
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Wenige  aber  wird  voraussichtl.  in  Folge  des  jährl.  verwilligten 
städt.  Beitrags  von  250  Thlr.  u.  der  in  Aussicht  genommenen 
jährl.  Geldzuschüsse  von  Seiten  einzelner  Privatpersonen  bald  zu 
bedeutenderem  Umfange  anwachsen.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist 
jedem  Bewohner  der  Stadt,  der  genügende  Sicherheit  bietet,  ge- 
stattet, u.  zu  diesem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  zu- 
gänglich. Trotz  ilires  gegenwärtig  noch  gering.  Umfanges  wird 
die  Bibl.  doch  schon  recht  fleissig  benutzt.  Die  Oberaufsicht  über 
die  Bibl.  fährt  eine  aus  acht  Personen  bestehende  eig.  Commission, 
welcher  der  Bürgermeister  (Werners)  als  Vorsitzender  u.  der  Stadt- 
bibliothekar (W.  Haberfelder,  Lehrer  d.  evang.  Bürgerschule)  als 
Mitglied  angehören. 

Katalog  n.  Kegolativ  gedruckt. 

Dürklielm  (Bayern). 

*  Naturwissenschaftl.  Verein  (Pollichia  1842)  ist  im 
Besitze  von  2000  Bden. 

HAsseldorf  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Gesundheitspflege,  Niederrhein.  Verein  f.  öffentl. 
(1867),  ist  im  Besitze  von  600  Bden. 

Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1545),  ist  1813  bei  Ge- 
legenheit der  Reorganisation  der  Anstalt  (früh.  Bergisches  Lyceum) 
begründ.  worden,  u.  enth.  c.  7000  Bde,  darunter  die  Büchersamml. 
Abrah.  Voss',  vormal.  Professors  am  Gymnasium  zu  Kreuznach, 
seit  1850  u,  Dr.  Deycks\  vormal.  Professors  an  der  Akademie  zu 
Münster,  seit  1868.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  sind 
jährl.  200  Thlr.  bestimmt.  Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  zunächst 
den  Lehrern  der  Anstalt  zu,  wird  aber  in  besond.  Fällen  auch 
Anderen  gern  gestattet.  Zahl  der  das  Jahr  über  verlieh.  Bücher: 
c.  100.  Vorstand  der  Bibl.  ist  der  Gymn.-Direktor  (Dr.  K.  Kiesel) 
u.  Assistent  desselb.  einer  der  and.  Lehrer  (Dr.  Heyer). 

Konigl.  Landesbibl.,  im  Königl.  Akademiegebäude,  ist 
1770  unter  d.  Regierung  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  der 
Pfalz  begründ.,  u.  bei  Gelegenheit  der  Säcularisation  der  Bergischen 
Klöster  aus  einzeln.  Bücherbeständen  derselb.  vesmehrt,  später 
auch  dm'ch  c.  1000  Bde  aus  dem  Besitze  des  Dr.  G.  Krauss  in 
Düsseldorf  1857  u.  die  c.  1100  Bde  starke  Sammlung  aus  dem 
Nachlasse  des  Notars  Ahrweiler  in  Neuss  1868  bereichert  worden. 
Der  gegenwärt.  Bestand  beläuft  sich  auf  c.  32,000  Bde  Druck- 
u.  c.  400  Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  300  Thlr. 
(excl.  100  Thlr.  f.  sächl.  Bedürfnisse)  bestimmt  sind,  u.  ausserdem 
noch  in  Zukunft  die  Zinsen  des  Dr.  Th.  J.  Lacomblet'schen  Le- 
gates von  1000  Thlr.  zur  Verfügung  sein  werden.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  zugänglich  ist,  sind  alle  an- 
sässige Bürger,  Beamte  u,  sonst.  Personen  der  Stadt,   welche 
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Sicherheit  bieten,  auch  Auswärtige  zugelassen.  Die  Zahl  dei* 
jährl.  Leser  schwankt  zwischen  1000  u.  1200  u.  die  der  verlieh. 
Bücher  zwischen  2500  u.  3800  Bde.  Vorstand  der  Bibl.  ist  Archiv- 
rath  Dr,  Harless  nebst  einem  Hilfsarbeiter  (Dr.  Goerres). 

Statut  f.  d.  öffentl.  Benutzung  der  Königl.  Landesbibliothek  zu  Düssel- 
dorf 1868.  8^.  —  Pfannenschuiid,  H.,  Die  Köniffliche  Landesbibliothek  zu 
Düsseldorf  seit  ihrer  Stiftung  bis  zur  Gegenwart.  Zum  lOOjähr.  Gedächtnisse 
d.  Begründung  u.  Eröffnung  dieser  Anstalt  (1770.)  Cöln.  1870.  gr.  8«.  Separatr 
Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  die  Geschichte  des  Kl^eines. 

Hulflburif  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Gymnasium  mitKealschule,  Königl.evangel.  (1559), 
besitzt  seit  1559  f.  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  3000  Werke  mit 
c.  5000  Nrr.  Zeitschriften,  Progr.  u.  s.  w.,  sowie  seit  1836  f.  zur 
Benutzung  der  Schüler  c.  1000  Bde.  Bibliothekar  ist  der  Ober- 
lehrer Dr.  Wilms. 

(Wilms)  Katalog  der  Bibliothek  d.  Eönigl.  Gymnasiums  u.  d.  Real- 
schule I.  0.  zu  Duisburg.  Das.  1871.  8^.  (Progr.) 

Pii|i|iau  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Unter-,  (1775  gegr.,  1864  wieder 
erölfii.)  besitzt  c.  900  Bde  zum  Gebrauche  d.  Lehrer  u.  c.  300 
Bde  f.  die  Schüler. 

IDvLTL  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gräfl.  Waldstein'sche  Bibl.,  im  Gräfl.  Schlosse  u. 
früher  unter  der  Obhut  des  berüchtigten  Giov.  Jac.  Casanova  de 
Seiugalt,  dessen  Correspondenz  noch  vorhanden  ist,  besitzt  10— 
12,000  Bde,  darunter  nur  wenige  Mss.,  auf  deren  Vermehrung 
nichts  mehr  verwendet  zu  werden  scheint.  Die  Bücher  befinden 
sich  unter  der  Obhut  des  Schlossverwalters. 

Eaux-Vlve«  (Schweiz). 

*Bibliotheque  populaire  1832  besitzt  über  3000  Bde, 
deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  aus  ein.  Gemeinde- 
beitrag, den  Benützungsgeldem  (f.  5000  Bde)  u.  s.  w.,  zusammen 

c.  750  Fr.,  bestritten  werden. 
Katalog  gedruckt. 

Ebern  (Bayern). 

*  Kirche  besitzt  als  Legat  des  Pfarrers  J.  v.  Helb  1470 
eine  Anzahl  theolog.  Pap.-Mss. 

Eberflbaeli  (E.  Sachs.). 
*Gemeindebibl.  ist  1845  von  dem  Grundbesitzer  C.  G. 
A.  Freude  durch  Gewährung  ein.  Kapitals  von  200  Thh*.  begründ., 
u.  später  noch  dadurch  erweitert  worden,  dass  er  seine  eig.  um- 
iangliche  Büchersamml.  zum  Gebrauche  zur  Verfügung  gestellt 
hat.  Von  den  Zinsen  des  Kapitals  sollen  Bücher,  welche  acht 
Christi.  Religiosität  u.  Sittlichkeit  verbreiten,  Erzieh.-  u.  Jugend- 
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Schriften,  sowie  Werke  über  Gewerbe,  Aefaerbau  u.  nützliche  Er- 
findungen haaptsächl.  angeschafft  werden.  Der-  Gesammtbestand 
der  der  Gemeinde  u.  Freude  zugehör.  Bücher  beläuft  sicl^  auf 
8000  Bde  u.  mehr. 

Verzeichniss  der  bis  1.  Jan.  1844  in  d.  Gemeinde-Bibliothek  zu  Ebers- 
bacb  enthalt.  Schriften  nebst  d.  Statuten  derselb.  Löbau.  kl.  8^.  —  Cataiog 
der  im  J.  1851  gegründ.  Freude'schen  Bibliothek  in  Ebersbach.  Neusalza.  8". 
Mit  Nachtrag  von  1855. 

Ebnat-Kappel  (Schweiz). 

*  Volksleseverein  (1845)  besitzt  gegen  800  Bde,  deren 
Vermehrungs- u.  Verwaltungskosten,  c.  180  Fr.  jährl.,  hauptsächl. 
aus  d.  Benützungsgeldern  f.  4—500  Bde  bestritten  werden. 

Statuten  gedruckt. 

Kbraeli  (Bayern). 

*  Capitelbibl.  ist  1827  vom  Dechanten  Dumpert,  Pfarrer 
in  Frensdorf,  durch  Ueberlassung  eines  Theiles  seiner  Büchersamml. 
zum  Gebrauche  der  Geistlichen  des  Dekanats  Burgebrach,  400  Bde, 
die  nach  Dumpert's  Tode  (1831)  in  das  Ebracher  Pfarrhaus  zur 
Aufbewahrung  gekommen  sind,  gestift;  worden. 

Eeublen«  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1864  besitzt  c.  1000  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  nur  die  Benützungsgelder  f.  jährl.  c.  350  Bde 
zur  Verfügung  sind. 

Eifer  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1629),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  10,000  Bde  unter  der  Obhut  des  Gymn.- 
Lehrers  J.  HoUub  u.  ausserdem  zur  Benutzung  der  Schüler  über 
2000  Bde  unter  besond.  Verwaltung. 

Eifllsau  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  (1832)  besitzt  c.  1200  Bde,  deren  Ver- 
mehrungs- u.  Verwaltungskosten  hauptsächl.  von  den  Benützungs- 
geldem,  jährl.  c.  160  Fr.  f.  über  700  Bde,  bestiitten  werden. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Elelistfttt  (Bayern). 

*  Studien-Anstalt,  Königl.  (1839),  ist  im  Besitze  von 
5600  Bden. 

*  Schullehrer-Seminar,  kathol.  (1834),  hat  zur  Be- 
nutzimg der  Lehrer  c.  1500  Bde. 

£lleii1»urif  (Preuss.  Sachs.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1865),  ist  im  Besitze 
von  über  1000  Bden. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1858),  hat  ein. 
Bestand  von  c.  100  Bden. 
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KliilieelL  (Prenss.  Haimov.)* 
♦Bürgerschule,    Stadt,  evang.   höhere,   besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  über  400  u.  für  die  Schüler  mehr  als  500  Bde. 

Eiitsiedeln  (Schweiz). 

*  Klo  st  er  schule  ist  im  Besitze  von  über  2500  Bden. 

Katalog  gedruckt. 

StiftsDibl.  d.  Benedikt.-Abtei,  im  Stiftsgebäude,  ist  ziem- 
lich gleichzeitig  mit  der  Abtei  um  die  Mitte  des  X.  Jhrhdts  (946) 
entstanden,  u.  obschon  in  den  nächstfolg.  Jhrhdteu  ansehnlich 
vermehrt,  doch  wieder  in  späteren  Zeiten  —  namentl.  zur  Zeit 
der  Keformation  sowie  der  Franz.  Revolution  (1798 — 1801)  — 
sehr  bedeutend  geschädigt  worden.  Gleichwohl  beläuft  sich  der 
Bücherbestand,  neben  welchem  das  Stift  noch  eine  Samml.  von 
Kupferstichen,  sowie  von  Eöm.  (3000)  u.  Griech.  (100)  Münzen 
besitzt,  immer  noch  auf  c.  35,000  Bde,  worunter  sich  eine  sehr 
grosse  Anzahl  von  denjen.  Werken  findet,  durch  welche  eine  An- 
zahl weiser  u.  frommer  Aebte,  namentl.  mittels  Ankaufs  werth- 
voUer  Samml.,  z.  B.  des  Geschichtschreibers  Franz.  Guillimanus, 
den  Büclierschatz  fortdauernd  zu  bereichern  gesucht  hatten.  Hand- 
schriften u.  Inkunabeln  sind  zahlreich  vorhanden:  von  ersteren 
besitzt  die  Bibl.  840  zum  Theile  von  hohem  Alter,  von  letzteren 
mehr  als  900,  darunter  freilich  viele  von  keiner  gross.  Bedeutung. 
Seit  1853  besitzt  auch  die  Stiftsbibl.  nach  gewalteamer  Aufhebung 
des  Einsied.-Collegiums  zu  Bellenz  den  Best  der  dortigen  Schul- 
bibl.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  ist  keine  jährl.  Summe 
bestimmt:  der  Zuwachs  lässt  sich  aber  fürs  Jahr  auf  c.  400  Bde 
veranschlagen.  In  der  Regel  ist  die  Benutzung  der  Bibl.  nur  den 
Mitgliedern  des  Stifts  gestattet,  doch  werden  zu  Gunsten  auch 
anderer  bekannt,  u.  zuverläss.  Personen  gern  Ausnahmen  gemacht. 
Bibliothekare  sind:  I.  P.  Gall.  Morel  (seit  1855,  jetzt  fX  H-  P« 
Leo  Keel. 

Gall.  Morel,  Einsiedler -Handscliriften  d.  latein.  Kirchenväter  bis  zum 
9.  Jhrhdt.  (Sunplern.  zu  K.  Halm's  Verzeichniss  d.  älteren  latein.  Kirchenväter 
in  d.  Bibliothelten  der  Schweiz.)  Wien.  1867.  gr.  8°.  Ans  d.  Sitz.-Bericht  d. 
K.  Akad.  d.  Wiss. 

Kisenacli  (Sachs.  Weim.) 

*  Gymnasium,  Karl-  Friedrichs-  (1544),  ist  1586  vom 
Rektor  Mag.  V.  Weinrich  angelegt,  u.  zu  ihrer  weiteren  Ver- 
mehrung 1589  sowohl  vom  Bürgermeister  Wachsmund  mit  ein. 
Kapital  von  100  Fl,  Meissn.  als  auch  vom  Pfarrer  Mag.  Ch.  Wiener 
zu  Suudhausen  mit  ein.  desgl.  von  150  Fl.  Meissn.  u.  ausserdem 
mit  verschiedenen  seiner  eign.  Bücher  u.  Handschriften  beschenkt 
worden.  Unter  den  später.  Vennehrungen  sind  zu  nennen:  die 
Bibl.  des  vormal.  theolog.  Seminars  u.  1807  die  Büchersamml.  des 
Superintendenten  Ch,  Kindervater,    Der  gegenwärt.  Bucherbestand 


Slberfdd  121 

mag  sich  auf  einige  1000  Bde  belaufen.    Die  Aufsicht  über  die 
Bibl.  führt  derjedesmal.Eektor(öeh.  Hofrath  Dr.  K.H.  Funkhänel). 

Juncker,  Gh.,  Histor.  Nachricht  von  d.  öffentl.  Bibliotheqve  d.  Ptirstl. 
Gymnasii  zu  Eisenach.  nebst  einem  besond.  Discours  von  einigen  in  d.  Chur- 
u.  Pürstl.  Sachs.  Landen  befindl.  öflfentl.  Bibliotheqven.  also  verfasset  u.  durch 
d.  Druck  zu  Jedermanns  Wissenschaft  gebracht.  (A.  m.  d.  Tit. :  Discours  von 
pen  in  den  Chur-  u.  Ptirstl.  Sachs.  Landen  Zeithero  befindl.  u.  bekandt.  öffentl. 
Bibliotheqven  etc.)  Eisen.  1709.  4^.  —  Eckhard,  J.  F.,  Nachricht  von  des 
Vincentii  Bellovacens.  Speculo  historiali,  einem  seit.  Buche  d.  Bibliothek  zu 
Eisenach.  Das.  1769.  4^.  Abgedr.  in  Boysen's  allg.  histor.  Magaz.  Stck.  6. 
(Ebendas.  Stck.  3  ist  auch  eine  Nachricht  von  zwei  seit.  Bibelwerken  d.  Eise- 
nacher  Bibliothek  abgedruckt,  die  ebenfalls  besond.  vorher  erschienen.)  —  Dess. 
Nachricht  von  einem  seit.  Buche  Summa Magistr.  Pisanella  dicta.  Eisen.  1771.  4^. 
—  Dess.  Nachrichten  von  einigen  seit.  Büchern  d.  Bibliothek  d.  Hochfürstl. 
Gymnasii  zu  Eisinach  aus  d.  Xv.  Jhrhdt.  Eisen.  1775.  8^. 

*  Schullehrer-Seminar  (1783)  ist  im  Besitze  von  über 
600  Bden. 

*  Sekundär-  u.  Bürgerschule,  Stadt.  (1851),  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  600  u.  für  die  Schüler  über  700  Bde. 

Eiseobers  (Sachs.  Altenb.). 

*Lyceum,  Herzogl.  (1688),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer 
nahe  an  2600  u.  für  die  Schüler  über  300  Bde. 

El  sieben  (Freuss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  KönigL  evang.  (1546),  ist,  nachdem  die 
ältere  durch  Ankauf  einiger  alten  Bücher  im  XVII.  Jhrhdt.  u. 
durch- Vermächtiiiss  der  261  Bde  starken  Samml.  des  Obercommissars 
Hanke  entstandene  Bibl.  in  Folge  grober  Fahrlässigkeit  zu  gi-osser 
TJnbedeutendheit  herabgesunken  war,  1821  mit  Hilfe  eines  Geld- 
geschenkes des  Ministeriums  von  250  Thlr.  neu  angelegt  worden, 
u.  enthält  gegenwärt,  mindestens  2000  Bde,  mit  einem  jährl. 
Zuwachs  im  Werth  von  50  Thlr.  u.  mehr,  hauptsächl.  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer.  Zum  besond.  Gebrauche  der  Schüler  besteht 
seit  1826  eine  Schüler-Lesebibl.  von  bereits  über  2000  Bden  mit 
einer  verhältnissmässig  sehr  erheblichen  jährl.  Vermehrung,  im 
Werthe  von  über  100  Thlrn.  Aus  der  Zeit  des  Kektorates  von 
M.  Jani  (1780—90)  stammt  auch  eine  Landkartensamml. 

*  Lehranstalt,  höhere  evang.  (1870),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  über  100  u.  für  die  Schüler  mehr  als  200  Bde. 

Elberfeld  (Freuss.  Kheinpr.). 

*  Gymnasium',  Königl.  u.  Stadt,  evang.  (1592),  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  7000  Bde  unter  der  Obhut  des 
Professors  Dr.  Crecelius,  sowie  zur  Benutzung  der  Schüler  über 
1000  Bde  unter  Aufsicht  des  Professors  Dr.  Clausen. 

*  Naturwissenschaftl.  Verein  f.  Elberfeld  u.  Bar- 
men (1846)  besitzt  250—300  Bde. 

*Kealschule,  Stadt,  evang.  (1830),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  über  6000  Bde  excl.  Programme  unter  der 
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Obhut  des  Direktors  Dr.  L.  Schacht.  Zur  Benutzung  der  Schüler 
ist  seit  1843  durch  die  Bemühungen  der  Lehrer  Dr.  Herrig  u. 
Cornelius  aus  Beiträgen  von  Schülern  u.  Jugendfreunden  eine  ei- 
gene Bibl.  angelegt,  die  c.  2500  Bde  zählt. 

Stadt bibl.  ist  1851  auf  Anregung  des  Kealschullehrers  P. 
Heuser  aus  freiwill.  Beiträgen  von  Seiten  der  Stadt,  deutscher 
Buchhandlungen  u.  And.  entstanden,  u.  mag  gegenwärt,  über  2000 
Bde  enthalten. 

*  Töchterschule  mit  Lehrerin-Seminar,  Stadt,  hö- 
here (1845),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  800  Bde  u. 
für  d.  Schülerinnen  c.  500  Bde. 

ElMon^  (Preuss.  Preuss.). 

Gewerbe-Verein  1827  besitzt,  ausser  einigen  Karten,  c. 
1400  Bde,  zu  deren  Vermehrung  mit  Einschluss  der  Ztschriften 
jährl.  200  Thk.  bestimmt  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.,  wozu 
wöchentl.  einmal  Gelegenheit  gegeben  ist,  steht  nur  den  Ver.- 
Mitgliedern  frei.  Zahl  der  Leser  das  Jahr  über  70  —80  Personen, 
die  der  verlieh.  Bücher  c.  150  Bde. 

Regulativ  gedruckt. 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  (1536),  neuerer  Entstehung 
—  nachdem  die  ältere  SammL  1845  in  eine  Stadtbibl.  umgewandelt 
worden  ist  —  besitzt  c.  4000  Bde  unter  der  Obhut  des  Gymnas.- 
Lehrers  a.  D.  Lindenroth. 

*  Kaufmannschaft,  Verein  d.  jungen,  1859  begründ., 
zählt  c.  300  Bde,  die  nur  den  Ver.-Mitgliedern  zur  Benutzung 
zugängl.  sind.  Zahl  der  Leser  jährl.  c.  60  Personen,  die  der 
verlieh.  Bücher  c.  100  Bde.  Auf  die  Vermehrung  der  Bibl.  wird 
wenig  verwendet. 

*Kirche,  St.  Marien-,  besitzt  ein  paar  Hundert  geschrieb. 
u.  gedruckt.  Musikalien  XVI—XIX.  Jhrhdt.  unter  der  Obhut  des 
Cantors  d.  Kirche. 

*  Kealschule,  Stadt.  (1837),  ist  im  Besitze  von  über  2700 
Bdea,  über  welche  ein  Lehrer  (Genrich)  die  Aufsicht  fuhrt. 

Stadtbibl.,  im  Gymnasialgebäude,  ist  die  ältere,  wohl  schon 
1536  begründ.  Gymnas.-Bibl. ,  die  man  1845  in  eine  der  öffentl. 
Benutzung  zugängliche  Anstalt  umgewandelt  hat.  Sie  besitzt 
gegenwärt.,  ausser  c.  160  Mss.  von  sehr  verschied.  Werthe,  fast 
24,000  Bde,  darunter  die  theils  erkauft.,  theils  durch  Schenkung 
hinzugekommenen  Büchersamml.  des  Eektors  Th.  Khote  seit  1601, 
der  Senatoren  A.  Neander  u.  S.  Meienreis  s.  1714,  ferner  Joh. 
u.  Zach.  Barth's,  Joh.  u.  Steph.  Loyss',  S.  Wolflf's,  einen  Theil  der 
Bibl.  des  aufgehoben.  Elbing.  Klosters,  die  Samml.  von  1320  Bden 
des  Kriegs-  u.  Domän.-Eaths  ScheiFner  s.  1810 — 11,  die  Bibl.  des 
Justizraths  N.  G.  Land  u.  des  Gymnas.-Direktors  G.  Mund  (f  1852) 
c.  3900  Bde  f.   1500  Thlr, ,   sowie  F.  Neumann's  s.  1869.    Zur 
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Vermehrung  des  Bücherbestandes  sind  jährl.  170  Thh\  bestimmt. 
Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  zu  diesem  Zwecke  wöchentl.  zweimal 
geöffiiet  wird,  steht  gegen  Erlaubnissschein  des  Magistrates  jed- 
wedem anstand.  Bewohner  des  Ortes  frei.  Die  Zahl  der  jährl. 
verliehen.  Bücher  beläuft  sich  im  Durchschnitte  auf  500.  Die 
Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Magistrat,  die  Verwaltung 
ein  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Keusch. 

Seyler,  G.  D.,  de  Bibliothecae  Elbingens.  publ.  Origine,  Fatis  atq.  In- 
crementis.  Elbing.  1736.  4^.  (Progr.  zum  Antritt  d.  Bibliothekariats ,  als  An- 
hang zu  Seyler's  Triga  Oratt.  inaugural.  abgedr.)  —  Langii,  J.,  Biblior.,  quae 
in  pnbl.  Gymnasii  Elbingens.  Bibhotheca  exstant,  magna  ex  parte  antiquissi- 
mor.  et  ranssimor.  Recensiones.  Elbing.  176G.  4^.  —  Ejusd.  Progr.  de  Othonibus 
aereis,  qaos  in  nummophylaceo  Dewitziano  publ.  Gymnasii  Elbing.  BibUotheca 
possidet.  Elbing.  1773.  4*^.  (Die  Münzsamml.  befindet  sich  jetzt  im  Stadt- 
archiv.) —  Katalog  der  Bibliothek  1837  mit  jährl.  Nachträpren.  Ein  neuer 
wissenschaftl.-alphabetisch.  ist  1852  gedruckt.  —  Merz,  J.  A.,  Pro^amme  über 
die  Geschichte  der  Elbinger  Gymnas.-  jetzt  Stadtbibliothek.  Elbing.  1840, 
41,  47,  48.  4«. 

Elbosen  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Eeal-  Gymnasium,  Communal-,  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  über  2400  u.  für  die  Schüler  über  1200  Bde. 

Eldena  (Preuss.  Pomm.). 

*  Landwirthschaft,  Baltischer  Verein  z.  Beförderung 
der  (1838),  ist  im  Besitze  von  c.  1000  Bden. 

Staats-  u.  Landwirthschaftl.  Akademie,  Königl., 
ist  gleichzeitig  (1835)  mit  der  Anstalt  selbst  begründ.  worden,  u, 
enthält,  ausser  ein.  Anzahl  Karten  besond.  Boden-  u.  Meliorations- 
kart^n, .  über  8500  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  400  Thlr.  ver- 
wend.  werden  können.  Die  Benutzung  der  Bibl,  zu  welchem  Zwecke 
das  Lokal  wöchentl.  zweimal  (in  den  Ferien  nur  einmal)  geöffnet 
wird,  steht  zunächst  den  akadem.  Mitgliedern  zu,  jedoch  auf 
Wunsch  u.  unter  Garantie  auch  Anderen  frei.  Bibliothekar  ist 
der  Professor  der  Universität  Greifswald  Dr.  C.  Jessen. 

Verzeichniss  der  in  der  Bibliothek  der  Staats-  u.  landwirthschaftl.  Aka- 
demie zu  Eldena  vorband.  Bücher,  Karten  u.  Kupferwerke  1842.  Greifsw.  8^. 
Ifit  Nachträgen  von  1847-61.  (Neuer  Katalog  in  Vorbereitung.)  ~  Regu- 
lativ gedruckt. 

£llwans«n  (Würtemb.). 

*  Gymnasium  mit  Kealschule,  Königl.  (1817),  besteht 
seit  etwa  200  Jahren,  u.  stammt  aus  dem  Besitze  des  CoUegium 
Ignatianum,  welches  nach  vielfachen  Aenderungen  in  ein  Gymnasium 
umgewandelt  worden  ist.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft 
sich  auf  c.  15,000  Bde,  die  unter  der  Obhut  des  Professors  Er- 
hardt  stehen. 

Elsiletli  (Oldenb.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  evangel.  (1858),  besitzt 
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zum   Gebrauche   der   Lehrer   nur   eine  sehr   kleine  Anzahl    von 
Büchern,  etwa  100  Bde, 

*Pastorei-Bibl.  enthält  mehre  hundert  Bde,  die  mit  der 
Grossherzogl.  Bibl.  zu  Oldenburg  vereinigt  werden  sollten. 

Emden  (Preass.  Haimov.). 

♦Bildende  Kunst  u.  vaterländ.  Alterthumer,  Ge- 
sellschaft f.  (1820),  soll  2000  Bde  besitzen. 

*  Gymnasium  mit  höher.  Bürgerschule,  Stadt,  evang. 
(vor  1540),  ist  alt.  Entstehung  u.  nicht  unbeträchtlich. 

*  Naturforschende  Gesellschaft  (1814)  befindet  sich 
angebl.  im  Besitze  von  3500  Bden. 

Oe  ff  entliche  Bibl.,  über  dem  Consistorienzimmer  in  der 
grossen  Kirche  aufgestellt,  soll,  etwa  1548,  durch  die  Büchersamml. 
des  Presbyter  G.  Th.  Kamp  entstanden  sein,  unter  den  nam- 
hafteren Vermehrungen  in  den  beiden  nächstfolg.  Jhrhdten  sind 
die  Erwerbungen  der  Bibl.  des  Pastors  A.  Hardenberg  (f  1574), 
des  Bürgermeisters  P.  Medmann  (f  1583),  des  Predigers  Fr.  Sal- 
muth  1625,  des  Syndikus  G.  Cromminga  u.  des  Dr.  jur.  A.  Meijer 
1727  zu  erwähnen.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich 
auf  6500—7000  Bde  Druck-  u.  50—60  Handschriften,  deren  Ver- 
mehrung aus  der  Kirchenkasse  jährl.  mit  nur  etwa  40  Thlr.  be- 
stritten, sonst  aber  u.  hauptsächl.  von  Geschenken  erwartet  wird. 
Die  Benutzung  der  Bibl.  steht,  nach  Meldung  bei  dem  Biblio- 
thekar (Kirchenrath  N.  Vietor),  Jedermann  u.  jeder  Zeit  frei:  es 
wird  jedoch  im  Ganzen  wenig  Gebrauch  davon  gemacht.  Der 
Bibliothekar  wird  vom  Presb^erium  der  deutsch -reformirt.  Ge- 
meinde aus  dem  Kreise  der  sechs  Prediger  der  Kirche  ernannt. 

Bibliotbeca  Gelderici  Cromminga  urbi  Emdanae  leeata.  £md.  1674.  4®. 

—  Verzeichniss  der  Bibliothek.  Hft.  1.  Theologie.  Emd.  1836;  2.  Jurisprudenz . 

Das.  1837:  Geschichte,  Philosophie  u.  Philologie.  Das.  1852.  Alphabet  Ver- 
zeichniss. Das.  1865. 

Emmericli  (Preuss.  Rheinpr.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1592),  älterer  Entstehung 
u.  nicht  unbeträchtlich,  steht  unter  der  Obhut  des  Professors 
Dederich. 

Ems  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1846),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  550—600  u.  für  die  Schüler  150-200  Bde. 

fiiti^elliers  (Schweiz). 

♦Benediktiner-Stift  mag  wohl  gleichzeitig  mit  der  ersten 
Ansiedelung  der  Mönche  1122  oder  mindestens  kurz  nachher  ent- 
standen, u.  zunächst  hauptsächl.  aus  den  Verlassenschaften  ver- 
storbener Stiftsangehörigen  vermehrt  worden  sein.  Besondere  Für- 
sorge verdankt  die  Bibl.  dem  Abte  Prowin  (1131 — 78)  u.  dem 
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Bischof  Jodocus  Knab  (f  1658).  Trotz  mancherlei  Verluste,  welche 
die  BibL  mit  dem  Stifte  durch  Brand  wiederholt  betroffen  haben, 
beläuft  sich  der  Bücherbestand  gegenwärt,  doch  noch  auf  18,000 
Bde  —  darunter  eine  grosse  Anzahl  alter  u,  werth voller  Mss., 
auch  seit  Anfang  des  jetzt.  Jhrhdts  eine  sehr  zahlreiche  Samml. 
unedirter  Tschudi'scher  Schriften  —  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
200  Fr.  verwendet  werden.  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt, 
Bücher:  nahe  an  500  Bde. 

*  Gymnasium  besitzt  c.  2000  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  über  100  Fr.  Benützungsgelder  f.  c.  1200  verlieh.  Bde  zur 
Verfügung  stehen. 

Knnenda  (Schweiz). 

♦Volks-  u.  Jugendbibl.  1862  besitzt  gegen  600  Bde, 
deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  über  200  Fr.  be- 
tragen, u.  von  den  Benützungsgeldem  u.  and.  Erträgen  bestritten 
werden.  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  benutzt.  Bücher:  über  1200  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

£peries  (Oesterr.  Ung.). 

*  Stadt bibl.  ist  1828  erneuert  worden,  u.  enthält  unter 
Anderem  die  Joh.  Bapt.  Kovats'sche  Büchersamml. 

Eppinil^en  (Baden,). 

♦Bürgerschule,  Grossherz,  höhere,  ist  noch  unbeträcht- 
lich, besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  nicht  viel  über  200  u. 
für  die  Schüler  etwas  über  100  Bde. 

Erf^nirt  (Prenss.  Sachs.)*). 

Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften,  Köiiigl. 
(1754),  befindet  sich  im  Lokale  der  Königl.  Bibl. 

*  Gartenbau- Verein  (1837)  ist  im  Besitze  von  c.  700Bden. 

*  Gewerbe- Verein  (1828)  hat  einen  Bücherbestand  von 
800  Bden. 

*  Gymnasium,  Königl.  (1561),  ist  gegen  Ende  des  XVIII. 
Jhrhdts  entstanden,  u.  steht  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr. 
Hoppe. 

BeUermann,  J.  J.,  Einladung  an  das  PubHkuni  zur  Mitwirkung  einer 
nützl.  Anstalt  iin  Bathsgymnasio.  £rf.  1796.  4^. 

Königl.  Bibl.,  im  Packhofsgebäude,  ist  früher  Eigenthum  der 
Universität  gewesen,  u.  mag  bereits  um  1400  bald  nach  Gründung 


*)  Bellermann,  J.  J.,  Progr.  über  die  Entstehung  d.  vorzügl.  Biblio- 
theken, Natursd.-  u.  Kunstsammlungen  in  Erfurt,  besond.  über  die  Eunstkammer 
in  d.  Evang.  Waisenhause  (als  Aunnunterungs^rund  bei  ähnL  neuen  Anlagen), 
nebst  Nachrichten  von  d.  Fortgange  d.  für's  Kathsgymnasium  neu  angelegt. 
BibHoth.  u.  des  Museums.  I— lÖ.  firf.  1797—99.  4«.  —  Ejusd.  Progr.  de  Bibho- 
theeis  et  Museis  Erfordiens.,  praecip.  de  Bev.  Mmisterii  Augnstan.  Confession. 
BibUotheca.  I— Vn.  Erf.  1799-1803.  4«.  —  Erhard,  H.  A.,  de  Bibliothecis 
Erford.  I-II.  Erf.  1813-- 14.  4^ 
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derselb.  (1392)  aus  freiwill.  Beiträgen  von  Gelehrten  entstand,  sein: 
nachdem  sie  jedoch  1510  in  Folge  von  Tumult  fast  gänzlich  ver- 
nichtet worden  war,  hat  sie  sich  erst  1692  dm*ch  die  Bemühungen 
Petri  V.  Hartenfels'  u.  hauptsächl.  1718  durch  das  mit  ein.  Legate 
von  3000  Fl  (zu  jährl.  Anschaffungen  u.  Besoldung  ein.  Biblio- 
thekars) verbundene  Vermächtniss  der  Bibl.  des  Statthalters  v. 
Erfurt  Gral  Ph.  W.  v.  Boineburg,  einer  d.  reichst.  Privatsamml. 
der  damal.  Zeit  in  Deutschland,  wieder  zu  Ansehen  erhoben,  auch 
in  Folge  des  eben  genannt,  reichen  Vermächtnisses  bis  1816  den 
Namen  der  v.  Boineburg'schen  Universitätsbibl.  geführt.  Später 
sind  von  grösseren  Samml.  noch  hinzugekommen:  die  Bibl.  der 
aufgehobenen  Erfurter  Klöster  (Peterski.,  Augustiner-,  Eremiten-, 
Karthäuser-  u.  Schottenkl.)  seit  1802 — 20;  ferner  die  Bibl.  des 
evangel.  u.  des  kathol.  Gymnasiums  sammt  der  Jesuitenbibl. ;  die 
Magistratsbibl. ;  sowie  die  früher  dem  Collegium  Amplonianum  ge- 
hörige u.  gleichzeitig  mit  demselb.  1412  von  Ämplonius  Ratmk 
(t  1435)  gestiftete  Bibl.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  ist  noch 
nicht  festgestellt:  nach  durchschnittl.  Schätzung  desselb.  aber  u. 
namentl.  der  vielen  in  der  Bibl.  befindl.  Sammelbände  mag  sich 
die  Zahl  der  Werke  u.  Bde  einzelner  Verfasser  auf  c.  60,000  mit 
Einschluss  von  1000  Mss.  belaufen,  auf  deren  Vermehrung  u.  Ver- 
waltung jährl.  635  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  ist 
die  Bibl.  allen  Gelehrten ,  Offizieren  u.  Kaufleuten ,  sowie  auch 
den  Schülern  des  Gymnasiums  u,  (gegen  Cautionsschein)  der  Real- 
schule zugängl.,  u.  zu  diesem  Behufe  das  Lokal  wöchentl.  dreimal 
geöffnet.  Die  Zahl  der  jährl.  verliehenen  Bände  beträgt  600—1000. 
Die  vorgesetzte  Behörde  der  Bibl.  ist  die  Königl.  Regierung  u. 
deren  Referent  der  Dirigent  der  Abtheilung  des  Innern  Ob.-Reg.- 
Rath  V.  Tettau,  unter  welchem  zwei  Bibliothekare,  Professor  Dr. 
J.  C.  H.  Weissenborn  u..  Realschullehrer  Dr.  Boxberger,  die  Ver- 
waltung führen.  —  Im  Lokale  der  Königl.  Bibl.  ist  auch  die  der 
Königl.  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zugehörige  Bibl. 
mit  aufgestellt. 

Michaelis,  J.  H.,  praeside,  Dissertat.  philol.-  criticam  de  Codd.  mss. 
biblico-hebraicis ,  maxime  Erfurtens.  Placido  eraditor.  examim  sistit  A.  Kall. 
Hai.  Magdeb.  1706.  4^.  —  Erhard,  H.  A.,  Nachrichten  über  d.  Boineburgische 
Bibliothek  in  Erfurt.  (Abdr.  aus  d.  Sachs.  Provinzialblättern  1821.)  —  Kritz, 
F.,  de  Codd.  BibHothecae  Amplon.  Erfurtens.  potioribus.  Acced.  poeraa  sec. 
Xlll.  ad  fabulam  vulpinam  pertinens  quod  Foenitentiarius  inscnbitur.  Erf. 
1850.  4^  (Progr.  Abgedr.  aus  d.  Serapeum  1850.  Nr.  9  u.  10.)  —  Vorschriften 
wegen  Benutzung  der  Amplon.  Bibliothek  zu  Erfurt  1833.  Abgedr.  im  Sera- 
peum. 1856.  Nr.  5. 

*  Ministerial-  u.  Synodalbibl.,  im  ehemal.  Augustiner- 
kloster, dem  jetz.  Martinstifte,  mag  gegenwärt,  wohl  bis  zu  ein, 
Bestände  von  c.  5000  Bden  angewachsen  sein.  Was  ihre  Ent- 
stehung anlangt,  so  ist  die  Minist.-Bibl.  schon  1646  auf  Anregimg 
des  Pastors  Prof.   S.  Schröter  gestift.,  u.  später  durch  folgende 
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Privatsamml.  veimehrt  worden:  1742  durch  ein.  Theil  (800  Bde) 
der  Bibl.  des  Fürstl.  Sachs.  Obergeleitsmanns  P.  Ch.  Birkner;  J. 
H.  V.  Gerstenberg's  (f  1774)  Handschriftensamml.  zur  Erfurt.  Ge- 
schichte 41  Mss. ;  eine  Samml.  seit.  Bibelausgaben  u.  Commentare 
aus  dem.  Besitze  des  Grossbrit.  Legat.  -  Sekretärs  G.  Fr.  A.  Kün- 
hans  in  Venedig  (f  1786).  Die  Synod.-Bibl.  dagegen  ist  erst 
1820  durch  Beiträge  der  Stadt-  u.  Landsynodalen  entstanden. 
Die  Benutzung  der  vereinigten  Bibl.  steht  zunächst  den  Mitgliedern 
des  evangel.  Ministeriums  u.  der  Erfurt.  Kreissynode  zu,  ist  aber 
auch  allen  Anderen  gegen  Bürgschaft  von  Mitgliedern  gestattet. 
Zur  Anschaffung  von  Büchern  werden  sowohl  von  den  genannt. 
Mitgliedern,  als  auch  aus  d.  Ministerial-Sportelkasse  Beiträge  ge- 
zahlt.   Einer  d.  Geistlichen  ist  Bibliothekar. 

(Müller,  J.  Fr.)  Verzeichniss  der  bis  z.  J.  1823  in  die  Minist.-  u.  Synodal- 
Bibliothek  zu  Erfurt  aufgenomm.  Bücher.  Erf.  1823.  8^.  (Nebst  histor.  Nach- 
richt u.  den  Gesetzen.) 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere.  (1827),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  gegen  700  u.  für  die  Schülerinnen  über 
800  Bde. 

Erkelenz  (Preuss.  Kheinpr.). 

*  Progymnasium,  Königl.  kathol.  (1829),  ist  im  Besitze 
von  über  500  Bden  Imter  der  Obhut  des  Rektors  Geistl.  H.  Körfer. 

Erlaeli  (Schweiz). 

♦Gemeinde-  u.  Schulbibl.   1835  besitzt  über  1300  Bde, 

auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  90  Fr.  incL  Benützungsgelder  (f. 

durchschnittl.  250  Bde)  verwendet  werden. 
Begolativ  u.  Katalog  gedruckt. 

£rlaiiseii  (Bayern). 

*  Physikalisch-medicin.  Gesellschaft  (1808)  besitzte. 
1000  Bde,  die  der  Universit.-Bibl.  einverleibt  sind. 

*  Studien-Anstalt,  Königl.  (1745),  enthält  zur  Benutzung 
der  Lehrer  c.  4000  u.  für  die  Schüler  c.  500  Bde. 

Universität,  Königl.,  im  ehemal.  Markgräfl.  Schlosse  am 
Marktplatze,  ist  1743  von  dem  Markgrafen  Friedrich  v.  Bayreuth 
begründ.  worden,  der  als  Grundlage  dazu  die  von  ihm  u.  seinen 
Vorgängern,  den  Markgrafen  Christian  Ernst  (f  1712)  u.  Georg 
Friedrich  Karl  (f  1735),  gesammelte  u.  noch  durch  and.  Bücher- 
bestände vermelffte  Bibl.  geschenkt  hat.  Als  grössere  Erwerbungen 
in  demselb.  u.  den  folgenden  Jahren,  sind  zu  nennen:  1743  die 
Büchersamml.  des  Geh.  Eathes  u.  Curators  Dr.  D.  v.  Superville; 
1748  u.  1770  die  Bibl.  des  Cisterciens.-Klosters  zu  Heilsbronn; 
1758  die  bereits  seit  1743  der  Anstalt  von  der  Gemahlin  des 
Stifters,  der  Markgräfin  Friederike  Sophie  Wilhelmine,  geschenkte 
Samml.  von  1800  Werken  in  4135  Bden;  1759  die  Bibl.  des 
Markgrafen  Friedrich  Christian  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch;  1769  eine 
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• 
Anzahl  von  3000  Doubletten  aus  der  vom  Geh.  Kath  Dr.  Ch.  J. 
V.  Trew  in  Nürnberg  der  Altdorfer  Universität  vermachten  Bibl.; 
1780  die  Mss.-  u.  CoUectaneensamml.  des  Professors  Dr.  J.  J. 
Baier  in  Altdorf;  1781  eine  Samml.  Jurist.  Deductionen  u.  Scripta 
publica;  seit  1782  die  Bücher  der  Erlanger  Lesegesellschaft;  1783 
durch  Vermächtniss  die  medicin.  Bibl.  des  ßathes  Dr.  J.  P.  Vogel 
(t  1768)-;  1783  die  Jurist.  Bibl.  des  Geh.  Landesregier.-ßathes  u. 
Consist.-Präsidenten  J.  G.  Mayer,  worunter  eine  Samml.  Jurist. 
Dissertationen  in  270  Bden;  später  durch  Vermächtniss  die  Bibl. 
des  Pfarrers  Melzer  in  Ottenhofen;  1787  ebenso  die  3000  Bde 
stai'ke  Samml.  des  Professors  Dr.  Chr.  Masius  in  Erlangen;  1794 
die  meist  aus  Mss.  (57)  u.  Inkunabeln  (265)  bestehende,  früher 
dem  Franzisk.-Kloster  des  H.  Jodocus  (vulgo  St.  Jobst)  bei  Gold- 
kronach gehörige  u.  nach  der  Säcularisation  des  Klosters  auf  dem 
ßathhause  zu  Bayreuth  aufbewahrte  Bibl.;  1802  eine  Samml.  von 
Deductionen  über  d.  Haus  Brandenburg  in  12  Bden  aus  d.  Be- 
sitze des  Geh.  Beg.-Eathes  von  der  Lith  zu  Wien;  1803  der  grössere 
Theil  der  Bibl.  des  Ministers  J.  W.  v.  Steinheil;  1804  eine  Anzahl 
von  70  Werken  der  Bibl.  aus  dem  Kloster -Langheim'schen  Hofe 
zu  Kulmbach;  1805  die  Bibl.  des  Hochfürstl.  Institutes  der  Moral 
u.  schön.  Wissenschaften  zu  Erlangen  230  Werke;  1805 — 6  die 
Markgräfl.  Schloss-  u.  Schwaninger  Bibl.  zu  Ansbach,  mit  Zurück- 
lassung der  für  eine  Geschäftsbibl.  der  Ansbacher  Behörden  taug- 
lichen Bücher,  12,400  Bde;  1818  die  1653  Bde  starke  Samml. 
der  Markgräfin  Sophie  Caroline  Maria  v.  Brandenburg -Bayreuth 
(f  1817  zu  Erlangen);  im  näml.  Jahre  die  Bibl.  der  1809  auf- 
gehob.  Altdorfer  Universität  sammt  den  derselb.  einverleibten 
Trew'schen  u.  Stöberlin'schen  Samml.,  zusammen  c.  42,000  Bde, 
wovon  jedoch  an  die  Universit.-Bibl.  zu  München  u.  Würzburg 
die  dort  fehlenden  u.  in  Erlangen  bereits  vorband.  Bücher  haben 
abgegeben  werden  müssen;  1834  die  vom  Geh.  Kirchenrathe  Dr. 
Seiler  1780  begründ.  Bibl.  des  Erlanger  homilet. -katechetischen 
Prediger-Seminars;  1845  die  Bibl.  des  vom  Hofrath  Dr.  Kastner 
gestift..  Erlanger  Vereines  f.  Physik  u.  Chemie;  1860  die  Bücher- 
samml.  des  Dr.  med.  J.  W.  Stintzing  in  Altona;  1861  die  des 
Professors  Dr.  Fr.  v.  Dittrich  in  Erlangen;  1864  die  des  Pro- 
fessors Dr.  Martins  u.  der  physikaL-medicinischen  Gesellschaft  in 
Erlangen  (s.  oben);  1865  die  Bücher  der  aufgelöst.  Bamberger 
Baderschule;  1871  die  seit.  1834  wieder  neuangeschafflt.  Bücher 
des  hbmilet.-katechetischen  Seminars.  Der  gegenwärt.  Bücherbe- 
stand beträgt  c.  110,000  Bde  Druck-  u.  1900  Nrr.  Handschriften 
nebst  50,000  Dissertationen  u.  akadem,  Gelegenheitsschriften ,,  zu 
denen  noch  17,000  Briefe,  femer  eine  höchst  werthvoUe  Samml. 
von  Handzeichnungen,  Kupferstichen  u.  Holzschnitten,  besond.  aus 
d.  Frank.  Schule,  sowie  eine  1859  durch  letztwill.  Verfugung  des 
Königl.   Bayer.    Kämmerers   Fihr.   Veit    v.    Salzburg   geschenkat 
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Münzsamml.  von  2849  Nrr.  hinzukommen.  Die  ^für  die  Eeal- 
exigenz  der  Ünivers.-Bibl.  angesetzte  jährl.  Etatssumme"  beläuft 
sich  auf  6244  FL,  wovon  der  Bibliothekar  */9  zur  Bestreitung  der 
Regiekosten  u.  des  Einbinderlohnes  sowie  zur  Anschaffung  allgem. 
Werke,  das  Uebrige  die  vier  Fakultäten  zum  Ankauf  der  betreff. 
Fakult.- Werke  nach  bestimmt.  Raten  erhalten.  Die  Benutzung 
der  Bibl.  steht  Jedermann  frei,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal 
an  allen  Wochentagen  geöffnet  ist:  ausgeliehen  werden  Bücher, 
ausser  an  Lehrer  u.  Studirende  d.  Universität,  auch,  soweit  es  die 
vorzugsweise  zu  berücksichtigend.  Zwecke  d.  Universität  gestatten, 
an  andere  in  Erlangen  wohnende  Personen,  namentl.  die  Lehrer 
d.  öffentl.  Schulen,  die  Geistlichen,  Staatsdiener  u.  die  Mitglieder 
u.  Beamte  des  Stadtmagistrates  —  an  Auswärtige  in  der  Regel 
nur  gegen  Cautionsleistung.  Zahl  der  Leser  u.  der  das  Jahr  über 
verlieh.  Bücher:  c.  400  Personen,  resp.  6000  Bde.  Die  Ober- 
aufsicht u.  Leitung  der  Bibl. -Verwaltung  hat  der  akadem.  Senat, 
der  dieselbe  durch  eine  aus  sein.  Mitte  u.  resp.  aus  den  vier 
Fakultäten  gewählte  Bibl.-Commission  ausübt.  Die  spez.  Ver- 
waltung ist  ein.  Bibliothekar  (Dr.  D.  Kerler)  nebst  ein.  Assistenten 
(M.  Zucker)  übertragen,  denen  zur  Unterstützung  einige  hierzu 
besond.  qualificirte  Studirende  gegen  bestimmte  Remuneration  als 
Amanuensen  beigegeben  sind.  —  Das  mit  der  Universität  ver- 
bundene Seminar  f.  kirchliche  Musik,  dessen  Vorstand  der  Professor 
Dr.  J.  J.  Herzog  ist,  besitzt  eine  eigene  Bibl.  mit  einer  jährl. 
Rate  von  100  Fl.  zur  Vermehrung. 

König,  G.,  Oratduncula  de  studiis  viror.  illustr.  in  condend.  Wbliothecis 
habita  1644,  quam  Senat.  Noiimb.  Univers.  Altdorf.  Bibliothecam  insign.  donat. 
locupletatam  ex  arctiore  in  amplior.  locum  transtulisset.  Altd.  49,  —  Hocker, 
J.  L.,  BibliStheca  Heilsbronnens,  s.  Catalogus  libror.  omnium  tarn  msstor. 
quam  impressor.,  qni  in  celeberr.  Monasterii  Heilsbronn.  Bibliotheca  publ.  ad- 
servantur.  Norimb.  1731.  fol.  (Bildet  auch  den  II.  Theil  von  Hocker's  Heils- 
bronn. Antiquitätenschatz.  Onolzb.  1731.  fol.)  —  Ellrod,  G.  A.,  Progr.  de  me- 
morabil.  Bibliothecae  Heilsbronn,  publ.  Baruth.  1739—41.  4^.  (3  Progrr.)  — 
Oetter,  S.  G.,  Progr.  de  memorabilibus  Bibliothecae  Monast.  S.  Jodoci,  vulgo 
S.  Jobst  nuncupati.  Erl.  1746.  4^  —  Trew,  C.  J.,  libror.  botanicor.  Catalogi 
tres.  Norimb.  1752 — 57.  fol.  —  Dietrichs,  J.  L.,  Comment.  de  cod.  ms.  Biblio- 
thecae acad.  Altdorf.  Constantini  Africani  de  febribus.  Altd.  (1764.)  4^  — 
Trew,  C.  J.,  Catalogus  Bibliothecae  medic.  philos.  &  miscell.  quam  una  cum 
Physiotameo  suo  Acad.  Norico-Altdorf.  consecravit.  Sect.  I.  Norimb.  1769.  8^. 
-^  Monmnentum  insigni  munificentiae  atq.  immortali  gloriae  C.  J.  Trewii  etc. 
grati  memorisq.  animi  et  perpet.  cultus  sui  testandi  caussa  factum  ab  Acad. 
Altdorfina.  Altd.  1769.  fol.  —  Delii  de  vultu  sereno  morientium  Oratio,  qua 
P.  M.  Gel.  Trewii  parentavit.  Erl.  1769.  4^.  —  Sammlung  aller  Handlungen 
u.  Schriften,  welche  zu  hochverdient.  Ehren  u.  ewig.  Gedächtnisse  des  (jeh. 
Baths  Dr.  Chr.  Jac.  Trew  etc.  wegen  der  von  ihm  d.  Universit.  zu  Altdorf 
Seemächten  Schenkung  seiner  unvergleichl.  Bibliothek  u.  Natnrcdienkammer  etc. 
zum  Vorschein  gekommen  sind.  Mit  ein.  histor.  Vorbericht  von  G.  A.  Will. 
Altd.  1770.  fol.  (Ausserdem  wu*d  noch  eine  Sammlung  von  Gedenkschriften 
in  Bezug  auf  die  Trew'sche  Schenkung  1774—1808.  4^.  angeführt,  wovon  die 
1774—87  erschienenen  Stücke  mit  Nr.  1—4  bezeichnet,  die  übrigen  unter  ver- 
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schied.  Titeln  u.  von  verschied.  Verf.  herausgegeben  worden,  aber  nicht  numerirt 
sein  sollen.)  —  (WiD,  G.  A.)  Nachricht  von  der  nach  Altdorf  gestift.  Trew'schen 
Bibliothek  n.  Naturaliensammlmig,  u.  deren  feierlichen  Eröffnung.  Altd.  1770.  8^'. 
(p.  Ausg.  Das.  1794.  80.)— Pfeiffer,  A.  Fr.,  Beyträge  z.  Kennfcniss  alter  Büchern. 
Handschriften  (d.  Erlanger  BibliothO  3  Stcke.  Hof.  1783—86.  80.  —  Ejusd.  Progr. 
de  cod.  membr.  e  saec.  XI.  aut  XLI.  Biblioth.  Heilbronn.,  nunc  Erlang,  qui 
inter  alios  non  infimi  pretii  tractat.  etiam  vitam  et  acta  S.  Odiliae  virg.  e]mihet. 
Sect.  I — 11.  Erl.  1784.  fol.  —  Murr,  Ch.  G.  de,  Memotabilia  Bibliothecarum 
Norimbergens.  publ.  et  Univ.  Altdorfin.  III.  Vol.  Norimb.  1786-91.  S^,  — 
Pfeiffer,  A.  Fr.,  Descriptio  cod.  digesti  vet.  Bibliothecae  acad.  Erlang.  Erl. 
1791.  fol.  —  Köniff,  J.  C,  Index  flbror.  memorab.  in  Bibliotheca  Trewiana. 
P.  I.  Altd.  1796.  8'^.  —  Harless,  G.  Gh.,  Commentatio  de  memorabilibus  qui- 
busd.  Biblioth.  acad.  Eriang.  I— XI.  Eri.  1800—12.  fol.  —  Pfeiffer,  A.  Fr., 
ueber  Bücher-  Handschriften  überhaupt  (u.  Erlanger  insbesond.)  Erl.  1810.  8^ 
—  Irmischer,  J.  €.,  Diplomat.  Beschreibung  der  Mss.,  welche  sich  in  d.  Königl. 
Universit.-Bibliothek  zu  Erlangen  befinden.  Nebst  d.  Geschichte  dieser  Bibliotii. 
Bd.  I.  Eri.  1829.  8^.  —  Dess.  Handschriften -Katalog  d.  KönigL  üniversit.- 
Bibliothek  zu  Eriangen.  Mit  2  Taf.  Schriftproben.  Frankf.  a.  M.  u.  Eri.  1852. 
gr.  8^.  —  Gengier,  H.  G.  Ph.,  de  Codice  saec.  XV.  Erlangensi  inedito  cui 
promtuarium  juris  maximam  partem  a  saxonicis  romanisq.  fontibus  repetitum 
inest  Commentatio.  Erl.  1854.  Lex.  8^.  —  Kerler,  D.,  Katalog  des  Klosters 
Heilsbronn  aus  d.  12.  Jhrhdt.  Abgedr.  im  Serapeum  1865.  Nr.  9.  —  Bibliotheks- 
Ordnung  d.  Königl.  Bayer.  Universität  zu  Erlangen.  Erl.  1871.  8^. 

Volksbibl.  des  freiwilligen  Armenvereins,  früher  im  städt. 
Schulhause,  jetzt  in  ein.  Privathause,  ist  1838  entstanden.  Als 
eigentl.  Stifter  gilt  der  Buchhändler  Th.  Bläsing,  der  eine  Anzahl 
geebneter  Bücher  zur  Anlegung  einer  Jedermann,  besond.  Gesellen, 
Lehrlingen,  Dienstmägden  etc.  zugänglichen  Samml.  geschenkt,  u. 
wozu  dann  der  Magistrat  noch  50  Fl.  zu  weiteren  Anschaifungen 
hergegeben  hatte.  Neben  dieser  Bibl.  war  1848  noch  eine  zweite 
derartige  Samml.  begründ.  worden,  die  man  aber  1850  mit  der 
ersteren  vereinigt  hat.  Der  jetzige  Bücherbestand  beläuft  sich 
auf  c.  800  Nrr.,  für  deren  Vermehrung  durch  Verwendung  des 
Lesegeldes  u.  durch  Geldzuschüsse  des  Armenvereins  gesorgt  wird. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.,  die  unter  der  Leitung  des  Professors 
Dr.  G.  L.  Plitt  steht,  wöchentl.  zweimal  geöffnet.  Die  Zahl  der 
jährl.  Leser  reicht  bis  an  500  Personen. 

Krlau  (Oesterr.  Ung.). 

*  Erzbischöfl.  Bibljst  in  der  2.  Hälfte  des  XVIH.  Jhrhdts. 
(1770)  durch  den  Bischof  Carl  Graf  Esterhäzy  gestift.  worden,  der 
die  spärlichen  Beste  der  Büchersamml.  früherer  Bischöfe  mit  Bei- 
hilfe seiner  gelehrt.  Correspondenten  in  verschied.  Ländern  besond. 
in  den  J.  1781 — 84  bedeutend  vermehrt,  u.  den  Bücherbestand 
bis  auf  13,863  Werke  in  20,724  Bden  erhöht  hat.  Zur  weiteren 
Vergrösserung  dieses  Bestandes  haben  unter  Esterhäzy's  Nachfolgern 
auf  dem  bischöfl.,  später  erzbischöfl.  Stuhle  hauptsächl.  Stephan 
Frhr.  v.  Fischer  u.  Ladislaus  Pyrker  beigetragen.  Die  Zahl  der 
Bde  beläuft  sich  jetzt  auf  c.  35,000,  darunter  etwa  250  Hand- 
schriften u.  nahe  an  300  Inkunabeln. 

Toldi's  Beschreibung  der  Bibliothek. 
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Krleiiliaeli  (Schweiz). 

*  Schullehrer-Bibl.  ist  in  den  1820er  Jahren  entstanden, 
aber  von  keinem  bedeut.  Umfange. 

Gesetze  u.  Verzeichniss  d.  Schullehrer-Bibliothek  im  Amte  Niedersimm en- 
thal  zu  Erlenbach.    Auf  d.  1.  Wintermonat.  1825.  8**. 

Eseliwes^  (Freuss.  Hess.-Nass.). 

*  Aerztlicher  Verein,  Meissnerscher  (1839),  ist  im  Be- 
sitze von  über  200  Bden. 

♦Realschule  mit  Progymnasium  (1840)  hat  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  über  800  u.  der  Schüler  nahe  an  700  Bde. 

Essen  (Freuss.  Eheinpr.). 

♦Gymnasium,  Königl.  (1819),  ist  gleichzeitig  mit  der 
Anstalt  selbst  entstanden,  u.  enthält  c.  2900  Bde  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  u.  über  1200  der  Schüler.  Diese  beiden  Abtheil,  stehen 
unter  der  Obhut  zweier  Oberlehrer  (die  erstere  unter  Seemann,  die 
andere  unter  Dr.  Conrads). 

Realschule,  Stadt.  (1864),  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
über  600  u.  der  kichüler  350 — 400  Bde  unter  der  Obhut  eines 
Oberlehrers  (Dr.  HoflF). 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere,  mit  Lehrerin-Bildungs- 
Anstalt  (1866)  ist  im  Besitze  von  c.  600  Bden. 

EsflliitSen  (Württemb.). 

♦Pädagogium,  unbekannt  wann  entstanden,  ist  1811  mit 
der  Bibl.  des  damals  aufgehobenen  Alumneums  vereinigt  worden, 
u.  dient  ausschliesslich  zum  Gebrauche  der  Lehrer.  Der  Bücher- 
bestand beträgt  gegenwärt.  c.  1500  Bde,  auf  deren  Vermehrung 
theils  aus  Bei&ägen  neu  eintretender  Schüler,  theils  aus  stiftmigs- 
mässigen  Bezügen  jährl.  60 — 70  Fl.  u.  mehr  verwendet  wenden 
können.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fahrt  der  Rektor  der  Anstalt 
(Dr.  H.  A.  Hermann). 

PfarrbibL,  für  Jedermann  zur  Benutzung  zugängl.  u.  daher 
wohl  auch  als  allgem.  Stadtbibl.  bezeichnet,  ist  1533  durch  Zu- 
sanmiensteUung  der  in  den  aufgehob.  Klöstern  vorgefund.  Druck- 
u.  Handschriften  gebildet,  dann  durch  die  Schriften  der  Refor- 
matoren vermehrt,  u.  später  auch  durch  die  Büchersamml.  zweier 
Geistiichen  Chr.  Sigel  (f  1542)  u.  Pfarrer  C.  Themlin  (1681) 
erweitert  worden.  Der  jetzige  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
etwas  über  1600  Bde  Druck-  u.  50  Handschriften,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  nur  die  Zinsen  eines  durch  Verkauf  der  Acta  Sanc- 
torum  gewonn.  Kapitals  von  250  Fl.  verwendet  werden  können. 
Die  Benutzung  der  theils  im  Pfarrhause,  theils  in  der  Stadtkirche 
untergebracht.  Bibl.  ist  sehr  unbedeutend:  wer  ein  Buch  zur  Be- 
nutzung wünscht,  hat  sich  an  den  1.  Stadtpfarrer  u.  Dekan  Knapp 
zu  wenden. 
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*  Schullehrer-Seminar,  im  Seminargebäude,  ist  gleich- 
zeitig (1811)  mit  der  Anstalt  selbst  zur  Benutzung  der  Lehrer  u. 
Zöglinge  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  1550  Bde  u.  60  Schul- 
karten, auf  deren  Vermehrung  jährl.  160  Fl,  verwendet  werden 
können.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Eektor  der 
Anstalt  (Dr.  K.  Burk),  die  Verwaltung  ein  Bibliothekar  (Vikai' 
Fr.  Faulhaber). 

Kttliiisen  (Baden). 

*  Schullehrer-Seminar,  Grossherzogl.  kathol.  (1835), 
ist  1840  entstand.,  u.  besitzt  über  1500  Bde  unter  der  Obhut  des 
Semin.-Lehrers  Keller. 

Kvtiii  (Oldenb.). 

*  Grossherzogl  öffentl.  Bibl.,  im  Gebäude  u.  unter  der 
Aufsicht  des  Direktors  (Dr.  J.  H.  Chr.  Pansch)  des  Grossherzogl. 
evangel.  Gymnasiums  im  Fürstenthum  Lübeck,  ist  1816  vom  Herzog 
Peter  Friedrich  Ludwig  v.  Oldenburg  durch  Ankauf  der  auserlesenen, 
c.  8000  Bde  starken  Büchersamml.  des  Justizraths  G.  A.  v.  Halem 
zu  Entin  (f  1819)  begründ.,  u.  noch  im  näml.  Jahre  durch  eine 
andere  vom  Capitain  A.  M.  Appenfelder  in  Kiel  (f  1818)  „zum 
Nutzen  der  Schule  u.  des  Publikums  zu  Eutin*  dem  Herzog  ge- 
schenkte Büchersamml.  von  mehr  als  2000  Bden  vermehrt  worden. 
Bei  der  1836  erfolgt.  Uebersiedelung  vom  Eutiner  Schlosse,  wo 
die  Bibl.  seither  gestanden  hatte,  in  das  Schulgebäude  sind  noch 
einige  andere  Büchervorräthe  —  eine  hauptsächl.  von  mehren 
Bischöfen  des  Bisthums  Lübeck  herstammende,  auf  den  Grössherzog 
Paul  Friedrich  August  vererbte  fürstl.  Handbibl.  von  c.  6000 
Bden,  sowie  die  1782—1805  von  den  Eektoren  J.  H.  Voss  u.  G. 
G.  Bredow  angelegte  Schulbibl.  —  hinzugekommen.  Seitdem  ist 
die  Bibl.,  theils  in  Folge  regelmässiger  jäM.  Anschaffungen,  theils 
verschiedener  Schenkungen,  z.  B.  1839  von  550  Bden  aus  der 
Büchersamml.  des  Geh.  Oberreg.-Eathes  Nicolovius  in  Berlin,  sehr 
bedeut.  gewachsen.  Man  berechnet  den  gegenwärt.  Bücherbestand 
auf  mehr  als  29,000  Bde. 

EiLin  (Freuss.  Pos.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathol.  (1865),  ist 
im  Besitze  von  c.  350  Werken. 

Falirwaiis^n  (Schweiz). 

*  GemeiudebibL  1851  besitzt  über  1100  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  die  Benützungsgelder,  jährl.  c.  40  Fr.  f.  etwa  1000 
Bde,  zur  Verfügung  sind. 

•  

Faous  (Schweiz). 

*Bibliothöque  populaire  1834  enthält  gegen  900  Bde, 
die  sehr  stark  benutzt  werden,  mit  ein.  jährl.  Vermehrung  im 
Werthe  von  c.  60  Fr. 
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Feldliirelt  (Oesterr.  Tirol  u.  Vorarlb.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Ober-  (1648),  ist  1812  entstand., 
u.  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  über  2000  Werke 
in  c.  3900  Bden  u.  3100  Hften,  auf  deren  Vermehrung  in  den 
letzt.  Jahren  mehr  als  900  FL  verwendet  worden  sind.  Zahl  der 
jährl.  verlieh.  Bücher:  c.  50. 

*  Realschule,  Communal-  (1860),  ist  gleichzeitig  mit 
der  Anstalt  selbst  begründ.  worden,  u.  enthält  über  150  Werke 
in  c.  300  Bden  u.  1000  Hften  zur  Benutzung  d.  Lehrer  u.  Schüler. 

Feuclit^ivaiiseii  (Bayern). 

*  Lateinschule  (schon  vor  d.  Reformation  begründet)  be- 
sitzt zum  Gebrauche  d.  Lehrer  c.  400  Bde  u.  für  d.  SchiUer  c. 
150  Bde. 

Flawyl  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1848  enthält  c.  700  Bde,  deren  Ver- 
mehrungs-  u.  Verwaltungskosten  (über  400  Fl.  jährl.)  aus  d.  Be- 
nützungsgeldern bestritten  werden. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

Fleiiflliiirs  (Freuss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule,  Königl. 
(1566),  ist,  auf  Grund  eines  älteren  1546  durch  L.  Naamann  be- 
gründ. Bestandes,  1711  neu  eingerichtet  worden,  u.  soll  21,000 
Bde  besitzen,  zu  deren  Benutzung  zunächst  die  Angehörigen  der 
Anstalt  berechtigt  sind,  auf  Wunsch  aber  auch  Andere  gern  zuge- 
lassen werden,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  einmal 
geöffnet  wii'd.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führen  zwei  Lehrer  (Dr. 
Christensen  u.  Dr.  Heimreich). 

Gedruckt.  Katalog  von  1845.  ^ 

Fleurier  (Schweiz). 

*Bibliotheque  du  Musäe  1864  ist  im  Besitze  von  über 
1000  Bden. 

St.  Florian  (Oesterr.  Ober-Oesterr.). 

Augustiner-Chorherren-Stift,  im  eigens  dazu  enicht. 
Gebäude,  ist  unter  allen  Oesterr.  Stiftsbibl.  eine  der  gewähltesten 
u.  hinsichtl.  der  älteren  sowohl  als  neueren  Litteratur  am  besten 
ausgestattete  Samml. :  ihre  Entstehung  fallt  mit  der  Gründung  des 
Stiftes  (1071)  nahe  zusammen.  Der  gegenwärt.  Bestand  beläuft 
sich  auf  65,000  Bde  u.  Broschüren,  875  Mss.  sowie  300  Karten- 
werke u.  Karten  —  darunter  seit  Ende  XVII.  Jhrhdt.  die  Bibl. 
des  stand.  Advokaten  J.  C.  Seyringer  in  Linz  u.  seit  Mitte  XVIII. 
.Ihrhdt.  die  hauptsächl.  Juridica  enthaltende  Samml.  des  Linzer 
Reg.-ßathes  W.  Baron  Ehrmann  —  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
1000  Fl.  in  Bknoten  verwend.  werden.    Zur  Benutzung  der  Bibl. 
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sind  zunächst  die  Stiftskapitularen  u.  Kleriker  der  Iheolog.  Lehr- 
anstalt berechtigt,  ausserdem  aber  auch  Andere,  Gelehrte  u.  Hono- 
ratioren, gern  zugelassen,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  regel- 
mässig in  der  Woche  zweimal,  nach  Bedurf^iss  auch  öfterer  zu- 
gängl.  gehalten  wird.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  über 
c.  120  Personen,  die  der  verlieh.  Bücher  2400  Bde.  Stiftsbiblio- 
thekar ist  der  regulirte  Chorhen*  A.  Czerny.  —  Ausser  der  Bibl. 
besitzt  das  Stift  noch  Samml.  von  über  10,000  Kupferstichen  u. 
18,000  Münzen  u.  Medaillen,  die  unter  eig.  Verwaltung  u.  Be- 
rechnung stehen. 

Dunin-Borkowski,  zur  Geschichte  d.  alt.  pohi.  Psalters  zu  St.  Florian 
h.  Linz.  Wien.  1835.  8^.  (?)  —  Beschreibunff  der  Bibliothek  in  d.  Oesterr. 
Revue  1867.  Hft.  7  —  Czerny,  A. ,  die  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  St. 
Florian  geordn.  u.  beschrieb.  Zur  800jähr.  Gedächtnissfeier  d.  Übergabe  d. 
Klosters  St.  Florian  an  d.  Chorherm  d.  heil.  Augustin.    Linz.  1871.  gj.  8^ 

FraiilLenliers  (K.  Sachs.). 

SchulbibL  zerföUt  in  3  Samml.  zur  Benutzung  1.  der  Lehrer 
der  Stadt  u,  Umgegend,  2.  der  Knaben,  3.  der  Mädchen,  von 
denen  d.  erstere  1863  durch  die  Lehrerconferenz  im  angrenz, 
öunnersdorf,  die  zweite  1838  durch  den  damal.  Schuldirektor 
Vogel  u.  die  dritte  1858  durch  den  Oberlehrer  Krause  I.  begründ. 
worden  ist.  Der  Bücherbestand  beträgt  in  den  3  Samml.  c.  200, 
über  300,  nahezu  200  Bde,  zu  deren  Vermehrung  freilich  nur 
geringe  Mittel  (jährl.  16,  2,  2  Thlr.)  zur  Verfügung  sind.  Die  an 
allen  Schultagen  zugängl.  Lehrerbibl,  steht  unter  der  Obhut  des 
Schuldirektors  (G.  A.  Hernsdorf),  die  zweite  (wöchentl.  einmal 
geöffh.)  u.  die  dritte  Samml.  (an  allen  Schultagen  zugängl.)  unter 
der  Aufsicht  d.  betreff.  Classenlehrers.  Jährl.  Benutzung:  c.  50, 
300,  300  verlieh.  Bde. 

Technikum,  vom  Ingenieur  u.  früh.  Direktor  der  Anstalt 
vor  einig.  Jahren  zur  Benutzung  der  Lehrer  ü.  Schüler  begründ. 
u.  gegenwärtig  im  Besitze  der  Anst.- Direktoren  Dr.  J.  Heubner, 
Dr.  E.  Klotz  u.  Ingenieur  G.  Bauch,  enth.  c.  2000  Bde  mit  c. 
3000  Zeichnungen,  auf  deren  Vermehrung  jährl..  etwa  100  Thlr. 
verwendet  weiuien.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Inge- 
nieur Todt. 

FraiilLeiiliaiisen  (Schwarzh.-Bud.). 

*  Gymnasium  ist  um  der  Mitte  des  XVIII.  Jlirhdts  entstanden. 

Manniske,  J.  Fr..  Nachricht  von  der  neu  angele^n  Schnlhihliothek  in 
Frankenhausen.    Das.  1759.  4^. 

FraiilLeotlial  (Bayern). 

*  Aerzte,  Verein  Pfälzischer  (1840),  enth.  einige  hundert 
Bde  u.  Fachzeitschriften  medicin.  Inhalts. 

FraitlLfynirt  a.  HI.  (Preuss.  Hess.-Na6S.). 
*Aerztlicher  Verein  (1845)  befindet  sich  vereinigt  mit 
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den  Bibl.  d.  Geograph.-Statist.,  Naturforsch,  u.  Physikal.  Vereine 
im  Bibl.-Gebäude  der  Senckenberg'schen  Stiftungen. 

♦Bürger-  u.  Töchter-Schule,  höhere  (1857),  ist  im 
Besitze  von  c.  1000  Bden. 

*  Gartenbau- Gesellschaft  (1848)  enthalte  600  Bde 
unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars  (Fr.  Storck). 

*  Geographie  u.  Statistik,  Verein  f.  (1836),  befindet 
sich  vereiuigt  mit  den  Bibl.  der  Aerztl.,  Naturforsch,  u.  Physikal. 
Vereine  im  Bibl.-Gebäude  der  Senckenberg'schen  Stiftungen. 

Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Verein  f.  (1859),  im 
Saalhofe,  ist  hauptsächl.  durch  Tausch  der  Vereinsschriften  mit 
and.  histor.  Gesellschaften  begrund.  u.  erhalten.  Der  gegenwärt. 
Bestand  beträgt  6 — 700  Bde  u.  Urkunden,  die  vom  Bibliothekar 
(E.  Kelchuer)  zur  Benutzung  der  Ver.-Mitglieder  wöchentl.  einmal 
bereit  gehalten  werden. 

*  Gymnasium,  Stadt.  (1520),  besitzt  ein.  nicht  unbedeutend. 
Bucherbestand  —  darunter  eine  kleine,  aber  werthvolle  musikal. 
Samml.  —  auf  dessen  Vermehrung  jährl,  300  Fl.  verwend.  werden. 
Bibliothekar  ist  der  Professor  Dr.  Eiese. 

Israel,  C,  die  musikal.  Schätze  der  Gymoasialbibhothek  n.  der  Peters- 
kirche zu  Prankfurt  a.  M.    Das.  1872.  40.  (Oster-Progr.) 

*  Landwirthschaftl.  Verein  (1860)  besitzt  c.  400  Bde, 
unter  der  Obhut  des  Sekretärs  u.  zugleich  Bibliothekars  (Stall- 
meister C.  Kappel). 

*  Malako-zoologische  Gesellschaft,  Deutsche  (1869), 
ist  im  Besitze  von  c.  200  Bden. 

*  Musterschule,  evangel.  (1803),  hat  ein.  Bestand  von 
über  1200  Werken. 

*  Naturforschende  Gesellschaft,  Senckenbergische 
(1817),  befindet  sich  vereinigt  mit  den  Bibl.  der  Aerztl.  Geogr.- 
statist.  u.  Physikal.  Vereine  im  Bibl.-Gebäude  der  Senckenberg'- 
schen  Stiftungen. 

*  Physilcal.  Verein  (1824)  befindet  sich  vereinigt  mit  den 
Bibl.  der  Aerztl.,  Geograph.-statist  u.  Naturforschend.  Vereine  im 
Bibl.-Gebäude  der  Senckenberg'schen  Stiftungen. 

*  Polytechnische  Gesellschaft  zur  Beförderung  nütz- 
licher Künste  u.  deren  Hilfswissenschaften  (1816)  zählt  c.  1800 
Bde,  wovon  etwa  500  auf  die  Samml.  des  1862  erricht.  Stenograph. 
Institutes  der  Gesellschaft  zu  rechnen  sind. 

Senckenbergische  Bibl.,  vereinigte,  in  dem  1866 — 67 
auf  städt.  Kosten  neu  erricht.  Bibl, -Gebäude,  hat  als  Grundlage 
die  1763  vom  Grossherz.  Hess.  Hofinedicus  Dr.  J.  Chr.  Sencken- 
berg  (1707 — 72)  begründ.  Büchersamml.  des  ebenfalls  von  ihm 
gesnft,  u.  nach  ihm  benannt,  medicin.  Institutes,  mit  welcher 
später  die  Bibl.  der  Aerztl.,  Geograph.-statist.,  Physikal.  u.  Natur- 
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forschend.  Gesellschaften  vereinigt  worden  sind.  Als  sonst  noch 
erheblichere  Bereicherungen  bleiben  zu  nennen :  die  Büchersamml. 
der  Stiflsärzte  Dr.  J.  J.  Keichard  (f  1782),  Lehr  u,  NeefF,  von 
den.  der  erstere  ausserdem  noch  ein  Kapital  von  4000  Fl.  zur 
Verwendung  der  Zinsen  f.  Ankauf  botanischer  Werke  vermacht 
hat,  sowie  des  Physikus  Prof.  Dr.  Kestner  1847.  Der  gesammte 
Bibl.-Bestand  beläuft  sich  jetzt  auf  40,000  Bde,  nebst  ein.  dem  geo- 
graph.-statist.  Vereine  gehörigen  bedeut.  Kartensamml. ,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  etwa  2000  Fl.,  die  Zinsen  des  Keichard'schen 
Kapitals  nicht  mitgerechnet,  zur  Verfügung  stehen.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  die  an  jedem  Wochentage  geöffnet  ist,  wird  Jedermann 
zugelassen ;  doch  sind  zum  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  nur 
die  Aerzte  der  Stadt  u.  die  Mitglieder  der  vorgenannt.  Vereine 
berechtigt.  Die  Vei-waltung  der  ßibl.  besorgen  zwei  Bibliothekare : 
I.  Dr.  W.  Stricker  u.  IL  Dr.  F.  Schwenck. 

Stricker,  W.,  Geschichte  d.  Vereinigt.  Dr.  Senckenbergischen  Bibliothek. 
(Aus  d.  Archiv  f.  Frankfurts  Geschichte  u.  Kunst  1858.)  gr.  8®.  Mit  Bibl.- 
Ordnung.  —  Die  Inkunabeln  d.  Dr.  Senckenbermschen  Bibliothek  in  Frankfurt 
a.  M.  Abgedr.  in  d.  Besond.  Beilage  d.  Kön.  rreuss.  Staats -Anzeigers  1869 
zu  Kr.  255. 

Stadtbibliothek,  in  ein.  eigenen  1825  vollendet,  pracht- 
voll. Gebäude  (Schöne  Aussicht),  ist  durch  den  Patricier  Ludwig 
V.  Marburg  gen.  Zum  Paradeis  1484,  wo  er  bei  sein.  Abreise  ins 
Gelobte  Land  seine  reiche  Büchersamml.  dem  Käthe  der  Stadt 
geschenkt  hat,  begründ.,  u.  später  durch  folg.  grössere  Erwerbungen 
vermehrt  worden;  1624  die  Büchersamml.  aes  luther.  Predigers 
G.  Beyer  u.  seines  Sohnes,  des  Arztes  u,  Mathematikers  J.  H. 
Beyer;  1649  die  des  Schöffen  J.  M.  Zum  Jungen^  ferner  des  be- 
rühmt. Orientalisten  Hieb  Ludolf:  1708  des  Advokaten  Ph.  Fr. 
Pistoris;  1721  des  Archivars  J.  M.  Waldschmid  u.  des  Predigers 
B.  Waldschmid;  zu  Anfang  des  XIX.  Jhrhdts  c.  10,000  Bde  aus 
d.  aufgehob.  Klöstern  der  Stadt,  besond.  des  Dom-  u.  St.  Leonhard- 
Stiftes,  sowie  der  Dominikaner-  u.  Carmeliter-Klöster;  1851  alle 
auf  Prankfurt  bezügl.  Werke  aus  d.  Nachlasse  des  vom  Stadt-  u. 
Landgerichtsraths  J.  Fr.  H.  Schlosser;  sowie  auch  1867  durch  den 
Rest  der  Bibl.  des  vormal.  Deutsch.  Bundes  u.  dessen  Archiv.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  80,000  Werke  in  mehr  als  150,000 
ßden,  nebst  einer  reichen  vom  Schöff  Lehnemann  geschenkt.  Disser- 
tationen-Samml.,  300  Handschriften,  10,000  Münzen  u.  Medaillen. 
Zur  Vergrösserung  dieses  Bestandes  stehen  der  Bibl.,  mit  Ein- 
schluss  der  Zinsen  von  den  Legaten  des  Dr.  Grambs  u.  des  Beichs- 
hofraths  H.  v.  Barckhaus,  jährl.  3562  Fl.  zur  Verfügung.  Die 
Benutzung  der  Bücher  an  Ort  u.  Stelle,  zu  welchem  Zwecke  das 
Lokal  an  jed.  Wochentage  geöffnet  wird,  ist  Jedermann  gestattet, 
wogegen  zum  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  nur  Frankfurt. 
Bürger  berechtigt  sind.    Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr 
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über  auf  8000  u.  die  der  verlieh.  Bde  auf  5000.  Das  Bibl.-Per- 
sonal  besteht,  unter  der  Oberleitung  einer  Commission  von  drei 
Senatsdeputirten,  aus  zwei  Bibliothekaren :  I.  Dr.  Th.  Haueisen  u. 
II.  Dr.  L.  Diefenbach,  zwei  Amanuensen  Fr.  Kraeuter  u.  E.  Kelchner, 
sowie  ein.  Pedell- Vicar  (J.  Fr.  Gramer). 

Bibliotheca  Jungiana  s.  Catalogus  libror.,  quos  comparavit  J.  M.  Zum 
Jungen.  Francof.  1682.  4^.  —  Lucii,  J.  J.,  Catalogus  Bibliotnecaepubl.  Moeno- 
Francofurt.  Ibid.  1728.  4**.  —  Nummophylaceuin  Glockiaraim  s.  CfoUectio  3296 
nnminor.  tarn  Graecor.  quam  Bomanor.  A.  Ph.  Glockii.  Francof.  1735.  8*^.  — 
Matthiä,  Fr.  Ch.,  Nachricht  von  Hiob  Ludolfs  noch  vorband,  meist  literar. 
Briefwechsel,  nebst  drey  daraus  zuerst  vollständig  mitgetheüt.  Schreiben  des 
N.  Heinsius.  Frankf.  1818.  4^.  —  Dess.  Progr.  von  einigen  bedeutend.  Be- 
reicherungen d.  Stadtbibliothek.  Frankf.  1819.  4^.  —  Plan  der  Stadtbibliothek 
im  Serapeum  1849.  Nr.  7.  —  Kelchner,  E.,  die  v.  Uffenbach'gchen  Manuscripte 
auf  d.  Stadtbibliothek  zu  Frankfurt  a.  M.    Das.  1860.  gr.  8«. 

StaedeTsches  Kunstinstitut  ist  1816  durch  ein  Ver- 
mächtniss  des  Banquiers  J.  Fr.  Staedel  begründ.  worden,  u.  zer- 
fallt in  die  eigentl.  Instituts-  (Kunst-)  u.  eine  Schülerbibl.,  deren 
gesammter  Bestand  sich  auf  über  3500  Wei'ke  beläuft.  Auf  die 
Vermehrung  dieses  Bestandes  wird  so  viel,  als  das  Bedürfniss  er- 
fordert, verwendet.  Zur  Benutzung  f.  Jedermann  wird  die  Bibl. 
wöchentl.  dreimal  zugängl.  gehalten:  ausgeliehen  wird  aber  nichts, 
ausser  aus  d.  Schülerbibl.  an  die  Schüler  des  Instituts.  Die  Ver- 
waltung der  Bibl.  besorgt  der  Inspektor  des  St. 'sehen  Kunstinstitutes 
J.  G.  Malss  mit  ein.  Amanuensis  (A.  Brück). 

Ycrzeicjmiss  d.  Bücher  u.  Kunstwerke  des  Staederschen  Kunst-Instituts 
zu  Frankfurt  a.  M.  Das.  1852.  8^.   Nebst  zwei  Nachträgen  von  1865  u.  1869. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1858),  ist  im 
Besitze  von  über  250  Bden. 

*  Taubstummen-Anstalt,  Stadt.  (1827),  hat  einen  Be- 
stand von  c.  1100  Bden. 

*  Technischer  Verein  (1865),  Section  der  Polytechnischen 
Gesellschaft,  besitzt  c.  500  Bde. 

*Wöhlerschule  (Reallehranstalt  der  Polytechnischen  Ge- 
sellschaft 1870)  enthält  2000  Bde. 

♦Zoologische  Gesellschaft  (1857),  im  Zoologischen 
Garten,  hat  ein.  Bestand  von  c.  1000  Bden. 

Frankfurt  a.  d.  O.  (Preuss.  Brandenb.). 

Gymnasium,  Königl.  Friedrichs-  (1813),  gen.  die 
Westermann'sche  Bibl.,  ist  durch  Vermächtniss  der  über  6000  Bde 
starken  Büchersamml.  des  Professors  N.  Westermann  (f  1758) 
begi'üud.,  u.  hauptsächl.  noch  durch  folg.  andere  Samml.  vermehrt 
worden:  des  Professors  J.  J.  L.  Causse  (f  1802)  5000  Bde;  des 
Gymn.-Direktors  E.' F.  Poppe  (f  1866)  c.  4000  Bde;  sowie  diejen. 
Bücher,  welche  aus  dem  seit  1829  bestehend,  histor.  Lesezirkel  an 
das  Gymnasium  übergegangen  sind.  Der  jetzige  Bücherbestand 
beläuft  sich  auf  21,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  die  Zinsen 


138  Prankfurt  a.  d.  0. 

113  Thlr.  des  Westermann'schen  Legates  (2400  Thlr.)  u.  51  Thlr. 
der  Poppo'schen  Stiftung  (1025  Thlr.)  zur  Verfügung  stehen.  Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.  zunächst  für  die  Lehrer  des  Gymnasiums 
u.  dann  für  die  Lehrer  der  and.  öflfentl.  Anstalten  der  Stadt  be- 
stimmt, zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  in  der  Nicolai-  oder  ünter- 
kirche,  wo  die  Bibl.  aufgestellt  ist,  zweimal  wöchentl.  offen  gehalten 
wird.  Zum  Entleihen  von  Büchern  ausserhalb  der  Stadt  bedarf 
es  der  ausdrückl.  Genehmigung  des  Vorsitzenden  des  Gymn.  Cura- 
toriums,  welches  die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt.  Bibliothekar 
ist  der  Subrektor  Dr.  M.  Fittbogen.  —  Neben  dieser  Bibl.  besteht 
noch  eine  c.  5000  Bde  starke  Schülerbibl.  unter  der  Obhut  des 
Prorektors  Schwarze. 

Schöttgen,  Gh.,  Historie  d.  Prankftirtischen  Schidbibliothek.    Frankf. 
171^.  40.  —  Bibl-Eeglement  gedruckt. 

Kirche,  Marien-,  in  einer  der  Sacristeien  der  Marien-  oder 
Oberkirche,  rührt  aus  früher  Zeit  her,  u.  enthält  c.  4000  Bde, 
deren  Vermehrung  hauptsächl.  durch  die  aus  dem  theol.  Lesezirkel 
d.  Frankfurt.  Diöcese  zufliessenden  Bücher  erfolgt. 

*  Landwirthschaftl.  Centralverein  f.  d.  Reg.-Bezirk 
Frankfurt  a.  d.  0.  (1841)  besitzt  800  Bde  unter  d.  Obhut  des 
Reg.-Sekretärs  Dreyeck. 

*  Oberschule  (Stadt,  Realschule  1813)  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  über  1000  u.  für  die  Schüler  c.  1300  Bde. 

*  Stenographen-Verein,  Norddeutsch.  (1869),  ist  im 
Besitze  von  c.  100  Bden. 

Frauenbur^  (Preuss.  Preuss.). 

*  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Ermlands,  Verein 
für,  (1856)  besitzt  c.  2000  Bde  unter  der  Obhut  des  Domvikars 
Dr.  Woelky. 

Frauendorf  (Bayern). 

*  Gartenbau-Gesellschaft  in  Bayern,  prakt.,  (1826) 
ist  im  Besitze  von  c.  2000  Bden. 

Frauenfeld  (Schweiz). 

Kantonsbibliothek,  Thurgauische,  im  Regier.-Gebäude, 
ist  nach  ihrem  gegenwärt,  gesammten  Bestände  —  c.  30 — 35,000 
Bde  mit  200  Inkunabeln  n.  Mss.  —  aus  zwei  Theilen  zusammen- 
gesetzt, u.  zwar  einesth.  aus  der  1807  von  der  Kant. -Regierung 
angelegten  Departementsbibl.  u.  änderenth.  aus  den  Bücherbe- 
ständen der  1849  u.  1850  aufgehob.  Klöster  (Benediktiner  in 
Fischingen,  Karthäuser  in  Ittingen,  Augustiner  in  Kreuzlingen,  aus 
der  letzteren  Besitze  zugleich  die  Salmonsweiler  u.  ein  Theil 
der  Petershausener  Klosterbibl.,  sowie  eine  gi-öss.  Anzahl  juristischer 
Bücher  aus  dem  Nachlasse  der  Rechtsgelehrten  Köberlein  Vater 
u.  Sohn  XVIL  Jhrhdt.),  wozu  femer  noch  die  Regier. -Bibl.,  die 
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Lesebibl.  d.  Stadt  Frauenfeld  u.  die  Departementalbibl.  des  Sa- 
nitätsrathes  hinzugekommen  sind.  Zur  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes ist  vom  Staate  die  Summe  von  1500  Tr.  jährl.  ausgesetzt. 
Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  jedem  Kantonsbewohner  unentgelt- 
lich frei,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  einmal  geöfi&iet 
wird :  Litteraten  können  auf  besond.  Gesuch  an  jedem  Tage  Bücher 
gelieh,  erhalten.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  verlieh.  Bücher 
beläuft  sich  auf  2500  Bde  u.  mehr.  Die  Verwaltung  der  Bibl. 
besorgt,  unter  der  Oberleitung  einer  vom  Reg.-Rathe  bestellten 
CoKimission  von  5  Mitgliedern,  der  Kantonsbibliothekar  u.  zugleich 
Archivar  (Dekan  J.  A.  Pupikofer)  mit  ein.  Angestellten  der  Reg.- 

Kanzlei. 

Katalog  der  Thtirgauischen  Kantonsbibliothek.  (I.  Abth.)  Frauenf.  1858. 
80.  Mit  Supplementen  von  1864,  1867  u.  1870.  (Das  Regulativ  ist  dem  Kata- 
loge beigedruckt.) 

♦Eantonschule  besitzt  seit  1853  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  über  1300  Bde  u.  seit  1862  für  die  Schüler  über  500 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  560  Fr.  zur  Verfügung  sind. 
Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  betraf  bei  der 
Lehrerbibl.  c.  300,  bei  der  Schülerbibl.  über  800  Bde. 

*  Kapitel,  kathol,,  ist  im  Besitze  von  c.  500  Bden,  die 
wenig  vermehrt  u.  auch  wenig  benutzt  werden. 

Katalog  gedruckt.' 

*  Kirchenrath,  evangel. ,  ist  1810  entstand.,  u.  besitzt 
über  1600  Bde  mit  einer  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  c. 
200  Fr.  Benützungsgelder. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Sanitätsbibl. ,  in  den  1820er  Jahren  begründ.,  zählt  c. 
750  Bde,  zu  deren  Vennehrung  der  Staat  jährl.  91  Fr.  giebt. 

Frauenflteiii  (£.  Sachs.). 
Stadtbibliothek,   1871  vom  Hofrath  Dr.  J.  Petzlioldt  in 
Dresden  begründ.,  enthält  c.  200  Bde. 

Freiber^  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Piaristen-Kloster  soll  von  nicht  ganz  unbedeut.  Um- 
fange sein. 

*  Eeal-Gymnasium  (der  Piaristen  1870)  besitzt  f.  die 
Lehrer  über  900  u.  f.  die  Schüler  c.  150  Bde  u.  Hfte. 

Frelber^  (K.  Sachs.). 

*  Alterthums- Verein  (1860),  Zweigverein  des  Königl. 
Alterthums- Vereins  in  Dresden,  besitzt  an  Büchern,  Handschriften, 
Städteplänen,  Kunstbll.  etc.  c.  2000  Nrr. 

Bergakademie,  Königl.,  ist  gleichzeitig  (1765)  mit  der 
Anstalt  durch  Buchergeschenke  des  Generalbergcommissars  v. 
Heynitz  u.  Oberberghauptmanns  v.  Oppel,  sowie  durch  Ankäufe 
begründ.,  u.  hauptsächl.  1826  durch  die  vom  Bergrath  Prof.  A. 
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G.  Werner  hinterlass.  sehr  werthvolle  u.  zahlreiche  Büchersamml 
(von  welcher  jedoch  das  Gymnasium  den  philog.-histor.  Theil, 
anfangs  nnr  zum  Gebrauche,  später  zum  Eigenthum  erhalten  hat) 
vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bestand  beläuft  sich  auf  mehr 
als  15,000  Druckschriften  in  c,  26,700  Eden,  330  Mss.  u.  c. 
1500  Karten  u.  Kartenwerke  in  c.  3000  EH.,  auf  deren  Vermehrung 
jährl.  800  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  der  Eibl,  sind 
alle  Berg-  und  Hüttenbeamte  sowie  die  Studirenden  der  Akademie 
berechtigt,  u. 'finden  dazu  wöchentl.  zweimal  Gelegenheit.  Die 
Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Direktor  der  Akademie,  (Geh. 
Bergrath  Prof.  Dr.  G.  A.  Zeuner),  die  Verwaltung  der  Akademie- 
schreiber (K.  Fischer). 

Avertissement  v.  27.  April  1767.  4°. 

?"  Gewerbeverein  (1844)  ist  im  Besitze  von  über  800  Eden, 
deren  Stamm  gleichzeitig  mit  der  Stiftung  des  Vereins  begründ. 
worden  ist.  Die  Benutzung  der  Bücher  steht  nicht  nur  den  Ver.- 
Mitgliedem,  sondern  auch  den  Schülern  der  vom  Vereine  gestift. 
Fortbildungsanstalt  f.  Gesellen  frei. 

Catalog   der  Gewerbevereins -Bibliothek  zu  Preiberg.    Das.  1863.   8^ 
Nebst  Nachtrag. 

Gymnasium,  Königl.  (1537),  ist  1565  aus  den  in  der 
Domkirche  vorgefund.  Büchern  der  früheren  Bibl.  des  Domcapitels, 
des  Franziskan.-  u.  des  Dominikan.-Klosters  begründ.,  u.  namentl. 
seit  1604  mit  Hilfe  vieler  Schenkuno:en  von  Privaten  (unter  An- 
deren 1644  der  Büchersamml.  des  Kanzlers  G.  Krakau  u.  1758 
eines  Neuntels  der  Einkünfte  des  von  dem  Leipziger  Professor  Dr. 
S.  Th.  Quellmalz  der  Schule  vermachten  u.  von  dieser  1833  für 
16,050  Thlr.  verkauft.  Gutes  Hals),  sowie  durch  Gewerkschafts- 
zuschüsse ansehnlich  vermehrt  worden.  Als  der  bedeutendste  Zu- 
wachs aus  neuerer  Zeit  ist  der  über  4200  Ede  starke  philol.-histor. 
Theil  der  vom  Bergrath  Prof.  A.  G.  Werner  der  Bergakademie 
hinterlassenen  Bibl.  zu  nennen,  der,  nachdem  seine  Benutzung 
schon  seit  1827  dem  Gymnasium  gestattet  gewesen  war,  1850  in 
dessen  Besitz  dergestalt  übergegangen  ist,  dass  er  in  loco  Gymnasii 
aufgestellt,  den  Bergbeamten  u.  den  Bergakademisten  aber  unbe- 
nommen sein  solle,  Bücher  daraus  zu  entleihen.  Der  gegenwärt, 
Bücherbestand  beträgt  c.  10,700  Nit.,  zu  deren  Vermehrung  jährl. 
c.  80  Thlr.  Zinsen  aus  Stiftungen  zur  Verfügung  stehen.  Zur 
Benutzung  f.  Lehrer  u.  Schüler  des  Gymnasiums,  sowie  f.  Bärger 
der  Stadt  wird  die  Bibl,  wöchentl.  einmal  geöffnet.  Die  Zahl  der 
Leser  beläuft  sich  das  Jahr  über  auf  etwa  230,  die  der  verlieh.  Bücher 
auf  300  Bde.  Bibliothekar  ist  der  Gymn.  -  Oberlehrer  Dr.  J.  G. 
Renner,  unter  dessen  Obhut  auch  eine  zur  Bibl.  gehörige  Münz,- 
samml.  von  459  Stck.  steht.  —  Zur  Zeit  ist  die  Bibl.  noch  städtisches 
Eigenthum,  wird  aber  hoflfentl.  von  der  Königl,  Regiei-ung  in  nächst. 
Zeit  übernommen  werden. 
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Lieben,  T.,  nobiliss.  ampliss.  que  Freibergae  Hermunduror.  Senatüi 
Bibliotheca  ibid.  publica  pro  instauratione  sui  gratias  agit  publ.  (Freib.)  1683. 
fol.  Gedicht.  —  Öeyer,  J.  J.,  Oratio  de  Bibliotheca  Freioergens.  Altenb.  1716. 
fol.  —  Moller,  S.,  Progr.  de  Bibliotheca  (Freiberg,  publ.)  rursus  apericiida. 
Freib.  1723.  fol.  —  Ejusd.  Progr.  Memoria  nonnullor.,  quomm  olim  et  mune- 
ribus  crevit  Bibliotheca  Freiberg,  publ.,  et  patrocinio,  ut  augescere  posset, 
confirmata  est.  Ibid.  1724.  fol.  —  Ejusd.  Progr.  Memoria  major.,  quorum  muni- 
ficentia  et  liberalitate  Bibliotheca  publ.  constituta  est.  Ibid.  1725.  fol.  —  Ejusd. 
Progr.  de  scriptor.,  ac  typographor.  antiquior.  in  Bibliotheca  publ.  Freiberg, 
inventor.  Ibid.  1726.  fol.  —  Ejusd.  Progr.  de  Mss.  ad  rem  sacram,  ad  iura, 
ad  Philosoph,  atq.  ad  histor.  pertinent.  ibid.  1727.  fol.  —  Hecht,  Fr.  A.,  Ein- 
leitung zu  einer  histor.  Nachricht  von  der  Freyberg.  Schulbibliothek.  Das. 
1799.  4^.  Progr.  —  Dessen  Anhang  einer  histor.  Nachricht  von  der  Freyb. 
Schulbibl.  Das.  1801.  4^.  u.  Fortsetzung.  1801.  4».  Progr.  —  Dessen  Beant- 
wortung einiger  Einwürfe  gegen  den  Nutzen  öffentl.  Bibliotheken  insbesond. 
der  Freyberg.  Schulbibl.  Das.  1802.  4°.  Progr.  —  Dessen  litterar.  Nachricht 
von  einigen  Handschriften  u.  vielen  typograph.  Seltenheiten  in  der  Freyberg. 
Schulbibl.  Das.  1803.  4^.  Progr.  ~  Dessen  Fortsetzung  der  histor.  Nachricht 
von  einigen  alten  Druckschriften  in  der  Freyberg.  Schulbibl.  I — II.  Das. 
1804—5.  4^^.  Progir.  —  Petzholdt,  J.,  Bibliotheken  d.  kloester  u.  d.  coUegiat- 
stiftes  zu  Freiberg.   Dresd.  1842.  kl.  8^.    Gratulationsschrift. 

*  Handels-Schule  ist  1850  durch  die  Handelsiiinung,  die 
eine  namhafte  Summe  dazu  verwilligt  hat,  begründ.  worden. 

*  Kirche,  St.  Jacob i-,  enthält  unter  Anderen  die  Bücher 
des  firuheren  Maria-Magdalenen-Jungfrauenklosters,  aus  denen  sie 
zur  Keformat.-Zeit  zunächst  gebild.  worden  ist. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1859),  ist  im 
Besitze  von  mer  J  50  Bden. 

FrelburiT  Im  Sreifl^au  (Baden). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1841),  besitzt  eine  massige 
Anzahl  von  Büchern  sowohl  zum  Gebrauche  der  Lehrer  unter  der 
Obhut  des  Vorstandes  Prof.  T.  Merkel,  als  auch  der  Schüler  unter 
der  Aufsicht  des  Hauptlehrers  Ekart. 

*  Geschichtskunde,  Gesellschaft  f.,  (Histor.  Gesellschaft 
1826,  erneuert  1866)  besitzt  c.  1000  Bde. 

*  Loge  zur  edlen  Aussicht  hat  Ende  XVIII.  Jhrhdts  die 
JBüchersamml.  des  Buchhändlers  Wagner  angekauft. 

*Lyceum,  Grossherzogl.  kathol.  (1839,  früher  Gymna- 
sium), besitzt  einen  nicht  unbeträchtl.  Bücherbestand  unter  der 
Aufsicht  des  Direktors  (Prof.  Dr.  W.  Turtwängler). 

*  Naturforschende  Gesellschaft  (1821)  ist  der  üniver- 
sitäts-Bibl.  mit  einverleibt. 

*  Stadt  hat  vom  Professor  Dr.  H.  Schreiber,  Ehrenrath  der 
Stadt  (t  1872),  dessen  werthvoUe  Samml.  von  Kunstgesfenständen 
u.  Alterthümern,  sowie  die  nicht  minder  wertlivolle  Bibl.  vermacht 
erhalten. 

Universitäts-Bibl.,  im  eigenen  Gebäude,  dem  ünivers.- 
Oebäude  gegenüber,  besteht  in  ihrer  gegenwärt.  Zusammensetzung 
seit  1773,  u.  vereinigt  in  sich  die  Samml.  der  alten  Hochschule, 
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Facultäten  u.  Alumnathäuser,  sowie  ein.  Theil  der  den  säcularisirt. 
Stiftern  u.  Klöstern  des  Breisgaues  u.  Schwarzwaldes  (naraentl. 
der  Benedikt.-Abtei  St.  Blasien)  früher  zugehör.  Bücher,  wozu  im 
Laufe  der  Jahre,  ausser  der  Bibl.  des  theolog.  Lesevereins,  mehre 
Privatsamml.  von  Professoren,  wie  die  von  de  Benedictis,  Klüpfel, 
Morin,  Perger,  Kuef,  Santer,  Sautier,  hinzugekommen  sind.  Unter 
den  später,  grösseren  Erwerbungen  verdienen  hervorgehob.  zu  werden: 
1778  die  der  Bibl.  des  Reg.-Raths  Professor  J.  A.  v.  Rieger  f. 
10,000  Fl.;  ein  paar  Jahre  nachher  desgl.  des  Reg.-Raths  v. 
Greif enegff  f.  c.  3000  PL;  1845  desgl.  des  Professors  Dr.  K.  J. 
Perleb  nebst  ein.  Kapitale  von  2000  FL,  dessen  Zinsen  zur  weiteren 
Vermehrung  der  Bibl.  bestimmt  sind;  sowie  die  der  Bücher-  u. 
Antiquitätensamml.  des  Domdekans  Geheimrath  Dr.  J.  L.  Hug 
(f  1846)  mit  Ausschluss  der  bereits  in  der  Üniversit.-Bibl.  vor- 
band. Bücher.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
wenigstens  250,000  Bde  Druck-  u.  c.  500  Nrr.  Handschriften,  zu 
deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  (excl.  Gehalt  d.  Personals)  jährl. 
5000  PL  bestimmt  sind,  u.  sonst  noch  c.  200  FI.  ausserordentl. 
Einnahmen  zur  Verfügung  stehen.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist 
Jedermann  gestattet,  den  Docenten  der  Hochschule  mit  gewissen 
Vorrechten.  Zum  Zwecke  des  Ausleihens  von  Büchern  sowohl  als 
der  Benutzung  des  akadem.  Lesezimmers  ist  die  Bibl.  an  jedem 
Wochentage  zugänglich.  Die  Zahl  derjen.  Personen,  welche  Bücher 
nach  Haus  entleihen,  beträgt  das  Jahr  über  c.  200,  die  der  ver- 
lieh. Bücher  c.  8000  Bde.  Die  Leitung  der  Bibl.  ist,  nach  Be- 
seitigimg des  früher  stets  einem  ord.  Professor  übertragenen  Ober- 
bibliothekariates,  einem  Bibliothekar  (Dr.  J.  Steub)  mit  ein.  Gustos 
(Dr.  F.  Rullmann)  übergeben.  Von  den  Geschäften  des  Biblio- 
thekars ausgeschlossen  ist  die  Beaufsichtigung  der  auf  der  Bibl, 
befindlichen  MünzsammL,  die  unter  der  Obhut  des  Professors  Dr. 
Brambach  steht. 

Amann,  H.,  praestantior.  aliquot  Godd.  Mss.,  qui  Fribum  serrantar,  ad 
jurisprudent.  spectantium  Notitia.  Fase.  I— H.  Frib.  1836—37.  4^.  —  Früher 
gedruckte  Zuwachsverzeichnisse,  die  jetzt  nicht  mehr  erscheinen.  —  Statuten 
f.  die  Bibliothek  der  Universit.  Freiburg  1871. 

Frelbur^  im  Ueclitlaiide  (Schweiz). 

*Cantonale,  BibL  1848,  hat  die  üeberreste  der  Bücher- 
samml.  der  aufgehob.  Klöster,  besond.  des  JesuitencoUegs ,  zur 
Grundlage:  aus  letzterem  stammen  die  Bücherreste  der  Liebenauer 
Schlossbibl.,  die  von  der  Exconventualen-Societät  der  Weissenauer 
Ordensleute  (aus  der  diesen  von  ihrem  früh.  Abte  Bonaventura 
f  1816  hinterlass.  Büchersamral.)  gestift.,  u.  von  dem  letztverstorb. 
Mitgliede  dieser  geistl.  Brüderschaft  an  die  Freiburger  Jesuiten 
abgegeben  worden  war.  Der  jetzige  Bücherbestand  beläuft  sicli 
auf  nahezu  38,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  vom 
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Staate  jährl.  3160  Fr.  gewährt  werden.    Zahl  der  das  Jahr  über 
benutzt.  Bde:  700. 

Katalog  nebst  Statuten  n.  Reglement  gednickt. 

*  Capucins,  Bibl.  des,  stammt  aus  dem  XVI.  Jhrhdt,  u. 
besitzt  9700  Bde. 

*Clerg^,  Bibl.  du,  aus  dem  XVIII.  Jhrhdt.  stammend, 
soll  12,000  Bde  besitzen,  zu  deren  Vermehrung,  soweit  dieselbe 
nicht  durch  Geschenke  bewirkt  wird,  jährl.  nur  c.  130  Fr.  Be- 
nützungsgelder f.  c.  700  Bde  zur  Verfügung  stehen. 

*Cordeliers,  Bibl.  des,  soll  sehr  alt  sein,  vielleicht  schon 
aus  dem  XIII.  Jhrhdt.  stammen,  u.  enthält  c.  4200  Bde. 

*^conomique  d'utilitö  publique,  Sociöt^,  ist  1813 
begründet,  u.  entiiält  c.  20,000  Bde,  darunter  die  Buchersamml. 
Nicol.  Gady's  u.  des  Franziskaner  P<  Greg,  Girard,  sowie,  der 
medicin,  Gesellschaft.  Zur  Vermehrung  u.  Verwaltung  der  Bibl. 
sind  jährl.  c.  2150  Fr.  incl.  Benützungsgelder  zur  Verfugung.  Zahl 
der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher:  nahe  an  2900  Bde. 

(JnndziU)  Catalogae  de  la  Biblioth.  de  ]a  Sodete  economiq.  de  Friboarg. 
Frib.  1836.  80.  (Volmar)  Supplem.  I— 11.  Frib.  1843.  8o.  —  Werro,  E.,  Notice 
sar  Toiigine  et  le  developpement  de  la  Biblioth.  de  la  Socidtc  economiq.  de 
Fribonrg,   Frib.  1849.  8<. 

*  Etudiants  du  College  St.  Michel,  Bibl.  des,   1820 

festift.,  enthält  an  2800  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  550 
1.  mit  Einschluss  der  Benützungsgelder  verwendet  werden  können. 
Zahl  der  das  Jahi*  hindurch  benuzt.  Bde:  über  1000. 

Beglement  u.  Katalog  gedrackt 

*  Evangelische  Gemeinde,  1858  durch  den  Pfarrer  Ochsen- 
bein mittels  Kollekte  in  der  Stadt  u.  der  Schweiz  gestift.,  enthält 
c.  1150  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  wenig  über  100  Fr. 
verwendet  werden  können.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  1000. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Freleneteln  (Schweiz). 

*  Rettungsanstalt  1838  besitzt  c.  550  Bde  mit  jährl. 
Vennehrung  von  50 — 60  Fr.  im  Werthe.  Zahl  der  das  Jahr  über 
benutzt.  Bde:  400. 

FrelenvvAlde  a.  d«  O«  (Preass.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Stadt.  (1868),  enthält  unter  der  Obhut  des 
Prorektors  Dr.  Heinze  über  600  Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer. 
Für  die  Schüler  sind  ausserdem  800  Bde  vorhanden. 

Freiltny  (Oesterr.  Ob.-Oestcrr.). 

*  Ackerbauschule,  Landes-,  ist  1870  begnuid.,  u.  ent- 
hält vorerst  nur  250  Bde,  für  deren  weitere  Vermehrung  jährl. 
200  Fl.  bestimmt  sind. 

Freifllng;  (Bayern). 

*  Gewerbschule  mit  Abtheil.  f.  Landwirthschaft 
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u.  Handel,  König  1.  (1833),  besitzt  c.  6000  Bde  u.  nebenbei 
spez.  zur  Benutzung  der  Lehrer  500  Bde.  Ausserdem  besteht  noch 
eine  Armenbibl.  von  800  Bden. 

*  Schullehrer-Seminar,  kathol.  (1812),  enthält  über 
1100  Bde  unter  der  Obhut  des  Prälekten  Priester  Wagner. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1856),  ist  im 
Besitze  von  über  100  Bden. 

Freifltadt  (Oesterr.  Ob.-OesteiT.). 

*  Keal-Gymnasium,  K.  K.  Staats-  (1867),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  weit  über  1500  Bde,  auf  deren 
Veimehrung  jährl.  c.  180  Fl.  verwendet  werden.  Die  Benutzung 
der  Bibl.  ist  sehr  stark:  jährl.  c.  1400  verlieh.  Bde. 

Freudentlial  (Oesterr.  Oe.-Schles.). 

*  Orden  Hoch-  u.  Deutschmeister  ist  nicht  unbeträchtlich, 

u.  besitzt  unter  Anderen  eine  Anzahl  wichtiger  Sehles.  Keligions- 

akten. 

Freyenf^lfl  (Bayern). 

*  Hospiz  besitzt  von  dem  früher  nicht  ganz  unbedeut. Bücher- 
bestande, von  dem  die  1718  übergesiedelten  Bamberger  Capu- 
ziner  bei  ihrer  Rückkehr  nach  Bamberg  1754  das  Beträcht- 
lichste mitgenonmien  haben,  nur  noch  eine  ganz  geringe  Anzahl 

von  Bden* 

Frlcl&-Si0S9aa  (Schweiz). 

*  Kapitel,  1852  begründ.,  besitzt  über  600  Bde,  deren  jährl. 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  200  Fr.  betragen. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

FriedberiT  (Hessen). 

*  Blinden-Anstalt,  luther.  (1850),  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Schüler  über  200  Werke. 

*  Prediger-Seminar,  luther.,  hat  unter  der  Obhut  des 
Professors  Dr.  Köhler  ein.  nicht  unbeträchtl.  Bücherbestand  mit 
jährl.  Vermehrung  im  Werth  von  500  Fl. 

*  Realschule,  Grossherzogl.  (1850),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  1500  u.  für  die  Schüler  300  Bde. 

*  Schullehrer-Seminar,  luther.  (1817),  enth.  unter  der 
Aufsicht  des  Direktors  (Steinberger)  zum  Gebrauche  der  Lehrer 
2500  u.  f.  d.  Schüler  500  Bde.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes werden  jährl.  300  Fl.  verwendet. 

*  Taubstummen- Anstalt,  luther.  (1834),  ist  1854 
begmnd.,  u.  enthält  über  700  Druckschriften  unter  der  Obhut  des 
Direktors  Dr.  L.  Chr.  Matthias. 

Friedebern^  1*  d.  IVeuntarlL  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Progymnasium,  Stadt,  evangel.  (1868),  besitzt  unter 
df»r  Obliut  <1(»H  Rektors  Dr.  0.  Boodstein  c.  300  Bde  zur  Benutzuno- 
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der  Lehrer.    Ausserdem  sind  zum  Gebrauche  der  Schüler  nahe 
an  500  Bde  vorhanden. 

Friedland,  Pr.  (Preuss.  Preuss.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evangel.  (1864),  hat 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  900  u.  für  die  Schüler  300  Bde. 

Friedrlcliflliareii  (Württemb.). 

*  Geschichte  des  Bodensees,  Verein  f.  (1868),  ist  noch 
unbeträchtlich,  besitzt  nicht  viel  über  100  Bde. 

FriedricliSlioff  (Preuss.  Preuss.). 

*  Seminar,  KönigL  evangel.  Hilfs-  (1866),  besitzte. 
250  Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  nahe  an  150  Bde  für 
d.  Schüler. 

Frolibiirg;  (K.  Sachs.). 
*Schulbibl.   besteht    aus    ein   paar   hundert  Bden.     Den 
Grund  dazu  hat  der  geh.  Legat.-Rath  E.  Blümner  durch  Schenkung 
von  71  Bden  zum  Andenken  an  die  Rückkehr  des  Königs  Friedrich 
August  1815  nach  Sachsen  gelegt. 

FünfUirclieii  (Oesterr.  Ung.). 

*  Erzbischöfliche  BibL  ist  1774  begründ.,  u.  besonders 
reich  an  Handschriften. 

*  Oeffentliche  Bibl.  ist  1770  entstanden,  u.  enth.  unter 
Anderem  die  Büchersamml.  des  Bischofs  Klimo. 

Fürfltenstein  b.  VrekfBUärg  (Preuss.  Schles.). 

*  GräfL  Hochberg'sche  Majorat  soll  45,000  Bde  besitzen, 
über  welche  der  Domänen-ßentmeister  die  Aufsicht  führt. 

Fürtli  (Bayern). 

*  Gewerb-  u.  Handelschule,  Königl.  (1833),  ist  1840 
begründ.,  u.  enthält  über  1800  Bde  unter  der  Obhut  eines  ord. 
Lehrers  (Dr.  Langhans). 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1858),  ist 
im  Besitze  von  nahezu  100  Bden. 

Fulda  (Preuss.  Hess.-Nass.). 
.*  Gymnasium,  Königl,  kathol.  (IX.  Jhrhdt,),  hat  einen 
nicht  unbeträchtl,  Bücherbestand  unter  der  Aufsicht   ein.  Ober- 
lehrers (Dr.  Koerber). 

Landesbibl.,  KönigL,  ist  1775  behufs  der  Ausbildung  des 
Publikums,  auf  Vorschlag  des  damal.  Superiors  u.  spät.  Propstes  zu 
Samerz  Carl  v.  Piesport,  vom  Fürstbischof  Heinrich  VIII.  v.  Bibra 
begründ.  wordea,  der  die  Bibl.  der  alten  Fuldaör  Benedikt.-Abtei 
u.  des  Fürstl.  Schlosses  zu  Einer  Samml.  vereinigt,  u.  dieselbe  in 
ein.  eigenen  Gebäude,  wo  sich  die  Bibl.  noch  jetzt  befindet,  hat 
aufstellen  lassen.    Hierzu  ist  1803  unter  dem  damal.  Fürsten  v. 

10 
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Fulda,  vorHer  Prinz  Friedrich  Wilhelm  v.  Oranien,  die  Bibl.  des 
aufgehob.  Benedikt. -Klosters  Weingarten  hinzugekommen.  Der 
gegen  wärt.  Bücherbestand,  mit  dem  in  neuerer  Zeit  ein  Museum 
ethnographicum  verbünd,  worden  ist,  beträgt  c.  30,000  Bde  mit 
Einschluss  von  über  600  Inkunabeln  u.  mehr  als  400  Mss.,  unter 
welchen  letzt,  sich  drei  vom  H.  Bonifacius  stammende  befinden 
sollen.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  u.  für  Regieaufwand 
erhält  die  Bibl  jährl.  665  Thlr.  Zur  Benutzung  der  wöchentl. 
dreimal  geöffneten  Bibl,  ist  das  Fuldaer  sowohl  als  auswärt,  ge- 
bildete Publikum  frei  zugelassen:  die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich 
das  Jahr  über  auf  c.  700  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  800  Bde. 
Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  als  Curator  der  Obergerichts- 
rath  a.  D.  Stoeber,  die  Verwaltung  als  Bibliothekar  der  Vorstand 
des  Staatsarchivs  A.  Keitz. 

(Eindlinger,  N.)  Nachrichten  von  der  ehemal.  aus  lauter  Handschriften 
bestand.  Bibliothek  in  Fulda  u.  dem  noch  vorband.  Katalog  derselben.  Leipz. 
u.  Frankf.  1812.  8«.  (Aus  WeUe's  Buchonia  1811.  Hft.  2  abgedr.) 

*  Naturkunde,  Verein  f.  (1865),  ist  im  Besitze  von  500 
Bden. 

FulnelL  (Oesterr.  Mahr.). 

*  Capuziner-Kloster  soll  einen  gross.  Bücherbestand  be- 
sitzen, als  dies  bei  and.  Klöstern  dieses  Ordens  in  der  Regel  der 
Fall  ist. 

«»10  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  ist  1853  entstand.,  u.  enthält  c.  550 
Bde,  zu  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  360 
Fr.  hauptsächl.  Benützungsgelder  zur  Verfügung  stehen.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bücher:  nahezu  400  Bde. 

»t.  C^allen  (Schweiz). 

*  Bürger-  oder  Stadtbibl.,  seit  1860  in  ein.  eig.  Gebäude, 
ist  1536  durch  den  Magistrat  begründ.,  u.  1551  durch  Vermächt- 
niss  der  werthvollen  Büchersamml.  des  Bürgermeisters  u.  Refor- 
mators Joachim  v.  Watt  (Vadianus),  zu  dessen  Ehren  sie  auch 
den  Namen  der  „Vadianischen  Bibl.'*  führt,  reich  beschenkt,  sowie 
auch  später  noch  durch  Einverleibung  einzeln.  Samml.,  z.  B.  der 
B.  Schobinger'schen,  ansehnlich  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  belauft  sich  auf  38,000  Bde,  worunter  500  Hand- 
schriften u.  über  400  Inkuuabeln,  deren  Vermehrungs-  u.  Ver- 
waltungskosten jährl.  4000  Fr.  betragen.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.  för  jeden  Bürger  d.  Stadt  bestimmt,  sonst  aber  auch  jedem 
Litteraten  zugängl.,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  ein 
paai-mal  geömet  wird.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  verlieh. 
Bücher  beträgt  an  3000  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl. 
besorgt  eine  dazu  von  der  Stadt  bestellte  Commission,  unter  der 
ein  Bibliothekar  die  Verwaltung  fuhrt. 
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Cataloffus  aller  Bücher  d.  öffentl.  Bürgerbibl.  der  Stadt  St.  Gallen,  in 
aiphabet.  Ordnung  gebracht  von  Gliedern  des  Bibl.  Colleg.  St.  Gall.  1793.  S^.' 
Mit  Supplementen  1802.  ff.  —  (Scherer,  G.)  Verzeichniss  d.  Mss.  u.  Incunabeln 
der  Vaoianischen  Bibl.  in  St.  Gallen.    Das.  1864.  gr.  8^.  —  Statuten  gedruckt. 

*  Kantons-  oder  Kanzleibibl.,  hier  und  da  auch  ße- 
gierungsbibl.  genannt,  befindet  sich  im  Pfalz-,  dem  jetz.  Begierungs- 
gebäude,  u,  ist  1839  durch  Vereinigung  der  bei  den  verschied. 
Eegier.-Departements  befindl.  gewesenen  Bücher,  sowie  der  Bibl.- 
Reste  des  1838  aufgelöst.  Benedikt. -Stiftes  Pfäfifers  gebild.  worden. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  nahezu  3600  Bde,  auf  deren 
Vennehrung  jährl.  660  Fr.  verwendet  werden.  Zahl  der  jährl. 
verlieh.  Bücher:  150  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Kantonschule  ist  1856  entstand.,  u.  enthalte.  2250  Bde 
mit  einer  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  1100  Fr.  Zahl  der 
das  Jahr  über  verlieh.  Bücher:  1500  Bde.  Eigenthumsrechte  an 
der  Bibl.  haben  das  städt.  Gymnasium,  die  Industrieschule  u.  die 
kathol.  Kantonschule. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

"*■  Kaufleute,  Verein  junger,  ist  1862  entstand.,  u.  besitzt 
nahezu  600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  die  Benützunffsgelder,  jährl. 
c,  240  Fr.  für  c.  600  verlieh.  Bde,  verwendet  werden. 
Katalog  gedruckt. 

*  Kaufmännisches  Direktorium  ist  1863  begründ.,  u. 
gegenwärtig  bis  auf  600  Bde  vermehrt  worden. 

Eeglement  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Knabenprimarschule,  evangel.,  ist  1845  entstand.,  u. 
besitzt  über  600  Bde  mit  einem  jährl,  Zuwachse  im  Werth  von 
lÖO  Fr.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beläuft  sich 
auf  nahezu  1200  Bde. 

*  Knabenrealschule,  bereits  1788  begründ.,  enthält  über 
700  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  100  Fr.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bücher:  nahezu  1500  Bde. 

*  Lesegesellschaft  z.  Busch  ist  1835  entstand.,  u.  besitzt 
über  2000  Bde,  auf  deren  Vennehrung  u.  Verwaltung  jährl.  1600 
Fr.  Benützungsgelder  u.  and.  Bezüge  verwendet  werden.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  6000. 

Katalog  gedruckt. 

*  Mädchenprimarschule,  evangel.,  ist  1869  begründ. 
worden,  u.  besitzt  über  500  Bde. 

Museums-  (Lese-)  Gesellschaft,  im  Gesellschaftshause, 
ist  1856  begründ.,  u.  gegenwärt,  bis  auf  c.  5400  Bde  vermehrt 
worden,  auf  deren  weiteren  Zuwachs  jährl.  800—1000  Fr.  verwend. 
werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  jedem  Werktage  zugängl. 
ist,  sind  nur  Gesellsch.-Mitglieder  u.  die  besonderen  Bibl. -Abon- 
nenten berechtigt.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  jährl.  200  —  300 
mit  einem  Umsätze  von   15,000—20,000  Bden.     Die  Bibl.-Ver- 
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waltung  wird  von  Seiten  der  Commission  dei*  Museumsgesellschaft 
durch  ein.  Delegirten,  z.  Z.  den  Gesellsch.-Präsidenten  A.  Linden, 
geffihrt.  Für  das  Bücher -Ausleihgeschäft  ist  ein  Bibl. -Abwart 
angestellt. 

Linden,  A.,  die  Mnseums-Gesellschaft  in  St.  Gallen.  Geschieht!.  Kück- 
bheke  u.  gegenwärt.  Zustände,  zugleich  1 — 15.  Jahresbericht  (1856 — 70)  über 
die  Mus.-Gesellschaffc.  St.  Gall.  1871.  kl.  8°.  —  Katalog  d.  Museums-Bibliothek 
in  St.  Gallen.  Systemat.  ^eordn.  u.  mit  Inhaltsangaben  u.  Begistern  versehen. 
St.  GaU.  1872.  8^  Nebst  Bibl.-Beglement. 

*  Sani täts bibl.,  in  den  1830er  Jahren  begründ.,  besitzt 
über  800  Bde  mit  einem  jährl,  Zuwachse  im  Werthe  von  200  Fr. 

Wird  wenig  benutzt. 
Katalog  gedruckt. 

Stiftsbibl.,  Eigenthum  des  katholisch.  Confessionstheils  des 
Kantons  St.  Gallen  als  Erben  des  1805  säcularisirt.  Stiftes,  soll 
bereits  im  VIII.  Jhrhdt  durch  die  Bemühungen  der  Klostergeist- 
lichen ihren  Anfang  genommen  haben,  ist  jedoch  erst  um  820 — 
830  unter  dem  Abte  Gozbert  (816 — 836)  zu  einig.  Bedeutung 
gekommen.  Unter  den  der  Bibl.  in  der  nächstfolg.  Zeit  u.  später 
theils  durch  Schenkung,  theils  durch  Kauf  zugegang.  grösseren  Be- 
reicherungen sind  zu  nennen:  33  Bde  aus  der  ansehnl.  Bücher- 
samml.  des  Abtes  Grimald  (841—72);  sämmtl.  Bücher  von  dessen 
Nachfolger  Abt  Hartmut  (872—83);  ferner  ansehnliche  Bücher- 
gaben vom  Bischof  Landalo  zu  Treviso,  einem  Hm.  v.  Windisch 
u.  Altenburg  u.  A.;  sodann  dergl.  1470  vom  Priester  M.  Bürer  von 
Lindau,  1472  vom  Prediger  J.  Layd  von  Isny,  1545  von  P.  J. 
Hess;  1612  die  gesammte  an  Druck-  u.  Handschriften  reiche 
Samml.  des  Stiftsherrn  Th.  v.  Jeukern;  ebenso  die  über  400  Werke 
starke  Bibl.  des  Cardinais  Sfondi-ati,  vormal.  Abtes  Cölestin  I. 
(f  1612);  1706  f.  mehre  Büchergeschenke  vom  Abt  Leodegar;  vor 
1750  die  Büchersamml.  des  Hofcanzlers  A.  Schuler;  1768  der 
handschriftl.  Nachlass  G.  Tschudi's  120  Werke  f.  2640  PI. ;  nach 
1770  eine  auserles.  Samml.  von  Büchern  aus  der  Bibl,  des  PJfarrers 
K.  ZoUikofer  in  St.  Gallen ;  um  die  näml.  Zeit  f.  200  Fl.  Bücher 
aus  der  Bibl.  des  Rathsherrn  K.  Wegelin  daselbst;  1782  eine 
Samml.  von  c.  200  Inkunabeln  aus  den  St.  Gallischen  Stiatthaltereien 
u.  den  der  Abtei  untergeordn.  Nonnenklöstern.  In  Folge  dieser 
Bereicherungen  u.  zumal  da  auch  einzelne  Aebte  mit  grosser  Frei- 
gebigkeit für  die  Vergrösserung  des  Bücherbestandes  gesorgt  hatten, 
ist  die  Bibl.  nach  u.  nach  zu  sehr  ansehnlichem  Umfange  ange- 
wachsen, u.  besteht,  trotz  vielfacher  zu  verschied.  Zeiten  erlittenen 
Drangsale  u.  Verluste,  gegenwärt,  doch  noch  aus  c.  40,000  Bden, 
darunter  2000  Mss.,  grösstenth.  von  hohem  Alter  u.  Werthe,  u. 
über  1000  Inkunabeln,  zu  denen  eine  schon  vor  1712  angelegte, 
aber  erst  unter  dem  Abte  Joseph  v.  Kudolphi  (1717 — 40)  reichlicher 
vermehrte  Sammlung  von  c.  3000  Stck.  Münzen  u.  Medaillen  noch 
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hinzukommt  Für  die  Unterhaltung  u.  Verwaltung  der  Bibl.  wird 
aus  verschied.  Fonds  gesorgt:  die  Kosten  f.  Baulichkeiten,  Meu- 
blirung  u.  dgl.  werden,  da  die  Bibl.  Eigenthum  des  St.  Gallischen 
kathol.  Confessionstheiles  ist,  aus  deren  Mitteln  bestritten,  wogegen 
f.  Salarirung  des  Bibliothekars,  AnschaflFungen  etc.  eine  eig.  Dotation 
von  80,000  Fl.  besteht,  deren  jährl.  Zinsbetrag  zu  diesem  Zwecke 
zur  Verfügung  steht,  u.  im  Falle  besonderer  ausserordentl.  Bedürf- 
nisse aus  der  Kasse  des  allgem.  Fonds  einen  Zuschuss  erhält. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  jedem  Gebildeten  dreimal  wöchentlich, 
für  fremde  Gelehrte  u.  hohe  Personen  jederzeit  zugänglich.  Die 
Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  über  800 — 1000,  die  der  verlieh. 
Bücher  3-4000  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt,  eine 
vom  kathol.  Administrationsrathe  bestellte  Commission  von  drei 
Personen,  deren  Präsident  H.  L.  Gmür  in  St.  Gallen  ist,  während 
die  Verwaltung  ein  von  Zeit  zu  Zeit  wählbarer  Bibliothekar  (J. 
B.  Staf)  besorgt. 

Zuverläss.  Verzeichniss  der  annoch  Vorhand,  gross,  u.  klein.  Hand- 
schriften, welche  der  bei  aller  gelehrt.  Welt  sehr  hochgeschätzte  Aeg.  Tschudi 
theüs  mit  eigener  Hand  geschneb.,  theils  zn  seinen  vielen  gelehrt.  Arbeiten 
gebrancht  n.  mit  vielen  gelehrt.  Anmerkungen  erläutert  hat.  Zur.  1767.  8®.  — 
Kettig,  H.  C.  M.,  antiquissimus  quatuor  Evangelior.  canon.  Codex  Sangaliens, 
graeco-  latinus  interlin.  nunquam  adhuc  collatus  etc.  Tig.  1836.  4^.  —  Weid- 
mann, Geschichte  d.  Bibliothek  von  St.  GaUen  seit  ihr.  Gründung  um  d.  J. 
830  bis  auf  1841.  Aus  d.  Quellen  bearbeit.  auf  die  lOOOjähr.  Jubelfeier.  St. 
Gall.  1841.  80.  Mit  Titelk.  u.  Vign.  —  Verzeichniss  d.  Werke  der  kathol. 
Kantonsbibliothek  in  St.  Gallen.   (Geschieht,  u.  Geograph.)  St.  Gall.  1842.  8^. 

—  Hattemer,  H.,  Denkmahle  des  Mittelalters.  St.  Grallen's  altteutsche  Sprach- 
schätze. Gesammelt  u.  hrsg.  Bd.  I— III.  St  Gall.  1844—49.  gr.  8^  Mit  Facsim. 

—  Ordnung  der  Stiftsbibhothek  in  St.  Gallen  1847.  Abgedr.  im  Sera^eum 
1849.  Nr.  3—5.  —  Lambillotte,  L.,  Antiphonaire  de  St.  Gregoire.  Fac-Simile 
du  Ms.  de  St.  Gall.  (Copie  authent.  de  TAutogr.  ecrite  vers  Tan  790.)  Accomp . 
1.  d'une  Notice  histor.,  2.  d'une  Dissertat.  donn.  la  clef  du  chant  Gre'gor.,  dans 
Ics  antiq.  notat.,  3.  de  divers  Monuments,  Tables  neumat.  inedits,  etc.  Brux. 
1851.  4^.  Vgl.  Vincent,  A.  J.  H.,  article  extr.  du  Journal  de  Tinstruct.  publ. 
8.  decbr.  1851.  Paris.  8«. 

*  Waisenhaus,  Stadt.,  ist  1811  begründ.,  u.  enthält  über 
1200  Bde,  mit  einem  jährl.  Zuwachs  im  Werth  von  200  Pr.  Zahl 
der  jährl.  verlieh.  Bde:  über  1200. 

C^anderfllielni  (Braunschw.). 

*  Stiftsbibl.,  alter  Entstehung  u.  in  früherer  Zeit  mehrfach 
geplündert,  ist  lange  in  Vergessenheit  gewesen,  u.  erst  1837,  nach- 
dem man  sie  im  Inthronisationssaale  der  Abtei  wiederaufgefund. 
hatte,  in  die  Stiftskirche  in  Verwahrung  gebracht  worden.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand,  über  welchen  der  jedesmal.  Propst  des 
States  die  Aufsicht  führt,  beträgt,  ausser  einigen  Mss.,  15 — 1600 
Bde,  für  deren  Vermehrung  nichts  geschieht. 

Oardelen^en  (Preuss.  Sachs.). 

*  Kirche,  St.  Nicolai-,  besteht  seit  1581,  u.  soll  eine  nicht 
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ganz  unansehnl.  Zahl  von  Büchern,  darunter  mehres  Werthvolle, 

*  Schulbibl.  ist  1619  gestift.,  u.  1738  durch  die  Bücher- 
samml.  des  Conrektors  J.  Riebe  zu  Prizwalk  vermehrt  worden. 

Kirchhof,  H.,  Auspicia  Gardelegensia  de  Biblioth.  civitat.  publ.  Berol. 
1711.  fol.    (Bildet  den  lY.  Bd.  der  Auspicia  Gardeleg.  überhaupt.) 

Gaya  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Gymnasium,  Communal-  Unter-,  der  Piaristen  ist 
1869  begründ.  worden,  u.  enthält  über  300  Bde  zum  Gebrauehe 
der  Lehrer  u,  Schüler. 

*  Piaristen-Kloster  soll  ein.  verhältnissmässig  ansehnl. 
Bücherbestand  besitzen. 

Gaybacli  (Bayern). 

*  Gräfl.  Schönborn'scheBibl.  ist  vom  Grafen  Lothar  Franz, 
dem  nachmal.  Kurfürsten  von  Mainz  (f  1729),  gestift.,  u.  später 
durch  die  besten  Bücher  der  auf  dem  Gräfl,  Residenzschlosse  Wiesen- 
heid  befindl.  Samml.  —  man  sagt  1500  Bde  —  vermehrt  worden. 
Letztere  nicht  mit  eingerechnet,  soll  die  Bibl.  zu  Ende  des  XVIIL 
Jhrhdts  gegen  3000  Bde  stark  gewesen  sein.  Gegenwärtig  ist 
jedoch  ein  Theil  derselben  mit  der  Gräfl.  Bibl.  auf  dem  Schlosse 
Weissenstein  b. .  Pommersfelden  vereinigt. 

Degen ,  J.  Fr.,  Beitrag  zu  Nachrichten  von  alten  Handschriften.  Ansp. 
1785.    Eratc  Fortsetzung.    Onolzb.  1790.  4«.  (Progr.) 

Gebweiler  (Elsass-Lothr.). 

*  Lehrerbibl.  ist  1872  durch  ein  ansehnL  Büchergeschenk 
der  Leipziger  Firma  B.  G.  Teubner  begründ.  worden. 

Geiseiilteiiii  (Preuss.  Hess.-Nass.). 
♦Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1845),  besitzt  über  1200 
Bde  unter  der  Obhut  des  Rektors  (Fr.  Uihlein). 

Genf  (Schweiz). 

*  Agriculture,  Classe  d',  in  den  1820er  Jahren  begründ., 

hat  mehr  als  500  Bde  mit  jährl,  Vermehrung  im  Werth  von  c. 

300  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  80—100. 
Katalog  gedruckt. 

*Beaux-Arts,  Classe  des,  ist  1821  entstand.,  u.  besitzt 

über  700  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von    c.   100  Fr. 

Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde:  c.  50. 
Eeglement  gedruckt. 

*Bibliotheque  Calviniennc  ist  1869  gestift.  worden,  u. 
besitzt  3000  Bde. 

♦Bibliotheque  d'ödificat.  cour  St.  Pierre  1837  enthält 
über  3000  Bde  mit  jährl.  500  Fr.  zu  Vermehrungs-  u.  Verwaltungs- 
kosten.   Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde:  c.  2300. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 
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*  Bibliotheque  populaire  St.  Gervais  1836  besitzt  über 

2600  Bde,  zu  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl.  8 — 900  Fr. 

incl.  Benützungsgelder  zur  Verfügung  sind.   Jähri.  Benutzung  sehr 

stark:  c.  6500  Bde. 
Katalog  gedmckt. 

*  Bibliotheque  populaire  de  la  Pdlisserie  1834  enthält 
18—1900  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltüngskosten  jährl. 
5—600  Fr.  hauptsächl.  Benützungsgelder  betragen.  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bde:  c.  5500. 

Statuten  u.  Katalog  gedmckt. 

*  Bibliotheque  publique  (Stadtbibl.)  ist  1568  oder  nach 
And.  bereits  1551  entstanden:  ihre  Grundlage  bildet  die  schon 
1547  der  Stadt  geschenkte,  aber  erst  später  übergebene  reiche 
Büchersamml.  des  Priors  A.  Bonnivard  von  St.  Victor,  zu  der  noch 
in  der  nächstfolg.  Zeit  als  grössere  Erwerbungen  hinzugekommen 
sind:  1564  die  Bibl.  Calvin's;  1565  die  von  Pater  Martyr;  1625 
die  D.  Cannivari'ö,  des  Leibarztes  Urban's  VIT. ;  sowie  endlich  der 
ausserordentl.  reiche  Mss.-  u.  Bücheriiachlass  des  Professors  A. 
Lullin.  In  Verbindung  mit  ein.  in  neuerer  Zeit  eingericht.  Biblio- 
theque circulante  besitzt  die  Bibl.  zusammen  81,000  Bde  (wovon 
auf  die  Bibl.  publ.  75,000,  auf  die  Bibl.  circ.  6000  kommen), 
deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  13,750  Fr.  er- 
fordern. Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beläuft  sich 
in  der  Bibl.  publ.  auf  6000,  in  der  Bibl.  circ.  auf  nahezu  10,400  Bde. 

Senebier,  J.,  Catalogue  raisonne  des  Mss.  conserv.  dans  la  Biblioth.  de 
la  ville  et  rejrabliq.  de  Geneve.  3  Parts.  Gen.  1779.  8**.  --  Vaucher,  L.,  Cata- 
logae  de  la  Biblioth.  publiq.  de  Geneve.  2  Parts.  Gen.  1834.  S^.  -—  Extrait  du 
Catalogue  de  la  Biblioth.  publiq.  A  Tusage  des  lecteurs  de  la  Biblioth.  circu- 
lante. 1845.  8^.  —  Reglement  gedrackt. 

*  Bibliotheque  religieuse  (rue  de  Tlsle)  ist  1840  ent- 
stand., u.  besitzt  über  3500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  von  c.  200 
Bden.    Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde:  4000. 

*^cole  du  Diman.che  Terreaux  1845  besitzt  über  800 
Bde  mit  jährl.  Zuwachs  von  einig.  30  Bden.  Zahl  der  jährl.  ver- 
lieh. Bde:  c.  8000. 

*^cole  de  th^ol  de  T  Oratoire  1842  enthält  9500  Bde, 
darunter  die  Bücher  aus  dem  Besitze  des  Professors  ö.  Steiger, 
L.  Gaussen's  u.  des  Obersten  Tronchin.  Zur  Vermehrung  des 
Bücherbestandes  giebt  die  evangel.  Gesellschaft  jährl.  400  Fr. 
Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde:  600. 

*  Geographie,  Sociöte'  de,  ist  1859  begründ.  u.  gegenwärt, 
bis  auf  mehr  als  900  Bde  —  die  nicht  sehr  stark  benutzt  werden, 
jährl.  c.  80  —  vermehrt  worden. 

•  *Histoire  et  d' Archäologie,  Sociöt^  d\  ist  1842  ent- 
stand., u.  besitzt  über  2100  Bde  mit  jährl.  Zuwachse  im  Werthe 
von  50  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  100. 
Katalog  gedruckt. 
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*  Industrie,  Classe  d',  ist  1826  begründ.  worden,  ii.  enth. 
2000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  von  c.  100  Bden. 

*  Institut  national  genevois  1853  besitzt  c.  2000  Bde, 
deren  jährl.  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  mit  410  Fr.  be- 
stritten werden,    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  100, 

Eeglement  gedruckt. 

♦Instruction,  Amis  de  T,  1842  enthält  5000  Bde,  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaitungskosten  (mit  Ausschluss  von  675  Fr. 
für  Zeitungen  etc.)  jährl.  800 — 900  Fr.  incl.  Benützungsgelder 
betragen.    Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bde:  c.  4500. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*Lecture,  Society  de,  ist  1818  entstand.,  u.  soll  gegen- 
wärt, bis  auf  62,000  Bde  angewachsen  sein,  auf  deren  Vermehrung 
u.  Verwaltung  jährl.  über  6300  Fr.  Benützungsgelder  f.  c.  18,300 
verlieh.  Bde  verwendet  werden. 

Catalogue  des  livres  de  la  Socie'te  de  Lecture.  Gen.  1824.  8^.    Mit  Sup- 
plementen von  1828  ff.  ~  Statuten  gedruckt. 

*Littdraire,  Cercle,  1817,  besitzt  c.  6900  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  tiber  600  Fr.  Benützungsgeldern  f.  mehr 
als  4000  Bde. 

*  Lutherische  Gemeinde  enthält  4500  Bde,  deren  Ver- 
mehrungskosten von  c.  200  Fr.  Benützungsgeldern  bestritten  werden 
können.    Zahl  der  benutzt.  Bde  im  Jahre:  c.  400. 

*Medicale,  Socidtö,  ist  1857  entstand.,  u.  gegenwärtig 
bis  auf  mehr  als  7000  Bde  angewachsen. 

*Militaire,  Society,  1826  stammt  aus  dem  Besitze  der 
alten  Militairgesellschaft,  die  sich  mit  der  Offiziersgesellschaft  ver- 
mischt hat.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  1200  Bde. 

*  Theologie,  Academie  de,  1780,  besitzt  c.  2300  Bde,  zu 
deren  jährl.  Vermehrung  etwa  100  Fr.  zur  Verfügung  sind.  Zahl 
der  jährl.  benutzten  Bde :  c.  400. 

*  Union  chretienne  mit  öflFentl.  Lesezimmer  besitzt  14  — 
1500  Bde,  deren  Vermehrungskosten  Von  den  Benützungsgeldern, 
jährl.  c.  200  Fr.,  bestritten  werden.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde: 
7—800. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Utility  publique,  Socidte  de  T,  1857  enthält  über 
2300  Bde  mit  geringer  jährl.  Vermehrung,  im  Werthe  von  höchstens 
50  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  100. 

Reglement  u.  Katalog  gedruckt. 

St«  Geors®>*  (Scbweiz). 

*  Priester-Seminar  1842  enthält  c.  3200  Bde  mit  jährt. 
Zuwachs  im  Werthe  von  100  Fr. 

*  Strafanstalt  1841  besitzt  c.  1700  Bde  mit  gegenwärtig 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  500  Fr.  Zahl  der  das  Jahr  über 
benutzt.  Bde:  4600. 

Eeglement  gedruckt. 
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C^erA  (Beuss  jnn.). 
Gyninasialbibl.,  früher  öfFentl.  Schulbibl.,  im  Gebäude  des 
Fürstl.  luther.  Gymnasium  ßutheneum,  ist  1608  von  dem  Stamm- 
vater des  Fürstl.  Keuss.  Hauses  jung.  Linie  Grafen  Heinrich  Postu- 
mus,  zunächst  „zur  Verbreitung  u.  Fortpflanzung  des  reinen  Evan- 
geliums," gestift.,  u.  nach  u;  nach  durch  folg.  grössere  Bücher- 
bestände vermehrt  worden:  um  1760  durch  eine  c.  1608  von 
Gymnas.-Lehrern  begründ.  Büchersamml,;  1781  (nachdem  im  Jahre 
zuvor  ein  Brand  einen  beträchtl.  Theil  der  Bibl.  vernichtet  hatte) 
durch  einen  ansehnl.  Büchercomplex  auf  Verwendung  des  Direktors 
Keichel  zu  Altenburg;  1802  durch  die  Schlossbibl.  des  Grafen 
Heinrich  XXX.;  1809  durch  Vermächtnis«  ein.  Theiles  der  Bibl. 
des  Pfarrers  J.  Chr.  Kraft  in  Thieschitz  b.  Gera;  1816  durch 
philolog.  Werke  aus  d.  Büchernachlasse  des  Direktors  Dr.  Haupt- 
mann S  150  Tblr.;  1871  durch  die  vom  Professor  Saupe  hinterlass. 
Samml.  von  über  1300  Bden.  Der  gegen  wärt.  Bücherbestand 
beträgt  über  13,200  Bde  nebst  einer  Progr.-Samml.,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  200  Thlr.  bestimmt  sind.  Die  Bibl.  steht  jedem 
Gebildeten  zur  Benutzung  frei,  u.  wird  zu  diesem  Zwecke  wöchentl. 
einmal  geöflhet.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr  über 
auf  c.  400,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  6 — 800  Bde.  Die  Ober- 
aufsicht über  die  Bibl.  führt  das  Fürstl.  Staatsministerium,  die 
Verwaltung  ein  Bibliothekar  (Professor  Dr.  E.  Prohwein).  —  Neben 
dieser  Bibl.  besteht  noch  eine  eigene  Schülerbibl.  von  c.  700  Bden. 

Hauptmann,  Ch.  S.  G.,  Meraorabilia  quaedam  Bibliothecae  Gymnasii 
Gerani  instanrari  coeptae.  Ger.  1784.  4^.  —  Behr,  J.  H.  T.,  einige  Nachrichten 
von  d.  öffentl.  Bibliothek  zu  Gera.  Das.  1819.  4^.  Progr.  —  Catalog  d.  Biblio- 
thek des  Fürstl.  Gymnasiums  zu  Gera  am  12.  Juli  1871  ausgegeoen.  Gera. 
80.  Progr. 

*  Realschule,  Stadt.,  besitzt  11 — 1200  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehrung die  Zinsen  eines  Kapitals  von  160  Thlr.  bestimmt  sind. 

Germerslieliii  (Bayern). 

*  Lateinschule   (1827)    soll  ein.   massigen  Bücherbestand 
besitzen,  der  unter  der  Obhut  des  Subrektors  A.  Besser  steht. 

C^iessen  (Hess.). 
Gymnasium,  Grossherzogl.,  früher  akadem.  Pädagogium, 
ist,  auf  die  bereits  1732  durch  den  Superintendenten  Prof.  J.  J. 
Barabach  gegeb.  Anregung  hin,  1772  durch  dessen  Sohn  J.  Th. 
Rambach,  CoUegen  des  Pädagogiums  u.  Definitor,  gestift.  worden: 
sie  besteht  gegenwärt,  aus  c.  7000  Bden,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  300  PL  zur  Verfügung  sind.  Zur  Benutzung  der  Lehrer  u. 
Schüler,  für  welche  die  unter  der  Obhut  eines  d.  alt.  Lehrer  der 
Anstalt  (Professor  Dr.  C.  Glaser)  gestellte  Bibl.  bestimmt,  ist 
dieselbe  u.  zwar  f.  Lehrer  jederzeit,  f.  Schüler  wöchentl.  zweimal 
zugänglich. 
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Verzeiehniss  d.  Bücher,  welche  dem  akadem.  Pädagoge  zu  Giesseii  ge- 
hören.   Beilage  zum  Pädagog.  Programm.   Ostern  1849.    Giess.  8^ 

*  Natur-  u.  Heilkunde,  Oberhess.  Gesellschaft  f. 
(1833),  besitzt  c.  5000  Bde  aus  allen  Fächern  d.  rein,  ü.  an- 
gewandt. Naturwissenschaften. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  ist  im 
Besitze  von  etwa  100  Bden. 

*  Töchterschule,  evang.  höhere  (1841),  besitzt  über  700 
Bde  unter  der  Obhut  des  Schulinspektors,  Mitprediger -Vicar 
Freienschner. 

Universität,  Grossherz.  Ludewigs-,  in  ein.  von  der 
Klinik  mit  getheilt.  eigenem  fiskal.  Gebäude,  ist  gleichzeitig  (1605) 
mit  der  Hochschule  vom  Landgrafen  Luiewig  V.  v.  Hess.-Darmst. 
durch  Ankauf  einer  in  Prag  zahlreich,  u.  werthvoUen  Privatbücher- 
samml.  begründ.,  u.  später  durch  folg.  grössere  Bücherbestände 
vermehrt  worden:  1646  die  Samml.  des  Professors  M.  Heiland; 
1650  ein.  Theil  der  Marburger  Universit.-Bibl.,  sowie  die  Bibl. 
des  philolog.  Seminars  u.  die  cameralist.  Bibl.;  sodann  noch  die 
Samml.  des  Predigers  J.  C.  Bachmann  zu  Goat;  1742  die  des 
als  Orientalisten  bekannt.  Professors  J.  H.  May,  3487  Bde  meist 
werthvoUer  philolog.  Bücher,  welcher  der  Universität  auch  seine 
Münzsamml.  geschenkt  hat;  1757  eine  Samml.  von  2622  Bden 
histor.  u.  Jurist.  Inhalts  aus  dem  Besitze  des  Professors  Ch.  L. 
Koch;  sowie  die  reiche  u.  namentl.  im  ßechtsfache  ausgezeichnete 
Bibl.  des  Keg.-Eaths  K.  C.  Frhrn  v.  Senckenberg  c.  12,000  Bde 
nebst  ein.  Legate  von  10,000  Fl.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beträgt,  ausser  1268  Mss.,  über  150,000  Bde  Druckschriften,  wo- 
runter die  aus  dem  v.  Senckenberg.  Vermächtnisse  stammend,  als 
„V.  Senckenberg.  Bibl."  getrennt  erhalt,  werden.  Zu  Bücheranschaf- 
fungen waren  seithet  jährl.  3800  Fl.  angewiesen.  Die  Benutzung 
der  an  allen  Wochentagen  zugängl.  Bibl.  steht  nicht  blos  den 
Universit.-Angehörigen,  sondern  auch  sämmtl.  Einwohnern  der  Stadt 
frei,  die  sich  wissenschaftl.  beschäftigen,  wird  unter  Umständen 
auch  auswärtigen  Gelehrten  gern  gestattet.  Die  Zahl  der  jährl, 
ausgelieh.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  4000.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  fuhrt  als  erster  Universit. -Bibliothekar  mit  dem  Charakter 
eines  ord.  Honorarprofessors  Dr.  L.  Noack,  dem  zwei  Gehilfen, 
der  erste  davon  mit  dem  Bibliothekar-Titel,  zur  Seite  stehen. 

Kortholt,  M.  N.,  de  bibliothecis,  raax.  publicis,  utiliter  adeundis,  parae- 
nesis,  qua  ad  Acad.  Bibl.  aditum  aperit.  Giess.  (1716.)  4^.  —  Ayrraann,  C.  Fr., 
Specini en  Bibliothecae  Gissens,  acad.  libror.  rarior.  Giss.  1733.  4^.  —  Wahl, 
J.  Fr.,  Memorabilia  quaedam  Bibliothecae  Giessens.  Giess.  1743.  4®.  (Progr.) 
—  Böhm,  A.,  libros  quosd.  rar.  Bibliothecae  Gissens,  recens.,  praesertim  vero 
duos  codd.  membr.,  alter.  Virgilii  carm.  continentem,  alter,  pretios.  Theuer- 
dankii  edit.  sistcntera  describ.  Giss.  1771.  4*^.  (Progr.)  —  .Ejusd.  libros  quosd. 
rar.  in  Bibliothecae  Acad.  Gissens,  obvios  ad  juris  scientiam  pertinent.  breviter 
recens.  Ibid.  1771.  4°.  (Progr.)  —  Ejusd.  nonullos  Bibliothecae  Acad.  Gissens. 
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Ms8.  ad  Uterat.  graec.  et  Orient,  pertinent.,  inprimis  Mart.  Mauritü  Tractat. 
de  re  vestiaria  veter.  Hebraeor.  commemor.  Ibid.  1771.  49.  (ProgrJ  —  Koch, 
Ch.,  L.,  Progrr.  de  Codice  membr.  Bern.  Circae  —  de  Codice  ms.  Decretalium 
Innocentii  III.  —  de  Codice  ms.  Decretalium  Bonifadi  VIII.  P.  R.  sexto 
Decretalium  libro.  Giss.  1772.  4^.  (Wieder  abgedr.  in  d.  Koch'schen  Opuscul. 
juris  canon.  compendium  Böhmerianum  illustrant.  Giss.  1774.  8^.)  —  Schulz, 
J.  Ch.  Ft.,  Recensio  fragmentor.  Vet.  Test,  hebraicor.  manu  exarator.,  quae 
in  Bibliotheca  Acad.  Gissens,  servantur.  I~n.  Giss.  1775  —  76.  4^  (Progrr.) 
—  Accessionskataloge  seit  1837.  —  Verordnung  f.  d.  Bibliothek  d.  Grossherz. 
Ludwigs-üniTersität  zu  Giesscn  von  1837,  mit  Zusatz  von  1838.  Abgedr.  im 
Serapeum  1844.  Nr.  21—24.  —  Adrian,  J.  V.,  Cat^ogus  Codd.  Mss.  Biblio- 
thecae  Acad.  Gissens.  Acced.  tabulae  lithogr.  Francof.  ad  M.  1840.  4^.  Addi- 
tamenta  etc.  Giss.  1862.  49.  —  Otto,  Fr.  G.,  Commentarii  crit.  in  Codd.  Biblio- 
thecae  Acad.  Gissens,  graec.  et  latin.  philolog.  et  medii  aevi  histor.  ac  geograph. 
Cum  Append.  crit.  variar.  lectionum  et  quorund.  carminum  latin.  med.  aevi 
nunc  prim.  e  codd.  editor.  Addit.  sunt  tabb.  lithogr.  II.  Giss.  J842.  4^. 

GImel  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1844  besitzt  über  600  Bde  mit 

jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  etwas  über  100  Fr.    Zahl  der  jährl. 

verlieh.  Bde:  über  800. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

€^liiS0t  auf  Rügeii  (Preuss.  Pomm.). 

*  Seminar,  Königl.  evang.  Hilfs-,  (1867)  ist  im  Besitze 
von  500  Werken. 

C^iüwyl  (Schweiz). 

♦Pfarrbibl.  1768  soll  2000  Bde,  aber  nur  mit  spärl.  Zu- 
wachse im  Jahre,  besitzen. 

Glarus  (Schweiz). 

*Landesbibl.  im  Gerichtshause,  1759  von  46  Privaten 
geistl.  u.  weltl.  Standes  begründ.  u.  damals  Eigenthum  der  Biblio- 
theksgesellschaft, ist  seit  1839  Landesinstitut  u.  zwar  bis  1858 
nur  des  evangel.,  jetzt  aber  des  gemeinsamen  Landes.  Nachdem 
1861  bei  dem  grossen 'Stadtbrande  fast  alle  Druckschriften  mit  zu 
Grunde  gegangen  waren,  ist  der  Bücherbestand  gegenwärt,  wieder 
bis  über  5000  Bde  (excl.  50  bei  dem  Brande  gerettete  Handschriften) 
angewachsen,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  400  Fr.  Landesbeitrag, 
c.  250  Fr.  Zinsen  des  Bibl.- Fonds  u.  c.  150  Fr.  Lesegelder  ver- 
wendet werden.  Die  Benutzung  der  wöchentl.  einmal  geöffneten 
Bibl.  ist  jedem  Erwachsenen,  n.  zwar  Geistlichen  u.  Lehrern  gratis, 
den  Uebrigen  gegen  ein  jälirl.  Lesegeld  von  5  Fr.,  auch  Fremden 
gegen  Bürgschaft,  zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich 
durchschnittL  im  Jahre  auf  50,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  2 — 300 
Bde.  Als  Vorstand  der  BibL  wird  vom  H.  Käthe  auf  je  3  Jahre 
eine  Bibl.-Commission  gewählt,  die  aus  5  Mitgliedern  besteht,  den 
Bibliothekar  mit  inbe^iffen,  der  sich  in  Behmderungsfallen  durch 
ein  and.  Mitglied  in  seinen  bibliothekar.  Functionen  vertreten,  resp. 
unterstützen  lassen  kann.  Abwart  ist  der  Gerich tsweibel, 
Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 
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*  Lehrer-Verein,  Cantons-,  1826,  enthält  6—700  Bde, 
zu  deren  Vermehrungskosten  jährl.  c.  90  Fr.  zur  Verfügung  sind. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  200. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

*  Medicin.-chirurgische  Gesellschaft  1861  besitzt  über 
600  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  270 
Fr.  betragen. 

*Volksbibl.,  1863  durch  Ankauf  der  Bibl,  des  Pfarrers 
Schweigel  entst.,  zählt  gegen  400  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  c.  70  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  400. 

C^latz  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1626),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  4200  Werke  in  mehr  als  9000  Bden  u. 
ausserdem  zum  Gebrauche  der  Schüler  über  2800  Werke  in  c. 
4150  Bden.    Die  Aufsicht  darüber  führt  Professor  Dr.  Schramm. 

daucliau  (K.  Sachs.). 

*Kirch6nbibl.  ist,  obwohl  nicht  neuerer  Entstehung,  doch 
nicht  umfänglich. 

^leiwvHm  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  KönigL  kathol.  (1816),  ist  gleichzeitig 
mit  der  Anstalt  auf  Staatskosten  begründ.  worden,  u.  besteht  aus 
zwei  Abtheilungen,  näml.  der  Lehrerbibl.  mit  c.  3400  Werken  in 
mehr  als  8600  Bden  u.  der  Schülerbibl.  mit  c.  2700  Werken  in 
6000  Bden,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  200  Thlr.  in  d.  ersteren 
u.  130  Thlr.  in  d.  and.  Bibl.  bestimmt  sind.  Die  Bibl.,  die  unter 
der  Obhut  des  Oberlehrers  E.  Steinmetz  steht,  kann  ausser  von  den 
Angehörigen  der  Anstalt  auch  von  and.  Bewohnern  der  Stadt 
benutzt  werden. 

GI0SA1I9  C^rosB-  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  KönigL  e  van  gel.  (1708),  ist  1816  begründ. 
worden,  u.  gegenwärt,  bis  auf  c.  2700  Werke  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  u.  mehr  als  3800  Bde  f.  die  Schüler  angewachsen. 

♦Gymnasium,  KönigL  kathoL  (1626),  zählt  über  5500 
Werke  in  c.  9500  Bden  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  c.  3300  Werke 
in  5200  Bden  f.  d.  Schüler. 

C^lAcl&stailt  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Gymnasium,  KönigL  evangeL  (1630),  ist  zu  Anfang 
des  gegenwärt.  Jhrhdts  auf  verdienstliche  Anregung  des  Bektors 
Germar  durch  freiwillige  Beiträge  von  Geld  (237  Mk.  4  Seh.)  u. 
Büchern  gestift.  worden,  u.  zählt  jetzt  über  3000  Bde,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  150  Thlr.  bestimmt  sind. 

Germar's  Glückstadter  Progr.  1806. 
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emlliiil  (Württemb.). 

♦Schullehrer-Seminar,  Kathol.  (1824),  ist  1825  ent- 
stand., u.  zählt  8—900  Bde. 

♦Taubstummen-Institut,  Königl.  (seit  1823  Staats- 
anstalt), besitzt  über  700  Werke. 

Gnesen  (Prenss.  Pos.). 

*  Gymnasium,  Königl.  (1863),  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  über  1200  Bde  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr.  E. 
Müller  u.  ausserdem  zum  Gebrauche  der  Schüler  c.  1700  Bde 
unter  der  Aufsicht  des  Dr.  Kubicki. 

€^5rlitz  (Prenss.  Schles.*). 

*  Gartenbau-Verein  f.  d.  Oberlausitz  (1860)  ist  im 
Besitze  von  c.  200  Bden. 

Gewerbe-Vereins-Bibl.,  im  Gewerbe -Hause,  ist  gleich- 
zeitig (1830)  mit  der  Stiftung  des  Vereins  begonnen  worden,  u. 
gegenwärt,  bis  auf  mehr  als  2200  gedruckte  u.  lithograph.  Werke 
angewachsen,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  200  Thlr.  verwendet 
werden.  Zur  Benutzung  f.  die  Ver,-Mitglieder  u.  gegen  Bürgschaft 
solcher  auch  f.  Andere  ist  die  Bibl.  in  der  Regel  wöchentl.  einmal, 
auf  besond.  Wunsch  aber  jederzeit  zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser 
beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  c.  120,  die  der  verlieh.  Bde 
auf  500.    Vorstand  der  Bibl.  ist  der  Chemiker  G.  Streit. 

*  GymnasialbibL,  Armen-,  ist  1751  von  dem  Rektor 
Baumeister  u.  dem  CoUegium,  vorzugsweise  zum  Zwecke,  arme 
Schüler  mit  den  nöthigen  Schulbüchern  zu  versorgen  u.  (nach  den 
in  neuerer  Zeit  erst  noch  getroffen.  Bestimmungen)  mit  den  zum 
Selbstudium  erforderl.  Büchern  zu  versehen,  gestift.  worden,  u. 
gegenwärt,  bis  auf  c.  4000  Bde  mit  einer  jährl.  Vermehrung  im 
Werthe  von  80—100  Thlr.  angewachsen.  Die  Aufsicht  darüber 
ffihrt  der  Direktor  (Dr.  J.  K.  6.  Schutt). 

Geissler,  J.  G.,  kurze  Nachricht  von  d.  bey  dem  Görlitz.  Gymnasio  Auguste 
befindl.  Armenbibliothek,  nebst  einem  ohmnassgebl.  Vorschlage,  wie  dieselbe 
in  eine  alldem.  Schülerbiblioth.  verwandelt,  u.  zu  gross.  Aufiiehmen  des  Gym- 
nasü  nützhch  angewendet  werden  könne.  Görl.  1765.  4^.  (Zum  200jähr. 
Jubelfeste  des  Gymnas.)  —  Tzschoppe,  J.  M.,  kurze  Nachricht  von  der  mit  d. 
Görliz.  Gvmnasium  verbünd,  sogenannten  Armen  bibliothek.  Görl.  1801.  4**  — 
Rösler,  J.  A.,  ausführl.  Beschreibung  der  Gymnasial- Armenbibliothek.  Görl. 
1838.  4fi.  —  (Dess.)  Auszug  aus  d.  systemat.  Katalog  der  Gymnasial -Schul- 
(Armen-)  Bibliothek.    Görl.  1851.  8«. 

*  Handwerker-Verein,  im  Gewerbe-Hause,  ist  1865  zum 
Gebrauche  d.  Ver.-Mitglieder  begründ.  worden,  u.  enthält  5 — 600 
Bde,  zu  deren  Benutzung  wöchentl.  einmal  von  dem  Ver.-Biblio- 
thekar  Gelegenheit  gegeben  wird. 

*  Kirche  St.  retri  u.  Pauli,  Haupt-,  hat  von  der  ersten 

*)  Enauth,  Gh.,  histor.  Nachricht  von  denen  Bibliotheken  in  Görlitz.  Das. 
1737.  4^.  (Ein  Auszug  daraus  findet  sich  in  d.  Singular,  bist.  litt.  Lusat.  Bd.  U.) 
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der  Kii'che  gemachten  Bücherschenkung  (einem  Vermächtnisse  der 
Handschriftensamml.  des  Görlitz.  Predigers  Mag.  J.  Goschitz)  an 
gerechnet,  bereits  1439  ihren  Anfang  genommen:  es  sind  jedoch 
diese  Handschriften  zur  Zeit  der  Keformation  aus  der  Kirche  in 
die  Mönchsbibl.  u.  mit  dieser  später  in  die  Milichsche  Gymnas.- 
Bibl.  gewandert.  Alles,  was  die  Kirche  jetzt  besitzt  —  keine  erheblich 
grosse  Anzahl  von  Büchern,  darunter  aber  verhältnissmässig  viele 
Mss.  u.  Inkunabeln  —  verdankt  die  Kirche  anderen  Schenkungen  u. 
Anschaffimgen ,  z.  B.  dem  Görlitz.  Prediger  Mag.  W.  Schystel 
(Sustelius).  Die  ansehnlichste  Vermehrung  ist  der  Bibl.  1763  von 
Seiten  des  Katecheten  J,  S.  Gierschner  in  Liegnitz  zu  Theil  ge- 
worden, der  ihr  nicht  nur  die  vom  Görlitz.  Pastor  primär.  J.  G. 
Neumann  ererbte  Büchersamml, ,  sondern  auch  ausserdem  eine 
Smnme  von  100  Thlr.  zur  Verwendung  der  Zinsen  für  Ankäufe 
überlassen  hat.  Leider  ist  gegen  wärt,  die  Bibl.  ziemlich  in  Ver- 
gessenheit gerathen. 

Brückner,  Ch.  D.,  kurtze  Histor.  Nachricht  von  d.  Kirchen -Bibliothec 
hey  d.  Haupt-Kirche  zu  S.  S.  Petri  u.  Pauli  in  Görlitz.  Das.  1763.  4<>.  (Der 
eigentl.  Verf.  ist  G.  C.  Giese.)  —  Jancke,  J.  Gh.,  kleiner  Beytrag  zur  Geschichte 
der  Bibliothek  in  d.  Hauptkirche  zu  Görlitz.  (Das.)  1799.  4^.  (Glückwunsch 
zum  öOjähr.  Jubiläum  des  Pastor  prim.  J.  G.  Mosi^.) 

Naturforschende  Gesellschaft  (1811),  im  Gesellsch.- 
Museum,  ist  1816  von  den  ersten  Gesellsch. -Mitgliedern  gestuft, 
worden,  u.  enthält,  ausser  ein.  Anzahl  Karten,  11,500  Bde,  darunter 
seit  1859  die  medicin.  Bibl.  des  in  Greiffenberg  i.  Schi,  verstorb. 
Sanitätsraths  Dr.  Schindler.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes 
sind  jährl.  120  Thlr,  bestimmt.  Behufs  der  Benutzung  der  Bibl., 
zu  der  Jedermann  zugelassen  wird,  ist  das  Lokal  wöchentl:  einmal 
geöffnet,  auf  besond.  Wunsch  aber  auch  zu  anderer  Zeit  zuganglich. 
Die  Zahl  der  Leser  beträgt  jährl.  c.  80,  die  der  verlieh.  JBücher 
c.  300  Bde.  Der  Bibliothekar  wird  jedes  Jahr  neu  gewählt.  (Seit 
1867  versieht  dieses  Amt  der  Apotheker  K.  Peck.) 

Verzeichniss  d.  Bücher  u.  klein.  Schriften,  welche  der  naturforsch.  Ge- 
sellschaft zu  Görlitz  gehören  v.  1838.  8^.  Nebst  späteren  Verzeichnissen  von 
1839  ff. 

*  Realschule,  Stadt.  (1837),  ist  im  Besitze  eines  nicht 
grossen,  aber  brauchbaren  Bücherbestandes  unter  der  Obhut  des 
ordentl.  Lehrers  Dr.  Frahnert. 

Schulbibliotheken,  Stadt.,:  1.  Lehrerbibl.  der  Stadt- 
schulen (Mittel-,  Mädchen-,  Bürger-,  Volksschulen),  1858  durch 
den  verstorb.  Rektor  Berg  begrund.,  befindet  sich  im  Mittelschul- 
gebäude unter  der  Obhut  des  Kektors  d.  Mittelschule,  u.  enthält 
c.  700  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werth  von  75  Thlr.  Täglich 
zugänglich.  —  2.  Jugendbibl.  der  Mittelschule,  zu  Anfang  der 
1860er  Jahre  entstand.,  steht  im  Gebäude  der  Mittelschule  u. 
unter  der  Aufsicht  ein.  Lehrers  derselben,   u.  besitzt  c.  300  Bde 
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mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  35  Thlr.  Wöchentl.  einmal 
zugänglich.  —  3.  Jugendbibl.  der  Mädchen-Bürgerschule,  im  Ge- 
bäude dieser  Schule  u.  unter  der  Aufsicht  ein.  Lehrers  derselb., 
ist  ebenfalls  zu  Anfang  der  1860er  Jahre  entstand.,  u.  enthält 
über  300  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  35  Thlr. 
Wöchentl.  einmal  zugänglich.  —  4.  Armenbibl.  der  Mittelschule, 
1870  durch  den  Kektor  Gross  zum  Zwecke  der  Versorgung  armer 
Schüler  mit  Büchern  für  die  Dauer  ihrer  Schulzeit  gestift.,  befindet 
sich  im  Gebäude  der  Mittelschule  u.  unter  der  Obhut  des  Kektors 
derselb.,  u.  besteht  aus  über  100  Bden  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  20  Thlm.    Nach  Bedürfniss  zugänglich. 

Stadt-  oder  Milichsche  Gymnasialbibl.,  früher  im 
Bathhause  aufgestellt,  befindet  sich  seit  1856  im  Gymn.-Gebäude. 
Ihre  Grundlage  bildet  die  schon  im  XIV.  Jhrhdt  im  Franziskan.- 
Kloster  angelegte  u.  seit  der  Errichtung  der  Klosterschule  im 
XV.  Jhrhdt.  wesentl.  vermehrte  Mönchsbibl.,  zu  deren  Vergrösserung 
mehre  Legate,  theils  an  Geld,  theils  an  Büchern,  ausgesetzt  gewesen 
sind.  Diese  Mönchsbibl.  ist  1565  an  das  Gymnasium  übergegangen, 
u.  theils  1615  durch  c.  500  Bde  aus  dem  Nachlasse  des  Dr.  D. 
Staude,  theils  1676  dm'ch  eine  grosse  Anzahl  philolog.  Bücher  aus 
dem  Besitze  des  Bürgermeisters  E.  Dieterich  bereichert  worden. 
Den  ansehnlichsten  Zuwachs  hat  aber  die  Bibl.  von  dem  Eaiserl. 
Advokaten  d.  Pürstenthümer  Schweidnitz  u.  Jauer  J.  G.  Milich 
in  Schweidnitz  erhalten,  dessen  Vermächtnisse  das  Gymnasium 
1727  die  von  ihm  selbst  u.  sein.  Vater,  dem  Kaiserl.  Eath  G. 
Milich,  hinterlass.  Samml.  von  7000  Bden  u.  200  Mss.  nebst 
500  Münzen  verdankt.  Von  den  später  noch  der  Bibl,  zu  Theil 
gewordenen  Bereicherungen  sind  1760  die  Büchersamml.  der  ein- 
gegang.  Beiträger -GeseUschaft  u.  1784  die  Lerche'sche  Stiftung 
f.  Karten,  Pläne,  Grundrisse,  Prospekte  u.  Portraits  berühmter 
Männer  hervorzuheben.  Der  gegenwärt.  BibL-Bestand  beläuft  sich 
auf  c.  11,000  Bde  Druckschriften  nebst  11,000  Colligaten  u. 
22,000  Jurist.  Dissertationen  in  582  Bden,  femer  c.  300  Bde  In- 
kunabeln, c.  800  Bde  Handschriften,  30  Stück  Atlanten,  c.  100 
Stück  Karten,  Pläne  etc.,  wozu  noch  eine  Kpfstich-Samml.  u.  eine 
kleine  Samml.  altröm.  Münzen,  Bracteaten  etc.  hinzukommen. 
Zur  Vermehrung  u.  Verwaltung  dieses  Bestandes  sind  jährl.  172 
Thlr.  bestimmt  u.  ausserdem  f.  gewisse  besond.  Zwecke  noch  50—60 
Tl\h:.  aus  d.  Petri'schen,  Lerche'schen  Stiftung  verfflgbar.  Zum 
Zwecke  der  Benutzung  der  Bibl.,  die  jedem  zuverläss.  Einwohner 
d.  Stadt  u.,  nach  eingeholter  Genehmigung  des  Magistrates,  auch 
Auswärtigen  gestattet  ist,  wird  an  jedem  Wochentage  Gelegenheit 
geboten.  Handschriften  werden  nur  innerhalb  der  Stadt  verliehen. 
Die  Zahl  der  Leser  beträgt  im  Jahre  durchschnittl.  40—50  Per- 
sonen, die  der  verlieh.  Bücher  c.  200  Bde,    Die  Oberaufsicht  über 
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die  Bibl.  führt  ein  Mitglied  des  Magistrates,  die  Verwaltung  ein 
Bibliothekar  (Gymn.-Lehrer  D.  R.  Joachim). 

Eichler,  J.,  Progr.  de  Bibliothecis  publ.  sigillatimq.  de  fundatore  Biblio- 
thecae  Görlicens.  J.  G.  Milichio.  I— II.  Görl.  1734—37.  4«.  —  Geissler,  J.  G., 
Historia  Bibliothecae  Milicbian.  Gyranasii  august.  Görlicens.  publ.  Senatus 
ampÜss.  cura  mirifice  auctae,  indiesq.  augendae.  IfV.  Görl.  1764 — 68.  4^. 
Progr.  —  Giese,  G.  C,  histor.  Nachricht  von  d.  allerersten  deutsch.  Bibel- 
ausgabe, welche  1462  zu  Mayntz,  von  Pust  u.  Schoififhem,  gedruckt  worden, 
u.  m  der  Bibliothek  eines  löbl.  Gymnasii  in  Görlitz  verwahret  wird.  G'örl. 
1765.  kl.  80.  (Zum  2.  Jubiläum  d.  Schule.)  -  Nevmann,  J.  Fr.,  de  Bibliotheca 
Milich.  Gjrmn.  Avg.  Gorl.  Pvbl.  repetitar.  Commentatt.  Part.  I — V.  Gorl.  1784 

—  90.  4°.  Progrr.  —  Anton,  C.  G.,  Codicis  Luciani,  qui  in  Bibliotheca  nostra 
asservatur,  descriptio,  adjunct.  ex  1.  de  conscrib.  bist.  §§.  I— LXIU.  lectionib., 
quibus  a  Reitz.  edit.  discrepat.  Comment.   I — 11.  Gorl.  1835—36.  4®.  Progrr. 

—  Struve,  E.  E.,  die  Italien,  u.  Latein.  Handschriften  d.  Bibliothek  des  Gym- 
nasium zu  Goerlitz.  (Verzeichniss.  Beschreib.  Lesarten.  Auszuege.)  Görl.  1836. 
4*.  Progr.  —  Dess.  Verzeichniss  u.  Beschreibung  einiger  Handschriften  aus 
d.  Bibliothek  des  Gymnasiums  zu  Goerlitz.  Fortsetz.  I—IIL  Görl.  1837—41. 
4^  Progrr.  —  Dess.  Nachricht  über  eine  ältere  Handschriften -Bibliothek  in 
Görlitz.  Das.  1846.  4^.  Progr.  —  Neumann,  Th.,  ein  Formelbuch  Kaiser  KarVs 
IV.  Beschreibung  der  Görütz.  Handschrift,  u.  Mittheilnng  d.  wichtigsten  un- 
gedruckt. Briefe.  (Besond.  Abdruck  aus  d.  Neuen  Lausitz.  Magazin  1846.) 
Görl.  1846.  8^  —  Struve,  E.  E.,  Verzeichniss  der  Handschriften  u.  geschichtl. 
Urkunden  der  Milich'schen  (Stadt-  oder  Gymnasial-)  Bibliothek  in  GörHtz.  Als 
Anhang  zum  Neuen  Lausitz.  Magazin  Bd.  44  AT.  hrsg.  Görl.  1868.  8°. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere  evang.,  mit  Lehrerinnen- 
Seminar  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  400  Bde  unter 
der  Obhut  des  Kektors  Dr.  W.  Linn  u.  für  die  Schülerinnen  c. 
600  Bde  unter  der  Aufsicht  ein.  Oberlehrers  (Dr.  Menzel). 

Wissenschaften,  Oberlausitz.  Gesellschaft  d.,  be- 
findet sich  im  Gesellsch.-Museum.  Obschon  gleich  bei  der  Stiftung 
der  Gesellschaft  1779  durch  freiwill.  Beiti'äge  der  Mitglieder  der 
Anfang  zu  einer  BiW.  gemacht  worden  war,  so  ist  dieselbe  doch 
erst  durch  A.  Tr.  v.  Gersdorf  auf  Wigandsthal  u.  Dr.  K.  G.  v. 
Anton  auf  Waldau,  welche  1801  für  ihren  Todesfall  die  ihnen  zu- 
gehörigen Samml.  von  Büchern,  Münzen,  Gemälden,  Kupferstichen, 
Karten,  Instrumenten  etc.  der  Gesellschaft  geschenkt  hatten,  1807 
bei  der  Uebergabe  dieser  Samml.  zu  gross.  Ansehen  gekommen. 
Später  hat  die  Bibl.  noch  erhalten:  1835  etwa  1000  Bde  meist 
Lusatica  aus  dem  Nachlasse  des  Pastor  primär.  J.  Ch.  Jancke; 
ebenfalls  eine  grössere  Anzahl  Lusatica  aus  der  Verlassenschaft 
des  Geheimraths  v.  Tzschoppe;  1851 — 52  Bücher  (140  Nrr.)  aus 
der  Bibl.  des  vormal.  akadem.  Vereins  f.  Lausitz.  Geschichte  u. 
Sprache  in  Breslau.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich 
auf  26,400  Werke  in  57,000  Bden  (incl.  Programme  u.  Dissertat.), 
zu  denen  noch  eine  Kart.-,  Kpfrstich-,  Münzsamml.  hinzukommen. 
Zur  Bestreitung  der  Ausgaben  f.  Vermehrung  des  Bücherbestandes 
u.  sonstige  Bedürfnisse  werden  jährl.  300—400  Thb.  verausgabt 
Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  nicht  nur  den  Mitgliedern,  sondern 
auch,   gegen  Bürgschaft  eines  solchen,  jedem  Anderen  frei,   zu 
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welchem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  einmal  zugängl.  gehalten 
wird.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  jähr].  200—300  u.  die  der 
verlieh..  Werke  c.  500  in  900-1000  Bden.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  ist  ein.  Bibliothekar  (Oberlehrer  E.  Tzschaschel)  übertragen, 
neben  dem  für  die  anderen  Samml.  noch  einige  Inspektoren  ge- 
wählt sind. 

(Anton,  K.  G.)  Anzeige  Ton  den  Sammlungen  einer  Privatgesellschaft 
in  d.  Oberlausiz.  I— IX.  Als  Handschrift  f.  d.  Mitglieder.  Görl.  1780—95. 
kl.  4®.  (Die  Fortsetzung  hierzu  findet  sich  in  d.  Anzeigen  d.  Oberlausiz.  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  v.  J.  1796  f.)  —  (Neumann,  J.  G,)  die  Bibliothek 
d.  Oberlausitz.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  aiphabet,  verzeichnet.  Th.  I— II. 
Görl.  1819.  80.  Mit  d.  Bildnissen  v.  Gersdorfs  u.  v.  Anton's.  (Die  seitdem 
zur  Bibl.  gekommenen  Bücher  finden  sich  im  Neuen  Lausitz.  Magazin  verzeichnet.) 

CftrtBdorf  1.  d«  ITciieraiariL  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gräfl.  Kedern'sche  Bibl.,  in  einem  mit  d.  Bildnissen  d. 
Brandenburg-Preuss.  Regenten  aus  d.  Hause  HohenzoUern  aus- 
geschmückt. Saale  aufgestellt,  soll  nicht  unbedeutend  sein,  u. 
manches  WerüivoUe  enthalten. 

C^ftrz  (Ocsterr.  Eüslenl.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1516),  besitzt  zur 
Benutzung  der  Lehrer  c.  1100  Bde  u.  Hfte,  sowie  c.  750  dergl. 
zum  Gebrauche  der  Schüler. 

*  Realschule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1863),  enth.  über 
2100  Bde  u.  Hfte  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  450  dergl. 
für  die  Schüler. 

Studienbibl.,  K.  K.  öffentl.,  die  ihre  Entstehung  der  Auf- 
lösung des  Jesuiten-Ordens  verdankt,  ist  1822  zur  Benutzimg  des 
Publikums  geöflfnet  worden,  u.  enthält  c.  9700  Werke  in  nahezu 
17,200  Bden  —  darunter  seit  1858  die  vom  Stadtmunicipium 
überlassene  medicin.  Büchersamml.  des  Dr.  Petronick  680  Werke 
in  1150  Bden  —  zu  deren  Vermehrung  seit  1870  jährl.  1000  Fl. 
bestinMnt  sind.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  im  Jahre  durch- 
schnittl.  auf  mehr  als  5000  Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher 
auf  c.  1500.  Der  Bibl.- Vorstand  ist  der  Gymn.-Professor  Welt- 
priester L.  Pertout,  dem  ein  Scriptor-Stellvertreter  zur  Seite  steht, 
beide  zusammen  mit  500  PI.  jährl.  Gehalt. 

C^ftttliiS^n  (Prenss.  Hannov.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evangel.  (1586),  hat  sich,  nachdem 
der  ältere  Bücherbestand  bei  der  Begründung  der  Universität 
1737  in  deren  Besitz  übergegangen  war,  neu  gebildet,  u.  unter 
Anderen  einen  Theil  der  Büchersamml.  des  Geh.  Justizraths  Prof. 
Dr.  A.  H.  L.  Heeren  (f  1842)  nebst  ein.  ausgesuchten  Land- 
kai-tenvorrathe  erhalten. 

Wedekind,  R.,  Suppellcct.  librariam  scholae  Gotting.  J.  A.  Suchforto 
redd.  et  commend.  Agitur  in  fine  recensus  libror.,  quotquot  in  praesenti  istam 
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suppellectileni  efficiunt.  Gott.  1772.  4°.  —  Lünemaiin,  Cli.  H.,  systemat.  Ver- 
zeichniss  d.  Götting.  Gymnasialbibliothek.    Gott.  1822.  S^ 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1860)',  ist  im 
Besitze  von  über  100  Bden. 

*  üniversitätsbibl. ,  die  als  eine  der  vollständigst,  u.  am 
besten  geordnet.  Deutschen  Bibl.  gilt,  hat  gleichzeitig  mit  der 
Hochschule,  der  von  König  Georg  IL  von  England  1734  gestift. 
u.  1737  eingeweiht.  Georgia  Augusta,  ihren  Anfang  genommen. 
Ihre  Grundlage  bilden  die  vom  Geheimrath  J.  H.  Prhr.  v.  Bülow 
(f  1734)  hinterlass.  u.  von  dessen  Erben  der  Universität  geschenkte 
Sanmil.  von  10,000  Bden  u.  die  ältere  Gymnasialbibl.,  wozu, 
ausser  der  Uffenbach'schen  Bibl.,  der  Freiherr),  v.  Asch'schen 
Samml.  meist  Buss.  Werke  u.  oriental.  Handschriften,  sowie  der 
Bibl.  d.  Deutschen  Gesellschaft  —  welche  drei  Büchercomplexe 
als  selbständige  Samml.  in  der  üniversitätsbibl.  fortbestehen  — 
in  der  neueren  Zeit  der  grössere  Theil  der  Bücher  aus  d.  Nach- 
lasse des  Geh.  Justizraths  Prof.  Dr.  A.  H.  L.  Heeren,  soweit  sie 
in  der  üniversitätsbibl.  nicht  bereits  vorhanden,  u.  der  ebenfalls 
grössere  Theil  der  vom  Conrektor  Dr.  J.  Ch.  Jahn  in  Leipzig 
hinterlassenen  Samml.  von  c.  3000  Stück  philolog.  u.  pädagog. 
Programme  u.  Dissertationen  hinzugekommen  sind.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beläuft  sich  auf  400,000  Bde  Druck-  u.  5000 
Handschriften,  die  im  Gebäude  des  vormal.  Paulinerklosters  u. 
der  anstossenden  Kirche  aufgestellt  sind.  Zur  Bestreitung  der 
Ausgaben  f.  Anschaffungen  u.  Begieaufwand  hat  die  Bibl.,  ausser 
einig,  kleineren  Einnahmen  u.  den  dann  und  wann  bewilligt,  u. 
oft  nicht  unerheblichen  ausserordentl.  Zuschüssen,  jährl  8000  Thlr. 
zur  Verfügung.  Auf  die  Benutzung  der  Bibl.,  zu  welchem  Zwecke 
das  Lokal  an  jedem  Wochentage  offen  steht,  haben  vorzugsweise 
die  Lehrer  u.  Studirenden  der  Hochschule  u.  insbesondere  darauf 
Anspruch,  dass  sie  Bücher  mit  nach  Haus  entnehmen  können,  was 
indessen  auch  jedem  and.  in  Göttingen  wohiüiaft.  Gelehrten  .u. 
wissenschaftl.  gebildeten  Manne,  wenn  er  anders  nur  den  BibL- 
Beamten  als  zuverlässig  bekannt  ist,  gern  gestattet  wird.  Die 
Verwaltung  der  Bibl.  ist  folg.  Personal  übeilxagen :  Hofrath  Prof. 
Dr.  K.  Hoeck  als  Direktor;  Prof.  Dr.  H.  F.  Wüstenfeld  u.  Kath 
Privatdoc.  Dr.  Chr.  Fr.  E.  Stromeyer  als  Bibliothekaren;  Prof.  Dr, 
Fr.  W.  ünger,  Dr.  Kunze,  Dr.  W.  Müldener,  Dr.  H.  Oesterley 
u.  Dr.  E.  J.  H.  Steffenhagen  als  Sekretairen.  —  Die  K.  Sternwarte 
der  Universität  besitzt  itee  eigene  Bibl.  von  c.  500  Bden. 

Gatalogus  libror.  novae  Bibliothecae  Gymnasii  Gottingens.  editus  a. 
1729.  Gott.  |o.  (Die  ältere  Gymnas.-BibUothek  betreff.)  —  Piitter,  J.  St., 
notatio  Corporis  Juris  glossati  mscti  Bibliothecae  Geor^ae  Augastae  Göttin^. 
1773.  fol.  Äogr.  —  Tychsen,  Th.  Gh.,  Commentatt  ae  nummis  oriental.  in 
Biblioth.  reg.  Gotting.  asservatis.  I— UI.  Gotting.  1790.  4^.  (Zum  Theil  aueli 
in  d.  Commentatt.  Societ.  reg.  Gotting.  Vol.  X.  abgedruckt.)  —  Uebersicht  der 
AccoRflioncn  im  Anhang  d.  Götting.  gelehiten  Anzeigen  1845  if.  u.  später  in 
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eigenen  jährl.  Heften.  —  Eeglement  abgedr.  im  Seraüeum  1846.  Nr.  14—15. 
—  Andenken  an  die  XXXI.  Versammlung  Deutsch.  Naturforscher  u.  Aerzte 
in  Göttingen  1854.  Umrisse  einer  Beschreibung  u.  Geschichte  d.  Stadt,  d. 
Universität,  d.  Umgebung,  d.  Wissenschaft!,  u.  insbesondere  naturwissenschaftl. 
u.  medicin.  Institut.    Götting.  1854.  4^.    Mit  Kpfrn. 

€r5ttivel§^  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*  Benediktiner-Stift  ist  gegen  Ende  des  XL  Jhrhdts. 
entstanden;  denn  von  dem  Abte  Gottfried  v.  Bessel,  der  nach  den 
Angaben  Einiger  die  Bibl.  erst  1718  gestift.  haben  soll,  mag  wohl 
blos  deren  Reorganisation  u.  Erweiterung  herrühren.  Der  Bücher- 
bestand beläuft  sich  angeblich  auf  mindestens  40 — 50,000  Bde 
Druckschriften,  darunter  eine  bedeutende  Bibelsamml.,  einige  Xylo- 
graphen  u.  c.  1200  Inkunabeln,  sowie  c.  1100  grösstentheiis  werth- 
volle  Mss. 

Schulte,  J.  Fr.,  über  die  Summa  Legum  des  Cod.  Gottvicens.  Nr.  38 
aus  d.  XII.  Jlirhdt.  Wien.  1868.  gr.  S^.  (Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wissenschaften.)  —  Dessen  Rechtshandschriften  der  Stiftsbibliotheken  Göttweig, 
Heüigenkreuz,  Kloster  Neuburg,  Melk,  Schotten  in  Wien.  Das.  1868.  gr.  8*^. 
(Ebeni^ls  aus  d.  Sitzungsber.  etc.) 

C^olills  b.  Iieipzis  (K.  Sachs.). 

*  Schill  er-Volksbibl.  oder  Dorf- u.Schulbibl. der  Schiller- 
stiftung, im  Schulhause  u.  unter  der  Obhut  des  Schullehrers,  ist 
1842  vom  Leipziger  Schillervereine,  grösstentheiis  durch  Beiträge 
Deutscher  u.  namentl.  Leipziger  Buchhändler,  begimd.  worden, 
u.  wird  fortdauernd  jedes  Jahr  bei  Gelegenheit  der  Feier  des 
Schillerfestes  vom  Vereine  vermehrt.  Der  gegenwärt.  Bücherbe- 
stand mag  sich  auf  c.  800  Bde  zur  Lektüre  f.  die  Jugend,  den 
Lehrer,  den  Landmann  u.  die  städt.  Sommerbewohner  des  Oi-tes 
belaufen. 

Schillerstiftung.  Verzeichniss  d.  Bibliothek  f.  Gemeinde  u.  Schule  in 
Gohlis.  Leipz.  (18460  80. 

Goldap  (Preuss.  Preuss.). 

*  Knabenschule,  gehobene,  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  c.  3^0  Bde  u.  ausserdem  über  500  dergl.  f.  d.  Schüler. 

Gollno w '  (Preuss.  Pomm.). 

♦Knabenschule,  Städt.  evang.  höhere  (1857),  enth. 
unter  der  Aufsicht  des  Kektors  Dr.  H.  Mensch  zur  Benutzung  der 
Lehrer  über  150  u.  für  die  Schüler  über  350  Bde. 

Goslar  (Preuss.  Hanno v.). 

*  Realschule,  Stadt.,   besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer 

nahezu  900  Werke  unter  der  Obhut  des  Direktors  Dr,  K.  Agthe 

u.  c.  250  Werke  für  d.  Schüler  unter  der  Aufsicht  des  Subconrektors 

Schnitzen. 

eotha  (Sachs.  Cob.). 

*  Gartenbau-Verein,  Thüringischer  (1827),  ist  im 
Besitze  von  c.  1000  Bden. 
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Gymnasium  Ernestinum,  Herzog!.,  besitzt  eineu  theils 
vom  vormal.  Gymnasium  illustre  (1524),  theils  von  der  Realschule 
(1836)  herrührenden  Bücherbestand,  der  in  zwei  von  einander 
getrennten  Abtheilungen  (1.  klass.  u.  neuere  Philologie,  Pädagogik, 
Geschichte, Philosophie;  2, Mathematik,  Astronomie, Physik, Chemie, 
Geographie,  Naturgeschichte)  aufgestellt  ist.  Was  zunächst  die 
Bibl.  des  Gymnas.  illustre  betrifft,  so  leitet  diese  ihren  Ursprung 
von  einer  1596  erfolgt.,  aber  erst  1616  zum  Vollzug  gekommenen 
testamentar.  Stiftung  her,  durch  welche  drei  Herzogl.  Bäthe  ihre 
Bücher  der  Anstalt  vermacht  hatten.  Anfangs  ziemlich  unbedeutend, 
hat  sie  erst  später  mehre  grössere  Bereicherungen  erhalten:  wie 
durch  das  Vermächtniss  der  Büchersamml.  des  Rektors  G.  Hess 
(f  1694)  nebst  ein.  Kapital  von  100  Mfl.  behufs  der  Verwendung 
der  jährl.  Zinsen  zu  neuen  Anschaffungen;  1703  ebenfalls  durch 
Vermächtniss  der  Büchersamml.  des  Herzogl.  Raths  J.  Fr.  Breit- 
haupt; ferner  durch  sämmtl.  von  Herzog  EViedrich  H.  geschenkte 
Doubletten  d.  Herzogl.  Bibl.;  1818  durch  den  grössten  Theil  der 
aus  dem  Nachlasse  des  Geh.  Raths  v.  Frankenberg  stammenden 
werthvoU.  Büchersamml.;  sowie  endlich  durch  ein  Legat  des  Buch- 
händlers W.  Perthes  von  500  Thlr.  behufs  der  Verwendung  der 
Zinsen  zum  Ankauf  von  Karten  u.  geogi-aph.  Werken.  Was  da- 
gegen die  Bibl.  der  Realschule  anlangt,  so  ist  dieselbe  erst  1836, 
gleichzeitig  mit  der  Stiftung  der  Anstalt,  begründ.,  aber  bald  nicht 
blos  durch  verhältnissmässig  beträchtl.  Anschaffungen,  sondern 
auch  1851  durch  das  Vermächtniss  der  Büchersamml.  des  Hof- 
apothekers Gottschling  bedeutend  vermehrt,  ausserdem  auch  durch 
ein  gleiches  Legat  des  Buchhändlers  W.  Perthes  wie  die  Gymn.- 
Bibl.  bereichert  worden.  Der  gesammte  gegenwärt.  Bücherbestand 
der  beiden  1859  miteinander  vereinigt.  Bibl.  mag  sich  auf  c. 
10,000  Bde  belaufen,  zu  deren  jährl.  Veimehrung  370  Thlr.  (250 
f.  d.  I.  u.  120  f.  d.  n.  Abth.)  excl.  50  Thlr.  f.  Buchbinderarbeit 
bestimmt  sind.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  einer  der  oberen 
Lehrer  der  Anstalt  (Prof.  C.  A.  Bretschneider),  dem  speciell  für 
das  Bücher-Leihgeschäft  ein  junger  Lehrer  beigegeben  ist.  Das 
Leihen  von  Büchern  erfolgt  nicht  an  bestimmt.  Tagen,  sondern 
je  nach  Bedürfniss.  —  Neben  dieser  nur  den  Lehrern  zugängl. 
Bibl.  besteht  noch  eine  sogenannte  Schülerbibl.  nebst  einer  Bibl. 
f.  unbemittelte  Schüler,  die  beide  ihren  eigenen  Fonds  haben,  u. 
unter  der  Verwaltung  eines  and.  Lehrers  (Dr.  Wamer)  stehen. 

Vockerodt,  G.,  rrogr.  de  Literatnra  sanct.  et  solid,  illustr.  Scholae 
Clothan.  domesticis  exemplis  claror.  viror.  Breithauptian.  maxime  commendata. 
Ooth.  1714.  40.  —  Ejusd.  Progr.  de  principalis  beneficentiae  documenti  singa- 
laris  auctae  Bibliothecae  ill.  Gymnasii  historia.  Goth.  1714.  4<).  —  Stuss, 
J.  H.,  Coinmentatt.  de  historia  Bibliothecae  Gymnas.  Gothani.  I — V.  Goth. 
1757—00.  4**.  —  Habich,  H.,  Codicem  miscell.  Bibliothecae  Gymnas.  Gothan. 
dimcriiJH.  ei  ex  eo  lieineri  Alemannici  poema  Phagifacetum  s.  Thesmophagiam 
tMiHMulatiiiH  odid.  (i()th.  1860.  4«.  Progr. 
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Herzoglich  öffentliche  Bibl.,  seit  1647  auf  dem  Schlosse 
Priedenstein,  ist  vom  Herzog  Ernst  dem  Frommen  durch  diejen. 
zum  Theil  aus  der  Kriegsbeute  von  München,  Würzburg  u,  den 
Magdeburc.  u.  Mainzischen  Klöstern  stammend.  Werke  begrund. 
worden,  die  ihm  bei  der  Theilung  mit  sein.  Brüdern  1640  zuge- 
fallen waren.  Mag  auch  die  Zahl  dieser  Werke  nicht  sehr  be- 
trächtlich gewesen  sein,  so  bilden  sie  doch,  weil  meist  Mss.  von 
ausgezeichnetem  Werthe  u.  alte  seltene  Drucke,  ein.  höchst  werth- 
voUen  Stamm,  der  bald  u.  öfters  ansehnl.  Zuwachs  erhalten  hat. 
So  1647  dufch  die  Kueffer'sche  Privatbibl.;  1652  eine  Samml. 
von  l^üchern  aus  Helmstädt  110  Bde;  1654 — 57  zwei  dergl.  aus 
Schweinfurt  600  Bde;  1662  ein.  Theil  der  Petrinischen  Bibl.  aus 
Frankfurt  a.  M ;  1668  die  Büchersamml.  des  Prof.  J.  E.  Gerhard 
d.  Aelteren;  später  die  des  Leibarztes  D.  Ludwig;  des  Hof- 
marschalls D.  Pflugk  (t  1679);  1709  des  Generalsuperint.  H. 
Fergen  über  3000  Bde;  1713  des  Oberhofpredigers  Kirchenrath 
J.  H.  Feustking;  1719  des  Geheimraths  H.  Fr.  v.  Thumshirn  über 
5000  Bde,  darunter  mehr  als  1000  Pol.  u.  1500  Quart.;  eine  An- 
zahl von  Bücheni  besond.  Mss.  aas  dem  Besitze  W.  E.  TentzeFs; 
die  vom  Herzog  Friedrich  IL  (1691 — 1732)  zum  eig.  Gebrauche 
angelegte  u.  ein  abgeschloss.  Ganzes  bildende  Bibliotheca  selecta; 
1733  die  Mss.-  u.  Collektaneensamml.  des  Rudolstädt.  Kammer- 
raths  V.  Demnitz;  1736  eine  Samml.  von  Mss.  u.  alten  Drucken 
aus  d.  Besitze  des  Generalsuperint.  Menschen  in  Coburg;  ferner 
1745  eine  Samml.  des  Kirchenraths  E.  S.  Cyprian,  darunter  ein 
Briefwechsel  in  26  Fol.  u.  viele  Aldinen;  eine  Anzahl  von  225 
Bden  Jurist.  Dissertationen  aus  d.  Oppelischen  Nachlasse;  1774 
die  (vorerst  der  Bibl.  des  Münzkabinets  zugewiesene  u.  mit  dieser 
später  der  Herzogl.  Bibl.  einverleibte)  Samml.  numismat.  u.  antiquar. 
Werke  aus  dem  Besitze  des  Hofraths  K.  J.  Schläger;  1787  eine 
reiche  SammL  von  Theaterschriften  als  Geschenk  der  Herzogin 
Charlotte;  1793  eine  Samml.  von  Gesangbüchern;  zwei  Samml. 
medicin.  Dissertationen,  die  eine  aus  dem  Dr.  Keller'schen  Nach- 
lasse in  Langensalza  u.  die  and.  5000  Nrr.  starke  aus  Dresden; 
1796  eine  Anzahl  Bücher  f.  792  Thlr.  aus  der  Kulenkamp'schen 
Äuction,  sowie  für  mehre  Tausend  Thlr,  Bücher,  Mss.  u.  Inku- 
nabeln aus  dem  Besitze  des  berüchtigten  vormal.  Dominikaner- 
mönchs Jean  Bapt.  Maug^rard  v.  St.  Amould  in  Metz;  1798  den 
litterar.  Nachlass  von  Jacob  u.  Joh.  Philipp  Breyne  in  Danzig; 
1800  eine  Anzahl  Mss.  u.  alter  Drucke  aus  einer  Sachs.  Kirchen- 
bibl.;  1822  die  Bibl.  des  Münzkabinets  u.  gleichzeitig  endlich 
durch  Einverleibung  mehrer  Fürstl.  bisher  zerstreut  gewesener 
Bibl.  [der  fast  20,000  Bde  sbu-ken  Privatbibl.  des  Herzogs  Ernst 
n.  (t  1804)  mit  Einschluss  der  Samml.  von  Schriften  über  geheime 
Gesellschaften  aus  dem  Besitze  des  Geh.  Raths  J.  J.  Chr.  Bode, 
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ferner  des  Herzogs  August  (f  1823)  10,000  Bde  mit  Einschluss 
der  von  U.  J.  Seetzen  eingesendeten  Samml.  orientalischer  Mss., 
der  Herzogin  Louise  Dorothea  500  Bde,  theilweise  des  Prinzen 
August  (t  1806)  u.  der  Landschlösser  Friedrichswerth  u.  Molsdorf 

c.  2200  Bde  mit  Einschluss  der  aus  dem  Besitze  des  Grafen 
Gotter  stammenden  Samml.].  In  Folge  aller  dieser  Bereicherungen 
u.  zumal  auch  der  von  mehren  Fürsten  der  Bibl.  bewiesenen 
Liberalilät  ist  es  möglich  gewesen,  dass  der  Bücherbestand  gegen- 
wärt, auf  die  hohe  Ziffer  von  238,000  Werken  incl.  über  6000 
(zur  Hälfte  oriental.)  Mss.  —  zu  denen  noch  eine  besond.  bedeu- 
tende Kpfrstichsamml.  u.  ein  Münzkabinet  von  einig.  60,000  Stück 
hinzukommen  —  hat  anwachsen  können.  Zur  weiteren  Vermehrung 
dieses  Bestandes  sind  jährl.  1650  Thlr.  bestimmt.  Zur  öflfentl. 
Benutzung  f.  Jedermann  ist  die  Bibl.  an  jedem  Wochentage  zu- 
gänglich. Die  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  verlieh.  Bücher  beläuft 
sich  auf  3—4000  Bde.  Chef  der  sämmtlichen  Samml.  des  Frieden- 
steins ist  der  Direktor  u.  Oberschulrath  Dr.  K.  J.  Marquardt,  dem 
drei  Bibliothekare:  Geh.  Archivrath  Dr.  A.  Beck,  Professor  Dr. 
W.  Pertsch  u.  Dr.  K.  Zangemeister  beigegeben  sind. 

Cyprian,  E.  S.,  Catalogus  Codd.  Mssctor.  Bibliothecae  Gothan.  (Acced. 
Chr.  Schlegelii  de  Cod.  Wil&isano  Epistola.)  Lips.  1714.  4^.  —  Ejusd. 
claror.  Virorum  Epistolae  CXVII  e  Bibliothecae  Gothan.  Autographis.  Lips. 
1714.  4^.  —  Gottsched,  J.  C,  Progr.  de  antiquiss.  Aen^idos  vers.  german. 
H.  de  Veldeck,  cujus  Cod.  ms.  asservatur  in  Bibliotlieca  Gothana.  Lips.  1745. 
4".  —  Paulus,  H.  E.  G. ,  über  einige  Merkwürdigkeiten  d.  Herzogl.  Bibliotiiek 
zsi  Gotha.  Jen.  1788.  8^.  —  Seetzen,  Ü.  J.,  Verzeichniss  der  f.  d.  oriental. 
Sammlung  in  Gotha  zu  Damask.,  Jerusalem  u.  s.  w.  angekaufton  Mss.  etc. 
Leipz.  1810.  fol.  —  Möller,  J.  H.,  Catalogus  libror.  tarn  Mssctor.,  quam  im- 
pressor.,  qui  jussu  d.  August!  Ducis  Saxo-Gothani  a  b.  Seetzenio  in  Oriente 
emti  in  Bibliotheca  Gothan.  asservantur.  Vol.  I.  (2  partt.)  Goth.  1826.  4^.  — 
Rathgeber,  G.,  Beschreibung  d.  Herzogl.  Gemälde-UaUerie  zu  Gotha  u.  vieler 
im  Chines.  Kabinet,  in  d.  Sammlung  d.  Abgüsse  von  Bildwerken,  im  Münz- 
kabinet, in  d.  Yorzimmern  d.  Naturs^enkabinets,  in  d.  Sammlung  d.  Miniatur- 
gemälde, Holzschnitte  u.  Kupferstiche  u.  auf  d.  Bibliothek  befindl.  Gegenstände. 
Beim  Studium  d.  neueren  Äunst  als  Leitfaden  anwendbar.  (A.  u.  d.  Tit:  Be- 
schreibung d.  Herzogl.  Museums  zu  Gotha.  Section  d.  Kunstwerke  aus  neuerer 
Zeit.)  Goth.  1835.  8^.  —  Jacobs,  Fr.,  u.  F.  A.  Ukert,  Beiträge  zur  alt.  Litte- 
ratur  oder  Merkwürdigkeiten  d.  Herzogl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Gotha.  3  Bde. 
in  6  Hften.  Leipz.  1835-43.  8^.  Mit  Facsim.-Taf.  Aus  d.  4.  Hfte  besond. 
abgedr. :  Jacobs,  Fr.,  Beschreibung  d.  deutsch.  Gedichte  d.  Mittelalters,  welche 
handschriftl.  in  d.  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  aufbewahrt  werden.  Leipz. 
1837.  S^.  —  Rathgeber,  G.,  Bibliotheca  Gothana.  Section  d.  abendländ.,  mit 
Gemälden  geschmückt.  Handschriften.  Goth.  1839.  S^.  —  Möller,  J.  G.,  palao- 
prraph.  Beiträge  aus  d.  Herzogl.  Sammlungen  in  Gotha.  Oriental.  Paläographie. 
Hft.  I.  Eisleb.  1842.  Fol.  (Mit  neuem  Titel  1844  wieder  ausgegebenO  — 
Bretschneider,  H.,  wissenschaftl.  Verzeichniss  der  in  d.  Herzogl.  Bibliothek  zu 
Gotha  enthalt.  Ausgaben,  Uebersetzungen  u.  Erläuterungsschriften  medicin.- 
physikalischer  Werke  d.  griech.,  arab.  u.  d.  latein.  Literatur  bis  zum  13.  Jhrhdt., 
nach  L.  Choulant's  Handbuch  d.  Bücherkunde  f.  d.  alt.  Medicin  bearbeit.  u. 
hrs^.  Goth.  1851.  kl.  8^.  —  Hammer-Purgstall,  über  drei  arab.  Handschriften 

d.  Gothaer  Bibliothek.  (Aus  d.  Sitzungsberichten  1855.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 
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Wien.  1855.  Lex.  8°.  mit  1  Taf.  —  Pertsch,  W.,  die  Oriental.  Handschriften 
d.  Herzo^L  Bibliothek.  Auf  Befehl  Sf.  H.  des  Herzogs  Ernst  U.  von  S. 
Coburg-Uotha  verzeichnet.  Th.  I.  (Die  Pers.  Handschr.)  n.  Th.  11.  (Die  Türk. 
Handschr.)  Wien.  1859—64.  gr.  8^  —  Eegulativ  f.  d.  Benutzung  d.  Herzo^l. 
Bibliothek  zu  Gotha  v.  April  1866.  8^  —  Elussmann,  £.,  Commentatio  de 
Alberici  mythographi  codice  Gothano  altero  cum  corollario  conjectaneor.  a4 
tres  scriptores  latmos.  Rudolst.  1868.  4°. 

*  Töchterschule,  erste  Stadt,  höhere  (1852),.  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  250  Bde  u.  ausserdem  zum  Gebrauche 
der  Schülerinnen  c.  450  Bde. 

Cran  (Gesten*.  Ung.). 

*Erz bischöfliche  Bibl.  soll  nicht  blos  von  bedeutend. 
Umfange,  sondern  auch  von  werthvoUem  Gehalte  sein. 

*  Gymnasium  der  Benediktiner  v.  Martinsberg, 
Ober-,  für  Lehrer  unter  d.  Obhut  des  Professors  L.  Jagicza  u, 
für  Schüler  unter  d.  Aufsicht  des  Professors  A.  Gulyäs. 

Crancy  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1841  besitzt  5 — 600  Bde  mit 
jährl,  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  170  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  900. 

Crandvaux  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  paroissiale  1864  enthält  c.  650  Bde  u. 
vermehrt  sich  jährl.  im  Werthe  von  c.  150  Fr. 

Crraudenz  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gewerbe- Verein  (1860)  ist  im  Besitze  von  c.  800  tech- 
nischen Werken  u.  Ztschriften. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathol.  (1816),  soll 
von  noch  nicht  erhebl.  Umfange  sein. 

€rraz  (Oesterr.  Steierm.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  L  Staats-  Ober-,  (seit  1804  unter 
d.  Benediktinern  v.  Admx)nt)  besteht  seit  1852  zur  Benutzung  f. 
Lehrer  u.  Schüler,  u.  besitzt  über  10,000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  330  Fl.  unter  der  Verwaltung  des 
Gynm.-Lehrers  W.  Kubatscher.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher 
beläuft  sich  auf  c.  350  Bde. 

*  Gymnasium,  K.  K.  U.  Staats-  Ober-  (1869),  enth. 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  650  Bde  u.  Hfte,  sowie  für  die 
Schüler  über  750  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Vermehrung  zusammen 
jährl.  800  Fl.  verwendet  werden. 

♦Histor.  Verein  f.  Steiermark  besitzt  über  500  Bücher, 
nahe  an  200  Handschriften,  ebenso  viele  Urkunden  etc. 

*Joanneum,  Landständ.  Museum  (Landschaftl.  tech- 
nische Hochschule),  ist  gleichzeitig  (1811)  vom  Erzherzog  Johann 
V.  Oesterreich  begründ.  u.  stets  mit  Vorliebe  gepflegt,  sowie  ausser 
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dem,  was  der  Gründer  selbst  aus  eig.  Mitteln  wiederholt  zur 
Vergrösserung  des  Bücherbestandes  beigetragen  hat,  durch  folg. 
ganze  Büchersamml.  bereichert  worden:  1815  des  Grafen  Fr.  v. 
Egger;  1817  des  Grafen  J.  v.  Brigido,  Gouverneurs  von  Galizien; 
1818  des  K.  K.  obersten  Kanzlers  u.  Ministers  Graf  Pr.  v.  Saurau; 
später  noch  durch  Ankauf  der  Schönharschen  Bibl.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beläuft  sich  mit  Ausschluss  von  Handschiflten 
(die  an  das  Landständ.  Archiv  haben  abgegeben  werden  müssen) 
auf  mehr  als  68,600  Bde  u.  Hefte,  zu  deren  Vermehrung  jährl. 
2000  FL  incl.  Geld  für  Kegieaufwand  bestimmt  sind.  Die  Be- 
nutzung der  Bibl.  ist  allen  Erwachsenen  u.  den  Stadirenden  u. 
Schülern  von  den  oberen  Klassen  der  Mittelschulen  an  gestattet, 
zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  im  Museumsgebäude  an  allen 
Wochentagen  geöffnet  wird.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr 
hindurch  c.  10,000  u.  die  der  verlieh.  Bde  über  2700.  Die  Ver- 
waltung der  Bibl.  führt  als  Vorstand  der  Bibliothekar  Dr.  Fr. 
Mitterbacher,  dem  ein  Scriptor  (Th.  Janeäiz),  ein  Amanuensis  u. 
ein  Hilfsbeamter  beigegeben  sind. 

Instruktion  gedruckt. 

Lese-Verein  der  K.  K.  Universität  u.  der  Land- 
schaftL  techn.  Hochschule,  1868  hauptsächlich  durch 
Schenkungen  gebild.  u.  unterhalten,  besitzt  weit  über  3000  Bde, 
worunter  besond.  viele  Ztschriften.. 

♦Realschule,  Landes-  Ober-  (1851),  besitzt  über  3100 
Bde  u.  Hfte  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler. 

*  Stenographen-Verein,  Steiermark.  (1860),  ist  im  Be- 
sitze von  c.  200  Bden. 

Universität,  K.  K.  Karl-  Franzens-,  im  Univ.-Gebäude, 
ist  nach  Aufhebung  des  Jesuiten-Ordens  1776  durch  Vereinigung 
der  den  Jes.-Conventen  zu  Graz,  Marburg,  Leoben  u.  Judenburg 
zugehörigen  Büchersamml.  gebildet,  sowie  später  nach  Aufhebung 
der  Klöster  unter  Kaiser  Josef  H.  aus  den  Bücherbeständen  der 
Stifter  St,  Lambrecht,  Neuburg,  Stainz,  Seckau,  Eottenmann,  Maria- 
Trost  u.  s.  w.  beträchtl.  vermehrt,  auch  in  neuerer  Zeit  noch  durch 
folgende  grössere  Erwerbungen  bereichert  worden:  1863  der  10,275 
Bde  starken  Büchersamml.  der  medicin.  -  chirurgischen  Anstalt; 
1865  von  800  Jurist.  Bden  aus  dem  Besitze  des  Frhrn  0.  v. 
Sierneck;  1867  von  2000  Werken  aus  dem  Nachlasse  des  Mi- 
iiisterialraths  v.  Lesser  u.  im  näml.  Jahre  eine  Anzahl  von  Büchern 
im  Werthe  von  1000  Fl.  als  Geschenk  des  Hofbuchhändlers  Brau- 
müller in  Wien.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  über 
77,200  Bde  Druck-  u.  c.  4300  Handschriften,  zu  deren  jährl.  Ver- 
mehrung 4000  Fl.  u.  ausserdem  die  Immatrikulationstaxen  von 
durchschnittl.  500  Fl.  bestimmt  sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl. 
wird,  obwohl  dieselbe  in  erster  Linie  zu  Universitäts-  u.  Landes- 
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zwecken  dienen  soll,  doch  jeder  Belehrung  Suchende  frei  zugelassen 
u.  ist  das  Lokal  zu  diesem  Behufe  an  aUen  Wochentagen  geöffnet. 
Die  Benutzung  ist  sehr  stark:  man  berechnet  jährl.  c.  60,000 
Benützungsfalle  u.  die  Zahl  der  verlieh.  Bücher  auf  9000  Bde. 
Das  Bibl. -Personal  besteht  aus  ein.  Vorstande  mit  dem  Titel 
^Üniversit.-Bibliothekar'*  Dr.  J.  Tomaschek,  ein.  Custos  (Privat- 
docent  A.  Jeitteles),  ein.  Scriptor,  ein.  Amanuensis  u.  zwei  Dienern. 

QrelflTeiiberff  (Preass.  Pomm.). 
Gymnasium,  Stadt.  Friedrich-Wilhelms-  (1852),  ist 
kurz  nach  Stiftung  der  Anstalt  zur  Benatzung  der  Lehrer  vom 
Magistrate  begrund.  worden,  u.  enthält,  unter  der  Obhut  des  Di- 
rektors Prof.  Dr.  J.  C.  Fr.  Campe,  c.  4000  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachse im  Werthe  von  c.  200  Thlr. 

Qrelfsivald  (Preuss.  Pomm.). 

*  Appellations-  u.  höchstes  Gericht,  KönigLOber-, 
im  neuen  Obergerichtsgebäude,  ist  anfängl.  in  Wismar  befindlich 
gewesen,  bei  Verlegung  des  Gerichtshofes  1802  nach  Stralsund 
u.  von  dort  1803  nach  Greifswald  übergesiedelt.  Man  unterscheidet 
eine  ältere  u.  eine  neuere  Bibl.  Was  die  ältere  ui*sprüngl.  dem 
Königl.  Schwed.  hohen  Tribunale  zu  Wismar  zugehörige  Bibl. 
betrifft,  die  aus  dem  XVIL  Jhrhdt.  stammt,  so  hatte  dieselbe,  ausser 
ein.  Kapitalfonds  von  ein  paar  Tausend  Thlrn,  mehre  Tausend 
Bde  besessen,  darunter  die  Büchersamml.  des  Vicepräsidenten  D. 
V.  Mevius  (t  1670)  u.  des  Tribunals -Protonotars  Chr.  Troyel 
(f  1694),  sowie  ansehnl.  Büchergeschenke  des  Präsidenten  Baron 
J.  V.  Rosenhane  (f  1710)  u.  des  Landrathes  D.  C.  v,  Mevius  auf 
Schrevenborn.  Diese  ältere  Bibl.  war  aber  bei  dem  Brande  des 
Trib. -Gebäudes  1781  fast  gänzl.  zu  Grunde  gegangen.  Aus  dem 
Wenigen,  was  (ausser  den  S.  v.  Palthen'schen  u.  H.  H.  v.  Ensel- 
brecht'schen  Mss.-Samml.)  von  den  Flammen  verschont  geblieben 
war,  hatte  der  damal.  Bibliothekar  Assessor  Dr.  J.  Chr.  v.  Quistoi-p 
eine  neue  Bibl.  anzulegen  sofort  unternommen,  die  denn  auch  theils 
in  Folge  von  Ankäufen,  theils  u.  namentl.  ansehnlicher  Schenkungen 
(1786  von  Büchern  u.  der  Mss.-  u.  CoUektaneengamml.  aus  dem 
Nachlasse  des  Vicepräsidenten  A.  v.  Balthasar,  1789  der  Bücher- 
samml. des  Trib.-Prokurators  Justizrath  Dr.  J.  D.  Lembke  nebst 
Geldlegat  von  1000  M.  N^/s,  1796  von  Büchern  u.  der  aus  mehr 
als  200  Bden  bestehenden  Di'^sertat.-SammL  aus  d.  Besitze  des 
Raths verwandten  Trib. -Prokurator  Dr.  J.  Chr.  Ungnade)  zu  ein. 
verhältnissmässig  beträchtl.  Umfange  wieder  angewachsen  ist,  u. 
auch  seit  1843  durch  einen  mit  ihr  in  Verbindung  gesetzten  Jurist. 
Lesezirkel  fortdauernd  bereichert  wird.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand belauft  sich,  die  Dissertat.-  u.  Mss.-Samml.  nicht  mit 
eingerechnet,  auf  mehr  als  6—7000  Bde,  auf  deren  jährl.  Ver- 
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mehrung  die  Zinsen  ein.  Kapitals  von  c.  1200  Thlr.  u.  einige 
and.  kleinere  Einnahmen  verwendet  werden  können.  Die  Benutzung 
derBibl.  ist  seit  1844  nicht  mehr,  wie  früher,  auf  die  Mitglieder 
u.  sonst.  Angehörigen  des  Gerichtshofes  allein  beschränkt,  sondern 
allen  Greifswald.  Beamten  u.  in  ähnlichen  Verhältnissen  stehenden 
Personen,  sowie  auf  besond.  Erlaubniss  u.  gegen  angemessene 
Sicherstellung  auch  jedem  Anderen  freigegeben.  Zur  Verleihung 
von  Büchern  an  Auswärtige  ist  die  Genehmigung  des  CoUegiums 
erforderlich. 

Gerdes,  H.  J.,  Catalogus  Bibliothecae  summi  Reg.  Tribunalis  Wismar., 
in  quo  enumerantui*  libri,  tractat.  et  scripta  varior.,  quotquot  in  hac  Biblioth. 
exstant,  auctor.  etc.  Wism.  1703.  fol.  Continuatio.  Ibid.  1751.  fol.  (Die  alt. 
JBibHotiiek  betr.)  —  (Sonnenschmidt,  Fr.  H.,  Katalog  d.  Bibliothek  des  K. 
Preuss.  Ober-AppeUat.-  u.  höchsten  Gerichts  zu  Greifswald.  Strals.  1844.  8°. 

*  Gartenbauverein  f.  Neuvorpommern  u.  Kügen(1845) 
ist  im  Besitze  von  300  Bden. 

*  Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Gesellschaft  f. 
Pommersche  (1826),  besteht  seit  1865  u.  zählt  300  Bde. 

*  Gymnasium  mit  Kealschule,  Stadt,  evangel.  (1561), 
bezitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  4000  u.  für  Schüler  c. 
900  Bde. 

*  Historischer  Verein  Studirender  ist  erst  seit  neuerer 
Zeit  angelegt,  aber  bereits  bis  auf  300  Bde  angewachsen. 

*Kirche  St.  Nicolai  ist  dadurch  begründet  worden,  dass 
man  1599  die  seither  in  d.  grauen  oder  Minoritenkloster  befindl. 
gewiesenen  Bücher  in  die  Kirche  übertragen,  u.  1602  eine  grosse 
Anzahl  von  Büchern  aus  der  Marienkirche  damit  vereinigt  hat. 
Mit  den  später  noch  (1755)  aus  der  Marienkirche  hinzugekomm. 
wenigen  Büchern  beträgt  der  Gesammtbestand  303  Druck-  u.  93 
Handschriften,  worunter  üeberreste  aus  den  alten,  vom  Kektor 
Heinrich  ßubenow  begründeten  Bibl.  der  Juristen-  (1456)  u.  der 
Philosoph,  oder  Artisten-Fakultäten  (1459)  enthalten  sind. 

Pyl,  Th.,  die  Rubenow-Bibliothek.  Die  Handschriften  u.  Urkunden  der 
von  H.  Rubenow  1456  gestift.  Juristen-  u.  Artisten -Bibliothek  zu  Greifswald, 
aus  der  Bibliothek  der  Nicolai-Kirche  zu  Greifswald  hrsg.  Greifsw.  1865.  8^^. 

*  Naturwissenschaftl,  Verein  f  Neuvorpommern  u. 
Rügen  besitzt  400—500  Bde. 

*  Odebrecht'sche  Bibl.  ist  von  dem  verstorb.  Oberappellat.- 
Ger.-Rathe  Dr.  Odebrecht  gestift.  worden,  u.  zur  Aufbewahrung 
für  dessen  Familie,  unter  Aufsicht  eines  d.  Familienglieder,  bestimmt. 

*  Polytechnische  Gesellschaft  (1862)  ist  im  Besitze 
von  c.  800  Bden. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1866),  besitzt  350— 
400  Bde  unter  der  Obhut  eines  d.  Lehrer  (Dr.  Lohse). 

Universität  ist  1604  begründ.,  u.,  ausser  durch  die  Bibl. 
der  St.  Petrikirche  zu  Wolgast,  hauptsächl.  durch  folg.  Privat- 
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samml.  vermehrt  worden:  des  Kanzlers  E.  v.  Usedom,  1750  des 
Professors  Ch.  Nettelbladt,  des  Kektors  J.  Bötticher  zu  Wolgast, 
des  Professors  J.  St.  Scheffel  (888  Bde),  des  Hofgerichts-Assessors 
A.  Droyser  (2818  Bde),  1792  des  Professors  J.  Ahlwardt  (3143 
Bde)  u.  des  Predigers  Wilde  zu  Schlawe  (505  Bde).  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beläuft  sich  auf  70,000  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung seither  jährl.  2000  Thlr.  verwendet  worden  sind.  Die 
Benutzung  der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  zugängl.  ist,  steht, 
ausser  den  akadem.  Docenten  u.  Studirenden,  sämmtl.  Königl.  u. 
Magistratsbeamten,  höheren  Militairs,  Geistlichen  sowie  den  in  der 
Stadt  ansässigen  Privatgelehrten,  Kaufleuten  u.  Fabrikanten  frei, 
wird  aber  auch  Anderen  unter  Verantwortlichkeit  des  Bibliothekars 
gern  gestattet.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bucher  mag 
25—30,000  Bde  betragen.  Die  Direktion  der  Bibl.  hat  ein  Biblio- 
thekar (Prof.  Dr.  Th.  Hirsch)  mit  zwei  Custoden. 

Reden  bey  d.  Feierlichen  Eröffnung  d.  Akadem.  Bibliothek  in  Greifswald 
14.  Juli  1750.  [Enth.:  1.  J.  C.  Dähnerbs  Eröifnunorsrede ,  2.  A.  Chr.  E.  v. 
Balthasar's  Erweis  dass  Bibliotheken  die  sichersten  Wohnstäten  einer  wahren 
u.  ächten  Freundschaft  sind.]  Greifs w.  4°.  —  Dähnert,  J.  C,  Acadcraiae 
Grypeswald.  Bibliotheca  catalogo  auctor.  et  repertor.  reali  univers.  descripta. 
3  VoU.  Gryp.  1775-76.  4».  —  Catalogus  libror.,  quibus  Bibüotheca  Reg.  Uni- 
versität. Gnrphiswaldens.  aucta  est  1885.  Gryph.  1836.  4°.  —  Instruction  f.  d. 
Geschäftsführung  abgedr.  im  Serapeum  1845.  Nr.  19—20. 

Qreiz  (Reuss  sen.). 

*  Fürstliche  Bibl.,  im  Fürstl.  Schlosse  befindl.  u.  nur  zu 
beschränkter  Benutzung  zugängl.,  ist  zu  Anfang  des  XVIII.  Jhrhdts 
entstanden,  u.  enthält  15 — 20,000  Bde  unter  der  Direktion  einer 
der  oberen  Hofchargen. 

*  Lyceal-  u.  Bürgerschule  (1735)  besitzt  c.  1000  Bde 
unter  der  Obhut  des  Direktors  Schulrath  Horlbeck. 

*  Schullehrer-Seminar,  Fürstl.  (1793),  ist  1839 entstand., 
u.  enthält  über  900  Bde. 

Qrcnclicii  (Schweiz). 

*  Leseverein  1845  besitzt  500  Bde,  auf  deren  Vermehrungs- 
u.  Verwaltungskosten  jährl,  c.  600  Fr.  verwendet  werden  können. 
Zahl  der  .jährl.  verlieh.  Bücher:  600  Bde. 

Statuten  u.  Reglement  gedruckt. 

Qrles  b.  Sotzcn  (Oesterr.  Tyr.). 

*  Stifts  bibl.  ist,  nachdem  sich  der  früher  aufgehobene  Con- 
vent  neu  rekrutirt  hat,  von  neuem  entstand.,  u.  steht  unter  der 
Obhut  des  Stiftsbibliothekars  P.  Beda  Schuster. 

Crlmma  (K.  Sachs.). 

*  Militär-Hospital  ist  1846  vom  Militärarzte  Schwabhäuser 
durch  Vermächtniss  seiner  Büchersamml.  u.  eines  Kapitals  vou 
700  Thlr.  behufs  deren  Vennehrung  begründ.  worden. 
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*  Landesschule,  Königl.  (1550),  ist  gleichzeitig  mit  der 
Anstalt  selbst  begründ.  worden,  u.  zählt  über  6000  Bde,  darunter 
eine  reichhaltige  u.  werthvolle  Musikaliensamml.,  auf  deren  Ver- 
mehrung seit  einer  Keihe  von  Jahren  je  150  Thlr.,  in  neuerer 
Zeit  vielleicht  etwas  mehr,  verwendet  worden  sind.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  die  unter  der  Obhut  des  jedesmal.  Kektors  (Prof.  Dr. 
E.  Müller)  steht,  sind  hauptsächl.  die  Lehrer  berechtigt.  —  Zur 
speziellen  Benutzung  der  Schüler  bestehen  zwei  einige  Hundert 
Bde  starke  Samml.,  von  denen  die  eine  aus  der  Schulamtskasse, 
die  andere  (die  Karthausische)  von  dem  Schüler  Karthaus  (f  1804) 
mit  ein.  Kapitale,  welches  jährl.  10  Thlr.  zu  Anschaffungen  gewährt, 
gestift.  worden  ist. 

Schumacher,  H.  A.,  Progr.  de  Bibliothecis  publ.  et  inprimis  de  Biblio- 
theca  Scholae  illustr.  divin.  praesidio  ac  cura  ab  incendior.  pericuUs  adhuc 
conservata.  Lips.  1738.  4^.  —  Petersen,  N.  M.,  Verzeichniss  der  in  d.  Biblio- 
thek d.  Königl.  Landesschule  zu  Grimma  vorhandenen  Musikalien  16.  u.  17. 
Jhrhdt.    Grimma.  1861.  4^.    (Separat-Abdr.  aus  d.  Progr.) 

Grossenlialn  (E.  Sachs.). 
Stadtbibl.  (bis  1833  Schulbibl.  genannt),  im  Schulhause 
der  2.  Mädchenschule,  ist  1828  auf  Anregung  des  Kentamtmanns 
K.  Preusker  u.  Dr.  Reiniger  durch  die  Bemühungen  mehrer 
Freunde  allgemeiner  Bildung  —  zum  Zwecke,  allgem.  Bildung 
sowolü  zu  verbreiten,  als  für  Gewerb-  u.  Jugendbildung  zu  sorgen 

—  gestift.  worden ,  u.  gilt  als  die  erste  Deutsche  Bürgerbibl.  im 
eigentl.  Sinne  des  Wortes.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt 
3500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  der  Stadtrath  in  neuerer  Zeit 
jährl.  35  Thlr.  bewilligt  hat.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  ist  jeder 
Bewohner  der  Stadt  berechtigt,  zu  welchem  Behufe  das  Lokal 
Sonntags  zugängl.  gemacht  wird.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh. 
Bücher  beläuft  sich  auf  1500—2000  Bde.  Die  Oberaufsicht  über 
die  Bibl.  führt  der  Stadtrath  u.  der  jedesmal,  Superintendent, 
während  die  Leitung  dem  Schuldirektor  Mushacke  u.  die  spez. 
Verwaltung  einem  Bibliothekar  (Lehrer  Gursch)  mit  ein.  Amanu- 
ensis  übertragen  sind. 

Chladenius,  K.  G.  Th.,  Denbnahl  der  am  24.  Octbr.  1828  beschehenen 
Eröfihung  d.  Schulbibliothek.  (Grossenh.)  ct.  Fol.  —  Preusker,  K.»  Nachricht 
von  der  f.  Sclml-  u.  Volksbildung  gegiünd.  Stadtbibliothek  zu  Grossenhayn. 
Zugleich  als  ein  Nachtrag  zu  d.  Nachricht  von  d.  Sonntags -Schule  u.  d. 
Gewerbe-Vereine  daselbst.  Grossenh.  1833.  8^.  —  Dess.  Nachricht  von  d. 
Bestehen  u.  d.  Leistungen  d.  Sonntags-  u.  Gewerbschule,  d.  Gewerbe -Verein 
u.  d.  Stadtbibliothek  zu  Grossenhayn  während  d.  J.  1833.  Grossenh.  1834.  8^. 

—  Dess.  Stadt -Bibliothek  in  Grossenhayn;   in  Hinsicht  ihrer  Verwaltung  u. 

ihres  jetzig.  Besitzthums,  dargestellt  im  Auftrage  d.  Bibl.-Commission.  I— VI. 
vervollständ.  Auflage.  Grossenh.  1836—64.  8«.  Nebst  1.  Nachtrag  z.  VI.  Aufl. 
Das.  1868.  8«.  —  Regulativ  abgedr.  im  Serapeum  1846.  Nr.  10—14.  — 
Preusker,  K.,  Nachricht  von  hies.  Stadt-BibHothek.  (Besond.  Abdruck  aus  d. 
Grossenhain.  Unterhalt.-  u.  Anzeigebl.  1850.  "Nr.  13.)  Grossenh.  4".  Mit  d. 
Nachricht  von  d.  gewerbl.  Sonntagsschule.  —  Dess.  Nachricht  von  d.  Stadt- 
Bibliothek  u.  d.  Sonntagschule  zu  Grossenhain  v.  J.  1850.  (Grossenh.)  1851.  4^ 
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Oross-Glo^aii,  s.  Glogau. 
Qross-Sitrelilitz  (Freuss.  Schles.). 
Progymnasium  (Johanneum),  Stadt,  kathol.  (1868)i 
ist  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  aus  städt.  Mitteln  gestifl.  worden» 
u.  zerfallt  in  zwei  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der 
Schüler  bestinmite  Samml.  von  160,  resp.  330  Bden,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  150  Thlr.  bestimmt  sind.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.,  zu  deren  Benutzung  auch  andere  nicht  der  Anstalt  Ange- 
hörige gern  zugelassen  werden,  führt  der*Tlektor  Dr.  A.  Pi'oske, 
welcher  Bücher  auf  Verlangen  verabfolgt. 

Qrossivardelii  (OeBterr.  Ung.). 

*Rechtsakademie  soll  nicht  unbedeutend  sein  u.  vieles 
WerthvoUe  enthalten. 

Crfinberff  (Preuss.  Scbles.). 
Realschule,  Städt.  Friedrich-Wilhelms-  (1853),  ist 
gleichzeitig  mit  der  Anstalt  aus  den  von  der  Priedrichsschule 
(ehemal.  allgem.  Stadtschule)  übernommenen  Büchern  entstand., 
u.  durch  ein  c.  1000  Bde  starkes  Bücherlegat  eines  Hm.  v. 
Beulwitz  bereichert  worden.  Der  gegenwärt  Bestand  der  Bücher, 
die  in  zwei  Abtheilungen  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  der  Schüler 
zerfallen,  beträgt  in  der  ersteren  Abth.  c.  2500  u.  in  der  anderen 
c.  500  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  etwa  150  Thlr,  aus  dem 
Fonds  f.  Unterrichtsmittel  verwendet  werden  können.  Die  Ver- 
waltung der  Bibl.  führt  der  Oberlehrer  E.  Matthaei,  der  Bücher 
jederzeit  auf  Wunsch,  mit  Genehmigung  des  Direktors  auch  an 
jeden  Ortsangehörigen,  verabfolgt. 

Grünberff  b.  Dresden  (E.  Sachs.). 

*  Pfarrbibl.  ist  1780  durch  die  verw.  Kanunerherrin  Ch. 
S.  Gräfin  v.  Hoym  geb.  v.  Beichlingen  entstanden,  welche  der 
Kirche  ein  Kapital  von  400  Thlr.  geschenkt  hatte,  damit  von  den 
Zinsen  theolog.  u.  philosoph.  Bücher  (nach  erlangter  Genehmigung 
des  Ephoms  u.  CoUators)  angeschafit,  u.  diese  zur  Anlegung  einer 
Bibl.  zum  Gebrauche  des  Pfarrers  verwendet  würden.  Es  ist  jedoch 
von  dieser  bereits  bis  auf  600  Bde  aogewachsenen  Bibl.  1847  der 
grösste  Theil  mit  der  Pfarrwohnung  ein  Raub  d.  Flammen  geworden. 

Qrünlialii  (E.  Sachs.). 

*Gemeindebibl.  besteht  seit  1837  auf  Grund  von  Ge- 
schenken einiger  Verlagshandlungen. 

erulleli  (Oeterr.  Böhm.). 

*  Serviten-Kloster  am  Muttergottesberge  ist  1840  mit  dem 
vom  Blitze  getroffenen  Gebäude  zum  grössten  Theile,  wenn  nicht 
völlig,  verbrannt. 
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*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1860),  ist  im 
Besitze  von  iiber  150  Bden, 

CfUbcii  (Preuss,  Brandenb.). 
Gymnasium,  Stadt,  u.  höhere  Bürgerschule  ist,  was 
ihre  erste  Anlage  betrifft,  1622  auf  Anlass  ein.  Vermächtnisses 
des  Stadtrichters  u.  Handelsmanns  E.  Schulze  enstand.,  jedoch 
erst  im  Laufe  des  XVIIL  Jhrhdts  durch  mehre  Geschenke,  wie 
1702  des  Rektors  Musaeus,  1775  von  Basedow,  1790  des  Pastor 
primär.  S.  E.  Kiepke  u.  1793  des  LandQsältesten  Bürgermeister 
ß.  S.  Kletzschke,  zu  einig.  Umfange  gekommen:  von  den  letzt, 
beiden  hat  der  erstere  seme  gesammte  Bibl.  u.  der  andere  den 
besten  Theil  seiner  Büchersamml.  nebst  ein.  Kapital  von  400  Thlr. 
geschenkt.  Ausserdem  hat  die  Bibl.  noch  die  der  früheren  Guben. 
Lesegesellschaft  zugehörigen  Bücher  u.  1813  ein.  grossen  Theil  der 
Samml.  des  Frhm.  v.  Schönaich  erhalten.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  c.  5000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl. 
150  Thlr.  zur  Verfügung  sind.  Auf  die  Benutzung  der  Bibl.  hat 
zunächst  nur  das  Lehrer-Collegium  Anspruch :  es  können  jedoch 
nach  dem  Ermessen  des  Gymn.-Direktors  (Prof.  Dr.  E.  Wagler), 
unter  dessen  Aufsicht  die  Bibl.  sich  befindet,  oder  gegen  Garantie 
ein.  Lehrers  auch  Andere  Bücher  gelieh,  erhalten.  Bibliothekar 
ist  der  Oberlehrer  Dr.  L.  Schulze,  der  auf  Wunsch  jederaeit 
Bücher  verabfolgt. 

Dörinff,  F.  5.,  Epislola  ad  S.  E.  Riepke,  qua  siugular.  eius  liberalitas 
nuperrime  Scholae  Gubens,  probata  erato  anirao  aenoscitur.  Lips.  1783.  4^.  — 
Kichter,  W.,  über  d.  Ursprung  d.  Öubenschen  Scnulbibliothek ,  nebst  voraus- 
geschickt. Betrachtungen  über  d.  Nutzen  solcher  Anstalten.  Gab.  1801.  8^ 
Progr.  (Vgl.  dessen  Frogr.  über  d.  Urspning  u.  das  Wachsthum  d.  Gelehrten- 
Schule  zu  Gaben.    Das.  1817.  80.) 

*Rathsbibl.,  im  Kathhause  aufgestellt  u.  unter  der  Obhut 
eines  Magistratsbeamten  (Calculator  Th.  Meyer),  ist  1650  begründ. 
worden,  u.  enthält  1200  Bde  incl.  einig.  Mss.,  darunter  den  auf 
die  Geschichte  der  Stadt  bezügl.  Theil  der  Büchersamml.  des 
Prorektors  Sausse. 

♦Töchterschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1858),  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  150  u.  für  die  Schülerinnen  über 
550  Bde. 

Qiinz  (Gesten*.  Ungarn). 

*  Gymnasium  der  Benediktiner  vom  Stifte  Martinsberg  unter 
der  Obhut  des  „Bibliothecae  Gynmasii  et  ßesidentiae  Gustos* 
(Prof.  Alphons  Preh).  S.  Martinsberg. 

Gfistroiv  (Mecklenb.  Schwer.). 
Domschule,  Grossherz.  (1553),  ist  um  1662  durch  eine 
Schenkung  dos  Herzogs  Gustav  Adolf  v.  Mecklenburg -Güstrow 
begründ,  worden,  aber  lange  Zeit  sehr  unbedeutend  geblieben,  bis 
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sich  ihrer  endlich  der  Oberschulrath  Prof.  Dr.  J.  F.  Besser  bei 
Antritt  des  Bibliothekariates  (1804)  kräftiger. angenommen,  u.  sie 
namentl.  durch  zahlreiche  Geschenke  von  Privatpersonen  zu  An- 
sehen u.  Umfang  emporgebracht  hat,  so  dass  Besser  als  der  eigentl. 
Begründer  der  jetzigen  recht  schätzbaren  Samml.  anzusehen  ist. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  derselb.  beläuft  sich  auf  c.  9700 
Werke  incl.  klein.  Schriften  in  über  12,000  Bden,  worunter  sich 
die  frühe]'  in  der  Sakristei  der  Pfarrkirche  verwahrte  kleinere  Bibl. 
mit  befindet.  Auf  Anschaffungen  kann  leider  nicht  viel  verwendet 
werden,  jährl.  höchstens  die  Summe  von  70  u.  einig.  Thlrn.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.  sind  nur  die  Lehrer  der  Gelehrten-  u.  Bürger- 
schule berechtigt,  werden  aber  auch  alle,  wenn  nur  zuverläss.  Be- 
wohner der  Stadt  gern  zugelassen.  Zum  Gebrauche  der  Schüler 
besteht  eine  früher  mit  dieser  Lehrerbibl.  vereinigte,  jetzt  abel- 
von  derselb.  abgetrennte  Samml.  von  12 — 1300  Bden,  Die  Auf- 
sicht über  die  Bibl.  führt  der  Direktor  Dr.  G.  C.  H.  Raspe,  der 
zum  Zwecke  des  Ausleihens  von  Büchern  das  Lokal  wöchentl. 
einmal  öflhet. 

Besser,  J.  F.,  Verzeichniss  der  Bibliothek  d.  Güstrowsclien  Doraschule. 
3  Hfke.  (Enth.  AJlg.  Wissenschaftskunde;  Philologie;  Geschichte.)  Güstr. 
1810—16.  40.  (Nicht  weiter  fortgesetzt.)  —  Raspe,  G.  C.  H.,  Bericht  über  d. 
Bibliothek,  d.  Hansensche  Bildersammlung,  d.  Musikaliensammlung,  d.  Archiv, 
d.  Wittwenkasse,  d.  Prämienlegate  u.  d.  Jubelstiftung  der  Domschule.  Güstr. 
1865.  40.    (Progr.) 

eütcrsloli  (Preuss.  Westf.). 
♦Gymnasium,  evangel.  (1851),  ist  1853  durch  die,  in 
Folge  eines  öffentl.  Aufrufes,  von  mehr.  Buchhändlern  dargebracht. 
Büchergeschenke  angelegt  worden:  das  Gymnasium  „gegründet,'' 
wie  d,  Aufruf  lautet,  „auf  den  ewigen  Grund,  welcher  ist  Jesus 
Christus,  welches  bisher  in  seinem  gesegneten  Portgang  lediglich 
durcli  die  Gaben  der  christlichen  Liebe  die  Mittel  zu  seiner  äusseren 
Existenz  erhalten  hatte, "  war  so  glücklich  gewesen,  seinen  an  die- 
selbe christl.  Liebe  d.  h.  an  die  Buchhändler  (denen  es  eine 
Freude  ist,  an  dem  Keiche  Gottes  mitzubauen)  gericht.  Aufruf 
um  Beiträge  zur  Begründung  einer  Bibl.  für  Lehrer  u.  Schüler 
mit  Erfolg  gekrönt  zu  sehen.  Die  zur  Benutzung  d.  Lehrer  be- 
stinMnte  Samml.  beläuft  sich  bereits  auf  c.  1500  u.  die  für  d. 
Schüler  auf  mehr  als  800  Bde.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt 
der  Oberlehrer  Dr.  Muncke. 

Qiiliraii  (Preuss.  Schles.). 
♦Kirche,  Stadtpfarr-,  soll  nicht  unbedeutend  sein,   ist 
aber  nicht  näher  bekannt. 

Qumblniieit  (Preus.  Preuss.). 
*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1864  reorg.),  enth.  zum 
Gebrauche  d.  Lehrer  7 — 800  u.  für  die  Schüler  über  400  Bde. 
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*  Gymnasium,  Königl.  evang.  Friedrich-  (1812),  be- 
steht seit  1821,  Tl.  enth.  c.  3600  Werke  in  7600  Bden  unter  der 
Obhut  des  ord.  Lehrers  Dr.  Küsel. 

*  Stadtbibl.  ist  1810  auf  Königl.  Kosten  angelegt  worden. 
Sonst  nichts  weiter  bekannt. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1851),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  c.  550  u.  für  d.  Schülerinnen  nahezu  1000  Bde. 

«urkfeld  (Oesterr.  Krain.). 

*  Kapuziner-Kloster  soll  bedeutehder  sein,  als  man  bei 
Klöstern  dieses  Ordens  in  der  Regel  erwarten  darf. 

Qy  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  communale  1856  besitzt  über  600  Bde 
niit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  50  Fr.  aus  Gemeindemitteln. 
Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher:  5—600  Bde. 

Hadicnburff  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*Real-  u.  höhere  Töchterschule,  Stadt.  (1840),  ist 
noch  unbedeutend,  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  450  u. 
für  die  Schüler  noch  nicht  100  Bde. 

Hadaniar  (Prenss.  Hess.-Nass.). 

*  Gymnasium,  Königl.,  unter  der  Aufsicht  des  Professors 
Meister,  ist  von  nicht  unerhebl.  Umfange  u.  verhältnissmässig 
starkem  jährl.  Zuwachse. 

Hadcrsleben  (Preuss.  Schlesw.-Holst). 
♦Gymnasium  Königl.  (1567),  soll  alter  Entstehung  sein, 
u.  c.  12,000  Bde  besitzen. 

Brauneiser,  C.  A.,  Wünsche  u.  Hoffnungen  f.  d.  Bibliothek  der  Ge- 
lehrtenschule zu  Hadersleben.    Das.  1831.  4^ 

H&sffllnffeii  (Schweiz).   - 

*  Lesegesellschaft  1837  besitzt  über  500  Bde,  von  denen 
jährl.  im  Durchschnitte  die  Hälfte  benutzt  wird. 

Hafceit  (Preuss.  Westf.). 

*  Gewerbeschule,  Provinzial-  (1824),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  1700  u.  für  die  Schüler  500  Bde. 

*  Realschule,  Stadt,  evang.  (1858),  unter  der  Obhut 
des  Prorektors  Dr.  Schröer,  soll  eine  f.  die  Bedürfnisse  genügende 
Anzahl  von  Bden  besitzen. 

Halneivaldc  b.  Zittau  (E.  Sachs.). 

Kirch enbibl.  ist  eine  Stiftung  des  Besitzers  des  das.  Ritter- 
gutes Oberst  0.  L.  v.  Canitz,  welcher  1714  aus  dem  Nachlasse 
des  Fastors  Lehmann  dessen  Büchersamml.  angekauft,  n.  zu  deren 
weiterer  Vermehrung  auch  ein  Kapital  von  ein  paar  100  Thlr. 
geschenkt  hat.     Der  gegenwärt,   Bücherbestand   beträgt  nahezu 
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500  Bde  excl.  verschied.  Faszikel  Predigten,  deren  fernerer  Zuwachs 
von  den  Zinsen  des  jetzt  aus  358  Thlr.  bestehend.  Kapitals  be- 
stritten wird.  Die  Bibl.  ist  ausschliessl.  zur  Benutzung  des  jedes- 
mal. Pfarrers  bestimmt,  u.  auch  in  dessen  Wohnung  (früher  in 
der  Kirche)  aufgestellt.  —  Ausser  dieser  Bibl.  befinden  sich  im 
Orte  noch  zwei  kleinere  Büchersamml.,  näml.  eine  aus  Beiträgen 
der  Schulkasse  zur  Benutzung  der  Lehrer  gebildete  Bibl.  u.  seit 
1839  eine  ebenfalls  aus  der  Schulkasse  erhaltene  Sdiullesebibl. 

Halbcrstadt  (Preass.  Sachs.). 

*  Dom  bibl.,  gegenwärt,  im  Besitze  des  Königl.  evang.  Dom- 
gymnasiums (Stephaneum),  ist  842  gestift.  u.  im  XVI.  Jhrhdt  er- 
neuert worden:  sie  besteht,  mit  Emschluss  von  über  200,  zum 
Theil  sehr  werthvollen  Mss.,  aus  c.  30,000  Bden,  darunter  die 
vollständigen  Büchersamml.  S.  T.  Pauermeister  v.  Kochstedt's, 
H.  V.  d.  Lühe's,  E.  v.  BoytheFs,  Chr.  v.  Dorstad's,  H.  Newaldt's 
u.  seit  1840  des  Direktors  Maass.  Zur  weiteren  Vermehrung  sind 
leider  keine  grossen  Mittel  zur  Verfügung,  Die  Benutzung  der 
Bibl.,  die  sich  unter  der  Aufsicht  des  Professors  Bormann  befindet, 
steht  hauptsächl.  den  Lehrern  zu.  Zum  Gebrauche  der  Schüler 
ist  eine  besondere  Bibl.  von  c.  600  Bden  vorhanden. 

*  Gewerbeschule,  Provinzial-  (1841),  ist  im  Besitze  von 
nicht  mehr  als  c.  550  Nrr. 

Eathsbibl.  (Mher  „bei  der  Martinikirche'*  genannt,  weil  in 
dieser  Kirche  befindl.)  steht  jetzt  im  ßathhause  unter  der  Obhut 
des  Bürgermeisters  (H.  Zimmermann) :  sie  ist  im  Laufe  des  XVII. 
Jhrhdts  entstand,  oder  mindestens  zu  beträchtlicherem  Fmfange 
gekommen,  u.  zählt  gegenwärt.  c.  3000  Bde,  deren  Benutzung 
Jedermann  freigestellt  ist. 

*  Realschule,  Stadt.  (1545),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  c.  1200  u.  der  Schüler  c.  1600  Bde. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1778),  enth. 
zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  1200  u.  der  Schüler  über  400  Bde. 

*  Wissenschaftl.  GesellscTiaft  (1841)  besitzt  c.  500  Bde 
unter  der  Obhut  des  Kektors  Dr.  Hippauf. 

Hall  (Oesterr.  Tir.  u.  Vorarlb.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Franciskaner  (1573), 
besteht  erst  seit  1851  u.  zählt  2800-3000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Betrage  von  150  PI.  Die  Aufsicht  über  die  sowohl  Lehrern 
wie  Schülern  zugängl.  Bibl.  führt  der  Direktor  M.  Holaus.  Zahl 
der  jährl.  benutzten  Bücher:  900  Bde. 

Halle  a.  8.  (Prenss.  Sachs.)*). 

*  Geschichts-  u.  Alterthums-Verein,  Thüring.-Säch- 

*)  AussteUong  meist  originaler  Druckschriften  zur  Erläuterung  der  Be- 
formationsgeschichte,  mit  besond.  Bezug  auf  d.  deutsch,  u.  hall.  ETrchenver- 
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sischer  (1819),  besitzt  ein.  nicht  unansehnl.,  vorzugsweise  durch 
Geschenke  angelegten  n.  auch  vermehrten  Bücherbestand  histor., 
namentl.  Vereinsschriften  unter  der  Obhut  des  Sekretairs  Gymn.- 
Oberlehrer  Dr.  J.  Opel. 

Früherer  Bekanntmachung  zufolge  soU  das  Wissenschaft!,  geordnete 
Bücher -Verzeichniss  gedruckt,  u.  den  „Neuen  Mittheilungen  aus  d.  Gebiet 
histor.-antiquar.  Forschungen"  in  einzelnen  besond.  bezifferten  Bog.  beigegeben 
werden. 

*  Gymnasium,  Stadt-  (1861),  J)esitzt  eine  nicht  sehr  be- 
trächtl.  Anzahl  von  Büchern  zur  Benutzung  d.  Lehrer. 

*  Landwirthschaftl.  Centralvereinf.  d.  Prov.  Sachsen 
etc.  (1842)  ist  im  Besitze  von  c.  1200  Bden. 

*  Landwirthschaftl.  Institut  der  Universität  (1863)  zum 
besond.  Handgebrauche  der  Studirenden  d.  Instituts,  denen  sonst 
auch  die  Ühivers.-Bibl.  zur  Benutzung  offen  steht. 

*  Loge  z.  d.  drei  Degen  besitzt  eine  beträchtL  Anzahl  von 
Schriften  über  Freimaurerei  u.  and.  zu  derselb.  in  Beziehung  ste- 
hende Verbinrfunffen. 

(Netto,  H.)  verzeichniss  d.  Bibliothek  d.  Loge  zu  d.  3  Degen  im  Or. 
von  Halle.    Das.  1843.  %\ 

*MarienbibL  der  Kirche  ü.  L.  Frauen  —  anfangL  in  d. 
Kirche  selbst  aufgestellt,  seit  1609  in  ein.  besond.  Gebäude,  in 
dem  zugleich  die  Prediger  der  Kirche  Wohnung  haben  —  ist 
1552  aus  kleinem  Anfang  entstand.,  näml.  in  Folge  der  Auffor- 
derung des  Pastors  u.  Superattendens  der  Kirche  Mag.  S.  Böetius 
durch  ein  klein.  Geldgeschenk  M.  Scheller's  von  18  Fl.  begründ., 
jedoch  bald  durch  Boetius'  fortdauernde  Bemühungen  zu  einig. 
Ansehen  u.  Umfange  gebracht,  aber  erst  hauptsächl.  im  Laufe  der 
beiden  folg.  Jhrhdte  durch  grössere  Erwerbungen  bereichert  worden, 
wie:  1606  der  SammL  des  Canzlers  Dr.  Z.  Distelmeier  3300  Bde 
f.  4200  FL;  1690  der  1600  Bde  starken  Samml  des  Assessors 
des  Schöppenstuhls  Dr.  J.  Oelhafen  (Vermächtniss  unter  der  Be- 
dingung abgesonderter  Aufstellung);  1711  der  200  Bde  starken 
Samml.  des  Adjunkten  d.  Kirche  J.  Müller  (Vermächtniss  mit 
Geldlegat);  ferner  einer  Samml.  von  100  Fol.  histor.  Werke  aus 
d.  Besitze  des  Eathsraeisters  A.  Ockel;  1742  von  553  Bden  theolog. 
Werke  aus  der  Bibl.  des  Geh.  Kaths  Prof.  Fr.  Hoffmann  (Geschenk 
unt.  d.  Bedingung  abgesond.  Aufstellung);  von  Büchergeschenken 
269  Bde  des  Kathsmeisters  J.  W.  Löper  (Geschenk  unter  gleich. 
Bedingung  abgesond.  Aufstellung,  mit  Geldlegat).  Sodann  später 
noch:  1767  der  Bibl.  des  Cand.  jur.  Chr.  G.  Zschackwitz  1987 
Bde  (ebenfalls  Geschenk  unt.  d.  Bedingung  abgesond.  Aufstellung, 
mit  Geldlegat)  u.  1816  der  3650  Nrr.  starken  Samml.  des  ehemsd. 


besserung.  Veranstaltet  z.  SOOjähr.  evangel.  Jubelfeier  d.  Stadt  HaUe.  Das. 
1841.  8^.  (Belr.  d.  Biblioth.  d.  Waisenhauses,  d.  Marienkirche,  d.  Universität, 
die  Fonikauische  u.  a.  Privatbibliotheken.) 
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Bibliothekars  Prof.  J.  G.  Kemme  (desgl.  Geschenk  unt.  d.  Be- 
dingung abgesond.  Aufstellung).  Sonach  besteht  die  Marienbibl. 
aus  folg.  6  verschied.  Abtheilungen:  1.  dem  Corpus  Bibliothecae, 
2.  der  Oelhafen'schen,  3.  der  Hoffmann'schen,  4.  der  Löper'schen, 
5.  der  Zschackwitz'schen  u.  6.  der  Kemme'schen  Samml.  —  gegen- 
wärt, zusammen  aus  20 — 25,000  Bden,  darunter  c.  100  Mss.  u. 
300  Inkunabeln,  auf  deren  Vermehrung  freilich  nicht  viel,  jährl. 
wohl  nicht  mehr  als  150  Thlr.,  verwendet  werden  kann.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.  sind  vorzugsweise  die  Hall.  Geistlichkeit,  die 
Mitglieder  d.  Universität,  das  Lehrerpersonal,  der  Magistrat,  die 
Beamten  d.  Hall.  Behörden  u.  die  Mitglieder  des  KirchencoUegiums 
ü.  L.  Frauen  berechtigt,  werden  aber  auch  Andere  im  Falle  ge- 
nügender Sicherheit  bereitwillig  zugelassen,  zu  welchem  Behufe 
das  Lokal  wöchentl.  zweimal  zugängl.  gemacht  wird.  Die  Zahl 
der  jährl.  verlieh.  Bücher  beläuft  sich  auf  höchstens  300  Bde. 
Die  Oberaufsicht  u.  Verwaltung  der  Bibl.  führt  das  KirchencoUe- 
gium  U.  L.  Frauen,  welches  vorzugsweise  aus  seiner  Mitte  ein. 
Bibliothekar  (dem  ein  Bibl.-Sekretair  beigegeben  ist)  ernennt. 

Neumanni,  Q.  Fr.,  Epistola  de  Bibliotheca  Halensi  ad  H.  A.  Groschyp- 
fivm.  Hai.  Magd.  1710.  kl.  4^.  —  Beyeri,  J.  J.,  Index  libror.  selector.  theo- 
logici  potissimum  et  philolog.  argumenti,  qaos  HofPmannus  ex  bibliotheca  sua 
in  Marianam  transferri  curav.  Hai.  1740.  4*^.  —  Schwetschke,  C.  G.,  de  Donati 
minoris  fragmento  Halis  nuper  reperto  excursus.  Hai.  1839.  4®.  —  Knaiith,  C, 
über  einige  in  d.  hies.  Marien-Bibliothek  aufbewahrte  HaU.  Chroniken.  Hall. 
1867.  40.    (Progr.  d.  Realschule  im  Waisenhause  zu  Halle.) 

*Medicin.  Leseverein  (1854)  besitzt  ein.  Bestand  von 
1600  Bden,  der,  dem  gleich  ursprüngl.  festgestellten  Plane  gemäss, 
fortdauernd  vermehrt  wird. 

*  Missions-Anstalt,  Ostindische,  im  Waisenhause,  nicht 
unansehnlich,  ist  auf  Wunsch  f.  Jedermann  u.  jederzeit  zugänglich. 

*Morgenländ.  Gesellschaft,  Deutsche  (1844),  im  Ge- 
bäude d.  Ünivers.-Bibl.,  ist  von  Anfang  an  durch  Geschenke  be- 
gründ.  u.  auch .  fortdauernd  durch  solche  vermehrt  worden,  u.  auf 
diese  Weise  gegenwärt,  bis  auf  nahezu  3500  Werke  u.  400  Nn\ 
Handschriften,  Münzen  u.  dergl.  angewachsen.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.  sind  dem  Reglement  zufolge  um-  Geseljsch.- Mitglieder 
berechtigt;  doch  kann  der  Bibliothekar  (Prof.  Dr.  Schlottmann) 
auf  seine  Verantwortung  hin  auch  an  Andere  Bücher  verleihen. 
—  Eine  Anzahl  durch  Uebereinkunft  d.  Geschäftsführer  der  Ge- 
sellschaft zu  bestimmender,  f.  d.  Eedaktion  der  in  Leipzig  er- 
scheinenden Gesellsch.-Ztschrift  nothwendiger  Journale  wird  in 
Leipzig  aufbewahrt,  u.  bildet  nebst  den  f.  die  Redaktion  temporär 
entUeh.  Büchern  u.  den  jedesmal  nach  Leipzig  gerichteten  neuen 
Zusendungen  die  Redaktionsbibl. 

Der  l)ruck  eines  Verzeichnisses  ist  in  Aussicht  gestellt. 

*  Naturwissenschaftl.  Verein  f.  Sachsen  u.  Thüringen 
(1847)  ist  1849  zunächst  von  Seiten  der  Mitglieder  durch  Schenhmg 
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ihrer  eigen,  u.  anderer  Schriften,  theils  durch  Austausch  von  Ver.- 
Schriften  mit  anderen  verwandt.  Vereinen  begründ.,  u.  hauptsächl. 
auch  auf  diese  Weise  unterhalt,  u.  vermehrt  worden.  Der  jetzige 
Bücherbestand  soll  sich  auf  c.  5000  Bde  belaufen. 

Geschäftsordnui^  u.  Verzeichniss  der  Bibliothek  d.  Naturwissenschaft!. 
Vereins  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle.  Juli  1853.  Hall.  8^.  II.  Ausg.  No- 
vember 1858.  Das.  8^.  (Von  C.  Giebel  bearbeit.)  —  Abdruck  d.  Geschäftsord- 
nung im  Serapeum  1853.  Nr.  21.  —  Catalogus  libror.  botanicor.  in  Pritzelii 
thesauro  omissor.,  quos  Societati  Halensi  naturae  Curiosorum  offert  E.  A. 
Zuchold.  Abgedr.  in  d.  Abhandl.  d.  naturforsch.  GeseUschaft  zu  Halle.  Bd. 
n.  Jahrg.  1854.  Qrtl.  4.  Hall.  1855.  4«.  Beil. 

Oeffentl.  Bibl.  der  Franckeschen  Stiftungen  im 
Waisenhause  ist  1703  auf  A.  H.  Francke's  Betrieb  aus  sehr  ge- 
ring. Anfängen  durch  Geschenke  u.  Vermächtnisse  entstanden,  bald 
aber  durch  die  Verlassenschaft  der  Büchersamml.  des  Adjunkten 
d.  theolog.  Facultät  M.  J.  Fr.  Kuopp  in  Halle  (f  1708)  u.  des 
G^neralsuperintendenten  J,  Lüders  in  Halberstadt  (f  1708),  sowie 
auch  besonders  durch  die  Samml.  des  Frhrn  C.  H.  v.  Canstein 
(1719)  u.  des  M.  A.  Achilles  (1721)  zu  bedeutend.  Umfange,  bis 
auf  18,000  Bde  angewachsen,  zu  denen  später  noch  folg.  gross. 
Ei*werbungen  hinzugekommen  sind:  1756  die  Kpfrstichsamml.  J. 
G.  Böttchers  in  146  Mappen  mit  c.  13,000  Stck.  namentl.  Bilder 
von  Fürsten  u.  Gelehrten;  1791  die  Michaelis'sche  Büchersamml. ; 
1792  die  Bibl.  des  Callenberg'schen  Institutes;  1834  die  Bibl. 
der  latein.  Hauptschule;  1853  die  Büchersamml.  (mit  Ausschluss 
des  beiletrist.  Theiles)  des  Hofraths  Keferstein  nebst  ein.  Kapital 
von  500  Thlr.  behufs  der  Verwendung  der  Zinsen  zu  weiteren 
Ankäufen  u.  sammt  einem  Mineralienkabinet ;  1871  die  Bücher- 
samml. des  Rektors  Goepner.  Ausserdem  ist  auch  die  Bibelsamml. 
der  Canstein'schen  Bibelanstalt  in  der  Bibl.  mit  aufgestellt  worden. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  40,000  Druck-  u.  600 
—700  Handschriften  (Karten  u.  A.  hier  nicht  mit  gerechnet),  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  150  Thlr,  bestimmt  sind.  Die  Bibl.  ist 
für  Jedermann  zur  Benutzung  zugängl.,  u.  wird  zu  diesem  Behufe 
wöchentl.  zweimal  geöifnet.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr 
hindurch  5 — 600  Pers.  u.  die  der  verlieh.  Bücher  über  1000  Bde. 
Bibliothekar  ist  der  Oberlehrer  A.  Weiske,  dem  drei  Waisenknaben 
I.  Class.  als  Amanuensen  beigegeben  sind. 

Catalogus  Bibliothecae  Orphanotrophei  Halensis.  Hai.  1750.  8®.  —  Die 
Stiftun&;;en  Ang.  Herrn.  Francke's  in  Halle.  Festschrift  zur  2.  Säcnlarfeier 
seines  Geburtstags  hrsg.  von  dem  Directorium  der  Francke'schen  Stiftungen. 
Halle.  1868.  8^ 

♦Pädagogium,  Königl.  evang.  (1695),  unter  der  Obhut 
ein.  Oberlehrers  (Dr.  Volz),  ist  hauptsächl.  zum  Gebrauche  des 
Lehrercollegs  bestimmt. 

*  Polytechn.  Gesellschaft  (1839)  besitzt  c.  2000  Bde 
unter  der  Aufsicht  des  Direktors  Dr.  Schrader. 
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*  Realschule  der  Franckeschen  Stiftungen  (1835)  enth.  zur 
Benutzung  d.  Lehrer  c.  2500  u.  für  d.  Schüler  c.  3400  Bde  unter 
der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Dr.  Knauth. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1859),  ist  im 
Besitze  von  über  100  Bden. 

♦Töchterschule,  höhere  evang.,  der  Franckeschen 
Stiftungen  (1835)  besitzt  zur  Benutzung  3.  Lehrer  über  500  u. 
für  die  Schülerinnen  c.  800  Bde  unter  d.  Obhut  des  ord.  Lehrers 
Tiemann. 

Universität  Halle-Wittenberg,  vereinigte  Fried- 
richs-; im  eigenen  Gebäude,  ist,  wennnicht  gleichzeitig  (1694) 
mit  der  Hochschule  selbst^  doch  mindestens  1696  durch  Ankauf 
der  Büchersamml.  des  Professors  J.  G.  Simon  begründ.  worden, 
u.  in  der  nächstfolg.  Zeit  nicht  nur  durch  eine  bedeut.  Anzahl 
von  Doubletten  der  grossen  Berlin.  Bibl.  (1698)  u.  ein  ansehnl. 
Büchergeschenk  des  Danzig.  Magistrates,  sowie  durch  ein.  Theil 
der  Handbibl.  des  Prinzen  Ludwig  v.  Württemberg  (f  1698), 
sondern  u.  vorzügl.  auch  durch  das  Vermächtniss  der  reichhalt. 
Büchersamml.  des  ersten  Obercurators  d.  Universität  Frhm.  D. 
L.  V.  Danckelmann  (f  1709)  beti'ächtl.  gewachsen.  Unter  den 
gi'öss.  Erwerbungen  d.  spät.  Zeit  sind  hervorzuheben:  1806  die 
werthvoUe  Kartensamml.  des  Kriegsraths  Schulz  in  Berlin;  nam- 
hafte Antheile  von  Büchern  aus  den  Samml.  des  Hofraths  Kefer- 
stein,  des  Philosophen  Jacobi,  des  Philologen  Naeke,  des  Physio- 
logen Budolphi ;  eine  erhebl.  Anzahl  von  Druck-  u.  Handschriften 
aus  aufgehobenen  geistl.  Stiftungen  in  der  Prov.  Sachsen,  besond. 
in  Magdeburg  (von  der  Schule  zu  Kloster  Bergen  u.  der  Dombibl.) 
u.  in  Halberstadt.  Den  namhaftesten  Zuwachs  hat  jedoch  die 
Bibl.  1823  erhalten,  wo  der  grössere  Theil  der  Wittenberger  Uni- 
versit.-Bibl.,  sowie  die  gesammte  sogen.  Sachs.  Bibl.  des  Kriegs- 
raths J.  A.  Ponickau  u.  die  Ungarische  Nationalbibl.  mit  ihr 
vereinigt  worden  sind.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich 
auf  mehr  als  100,000  Druck-  u.  c.  1000  Handschriften,  zu  deren 
weit.  Vermehrung  etc.  jährl.  5000  Thlr.  im  Etat  bestimmt  sind. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  haben  zunächst  die  Docenten,  Beamten 
u.  Studirenden  d.  Universität,  dann  aber  auch  alle  Lehrer,  Geist- 
liche, Aerzte,  Gerichts-  u.  Postbeamte,  sowie  Officiere  in  der  Stadt 
das  Kecht,  ausserdem  noch  Jedweder,  der  sich  mit  wissenschaftl. 
Studien  beschäftigt,  besond.  aus  der  Prov.  Sachsen  ungelünderten 
Zutritt,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  an  allen  Wochentagen  offen 
gehalt.  wird.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  im  Jahre  durchschnittl, 
5—600  Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher  6—7000  Bde.  Das 
Bibl.-Personal  besteht  aus  ein.  Oberbibliothekar  Geh.  ßeg.-Bath 
Prof.  Dr.  G.  Bemhardy  u.  ein.  Unterbibliothekar  Prof.  Dr.  H.  E. 
Bindseil  nebst  zwei  Custoden  (wovon  einer  spez.  für  die  v.  Po- 
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nickau'sche  Bibl.),  denen  ein  Amanuensis  (Aktuar  K.  L.  Göbel) 
u.  aus  dem  Kreise  der  Philog.-Studirenden  zwei  bis  drei  auf  Zeit 
gewählte  Hilfsarbeiter  beigegeben  sind.  —  Neben  der  Universit.- 
Bibl.  finden  sich  noch  eine  StudentenbibL,  eine  theolog.,  eine  Jurist, 
u.  eine  raedicin.  Seminarbibl. ,  sowie  eine  Büchersamml.  in  dem 
zur  Universität  gehör,  botan.  Garten. 

Seimert,  A., TBibliothecae  Acad.  Witteb.  publ.  libror.  q.  theolog.,  jurid., 
medic,  philos.,  histor.,  Orient,  et  qui  noviter  nuic  de  a.  LXXU.  accessenmt, 
e  veterib.  recentioribusq.  exstant.,  classicique  fere,  usui  acad.,  eidemq.  privato 
publicoq.,  exhibiti.  Viteb.  1678.  4^.  Einem,  J.  J.  v.,  Commentatio  I.  Histor .- 
fcccles.-  Litter.  de  Origine,  Fatis  et  Increraent.  Bibliothecae  coenobii  Borgens, 
propter  Magdeburg.;  Cui  ex  ejus  libris  quibusd.  iisdemq.  praecip«  nonnuUa 
inseruntur,  quae  ad  Abbat.,  Superint.  General.,  Consiliariumq.  Consist.  &  Eccles. 
pcrtinent,  &  mater.  de  reli^osis  Ordinib.,  Juribus  Episcop.,  ac  Hierarch.  veteris 
&  hodiem.  Eccles.  nonnihil  illustrant:  notis  iUustrata.  Acced.  I.  Delineatio 
novae  edit.  Chronici  Bergens.  adomand.  11.  Supplem.  ad  J.  Ch.  Krusike  duo 
specimina  litter.  de  Bibliothecis  &*  libris.  Magdeb.  et  Lips.  1732.  4°.  —  Kinder- 
ling,  J.  F.  A.,  de  Bibliotheca  Coenobii  Bergens.  narratio  histor.-litter.  Magdeb. 
1774.  4**.  —  Leopold,  F.  H.  L.,  über  d.  gegenwärt.  Zustand  d.  akadem.  Biblio- 
thek zu  Wittenberg.  Das.  1802.  8*^.  (Aus  Grohinann's  Annal.  d.  Universit. 
Wittenberg.  Th.  III.)  —  Index  libror.  quibus  Bibliotiiecae  Universit.  litter. 
Halens.  consociat.  cum  Vitebergens.  auctae  sunt  a.  1835  sq.  Hai.  1836  sq^.  4^. 
—  Reglement  f.  die  Bibliothek  d.  vereinigt.  Friedrichs-Universit.  Halle-Witten- 
berg. 1868.  gr.  i^.  —  Hertzberg  u.  Boehmer,  zur  Feier  d.  50jähr.  Vereinigung 
der  Universitäten  Halle  u.  Wittenberg.  Inh.:  I.  Zur  Geschichte  d.  Vereinigung 
von  Wittenberg  u.  Halle  von  H.  II.  Geschichte  d.  v.  Ponickauischen  Bibliothek 
von  B.    HaUe.  1867.  gr.  4«. 

Haniliiars  (Hamb.). 

*  Aerztlicher  Verein  (1816)  hat  den  älteren  Bucherbestand 
beim  Brande  der  Stadt  im  Mai  1842,  mit  Ausnahme  der  Kpfr- 
werke,  sonst  gänzlich  verloren :  mit  Hilfe  der  Freigebigkeit  heimischer 
u.  auswärt.  Collegen  u.  Buchhändler,  sowie  durch  zahlreiche  An- 
käufe ist  jedoch  vom  Vereine  der  Verlust  bald  wieder  ersetzt 
worden,  u.  der  neue  Bücherbestand  gegenwärt,  bis  auf  13,500 
Bde  angewachsen,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  mehr  als  1000 
Mk.  C.  verwendet  wird.  Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  nicht  nur 
den  Ver. -Mitgliedern,  sondern  auch  den  von  Mitgliedern  ein- 
geführten fremd.  Aerzten  während  d.  ganzen  Dauer  ihres  Aufenfr- 
lialtes  in  Hamburg  frei.  Die  Zahl  der  Leser,  resp.  der  ausgelieh. 
Bücher  beträgt  jährl.  c.  300  Personen,  resp.  600  Bde.  Biblio- 
thekar ist  Dr.  J.  Amsinck. 

Apotheker-Verein,  Hamburg-Alfonaer  (1840),  ist 
gleichzeitig  mit  dem  Vereine  selbst  entstanden,  u.  gleich  anfangs 
mit  der  ßibl.  des  Hamburg.  Pharmaceuten- Vereins  bereichert 
worden.  Die  Zahl  der  Bucher  beträgt  jetzt  über  2500  Bde,  auf 
deren  Vermehrung  man  jährl.  200  Mk.  C.  verwendet.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  mit  der  ein  Lesezirkel  in  Verbindung  steht,  wu^d  Jeder- 
mann, nach  Verabredung  mit  dem  Bibliothekar  (Apotheker  G. 
Ulex),  zugelassen.    Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  mit 
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Inbegriff  der  Theilnehmer  des  Lesezirkels  auf  c.  100  Personen, 
die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  250  Bde. 

Catalog  der  Bibliothek  d.  Hamburg-AItonaer  Apotheker- Vereins.  Hamb. 
1852.  8.    Mit  Nachträgen  1855-68. 

*  Architekten-  u.  Ingenieur-Verein  (1859)  hat  einen 
nicht  unansehnl.  Bücherbestand,  der  mit  der  Bibl.  der  patriotischen 
Oesellschaft  vereinigt  ist. 

*  Archiv,  Stadt-,  im  Gebäude  des  Waisenhauses,  jetzt 
Rathhauses,  ist  wohl  gleichzeitig  (1710)  mit  d.  Anstellung  des 
ersten  Archivars  begründ. ,  u.  in  früheren  Jahren  besond.  durch 
die  Schröder-Rulant'sche  Hamburgensiensamml.,  sowie  in  neuerer 
Zeit  hauptsächl.  durch  die  Hamburgensien  aus  dem  Nachlasse  des 
Senators  Lic,  jur.  J.  G.  Mönckeberg  (1843)  u.  die  aus  der  Ver- 
lassenschaft des  Oberalten  P.  F.  ßöding  stammende  reichhalt. 
Hamburger  ikonogi-aph.  Samml.  (1846)  vermehrt  worden.  Leider 
ist  davon  bei  dem  Stadtbrande  im  Mai  1842  viel  verloren  gegangen. 
Der  gegenwärt.  Bestand  beträgt  c.  3000  Bde  vorzügl.  Hamburgensien. 

Anct.-Verzeichniss  der  Bücher  des  Senators  J.  G.  Mönckeberg  24.  April 
1843.  Hamb.  8«.  S.  254-77.  Nr.  6327-6916  e. 

*Athenaeum,  zum  Zwecke  der  Förderung  litterar.  u.  ge- 
selliger Unterhaltung  gestift. ,  ist  mit  der  Bibl.  der  patriotischen 
Gesellschaft  vereinig. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Athenaenms.  Bestand  d.  Bibliothek  bis  März 
1862.    Hamb.  8«. 

*  Bildungs-Verein  f.  Arbeiter  (1844)  besitzt,  zum  Zwecke 
der  Förderung  von  allgem.  u.  moral.  Bildung,  sowie  des  Sinnes 
f.  alles  Schöne  u.  Edle,  über  5000  Bde,  zu  deren  Benutzung  tägl. 
Gelegenheit  geboten  ist. 

Verzeichnifis  der  in  d.  Bibliotliek  des  ältesten  Bildungs- Vereins  f.  Arbeiter 
in  Hamburg  befindl.  Bücher.  N^u  geordnet  Mai  1862.  8^. 

*  Buchhändler- Verein,  Hamburg-AItonaer  (1860), 
besitzt  ein.  ansehnl.  Bestand  an  Fachlitteratur. 

Commerzbibl. ,  in  der  Börse  (wenn  nicht  bereits  in  dem 
benachbart.  Lokal  der  „Börsen-Arkaden**,  wohin  die  Bibl.  in  neue- 
ster Zeit  übergesiedelt  werden  sollte),  ist  1735  von  der  Commerz- 
deputation zum  Zwecke  des  SanMnelns  von  vorzügl,  geograph.  u. 
den  Handel  direkt  betreff.  Schriften  angelegt  u.  hauptsächl.  durch 
folg.  grössere  Erwerbungen  vermehrt  worden:  der  Kartensamml. 
des  Syndikus  J.  Klefeker  (f  1775)  in  8  Bden;  ferner  der  mehr 
als  1300  Karten  starken  Samml.  des  Prokurators  Abr.  A.  Abend- 
roüi  (t  1786)  in  13  Bden;  1793  einer  ansehnl.  Anzahl  handschriftl. 
CoUectionen  von  Hamburgensien  aus  der  Bibl.  G.  Behrmann's; 
1796  der  Marinebibl.  J.  G.  Köding's  f.  1000  Mk.  B.;  nach  1801 
eines  Theiles  der  Büchersamml.  des  Professors  Busch,  aus  den 
Doubletten  d.  Stadtbibl.  u.  dem  Nachlasse  des  Bürgermeisters  W. 
Amsinck  stammend;  1843  der  die  grösseren  Selteiäeiten  enthalt. 
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Abtheilung  der  Bibl.  des  ßathsherm  Lic.  jur.  J.  G.  Mönckeberg. 
Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  der  Bibl.  beläuft  sich  auf  40 — 
50,000  Bde  Druck-  u.  Handschriften  mit  Karten  u.  c.  1000— 
1500  BU.  Hamburg.  Portraits  u.  Ansichten,  zu  deren  Vermehrung 
jährl,  2000  —  2400  Thlr.  Pr.  C.  im  Budget  der  Handelskammer 
bestinmit  sind.  Die  Benutzung  der  an  jedem  Wochentage  zugäng- 
lichen Bibl.  steht  an  Ort  u.  Stelle  Jedermann  frei;  wogegen  zum 
Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  nur  bekannte  Hamburg.  Kaat- 
leute,  Mitglieder  der  Behörden,  Gelehrte  u.  Diejenigen,  für  welche 
einer  der  vorgenannten  Garantie  leistet,  berechtigt  sind.  Auch 
auswärtige  namhafte  Gelehrte  können  mit  Genehmigung  der  Han- 
delskammer Bücher  geliehen  erhalten.  Die  Zahl  der  Entleiher 
beträgt  jährl.  200—250,  die  der  entlieh.  Bücher  2000—2400. 
Die  Verwaltung  der  Bibl.  führt,  unter  der  Oberaufsicht  eines  Depu- 
tiilen  der  Handelskammer,  der  Bibliothekar  u.  zugleich  2.  Sekretair 
der  Handelskammer  Dr.  H.  0.  Matsen. 

Klefeker,  J.,  Curae  geograph.  etc.  Hamb.  1758.  8°.  S.  1—206.  (Enth. 
das  Verzeichniss  der  Kl.'schen  Kartensammlung.)  —  Auctions-Verzeichniss  der 
Bücher  des  Senators  J.  G.  Mönckeberg  24.  April  1843.  Hamb.  8^.  Nr.  1— 
2745.  —  Hoffmann,  F.  L.,  die  Commerz-Bibliotnek  in  Hamburg.  (Aus  d.  Sera- 
peum  besond.  abgedr.)  Leipz.  1849.  8°.  —  Katalog  der  Commerz -BibUothek 
m  Hamburg.  1864.  Hamb.  1864.  Lex.  8«.  Mit  2  Nachträgen  1868-72. 

*Fraternity,  Englischer  Club  (1861),  besitzt  zum  Zwecke 
der  grösseren  Verbreitung  der  Engl.  Sprache  einen  gut  assortirten 
Bücherbestand. 

Geschichte,  Verein  f.  Hamburgische,  im  Gebäude  der 
Gesellschaft  z.  Beförderung  der  Künste  u.  nützlichen  Gewerbe,  ist 
1839  theils  aus  den  Ztschriften  der  Gesellschaften  Deutschlands 
u.  des  Auslandes,  mit  denen  der  Verein  in  Verbindung  steht,  theils 
aus  Geschenken,  darunter  eine  SammK  gedruckter  u.  handschrift- 
licher Hamburgensien,  welche  die  Erben  des  Bürgermeisters  Abend- 
roth überlassen  haben,  gebildet,  u.  auf  diese  Weise  auch  seither 
hauptsächl.  vermehrt  worden.  Die  Zahl  der  gegenwärtig  vorband. 
Bücher  beträgt  c.  1200  Bde,  zu  denen  noch  eine  grosse  Anzahl 
von  Karten  etc.  hinzukommt.  Alles  Handschriftliche  befindet  sich 
im  Ver.-Archive,  mit  dem  die  Bibl.  verbunden  ist.  Zur  Benutzung 
steht  die  Bibl.  für  die  Ver. -Mitglieder  u.  die  von  solchen  Ein- 
geführten wöchentl.  einmal  offen,  wird  aber  wenig  benutzt.  Die 
Aufsicht  führt  ein  Mitglied  des  Ver.-Vorstandes  u.  zugleich  Archivar 
(Dr.  J.  Fr.  Voigt). 

'^Harmonie,  Privatgesellschaft  (1789)  mit  eig.  Gebäude, 
ist,  nachdem  der  ältere,  sehr  beträchtl.  Bücherbestand  bei  dem 
Stadtbrande  Mai  1842  mit  verloren  gegangen  war,  von  neuem  u. 
zwar  theils  durch  sehr  ansehnl.  Geschenke  des  in-  u.  ausländischen 
Buchhandels,  theils  durch  zahlreiche  Ankäufe  (jährl.  f.  3000  Mk.  C. 
u.  darüber)  gebildet,  u.  so  vermehrt  worden,  dass  der  Bücher- 
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bestand  wieder  mehre  tausend  Bde  in  Deutsch.,  Engl.  u.  Franz. 
Sprache  beträgt. 

(Hoffmann,  P.  L.)  Katalog  der  Bibliothek  der  Harmonie.    Hamb.  1845. 
8«*    Nebst  Fortsetzungen  1846  ff. 

Juristische  Lesegesellschaft,  im  vorm.  Waisen- u.  jetz. 
Bathhause,  ist  1830  von' den  Gesellsch.-Mitgliedern  gestiftet  worden, 
u.  gegenwärt,  bis  auf  10—12,000  Bde  angewachsen,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  c.  800  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung 
der  an  allen  Werktagen  zugänglichen  Bibl.  sind  nur  die  Gesellsch.- 
Mitglieder  berechtigt,  unter  welchen  aber  nach  Entscheidung  des 
Direktoriums  auch  ausserhalb  Hamburgs  ansässige  Kechtsgelehrte 
Aufnahme  finden  können.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  besorgt, 
unter  der  Aufsicht  des  Direktoriums  (Dr.  C.  W.  Härder,  Dr.  H. 
Gries,  Dr.  D.  v.  d.  Meden),  ein  Gustos  (J.  M.  T.  Halberstadt). 

(Löhrsen,  Härder,  Gries)  Catalog  der  Bibliothek  d.  Jurist.  Lesegesellscbaft 
zu  Hamburg.    Das.  1861.  8«. 

*  Kirche,  St.  Catharinen-,  soll  1477  von  den  beiden 
Juraten  J.  Rader  u.  H.  Hiddestorp,  wahrscheinl.  auf  Anrathen  des 
Plebanus  u.  Vicerektors  Eccl.  St.  Cath.  L.  Medingk  (f  1484),  der 
verschied.  Bücher  dazu  beigesteuert  hat,  gestift.  worden  sein.  Unter 
den  der  Bibl.  später  zu  Theil  geword.  grösseren  Erwerbungen  sind 
zu  nennen:  die  Samml.  des  Ordo  Stifelius,  des  letzt,  katholischen, 
u.  St.  Kempe's,  des  erst,  evang.-protestantischen  Predigers  in  Ham- 
burg; ferner  eine  Anzahl  von  Büchern  aus  dem  Besitze  des  Super- 
intendenten J.  Westphalen  (t  1573),  1677  die  Bücher  aus  dem 
Besitze  des  Candidaten  E.  Blom;  sowie  1742  die  Buchersamml. 
des  Diakonus  P.  Scultetus,  die  derselbe  nebst  der  seines  Vaters 
u.  Sohnes  bereits  1705  der  Kirche  vermacht  hatte.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  der  Bibl.,  die  lange  vernachlässigt  geblieben, 
u.  erst  seit  neuerer  Zeit  in  geordnetem  Zustande  u.  zugänglich 
ist,  beträgt  ein  paar  tausend  Bde  (darunter  sehr  viele  reichhalt. 
CoUekti vbde )  von  grösstenth.  älteren  theolog.  Werken,  namentl. 
Predigten  u.  Erbauungsbüchern  XVIII.  Jhrhdts.  Die  Aufsicht  über 
die  Bibl.  fährt  ein.  der  Geistlichen  zu  St.  Catharinen,  die  Ausgabe 
von  Büchern  besorgt  der  Küster. 

Künste  u.  nützlichen  Gewerbe,  Hamburg.  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  der  (1765),  gen.  patriotische  Gesell- 
schaft, hat  ihren  älteren,  gleichzeitig  mit  der  Gesellschaft  begründ. 
u.  hauptsächl.  1806  durch  die  4747  Werke  starke  Samml.  des 
Senators  Lic.  jur.  J.  A.  Günther,  sowie  durch  ein.  grossen  Theil 
der  Bibl.  der  fünften  Hamburg.  Assekuranz  -  Compagnie  u.  den 
Hamburgensien-Nachlass  des  Oberalten  K.  Kühl  vermehrten  Bücher- 
bestand beim  Stadtbrande  Mai  1842  fast  gänzlich  verloren.  Seit- 
dem ist  durch  zahlreiche  Geschenke  von  Auswärtigen  u.  von  Mit- 
bürgern,  sowie   durch  ansehnl.  Ankäufe   theils  der  Gesellschaft 
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selbst,  theils  des  mit  derselb.  vereinigt.  Architekten-  u.  Ingenieur- 
Vereins,  sowie  des  Athenäums  eine  neue  Bibl.  begrund.  worden, 
die  in  dem  der  Gesellschaft  eigenthüml.  Gebäude  aufgestellt  ist, 
u.  c.  20,000  Bde,  darunter  c.  5000  Brochuren  jeglichen  Inhalts, 
umfasst.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  leistet  die  patrio- 
tische Gesellschaft  einen  jährl.  Beitrag  von  1000  Mk.  behufs  An- 
schaffungen von  Werken  für  ihre  speziellen  Zwecke,  ebenso  viel 
zahlt  das  Atheng-um  zum  Ankaufe  litterarischer  Werke  jeden  In- 
haltes u.  ungefähr  die  gleiche  Summe  der  Architekt,  etc.  Verein 
zm-  Erwerbung  architekt.  etc.  Werke.  Die  an  jedem  Wochentage 
zugängliche  Bibl.  kann,  ausser  von  den  Mitgliedern  der  drei  Ge- 
sellschaften, auch  von  jedem  Hamburg.  Bürger  benutzt  werden, 
der  ein.  von  einem  Mitgliede  unterzeichneten  gedruckt.  Bürgschafts- 
schein beibringen  kann.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beläuft  sich 
nahezu  auf  300,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  9800.  Vorsteher  der 
Bil^l.  sind  die  von  der  Generalversammlung  der  Gesellschaft  dazu 
erwählten  Mitglieder  (Wimmel  u.  Dr.  Kothenburg). 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Hamburg.  Gesellschaft  z.  Beförderung  d. 
Künste  u.  ntitzl.  Gewerbe.  Hamb.  1867.  8ö.  Mit  Fortsetzung  1871  u.  dem 
Eegulativ  f.  die  Benützung  der  Bibliothek. 

*  Logen,  die  in  der  grossen  Loge  vereinigten,  (Ab- 
salom,  St.  Georg,  Emanuel,  Perdinanda  Carolina  u.  Ferdinand  zum 
Felsen  nebst  den  unter  der  Constitution  der  grossen  Loge  ar- 
beitenden auswärt. Töchterlogen)  besteht  seit  länger  als  100  Jahren, 
u.  ist  hauptsächl.  durch  Schenkungen  verstorb.  Bmder,  insbesond. 
der  Samml.  der  Grossmeister  Bekmann  u.  Schröder,  gebild.  u, 
vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
mehre  tausend  Bde  grösstentheils  maurer.,  theils  auch  histor.  etc. 
Inhaltes.  Das  Amt  des  Bibliothekars  ist  mit  dem  des  Gross- 
archivars vereinigt. 

'   (C.  L.  W.)  Verzeichnis  von  d.  Büchern  u.  Handschriften,  Musikalien, 
Kupferstichen  u.  Münzen  d.  vereinigten  Logen  in  Hamburg  etc.  1818.  8^. 

*  Loge  von  Niedersachsen,  Provinzial-,  besteht  zwar 
seit  1805,  ist  aber  erst  seit  1837  durch  grössere  Ankäufe  theils 
mittels  freiwilliger  Subscriptionen,  theils  mittels  Beiträge  aus  d. 
Logenkasse  zu  einig.  Umfang  u.  Ansehen  gekonmoien,  u.  gegenwärt, 
bis  über  1000  Bde  maurer.  Schriften  angewachsen. 

*  Mathematischer  Kenntnisse,  Hamburg.  Gesell- 
schaft zur  Verbreitung  (1690),  hat  den  alt.  von  den  ersten 
Gesellsch.- Mitgliedern  begründ.  Bücherbestand  beim  Stadtbrande 
Mai  1842  verloren,  ist  aber  seitdem  neu  angelegt  u.  nicht  unan- 
sehnl.  vermehrt  worden. 

Medicinal-Collegium  (früher  Gesundheitsrath)  besteht 
seit  1822,  u.  enth.  c.  3500  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
200  Thlr.  verwendet  werden.  Obwohl  die  Bibl.  für  Jedermann 
zugängl.  ist,  so  wird  sie  doch  hauptsächl.  nur  von  den  Mitgliedern 
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des  CoUegiums  benutzt,  in  dessen  Sitzungssaale  u.  unter  der  Auf- 
sicht eines  der  Mitglieder  (Physikus  Dr.  Gr.  Benk)  sie  aufgestellt 
ist.     Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beläuft  sich 

auf  c.  500  Bde. 

Katalog  der  Bibliothek  des  Gesundheitsraths.  Hamb.  1870.  8^. 

*  Militairbibl.  der  ehemal.  Hamburg -Hanseatischen  Offi- 
ziere, 1819  angelegt  u.  durch  Beiträge  der  Mitglieder  der  Bibl. 
unterhalten,  ist  in  neuerer  Zeit  den  Offizieren  des  jedesmal  in 
Hamburg  gamisonirendenMilitairs  zur  Benutzung  überlassen  worden, 
jedoch  unter  Vorbehalt  des  Eigenthumsrechtes  des  Hamburg. 
Staates  u.  des  Eeehtes  der  Mitbenutzung  von  Seiten  der  bisherigen 
Mitglieder  der  Bibl.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  ein 
paar  tausend  Bde. 

Catalog  der  Bibl.  d.  Hanseatisch-Hamb.  Officier-Corps.  Neu  ausj^earbeitet. 
Hamb.  1853.  8^.  (Mit  Statuten  f.  d.  Mitglieder  u.  Bestimmungen  f.  d.  Benutzung 
d.  Bibliothek.) 

*  Schule,  Sonntags-,  der  englisch-reformii't.  Kirche  enth. 
c.  1000  Bde  zur  Benutzung  der  die  Schule  besuchenden  Kinder. 

*  Schul-  u.  Erziehungswesen,  Gesellschaft  d. 
Freunde  f  vaterländisches  (1805),  gen.  pädagogischer  Verein, 
hat  ihren  alt.  gleichzeitig  mit  dem  Entstehen  der  Gesellschaft 
selbst  angelegt,  u.  fortdauernd  vermehrt.  Bücherbestand  bei  dem 
Stadtbrande  Mai  1842  verloren,  ist  aber  durch  die  in  Folge  brief- 
licher u.  öffentl.  Aufforderung  des  Katecheten  Dr.  J.  Chr.  Kroger 
an  seine  heimischen  u.  auswärt.  Freunde  eingegang.  Bücher  wieder- 
hergestellt worden,  u.  mittels  Aufwandes  von  ein  paar  hundert 
Mk.  im  Jahre  bis  auf  c.  3000  Bde  angewachsen.  Die  Verwaltung 
der  Bibl.  ist  zwei  Bibliothekaren  (H.  C.  Christensen  u.  H.  C. 
Siemsseh)  übertragen. 

BibÜothekskatalog  1843  gedruckt. 

*  Schulwissenschaftl.  Bildungsverein  (1825)  besitzt 
ein.  gleichzeitig  mit  dem  Entstehen  des  Vereins  selbst  angelegt. 
Bücherbestand  von  gegenwärt,  über  1000  Bden  vorzügl.  schul- 
wissenschaftl., ausserdem  naturhistor.,  gescliichtl.  u.  belletristischer 
Werke. 

Verzeichniss  der  Bibliothek  d.  schulwissenschaftl.  Bildungsvereins  in 
Hamburg.  1860.  gr.  8*». 

*  Seemannschule,  Deutsche,  im  Hauptgebäude  auf  d. 
Insel  Steinwärder  ist  neuerer  Entstehung. 

*  Skandinavische  Gesellschaft  (Skandinaviske  Sels- 
kab  1842)  ist,  theils  durch  Geschenke  aus  dem  Norden  u.  theils 
freiwill.  Beiträge  von  Hamburgern  angelegt,  zur  Benutzung  der 
in  Hamburg  sich  auflialtenden  Nordländer,  sowie  der  Freunde  der 
nordischen  Sprachen  bestimmt,  u.  besteht  grösstentheils  aus  perio- 
dischen Schriften  Dänemarks,  Schwedens,  Norwegens  u.  Finnlands. 

Stadtbibl.,  seit  1840  in  dem  auf  Grund  des  Senats-  u. 
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Bnrgerbeschlnsses  \oii  1836  fär  Hamburg's  öffentl.  Bibldnngsaii- 
stalten  auf  dem  Domplatze  in  ebenso  zweckmäss.  wie  grossart. 
Weise  erricht.  Gebäude,  verdankt  ihre  Entstehung  dem  J.  1529, 
wo  die  üeberreste  der  früheren  Klosterbibl.  der  Stadt  auf  Bugen- 
hagen's  Anordnung  gesammelt  u.  im  Johanneum  zu  einer  „Liberie" 
vereinigt  worden  waren.  Es  scheint  jedoch  diese  „Liberie*  anfangs 
bald  in  Vergessenheit  gerathen,  u.  nur  durch  die  Pursorge,  welche 
der  Bürgermeister  8.  v.  Bergen  seit  1610  auf  ihre  Vergrösserung 
durch  freiwillige  Beiträge  verwendet  hatte,  eingermaassen  in  Auf- 
nahme gekommen  zu  sein.  Trotzdem  hat  sie  aber  erst,  nachdem 
sie  1640  zum  grösst.  Theile  mit  dem  akadem,  Gymnasium  ver- 
einigt, u.  1649  mit  der  kurz  vorher  erworbenen  Büchersamml.  des 
Hamburg.  Professors  J.  A.  Tassius  zusanamen  in  ein.  neu  ein- 
gericht.  Lokale  über  d.  Gymnasium  aufgestellt  u.  zur  „gemeinen 
Bibliothek"  erklärt  worden  war,  ein  regeres  n.  frischeres  Leben 
entwickelt.     Unter  den  seitdem  der  Bibl.  zu  Theil  gewordenen 

frösseren  Enterbungen  sind  folg.  zu  nennen:  gleich  im  ersten 
ahre  die  vom  Canoniciis  Pr.  Lindenbrog  u.  vom  Bürgermeister 
S.  V.  Bergen  nachgelass.  Büchersamml.;  1657  die  besond.  an 
naturwissenschaftl.  u.  medicin.  Büchern  reiche  Samml.  aus  dem 
Nachlasse  des  Stadtpbysikus  P.  Marquardt  Schlegel  (f  1653)  nebst 
einer  Chirurg,  u.  ein  paar  and.  kleineren  Samml. ;  femer  die  eigen- 
händ.  Mss.  des  schon  erwähnt.  Professors  Tassius;  1657  die  über 
2000  Druck-  ü.  mehre  Handschriften  enthaltende  Samml.  des 
Eektors  J.  Jungius;  1663  die  an  musikal.  Handschriften  u.  Büchern 
Mche  Samml.  des  Cantors  Th.  Sellius;  1677  eine  Anzahl  Hand- 
schriften aus  dem  Nachlasse  des  Custoden  der  Vaticana  L.  Hol- 
stenius;  1691  die  3 — 4000  Bücher  starke  Samml.  aus  dem  Nach- 
lasse des  Herzogl.  Cellischen  Kanzlers  Geheimrath  H.  Langenbeck 
(t  1669);  1704  der  c.  4000  Bde  enthaltende  Büchemachlass  des 
Professors  V.  Placcius  (f  1699);  1739  die  aus  dem  Nachlasse 
des  Hauptpastors  an  der  St.  Catharinenkirche  J.  Ch.  Wolf  stam- 
mende grosse,  hauptsächlich  theoL,  auch  histor.  u.  philol.  Samml. 
von  24—25,000  Bden,  darunter  700  Bde  Dissertationen,  300 
orienlÄl.  Mss.  u.  eine  Büchersamml.  berühmter  Gelehrten  u.  Staats- 
männer von  40,000  Stck  (wozu  von  Wolf  1731  die  üffenbach'sche 
Samml.  Hebräischer  Mss.,  sowie  die  Hinckelmann'sche,  später 
Morgonweg'sche  orientalische  Bibl.  u.  1735  die  grosse  üflFenbach*- 
scho  Brießamral.  angekauft  worden  waren);  später  noch  aus  dem 
Besitze  von  Wolfs  Bruder  Professor  J.  Ch.  Wolf  dessen  eig.  kleinere 
Samml.  von  Büchern,  Münzen,  physikal.  Instrumenten,  anatom. 
Präparaten,  aammt  dem  von  diesem  1749  angekauft,  grössten 
Tlieilü  der  übripon  UflFenbach'schen  Mss.  u.  den  1750  aus  der 
Samml.  des  Wittenberg.  Professors  V.  B.  Löscher  erworbenen 
Handschriften;  hierüber  auch  ferner  noch  aus  dem  Vermögen  der 
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Gebrüder  Wolf  ein  Kapital  von  66,000  Mk.  B.;  1761  die  an  alchy- 
mist.,  magisch,  u.  astrolog.  Mss.  reiche  Büchersamml.  aus  dem 
Nachlasse  des  Pürstl.  Hess.-Darmstädt.  Hofraths  Dr.  R.  J.  Fr. 
Schmidt;  1762  die  7000  Bde  meist  jmistischer  Werke  enthaltende 
Samml.,  sowie  ein  Naturalien-  u.  Kunstkabinet  aus  der  Verlassen- 
schaft des  Senators  Lic.  jur.  J.  Langermann;  1763  die  vom  Gross- 
fiirstl.  Holstein.  Legationsrathe  J.  Mattheson  verfassten  Bücher  u. 
Handschriften  besonders  musikal.  Inhalts,  zusammen  128  Bde  u. 
Convolute,  aus  dessen  Nachlasse;  1778  die  Bücher-,  Kpfrstich- u. 
Münzsamml.  etc.  aus  d.  Verlassenschaft  des  Dr.  P.  Simon  (f  1772); 
1782  die  Samml.  von  Büchern  zur  Geschichte  der  Wiedertäufer 
aus  dem  Besitze  des  Pastors  B.  N.  Krohn;  1784  eine  Anzahl  von 
170  CoUegienheften  u.  Mss.  als  Geschenk  des  Seniors  Dr.  J.  D. 
Winckler;  1790  ein  Drittheil  der  vom  Kaufmann  B.  W.  Eahmeyer 
u.  Bruder  P.  ßahmeyer  gesammelten  Bibl.,  über  1000  Werke,  aus 
des  ersteren  Nachlasse;  im  näml.  Jähre  die  von  Dr.  J.  L.  de 
Beuche  (auch  Beusche  oder  v.  Bosch  geschrieben)  hinterlassene 
Samml.  von  1500  Bden  histor.  u.  Jurist.  Werke;  1791  die  J.  M. 
Göze'sche  Samml.  seltener  u.  merkwürdiger  Bibeln,  als  Geschenk 
von  dessen  Sohn  Pastor  G.  Pr.  Göze,  nebst  ein.  Vorrathe  seltener 
Münzen  u.  Medaillen,  sowie  ein.  Kapitale  von  2000  Mk.  B.  zu 
Ankäufen  bei  der  Versteigerung  seiner  noch  übrigen  Münzen  u. 
Medaillen;  1795  eine  Samml.  von  1200  meist  franz.  Werken  aus 
d.  Nachlasse  G.  0.  v.  Thienen's  aus  dem  Hause  Wahlstorf  (f  1792); 
1798  eine  Samml.  der  seltensten  Hamburg.  Goldmünzen  aus  der 
Verlassenschaft  der  Syndica  Amsinck,  wozu  später  der  Bürger- 
meister W.  Amsinck  noch  eine  ausgezeichnete  Thalersamml.  hin- 
zugeschenkt hat;  1799  eine  Anzahl  von  400  Büchern  aus  d.  Nach- 
lasse des  Kaufmanns  H.  Simon  (f  1787);  1800  die  vom  Hamburg. 
Arzte  J.  Chr.  Vogel  angelegte  u.  vom  genannten  Amsinck  ange- 
kaufte Samml.  von  Schriften  Griech.,  Rom.  u.  Arab.  Aerzte,  als 
Geschenk  des  letzteren;  im  näml.  Jahre  die  lange  vernachlässigte 
u.  bis  auf  56  Mss.  u.  einige  ältere  Drucke  zusammengeschmolzene 
Bibl.  der  St.  Petrikirche;  1801  die  meist  mathemat.  Werke  in 
3200  Bden  enthaltende  Samml.  des  Professors  Busch  nebst  dessen 
physikal.  u.  mathemat.  Apparate,  von  der  Admiralität  zum  Besten 
der  Bibl.  für  5000  Kthlr.  B.  angekauft;  1803  die  Samml.  mathe^ 
mat.  u.  physikal.  Instrumente  des  Senators  Kirchhoff,  ebenfalls 
von  d.  Admiralität  angekauft  u.  später  auch  noch  mit  Geldmitteln 
zur  weiteren  Vermehrung  bedacht;  im  näml.  Jahre  die  Deductionen- 
samml.  ^es  Reichskammerger.-Prokurators  Krauss  zu  Wetzlar,  in 
42  vom  Oberäppell.- Ger. -Käthe  v,  Savigni  gesammelt.  Bden  u. 
ausserdem  62  Kapseln  bestehend,  auf  Kosten  bemittelter  Hamburg. 
Juristen  f.  20  L.d'or  angekauft;  1813  die  gegen  1000  Bde  starke 
(freilich  später  wieder  zum  grösst.  Theile  zurückgegebene)  Bibl. 
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des  Senatsarchives ;  1816  eine  Auswahl  von  30  Bden  aus  der  Bibl. 
der  St.  Nikolaikirche ;  1817  eine  Samml.  von  mehr  als  1000  Bden 
aus  d.  Nachlasse  des  Deutschen  Predigers  Dr.  G.  F.  A.  Wende- 
bom  in  London  sammt  ein.  Kapitale  von  37,000  Mk.  B.  in  Haus- 
pösten  u.  Kammerbriefen;  hierüber  1833  zur  Bereicherung  der 
naturhistor.  Samml.  der  Bibl.  die  reiche  auf  22,000  Mk.  B.  An- 
schaffungskosten veranschlagte  Vögelsamml.  des  Hm.  v.  Essen; 
1841  eine  Anzahl  von  Büchern  aus  der  Bibl.  der  St.  Jakobikirche, 
die  der  Stadtbibl.  seither  noch  gefehlt  hatten;  1843  die  Bücher- 
samml.  des  naturwissenschaftl.  Vereines,  mit  der  Zusicherung  der 
Uebergabe  auch  aller  ferneren  Erwerbungen  des  Vereins  an  die 
Stadtbibl.;  im  näml.  Jahre  ein  Theil  der  vom  Senator  Lic.  jur. 
Mönckeberg  hinterlass.  Bibl.,  auf  Kosten  einiger  patriot.  Hamburg. 
Bürger  f.  4000  Mk.  B.  angekauft;  1851  mehr  als  2000  Bücher 
u.  Brochuren  meist  mineralog.  Inhalts  aus  der  vom  Kuss.  Minister 
Geheimrath  v.  Struve  hinterlass.  Samml.;  1852  der  über  2000 
Bde  starke  hymnologische  Theil  der  Bibl.  des  verstorb.  Seniors 
Dr.  J.  A.  Bambach  als  Geschenk  der  Wittwe;  endlich,  ausser  ver- 
schiedenen and.  Erwerbungen,  1870  eine  c.  1680  Nrr.  starke  Samml. 
ascetischer  Schriften  aus  dem  Nachlasse  des  Pastors  Dr.  Kun- 
hardt.  Der  gegenwärt.  Bestand  der  Stadtbibl.  beläuft  sich  auf 
mindestens  300,000  Druckwerke,  5— 6000  Handschriften,  eine  sehr 
ansehnliche  Kartensamml.  u.  eine  dergl.  KpfrstichsammL  etc.,  zu 
deren  Vermehrung  u.  Verwaltung,  ausser  den  Zinsen  des  der  Bibl. 
gehörigen  Kapitals  von  110,000  Mk.  B.,  die  seither  3500  u.  mehr 
betragen  haben,  6400  Thlr.  Pr.  C.  jährl.  zur  Verfugung  stehen. 
Die  an  allen  Wochentagen  geöflöiete  Bibl.  ist,  nach  dem  Wortlaute 
der  Gesetze,  zum  Nutzen  Hamburg.  Bürger  u.  Einwohner  u.  zwar, 
da  sie  meist  aus  wissenschaftl.  Werken  besteht,  besond.  für  die 
Beförderung  wissenschaftl.  Bestrebungen  bestimmt,  unter  den  ge- 
hörigen Garantien  aber  auch  Fremden  zur  Benutzung  zugänglich. 
Zum  Lesezimmer  hat  Jedermann  Zutritt,  wogegen  zum  Entleihen 
von  Büchern  nur  die  Mitglieder  des  Senates,  des  Ministeriums  u. 
der  bürgerlichen  CoUegien  u.  Deputationen,  ferner  noch  die  Pro- 
fessoren u.  ord.  Lehrer  des  akadem.  Gymnasiums  u.  beider  Lehr- 
anstalten des  Johanneums,  die  graduii-ten  u.  and.  höheren  Beamten 
des  Staates,  die  in  Hamburg  zur  Praxis  zugelass.  Advokaten  u. 
Aerzte,  die  Candidaten  des  Ministeriums  u.  Schulamtes,  sowie 
endlich  unter  gewisser  Gurautie  die  Zöglinge  des  akadem.  Gym- 
nasiums berechtigt  sind.  Alle  and.  Personen  haben,  wenn  sie 
Bücher  zu  entleihen  wünschen,  in  der  Begel  entweder  den  Werth 
des  Gewünschten  zu  deponiren,  oder  die  Bürgschaft  eines  den 
Bibliothekaren  als  sicher  bekannten  Mannes  beizubringen,  es  wäre 
denn,  dass  die  bürgerliche  oder  sonstige  Stellung  des  Wünschenden 
eine  solche  Vorsicht  den  Bibliothekaren  als  überflüssig  erscheinen 
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lassen  sollte.  Die  Zahl  der  Besucher  des  Lesezimmers  beträgt  im  Jahre 
bis  zu  6000  Personen,  die  der  verlieh.  Bücher  im  Durchschnitte 
6, — 8000  Bde.  Die  Bibl.  steht  unter  dem  Senate  als  der  höchsten 
Behörde,  ohne  deren  Einwilligung  eine  Veränderung  in  den  be- 
stehenden Gesetzen  nicht  vorgenommen  werden  darf.  Die  unmittel- 
bare Aufsicht  führt  aber  das  Scholarchat  durch  die  Bibl. -Depu- 
tation, die  aus  dem  Protoscholarchen,  dem  Senior  des  Ministeriums, 
dem  jedesmal.  Präses  der  Oberalten  u.  dem  jedesmal,  (vom  Scho- 
larchate  auf  Vorschlag  der  Bibl. -Deputation  gewählten)  Biblio- 
thekare zusammengesetzt  ist.  Das  Amt  des  Bibliothekars  bekleidet 
gegenwärt.  Dr.  M.  Isler,  dem  zwei  Sekretäre  (Dr.  M.  Klose  u. 
Dr.  6.  Meyncke)  sowie  ein  Aufseher  des  Lesezimmers  (eT.  L.  de 
Bouck)  zur  Seite  stehen.  —  Die  der  Bibl.  gehörige  Münzsamml. 
ist  in  neuester  Zeit  an  die  Kunsthalle  übergegangen. 

Kirsten,  M. ,  Memoria  Bibliothecae  })ubl.  Johanneae  Hambnre.  stmctae 
a.  Chr.  1651.  Hamb.  fol.  &  4^  (Abgedr.  in  Fabricii  Memor.  Hamburg.  Vol. 
IL)  —  (Starcke,  S.  G.)  Bibliotheca  Mssta  Abr.  Hinckelmanni  sicuti  pleraq.  ex 
parte  constat  ex  codd.  orientalibns.  Hamb.  1695.  4^  —  Bibliotheca  Ufien- 
Dachiana  Mssta  s.  Catalogas  et  recensio  Msstor.  Codd.,  qui  in  Bibliotheca  J. 
C.  üffenbach  Tr^'ecti  ad  M.  adservantnr.  Hai.  1720.  fol.  S.  1—450.  (Mss.  hebr.) 
—  Catalogus  Bibliothecae  J.  Morgenweg.  Hamb.  1730.  8^.  (Am  Schlüsse: 
Thesaurus  libror.  msstor.,  quos  J.  Morgenweg  coUegit.  S.  1—16.)  —  Conspectus 
supellectilis  epistol.  et  litter.  manu  exarat.  quae  extat  apud  J.  Ch.  Wolfium  obser- 
vatt.  yariis  et  epistolis  nondum  editis  distinctus.  Hamb.  1736.  8^.  —  Catalofos 
Msstor.  Codd.  Bibliothecae  Uffenbachian.  Prancof.  ad  M.  1747.  8«.  —  Täe- 
mann,  Gr.  P.,  bey  feyerl.  Einweihung  des  von  Grund  auf  neu  erbauet.  Hamburg. 
Gjmnasii  u.  der  damit  verbünd.  Bibliothecae  publ.  wurden  d.  16.  Mart.  a. 
1751.  J.,  vor  u.  nach  einer  öffentl.  gehalt.  Rede,  folg.  von  M.  Richey  verfert. 
Sing-Gedichte  im  neuen  Hör-Saale  musical.  ao^effihret.  Hamb.  fol.  —  Schaffs- 
hausen, P.,  Oratio  panegyr.  recitata  in  solemn.  dedicat.  aedificii  Gymnasio  atq. 
Bibliothecae  pubL  Hamburg,  a  fundamentis  restituti.  Hamb.  1751.  fol.  —  Rasch, 
J.  J.,  Beschreibung  d.  öffentl.  Kirchenbibliothek  zu  St.  Jacob  in  Hamhurg. 
Das.  1754.  4^.  —  Anton,  C,  Nachricht  von  einem  höchst  raren  alt.  rabbm. 
Buche,  welches  in  d.  Rathsbibliothek  zu  Hamburg  anzutreffen  u.  s.  w.  Braun- 
schw.  1756.  8°.  —  (Schütze  G.)  Geschichte  u.  Verfassung  d.  Hamburg.  Gym- 
nasii  u.  Johannei  u.  d.  öffentl.  Stadt -Bibliothek  so  wie  sie  in  d.  6.  Bde  der 
Sammlung  Hamburg.  Gesetze  u.  Verfassungen  mit  histor.  Einleitungen  enthalt, 
ist.  Hamb.  1768.  8^.  (S.  Elefecker^s  Samml.  Hamburg.  Gesetze  u.  Verfass. 
Th.  VI.  u-  Xn.)  —  Göze,  J.  M.,  Verzeichnis  seiner  Sammlung  seit.  u.  merk- 
würd.  Bibeln  in  verschied.  Sprachen  mit  krit  u.  liter.  Anmerk.  Halle.  1777.  4^ 
Fortsetz.  Hamb.  u.  Heimst.  1778.  49,  Neue  f.  die  Critik  u.  Historie  d.  Bibel- 
Uebersetzungen  Lutheri  wichtige  Entdeckungen,  als  Zugabe  zu  d.  Verzeichnisse 
seiner  Bibelsammlung.  Hamb.  u.  Leipz.  1777.  4°.  —  Schütze,  G.,  öffentl.  An- 
kündigung: die  Hamburg.  Stadtbibliothek  soll  künftig  noch  gemcumütziger 
femacQt  werden,  ^  sie  oisher  gewesen  ist,  etc.  Hamb.  1781.  4^  —  Gisexe, 
^  D. ,  einige  Anzeigen  über  d.  Stadtbibliothek.  Hamb.  (1794.)  4<>.  Dess.  An- 
zeige über  die  Hamburg.  Bibliothek,  für  meine  Mitbürger  insbesond.  s.  Hamb. 
AdEess-Comtoir-Nachrichten  1795.  Stck.  40  —  Index  libror.  physico-raedicor. 
rarissnnor.  etc.  2  Partt.  Hamb.  1800—1801.  8^  (Auct.  Katalog  d.  VogeFschen 
Bibliothek.  P.  I.  S.  1—96.  Phys.  et  med.  veteres  graec.  arab.  lat.  et  latino- 
barbarL)  —  lichtenstein,  A.  A.  H.,  Paralipomena  crit.  circa  toxtura  V.  T.  codd. 
etiam  nunc  superstit.  ope  restituend.  e  suppellect.  Biblioth.  publ.  Hamburg, 
hausta.  Heimst.  1800.  4".  —  Hartmann,  C.  F.  A.,  Exemplum  cod.  scripti  a. 
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fratre  qnod.  anonymo,  qui  in  biblioth.  civitat.  Hamburg,  publ.  asservatar. 
Hamb.  1823.  4^.  Mit  1  Facsim.  (Progr.)  —  Janssen,  J.  A.  R.,  ansfuhrl.  Nach- 
richten über  d.  sämmtl.  evangel.- Protestant.  Kirchen  u.  Geistlichen  d.  Freyen 
u.  Hansestadt  Hamburg  u.  ihres  Gebietes,  so  wie  über  deren  Johannemn,  Gym- 
nasium, Bibliothek  u.  die  dabei  angestellten  Männer.  Hamb.  J826.  4^.  Mit 
1  Ansicht.  —  Conspectus  Biblioth.  Hamburgensiom  publ.  1831.  4^.  (Betr.  die 
Anordnung  im  alten  Gebäude.)  —  Verzeichniss  der  von  J.  C.  H.  Gebauer  hin- 
terlass.  Sammlung  von  Büchern.  Hamb.  1838.  8°.  (S.  83—93  enth.  eine  Samml. 
V.  Ausgaben  etc.  des  Euclides,  die  f.  die  Stadtbibl.  angekauft  worden  ist.)  — 
Petersen,  Chr.,  Geschichte  der  Hamburg.  Stadtbibliothek.  Mit  4  Abbild,  u.  5 
Taf.  Facsim.  Hamb.  1838.  8*^.  —  Lehmann,  J.  G.  C.  u.  C.  Petersen,  Ansichten 
u.  Baurisse  der  neuen  Gebäude  f.  Hamburgs  öffentl.  Bildungsanstalten,  kurz 
beschrieb,  u.  in  Verbindung  mit  dem  Plan  f.  die  künftige  Aufteilung  d.  Stadt- 
bibliothek herausg.  Zur  Feier  d.  Einweihung  5.  Mai  1840.  Hamb.  1840.  4^ 
(Hieraus  der  Plan  d.  Stadtbibl.  abgedr.  im  Serapeum  1847.  Nr.  22—24  u.  1848. 
Nr.  1— 10.)  -—  Suhr,  P.,  das  neue  Schidgebäude  u.  die  Bibliothek  in  Hamburg 
(eingeweiht  5.  u.  7.  May  1840).  Hamb.  qu.  fol.  Lithogr.  Abb.  —  Verzeichniss 
derjenigen  Bücher  d.  Senators  J.  C.  Mönckeberg,  welche  in  öflfcntl.  Auct.  ver- 
kamt werden  sollen.  Hamb.  1843.  S^.  (S.  1—115  enth.  Geschichte,  Kirchen- 
feschichte,  alte  Drucke,  Holzschnitte,  Kunst.)  —  Guhrauer,  G.  £.,  de  Joach. 
undo  Commentat.  histor.  litteraria.  Vratisl.  1846.  8^  (Betr.  die  in  d. 
Staatbibl.  befindl.  Handschriften  von  Jungius.)  —  Hoffmann,  F.  L.,  Joh.  Melch. 
Goeze,  der  Bibelsammler  u.  Bibliograph.  Sein  Sohn  Gottl.  Friedr.  Goeze,  der 
Schenker  d.  väterl.  Bibelsammlung  au  die  Hamburg.  Stadtbibliothek.  (Aus  d. 
Serap.  1852.  Nr.  21—22,  Abhandi. :  Hamburg.  Bibliophilen,  Bibliograph,  u. 
Litteraturhistoriker.)  Leipz.  J852.  8°.  Nur  25  Exempl.  abgedr.  —  Geschäfts- 
ordnung f.  die  Hamburg.  Stadtbibliothek.  Beliebt  im  J.  1853.  S^.  (Wieder- 
abgedr.  im  Serapeum  1854.  Nr.  14—15.)  —  Ihrem  verehrt.  Vorgesetzten  Hm. 
Bibliothekar  Prof.  Dr.  Petersen  wünschen  an  Sein.  Jubeltage  6.  Jan.  1856  in 
Erinnerung  an  d.  Tag,  an  welchem  er  vor  25  Jahren  Seine  segensreiche  Wirk- 
samkeit an  d.  Stadtbibliothek  begann,  von  Herzen  Glück  &e  Beamten  der 
Stadtbibliothek  (M.  Isler,  Laurent,  C.  R.  W.  Klose,  Fr,  L.  Hoffmann.)  Hamb. 
1856.  4^*.  —  Hoffmann,  F.  L.,  Mittheilungen  über  einige  von  Joh.  Chr.  Wolf 
nicht  beschrieb.  Briefsammlungen  der  Hamburg.  Stadtbibliothek  sowie  über  eine 
dort  aufbewahrte  Abschrift  d.  Briefwechsels  von  Steph.  Pighius.  Besond.  Abdr. 
aus  d.  XVII.  Jahrg.  d.  Serapeums.  Leipz.  1856.  8*.  —  Le  mßme,  Description 
bibUogr.  de  quelq.  livres  rares  et  curieux,  de  la  Bibliotheque  de  Hambourg. 
Dem  Series.  (Extr.  du  t.  XIV  du  Bulletin  du  Bibliophüe  beige.  Brux.  1858.)  &, 
Nur  15  Exempl.  abgedr.  —  de  Bouck,  J.  L.,  kleiner  Beitrag  zur  Kalender- 
Literatur.  (Aus  d.  Hamburg.  Stadtbibl.)  Hamb.  1858.  8^.  Abgedr.  aus  d. 
Hamburg.  Liter,  u.  Krit.  Bll.  XXXIV.  Jhrg.  —  Die  Stadtbibliothek  u.  die  mit 
derselb.  verbünd.  Sammlungen.  (Berichte  d.  Bibliothekars.)  Besond.  Abdruck 
aus  d.  Verzeichniss  der  Vorlesungen  am  Hamburg.  Akadem.  u.  Real-Gymna- 
sium  1860  ff.  —  Hoffmann,  F.  L.,  deux  Raretes  bibliograph.  de  la  Bibliotheque 
de  Hambourg.  (Extr.  du  Bullet,  du  Bibliophile  Beige,  T.  XVIII,  1.  Brux. 
1862.)  80. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  1862,  reconstr.. 
1866,  ist  im  Besitze  von  über  100  Bden. 

*  Stenographischer  Verein  (von  1852  nach  Stolze's  Sy- 
stem) soll  eine  zweckmässige  Auswahl  Stenograph.  Schriften  be- 
sitzen. —  Ausserdem  besteht  noch  eine  Bibl.  des  Stenograph. 
Männervereins  (ebenfalls  von  1862  nach  Stolze's  System). 

*  Sternwarte  (1830)  besitzt  ein.  für  die  Bedürfnisse  der 
Observation  zweckmäss.  u.  reichhalt.  Bücherbestand. 
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TempelbibL,  im  neuen  Israelit.  Tempel,  ist  1846  von  der 
damals  neu  ernannt.  Cultus-  u.  Schulconmiission,  zu  deren  Bessert 
die  Aufsicht  u.  Leitung  der  Samml.  auch  jetzt  noch  gehört,  be- 
gründ.  u.  theils  durch  Geschenke,  theils  durch  Beiträge  des  Tempel- 
vereins unterhalt,  worden,  u.  verspricht  in  Zukunft  nicht  blos  eine 
Zierde  des  Tempels,  sondern  überhaupt  eine  schätzbare  Pflanzstätte 
der  jüdischen  Litteratur  zu  werden. 

*  Volksbibl.  des  Schillervereins  besteht  seit  1862 ,  u.  hat 
nicht  blos  ein.  zahlreichen  Bücherbestand,  sondern  wird  auch  zahl- 
reich benutzt. 

Katalog  der  Volks-Bibliothek  d.  Schiller -Vereins.   Hamb.  1865.  kl.  S«. 
Mit  Stataten. 

Hamm  (Preoss.  Westf.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1657),  besitzt  eine  nicht 
allzu  grosse  Anzahl  von  Büchern  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers 
Dr.  Bussmaun. 

Hammelliiirs  (Bayern). 

*  Lateinschule,  vollständ.  (1845),  enth.  den  ffir  Unter- 
richtszwecke erforderl.  Vorrath  von  Büchern  unter  der  Aufsicht 
des  Subrektors  Priester  Dr.  K.  Härtung. 

Hanau  (Prenss.  Hess.-Nass.). 
Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1607),  ist  gleichzeitig 
mit  der  Stiftung  der  Anstalt  (früher  ^hohe  Landesschule **  genannt) 
begründ.,  u.  hauptsächl.  durch  die  Presbyterialbibl.  der  Marien- 
kirche, die  Wagner'sche  Büchersamml.  u.  die  Bibl.  des  aufgehob. 
Hanauer  luther.  Gymnasiums  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt. 
Gesammtbestand  beträgt  c.  8100  Bde,  wovon  5900  auf  die  Lehrer- 
bibl.,  1800  auf  die  Schülerbibl.  u.  400  auf  die  Bibl.  des  1699 
vom  Hanauer  Bathsherrn  C,  Pels  zur  Anschaffung  von  Schul- 
büchern f.  fleissige  u.  arme  Schüler  gestift.  Legates  kommen,  sowie 
6000  Stck  deutsche  Gynan.- Programme,  c.  700  Marburger  Uni- 
versit-Dissertationen  u.  eine  700  Nrr.  starke,  1766  vom  Landgräfl. 
Hess.  Steuerrath  Camp  vermachte  Münzsamml.  Auf  die  Ver- 
mehrung dieses  Bestandes  können  250  Thlr.  aus  der  Gymnasial- 
kasse u.  22  Thlr.  des  Pelsischen  Legates  verwendet  werden.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.  sind  zunächst  nur  die  Lehrer  u.  Schüler  d. 
Anstalt  berechtigt,  werden  aber  auch  Andere  gern  zugelassen,  zu 
welchem  Behufe  das  Lokal  aller  14  Tage  zweimal  offen  gehalten 
wird.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  mehr  als  200, 
die  der  verlieh.  Bücher  auf  7—8000  Bde.  Das  Bibliothekariat 
verwaltet,  unter  der  Oberaufsicht  des  Gymn.-Direktors  Dr.  C.  W. 
Piderit,  der  Gymn.-Lehrer  Dr.  A.  Duncker. 

Die  Camp'sche  Münzsammlung  d.  Gymnasiums  zu  Hanau.     (Hanauer 
Progr.  1869— 70.) 
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*  Naturkunde,  Wetterauische  Gesellschaft  f.  die 
gesammte  (1808),  besitzt  ein.  sehr  ansehnlichen  Bücherbestand, 
der  im  vormal.  Lokale  der  Kurf.  Hess.  Provinzial-Eegierung  auf- 
gestellt ist,  u.  unter  der  Aufsicht  ein.  Bibliothekars  (I&eisphysikus 
Dr.  A.  V.  Möller,  steht. 

*Eealschule,  Königl.  evangel.  (1813),  ist  1843  entstand., 
u.  enthält  c.  1600  Bde,  mcl.  400  zur  Benutzung  der  Schüler, 
unter  der  Obhut  d.  Lehrers  Becker. 

Stadtbibl.,  im  Neustädter  Bathhause,  besteht  seit  1845  auf 
Grund  der  vom  verstorb.  Reg.  Rath  J.  P.  Ruth  der  Stadt  zur 
Benutzung  f.  die  Bewohner  Hanau's  geschenkten  Büchersamml. 
von  3000  Bden,  zu  welcher  noch  grössere  Bücherschenkungen  des 
Landbaumeisters  Arnd  1861,  Dr.  Löbenstem  1864,  des  Schrift- 
stellers Dr,  H.  König  1870  u.  des  Consist.-Raths  Pfarrer  Emmel 
1871  hinzugekommen  sind.  Der  gegenwärt,  Bücherbestand  beträgt 
c.  9000  Bde,  zu  deren  jährl.  Vermehrung  imBeti'age  von  150  FL 
aus  d.  Stadtkasse  auch  die  Hanauer  allgem.  Lesegesellschaft  ihre 
gesammten  Bücher  QähtL  für  c.  500  Fl.)  beisteuert.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.  ist  jeder  Bewohner  der  Stadt  berechtigt,  u. 
findet  zu  diesem  Behufe  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  offen.  Die 
Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  c.  1000,  die  der  benutzt. 
Bücher  auf  5—6000  Bde.  Den  Vorstand  der  Bibl.  bilden  die 
Mitglieder  einer  aus  fünf  Personen  bestehenden  Deputation  der 
Hanauer  allgem.  Lesegesellschaft,  deren  Geschäftsfahrer  (Lehrer 
J.  P.  Willmann)  das  Amt  eines  Bibliothekars  bekleidet. 

Beglement  u.  Kataloge  gedruckt 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1860),  ist  im 
Besitze  von  etwas  über  100  Bden- 

Hannliers  (Bayern). 

*  Dekanatsbibl.  (im  Hannberger  Pfarrhause,  zumBisthume 
Bamberg  gehörig)  besteht  seit  1834  auf  Grund  eines  vom  Dechanten 
Jacob ,  Pfarrer  m  Hannberg ,  fär  die  Geistlichkeit  des  Dekanates 
Herzogenaurach  gestift..  Vermächtnisses  von  127  Büchern,  zu  denen 
noch  1843  ein  and.  Büchervermächtniss  von  279  Bden  vom 
Dechanten  ßebhan,  Pfarrer  in  Erlangen,  hinzugekommen  ist. 

Hannoirer  (Preuss.  Hann.)*). 
♦Architekten-  u.  Ingenieur-Verein  (1851)  ist  im  Be- 
sitze'von  c.  3900  Bden, 

*  Bürgerschule,  Stadt,  evang.  höhere,  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  1500  Bde  unter  der  Obhut  des  Direktors 
F.  Callin,  u.  ausserdem  2—300  Bde  zum  Gebrauche  der  Schüler. 


*)  Hausmann,  J.  £.,  de  Bibliothecis  Hannoveran.  pabl.  eaniinq.  uberiori 
notitia  consilium  humanior.  litterar.  studiosis  aperit.  Hannov.  1724.  49,  —  Ejuad. 
Notitia  de  Bibliothecis  Hannoveran.  publicis.  Ibid.  1725.  4<^. 


BaiMumeir  195 

Historischer  Verein  f.  Niedersachsen  (1835),  im  Mu- 
senmsgebäude,  enthält  ein.  für  den  speciellen  Zweck  der  Geschichte 
d.  Brannschweig-Lunefonrg.  Landes  höchst  schätzbar.  Bücherbestend 
nebst  ein.  sehr  werthvoUen,  besond.  Hannover  betareflf.  Samml.  von 
Karten,  Plan.,  Portraits  u.  and.  Abbild.  Die  Zahl  der  Bächer 
belauft  sich  auf  c.  10,000  Bde  Druck-  u.  220  Handschriften, 
darunter  seit  1840  die  f.  Niedersächs.  Geschichte  vorzugsweise 
wenthvoUe  Bibl.  des  Geheimraths  v.  Spilcker  zu  Aroldsen.  Die 
Vermehrung  dieses  Bestandes  geschieht  je  nach  Bedarf:  eine  be- 
stimmte Summe  dazu  ist  nicht  festgestellt.  Zur  Benutzung  ist 
die  Bibl.  den  Ver.-Mitgliedem  wödientl.  zweimal  zugänglich,  wird 
aber  nur  massig  benutzt:  die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Werke  be- 
trägt durchschmttl.  130.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist  ein.  Biblio- 
thekar (Königl.  Bath  E.  Bodemami)  mit  ein.  Hilfsbibliothekar 
(Schlette)  übertragen. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  histor.  Vereins  f.  Niedm^achsen.  Hanno?. 
1866.  80. 

♦Kirche  St.  Aegidien,  1708  vom  Pastor  J.  D.  Löwensen 
durch  Vermächtniss  seiner  Bücher  (1310  Bde)  gestift.  u.  nach  ihm 
die  Löwensen'sche  Bibl.  genannt,  ist  1843  mit  der  Eathsbibl.  ver- 
einigt worden. 

Hopf»,  J.  H.,  BibUotheca  Lovensen  s.  Gatalogas  libror.  qao$  J.  I>. 
Lovensen  pubüco,  ut  in  templo  S.  Aegidii  asservarentar,  fimuss.  reuquit  testi- 
monio.  Hannov.  1710.  8«. 

"^  Kirche  St.  Johannis  besteht  seit  1710,  u.  besitzt  manche 
alte  merkwÄrd,  Druckschriften.    Ob  mit  der  Rathsbibl.  vereinigt? 

*  Kirche,  Kreuz-,  zu  Anfang  XVII.  Jhrhdts  durch  die  Be- 
mühungen eines  d.  Prediger  dieser  Kirche  Dr.  Meyer  (dessen  eigene 
Buchersamml.  1640  Eigenthum  der  Kirche  geworden  war)  auf 
dem  Wege  der  Mildtibätigkeit  zusammengebracht,  ist  seit  1851  mit 
der  Bathsbibl.  vereinigt. 

Königl.  öffentl.  Bibl.  (seit  1719  im  Archivgebäude  auf- 
gestellt) i3t  um  die  Mitte  XVIL  Jhrhdts,  vermuthl.  1660,  vom 
Herzog  Johann  Friedrich  v.  Hannover -Calenberg  begrund.,  u.  im 
Laufe  der  Jahre  durch  folg.  Büchersamml.  vermehrt  worden:  1678 
des  Pro&seon  M.  Fogel  zu  Hamburg  f.  2000  Thk.;  1696  des 
Hofraths  Westenholz;  des  Kurfürsten  Ernst  August  v.  HaoBOver 
t  1698;  femer  1716  des  berühmt  Beichshofmths  Q.  W.  Frhr. 
V.  Leibniz;  1719  des  Syndikus  v.  Mastricht  zu  Bremen;  1720  des 
Domdeebtnten  v.  Mallinckrodt  zu  Münster;  1729  das  Abtes  Q. 
W.  MohuMis^u  Loccum;  1730  des  Kanzlers  Hugo;  1732  v.  Uffen- 
bach's  zu  Frankfurt  a.  M.;  1736  v.  Kotzebue's  zu  Braunschweig; 
1741  des  Professors  Leyser  zu  Helmstedt;  1742  des  Professors 
M«9i4»B  dtiselbst;  1749  Qramm's  zuKopeultageii;  1750Wa£isenaer's 
in  Holland;  1758  des  Kriegscomimssars  v.  Jlten  zu  Hannover; 
1763  BOoting^s;   1803  das  Bibliothekars  GeUiardi;  sowie  endlich 
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in  neuester  Zeit  1849  des  Herzogs  Adolf  Friedrich  v.  Cambridge 
u.  1856  des  Bibl.- Sekretairs  C.  W.  Siemsen.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beläuft  sich  auf  160—170,000  Bde  Druckschriften 
incl.  c.  300  Inkunabeln  u.  mehr  als  3000  Handschriften,  worunter 
als  besond.  werthvoU  die  auf  die  Braunschweig -Lüneburg.  Lande 
bezügl,,  ziemlich  vollständige  Litteraturabtheilung  u.  der  Leibniz - 
sehe  handschriftl.  Nachlass  u,  Briefwechsel  hervorzuheben  sind. 
Zur  Vermehrung  der  Bibl.  ist  jährl.  die  Summe  von  1800  Tblr. 
bestimmt.  Die  Benutzung  der  Bibl.  im  Lokale,  welches  an  allen 
Wochentagen  oifen  gehalten  wird,  ist  Jedermann  gestattet,  wogegen 
auf  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  nur  Staatsbeamte  u.  sess- 
hafte  Bürger  der  Stadt  Anspruch  haben.  Wer  sonst  noch  Bücher 
leihen  will,  muss  Gaution  leisten.  Die  Zahl  der  durchschnittL  in 
einem  Jahre  verlieh.  Bücher  beträgt  2500  Bde.  Die  Verwaltung 
der  Bibl.  führt  als  Vorstand  der  Königl.  ßath  E.  Bodemann,  dem 
als  Sekretair  Eath  H,  Böttger  zur  Seite  steht. 

Catalogus  Bibliothecae  Mait.  Fogelü  Hambuig.  multis,  variis,  selectis 
egregüsq.  libris  refertae.  Hamb.  1678.  8^.  (Anct.- Katalog.)  —  Hahn.  S.  F., 
Conspectas  Bibliothecae  Beg.  Hannoveranae.  Hannov.  17^.  fol.  —  (Böhmer^ 
L.)  Bibliotheca  Gerardina  s.  Catalogus  libror.  selectissimor.  in  omni  fere  doc- 
trinae  genere,  mios  ma^o  stadio  nee  minore  sumtu  collect  Gerard.  Wolt. 
Molanus  Abbas  Luccens.  Hannov.  1729.  S^.  —  Grotefend,  C.  L.,  Leibniz- Album 
aus  d.  Handschriften  d.  königl.  Bibliothek  zu  Hannover.  Das.  1846.  gr.  fol. 
Mit  Abb.  (Zur  200jähr.  Leibnizfeier.)  —  Hoifmann.  F.  L.,  Martin  Fogel  u.  seine 
seit  1678  in  d.  Eönigl.  öffenÜ.  Bibliothek  zu  Hannover  befindl.  Büchersamm- 
lun^.  Nebst  Briefen  von  Leibniz  u.  And.,  die  sich  auf  den  Ankauf  derselb. 
beziehen.  [Aus  d.  Serapeum  1855  besond.  abgedr.]  Leipz.  8^.  —  Bodemann,  E., 
Xylograph.  u.  Typograph.  Incunabeln  d.  Königl.  Öffentl.  Bibliothek  zu  Hannover. 
mt  41  Platten  typograph.  Nachbildungen  d.  Holzschnitte  u.  Typenarten  u.  16 
Platten  mit  d.  Wasserzeichen  d.  Papiers.  Hannov.  1866.  kl.  Pol.  —  Dess. 
Handschriften  d.  Eönigl.  öffentl  Bibliothek  zu  Hannover.    Das.  1867.  gr.  8^. 

*Lyceum,  Stadt,  luther.  (vor  1267),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Schüler  c.  1300  Bde.  Die  Lehrerbibl.  ist  mit  der 
Bathsbibl.  vereinigt. 

♦Naturhistorische  Gesellschaft  (1850)  besitzt c,  6000 
Bde,  darunter  eine  grosse  Anzahl  guter  Kpfrwerke, 

♦Polytechnische  Schule,  Königl.,  (früher  höhere  Qe- 
werbschule  1831)  soll  die  ansehnl.  Anzahl  von  90,000  Bden  (?) 
besitzen. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Königl.  Polytechnischen  Schule  zu  Hannover. 
Wissenschaft!,  geordnet.    Hannov.  1868.  gr.  8^. 

*  Prediger-Seminar,  evangel.,  soll  im  Besitze  eines  nicht 
gerade  beträchtl.,  aber  zweckentsprechenden  Büchervorrathes  sein. 

♦Baths-  oder  Stadtbibl.,  früher  auch  Magistratsbibl.  u. 
ausserdem,  weil  sie  eine  Zeit  lang  in  der  St.  Aegidienkirche  auf- 
gestellt gewesen  war,  Aegidiana  genannt,  hat  ein  sehr  hohes  Alter: 
sie  hat  ihren  Grund  in  der  Büehersamml.,  welche  durch  das  1440 
vom  Herzog  Wilhelm  v.  Braunschweig-Lüneburg  bestätigte  Testa- 
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ment  des  Propstes  zu  Lüne  C.  v.  Tzerstede  zum  Besten  der  Kirche 
SS.  Jacobi  u.  Georgii  gestiftet  worden  ist.  Diese  1479  durch  ein 
zweites  Vermächtniss  der  Büchersamml.  des  Canonicus  V.  v.  Än- 
derten vermehrte  Stiftung  hat  nach  u.  nach  folg.  namhjrftere  Be- 
reicherungen erhalten:  1533  die  von  den  Minoriten  nach  ihrem 
Wegzuge  im  Kloster  zurückgelass.  Bücher;  1553  die  Büchersamml. 
aus  d.  Nachlasse  des  Beformators  Superintendenten  A.  Corvinus; 
1558  eine  andere  dergl.  aus  d.  Verlassenschaft  des  ersten  luther. 
Predigers  an  der  Marktkirche  G.  Scarabaeus  (Scharnekau);  1777 
eine  gi'össere  Anzahl  von  Hand-  u.  Druckschriften  histor.  u.  gene- 
älo^.  Inhalts  aus  dem  Nachlasse  des  Hofrathes  J.  A.  v.  Reiche; 
sowie  endlich  in  neuerer  Zeit,  ausser  den  Bibl,  der  Kirchen  u.  des 
Lyceums,  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Doubletten,  welche  von 
der  Königl.  öflfentl.  Bibl.  in  Folge  der  Schenkung  des  verstorb. 
Herzogs  Adolf  Friedrich  v.  Cambridge  1850  h^en  abgegeben 
werden  müssen.  Eine  Zählung  des  gegenwärt.  Bücherbestandes 
ist  nicht  bekannt:  derselbe  muss  aber  von  ziemlich  ansehnl.  Um- 
fange sein, 

Grotefend,  G.  L.,  Verzeichniss  d.  Handschrifben  a.  Incunabeln  d.  Stadt- 
bibliothek zu  Hannover.    Das.  1844.  8°. 

Societätsbibl.  ist  1780  von  der  „grossen  Lesegesellschaft ** 
zum  Zwecke  der  Ansammlung  u.  für  den  ferneren  Gebrauch  zweck- 
mässen  Aufbewahrung  der  unter  den  Gesellsch.- Mitgliedern  im 
Umlaufe  gewesenen  Bücher  gestift.  worden,  u.  besteht  gegenwärtig 
aus  mehr  als  50,000  Bden,  zu  deren  Vermehrung  die  jährl  Geldbei- 
träge der  Mitglieder  (c.  250  k  5  V»  Thlr.)  mit  verwendet  werden.  Die 
Bibl.  ist  zur  Benutzung  der  Gesellsch.-Mitglieder  wöchentl.  zweimal 
zugänglich :  die  Zahl  der  jährl.  benutzten  Bücher  beläuft  sich  auf 
5—6000  Bde.  Die  Leitung  der  Bibl. -Angelegenheiten  ist  ein. 
aus  fünf  Gesellsch. -Mitgliedern  bestehenden  Comit^  übertragen, 
wogegen  die  Geschäftsführung  ein  Bibliothekar  (Gymn.-Bektor  a. 
D.  Dr.  K.  Schädel)  mit  Unterstützung  von  zwei  Gehilfen  beim 
Ausgeben  von  Büchern  zu  besorgen  hat. 

Katalog  d.  Societäts- Bibliothek  in  Hannover.  Das.  1862.  ^.  8».  mit 
Nachtrag  1870.  Enth.  im  Vorberichte  die  Statuten  der  LesegeseUscnaft  u.  das 
Reglement  zur  Benutzung  d.  Bibliothek. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1863),  ist  im 
Besitze  von  über  150  Bden. 

*  Töchterschule  I.  Stadt-  (1802),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  nahezu  1000  u.  für  die  Schülerinnen  300  Bde. 

♦Töchterschule  IL,  Stadt-  (1850),  besteht  seit  1862  u. 
enthält  über  700  Bde. 

Harburi^  (Prenss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Realschule,  Stadt,  evangel.,  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  c.  550  u.  für  die  Schüler  nahezu  700  Bde  unter  der  Obhut 
des  Oberlehrers  Bruno. 
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Mattlni^eii  (Preuss.  Westf.). 

*  Schule,  höhere  Stadt-,  zur  Benutzung  für  Lehrer  u. 
Schüler  bestimmt,  hat  jährl.  60  Thlr.  behufs  der  Vermehrung  zur 
Verfügung,  u.  steht  unter  der  Aufsicht  des  Bektors  (E.  zu  Meiden). 

Mauterlve  (Schweiz). 

*  ificole  normale  1859  besitzt  zwischen  500  bis  600  Bde, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  100  Fr.  verwendet  werden  können. 
Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher :  800  Bde. 

lleeltlnseii  (Preuss.  HohenzoU.). 

*  Bürgerschule,  höhere  (1845),  ist  im  Besitze  von  c. 
1000  Bden  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler. 

*  Fürstliche  Bibl.,  im  neuen  Schlossgebäude  u.  für  die 
öflFentl.  Benutzung  zugänglich,  ist  vorzugsweise  reich  an  neueren 
Werken,  u.  steht  unter  der  Aufsicht  des  Fürstl.  Archivars. 

lledliiseii  b«  Sli^marliii^eii  (Preass.  Hohenzoll). 

*  Gymnasium,  KönigL  kathoL  (1818),  unter  der  Obhut 
des  Professors  Dietz,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  12,000 
Bde  incl.  Progr.  u.  für  die  Schüler  c.  900  Bde. 

MeldelberiT  (Bad.). 
*Harmoniebibl.,  reich  an  Büchern  zur  unterhaltend,  u. 
bildend.  Lektüre,  ist  ausschliesslich  zur  Benutzung  der  Gesellsch.- 
Mitglieder  u.  eingeführt.  Fremden  bestimmt. 

*  Lyceura,  Grossherzogl.  (1808),  unter  der  Aufsicht  des 
Professors  Neff,  soll  nicht  unbedeutend  sein. 

Statuten  f.  die  Scbülerbibliothek  des  Lyceums  zu  Heidelberg.  1852.  8^. 

*MuseumsbibL,  ausschliesslich  zur  Benutzung  der  Gesellsch.- 
Mitglieder  u.  eingeführt.  Fremden  bestimmt,  ist  wöchentl.  mehr- 
mals zugänglich. 

*  Naturhistor.-medicinischer  Verein  (1856)  ist  mit  der 
Universit.-Bibl.  vereinigt. 

Prediger -Seminar,  evangeL,  enth.  einige  Beste  der 
früheren,  1790  gestift.  evangel.  Predigerbibl. ,  u.  hat  durch  das 
Vermächtniss  ein.  Theiles  der  vom  Geh.  Kirchenrath  Prof.  H.  E. 
G.  Paulus  (t  1851)  hinterlass.  Büchersamml.  einen  sehr  werth- 
voUen  Zuwachs  erhalten. 

Universität,  GrossherzogL  Kuprecht-  Carls-,  in  ein. 
1828  eigens  für  sie  neuerricht.  Gebäude  aufgestellt,  hat  1703  ihr. 
Anfang  genommen.  Früher  hatte  zwar  die  Universität  bereits 
eine  werth volle  Büchersamml.,  die  weltbekannte  aus  der  Vereinigung 
zweier  Samml.  (der  Stiftsbibl.  zum  heil.  Geiste  u.  der  KurfürstL 
Bibl.)  entstandene  „Bibliotheca  Palatina*  besessen;  diese  wai*  aber, 
nach  der  Eroberung  der  Stadt  durch  Tilly  1622,  vom  Kurfiirsten 
Maximilian  v.  Bayern  als  willkommene  Kriegsbeute  in  Besitz  ge- 
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nommen  u.  an  den  Papst  Gregor  IX.  verschenkt,  sowie  in  Folge 
dessen  1623  auf  päpstl.  Befehl  von  Leo  Allatius  nach  Bom  zumwerth- 
vollsten  Theile  abgefflhrt,  u.  dort  in  der  Vaticana  aufgestellt  worden, 
von  wo  aus  1816  durch  Vermittelung  der  Alliirten  u.  im  Jahre 
darauf  auf  Verwendung  O.esterreichs  u.  Preussens  nur  ein  geringer 
Theil  (nicht  volle  900  Mss.)  nach  Heidelberg  wieder  zurückgekehrt 
ist.  —  Die  neuere,  wie  schon  erwähnt,  1703  gestift.  ünivers.- 
Bibl.  verdankt  ihre  Entstehung  dem  Kurfürsten  Johann  Wilhelm 
von  der  Pfalz,  der  die  Büchersamml.  des  Professors  J.  G.  Grävius 
angekauft,  u.  dieselbe  mit  den  wenigen  in  Heidelberg  zurück- 
geblieb. Ueberresten  der  alt^n  Palatina  zu  Einer  Bibl.  vereinigt 
hat,  zu  der  dann  später  noch  die  Büchervorräthe  aufgehobener 
Klöster  (wie:  der  Eeichsprälatur  zu  Gengenbach,  der  Benedikt.- 
Klöster  zu  Lorsch  u.  Schwar/bach,  namentl.  aber  des  Reichsstiftes 
Salem  oder  Salmannsweiler  60,000  Bde  f.  20,000  Fl.)  u.  der 
Heidelberg.  Staatswirthschaftschule  hinzugekommen  sind.  Die  der 
neueren  Üniversit-Bibl.  ausserdem  (mehre  unter  der  Bedingung 
abgesonderter  Aufstellung)  einverleibt,  grösseren  Büchervorräthe  sind : 
die  Bibl.  des  Professors  Kübel  (1809);  die  des  Staatrathes  Bökler 
(1811);  die  ausschliessl.  die  Pfalz.  Geschichte  betreff.  Sam'ml.  des 
Dr.  G.  A.  Batt  zu  Weinheim  (f  1839),  1048  Schriften  u.  Abhandl., 
sowie  245  Karten,  Zeichnungen,  Kpfrstiche  etc.  (als  Bibl.  Battiana) ; 
die  1852  vom  Privatdocenten  Dr.  M.  Nagelt  hinterlass.  Samml. 
(als  Bibl.  Nägeliana);  sowie  endlich  die  Samml.  des  1861  verstorb. 
Geh.  Baths  Prof.  Pr.  Chr.  Schlosser  (als  Bibl.  Schlos^eriana)  u. 
des  ebenfalls  verstorb.  Geh.  Baths  Prof.  K.  J.  A.  Mittermaier 
(als  Bibl.  Mittermaieriana )  u.  Geh.  Hofraths  Prof.  L.  Häusser 
(als  Bibl.  Haeusseriana).  Der  gegen  wärt.  Bücherbestand  beläuft 
sich  auf  c.  300,000  Bde  Druckschriften,  70,000  Dissertationen, 
über  3000  Mss.,  1000  Urkunden,  welchen  sich  noch  eine  Karten- 
u.  eine  Kpfrstichsamml.  anschliessen.  Die  früher  mit  zur  Bibl. 
gehörigen  Münzen  sind  jetzt  im  Besitze  der  archäolog.  Samml. 
Zur  Vergrösserung  ihies  Bestandes  hat  die  Bibl.  jährl.  über  9000 
Fl.  Staatsdotation  u.  überdies  über  namhafte  Einnahmen  aus  d. 
Matrikelgeldem,  Doktorgebühren  etc.  zu  verfugen.  Die  Benutzung 
der  Bibl.,  die  an  jedem  Wochentage  offen  gehalten  wird,  steht 
zunächst  den  Professoren  u.  Studirenden  der  Hochschule  zu,  ist 
aber  auch  allen  and.  in  Heidelberg  sich  aufhaltenden  Gelehrten 
n.  Gebildeten  frei  gestattet.  Die  Zahl  der  jährl.  ausgelieh.  Bücher 
beträgt  15 — 20,000  Bde.  Das  obere  Bibl. -Persona  besteht  aus 
ein.  OberbibUothekar  (Dr.  C.  Zangemeister)  u.  zwei  Bibliothekaren 
(Dr.  C.  Thibaut  u.  Dr.  0.  Bender). 

Catalogns  Bibliotbecae  qua  asns  est,  dum  viveret,  J.  G.  Grävius.  Traj. 
ad  Rh.  1703.  8^.  — -  Wundt,  C.  C,  Progr.  de  celeberr.  quondam  Bibliotheca 
Heidelberg.,   qno  praemittendam  orationem   de   documenlis  Bapertanis  d«  d. 
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Hei(L  1776.  4*.  —  Adehin^,  F.,  Nachrichten  Ton  attdeatsch.  Gedichten,  welche 
aas  d.  Heidelbeig.  Bibliouek  in  d.  Yatikantsche  gekommen  sind.  Nebst  ein. 
Veneidimsae  denelb.  n.  Auszügen.  Kön^^b.  1796.  8®.  —  Dess.  altdeirtBche 
Gedichte  in  Born,  oder  for^esetzte  Nachrichten  von  Heidelberg.  Handschriften 
in  d.  Vatikan.  Bibliothek.  KOnigsb.  17d9.  S^.  —  Friederich,  A.,  Geschichte  der 
nach  Born  entfthrten  Heidelberg.  Bibliothek.  Karlsr.  1816.  8^.  —  Grenier,  Ft., 
Cataloffus  Codd.  Palatinor.  Academiae  Hddclben^ensi  restitntor.  Hdd.  1816. 4^ 
—  WiSDen,  Fr.,  Geschichte  d.  Bildung,  Beraubung  u.  Vernichtung  d.  alten 
Heidelbe^.  Büchersammlnngen.  Ein  Beitrag  z.  liteiftrgeschichte  Tomäml.  des 
XV.  u.  aVI.  Jhrhdts.  Nebst  einem  mei^  beschreibenden  Verzeichniss  der 
im  J.  1816  Ton  dem  Papst  Plus  VII.  der  Universität  Heidelberg  znrfickgegeb. 
Handschriften  u.  einigen  Schriftproben.  Heidelb.  1817.  8^.  —  Theiner,  A., 
Schenkung  der  Heidelberg.  Bibhothek  durch  Maximilian  I.  Herzog  u.  Chur- 
försten  t.  Barem  an  Papst  Gregor  XV.  q.  ihre  Versendung  nach  Born.  Mit 
Originalschrinen.  Münch.  1844.  8®.  —  Auszug  aus  d.  Ministerial- Erlasse  von 
1817,  die  Benutzung  der  Mss.  betreff.,  abgedr.  im  Serapeum  1845.  Nr.  10.  — 
Bahr,  J.  Cb.  F.,  die  Entführung  d.  Heidelberg.  Bibliothek  nach  Rom  im  J. 
1623.  (Aus  d.  Serap.  1845.  Nr.  8—10  besond.  abgedr.)  Leipz.  1845.  8».  — 
Hoffmann,  F.  L.,  em  Verzeichniss  von  Handscbri&n  d.  ehemid.  Heidelberg. 
Bibliothek.  Aus  einer  Handschrift  d.  Hamburg.  Stadtbibliothek  'mitgetheift. 
(Aus  d.  Serap.  1850.  Nr.  11—13.)  Leipz.  1850.  8».  —  Hautz,  J.  Fr.,  zur  Ge- 
schichte d.  Universität  Heidelberg,  nebst  einigen  darauf  bezügl.  noch  nicht  ge- 
drucktexi  Urkunden.  Besond.  Abaruck  aus  d.  Heidelberg.  Jahrb.  1852.  Heiddb. 
1852.  8».  —  Baehr,  Gh.,  zur  Geschichte  der  Wegführung  d.  Heidelberg.  Biblio- 
thek nach  Rom  im  J.  1623.  Abgedr.  in  d.  Heidelberg.  Jahrb.  1872.  Nr.  31—33. 

Mellbromi  (^nrttemb.). 
♦Gymnasium,  Königl.  evang.  Karls-  (1620),  besitzt 
ein.  c.  8000  Bde  starken  Bücherbestand,  der,  1575  von  d.  Bathe 
der  damals  noch  freien  Beichsstadt  Heilbronn  gestift.  u.  durch 
Einverleibung  der  Bibl.  des  bereits  1528  aufgehobenen  Franzis- 
kanerklosters u.  deY  Buchersamml.  des  Rektors  Löschenbrand  ver- 
mehrt, 1803  als  Staatseigenthum  eingezogen  u.  dem  Gymnasium 
als  Eigenthum  überwiesen  worden  ist.  Auf  die  Vermehnmg  dies. . 
Bücherbestandes,  der  mehre  schätzbare  Inkunabeln  u.  ältere  Druck- 
schriften ,  sowie  auch  Handschrift,  der  Reformatoren  Luther ,  Me- 
lanchthon  u.  s.  w.  enthält,  können  jährl.  ein  paar  hundert  Fl. 
verwendet  werden.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist,  ausser  den  Lehrern 
n.  Schülern  der  Anstalt,  die  vorzugsweise  dazu  berechtigt  sind, 
auch  dem  gross.  Publikum  freigegeben. 

»Schlegel,  J.  B.,  de  libris  quiousd.  rarioribud  Bibliothecae  publ.  Heil- 
bronnens. Prolußio  I— II.  Heilbr.  1772—74.  4». 

HellliT^iilLreiiaE  (Oesterr.,  Nied.  Oesterr.). 

Cisterciens.-Stift  ist  alten  Ursprunges,  u.  besitzt,  trotz 
erheblicher  Schädigung  bei  Gelegenheit  der  Turkeninvasion ,  doch 
gegenwärtig  immer  noch  20,000  Bde  incl.  180  Inkunabeln  u.  450 
Mhh.,  darunter  die  1648  vom  Abte  Michael  Schnabel  angekaufte 
Bfichorsamml.  des  Dominikan.-Provinzials  v.  Böhmen  D.  Sarria  u. 
Hf»it  1658  die  Samml.  G.  J.  v.  Herberstein's  von  229  Büchern. 
AtiHHprdem  iHt  noch  eine  reiche  Samml.  von  Sigeln  u.  Medaillen- 
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abgüssen  vorhanden.  Zugänglich  u.  benutzbar  ist  die  Bibl.  jeder- 
zeit f.  jeden  Gebildeten,  der  beim  Stiftsbibliothekar  Binlass  begehrt, 
und  genügende  Sicherheit  bietet. 

HelllipenBtadt  (Preuss.  Sachs.). 
Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1574),  ist  wahrscheinlich 
bald  nach  der  durch  den  Kurfürsten  Daniel  von  Mainz  erfolgt. 
Gründung  des  „CoUegiums**  von  den  an  demselben  lehrenden  Je- 
suiten gestift.,  u.  später  durch  Vermächtniss  der  Büchersamml. 
des  Kammer -Assessors  Boner  zu  Speier  (1592),  sowie  nach  Auf- 
hebung der  Klöster  Gerode  u.  Reifenstein  durch  ein.  Theil  von 
deren  Bibl.  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  ber 
läuft  sich  auf  c.  7100  Bde  u.*  über  10,000  Programme,  die,  ausser 
von  den  Lehrern ,  auch  vom  gebild.  Publikum  benutzt  werden 
können.  Zum  Gebrauche  der  Schüler  besteht  seit  1820  eine  eigene 
Bibl.  von  über  4000  Bden.  Zur  Vermehrung  der  gross,  oder 
Lehrerbibl.  gewährt  der  Staat  120  Thlr.  jährl.  u.  ausserdem  50 
Thlr.  zu  gleich.  Zwecke  f.  die  Schülerbibl.  Bibliothekar  ist  der 
Oberlehrer  Dr.  Peters. 

Katalog  der  Schüler-Bibliothek  mit  Regulativ  1868  gedmckt. 

MelmBtedt  (Brannschw.). 

*  Gymnasium,  vereinigt.  Helmstedt.  Schöningen'- 
sches  (1817),  besitzt,  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr.  Haus- 
dörfer, c.  700  Bde  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  über  200  Bde 
f.  die  Schüler. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1867),  ist  im 
Besitze  von  c.  100  Bden. 

*  Universitätsbibl.,  ehemalige,  im  Juleum  u.  unter  der 
Obhut  des  jedesmal.  E];horus,  ist,  trotzdem  dass  sie  nach  der  1809 
erfolgten  Aufhebung  der  Universität  bereits  Vieles  nach  Braun- 
schweig u,  Wolfenbüttel  hat  abgeben  müssen,  doch  immer  noch 
beträchtlich,  wird  aber  nicht  weiter  vermehrt,  u.  steht  in  der  Er- 
wartung, ganz  nach  Braunschweig  übergesiedelt  zu  werden.  — 
Die  Helmstedter  Bibl.  trennt  sich  in  die  ältere  oder  Julianische 
n.  die  spätere  oder  Budolfinische,  von  denen  die  letztere  1702  vom 
Herzog  Rudolf  August  v.  Braunschweig  durch  Schenkung  des  grösst. 
Theiles  seiner  eigenen  Büchersanunl.  begründ.  worden  ist,  wogegen 
die  erstere  (wozu  vorher  schon  ein  geringer  Bücherbestand  vor- 
handen gewesen  sein  mag)  der  Herzog  Heinrich  Julius  v.  Braun- 
schweig 1 597  durch  Ankauf  der  Frankfurter  a.  M.  Handschriften- 
u.  Büchersanmil.  des  bekannten  litterar.  Freibeuters  Matth.  Flacius 
lUyricus,  der  wichtigsten  Privatbibl.  der  damal.  Zeit,  angelegt  hat. 
Die  Universität  scheint  jedoch  erst  nach  1614  in  den  wirklichen 
Besitz  dieser  Flacius'schen  Samml.  gekommen  zu  sein,  wie  sie 
denn  auch  die  ihr  1614  vom  Herzoge  Friedrich  Ulrich  überlassene 
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Samml.  seiner,  sowie  seines  Vaters  Heinrich  Julius  u.  Grossvaters 
Bücher  erst  1618  erhalten  hat. 

Heidmann,  Gh.,  Oratio  de  Bibliotheca  JuHa.  Heimst.  1622.  4^  Abgedr. 
in  Schmidii  de  Bibliothecis  nov.  Access.  Collectioni  Maderian.  adiunct.  S.  229 
—72.  (Progr.)  —  Hardt,  H.  t.  d.,  anti^aa  liter.  monumental  quae  in  Rudolfi 
Augosti  Brunsv.  et  Luneb.  Ducis  Bibliotheca  dornest.  Brnnsvigae  recondita 
sunt.  3  Tom.  Brunsv.  et  Heimst.  1690—93.  8«.  —  Ejusd.  Memorabilia  Rudolf, 
nov.  BibHoth.  Helmstadiens.,  a  conditore  Budolpho  Augusto  Brunsv.  ac  Lunaeb. 
Duce  in  nubl.  usus  Academiae  suae  Juliae  hoc  anno  munificentlBS.  donatae. 
Hehnst.  1702.  fol.  Abgedr.  in  Schmidii  de  Bibliothecis  nova  Access.  Collec- 
tioni Maderian.  adiunct.  S.  273 — 96.  (Progr.)  —  Ejusd.  Oratio  de  novis  Aca- 
demiae Jul.  dotibus.  Heimst.  1702.  4®.  —  Ejusd.  Oratio  de  pretiosis  Academiae 
Jul.  et  Bibliothecae  Budolpheae  Helmstad.  cimeliis,  annulo  Lutheri  aur.  doctorali 
et  annulo  eiusd.  pronubo.  Heimst.  1703.  4^  —  Dessen  Herzog  Budolf  August's 
fVeude,  als  dessen  Tochter  a.  die  regier.  Herzogin  d.  24.  März  1716  die  Ku- 
dolfin.  Bibliothek  besucht.  12^.  —  Lichtenstein,  Ä.  H.  N.,  Progr.  de  duob.  codd. 
hehr,  adhuc  parum  cognitis.  Heimst.  1776.  4^.  —  Widebuje,  F.  A.,  Academiae 
Juliae  Carolinae  Anniversaria  et  Bibliothecae  Budolpheae  Saecolaria  sacra  1802 
celebrand.  etc.  Heimst.  49. 

HemberiT  (Schweiz). 

*  Leseverein  1846  besitzte.  600  Bde,  zu  deren  Vermehrungs- 
u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  60  Fr.  verfügbar  sind.  Zahl  der 
jälirl.  verlieh.  Bücher:  c.  450  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Herford  (Preuss.  Westf.). 

*  Gymnasium,  Königl.  u.  Stadt,  evang.  Friedrichs- 
(1540),  besitzt,  ausser  einer  f.  die  Lehrer  bestimmt.  Samml.,  c. 
1800  Bde  zur  Benutzung  der  Schüler  unter  der  Aufsicht  des  Pro- 
rektors Prof.  Dr.  Hölscher. 

Katalog  d.  Schülerbibliothek  des  Gymnasiums  zu  Herford.  Das.  1844.  8^. 

Herlsaii  (Schweiz). 

*Casinobibl.  1775,  urspründ.  Eigenthum  der  kulturliebenden 
Gesellschaft  u,  nach  dem  Brande  der  Stadt  1812  durch  die  litterar. 
Gesellschaft  wiederhergestellt,  enth.  über  2400  Bde,  deren  jährl. 
Vermehrungs-  u.  Verwaltnngskosten  c.  700  Fr.  betragen.  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde:  4500. 
Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

♦Dorfbibl.  Entwiese-Herisau  1851  besitzt  1500  Bde, 
auf  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  260  Fr.  ver- 
wendet werden  können.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  5000. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

♦Lehrerbibl.  1824  besitzt  600  Bde,  deren  jährl.  Ver- 
mehrungs- u.  Verwaltungskosten  c.  100  Fr.  betragen.  Die  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bücher  ist  gering:  höchstens  100  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

*  Schulbezirk  Moos-Herisau  1845  hat  ein.  Bestand  von 

c.  700  Bden  mit  jährl.  Vermehnmg  im  Betrage  von  einig.  30  Fr. 

Zahl  der  im  Jahre  benutzt.  Bde:  über  500, 
Statuten  u.  Katalog  gedruckt.. 


^rzogenauraeh  203 

*  Schulbezirk  Säge  1837  besitzt  über  600  Bde  mit  jährl. 
Vermehrung  im  Werthe  von  einig.  30  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  500. 

♦Schulbezirk  Saum  1845  besitzt  c.  650  Bde,  die  ver- 
hältnissmässig  nicht  stark  benutzt  werden:  jährl.  wenig  über  200  Bde. 

♦Sonntagschule  1861  besitzt  zwischen  8— 900  Bde,  deren 
Benutzung  eine  sehr  starke  ist:  es  sollen  jährl.  7500  Bde  zum 
Lesen  ausgegeben  werden. 

*  Volksbibl.  Ramsen-Herisau,  1830  begründ.  u.  von  der 
Lesegesellschaft  d.  Bezirks  1839  dem  Schulbezirk  übergeben,  enth. 
über  750  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  70  Fr.  verwendet 
werden  können.    Zahl  der  jähr],  benutzt.  Bücher:  über  900  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

HermannBtadt  (Oesterr.  Siebenbürg.). 

*  Nation albibl,  im  BrückenthaFschen  Palais  u.  daher  auch 
Brückentharsche  Bibl.  genannt,  hat  einen  sehr  umfangl.  Bücher- 
bestand, darunter  die  früher  dem  Professor  M.  Schmeizel,  Oltard 
u.  Richelius  zugehörigen  Büchersamml. . 

Catalogas  scriptor.,  qui  res  Hungariae,  Transsylvän. ,  Valach.,  Moldav., 
Croat.,  Dalmat.  vicinanimq.  regionuni  iflnslTant  et  in  BibUoth.  M.  Schmeizelii 
asservantnr.  Hai.  1744.  8^.  —  index  Bibliothecae  res  Hungar.,  Transsylv.  vici- 
nanimq. provinciar.  illustrantis,  quam  M.  Schmeizel  instrux. ,  M.  Gr.  Agnethler 
codd.  praecipue  msstis  aux.,  nuper  autem  Cibioiens.  Bibliothecae  publicae  con- 
secrav.  Hai.  Sax.  1751.  8^ 

Herrnliu«  (K.  Sachs.). 

*  Brüdergemeinde,  evangel.,  hat  ein.  kleinen,  aber  an 
geistl.,  namentl.  hynmolog.  Litteratur  verhältnissmässig  reichen 
Bücherbestand. 

Hersfeld  (Preoss.  Hess.-Nass.). 

*  Bürgerschule,  Königl.  u.  Stadt,  höhere  (1860),  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  400  Bde  u.  för  d.  Schüler  c.  300 
Bde  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Dr.  Erdmann. 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1570),  enth.  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  nahezu  5700  Bde  unter  d.  Aufsicht  des  Ober- 
lehrers Pfarrer  Wiegand.  Neben  dieser  Lehrerbibl.  bestehen  noch 
eine  Schülerbibl.  von  c.  2200  u.  eine  HiMsbibl.  von  über  200  Bden. 

Herzoifbiiri^  (Oesterr.,  Ob.-Oesterr.). 
*StiftsbibL   der   regulirten  Augustin. -Chorherren   besitzt, 
ausser  vielen  weithvollen  Mss.,  eine  bedeutende  Anzahl  der  besten 
älteren  Werke  über  Theologie,  Kirchen-  u.  Profangeschichte. 

Herzoir^ni^wAcli  (Bayern). 
Decanatsbibl.,  im  Kaplaneigebäude,  besteht  aus  denhinter- 
lassenen  Büchern  verstorbener  Pfarrer  des  Decanates,  namentl. 
der  Pfarrer  Pfister,  Schedel  u.  Baier,  u.  enthält  gegenwärtig  c. 
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1250  Bde,  über  welche  der  Dechant  (Storcher)  die  Aufsicht  fuhrt. 
Zur  Benutzug  der  Bibl.  sind  vorzugsweise  die  kathol.  Geistlichen 
des  Decanates  berechtigt,  werden  aber  auch  Andere  gern  zugelassen, 
wovon  jedoch  wenig  Gebrauch  gemacht  wird. 

HerzoipenbucliBee  (Schweiz). 

*  Kirchengemeinde  1853  besitzt  800  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehrung u.  Verwaltung  jährl.  c.  70  Fr.,  zur  Verfügung  sind.  Zahl 

der  jährl.  benutzt.  Bde:  1200. 
Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

♦Sekundärschule  1842  cfnthält  c.  600  Bde  mit  jährl.  Ver- 
mehrung im  Werthe  von  einig.  30  Pr.  Zahl  der  im  Jahre  be- 
nutzt. Bde:  5—600. 

Heynltz  b«  lyossen  (E.  Sachs.). 

*  Kirchenbibl.  ist  1715  von  G.  E.  v.  Heynitz  durch 
Schenkung  seiner  Samml.  geistlicher  Bücher  gestift.  worden. 

Hllclteiibaclt  (Preuss.  Westf.). 

Schullehrer -Seminar,  Königl.  evangel.,  im  städt. 
Schulhause,  ist  gleichzeitig  (1867)  mit  der  Anstalt  durch  den 
Staat  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler  begründ.  worden,  u. 
enth.  c.  700  Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  c.  150 
Thlrn.  Die  Bücher,  die  sehr  fleissig  benutzt  werden,  stehen  unter 
der  Aufsicht  des  Semin.-Direktors  (Pastor  W.  Böckler). 

nUldbur^bausen  (Sachs.  Mein.). 

*  Herzogliche  Bibl.  soll  zwischen  15  u.  20,000  Bde  be- 
sitzen.   Genaue  Angaben  sind  nicht  bekannt. 

Landschullehrer -Seminar,  Herzogl.  evangel.,  mit 
Taubstummen-Anstalt,  (1827)  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c. 
3300  Bde  unter  d.  Obhut  des  Direktors  Schulrath  H.  P.  Schlaikier, 
sowie  fär  die  Schüler  über  700  Bde  unter  d.  Aufsicht  ein.  Lehrers 
(Dr.  Eadefeld), 

MildeBbelm  (Preuss.  Hannov.). 

Beverinsche  Bibl.  in  dem  ehemal.  alten  Doumiünster) 
daher  auch  Dombibl.  genannt,  ist  1684  in  Folge  des  von  Martin 
Bever  oder  Beverinus,  Pastor  von  grossen  Vörste,  einem  kathol. 
Pfarrdorfe  b.  Hildesheim,  1673  gestift.  Vermächtnisses  ins  Leben 
gerufen,  u.  mit  ihr  sowohl  gleich  anfangs  ein  werthvoller  Rest 
der  ursprüngl.  Domcapitels-Bibl.,  als  auch  ein  paar  Jahrzehnde 
später  (1703)  die  vom  Domherrn  J,  S.  Frhr.  v.  Reuschenberg 
Mnterlass.  u.  auf  8000  Thlr.  Werth  abgeschätzte  Büchersamml. 
vereinigt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich,  mit 
Einschluss  der  Handschriften,  auf  c.  30,000  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung aus  dem  Beverin.  Stiftungsfonds  u,  einig,  and.  Vermächt- 
nissen jährl.  mehr  als  200  Thlr.  verwendet  werden  können.  Nach 
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der  Beverin.  Stiftungsurkunde  soll  die  Bibl.  eine  öffentliche  sein, 
u.  ist  daher  zur  Benutzung  für  Jedermann,  wöchentl.  zweimal, 
zugänglich.  Vorsteher  der  Bibl.  ist,  laut  Testament  von  Bever, 
der  jedesmal,  bischöfl.  Generalvicar,  unter  dem  ein  Bibliothekar 
(beständig  ein  Domvicar,  jetzt  Weisgerber)  u.  ein  Unterbibliothekar 
die  Verwaltung  fuhren. 

*  Clerical-Seminar  ist  1845  durch  den  Frhm.  v.  Lombeck- 
Gudenau,  Domherrn  alter  Stiftung  zu  Trier  u.  Hildesheim,  durch 
Schenkung  seiner  reichhalt.  Samml.  von  vorzüglich  theolog.  u. 
geschichtl.  Werken  gestiftet  worden. 

♦Gymnasium,  Königl.  (Andreanum),  mit  Realschule 
(1347)  besitzt  6000  Bde,  darunter  die  Büchersamml.  des  Super- 
intendenten J.  Isermann  (oder  Herrmann),  des  Kanzleidirektors 
Ph.  H.  Gercken  u.  des  Pastors  J.  B.  Lauenstein.  Die  Aufsicht 
über  die  Bibl.,  die  auch  den  Namen  Ministerialbibl.  fiihrt,  hat  der 
Rektor  emer.  Sonne. 

*  Gymnasium,  Bischöfl.  kathol.  (Josephinum  IX. 
Jhrhdt.),  ist  von  den  Jesuiten  im  XVI.  Jhrhdt.  begründ.,  u.  aus 
den  Beständen  älterer  Hildelheim.  Klosterbibl.  vermehrt  worden, 
u.  besteht  gegen  wärt,  aus  15,000  Bden,  80  Handschriften  u.  200 
Inkunabeln,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  100  Thlr.  verwendbar 
sind.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl,  die  unter  der  Aufsicht  des 
Professors  A.  Kirchhoff  steht,  für  die  Mitglieder  des  LehrercoUe- 
giums  bestimmt,  u.  für  diese  jederzeit  zugänglich. 

♦Handelschule,  höhere,  (Privat- Anstalt  1862)  ist  im 
Besitze  von  2500  Bden. 

*  Natur  u.  Kunst,  Verein  f.  Kunde  der  (1844),  ist  im 
Besitze  von  c.  5000  Bden. 

Mirscliberi^  (Prenss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1712),  unter  der  Auf- 
sicht des  Prorektors  Dr.  Levinson,  ist  nicht  sehr  umfänglich. 

*Kirche,  evangel.,  besitzt  die  Büchersamml.  des  Dr. 
Süssenbach  u.  des  Dr.  Köhler. 

♦Töchterschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1867),  enth, 
zur  Benutzung  der  Lehrer  450  Bde  unter  der  Obhut  des  Rektors 
W.  Wäldner  u.  ausserdem  f.  die  Schülerinnen  c.  300  Bde. 

HltaElLlrcli  (Schweiz). 

*  Lehrer-Seminar  1830  besitzt  c.  1250  Bde,  deren  Ver- 
mehrung sehr  gering  ist.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bacher:  8— - 
900  Bde. 

Httchst  (Preuss.  Hess.-Nass.). 
*Real-  u.  höhere  Töchterschule  (1842)  besitzt  c.  300 
Werke  unter  der  Aufsicht  des  Oberlehrers  F.  Ulrich. 
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HI^Kter  m.  d*  1¥.  (Prenss.  Westf.). 
*  Progymnasium,  Stadt,  evang.  König-  Wilhelms- 
(1867),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  c,  500  u.  für  die  Schuler 
c.  200  Bde. 

Hof  (Bayern). 

Gymnasium  mit  Lateinschule,  KönigL  Alberto- 
Maximilianeum  (K.  Studienanstalt  1546)  ist  um  1590  angelegt 
worden,  aber  lange  nur  sehr  unbedeutend  geblieben,  bis  ihr  m. 
V.  Waldeck  1747  seine  vom  Vater  u,  Grossvater  ererbte  u.  selbst 
noch  vermehrte  Samml.  von  mehr  als  1000  Stück  meist  theolog. 
Bücher  geschenkt  hat.  Ein  paar  spätere  gross.  Büchergeschenke 
sind:  die  Büchersamml.  der  Gebr.  W.  Chr.  u.  Ä.  M.  v.  Dürr  u. 
1795  des  Geh.  Raths  L.  v.  Weitershausen.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beträft,  ausser  30  Handschriften,  über  7000  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  100  PL  verwendet  werden.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  die  zu  diesem  Zwecke  in  der  Regel  einmal  wöchentl. 
geöifnet,  aber  auf  Wunsch  auch  zu  and.  Zeit  zugängl.  gemacht 
wird,  sind  die  Lehrer  der  Anstalt  u.  die  Bewohner  der  Stadt  be- 
rechtigt, auch  werden  erforderl.  Falles  die  Schüler  der  Anstalt  (die 
ausserdem  zu  ihrem  Gebrauche  eine  besond.  Bibl.  von  c.  900 
Bden  besitzen)  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser,  resp.  benutzt, 
Bücher  beläuft  sich  auf  c.  30  Personen,  resp.  c,  170  Bde.  Vor- 
stand der  Bibl.  ist  der  jedesmal.  Studienrektor  (Dr.  G.  Priedlein), 
wogegen  das  Ausleihen  der  Bücher  ein  Lehrer  der  Anstalt  (Studien- 
lehrer H.  Schmidt)  besorgt. 

Layriz,  J.  Gh.,  Progr.  de  sacrario  D.  Michaelis  interiori  et  Biblioth. 
Curiensi.  Cur.  1691.  4*.  —  Longolius,  P.  D.,  Progr.  von  des  Höfischen  Gym- 
nasiums Bibliothek.  Hof.  1747.  4^.  —  Dess.  Progr.  betr.  Kundmachung  der 
zu  hiesiger  Schulbihlioth.  gethanen  Beyträffe.  Hof.  1751..  4^.  —  Dess.  Progr. 
betr.  fortgesetzte  Kundmachung  eines  zu  hiesiger  Schnlbiblioth.  vor.  Jahres 
besonders  ansehnlichen  Berjrtra^.  Hof.  1752.  4^  —  Dess.  Progr.  betr.  An/eige 
der  Art,  nach  der  die  Schulbiblioth. ,  welche  in  hiesige  Dreyfaltigkeitskirche 
bessern  Gebrauchs  wegen  zu  bringen,  künftig  zu  nuzen.  Hof.  1754.  4°.  —  Dess. 
Progr.  betr.  Kundmachung  der  zu  hiesiger  Schulhiblioth.  gethanen  Beiträge. 
Hof.  1755.  40.  —  Femer  noch  6  dergl.  1756-06.  —  Helfrecht,  J.  Th.  B., 
über  die  Hdfer  Schulbibliothek.  3  Progrr.  Hof.  1795—97.  4«.  Mit  4  Nach- 
trägen 1799—1808. 

Gewerbeschule,  Königl.,  ist  gleichzeitig  (1833)  mit  der 
Anstalt  von  der  Stadt  unter  Beihilfe  von  Seiten  des  Kreises  Ober- 
franken begründ.  worden,  u.  enthält  1400  Bde  in  zwei  Abthei- 
lungen, von  denen  die  eine  (wissenschaftl.  Werke)  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  die  andere  (Jugend-  u.  Ünterhalt-Schriftea,  wissen- 
schaftl. Lesebücher)  zum  Gebrauche  der  Schüler  der  Anstalt  be- 
stimmt ist.  Auf  die  Y^mehrung  der  ersten  Abth.  können  jährl. 
120  Fl.  u.  der  zweiten  60  Fl.  verwendet  werden.  Für  die  Lehrer 
ist  die  Bibl.  jederzeit,  für  die  Schüler  der  einzelnen  Klassen  je 
einmal  wöchentl.  zugänglich.    Die  Zahl  der  von  den  Lehrern  be- 
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nutzt.  Bücher  ist,  weil  keiner  Controle  unterworfen,  nicht  zu  be- 
stimmen, wogegen  diese  Zahl  in  der  von  c.  160  Schülern  ge- 
brauchten Abth.  auf  6000  Bde  sich  veranschlagen  lässt.  Die 
oberste  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt  der  Rektor  (K.  Moroflf),  die 
specielle  Verwaltung  der  einzeln.  Abtheilungen  verschiedene  Lehrer. 

Holienfart  (Oesterr.  Böhm.). 

Stiftsbibl.  der  Cistercienser  ist  1756  von  dem  Abte  Quirin 
Mickl  gestift.  worden,  u.  besitzt  40,000  Bde  (worunter  sich  mehre 
werthvolle  Handschriften  befinden  sollen),  auf  deren  Vermehrung 
jährl.  500  Fl.  vei^wendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibf 
für  die  Mitglieder  des  Stiftes  sowie  auch,  mit  Erlaubniss  des  Vor- 
stehers (Stiftsbibliothekar  P.  Stephan  Zach)  für  Fremde  jederzeit 
zugänglich. 

HoMenlielin  (Württemb.). 

*  Landwirthschaftl.  u.  Forst-Lehranstalt  hat  1853 
vom  Professor  Dr.  C.  W.  Fr.  Göriz  in  Tübingen  dessen  Wissen- 
schaft!. Mss.  u.  alle  mit  Bandbemerkungen  von  ihm  u.  seinem 
verstorb.  Freunde  Professor  Dr.  C.  Chr.  Knaus  versehene  Bücher 
zur  Anlegung  einer  Mss.-Samml.  veimacht  erhalten. 

Holtenleuben  (Renss  jüDg.  L.). 

Alterthumsforschender  Verein,  Voigtländ.  (1825), 
in  einem  Seitengebäude  des  Beichenfelser  Schlosses,  besteht  seit 
1825,  u.  ist  grösstentheils  durch  Tauschverkehr  der  Vereinsschriften 
mit  and.  ähnlichen  Vereinen,  auch  ein^  Theile  der  Büchersamml. 
des  Dr.  Eisenschmidt  in  Gera  vermehrt  worden.  Der  jetzige 
Bücherbestand  belauft  sich  auf  3700  Nrr.,  auf  deren  weitere  Ver- 
mehrung durch  Ankauf  so  viel,  als  die  Kassenverhältnisse  gerade 
erlauben,  verwendet  wird.  Zur  Benutzung  f.  die  Vereinsmitglieder 
ist  die  Bibl.  einmal  monatl.  zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl.  aus- 
gelieh.  Bücher  beträgt  c.  200.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt 
der  aus  vier  Mitgliedern  bestehende  Ver.- Vorstand  (Dr.  Schmidt, 
Direktor). 

Drei  Bändchen  Bücherkataloge  gedruckt. 

HolienBtelii  (Preuss.  Preuss.). 

♦Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1845),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  über  900  u.  für  die  Schüler  nahezu  1400 
Werke  unter  der  Obhut  des  ord,  Lehrers  Dr.  Siebert. 

Holsmlnden  (Braonscbw.). 
♦Gymnasium,  Herzogl.  (1760)  —  vorher  Kloster-  u. 
Stadtschule  —  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  6000  u. 
für  die  Schüler  über  1000  Bde  unter  der  Aufsicht  des  Oberlehrers 
Heinemann.  Eigentlich  müsste  der  Bücherbestand  grösser  sein, 
wenn  nicht  ^  von  der  1754  vom  Herzog  Carl  v.  Braunschweig  an- 
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gekauft,  u.  der  Schule  geschenkt.  Samml.  des  Hofräthes  J.  H. 
Burckhard  in  Wolfenbüttel  von  8600  Bden,  welche  eine  Zeit  lang 
auf  dem  Boden  der  Dienstwohnung  des  Ephorus,  nachtheil.  Ein- 
flüssen preisgegeben,  gestanden  ha&,  ein  ansehnl.  Theil  zu  Grunde 
gegangen  wäre. 

Catalogus  Bibliothecae  Burckbardinae  s.  J.  H.  Burckbardi  Med.  P.  I— II. 
Heimst.  1740.  4«. 

Homburg  x.  d.  Httlie  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Realschule  mit  Progymnasium,  Stadt. (1865), besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  2000  Bde. 

*  Stadtbibliothek  ist  1841  vom  Stadtrathsmitgliede  J. 
G.  Hamel  —  zum  Zwecke,  den  Einwohnern  \on  Stadt  u.  Amt 
Homburg,  wie  auch  den  Curgästen  eine  wahrhaft  nützliche  Lektüre 
zu  gewähren  —  gestift.,  u.  insbesond.  durch  nachhalt.  Unterstützung 
des  Homburg,  Lesevereins  vermehrt  worden.  Ihr  Bücherbestand 
besteht  gegenwärt,  aus  weit  über  10,000  Bden,  auf  deren  Zuwachs 
man  seither  jährl.  200  Fl.  verwendet  hat.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.  zweimal  wöchentl.  geöffnet.  —  Mit  dieser  Stadtbibl.  ist  eine 
Samml.  von  Merkwürdigkeiten  aus  dem  Gebiete  d.  Geschichte, 
Topographie,  Kunst  u.  Industrie  verbunden. 

(Hamel,  J.  G.)  Katalog  d.  Homburg.  Stadtbibliothek.  Homb.  y.  d.  Höhe. 
1860.  8«.  Mit  Nachträgen. 

Hörigen  (Schweiz). 

♦Lesegesellschaft  1837  besitzt  über  1200  Bde  mit  jährl. 
Vermehrung  im  Werth  von  c.  150  Pr.  Die  Benutzung  derselb. 
scheint  nicht  stark  zu  sein:  die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher 
übersteigt  150  Bde  nicht  viel.  —  Neben  dieser  jung.  Lesegesell- 
schaft besteht  noch  eine  ältere  mit  Bücherbestand  von  c.  650  Bden, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  200  Fr.  verwendet  werden  können. 

Katalog  d.  alt.  sowohl  als  Statuten  u.  Katalog  d.  jung.  Lesegesellsch. 
gedruckt. 

Hörn  (Oesterr  Nied.-Oesterr.). 

♦Gymnasium,  K  K.  Unter-,  (der  Piaristen  1657)  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  nahezu  1000  u.  für  die  Schüler  c.  300  Bde. 

Hoyersiiverda  (Preuss.  Schles.). 

*  KirchenbibL  ist  1717  vom  Amtmann  Kotte  u.  dem  Pastor 
primär.  M.  Sam.  Martini  angelegt  worden,  hat  aber,  ohnehin  gleich 
von  An&ng  an  nicht  gross,  früher  aus  Mangel  an  Aufsicht  manchen 
Verlust  erfahren. 

IIi»||)f||^BCli  (Oesterr.  Mähr.). 

♦Kloster  d.  Pranciskaner  soll  nicht  unbedeutend  sein, 
wennschon  keine  besond.  Schätze  besitzen. 

MuBum  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Gymnasium  mit  höher.  Bürgerschule,  Königl.,  unter 
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der  Aufsicht  des  Conrektors  Dr.  Kallsen,  besitzt  unter  Anderen 
öeit  1793  die  Büchersamml.  des  Arehidiakonus  B.  Ingwerssen. 

Schaumann,  P.,  Progr.  betr.  Nachricht ,  von  dem  Anwachs  der  Schul- 
bibliothek. Hus.  1766.  8«.    Mit  Fortsetzungen  von  E.  CeUarius. 

Huttiiryl  (Schweiz). 

*  Volksbibl.  1860  besitzt  c.  600  Bde,  auf  deren  Vermehrung 
jährl.  nicht  viel  über  30  Fr.  verwend.  werden  kann.  Zahl  der 
jährl.  verlieh.  Bücher:  c.  800  Bde.  • 

Jft^erndorf  (Oesterr.  Schles.). 

*  Kloster  d.  Minoriten  soll  von  nicht  ganz  unbedeut.  Um- 
fange u.  auch  nicht  ohne  Werth  sein. 

JaroBlaa  (Oesterr.  Galiz.  u.  Krak.). 

*Eealschule,  Communal-  Unter-,  1870  besitzt  c.  250 
We»ke  in  c.  450  Bden  u.  Hften  mit  jährl.  Vermehining  im  Werthe 
von  100  Fl.  Zur  Benutzung  für  Lehrer  u.  Schüler  bestimmt. 
Die  Zahl  der  entlehnt.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  200  Bde. 

Jaslo  (Oesterr.  Galiz.  u.  Erak.). 

*  Gymnasium,  Communal-  Unter-,  1869  besitzt  zum 
Gebrauche  d.  Lehrer  u.  d.  Schüler  zusammen  über  360  Werke 
in  mehr  als  460  Bden  u.  Hften. 

Jauer  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evangel.  (XVIIL  Jhrhdt.),  enthält 
c.  3000  Bde  unter  der  Aufsicht  des  Prorektors  Dr.  Kirchner. 

*  Oekonomisch-patriotische  Societät  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  u.  Jauer  (1772)  besitzt  c.  1000  Bde. 

JdBteln  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  SeminarbibL  ist  in  neuerer  Zeit  allen  Nassauischen  Volks- 
lehrern zu  freiem  u.  in  Betreff  des  Transportes  der  Bücher  un- 
entgeltl.  Gebrauche  eröifnet,  u.  demzufolge  an  alle  Elementar- 
schulen im  Nassauischen  ein  Exemplar  des  Bibl.  -  Verzeichnisses 
geschickt  worden. 

Jena  (Sachs.-Weim.-Eis.). 
Gericht,  Gesammt-Oberappelations-  (1816),  gleich- 
zeitig mit  d.  Collegium  erricht.  u.  in  dessen  Gebäude  aufgestellt, 
enth.  c.  50)00  Bde  (darunter  eine  Anzahl  aus  der  früheren  Hof- 
gerichtsbibl.),  auf  deren  Vermehrung  jährl.  200  Thlr.  verwendet 
werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  tägl.  in  den  üblichen 
Gerichtsstunden  zugängl.  ist,  sind  zunächst  die  Mitglieder  des 
CoUegiums  berechtigt,  werden  aber  auf  Ersuchen  auch  Andere 
zugelassen.  Mit  der  Aufsicht  der  Bibl.  ist  der  Justizrath  Dr.  Gille 
beauftragt. 

*  Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Verein  f.  Thüring. 

U 
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(1852),  besitzt  c.  2000  Bde,  die  in  einem  besond.  Eaume  der 
Üniversit.-Bibl.  aufgestellt  sind. 

*  Mineralogie,  Geologie  u.  Petrefaktenkunde,  Gross- 
herzogl.  Gesellschaft  f.  (1797),  hat  ihre  Bücher,  einige  1000 
Bde,  mit  der  Ünivers.-Bibl.  vereinigt. 

Universität,  Grossherz.  Herzogl.  Sachs.  Gesammt-, 
seit  1858  im  eigen.  Gebäude,  ist  durch  die  vom  Kürfürsten  Friedrich 
d.  Weisen  v.  Sachsen  1502  zu  Wittenberg  angelegte  u.  vom  Kur- 
fürsten Johann  Friedrich  d.  Grossmüthigen  1548  nach  Jena  über- 
gesiedelte Schlossbibl.  von  3132  Bden  begründ.,  u.  sowohl  durch 
die  Bücherbestände  der  früheren  Jenaer  Klosterbibl. ,  als  auch 
folg.  Büchersamml.  bereichert  worden :  der  Professoren  D.  Arumäus 
1639,  J.  A.  Böse  1674,  C.  Sagittarius  1694  u.  J.  A.  Danz  1728; 
femer  des  Obergeleitsmanns  P.  Ch.  Birkner  1742  (mit  Ausschluss 
eines  davon  in  die  Erfurt.  Ministerial-  u.  Synodalbibl.  gekomruen. 
Theiles);  des  Professors 'Gh.  G.  Buder  1763;  des  Lektors  A.  J. 
Penzel  1819;  später  noch  durch  die  Grossherzogl.  Jenaer  Schloss- 
bibl. u.  die  dieser  einverleibt.  Büchersamml.  der  Professoren  Büttner 
1801  u.  Göttling  1811;  sowie,  ausser  durch  Erwearbungen  aus 
dem  Nachlasse  von  K.  W.  Stark,  Voigt  u.  Hand,  durch  die  Bibl. 
des  Missionars  Dr.  B.  Schmid,  1864  des  Geh.  Kirchenraths  Prof. 
Dr.  A.  G.  Hoflönann  von  10,000  Bden,  1869  des  Geh.  Hofsaths 
Prof.  Dr.  C.  W.  Göttling  u.  1871  des  Kirchenraths  Dr.  ßückert. 
Der  gegenwärt.  Bestand  an  Büchern  mit  Einschluss  der  Mss. 
beträgt  c.  180,000  Bde.  Der  allgem.  Gesammtetat  ist  seit  1872 
jährl.  auf  4000  Thlr.  festgestellt,  wovon  etwa  die  Hälfte  behufs 
der  Vermehrung  der  Bibl.  zur  Verwendung  kommt;  hierüber  sind 
noch  verschied.  Spezialetats  im  Betrage  von  zusammen  c.  600 
Thlr.  f.  Staatswissenschaften,  Zoologie  u.  A.  Zur  Benutzung  ist 
die  Bibl.  für  jeden-Gebildeten  zugänglich,  u.  wird  zu  diesem  Zwecke 
täglich  das  ^anze  Jahr  hindurch  (selbst  in  den  an  anderen  Bibl. 
üblichen  Fenenwochen,  nur  mit  etwas  beschränkterer  Zeit)  offen  ge- 
halten. Die  Direktion  der  Bibl.  ist  dem  Professor  Dr.  A.  Klette 
übertragen,  dem  ein  Sekretär  (A.  Martin)  u.  ein  Gustos  (Dr.  F. 
Hagemann)  zur  Seite  stehen, 

Buder,  Ch.  G.,  de  Bibliothecis  publ.  ad  usum  legatis  etc.  Jen.  1723.  4^. 
(EmladuMBschrift  bei  d.  Antritte  des  Bibliothekariats.)  —  MyÜi,  J.  Chr., 
Memorabma  Bibliothecae  acad.  Jenens.  s.  Designatio  Codd.  ässtor.  in  iUa 
Bibliotheca  et  hbror.  impressor.  pleromq.  rarior.  concinnata  potissimum  ad 
usus  suor.  in  coUegiis  htterar.  auoitomm.  Jen.  et  Weissenf.  1746.  8^  Mit  2 
Portr.  —  Wiedeburg,  B.  Ch.  B.,  ausführl.  Nachricht  von  einigen  tcutsch.  poet. 
Mss.  ans  d.  XIII.  u.  XIV.  Jhrhdt,  welche  in  d.  Jenaischen  akadem.  Bibliothek 
aufbehalten  werden.  Jen.  1754.  4®.  —  Die  Selbständigkeit  des  bibliothekar. 
Bernfes,  mit  Bud^sicht  auf  die  Deutsch.  Univers.-Bibliotheken.  Gescbrieb.  am 
24.  Febr.  1871.  Leipz.  1871.  8».  (Betr.  zunächst  d.  Jenaer  Verhältnisse.)  — 
Handschriften-Katdog  von  A.  Klette  in  Vorbereitung. 
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JFenliLau  b.  Danziiif  (Preuss.  Preuss.). 

*  Schul- u.  Erziehungs-Anstalt,  Freiherrl.  v.  Con- 
radische Prov.  (1798),  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  3800 
Bde  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Schulz. 

JTever  (Oldenb.). 
Gymnasium,  Grossherzogl.  Gesammt-  (1573),  besteht 
aus  3  verschied.,  in  Folge  der  Genehmigung  des  Herzogs  Peter 
Friedrich  Ludwig  v.  Oldenburg  1819,  in  neuerer  Zeit  zu  Einer 
Samml.  vereinigten  Bibl.:  1)  der  öffentl.  Bibl.,  welche  durch  die 
von  Bemmer  v.  Seedyk  (f  1557)  zu  Jever  dem  Erbfräulein  Maria 
V.  Jever  hinterlass.  u.  dann  vom  Grafen  Johann  XVI.  v.  Olden- 
burg ererbte  Privatbibl.  (wovon  indessen  in  neuerer  Zeit  ein  grosser 
Theil  in  die  Grossherzogl.  öffentl.  Bibl.  nach  Oldenburg  gekommen) 
begnlndet  worden  ist;  2)  der  im  XVIL  Jhrhdt.  gestift.  u.  1642 
durch  die  Büchersamml.  des  Pastors  M,  Sutorius  d.  i.  Schumacher 
zu  Hohenstief,  jetzt  St.  Jobst  (von  der  sich  aber  nicht  viel  erhalten 
hat),  dann  1802  durch  die  Samml.  des  Hofraths  Wolke  von  c. 
370  Bden  u.  endlich  1828  durch  eine  vom  Professor  J.  Chr. 
Siebeck  1770  auf  fürstl.  Kosten  angeschaffte  Büchersamml.  ver- 
mehrte Schulbibl.;  3)  der  Fürstl.  Anhalt- Zerbster  Privatbibl., 
welche  der  Fürst  Johann  Ludwig  v.  Anhalt-Zerbst,  vormal.  Statt- 
halter der  Herrschaft  Jever,  bei  sein.  Berufung  zur  Regierung  d. 
Fürstenthums  Anhalt-Zerbst  in  Jever  zurückgelassen  hatte.  Zu 
dieser  vereinigt.  Gymnas.-Bibl.  sind  später  noch  die  Büchersamml. 
des  Hofraths  Hollmann  in  Halle  u.  die  Ehrentraut'sche  hinzuge- 
kommen. Der  jetzige  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  7 — 8000 
Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  100  Thlr.  verwendet  werden. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  nicht  blos  den  Lehrern  u.  Schülern 
des  Gymnasiums,  sondern  auch  dem  Publikum  zugängl.,  u.  wird 
zu  diesem  Zwecke  wöchentl.  einmal  offen  gehalten.  Die  Aufsicht 
über  die  Bibl.  führt  der  jedesmal.  Direktor  d.  Gymnasiums  (L. 
H.  0.  Müller). 

Beglement  gedruckt. 

Igflau  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1561),  im  XVIL 
Jhrhdt  begründ. ,  enthält  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils 
der  Schüler  zusammen  über  4600  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  c.  400  PI.  verwend.  werden.  Zahl  der  jährl.  ver- 
lieh. Bücher:  300  Bde. 

*  Kloster  der  Minoriten  soll  weder  an  Werth  der  Bücher, 
noch  an  Zahl  der  Bde  ganz  ohne  Belang  sein. 

♦Realschule,  Landes-  Ober-  (1870),  ist  gleichzeitig 
1862  mit  der  Anstalt  als  ünt. - Bealschule  entstand.,  u.  enthält 
theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
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c.  1500  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  300  Fl. 
Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher:  300-^350  Bde. 

JFieln  (Oesterr.  BOhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1624),  besteht  seit 
1815,  u.  besitzt  theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schuler 
zusammen  c.  8150  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe 
von  nahezu  300  Fl.  Zahl  der  das  Jahr  hindurch  verlieh.  Bücher: 
1500  Bde. 

Ilffeld  (Preass.  Hannoy.). 

♦Pädagogium,  Königl.  (1546),  besitzt  unter  der  Obhut 
des  Oberlehrers  Dr.  Freyer  c.  13,200  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  c.  150  Thlr. 

Catalog  der  BibUothek  d.  Königl.  Pädagogü  zu  Ilefeld.  Nordh.  1842.  8«. 

Ilsenburgf  (Preass.  Sachs.). 

*Forstbibl.  ist  1816  vom  Grafen  Heinrich  v.  Stolberg- 
Wemigerode  als  Forst-  u.  Jagd-Lesezirkel  —  zum  Zwecke,  dass 
dem  gesammt.  Forstpersonal  Gelegenheit  gegeben  werde,  die  haupt- 
sächlicheren neu  erscheinenden  Fach-Werke  u.  Ztschriften  kennen 
zu  lernen  u.  zu  benutzen  «-  begründ.  worden.  Die  Zahl  der  nach 
u.  nach  in  Circulation  gesetzt,  u.  unter  der  Obhut  des  Chefs  des 
Forstwesens  aufbewahrt.  Bücher  beträgt  c.  6—700  Bde. 

*Hüttenbibl.  ist  1820  gleich  der  Forstbibl.  u.  zu  gleichem 
Zwecke  für  das  beim  Eisenhuttenwesen  angestellte  Personal  als 
Hütten- Lesezirkel  vom  Grafen  Heinrich  v.  Stolberg -Wernigerode 
gestift.  worden,  u.  enth.  c.  7 — 800  Bde  nach  u.  nach  in  Circulation 
gewesener  Bücher,  die  unter  die  Obhut  des  Direktors  des  Eisen- 
hüttenwerkes gestellt  sind. 

Ht.  Imler  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  communale  1858  besitzt  c.  1000  Bde, 
deren  jährl.  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  c.  200  Fr.  be- 
tragen.   Zahl  der  Jährl.  benutzt.  Bücher:  1200  Bde. 

Reglement  u.  Katalog  gedmckt 

Ingolstadt  (Bayern). 

♦Gewerbeschule,  Königl.  (1858),  besitzt  nahezu  400 
Werke  in  c.  700  Bden. 

*Histor.  Filialverein  von  Oberbayern  in  u.  für  Ingol- 
stadt (1865)  ist  im  Besitze  von  c.  300  Bden. 

♦Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861)  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  100  Bden. 

InnsbrualiL  (Oesterr.  Tyr.  u.  Vorärlb.). 
♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober- (1562),  besitzt  theils 
zum  Gebrauche  der  Lehrer,   theils  der  Schüler  zusammen  über 
4800  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.   Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl. 
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Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher :  8—900  Bde.    Die  Aufsicht  über 
die  Bibl.  ist  dem  Gymn.-Lehrer  Weltpriester  M.  Lisch  übertragen. 

*  Museum  Ferdiiiandeum  (1820  durch  den  Zusammentritt 
von  Privatleuten  gestift.  u.  nach  dem  damal.  Thronfolger  Ferdi- 
nand benannt)  ist  gleichzeitig  mit  der  Stiftung  entstand.,  u.  hat 
den  Zweck,  alles,  was  über  Tyrol  u.  von  Tyrolem  gedruckt  er- 
scheint, herbeizuschaffen  u.  zu  sammeln.  Der  Bücherbestand  be- 
läuft sich  auf  einige  1000  Bde,  darunter  das  aus  betreff.  Scripturen, 
Druckschriften  u.  artist.  »Stücken  bestehende  sogenannte  Eadetzky- 
Denkmal.  Neben  diesem  Bücherbestande  u.  in  gleichem  Lokale  mit 
demselb.  befindet  sich  noch  die  ausschliessl.  auf  Tyrol  bezügliche, 
theils  Druck-,  theils  zahlreiche  Handschriften,  zusammen  c.  1200  Bde 
enthaltende  Bibliotheca  Tirolensis,  welche  aus  dem  Nachlasse  des 
Appellat.- Präsidenten  Baron  Dipauli  von  dessen  Erben  an  die 
Oesterr.  Eegierung  verkauft,  u.  von  dieser  im  Museum  deponirt 
worden  ist  Die  Benutzung  dieser  Bibl.  Dipauliana  ist  nur  inner- 
halb des  Lokales  der  Anstalt  gestattet,  wogegen  die  Bücher  der 
eigentl.  Musealbibl.  an  die  Mitglieder  des  Museums  ausgelieh. 
werden  dürfen. 

Feierklänge  bei  Enthüllung  des  Radetzky-Denkmales  19.  März  1852  in 
Innsbnick.  Das.  1852.  8^.  m.  Abb.  u.  lithogr.  Sil.  —  Das  tirolische  Radetzlnr- 
Denkroal.  (Hrsg.  vom  tirol.  yorarlb.  Central-Badetzky-Verein.)  Innsbr.  1854.  8®. 

*ßealschule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1853),  besitzt  zum 
gemeinschaftl.  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  über  700  Nrr,, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  nur  50  PI.  verwendet  werden  können. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  c.  900  Bde. 

*  Stenographen- Verein,  Tyrolischer  (1861),  ist  im 
Besitze  von  nahezu  500  Bden. 

Universität,  K.  K.  Leopold-Franzens,  (früher  Biblio- 
theca publica  Theresiana,  auch  Oenipontana  genannt),  im  eigenen 
Gebäude,  ist  1745  durch  die  Kaiserin  Maria  Theresia  gestift. 
worden,  welche  4377  Bde  aus  dem  Schlosse  Amras,  2694  Bde 
aus  dem  ehemal.  Wappenthurme  der  Innsbr.  Hofburg  nebst  der 
724  Bde  starken  Bibl.  regiminalis  u.  überdies  4467  Bde  aus  der 
Wiener  Hofbibl.  der  Universität  überwiesen  hat.  Zu  diesem  ur- 
sprüngl.  Bücherbestande  von  12,262  Bden  sind  nach  u.  nach  folg. 
grössere  Erwerbungen  hinzugekommen:  1774  noch  unter  Maria 
Theresia  die  Bücher  der  aufgelösten  Jesuit.-Collegien  zu  Innsbruck, 
Hall  (6652  Bde)  u.  Brixen;  dann  unter  Kaiser  Joseph  IL  die 
Bücher  der  von  diesem  Monarchen  aufgehob.  Tyrol.  Klöster  (soweit 
sie  nicht  die  Wiener  Hofbibl.  für  sich  in  Anspruch  genommen 
hat),  z.  B.  aus  der  Karthause  von  Schnals  allein  1200  Bde  Druck- 
u.  331  Bde  Handschriften;  ferner  1808  die  Bücher  der  unter  der 
Bayer.  Regierung  aufgehob.  Stifter  von  St.  Michael  a.  Etsch, 
Sonnenberg,  Gries,  Wiltau,  Stams,  Neustift,  Marienberg  u.  Fiecht 
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(soweit  sie  nicht  später  von  den  Stiftern  nach  deren  Eestauration 
unter  Kaiser  Franz  I.  theilweise  wieder  zurückgefordert  worden 
sind);  später  noch  1843  das  Bücherlegat  des  Hofraths  Frhr.  J.  v. 
Beinhart  von  5997  Bden,  1853  die  Schenkung  des  K.  K.  Staats- 
kanzleirathes  v.  Jarcke  von  2792  Bden,  1860  die  von  der  Re- 
gierung angekaufte  Samml.  des  Professors  J.  Schuler  von  8000 
Bden  u.  1864  (durch  Vermittelung  des  Professors  Dr.  J.  Ficker) 
die  J.  Fr.  Böhmer'sche  histor.  Bibl.  von  2073  Bden,  60  Hften  u. 
330  Broschüren.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
c.  35,000  Werke  in  63,000  Bden  mit  Einschluss  von  über  2500 
Inkunabeln  in  c.  1800  Bden  u.  nahezu  1400  Mss.  in  mehr  als 
1000  Bden,  ausserdem  noch  auf  c.  600  Karten  u.  über  1100  Kpfr- 
stiche,  zu  derpn  jährl.  Vermehrung  4000  Fl.  u.  überdies  c.  500 
Fl.  Matrikelgelder  der  Universität  bestimmt  sind.  Zur  Benutzung 
im  Lokale,  welches  an  jedem  Wochentage  offen  gehalten  wii'd, 
steht  die  Bibl.  jedem  Gebildeten  frei,  wogegen  zum  Entlehnen 
von  Büchern  nach  Haus  nur  die  üniversitätsangehörigen  gegen 
Caution  oder  Bürgschaft,  u.  wem  sonst  noch  die  Regierung  die 
Befugniss  dazu  giebt,  berechtigt  sind.  Die  Zahl  der  Benutzungs- 
fälle im  Lesezimmer  beträgt  das  Jahr  hindurch  c.  5000,  die  der 
entlehnt.  Bücher  nahezu  8000  Bde.  Die  Verwaltung  der  Bibl. 
ist  ein.  Bibliothekar  Dr.  Fr.  Leithe  übertragen,  dem  ein  Gustos 
Dr.  A.  Foregg,  ein  Scriptor  A.  Hofer  u.  ein  Amanuensis  Dr.  L. 
V.  Hörmann  zur  Seite  stehen. 

Catalogus  Bibliothecae  üniversitatis  Oenipontanae.    Oenip.  1792.  8^  — 
Bibliotheks-Instruktion  y.  J.  1825.  Lithogr. 

Inoivraclaur  (Prenss.  Pos.). 

*  Gymnasium,  KönigL  (1858),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  c.  1500  u.  für  die  Schüler  nahezu  ebenso  viele  Bde. 

Schmidt,   Katalog  der  Schülerbibliothek  d.  K.  Gymnasiums  zu  Inowra- 
claw.  1874.  8«.  (Progr.) 

Interlaken  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1870,  früher  als  Leihbibl.  im  Besitze 
der  Dalp'schen  Buchhandl.  in  Bern,  enthält  c.  2100  Bde. 

Keglement  u.  Katalog  gedruckt. 

Insterbiirgf  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evang.,  mit  Realschule  (1860)  be- 
sitzt zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  3400  Bde  nebst  5400  Progrr., 
sowie  f.  die  Schüler  c.  2300  Bde  u.  ausserdem  eine  Bibl.  paup. 
von  1350  Bden. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höh.  evang.,  mit  Bildungs- 
Anstalt  für  Gouvernanten  u.  Lehrerinnen  enthält  zum  Gebrauche 
des  Lehrerpersonals  c.  800  u.  für  die  Schülerinnen  700  Bde. 

Iserloltn  (Preuss.  Westf.). 

*  Realschule,  Stadt,  evang.  (1863),  enthält  zur  Benutzung 
der  Schüler  c.  900  Bde  unter  der  Obhut  des  Prorektors  Kruse. 
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♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1870),  ist  im  Besitze 
von  wenig  über  300  Bde. 

Itzeltoe  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Realschule,  Stadt.  (1866),  hat  ein.  Bucherbestand  von 
3—400  Bden. 

jrimilfbuiizlau  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Stadtgemeinde  u.  der 
Piaristen  (1872)  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  1900.  u. 
für  die  Schüler  c.  400  Bde  u.  Hfte. 

JTussy  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  enthält  über  1000  Bde  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  30  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bücher:  über  1200  Bde. 

Kaaden  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Ackerbauschule  ist  im  Besitze  von  nur  400  Bden  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  50  Fl.  Zahl  der  jährl.  Benutzungs- 
fälle im  Lokale  der  Bibl.  40,  der  verlieh.  Bde  30. 

Kaiserslautern  (Bayern). 

*  Schullehrer-Seminar,  protest.  (1818),  ist  im  Besitze 
von  c.  1700  Bden. 

Städtische  Bibl.,  im  Stadthause,  ist  1839  aus  städt.  Mitteln 
begründ.  worden,  enthält  aber  gegenwärt,  noch  nicht  mehr  als  c. 
500  Bde,  aut  deren  Vermehrung  jähl.  80  Fl.  verwendet  werden. 
Die  Benutzung  der  Bibl.  steht  jedem  Bürger  frei,  zu  welchem 
Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  oflfen  gehalten  wird.  Die 
Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  60—80.  Die  Aufsicht  führt 
Dr.  L.  Guembel. 

Volksbibl.,  aus  Kreisfouds  begründ.  u.  ebenfalls  im  Stadt- 
hause unter  der  Obhut  des  Dr.  L,  Guembel  aufgestellt,  besitzt 
nicht  viel  über  150  Bde,  zu  deren  Vermehiimg  jetzt  jährl,  70  Fl. 
bestinMnt  sind.  Die  Bibl.  wird  gerade  so  wie  die  Stadtbibl.  wöchentl. 
zweimal  oflfen  gehalten,  u.  steht  jedem  Bürger  zur  Benutzung  jfrei. 

WissenschaftL-litterarischer  Verein  (1865),  im  Lo- 
kale der  höheren  Töchterschule,  besitzt  c.  600  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl.  Die  Bibl.  ist  ausschliessl.  zur 
Benutzung  der  Ver.-Mitglieder  bestimmt,  denen  auf  Wunsch  jeder- 
zeit Bücher  verabreicht  werden.  Die  Aufsicht  führt  ein  Mitglied 
des  jährl.  neu  zu  wählenden  Ausschusses. 

Kalserstultl  (Schweiz). 

♦Bezirkschule  1836,  durch  Ankauf  einer  theilweise  ver- 
alteten Privatbibl.  begründ. ,  enthält  c.  700  Bde ,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  nicht  mehr  als  25  Fr.  verwendet  werden,  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bücher:  150—200  Bde, 


216  Karatme 

Raralene  (Preuss.  Freuss.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1811),  ist  im 
Besitze  ein.  Bücherbestandes  von  c.  3100  Nrr. 

Karlsburff  (Oesterr.  Siebenbürg.). 

*Bischöfl.  Batthyäni'sche  Bibl.  ist  von  grossem  Um- 
fange u.  reich  an  Mss.,  darunter  alte  Deutsche. 

Beke,  A.,  Index  msstorum  Bibliothecae  Batthyanianae  dioecesis  trans- 
sylvan.  Az  erddlyi  egyhazmegyei  Batthyänyikönyvtär  kdziratai  nevsora.  Karlsb. 
1871.  80. 

Karlsrulte  (Baden). 

*  Gartenbau-Verein,  Landes-,  f.  d.  Grossherzogth.  Baden 
1867  besitzt  nicht  mehr  als  höchstens  200  Bde. 

Grossherzogl.  Hof-  u.  Landesbibl.,  im  neuen  Gebäude 
der  vereinigten  Grossherzogl.  Samml.,  besteht  seit  1765:  ihre 
Grundlage  bildet  die  Markgräfl.  Baden- Durlach'sche  Privatbibl., 
die  im  genannt.  Jahre  vom  Markgrafen  Karl  Friedrich  v.  Baden 
aus  Basel,  wo  sie  seither  gestanden  hatte,  nach  Karlsr.  überge- 
siedelt, u.  1767  zum  Gebrauche  des  Publikums  zugängl.  gemacht, 
gleichzeitig  auch  noch  durch  die  in  Karlsr.  vorhandene  Fürstl. 
Hand-  u.  die  Kanzleibibl.  vermehrt  worden  ist.  Von  späterem 
grösser.  Zuwachs  sind  zu  nennen:  1772  (nach  dem  1771  erfolgt. 
Anfalle  der  Baden -Badischen  Lande)  die  Markgräfl.  Haupt-  u. 
Handbibl.  in  Eastatt;  1783  Theile  der  Bibl.  der  Markgräfin  Caro- 
line Louise  V.  Baden;  1803—10  Bestandtheile  der  früheren  Bibl. 
des  Hochstifts,  von  Ettenheimmünster  (Ettenmunster),  Gengenbach, 
Güntersthal  u.  Freiburg,  Lichtenthai,  vom  Minorit.-Kloster  Often- 
burg,  der  Ortenauer  Kitterschaft,  von  Reichenau,  St.  Blasien,  vom 
St.  Georgenstift  in  Villingen,  von  St.  Märgen,  St.  Peter,  Schuttern, 
Schwarzach,  Thennenbach,  Wonnenthal;  1805  die  vom  Geh. 
Legationsrathe  Rochebrune  vermachte  Büchersamml.;  1836  eine 
Anzahl  Bucher,  Karten  u.  Pläne  aus  dem  Nachlasse  des  Gross- 
herzogs Karl  Friedrich;  1858  der  handschriftl.  Nachlass  des  Heidel- 
berg. Philologen  G.  F.  Oeuzer;  1859  die  Büchersamml.  des  Berg- 
raths  Dr.  G.  Schüler  in  Jena;  1863  ein  Theil  der  Kurpfälz.  Schloss- 
bibl.  in  Mannheim;  ausserdem  endlich  eine  Anzahl  Mss.  u.  Inku- 
nabeln aus  der  BibL  des  Humanisten  Joh.Reuchlin.  Der  gegen  wärt. 
Bücherbestand  beträgt,  c.  110,000  Bde  Druck-  u.  über  1900  Bde 
Handschriften,  wozu  noch  c.  21,000  Nrr.  Münzen  hinzukommen. 
Das  jährL  Budget  der  Bibl.  für  Besoldungen,  Anschaffungen  u. 
sonstige  Bedurfnisse  ist  auf  10,000  Fl.  festgestellt.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  offen  gehalten  wird,  ist  das 
gesammte  Publikum  zugelassen;  zum  Entleihen  von  Büchern  ausser- 
halb des  Lokales  sind  jedoch,  nächst  den  Mitgliedern  der  Gross- 
herzogl. Familie,  nur  die  in  der  Residenz  angestellten  Grossherz. 
Hof-  u,  Staatsdiener  u.  diejenigen  Personen,  für  welche  von  solchen 
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Bürgschaft  geleistet  wird,  nebenbei  jeder  solvente  Bürger  berechtigt, 
resp.  zugelassen.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  c. 
300  Personen,  die  der  verlieh.  Bucher  auf  c.  2000  Bde.  Die 
vorgesetzte  Behörde  der  Bibl.  ist  das  Grossherz.  Ministerium  d. 
Innern.  Die  Verwaltung  führt  ein  Oberbibliothekar,  Prof.  Dr.  W. 
Brambach,  mit  zwei  Bibliothekaren,  Hofrath  Prof.  K.  Gratz  u. 
Dr.  A.  Holder,  u.  ein  paar  Assistenten. 

Molter,  Fr.,  de  Germania  literata,  simul  de  Bibliotheca  Carolo-Friderici- 
ana.  Carolsr.  1770.  4^.  —  Dess.  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Litteratur.  Aus 
einif^en  Handschriften  d.  Markgräfl.  Baadischcn  Bibliothek.  Frankf.  a.  M.  1798. 
8«.  —  Statut  1843.  Abgedr.  im  Serapeum  1846.  Nr.  1—2. 

*  Landwirthschaftl.  Vereins,  Centralstelle  des,  im 
Grosshei-zogth.  Baden  (1819)  besitzt  2000  Bde.' 

Lyceum,  Grossherzogl. ,  ist  um  die  Mitte  des  XVIII. 
Jhrhdts  angelegt  worden,  aber  erst  im  Laufe  des  gegenwärtigen 
zu  einem  grösser.  Umfange  gekommen.  In  diese  Zeit  fallen  na- 
mentl.  zwei  grössere  Büchervermächtnisse,  u.  zwar  1827  der  Samml. 
des  Grossh.  Geheimraths  Hauber  (f  1825)  voi\  940  Werken  u. 
1857  der  Samml.  des  Geh.  Hofraths  Dr.  Kärcher  von  593  Werken. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  6000  Werke 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  350  PL,  wovon  50  zur  An- 
schaffung von  für  Schüler  geeigneten  Büchern  bestimmt  sind.  Das 
Recht  zur  Benutzung  der  Bibl.  haben  in  erster  Reihe  die  Lehrer 
der  Anstalt,  für  welche  die  Bibl.  jederzeit  in  Gegenwart  des  Biblio- 
thekars zugängl.  ist,  in  zweiter  Reihe  die  Schüler  der  4  obersten 
Jahreskurse  wöchentl.  einmal.  Mit  Genehmigung  der  Direktion 
(Dr.  G.  Wendt)  werden  aber  auch  andere  Einwohner  der  Stadt 
zur  Benutzung  zugelassen. 

(Bissinger,  K.,  der  Vater)  Katalog  der  Bibliothek  des  Grossh.  Lyceums 
zu  Karlsruhe.  Das.  1858.  8".  —  (Bissmger,  K.»  der  Sohn)  Nachtrag.  Das. 
1871.  8^  Angehängt  ist  ein  Auszug  aus  d.  Statuten  über  Einrichtung  u.  Be- 
nutzung der  Biblio&ek. 

*  Meteorologische  Centralstation,  Grossherzogl. 
(1868),  hat  ein.  nicht  unansehnl.  Bestand  von  Fachschriften. 

*  Naturwissenschaftl.  Verein  (1862),  in  der  Landes- 
gewerbehalle,  besteht  aus  grösstentheils  im  Tauschverkehre  mit 
and.  naturwissenschaftl.  Vereinen  envorb.  Schriften, 

*  Polytechnische  Hochschule,  Grossherzogl.  (1864), 
mit  wissenschaftl.  Lesezimmer,  soll  sehr  beträchtlich  sein.  (Die 
Nachricht  darüber  ist  ausgeblieben.) 

*  Polytechnischer  Verein  (1868),  im  Grossherz.  Poly- 
technikum, ist  im  Besitze  von  300  Bden. 

*  Turnlehrer-Bildungsanstalt  (1859)  ist  noch  von  sehr 
unbedeut.  Umfange:  sie  zählt  kaum.  100  Bde. 

Kaseltau  (Oesterr.  Ung.). 

ßechtsakademie  hat  ein.  nicht  blos  sehr  umfängl.,  sondern 
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auch  sehr  werthvoUen,  namentl.  auf  die  Litteratur  der  Eechts- 
disciplin  bezügl.  Bücherbestand. 

Kaufbeuren  (Bayern). 

*  Gewerbschule,  Königl.  (1834),  ist  im  Besitze  von  c. 
700  Bden  hauptsächl,  zur  Benutzung  der  Lehrer. 

Kempten  (Bayern). 

*  Gewerb- u.  Handelschule,  Königl.,  hat  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  c.  200  u-,  der  Schüler  nahezu  1900  JBde. 

*  Gymnasium,  Königl.,  mit  Lateinschule  ist  gleichzeitig 
(1804)  mit  der  Anstalt  begründ.  worden,  u.  enthält  nahe  an  2400 
Bde  unter  der  Aufsicht  des  Rektors  Prof.  Ph.  Hannwacker. 

Kiel  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Geschichte,  Schlesw.  - Holstein-Lauenburg'sche 
Gesellschaft  f.  vaterländische  (1833),  ist  der  üniversit.- 
Bibl.  mit  einverleibt. 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  (1820),  hat  ein.  Bestand 
von  c.  3500  Bden,  der  unter  die  Aufsicht  des  ord.  Lehrers  Dr. 
Berch  gestellt  ist. 

Universität,  Christian  Albrechts-,  im  Schlosse,  ist 
gleichzeitig  (1665)  mit  der  Hochschule  von  deren  Stifter,  Herzog 
Christian  Albrecht  v.  Holstein,  begründet  worden:  den  Stamm 
bilden  die  Ueberreste  der  Bibl.  des  bereits  1566  aufgelösten  Stiftes 
der  regulirt.  Chorherren  zu  Bordesholm.  Nach  and.  Angabe  soll 
die  Bibl.  dagegen  schon  1606  entstand.,  u.  ihr  1655  die  Bücher- 
samml.  des  Bischofs  Hans  v.  Eutin  zugekommen  sein.  Zu  den 
grösseren  Erwerbungen  der  Bibl.  in  späterer  Zeit  gehören,  ausser 
der  Bibl.  der  Kieler  Nicolaikirche,  die  Büchersamml.  des  Leib- 
arztes J.  Crusius  zu  Gottorp  1709,  die  Fr.  A.  Cramer'sche,  die 
des  Leibarztes  M.  Clausen,  die  Bibl.  der  Domkirche  zu  Schleswig 
1779,  die  für  14,000  Rth.  von  der  Regierung  angekaufte,  namentl, 
im  Fache  der  histor.  u.  philolog.  Litteratur  ausgezeichnete  Samml. 
des  Geheimraths  G.  Chr.  v.  Wolff  1784,  die  des  Etatsrathes  Berger 
1789,  des  Leibarztes  Hensler  1806  u.  a.  In  neuerer  Zeit  hat  die 
Universität  auch  aus  dem  Nachlasse  des  Grafen  C.ßantzau  (f  1848), 
des  bekannten  Entomologen,  dessen  Insektensamml.  nebst  dem  dazu 
gehörigen  Theile  der  K.'schen  Bibl.  u.  sonstigen  Papieren  erhalten. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  150,000  Bde  Druck-  u. 
ein  paar  Hundert  Handschriften,  zu  deren  Vermehrung,  einige 
kleinere  u,  unbestimmte  Einnahmen  nicht  mitgerechnet,  jährl. 
3900  Thlr.  bestimmt  sind,  u.  ausserdem  150  Thlr.  Zinsen  des  der 
Bibl.  gehörigen  Kapitals  von  3000  Thlr.  zur  Verfügung  stehen. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  sind  zunächst  die  Üniversit.-Angehörigen 
berechtigt,  werden  aber  auch,  soweit  es  thunlich  ist,  Andere  u. 
selbst  Auswärtige  bereitwillig  zugelassen,  zu  welchem  Zwecke  das 
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Lokal  an  allen  Wochentagen  oifen  gehalten  wird.  Die  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Werke  beläuft  sich  auf  4 — 5000.  Die  obere  Aufsicht 
u.  Leitung  der  Bibl.  ist  ein.  Bibl.-Conimission  anvertraut,  welche 
aus  je  ein.  Professor  der  theolog.,  Jurist.,  medicin.-  u.  philosoph. 
Fakultät  besteht,  u.  der  auch  der  Bibliothekar  als  Mitglied  mit 
angehört.  Bibliothekar  ist  der  Conferenzrath  Prof.  Dr.  H.  Eatjen, 
dem  zwei  Custodeii  (Privatdocenten  Dr.  A.  Voege  u.  Dr.  E.  Alberti) 
zur  Seite  stehen. 

Kortholt,  S.y  Dissert.  de  Bibliotheca  Academ.  Eiliensis.  Kil.  1705.  4^. 

—  Ejusd.  Progr.  de  Bibliotheca  Academ.  Kiliensi,  insigni  supellect.  librariae 
accessioDe  aucta.  Kil.  1709.  4°.  —  Progr.  zur  Einweihung  d.  ansehnlich  ver- 
mehrt. Universitätsbibliothek  mit  beigefugter  Nachricht  von  einer  seit.  Ausgabe 
des  Virgilius  vom  ersten  Druck.  Kiel.  1785.  4°.  —  Christiani,  W.  E.,  Rede 
bei  der  Einweihung  der  neuvermehrten  Universitätsbibliothek  gehalt.;  mit 
vorausgeschickter  Einleitung  von  der  gegenwärt.  Verfassung  der  Universität 
Kiel.  Kiel  u.  Dessau.  1785.  8®.  — -  Gramer,  C.  F.,  über  die  Kieler  Universitäts- 
bibliothek. Kiel.  1791.40.  Neuer  Abdruck.  Altona  u.  Leipz.  1794.  kl.  8»  (Votum 
abgegeben  im  academ.  Consistorio.)  —  Ratjen,  H.,  Verzeichniss  d.  Handschriften 
d.  Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die  (jcschichte  der  Herzo^hümer 
Schleswig  u.  Holstein  betreffen.  (Anhang- zu  d.  Nordalbing.  Studien.  Bd.  I — V.) 
Kiel.  1844-48.  80.    Separatausgabe.  Bd.  I.  II.  III,  1.  2.  Kiel.  1858-66.  8^. 

—  Bibliotheksordnung  abgedr.  im  Serapeum  1847.  Nr.  1—3.  —  Ratjen,  H., 
zur  Geschichte  der  Kieler  Uni versit. -Bibliothek.  Kiel.  1862— G3.  4«.  (Enth. 
auch  ein  Verzeichniss  der   ehemal.  Bordesholmer  Druck-  u.  Handschriften.) 

—  Dessen  Verzeichniss  von  Handschriften  d.  Kieler  Universit.- Bibliothek. 
Abth.  1-4.  Kiel.  1873.  4». 

Klraltbers  a»  d«  JfauLt  (Württemb.). 
*Fürstl.    V.    Hohenlohe-Kirchberg'sche    Bibl.    im 
Schlosse  soll0icht  um*  sehr  reichhaltig  sein,  sondern  auch  vieles 
WerthvoUe  aus  der  alt.  wie  neueren  Litteratur  besitzen. 

'SLitmingewk  (Bayern). 

*  Kirch enbibl.  besitzt  unter  And.  viele  merkwürdige  Bibeln 
u.  handschriftl.  Dokumente  aus  d.  Zeit  der  B^formation. 

*  Lateinschuje,  kathol.  (1831),  enth.  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  c.  300  u.  der  Schüler  c.  700  Bde. 

*  Lateinschule,  Protestant.  (1843),  hat  ein.  Büchörbe- 
stand  von  600  Bden  u.  vielleicht  noch  darüber. 

JN^lasenffurt  (Oesterr.  Kärnth.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Benediktiner  d.  Stifts 
St.  Paul  (1563)  ist  1850  begründ.  worden,  u.  enth.  zur  Benutzung 
der  Lehrer,  denen  übrigens  auch  die  Studienbibl.  zugängl.  ist, 
sowohl  als  der  Schüler  nahezu  5600  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  eiiiige  80  Fl.  verwendet  werden.  Die  Zahl  der 
verlieh.  Bücher  beträgt  2-300  Bde. 

♦Histor.  Verein  f.  Kärnthen  besitzt,  ausser  Anderem, 
eine  massige  Anzahl  von  auf  Kämthner  Geschichte  u.  Verwandtes 
bezügL  Handschriften. 
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*fiealschule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1856),  besitzt  theils 
zur  ausschliessl.  Benutzang  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
über  2500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  IQO  FL  Zahl 
der  jährl.  entlehnten  Bde:  11—1200. 

*  Stenographen-Verein,  Kärnthnerischer  (1862),  ist 
im  Besitze  von  c.  100  Bden  u.  vielleicht  noch  etwas  mehr. 

Studienbibl.  K.  K.  (vorher  Lycealbibl.  genannt),  im  Gym- 
nas.-Gebäude,  ist  gleichzeitig  mit  der  von  den  Protestant.  Ständen 
1563  eiTichteten  Gelehrtenschule  begründ.,  unter  der  Verwaltung 
der  Jesuiten  durch  Ankäufe  u.  Schenkungen  von  Freunden  der 
Anstalt  sowohl  als  namentl.  1785  durch  Bücher  aus  den  aufgehob. 
Klöstern  Ossiach,  Amoldstein,  St.  Paul  u,  a.  vermehrt,  u.  als 
„Lycealbibl.**  von  dem  Exjesuiten  Baron  v.  Metzburg  aufgestellt 
worden.  Eine  sehr  bedeut.  Bereicherung  hat  sie  1802  durch  die 
ihr  zum  öflFentl.  Gebrauche  vom  Grafen  Peter  v.  Göes  überlassene 
Samml.  von  4500  Werken  in  nahezu  7000  Bden  erhalten.  Mit 
Einschluss  dieser  v.  Goes'schen  BibL-Abtheilung  beträgt  der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  19,000  Werke  in  fast  40,000  Bden,  darunter 
über  200  Inkunabeln  u.  220  Mss.,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
1000  Fl.  verwendet  werden  können.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl. 
für  Jedermann,  der  Belehrung  sucht,  zugänglich  u.  wird  zu  diesem 
Behufe  an  allen  Wocheutagen  offen  gehalten.  Die  Zahl  der  Leser 
beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  c.  10,000,  die  der  verlieh. 
Bücher  auf  c.  4000  Bde.  Die  Bibl.- Verwaltung  führt  ein  Gustos 
Fr.  Bretterklieber  mit  ein.  Scriptor  Dr.  L.  v.  Hörmann. 

Klattau  (Oesterr.  Böhm.).  # 

*  Gymnasium,  Communal  Ober-  (1661  geistl,,  seit  1870 
weltl.),  besitzt  theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer?,  theils  der  Schüler 
c.  2000  Bde. 

Klausanburgr  (Oesterr.  Siebenbürg.). 

*  Collegium  der  ünitarier  hat  den  Euf,  ein.  reichhaltigen 
Bücherbestand  zu  besitzen. 

*  Lycealbibl.  soll  ebenfalls  sehr  reichhaltig  u.  bedeutend 
sein.    Eme  nähere  Angabe  aber  fehlt. 

*  Nationalmuseum,  Siebenbürger,  mag  sich  auf  mehr 
als  40,000  Bde  belaufen,  darunter  die  vom  Grafen  Joseph  Kemeny 
hinterlass.  u.  1857  vom  Stammgute  des  Verstorb.  Gerend  nach 
Klausenburg  übergesiedelte  kostbare  Bücher-  u.  Handschriften- 
Samml. 

Kleln-Heubaalt  1*  Cnterflraiikeii  (Bayern). 
*Fürstl.    V.   Löwenstein-Werthheim-Freudenberg'- 
sche  BibL  besitzt  unter  And.  eine  Anzahl  schätzbarer  Hand- 
schriften,   welche  grösstentheils  aus    den  längere  Zeit  auf  ein. 
Boden  des  Klosters  Bronnbach  aufbewahrt.  Büchersamml.  der  Klöster 
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Bronnbach  u.  Neustadt  a.  M.  stammen.    Der  Rest-  dieser  Bücher- 
samml.  ist  in  Bronnbach  zurückgeblieben. 

Klosterneiiburiif  (Oesterr.  Nied.-Oestcrr.). 

Oenochemische  Versuchstation,  K.  K.,  ist  1871  im  Auf- 
trage des  K.  K.  Ackerbau -Ministeriums  durch  den  Vorstand  der 
Station  Professor  Dr.  Roesler  —  zur  Benutzung  des  Personals  der 
Station,  sowie  derdenLehrcurs  anderselb.  besuchenden  Studirenden, 
Weinproducenten  u.  Weinhändler  —  begründ.  worden,  u.  enthält 
c.  500  ehem.,  technolog.,  allg.  naturwissenschaftl.  u.  insbesond. 
den  Weinbau  u.  die  KeUerwirmschaft  betreflF.  Werke,  auch  einige 
Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  vom  Ackerbau-Minist,  jährl. 
c.  800  Fl.  bewilligt  werden, 

*  Stift  der  regulirt  Chorherren^d.  heil.  Augustin,  in 
der  reichverzierten  ßotunda,  mag  sich  gegenwärtig  auf  mindestens 
50,000  Bde  belaufen,  darunter  c.  1500  Inkunabeln  u.  1300  Hand- 
schriften. Der  erste  Grund  dazu  ist  in  ein.  vollständigen  Bibel 
(bibliotheca)  u.  ein.  Missale  zu  suchen,  welche  der  Markgraf  Leo- 
pold III.  d.  Heilige  aus  dem  Hause  Babenberg  für  das  von  ihm 
1107  errichtete  Suft  von  dem  Passauer  Stifte  St.  Nicolaus  gegen 
jährl.  zollfreie  Einfahrt  eines  SchiflFes  erkauft  hat.  Dieser  geringe 
Bestand  ist  anfangs  nur  sehr  langsam  gewachsen,  u.  erst  im  XIV. 
Jhrhdt.  (zur  Zeit  des  vom  Magister  Martin  1330  angefertigt.  Ver- 
zeichnisses) bis  auf  366  Handschriften  gestiegen,  von  denen  die 
meisten  noch  jetzt  vorhanden  sind.  SeiMem  hat  die  Bibl.  theils 
durch  Ankäufe  von  Seiten  der  Pröpste,  theils  durch  von  Stifts- 
gliedem  selbst  gefertigte  Abschriften  ein.  rascheren  Fortgang  ge- 
nommen: aus  d.  XV.  Jhrhdt.  stammt  die  aus  57  Bden  bestehende 
Samml.  von  Abschriften  der  Thom.  v.  Haselbach'schen ,  Heinr.  v. 
Hessen'schen  u.  Nicol.  Dünkelspüherschen  Tractate  u.  Predigten, 
wohl  grösstentheils  Klosterneuburg.  Erzeugnissen.  Seit  der  Zeit 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  welche  die  Bücher  leichter 
erwerbl.  gemacht  hatte,  ist  die  Bibl.  in  Folge  des  ihr  von  Seiten 
der  Pröpste  sowohl  als  insbesondere  ihrer  Bibliothekare  (von  einem 
derselb.  J.  Knab  1754 — 61,  dem  späteren  Pfarrer  zu  Langenzersdorf, 
besitzt  die  Bibl.  eine  Samml.  von  Gelegenheitschriften  u.  Predigten 
in  anderthalb  hundert  Bden)  fortdauernd  gewidmet.  Eifers  sclmell 
u.  bedeutend  gewachsen,  so  dass  es  nicht  verwundem  darf,  wenn 
.  sich  der  Bücherbestand  unter  dem  Propste  A.  Lorenz  (1772—81) 
auf  20,000  Bde  u.  nach  Verlauf  der  nächsten  30  Jahre  auf  10,000 
Bde  mehr  angegeben  findet.  Eine  der  ansehnlichst.  Bereicherungen 
ist  der  Bibl.  1844  durch  den  hauptsächl.  kirchen-  u.  litterarhistor. 
Büchemachlass  des  Propstes  Jacob  III.  Euttenstock  zu  Theil 
geworden. 

Zeibig,  H.  J.,  die  Bibliothek  d.  Stiftes  Klostemeuburg.    Ein  «Beitrag  z. 
öjterreicb.    Literaturgeschichte.     Wien.    1850.   8^.     Abgedr.   im   Archi?    t 
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Kunde  Osterreich.  Geschichtsquellen  6d.  Y.  (Die  Beilagen,  wie  die  alten 
Kataloge  etc.,  finden  sich  auch  im  Serapeum  1850.  Nr.  §3—24  u.  1851.  Nr. 
1—7  abgedruckt.) 

Kfinlgfllfratz  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-,  (1634  als  Jesuit- 
Schule  gegr,,  1850  als  Obergymnas.  organ.)  besteht  seit  1819, 
u.  besitzt  theils  zur  ausschliessl.  Benutzung  der  Lehrer,  theils  zum 
Gebrauche  der  Schüler  zusammen  c.  9500  Bde  u.  Hfte,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  c.  400  FI.  verwendet  werden.  Die  Zahl  ider 
das  Jahr  hmdurch  benutzt.  Bucher  beläuft  sich  auf  900  Bde.  Die 
Lehrerbibl.  steht  unter  der  Aufsicht  des  Professors  Hajnovsky. 

Kftnissberiif  i.  d.  nTeiimark  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Stadt.  Friedrich-Wilhelms-  (Mitte 
XIII.  Jhrhdt.),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  2500  Bde 
u.  an  300  Journale,  ausserdem  für  die  Schüler  über  3900  Bde 
unter  der  Aufsicht  des  Subrektors  Dr.  Schnitze. 

KfinigfSberiif  (Preuss.  Preuss.). 

*  Alterthums-Gesellschaft  „Prussia"  (1844),imKö»igL 
Schlosse,  besitzt  c.  2000  Bde  unter  der  Obhut  des  Staatsarchivars 
Dr.  Meckelburg. 

Collegium,  KönigL  evang.  Friedrichs- (1703),  besteht 
seil  1810,  u.  besitzt  c.  3400  Werke  in  4100  Bden,  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  170  Thlrn.  Die  Benutzung  der  Bibl. 
steht  vorzugsweise  den  Lehrern  zu,  wird  aber  ausnahmsweise  auch 
den  Schülern  der  oberen  Klassen  u.  ehemal.  Schülern  gestattet, 
zu  welcheYn  Zwecke  das  Lokal  wöchentl,  einmal,  für  Lehrer  auch 
sonst  nach  Bedarf  zugängl.  ist.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl. 
führt  der  Direktor  Prof.  Dr.  G.  Wagner,  dem  der  Oberlehrer  Dr. 
E.  Grosse  als  Bibliothekar  zur  Seite  steht. 

*  Deutsche  Gesellschaft,  Königl  (1743),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c,  3000  Bden  unter  der  Obhut  von  Rautenberg. 

*  Domkirche,  Kneiphöfer,  besteht  seit  1620,  u.  heisst 
von  der  1673  dazu  vermachten  v.  Wallenrodt'schen  Geschlechts- 
bibl.  die  Wallenrodt'sche.  Bibliothekar  ist  Dr.  E.  Reicke,  zugleich 
Gustos  der  KönigL  u.  Üniversit.-Bibl. 

Abgefasste  u.  allergnädigst  bestätt.  Fiirschrifb  u.  Constitution,  wie  es 
mit  Respicirunff,  Bestell,  u.  Verwalt.  d.  auf  der  Kneiphöf.  Thum- Kirche  zu 
Köni^berff  benndl.  u.  dem  Wallenrod.  Geschlecht  zugehörig.  Bibliothek  in 
künftigen  Zeiten  zu  halten,  u.  in  allen  Stücken  u.  Pankten  stets  nachzuleben 
sey.  KOnigsb.  1720.  fol.  —  Paterna  atq.  amica  obtestatio  ad  filiam  menm 
unicum  omnesq.  ex  Wallenrodtiana  stirpe  oriund.  nepotes,  agnatos  eorumq. 
heredes,  de  bene  curanda  et  conservand!a  ad  seram  posteritatem  a  Mart.  de 
Wallenrodt  a.  1629  instit.,  a  Geo.  Heinr.  de  Wallenrodt  largiter  donata,  a  Job. 
Em.  de  Wallenrodt  rursus  instaurat.  ac  a.  1673  publico  eruditor.  usui  dicata, 
dcnique  a  me  Em.  de  WaUenrodt  aucta  bibliothcca.  Regiomont.  1722.  fol. 

*  Gartenbau-Verein  (1845)  ist  im  Besitze  ein.  Bücher- 
bestandes von  300  Bden. 
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*  Gymnasium,  Altstadt,  evang.  Stadt-  (1335),  hat 
ein.  nicht  unansehnl.  Bücherbestand  zur  Benutzung  der  Lehrer 
unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr.  KetzlaflF. 

♦Gymnasium,  Kneiphöf.  evang.  Stadt-  (1304),  hat 
ebenfalls  ein.  nicht  unansehnl.  Bücherbestand,  der  theils  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  (unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Prof.  Dr. 
Schwidop),  theils  der  Schüler  (unter  der  Aufsicht  des  Oberlehrers 
Prof.  Dr.  Cholevius)  dient. 

KönigL  u.  Üniversitäts-Bibl.,  in  ein.  besond.  Gebäude, 
ist  ein  Königl.  Institut  u.  unabhängig  von  der  Aufsicht  der  Uni- 
versität, die  ihre  eigene  Handbibl.  im  Üniversit.-Gebäude  besitzt. 
Sie  besteht  aus  der  früher  der  Universität  zugehörigen,  gleichzeitig 
mit  dieser  1544  begründ.  u.  unter  Anderen  1828  durch  die  Bücher- 
samml.  des  Kammerraths  Deutsch  vermehrt.  Bibl.  u.  der  Königl. 
Bibl.,  die  früher  von  ihr.  Aufstellung  im  Königl.  Schlosse  den 
Namen  „Schlossbibl.**  geführt  hat.  Beide  Bibl.  haben  den  näm- 
lichen Stifter,  den  ersten  Herzog  v.  Preussen,  Markgraf  Albrecht 
v.  Brandenburg,  von  dem  1534  zur  Schlossbibl.  der  Grund  gelegt 
worden  ist.  Albrecht's  Nachfolger,  die  Kurfürsten  u.  Könige  v. 
Preussen,  haben  diese  Schlossbibl.  —  mit  welcher  die  sogen,  in 
ein.  besond.  Schranke  aufbewahrte  Silberbibl.,  d.  h.  eine  Samml. 
theologischer  Bücher,  die  Herzog  Albrecht  in  mit  Silberblech  be- 
schlagenen Deckeln  von  künstlich  getriebener  Arbeit  hat  binden 
lassen,  im  Zusammenhange  steht  —  fortdauernd  vermehrt:  von 
grösseren  Samml.,  welche  hinzugekommen,  sind  hauptsächl.  die 
des  Deutsch.  Ordens  zu  Tapiau,  femer  des  Fürsten  Bog.  Eadzivill 
1668,  sowie  des  Eathsverwandten  J.  D.  Gordack  zu  Tilsit  1791 
zu  nennen.  Der  ansehnlichste  Zuwachs  ist  der  Königl.  u,  Uni- 
versit.-Bibl.  durch  das  Vermächtniss  des  früheren  Direktors  d. 
Friedrichs-Collegiums  Dr.  Fr.  A.  Gotthold  (f  1858)  zu  Theil  ge- 
worden, der  ihr  seine  gesammte,  namentl.  in  der  musikal.  Ab- 
theilung ausgezeichnete  Büchersamml.  von  über  25,000  Nrr.  in  c. 
55,000  Bden,  unter  der  Bedingung  getrennter  Aufstellung  als 
„Bibl.  Gottholdiana **  u.  besonderer  Verwaltung,  hinterlassen  hat. 
Von  der  aus  dem  Besitze  des  Oberbibliothekars  geh.  Keg.-Kath 
Professor  Dr.  C.  A.  Lobeck  stammenden  Büchersamml.  sind,  nach 
Abgabe  zahlreicher  Doubletten  an  die  akadem.  Handbibl.,  nur  etwa 
700  Nrr.  in  die  Bibl.  gekommen.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
der  Bibl.  beläuft  sich,  mit  Einschluss  vieler  Doubletten  (40 — 50,000 
Bde)  auf  c.  220,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  incl.  Regieauf- 
wand jährl.  5652  Thlr.  bestimmt  sind.  Ausserdem  stehen  noch 
zu  Anschaffungen  aus  dem  Fache  der  neueren  Litteratur  u.  Musik 
aus  dem  Gotthold'schen  Legate  120  Thlr.  Zinsen  zur  Verfügung. 
Zur  Benutzung  an  Ort  u.  Stelle  ist  die  Bibl.  für  jeden  Gebildeten 
zugängl.,  u.  wird  zu  diesem  Zwecke  an  allen  Wochentagen  offen 
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gehalten.  Das  Recht,  Bücher  mit  nach  Haus  zu  leihen,  haben 
jedoch  nur  die  üniversit.- Professoren,  die  Direktoren  u.  wh'klich 
angestellt.  Lehrer  der  Gymnasien  li.  höheren  Burgerschulen ,  die 
Prediger  u.  praktischen  Aerzte,  der  Bürgermeister  u.  die  Käthe 
des  Magistrates,  die  oberen  Königl.  Beamten  u.  Olficiere  der  Gar- 
nison. Andere  können  nur  gegen  Bürgschaft  eines  zum  Leihen 
Berechtigten  Bücher  mit  nach  Haus  entlehnen.  Die  Zahl  der 
jährl.  verlieh.  Bücher  beträgt  11 — 12,000  Bde.  An  der  Spitze 
der  Verwaltung  der  Bibl.  steht  ein  Oberbibliothekar,  Professor  Dr. 
Wilmans,  dem  drei  Custoden  u.  ein  Sekretair  beigegeben  sind. 
—  Neben  dieser  grösseren  Bibl.  bestehen  noch  zwei  kleinere,  die 
schon  erwähnte  akadem.  Handbibl.  u.  eine  Bibl.  für  die  üniversit.- 
Stemwarte.  Was  die  erstere  derselb.  anlangt,  so  hat  der  Umstand, 
dass  die  Mehrzahl  der  Studirenden  in  ihrer  Hilfsbedürftigkeit  kaum 
die  wohlfeilsten  Gompendien,  geschweige  denn  die  für  ihre  Studien 
nöthigen  grösseren  Handbücher  sich  selbst  zu  beschaffen  im  Stande 
ist,  zu  ihrer  Einrichtung  1833  Veranlassung  gegeben:  dieselbe 
enthält  die  vorzüglicheren  grösseren  Handbücher  in  den  einzeln, 
wissenschaftl.  Fächern,  u.  steht  unter  dem  Professor  Dr.  Gruse 
als  Curator.  Bibliothekar  ist  0.  Rautenberg,  zugleich  Gustos  der 
Königl.  u.  Üniversit.-Bibl.  Die  Bibl.  der  Sternwarte  hat  als  Haupt- 
grundlage die  Büchersamml.  des  früheren  Direktors  d,  Sternwarte 
geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  F.  W.  Bessel,  666  zum  Theil  sehr 
werthvoUe  u.  seltene  Werke  in  1731  Bden,  welche,  zur  Erhaltung 
des  Andenkens  an  den  Verstorbenen,  nebst  dessen  Instnimenten 
1846  für  1700  Thlr.  angekauft  worden  sind. 

(Grabii;  M.  S.)  Catalogus  libror.  quammlibet  facaltat.  a  Bognslao  Bad- 
ziwil  et  Electorali  quae  Begimonti  Borossor.  est  Bibliothecae  le^ato  donator. 
Begim.  1668.  fol.  —  Ejusd.  Catalogus  libror.  Ducis  Boguslai  Ba£dyilli  Biblio- 
thecae Elect.  Be^omont.  iUatonim.  Begiom.  1673.  fol.  —  Grabii,  M.  S.,  fiüi, 
Series  libror.  qm  Bibliothecae  in  Pnissia  Begiae  augmcnto  Badziviliano  post 
editam  h.  a.  1673  cataloffum  noviter  accessere.  Beriom.  1712.  fol.  —  Ver- 
zeichniss  d.  Zugangs  bei  der  Königl.  u.  Umversitätsbibliothek  zu  Königsberg 
f.  d.  J.  1835  u.  36.  Königsb.  1837.  4^.  —  Beglement  d.  Königl.  u.  Universit.- 
Bibliotiiek  abgedr.  im  Serapeum  1846.  Nr.  6—9.  —  Entwurf  zu  ein.  Statute 
der  {dtadem.  Handbibliothek  abgedr.  im  Serapeum  1849.  Nr.  19.  —  (Busch  u. 
Wichmann)  Catalog  d.  Bibliothek  d.  Königsberg.  Sternwarte.  Königsb.  1852.  8". 
Beilage  zu  d.  Astronom.  Beobachtungen  auf  d.  K.  Uuivers.- Sternwarte  in 
Königsberg  angest.  u.  hrsg.  von  A.  L.  Busch.  Abth.  25.  (Enth.  BesseFs  Biblio- 
thek.) —  Steffenhagen,  E.,  Beiträge  zu  y.  Savigny's  Geschichte  d.  Böm.  Bechts 
im  Mittelalter.  Aus  d.  Handschriften  d.  königl.  Bibliothek  zu  Königsberg. 
Das.  1859.  II.  Ausg.  Das.  1861.  8^  —  Ejusd.  uatalogus  Codd.  manuscriptor. 
Bibliothecae  Beg.  et  Universitatis  Begimontanae.  Fase.  I— III.  Acccd.  Descnptio 
Codd.  Juris  qui  Kegimonti  in  Archive  Begio  et  in  Bibliotheca  urbica  et  Wallen- 
rodtiana  asservantur.  Begim.  1861 — 72.  gr.  4<*.  —  Mueller,  J.,  ein  Autographon 
Peter  Schoeffer's  in  ein.  Incunabel  d.  Koenigl.  u.  üniversit. -Bibliothet  zu 
Koenigsberff  i.  Pr.  mit  lithograph.  Pacsimüe.  Koenigsb.  1869.  4^.  —  Ders.,  die 
musikal.  Scnaetze  d.  Koenigl.  u.  Üniversit. -Bibliothek  zu  Koenigsberg  i.  Pr. 
aus  dem  Nachlasse  Fr.  A.  Gotthold's.  Nebst  Mittheilungen  aus  dessen  musikal. 
Tagebuechern.  Ein  Beitrag  z.  Geschichte  u.  Theorie  der  Tonkunst.  Lief. 
1—2.  Bonn.  1870.  4«. 
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*  Landwirthschaftl.  Centralstelle,  Ostpreussische 
(1843),  soll  im  Besitze  von  3000  Bden  sein. 

*  Mittelschule  .f.  Knaben,  Stadt*  Löbenicht'sche 
(1865),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  300  u.  fiir  die 
Schüler  c.  350  Bde  unter  der  Aufsicht  des  Bektors  J.  £rdmann. 

*  Mittelschule  f.Knaben,  Stadt  Steindammer(1868), 
enth.  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  350  u.  für  die  Schüler  über 
100  Bde. 

*  Physikalisch-ökonomische  Gesellschaft,  Königl. 
(1792),  ist  im  Besitze  von  c.  5000  Bden  unter  der  Obhut  ein. 
Bibliothekars  (0.  Tischler). 

♦Polytechnische  Gesellschaft  (1845),  im  Gebäude  der 
alten  Universität,  besitzt  500  Bde. 

*Propstei,  kathol.,  besitzt  als  Vermächtniss  ein.  Theil 
der  Büchersamml.  des  Kanzlers  Dr.  v.  Wengem  (f  1854). 

♦Realschule  auf  d.  Burg  (KVII.  Jhrhdt)  enth.  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  1600  u.  für  die  Schüler  3000  Bde. 

♦Kealschule,  Stadt.  (1535),  firmier  Löbenicht'sche  höh. 
Bürgerschule,  be^tzt  theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der 
Schüler  ein.  massigen  Bücherbestand  unter  der  Obhut  des  Prorektors 
Dr.  Schwidop  u.  des  Oberlehrers  Dr.  Bernhard. 

*StadtbibL,  unter  diesem  Namen  1718  zm-  allgem.  Be- 
nutzimg geöfi&iet,  hat  früher  „altstädt.  Rathsbibl."  geheissen.  Der 
Grund  dazu  ist  1541  durch  die  Büchersamml.  des  Pfarrers  J. 
Poliander  gelegt  worden,  zu  der  nach  u.  nach  folg.  andere  Samml. 
hinzugekommen  sein  sollen:  die  J.  MoUer'sche,  H.  Pertsch'sehe,  J. 
W,  Mulkenzersche,  A.  Hedio'sehe,  A.  Pfeister'sche,  B.  Goldbach'- 
sche,  u.  J.  P.  Lauson'sche.  Die  Oberaufsicht  führt  ein  Curatorium, 
die  Verwaltung  ein  Bibliothekar. 

Bayer,  Th.  S.,  Progr.  quo  BfbKothccam  Senafas  Palaeopolitani  incre- 
mentis  literar.  consecrat.  d.  XI.  Calend.  Mail  ad  usus  bonor.  onitfkini  aperU 
pobl.  in  edicit  et  dennnciat.  Begiomomt.  1718.  4^. 

♦Stenographischer  Centralverein  f.  Ost-  u.  West- 
preossen  (1861)  ist  im  Besitze  von  c.  SöO  Bden. 

ILolomea  (Oesterr.  Gaüz.). 
♦Gymnasium,  K.  JEC.,  1862  begründ,,  besitzt  theils  zur 
Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c.  3400  Bde 
u.  Hfte,  auf  deren  Veimehrung  jährl.  einige  80  Fl.  verwendet 
werden.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bücher  beläuft  sich 
auf  mehr  als  800  Bde. 


(Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K,  Ober-,  der  Cistercienser  d.  Stiftes 
Ossegg  (1591),  bat  zam  Gebraaclie  der  Lehrer  über  3350  u.  deir 
Schüler  c.  225G  Bd«  q.  Ufte.  —  Neben  der  Sehülerbibl.  besiaht 
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noch  eine   c.   100  Bde  zählende  Bibl.    des  Gabelsberger- Steno- 
graphen-Studenten-Kränzchens, 

ÜLOmorii  (Oesterr.  Uugarn). 

*  Gymnasium,  Ober-  u.  Unter-,  der  Benediktiner  vom 
Stifte  Martinsberg  unter  der  Obhut  eines  „Bibliothecae  Residentiae 
Gustos"  (Professor  D.  Sashegji)  u.  eines  „Bibliothecae  Gymnasii 
Gustos**  (Professor  P.  Löskay).    S.  Martinsberg. 

ÜLoppIseii  (Schweiz). 

*  Bibliothekgesellschaft  1846  besitzt  über  500  Bde, 
deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungsausgaben  jährl.  c.  60  Fr.  be- 
tragen.   Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  über  200  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

ÜLOzmlii  (Preuss.  Pos.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1865),  hat 
zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  750  u.  der  Schüler  c.  200  Bde  unt^r 
der  Aufsicht  des  ord.  Lehrers  Isemer. 

ILralnbiirs  (Oesterr.  Illyr.). 

*  Realgymnasium,  K.  K.,  besteht  seit  1861,  u.  besiztzum 
Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  c.  2650  Bde  u.  Hfte  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  mindestens  80  Fl. 

Krakau  (Oesterr.  Galiz.-Krak.). 
Dominikaner-BibL    der    St.  Trinitatis- Kirche,   mit  dem 
Archive  in   ein.   eigenen  Gebäude  aufgestellt,    soll  über   10,000 
Bde  besitzen. 

*  Gymnasium  bei  St.  Anna,  K.  K.  Ober-  (1643),  besteht 
seit  1812,  u.  besitzt  theüs  zur  Benutzung  der  Lehrer,  tiieils  der 
Schüler  zusammen  c.  4300  Bde  u.  Hfte  mit*  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  über  400  Fl.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  nahezu 
1200  Bde. 

*  Gymnasium  bei  St.  Hyacinth,  K.  K.  Ober-  (1857), 
besteht  seit  1859,  u.  enthält  theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer, 
theils  der  Schüler  zusammen  über  1000  Bde  mit  jährl.  Vermehrung 
im  Werthe  von  300  Fl. 

Technisches  Institut,  K.  K.,  ist  1810  begründ.  worden, 
u.  besitzt  c,  6800  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  über 
2000  Fl.  verwendet  werden.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle 
beläuft  sich  auf  c.  1800,  die  der  verlieh,  Bücher  auf  c.  5200  Bde. 

*  Universität,  Jagiellonische,  in  ein.  eigenen  Gebäude, 
verdankt,  gleich  der  Hochschule  u.  gleichzeitig  (1343)  mit  dieser, 
dem  König  Kasimir  dem  Grossen  v.  Polen  ihre  Begründung:  sie 
mag  ursprüngl.  allerdings  nur  sehr  klein  gewesen  sein,  u.  besteht 
überhaupt  als  einheitliches  Ganzes  erst  seit  1777,  da  zuvor  ein 
jedes  der  vielen  akadem.  CoUegien  seine  eigene  u.  von  den  and. 
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getrennte  Buchersamml.  besessen  hat.  Von  grösseren  Erwerbungen 
aerBibl.  aus  früherer  Zeit  finden  sicherwähnt:  die  Buchersamml. 
Benedikt  v.  Kozmin's  1560,  von  J.  Broseius  1639,  die  Krakauer 
Jesuitenbibl.  1790,  sowie  die  Samml.  des  Professors  B.  Cosnak  u. 
des  Bibliothekars  Bogucziczky.  Einen  ansehnl.  Zuwachs  hat  die 
Bibl.  auch  erhalten  durch  die  Buchersamml.  des  1811  zu  ihr. 
Bibliothekar  ernannt.  Professors  Bandtkje,  dem  sie  zugleich  nach 
ziemlichem  Verfalle  ihre  Wiederherstellung  verdankt,  sowie  später 
noch  durch  ein  bedeutendes  Büchergeschenk  von  Mme  Gostkowska 
1840  u.  die  reichhaltige  Samml.  seltener  Bücher,  Medaillen,  Kpfr- 
stiche  u.  Poln.  Bilder  aus  dem  Nachlasse  des  Gutsbesitzers  G. 
Pawlikowski  zu  Medyka  in  Galizien  1852.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand der  Bibl.  beträgt  c.  115,300  Werke  in  c.  140,000  Bden, 
mit  Einschluss  von  1200  Inkunabeln  u.  5550  Handschriften,  u. 
femer  noch  1350  Landkarten,  4250  Kpfrstiche  u.  Bilder  nebst  c. 
8800  Münzen  u.  Medaillen,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  5 — 6000 
FL  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  sind  zunächst 
die  Angehörigen  der  Universität  berechtigt,  aber  auch  Andere  je 
nach  Maassgabe  ihrer  Stellung  und  Zuverlässigkeit  zugelassen. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfölle  belauft  sich  auf  mehr  als 
11,200  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  7000  Bde.  Universit.- 
Bibliothekar  ist  der  als  Poln.  Bibliograph  bekannte  K.  Estreicher. 
—  Neben  der  Universit.-Bibl.  besteht  noch  eine  1792  begründete 
Bibl.  der  üniversit.- Sternwarte  von  c.  1300  Werken  in  c.  2000 
Bden  u.  Hften  mit  nahezu  500  Karten,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  250  Fl.  bestimmt  sind. 

Immoitalis  inunificentia  A.  de  Olszowa  Olszowski  Episc.  Gulmens.  etc., 
dum  Bibliotheca  üniv.  Cracov.  raro  exemplo  Gommuni  Musar.  Alamnor.  usui 
aperiretur,  a.  1671  d.  13.  Mai.  celebrata.  Crac.  fol.  —  Biezanowski,  St.  J., 
Aurifodina  Sapientiae  Biblioth.  ünivers.  Cracov.  novo  immortal.  beneficii  genere 
ab  A.  de  Olszowa  Olszowski  Episc.  Culm.  etc.  usui  publ.  aperta  et  celebrata  a. 
1671.  d.  13.  Mai.  Crac.  fol.— Bandtkje,  S.,  HistoryaBibliot.  ünivers.  JagieUonsk. 
w  Krakowie.  Ejr.  1822.  8^  —  OEjusd.)  Dona  a  Senatu  urbis  in  publ.  ünivers. 
Jagelion.  Bibliothecam  hoc  anno  illata.  Crac.  1827.  4^.  —  (Ejusd.)  Dissertatio 
de  IV  Codd.  Valerii  Maximi  in  Bibliotheca  üniversit.  Cracov.  4®.  (Lections- 
katalog  1829.)  —  Zbior  odciscöw  drzeworytöw  w  röznvch  dzielach  polskich  w 
XVI.  1  XVII.  w  odbitych,  a  teraz  w  Bibliot.  üniwers.  JagieUonsk.  zacnowanych. 
Krak.  1849.  8^.  (Samml.  von  Holzabdrücken  mit  Poln.  u.  Franz.  Text.)  - 
Bischoff,  F.,  über  einen  Deutsch.  Eechtscodex  der  Krakauer  Universit.-Bibliothek. 
Wien.  1865.  gr.  8^.  (Aus  d.  Sitz.- Berichten  der  K.  Akademie  d.  V7iss.)  — 
Ders.  über  eine  Sammlxmg  deutscher  Schöffensprücfae  in  ein.  Krakauei;  Hand- 
schrift.   Wien.  1867.  gr.  S»  (Ebendaher). 

ÜLrems  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Piaristen  (1816)  besteht 
seit  1849,  u.  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  c.  3100 
Bde  u.  Hfte  mit  jährL  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  250  PL  Die 
Zahl  der  jährL  Benützungsfälle  beträgt  6—700,  die  der  verlieh. 
Bucher  5—600  Bde. 
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♦Bealschule,  Landes-  Ober-  (1863),  ist  gleichzeitig  mit 
der  Anstalt  begründ.  worden,  u.  enth.  zur  Benutzung  der  I^hrer 
u.  Schüler  c.  3200  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  600  PL  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle:  c.  ä300,  der  verlieh. 
Bflcher:  über  1000  Bde. 

Kremsier  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Fürsterzbischöfl.  Bibl.  ist  von  deml664  zum  Fürst- 
bischof V.  Olmütz  gewählt.  Grafen  Karl  v.  Liechtenstein-Kastelki-on 
durch  Stiftung  eines  Kapitals  von  10,000  Fl.  Bh.  zur  Verwwidung 
der  Zinsen  zu  Anschafi^ngen  u.  ^ür  den  Bibliothekar  begründ. 
worden:  der  Stiftungsbrief  u.  die  damit  verbundene BibL-Instrakticm 
ist  vom  J.  1694.  Leider  hatte  eine  grosse  Feuersbrunst  1752 
unter  d.  Regierung  des  Cardinais  Troyer  einen  sehr  ansehnl.  Theil 
der  bereits  bis  auf  36,000  Bde  angewachsenen  Bibl.  zerstört.  Die 
Nachfolger  Troyer's,  die  Fürstbischöfe  Grafen  Leopold  Friedrich 
v.  Eckh  u.  Maximilian  v.  Hamilton,  haben  es  sich  jedoch  sehr 
angelegen  sein  lassen,  fär  die  Wiederherstellung  der  Bibl.  zu  sorgeü, 
so  dass  ihr  Bücherbestand  zu  Anfang  dieses  Jhrhdts  bereits  wieder 
auf  15,000  Bde  angewachsen  war.  Seitdem  hat  sich  die  Zahl  der 
Bücher,  namentl.  unter  der  Kegierung  der  Fürsterzbischöfe  Chotek, 
Sommerau-Beckli  u,  Landgraf  Friedrich  v.  Furstenberg,  bedeutend 
vergrössert,  u.  ist  gegenwäit.  bis  auf  mehr  als  25,000  Bde,  darunter 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  Handschriften  (34  Bde),  gestiegen. 
Ausserdem  besitzt  die  Bibl.  eine  sehr  wcrthvoUe  u-  in  gewisser 
Hinsicht  in  ihrer  Art  einzige  Samml.  geistlicher  Münzen  u.  Me- 
daillen«  namentl.  Olmützen 

T.  Lichnovsky,  Graf  R.,  des  furstl.  Hochstiftes  Olmöte  Münzen  u.  Me- 
daülen  nach  der  zu  Kremsier  befindl.  Sammlung.  Krems.  1865.  4^,  —  Dadik, 
B.,  Bibliothek  u.  Archiv  im  fürsterzlnschöfl.  Schlosse  zu  Kremsier.  Wien. 
1870.  gr.  80. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Piaristen  (1687)  besteht 
seit  1851,  u.  besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der 
Schüler  c.  2700  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  300  Fl. 
verwend.  werden. 

♦Kloster  der  Piaristen  soll,  wennschon  nicht  gerade  toh 
beträchtl.  Umfange,  doch  nicht  ohne  Werth  sein. 

IiLi*mn»mttii«ter  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Benedittmer  (1549)  be- 
sitzt aus  den  Mitteln  der  Stiftsbibl.  u.  als  deren  Eigenthum  zur 
Benutzung  der  Schüler  über  5000  Bde  tt.  Hfte  unter  der  Obhut 
des  Gymn.-Lehrers  L.  Achleuthner.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bücher  beträgt  über  1200  Bde.  —  Zur  Benutzung  der  Lehrer  ist 
die  Stiftsbibl.  zugänglich. 

Stift  der  Benediktiner  stammt  aus  sehr  früher  Zeit:  die 
Anfänge  der  Bibl.  reichen  bis  in  die  Zeit  des  Abtes  Sigmar  um 
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das  J.  1030  zurück.  Hatten  sich  die  Stiftsangehörigcn  zwar  eelion 
von  Anfang  an  die  sorgfältige  Pflege  der  Bibl.  seiHr  angelegen  sein 
lassen,  so  ist  dieselbe  doch  erst  seit  der  Zeit  der  Eranduig  der 
Buchdruckerkunst  zu  einem  ansehnl.  Umfange  gelai^^  u.  zwar 
dadurch,  dass  nicht  nur  die  Aebte  auf  ihre  grössere  Vermehrung 
als  seither  Bedacht  genommen  haben,  sondern  auch  mehre  ganze 
Samml.,  welche  sich  einige  Stiftsmitglieder  selbst  angelegt  hatten, 
nach  deren  Tode  der  Stiftsbibl.  anheimgefallen  sind :  unter  solchen 
Samml.  sind  im  XVT.  Jhrhdt.  die  des  Priors  L.  Forchdorfer  u. 
insbesondere  N.  Seld's  zu  erwähnen.  In  späterer  Zeit  hat  die  Bibl. 
bedeutenderen  Zuwachs  erhalten  theils  aus  d.  Nachlasse  des  Rektors 
d.  Universität  Salzburg  G.  Wimperger,  theils  durch  die  Samml. 
der  Capitularen  U.  Gnadelstorfer,  Th.  Byhers,  0.  Scharz,  M.  Steger, 
D.  Feümayer  u.  namentl.  C.  Schirmann,  welche  letztere  mehr  als 
10,000  Bde  umfasst  haben  soll;  sowie  ferner  noch  durch  eine 
grössere  Anzahl  meist  Deutsch.  Klassiker  aus  dem  Nachlasse  J. 
Copisi's  u.  einige  Tausende  alle  Zweige  der  Litteratur  betreff. 
Wei-ke  aus  d.  Verlassenschaft  von  U.  Hantenschneider.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beträgt  c.  30,000  Werke  in  c.  50,000  Bden 
u.  ausserdem  839  Inkunabeln  in  589  sowie  1800  Mss.  in  528 
Bden,  die  unter  die  Obhut  eines  Stiftsbibliothekars  A.  Baumgarten 
gestellt  sind.  Das  Recht  zur  Benutzung  der  Bibl.  durch  Leihen 
von  Böchern  haben  zunächst  die  Stiftsmitglieder,  mithin  auch  die 
dazu  gehörigen  Gymn.-Lehrer;  auf  Wunsch  werden  jedoch  Bücher 
auch  an  die  Studirenden  des  Gymnasiums  u.  an  Freunde  der 
Litteratur  in  der  Nähe  und  Feme  bereitwillig  ausgeliehen.  — 
Neben  der  Stiftsbibl.  besteht  selbständig  noch  eine  Bibl.  natur- 
wissenschaftl.  Inhalts  von  über  9000  Bden,  die  als  eine  besond. 
vollständige  ebenso  wie  als  eine  hinsichtl.  ihrer  Ordnung  muster- 
hafte gerühmt  wird. 

Kreiixliiiyeii  (Schweiz). 

*  Lehrerseminar,  1801  begründ.,  enthält  die  kantonale 
Lehrerbibl.,  u.  zählt  2500  Bde,  zu  deren  Vermehrungs-  u.  Ver- 
waltungskosten jährl.  369  Fr.  bestimmt  sind.  Die  Zahl  der  an 
Lehrer,  im  Orte  sowohl  als  auswärts  wohnend.,  verlieh.  Bde  beträgt 
das  Jahr  hindurch  c.  750. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*Propstei  der  Augustiner  soll  von  nicht  unbedeutendem 
ümfenge  sein,  u.  auch  eine  Anzahl  Mss.  besitaen. 

KreiiaBiiaelt  (Prenss.  BheiBj^r.). 

*  Histor.-antiquarischer  Verein  für  Nahe  u.  Hunds- 
rucken (1856)  ist  im  Besitze  von  c.  300  Bden. 

Hjfleii«  (Sohw6iz). 

*  öemeindebibl,    1810  vom  Lehrer  Schnyder  begründ., 
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1840  aus  dem  Schulhause  verbannt,  1858  aber  durch  den  Staat 
wieder,  eingesetzt,  besitzt  über  700  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
nur  die  Lesegelder  zur  Verfügung  stehen.  Zahl  der  jährl.  verlieh. 
Bde:  c.  800. 

Krlnau  (Schweiz). 

*  Volks-  u,  Jugendbibl.,  1851  begründ.  u.  im  Besitze 
von  über  500  Bden,  wird  vom  Ortspfarrer  unterhalten.  Zahl  der 
jährl.  benutzt  Bücher:  c.  200  Bde. 

Kronstadt  (Oesterr.  Siebenbürg.). 

*Gymnasium,  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  be- 
stimmt, soll  nicht  unbedeutend  sein.   Näheres  ist  aber  nicht  bekannt. 

Krotosclilii  (Prenss.  Pos.). 

*  Gymnasium,  Königl.  Wilhelms-  (1836),  enth.  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  nahezu  1600  u.  der  Schüler  c.  900  Bde 
unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Nieländer. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1836),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  wenig  über  100  u.  der  Schülerinnen  500  Bde. 

HLrumau  (Oesterr.  Böhm.). 

*Pürstl.  Schwarzenberg'sche  Bibl.,  von  ihr.  früheren 
Standorte  Wien  hierher  übergesiedelt,  soll  weit  über  30,000  Bde  be- 
sitzen, u.  hauptsächl.  im  Fache  der  Griech.  u.  Rom.,  sowie  der 
neueren  Litteratur,  des  Civil-  u.  canon.  Eechts,  der  Geschichte  des 
Oesterr.  Kaiserstaates,  der  Naturgeschichte,  Beisen  u.  Staats- 
wissensch.  reichhaltig  sein. 

Knimbacli  (Bayern). 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1862),  ist  im 
Besitze  von  c.  100  Bden. 

KAssiiaclit  (Schweiz). 

*  Lehrer-Seminar,  1832  begründ.,  besitzt  nahezu  1700 
Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  150  Fr.  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bücher:  13—1400  Bde. 

Beglement  a.  Katalog  gedruckt. 

HLUrnlk  (Preuss.  Pos.). 
*Schlossbibl.,  unter  der  Obhut  des  Bibliothekars  L.  Celi- 
chowski,  soll  von  erhebl.  Umfange  u.  Werthe  sein. 

(Celichowski,   L.)   Znaczniejszc  mklady  Biblioteki    Koraickiej.  (1872.) 
80.  Neue  Ausg.  (1873.)  8«. 

ÜLiitteiibery  (Oesterr.  Böhm.). 

*Eealschttle,  Coramunal-  Ober-  (1857),  besitzt  zur 
Benutzung  der  Lehrer  c.  1250  u.  der  Schüler  über  1000  Werke. 

liaasplte  (Preuss.  Westf.). 
*Pürstl.  Sayn-Wittgenstein'sche  Geschlechtsbibl., 
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auf  dem  Fürstl.  Kesidenzschlosse  Wittgenstein  u.  unter  der  Auf- 
sicht des  jedesmal.  Hofpredigers,  soll  15 — 20,000  Bde  meist  Jurist, 
u.  geschichtl.  Werke  besitzen,  die  fortdauernd  u.  zugleich  durch 
Hinzufügung  von  Schriften  über  Oekonomie,  Forstcultur,  Hütten- 
wesen u.  Technologie  vermehrt  werden. 

Iia  Ferrl^re  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  paroissiale  besteht  seit  1869,  u.  besitzt 
bereits  über  600  Bde, 

liAlir  (Baden). 

*  Gymnasium,  Grossherz.,  mit  höherer  Bürgerschule  ist 
gleichzeitig  (1804)  mit  der  Anstalt  begründ.  worden,  u.  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  2700  u.  der  Schüler  nahezu  800  Bde 
unter  der  Obhut  des  Professors  Eisenlohr. 

Katalog  d.  Gymnasiums-  u.  Schülerbibl.  im  August -Programm  1868 
gedruckt. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1853),  ist  im  Besitze 
von  c.  300  Druckschriften. 

lialliacli  (OesteiT.  Erain.). 

*  Clerikal-Seminar,  1701  vom  Fürstbischof  Sigmund  Graf 
V.  Herberstein  im  Vereine  mit  dem  damal.  Dompropst  J.  B. 
Preschern  u.  dem  Domdechanten  Generalvikar  TJialnitscher  v. 
Thalberg  begimd.,  u.  zur  Benutzung  der  Professoren  u.  Studirenden 
der  theolog.  Diöcesan-Lehranstalt  bestimmt,  soll  c.  8000  Bde  zählen. 

*  Fürstl.  Auersperg'sche  Bibl.  (Fideicommiss),  im  sogen. 
Fürstenhofe,  soll  eine  grosse  Anzahl  werth voller  Bücher  u.  auch 
Handschriften  aus  d.  XLY.  bis  XVH.  Jhrhdt.,  namentl,  für  die 
Fürstl.  Familie  von  Interesse,  besitzen,  ist  aber  leider  ganz  un- 
beachtet, u.  geht  ihrem  Verfalle  mehr  u.  mehr  entgegen. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober  (1418),  besitzt  haupt- 
sächl.  zur  Benutzung  der  Schüler  c.  2800  Werke  in  mehr  als 
5000  Bden  u.  Hften.  Natürlich  steht  die  Benutzung  auch  den 
Lehrern  frei,  die  aber  für  ihre  Studien  mehr  noch  an  den  Gebrauch 
der  K.  K.  Studienbibl.  gewiesen  sind.  Zur  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes, zu  dem  noch  über  2100  Oesterr.  u.  c.  3200  ausländ. 
Progrr.  hinzukommen,  sind  jährl.  nahezu  300  Fl.  zur  Verfügung. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle  der  Bibl.  beläuft  sich  auf  c. 
2500,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c,  1000  Bde. 

Historischer  Verein  f.  Krain  (1844),  von  Anfang  an  im 
Schulgebäude,  ist  durch  Geschenke  von  Behörden,  Corporationen 
u.  Privaten  entstand.,  u.  wird  auch  lediglich  nur  auf  diese  Weise 
vermehrt.  Der  Bücherbestand  beträgt  nahezu  4100  Bde  u.  1200 
Mss.,  darunter  295  Originale  auf  Perg.  Ausserdem  besitzt  der 
Verein  noch  100  antike  Münzen.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die 
an  jedem  Wochentage  zugängl.  gehalten  wird,  smd  vorzugsweise 


232  laibach 

die  Ver.-Mitglieder  berechtigt,  werden  aber  auch  eingeführte  Fremde 
u.  Geschichteforadaer  gern  zugelassen.  Die  Aufsicht  fuhrt  der 
Archivar  Dr.  L.  Germonik  mit  ein.  Gustos  A.  Jellouschek, 

Ordnime  des  Archivs  u.  der  Bibb'oÜhelc.    Separatdruck  aus  d.  Mittheil, 
d.  Vereins  18^. 

*  Kloster  d.  Franziskaner  ist  1755  von  dem  damal. 
Franzisk.-Ordens-Provinziai  P."8igi€»ttiid'81ierpin  gestift.,  u.  haupt- 
.sadU.  dureb  beschenke  u.  V^ermäehtnisse  so  ansehnlich  vermehrt 
worden,  dass  sich  der  Bucherbestand  gegenwärt,  auf  c.  15,000 
Bde  belaufen  soll, 

*  Land^ßmuseum,  Krain.,  enth.  insbesondere  sehr  seltene 
u.  schätzenswerthe  Carniolica,  ist  aber  leider  nicht  in  Ordnung  u. 
ßßhwer  zugänglich, 

*  Landwirthschaftsgesellschaft  f.  Krain,  K.  K.,  ist 
im  Besitze  von  über  900  Werken  in  melir  als  1500  Bden. 

*Eealschule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1850),  besteht  seit 
l/ÖM:,  u.  besitzt  »um  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen 
nahezu  2000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c. 
130  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  der  Bibl.  beträgt  über 
1000,  die  der  verlieh.  Bücher  c.  300  Bde. 

*  Stenographen-Verein  ist  nicht  gerade  sehr  umfänglich, 
aber  zweckmässig  gewählt  u.  für  die  Bedürfnisse  ausreichend. 

Kataloge  gedruckt  1865.  S». 

Studienbibl.,  K.  K,  (früher  Lycealbibl.),  im  Schulgebäude, 
verdankt  ihre  Entstehung  unter  Kaiser  Joseph  II.  den  BüchersammL 
der  aufgehobenen  Krain.  Klöster  u.  Stifter  u.  a.  (der  Academia 
Operosorum,  des  Carl  Edlen  v.  Perr,  der  Sitticher  Qsterzienser, 
d.  Augustiner  in  Laibach,  der  Jesuiten  daselbst,  der  Mariabrunner 
Cisterzienser  b.  Landstrass,  der  Freudenthaler  Karthäuser,  der 
Discalceaten  in  Lq,ibach  u,  der  Tybeiner  Serviten  B.  M.  V.),  ist 
aber  erst  1793  eröffnet  worden,  u.  zwar  mit  ein.  Bestände  von 
etwas  über  19,400  Bden  (worunter  allerdings  viele  Doubletten). 
Unter  den  weiteren  Vermehrungen  sind  hervorzuheben:  1798  durch 
die  Oberburger  BüchersammL;  1823  durch  die  Samml.  des  Frhr. 
C.  V.  Zois  von  4394  Bden  meist  naturhistor.  u.  montanist.  Inhalts 
f.  7000  Fl.;  1836  durch  645  Bde  meist  naturhistor.,  spez.  bota- 
nischer Werke  aus  dem  Nachlasse  des  Gymnas.-Präfekten  Fr. 
Hladnik;  1845  durch  die  wertäivoUe  u.  insbesond.  an  Slav.  Hand- 
schriften u.  Inkunabeln  reiche  Samml.  des  berühmt.  Slavisten  Dr. 
B,  Kopitar  von  2105  Bden  u.  1080  Broch.  f.  1400  Fl.;  1849 
dnrdi  Geschenk  des  Hofraths  Graf  Welsperg  von  320  Bden  meist 
Jurist.  Inhaltes.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
c.  45,700  Bde  u.  Hfte,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  1000  Fl.  aus 
Staatsmitteln  angewiesen  sind.  Zur  Benutzung  der  an  allen 
Wochentagen  geöflfceten  BibL  sind  zunächst  die  Professoren  u. 
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Schüler  des  Gyxanasium  u.  der  Beatechale  berechtigt,  ausserdem 
aber  auch  alle  Andere,  da  die  Bibl.  eine  „öffentliche**  sein  soll, 
ungehindert  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl.  Benutzungsfälle  beträgt 
über  1000,  die  der  verlieh.  Bücher  c.  2200  Bde.  Die  Verwaltui^ 
der  Bibl.  ist  einem  K.  K.  Bibliothekar  (Dr.  G,  Muys)  übertragen, 
dem  ein  Scriptor  u.  ein  Amanuensis  zur  Seite  stehen. 

Kosmaö,  G.,  die  K.  K.  Studienbibliothek  in  Laibacb.   Dftö.  1857.  8^ 

l4aiiiliaeli  (Oesterr.  Ob.-0«siierr.). 
Stift  d.  Benediktiner  hat  ein.  Bücherbestand  von  über 
23,500  Bden,  darunter  nahezu  400  Inlamabeln  u.  700  Hand- 
schriften-Bde,  nebst  ein.  ziemlich  bedeutenden  Kpfrstichsamml., 
auf  deren  Vermehrung  so  viel,  als  der  Bedarf  erfordert  u.  die 
Mittel  erlauben,  verwendet  wird.  Der  Grund  zm*  Bibl.  mag  wohl 
gleich  bei  Stiftung  des  Klosters  mit  gelegt  worden  sein:  die  Er- 
weiterung der  Samml.  haben  sich  dann  nach  Benedikt. -Sitte  die 
A<ebte  angelegen  sein  lassen,  u.  einzelne  Wohlthäter,  namentl. 
Priester,  im  aV.  u.  XVI.  Jhrhdt.  durch  üeberlassung  ihrer  eig. 
Büchervorräthe  gefördert.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  für  Jeder- 
mann zugänglich;  jedoch  werden  nur  ausnahmsweise,  vorzügl.  au 
Priester  aus  der  Umgegend,  Bücher  ausgeliehen.  Mit  der  Obhut 
über  die  Bibl.  ist  vom  Abte  ein.  der  Conventualen,  den  er  dazu 
für  tauglich  hält,  beauftragt:  gegenwärtig  li.  Joannes  Lass^r. 

lianej^  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  communale  besitzt  c.  1200  Bde  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  nur  einig.  20  Fr.  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bücher:  über  400  Bde. 

liaiidilii  (Bayern). 

*  Gewerbschule,  Königl.  (1833),  unter  der  Obhut  des 
Kektors  L.  Sutter,  soll  verhältnissmässig  nicht  unbedeutend  sein. 
Die  nähere  Angabe  fehlt. 

liandsliers  <^*  A*  ^t^*  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Stadt.,  mit  Realschule  (1859),  besitzt,  unter 
der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Klaucke,  über  3600  Bde  zur  Benutzung 
der  Lehrer;  ausserdem  noch  c.  2900  Bde  f.  die  Schüler. 

*  Töchterschule,  Stadt  höhere  (1861),  enth.  zum  Ge- 
brauchs der  Lehrer  über  300  u.  der  Schülerinnen  nahezu  900  Bde, 
worüber  dier  Bektor  (L.  Jungk),  die  Aufsicht  führt. 

liandslmt  (Bayern). 

*  Botanischer  Verein  (1664)  hat  ein.  Bücherbestand  von 
600  Bden. 

*  Gewerb-  u.  Handelschule,  Königl.,  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  800  u.  der  Schüler  c.  300  Bde. 

*  Historischer  Verein  v«a  u.  ffir  ¥iederbayem  (1834)  ist 
im  Besitze  van  c.  2000  Nrr.  Bücher,  Mss.,  Urkunden. 
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*  Mineralogischer  Verein  (1845)  ist  noch  klein:  besitzt 
nicht  viel  über  100  Bde. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1857),  ist  im 
Besitze  von  über  300  Bden. 

*  Studien-Anstalt,  Königl.  (1629),  unt«r  der  Obhut  des 
Professors  Schuch,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  3000  u.  der 
Schüler  100  Bde, 

liandsliiit  (Preuss.  ScUes.). 
V.  Wallenberg-Penderlin'sche  Bibl. ,  in  der  evang. 
Gnadenkirche  zui-  H.  Dreieinigkeit,  ist  1728  in  Folge  einer  von 
Melchior  Ducius  v.  Wallenberg  auf  Pfafifendorf  b.  Landshut  zu 
diesem  Zwecke  gemachten  Schenkung  im  Betrage  von  4000  PL 
gestiftet,  u.  unter  Anderen  1760  durch  Vermächtniss  der  Bücher- 
saraml.  des  Rektors  Kranz  in  Landshut,  sowie  1824  durch  c.  600 
Bde  aus  dem  Nachlasse  des  Hofrath  Fenderlin'schen  Ehepaares 
vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bucherbestand  betragt  c.  5000 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  80  Thlr.  Zinsen  der  v.  Wallen- 
berg'schen  Stiftung  zur  Verfügung  sind.  Ausserdem  besitzt  die 
Bibl.  noch  eine  Kunst-,  Naturalien-  u.  Curiositäten-Samml.  Die 
Bibl.  ist  eine  öflFentliche,  u.  kann  daher  von  allen  in  Landshut  u. 
nächster  Umgebung  wohnhaften  Personen,  soweit  sie  dem  Biblio- 
thekar als  sicher  bekannt  sind,  benutzt  werden:  Gelegenheit  dazu 
ist  wöchentl.  einmal.  Man  hat  aber  in  den  letzt.  Jahren  von  dem 
Bechte  der  Benutzung  wenig  Gebrauch  gemacht.  Die  Bibl.  ist 
der  gemeinschaftl.  Verwaltung  eines  Curatoriums  u.  des  Biblio- 
thekars unterstellt.  Dieses  Curatorium  besteht  aus  dem  jedesmal. 
Bürgermeister  als  Vorsitz.,  dem  jedesmal.  Pastor  prim.  als  Stell- 
vertreter des  Vorsitz,  (mit  dem  Titel  „Oberbibliothekar*),  dem 
jedesmal.  Rendanten  der  evang.  Kirchenkasse,  sowie  aus  2  bis  3 
Mitgliedern  des  Presbyteriums.  Bibliothekar  ist  der  jedesmal. 
Relrtor  der  evang.  Stadtschule  (Th.  Langner),  der  in  dem  jedesmal. 
Oberglöckner  der  Gnadenkirche  ein.  Gustos  zur  Seite  hat, 

Perschke,  W.,  Verzeichniss  der  öffentl.  v.  WaDenberg-Fendeprlin'scheii 
Bibliothek  zu  Landshut  i.  Schi.,  nebst  eingestreuten  Erläuterungen  u.  einer 
Geschichte  dieser  Bibliotbek.    Landsh.  1829.  S».  (Mit  Bibl. -Regulativ.) 

liansenlirack  (Schweiz). 

*Gemeindebibl.  besteht  seit  1840,  u.  besitzt  c.  800  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  im  durchschnittl.  Werthe  von  50  Fr.  Zahl 
der  jährl,  benutzt.  Bde:  600. 

Iianyensalxa  (Preuss.  Sachs.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1852),  hat  zur  Benutzung 
der  Lehrer  300  u.  der  Schüler  400  Bde  unter  der  Obhut  des 
Oberlehrers  Bode. 

liansentlial  (Schweiz). 

*  Volksbibl.  des  Ober-Aargau  besitzt  2800  Bde,  deren 


Laubau  335 

Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  zwischen  4—500  Fr. 
betragen.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  c.  4500  Bd. 
Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

Iia  Sarraz  (Schweiz). 

*  Bibl  de  T^glise  libre  1857  enthält  über  600  Bde,  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  60  Fr.  betragen. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  über  1000  Bde. 

liaaliacli  (Hess.). 

*  Gräflich  Solms-Laubacher  Bibl.,  im  Schlosse  (Fried- 
richsburg), ist  1680  gestift.  worden,  u.  soll  über  50,000  Bde, 
darunter  die  Büchersamml.  des  Syndicus  J.  J.  Schütz  in  Frankfurt 
a.  M.,  enthalten. 

Feuerbach,  J.  E.,  Sicilimenta  quaed.  ad  historiam  Bibliothecac  Solmens., 
quae  in  arce  Laubacens.  asservatur.  Giess.  1743.  4*^. 

liaulian  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evang.  (vor  1688),  hat  unter  der 
Obhut  des  Prorektors  Hagen  ein.  nur  unbedeutenden  Bücherbestand 
zur  Benutzung  der  Lehrer.  Für  die  Schüler  besteht  eine  eigene 
deutsche  Lesebibl. 

Stadtbibl.,  im  Waisenhause,  ist  1569  von  dem  Prediger 
S.  Suevus  (Schwabe)  begründ.,  u.  1734  durch  die  Büchersamml. 
des  Rechtsconsulenten  D.  Triller  u.  dann  noch  durch  die  Bibl. 
der  Oberlausitz.  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Gelahrtheit  vermehrt, 
mit  ihr  auch  in  neuerer  Zeit  die  Bibl.  des  wissenschaftL  Vereins 
u.  ebenso  die  des  Gewerbe-Vereins  verbunden  worden.  Der  ge- 
sanunte  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  10,000  Bde  u.  50  Hand- 
schriften, auf  deren  Vermehrung,  soweit  es  die  Bücher  der  Stadt- 
bibl. betriflft,  von  den  Zinsen  ein.  Kapitals  von  800  Thlr.  jährl. 
nur  18  Thlr.  verwendet  werden  können.  Die  Bücher  der  Stadtbibl., 
die  wöchentl.  einmal  zugänglich  ist,  können  von  Gelehrten,  Kauf- 
leuten, Hausbesitzern,  bedmgungsweise  auch  von  Gymnasiasten, 
die  zur  Bibl.  des  wisseuschaftl.  Vereins  gehörigen  dagegen  von 
Jedermann  benutzt  werden,  während  die  Benutzung  der  Bibl.  des 
Gewerbe-Vereins  nur  den  Ver.-Mitgliedern  gestattet  ist.  Die  Zahl 
der  jährl.  verlieh.  Bücher  beträgt  3—400  Bde.  Die  Stadtbibl. 
steht  unter  der  Aufsicht  des  Bürgermeisters,  unter  dem  ein  Biblio- 
thekar (Lehrer  G.  EflFenberger)  die  Verwaltung  besorgt.  Mit  der 
Stadtbibl.  ist  übrigens  ein  Kunst-,  Naturalien-  u.  ein  verhältniss- 
mässig  sehr  reiches  Münz-Kabinet  verbunden. 

Gude,  G.  Fr.,  das  Andenken  des  Ursprungs  u.  Wachsthums  d.  öffentl. 
njbliothek  in  Lauban.  Das.  1748.  Fol.  Abgedr.  in  d.  Arbeit,  einer  Oberlausitz. 
GeseUsch.  f.  Geschichte  etc.  Bd.  I.  u.  in  Biedermannes  Nova  Acta  scholast. 
Bd.  I.  -—  Becher,  Fr.  L.,  Schicksale  d.  öffentl.  Sammlungen  von  Büchern, 
Natural.,  Münz.,  Eunstsachen  u.  Alterthümern  in  Lauban.  Das.  1795.  8^.  — 
Kaiser,  H.  £.,  Nachricht  von  den  bei  d.  Stadtbibliothek  zu  Lauban  befindl. 
antiken  röm.  Münzen.  I— IL    Lauban.  1827—28.  4^.    (2  Progrr.)  —  Ejusd. 
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Progr.  de  Cod.  ms.  Athenajgorfte  Laubaceusi  ^sg.  vAriant  lecU.  Brieg.  1888. 
40.  —  Falk,  F.  W.  A.,  einige  Nachrichten  über  d.  Begründung  n.  Erweiterung 
d.  hies.  Stadtbibliothek.  Laub.  18S4.  4«.  (Progr.) 

IiaiiciiliMr^^  (Pxews,  Bomni.). 

*  Bürgerschule,  St&dt.  evang.  höhere  (1860),  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  1000  Bde. 

loiiifeiilrapy  (SdhweiK). 

*Lehrerbibl.  des  Bezirke  begbeht  seit  1834,  u.  besitzt 
über  500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  §0  Fr.  Wird 
nicht  stark  benutzt. 

Statuten  u.  Katalog  gedradct 

liausaniie  (Schweiz). 

*Cantonale,  Bibl.,  —  in  ein.  unweit  der  Kathedrale  ge- 
legenen Gebäude,  welches  zugleich  ein.  Theil  des  Museums,  sowie 
die  Hörsäle  der  Akademie  u.  des  Gymnasiums  in  sich  schliesst 
—  hat  früher  hinsichtlich  der  Verwaltung  mit  der  Akademie  zu- 
sammengehangen,  u.  desshalb  auch  bis  1807  die  akademische 
geheissen :  sie  ist  Staatseigenthum,  u.  für  den  Eanton  Waadt  also 
das,  was  die  in  allen  Städten  u.  vielen  Dörfern  beftndl.  kleineren 
Bibl.  für  mehr  oder  minder  grosse  Kreise  des  Kantons  sind,  d.  h. 
gemeinsames  Besitzthum.  Ihre  Gründung  ist  gleichzeitig  0^36) 
mit  der  Stiftung  der  Akademie  erfolgt,  welche-  letztere  die  Berner 
zu  dem  Zwecke,  dass  sie  der  neu  eingeführt.  Reformation  als 
dauernde  Stütze  dienen  sollte,  in's  Leben  gerufen  haben.  Da  diese 
Akademie  bis  gegen  Mitte  XVIII.  Jhrhdts  ausschliesslich  Bildungs- 
anstalt f.  Protest.  Geistliche  geblieben  ist,  so  hat  auch  bis  dahin 
in  der  Bibl.  die  protest.-theologische  Litteratur  jederzeit  das  Ueber- 
gewicht  behalten,  u.  die  gesammte  übrige  Litteratur  sehr  geringe 
Berücksichtigung  erfahren.  In  dieser  Hinsicht  sind  erst  seit  1734, 
wo  ihr  von  der  Bemer  Regierung  das  Recht  auf  ein  Freiexemplar 
von  allen  im  Kanton  gedruckten  Büchern  zugesprochen,  später 
auch  eine  grosse  Anzahl  von  Doubletten  der  Berner  Bürgerbibl. 
überwiesen  worden  ist,  Veränderungen  u.  günstigere  Verhältnisse 
eingetreten,  zumal  auch  seitdem  im  Laufe  der  Jahre  die  Ein- 
verleibung einzelner  Privatsamnd.  u.  einer  öflfentl.  Bibliothek  wieder- 
holt stattgefunden  hat.  Unter  solchen  Samml.  sind  zu  nennen: 
1755  die  des  Rechtsgelehrten  L.  de  ßochat;  1758  des  Professors 
H.  B.  de  Quiroga  u.  später  des  Professors  Struve;  1791  die  unter 
dem  Namen  „Bibliotheque  de  TH^pital*  bekannte  Lausanner 
öffentl.  Stadtbibl.;  femer  in  neuerer  Zeit  1839  die  namentl.  in 
den  Fächern  der  Reisen,  Naturgeschichte  u.  dramat.  Litteratur 
ausserordenü.  werthvoUe  u,  reichhaltige  Samml.  des  um  das  Waadt- 
land  hochverdient.  Generals  Fr.  C.  de  La  Harpe  18,000  Bde  (nadi 
Abzug  eines  f.  den  Waadtländ.  Staatsratii  zurückbehaltenen  An- 
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theils);  ausserdem  nach  der  handschriftl.  Nachlass  des  berühmten 
Arztes  Tissot,  der  grössere  Theil  der  Büchersamml.  Muret's,  eine 
Anzahl  werthvoller  Werke  aus  der  Samml.  des  bekannten  Gibbon, 
das  Wichtigste  aus  dem  Büchemaehlasse  des  Waadtländer  Ge- 
schichtsforschers Dekan  Bridel,  eine  Anzahl  von  Büchern  aus  d^n 
Bibl. -Besten  der  in  neuerer  Zeit  aufgehobenen  Klöster,  der  botan. 
Theil  der  Büchersamml.  von  F.  de  Gingings-Lassaraz  (1849).  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  der  Bibl.  wird  auf  c.  60,300  Bde  ge- 
schätzt, womüter  sich  eine  f.  die  Schweizer-Geschichte  interessante 
u.  wichtige  Anzahl  von  4000  Broschüren  befindet.  Zur  Bestreitung 
der  Kosten  f.  Vermehrung  u.  Verwaltung  der  Bibl.  sind  jährl.  c. 
7200  Pr.  aw  Verfagung.  Der  Zutritt  zur  Bibl.,  welche  an  allen 
Wochentagen  offen  gehalten  wird,  ist  Jedermann  ohne  Ansehen 
der  Person  gestattet;  dagegen  sind  hinsichtl.  Derjenigen,  an  welche 
Bücher  ausserhalb  des  Lokales  ausgeliehen  werden  dürfen,  einige 
Beschränkungen  vorgeschrieben.  Auf  unentgeltl.  Leihen  von  Büchern 
haben  nur  die  Mitglieder  des  Staatsrathes  u.  des  Erziehungsrathes, 
die  Lehrer  u.  Schüler  der  Akademien  u.  der  obersten  Klassen  des 
Gymnasiums,  sowie  die  Direktoren  der  höheren  Bürgerschulen  An- 
spruch zu  machen.  Ausserdem  ist  es  auch  noch,  auf  Anzeige  an 
den  Erziehungsrath,  erlaubt,  an  Solche,  die  sich  mit  ein.  besonderen 
wissenschaftL  Arbeh  beschäftigen,  Bücher  unentgeltl.  auszuleihen. 
Daeegen  haben  alle  Uebrige,  welche  Bücher  zu  leihen  wünscheo« 
u.  die  erforderL  Sicherheit  bieten  können,  ein  jährl.  Abonneiiieot 
von  6  Fr.  zu  zahlen.  Die  Zahl  der  jährl.  ausgeliehenen  Bücher 
schwankt  zwischen  5  bis  7000  Bde.  Die  oberste  Leitung  der  Bibl.- 
Angelegenheiten  ist  dem  Erziehungsrathe  übertragen,  dem  als 
.Se)a*etair  der  vom  Staatsrathe  ernannte  BibHothekar,  zugleich 
Kassirer  der  Bibl.,  mit  berathender  Stimme  beigegeben  ist 


Beglement  poor  lA  Biblioth^qae^ j^tonale.    Laus.  1844.    «•.  12®.  — 

apparten.  a  la  Bibli< 
cantonale.  Poöties  inedites  de  Q.  Marot,  de  Gath^r.  de  M^cis  et  de  Th.~de 


Chavannesf  IV«,  Notiee  sor  im  Ms.  da  XVI.  sitele,  apparten.  a  la  Bibliotheque 


Beze.  Laus.  1845.  8^.  —  (Wiener,  H.)  Cataloffae  de  la  Bibliotheque  canton. 
Vaudoise.  I-VII.  Laus.  1853—56.  M.  4«.  Suppl.  1858. 

♦Circulaire  de  l'Eglise  libre,  Bibl.,  1849  enthält  ,7 
Schachteln  mit  je  90  bis  100  Bden.«* 

Beglement  gedruckt. 

♦Edutiants,  BibL  des,  1540  besitzt  über  8300  Bde,  dereft 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  von  ein.  jährl.  Corporations- 
beitrag  von  250  Pr,  u.  den  BöttöteföigsgeMeni  bestritten  werden. 
Zahl  der  mfafl.  veräeh.  Baeber:  1000  Bde. 

Katalog  ^ednidii. 

*Histoire  de  la  Suisse  romande,  Society  d\  besteht 
seit  1838  u.  besitzt  750—800  Bde. 

♦Lecture,  Socidte  de,  1818  enthält  20,000  Bde,  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungsltostenhauptsäehl.  vondenBenütrangs- 
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geldem,  jährl.  c.  1500  Fr.,  bestritten  werden.    Die  Zahl  der  jährl. 
verlieh.  Bucher  beläuft  sich  auf  3800  Bde. 

*  Litte'raire,  Cercle,  1812  besitzt  10,000  Bde,  zu  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  blos  die  Benützungsgelder, 
jährl.  c.  450  Fr.,  zur  Verfügung  sind. 

Statuten  u.  Katalog  gedrum. 

*Militaire  (Veillon),  Bibl.,  besteht  seit  1870  mit  gegen- 
wärt. Bücherbestande  von  mehr  als  1100  Bden. 

*  Naturelles,  Societe  Vaud.  des  Sciences,  1842  enthält 
3200  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  von  den 
Benützungsgeldern,  jährl.  über  200  Fr.,  bestritten  werden. 

Katalog  gedruckt. 

*Paroissiale  (cath.),  Bibl.,  1835  besitzt  c.  600  Bde.  Die 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher  beträgt  nahezu  400  Bde. 

*  Pe'nitentiaire,  Bibl.  du,  ist  neuerer  Entstehung,  u.  enth. 
zur  Benutzung  für  Männer  u.  Frauen  zusammen  über  1900  Bde. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  c.  5000  Bde. 

.    *Populaire  et  religieuse  (St.  Laurent),  Bibl.,    1829 
besitzt  2000  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl. 
c.   1000  Fr.  (Benützungsgelder,  freiwill.  Beiträge)  beanspruchen. 
Zahl  der  das  Jahr  über  benutzt.  Bde :  5000. 
Katalog  gedruckt. 

♦Rögents,  Bibl.  des,  1834  enthält  3600  Bde,  deren  Ver- 
mehrungs- u,  Verwaltungskosten  von  dem  jährl.  Staatsbeitrage  von 
1000  Fr.  bestritten  werden.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bucher:  c. 

1700  Bde. 

Beglement  u.  Katalog  gedruckt. 

*Technique,  Facult^,  besteht  seit  1853,  u.  besitzt  400 
Bde  mit  jährl.  Zuwachs  m  Werthe  von  300  Fr.  Staatsbeitrs^. 

*  Theologie  deTEglise  libre,  Facultö  de,  besteht  seit 
1848.  Ihre  Grundlage  bildet  ein  Theil  (5000  Bde)  der  Bibl.  aus 
dem  Nachlasse  des  Professors  A.  Vinet,  zu  dem  später  oioch  als 
ein  sehr  werthvoUer  Zuwachs  die  Büchersamml.  des  Professors  Chap- 
puis,  darunter  eine  beträchtl.  Anzahl  von  seit  1845  gesammelten 
polit.  Brochuren,  hinzugekommen  ist.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beträgt  8500  Bde,  deren  Vermehrungskosten  hauptsächl. 
von  freiwilligen  Beiträgen  bestritten  werden  müssen.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  7—800. 

Reglement  u.  Katalog  gedruckt. 

liairant  St»  Andri^  (Oesterr.  Illjr.). 

*  Kathedrale  hat  ein.  ansehnlichen  Bücherbestand,  darunter 
seit  1697  die  J.  0.  v.  Dernbach'sche  Büchersamml. 

lieer  (Preuss.  Hannov.). 
Realschule,  Stadt.,  besteht  seit  der  Gründung  (1835)  des 
vormal.  Progymnasiums,  u.  besitzt  über  2800  Nrr.,  darunter  als 
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Vermächtniss  die  Büchersamml.  des  Oberlehrers  Dr.  Schultze 
(t  1865)  von  c.  1800  Bden.  Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes 
sindjährl.  c,  150  Thlr,  zur  Verfügung.  Zur  Benutzung  der  Bibl., 
die  wöchentl.  einmal  geöffnet  ist,  sind  zunächst  die  Lehrer  u. 
Schüler  der  Anstalt  berechtigt,  wii'd  aber  auch  das  gebildete  Pub- 
likum gern  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  oeträgt  c.  40, 
die  der  verlien.  Bücher  c.  250  Bde.  Bibliothekar  ist  der  ord. 
Lehrer  Dr.  B.  Bunte. 

Iielpulk  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Kloster  der  Piaristen  soll  weder  von  unerhebl.  Um- 
fange, noch  ohne  Werth  sein.    (Nähere  Nachricht  fehlt.) 

lielpxly  (E.  Sachs.)*). 

*  Astronomische  Gesellschaft  (1844)  besitzt  c.  800  Bde 
unter  der  Obhut  des  Professors  Dr.  J.  C.  Fr.  Zöllner.  . 

Buchhändler,  Börsenverein  der  Deutschen,  im  Lo- 
kale der  Buchhändlerbörse  u.  unter  der  Verwaltung  ein.  Biblio- 
thekars (F.  H.  Meyer),  besitzt  nahezu  4000  Nrr.,  darunter  eine 
interessante  durch  die  Generalverwaltung  der  Deutsch.  Reichspost 
in  Gemeinschaft  mit  dem  Vorstande  des  Börsenvereins  für  d. 
Wiener  Weltausstellung  1873  zusammengebrachte  CoUektion 
Deutsch.  Zeitungen  u.  Ztschriften.  Der  Grund  zur  Bibl.  ist  1841 
in  Folge  öffentl.  Aufforderung  u.  auf  Anlass  der  im  Jahre  zuvor 
stattgefund.  IV.  Säkularfeier  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
gelegt,  u.  ihr  unter  Anderen  eine  nicht  unbeträchtL  Anzahl  buch- 
hän£erischer ,  aus  den  Verlassenschaften  (ies  Buchhändlers  C. 
Schmalz  in  Leipzig  u.  P.  G.  Kummer's  stammender  Schriften  u. 
Papiere  einverleibt  worden. 

Beglement  f.  die  Benutzung  der  Bibliothek  d.  Börsen-Yereina  der  deutsch. 
Buchhändler.  Leipz.  (1869.)  8^  —  (Bfeyer,  F.  H.)  Katalog:  d.  Bibliothek  des 
Börsenvereins  d.  Deutsch.  Buchhändler.  Leipz.  1869.  8®.  Imt  Nachtrag  1870. 

*  Buchhandlungs-Gehülfen-Verein,  1859  eröffnet  ü. 
ein  paar  Jahre  später  bereits  c.  2000  Werke  stark,  ist  seitdem 
nicht  unbedeutend  gewachsen.  ■* 

Gatalog  der  Bibliothek  d.  Buchhandlungs-Gehülfen-Yereins  in  Leipzig. 
£rCffiiet  15.  Sptbr.  1859.  Leipz.  kl.  8».  Mit  Nachträgen  1861—64. 

*Deutsche  Gesellschaft  zur  Erforschung  vaterländischer 
Spract^J-^u,  Alterthumer  (1697),  im  Lokale  der  Stadtbibl.,  besteht 
seit  1824  u.  muss  sehr  beträchtlich  sein,  da  ihr  in  neuerer  Zeit 
zufolge  tesüömentarischer  Bestinmiung  des  Oberhofgerichtsraths 
C.  H.  F.  V.  Zehmen  auf  Graupzig  dessen  SauMnl.  von  Büchern, 
Mss,,  Urkunden,  Landkarten  u.  Plänen,  Zeichnungen  nebst  Münzen 


♦)  (Weiffei,  Th.  0.)  Verzeicliniss  d.  Gegenstände,  welche  zur  IV.  Säculai*- 
feier  d.  Buchdruckerkunst  in  der  deutsch.  Suchhändlerbörse  in  Leipzig  aus- 
gestellt sind.  Leipz.  1840.  8^.  (Aus  d.  Stadtbibliothek  u.  Priyatsanimlungen 
zu  Leipzig,  sowie  aus  d.  Königl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden.) 
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u.  Wappen  —  angeblich  10,000  Bde  u.  c.   12,000  Bll.  —  zum 
öflfentl.  Gebrauche  vermacht  worden  ist. 

Erdkunde,  Verein  von  Freunden  der  (1861),  interi- 
mistisch in  ein.  Lokale  der  Kealschule,  ist  seit  Stiftung  der  Ge- 
sellschaft allmählig  entstanden,  u.  besitzt  gegenwärtig  c.  650  Bde 
Druckschriften  nebst  100  Karten  u.  Atlanten,  deren  Benutzung 
ausser  den  Ver.- Mitgliedern  auch  Anderen  gern  gestattet  wird. 
Die  Vermehrung  des  Bestandes  geschieht  auf  dem  Wege  des 
Tausches  u.  der  Schenkung:  ein  LesMiTkel  ikergiebt  seine  Bücher 
u.  Ztschriften,  nachdem  sie  im  Umlaufe  gewesen  sind,  d«r  Bibl., 
über  welche  der  Schriftfühi-er  d,  Vereins  (Dr*  0.  Deutsch)  die 
Aufsicht  hat. 

Verzeichnisse  der  Karten-  u.  Büchersammlung  des  Vereins  von  Freunden 
der  Erdkunde,  abgedr.  in  den  Jahresberichten  186^  f. 

*  Geschichte  Leipzigs,  Verein  f.  die  (1867),  imfrüheren 
Hospitalitenhaus  des  alten  Johannishospitales,  ist  sammt  dem  Ar- 
chive u.  der  Alterthumssamml.  1873  feierlich  eröffiiet  worden,  u. 
besitzt  bereits  300  Bde,  2000  Nrr.  im  Kepertorium  (Brochuren 
etc.)  u.  c.  200  Dokumente. 

*Gyronasium<  Stadt.  Nicolai-  (1511),  in  der  jetzigen 
Gestaltung,  ist  Ende  XVIll.  JhrhrdtB  von  Dr.  Winkler,  mit  Zu- 
hilfenahme der  wenigen  bei^its  bei  der  Schule  vorband.  Bücher, 
begründ.  worden,  lange  Zeit  aber  sehr  imbedeutend  geblieben, 
bis  ihr  in  Folge  der  Bemühung  des  Superintendenten  Ä.  Gross- 
mann mehre  betrtchtlicke  Bereicherungen,  1851  auch  eine  Privat- 
bibl.  durch  Schenkung  zugekommen  sind.  Der  zur  Benutzung 
der  Lehrer  bestimmte  Bücherbestand  zählt  gegenwärtig  c.  2400 
Bde.  Zum  Gebrauche  der  Schüler  besteht  eine  besondere  Samml. 
von  c.  600  Bden. 

Nohhe,  C.  Fr.  A-,  Spöchnen  rdiq^niar.  Keiskian.,  in  Scholae  Nicolaitana« 
Bibliotheca  asservatar.,  Adnotaüdnes  ra  Constantini  Porphyroffen.  Imperat. 
Constantinop.  opxte  de  Caerittwniis  aialaer  Byzant.  compleetens.  Lipa.  1829.  8". 
(ftregr.) 

Gymnasium,  Stadt.  Thomas-  (1221),  ist  um  1609,  nach 
einig,  Angaben  bereits  Mitte  XVL  Jhrhdts,  errichtet  worden,  u. 
besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  SchÄler  zusamme» 
3500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  150  Thlr.  u.  den 
wenigen  Zinsen  des  Sinnerschen  Legates.  Die  VerwaKa'Ag  der 
Bibl.  fuhrt  der  Rektor  Prof.  Dr.  P.  A.  Eckstein. 

Handels-Lehranstalt,  öffeAtl.  (1831),. -fcfesitzt  1550 
Werke,  darunter  seit  1855  aus  der  vom  Hofgeriehtarathe  Dr.  Einert 
hinterlass.  Samml.  alles  auf  d«n  Handel  ti.  das  WechselrecM 
Bezügliche. 

Steinhaus,  A.,  die  Bibliol^ek  der  Handelslehranstalt  zu  Leipzig.  Das. 
1&&2.  gr.  4*.    ^inladungsschrift.) 

*  Hospital,  St.  Jacob-,  ist  in  neuerer  Zeit  vom  Dom- 
herrn Dr.  Priederici  dadurch  begründ.  worden,  dass  derselbe  als 
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Testamentsvollstrecker  des  Professors  Eocb  aus  dessen  nach- 
gelassener Bibl.  dem  Hospitale  zum  Nutzen  der  Studirenden  eine 
Samml.  medicin.  Bücher,  c.  300  Nrr.,  überwiesen  hat,  die  durch 
freiwil%e  Beiträge  fortdauernd  Zuwachs  erhalten  haben. 

*  Kaufmännischer  Verein,  neuerer  Entstehung  u.  zum 
Zwecke,  „den  Ver.-Mitgliedem  jederzeit  eine  nützliche,  anregende 
u.  bildende  Lektüre  zu  bieten,  bei  Vorträgen  u.  Discussionen  im 
Verein  als  Aufschluss  gebendes  Hilfsmittel  zu  dienen,  u.  mit  der 
Zeit  Material  zu  tieferem  Studium  in  der  kaufmänn.  Litteratur  u. 
den  ihr  nahe  stehenden  Fächern  zu  gewähren,*  begründet,  besitzt 
ein  paar  Tausend  Bücher  u.  Journale,  für  welche  letztere  ein 
besond.  Joumalistikum  besteht. 

Catalog  der  Bibliothek  des  Eanimäiin.  Vereins  zn  Leipzig.  Vereinsjahr 
1859—60.  Leipz.  S». 

♦Kirche,  St.  Nicolai-,  ist  1596  entstand.,  u.  zählt  ein 
paar  Tausend  Bde,  die  vorzugsweise  zum  Gebrauche  der  Prediger 
der  Kirche  bestinmit  sind,  ßie  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  der 
jedesmal.  Archidiakonus. 

*  Kirche,  Öt,  Thomas-,  ist  um  die  Mitte  XVL  Jhrhdts 

—  angeblich  aus  der  Bibl.  der  Marienkirche  zu  Eicha  b.  Naunhof 

—  entetanden,  scheint  aber  anfangs  sehr  unbedeutend  gewesen  zu 
sein,  bis  ihr  1580  durch  den  Superintendenten  Dr.  N.  Seinecker 
u.  ebenso  1625  durch  den  Superintendenten  P.  Lyser  mittels  Ein- 
sammlung freiwilliger  Geldbeiträge  einige  Hilfsquellen  zur  Ver- 
mehrung des  Bücherbestandes  eröffiiet  worden  sind.  Bücherver- 
mächtnisse  hat  die  Bibl.  im  Laufe  XVII.  Jhrhdts  erhalten:  von 
Dr.  G.  Wirth  1613,  von  W.  Planer  1631  u.  vom  Professor  Dr. 
H.  Höpfher  1642.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  ein  paar 
Tausend  Bde ,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  50  —  60  Thlr.  u.  die 
geringen  Zinsen  des  Planer'schen  Legates  verwendet  werden.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.  sind  vorzugsweise  die  Prediger  der  Kirche 
berechtigt,  werden  aber  auch  Andere  von  dem  Superintendenten, 
der  jedesmal  die  Au&icht  fürt,  bereitwillig  zugelassen. 

Pippin^,  H.,  Arcana  Bibliothecae  Thoman.  lipsiens.  Sacra  Betecta. 
ups.  1703.  kl.  8».  Abgedr.  in  Schmidii  de  Bibliothecis  accessio  altera  collec- 
tioni  Maderianae  adjnncta.    Heimst  1705.  8^. 

*  Kunst-  u.  Gewerb-Verein  soll  weder  von  unbeträchtl. 
Umfange,  noch  ohne  VP^erth  sein.    (Nähere  Angabe  fehlt.) 

Catalog  d.  Bibliothek,  d.  Eanstsacben,  Modell-  n.  Münz -Sammlung. 
Enth.  im  IV.  Bericht  des  Kunst-  u.  Gewerb-Vereins  zu  Leipzig.  1841.  8°. 

*Loge  Minerva  zu  den  drei  Palmen  besitzt  eine  nicht 
unbedeutende  Anzahl  von  Schriften  über  Freimaurerei  u.  verwandt 
Vereine. 

Verzeichniss  maurerischer  Doubletten  in  d.  Loge  z.  d.  drei  Fahnen  in 
Leipzig.  1839.  8«. 

Medicinische  Gesellschaft  (1829),  theils  durch  Ankäufe, 

16 
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theils  u,  vorzügl.  durch  Geschenke  gebildet  u.  unterhalten  —  als 
eines  def  ansehnlichsten  Geschenke  verdient  der  aus  der  Bibl.  des 
Professors  Dr.  A.  Fr.  Hänel  (f  1833)  von  dessen  Wittwe  übergebene 
medicin.  Theil  erwähnt  zu  werden  —  ist  Ende  der  1860er  Jahre 
der  üniversit.-BibL  einverleibt  worden. 

Yetzeichniss  der  Büefaer  -  Sammlnng  d.  Leipz^er  medUcin.  Gesellschaft. 
Leipz.  1844.  8^.  Nebst  Nachtrag  in  der  Schrift  von  J.  Kadins  ,,Die  MecÜMim. 
Gesellschaft  zu  Leipzig.  Eine  kurze  geschichtl.  Darstellung  ihrer  Entstehung 
u.  Porthüdung  in  den  abgelauf.  ersten  25  Jahren.    Das.  1854.  8^. 

*  Missionsanstalt,  evangel. -luther.,  hat  1853  eine 
Samml.  tamulischer  Werke  c.  150  Nr.  erhalten,  welche  der  Di- 
rektor K.  Graul  von  seiner  Eeise  durch  die  alten  Dänisch-Hallischen 
Missionen  auf  der  Coromandel-Kuste  mitgebracht  hat 

Graul,  K.,  die  tamul.  Bihliothek  der  evang.  luth.  Missionsanslalt  zu 
Leipzig.  Abgedr.  in  d.  Ztschrift  der  Deutsch,  morgenland.  GeseUsch^  Bd. 
Vff.  1853. 

*  Naturforschende  Gesellschaft  (1818),  durch  die  Bibl. 
der  früheren  Linnö'schen  Gesellschaft  1824  vermehrt,  ist  in  den 
1850er  Jahren  an  die  Üniversit.-Bibl.  übergeben  worden.  Auch 
werden  seitdem  alle  von  der  Gesellschaft  für  ihr  Journalistikum 
angekauften  Journale,  nachdem  sie  in  Circulation  gewesen  sind, 
gegen  einen  vereinbart.  Preis  an  diese  Bibl.  abgeliefert. 

*  Oekonomische  Societät,  1764  begrfind.,  steht  nicht 
blas  den  Ver.-Mi%liedern,  sondern  auch  jedem  WissbegierigeB 
zur  Benutzung  Jederzeit  frei. 

Systemat.  verzeichniss  d.  Büchersaminliiiig  d.  Leipz.  Ökonom.  Societät. 
Dresd.  1822.  8». 

*  Pädagogische  Central-Bibl.  (Comeniusstiftuiig)  ist 
1872  durch  »Amruf  an  alle  liberalen  Männer  u.  Frauen  deuteehef 
u.  fremder  Zunge''  —  zum  Zwecke,  „den  pädagog.  Schriftstellern  das 
Material  zum  Weiterbau  ihrer  Wissenschaft  möglichst  vollständig, 
übersichtlich  geordnet  u.  bequem  an  <fie  Hand  zu  liefem"*  —  ins 
Leben  gerufen  u.  durch  zahlreiche  Beiträge  gestift.  worden. 

'^^  Pädagogik,  Verein  f.  wissenschaftliche  (1868),  ist 
im  Besitze  von  c.  300  Bden  unter  der  Obhot  des  DireUors  Barth. 

♦Polytechnische  Gesellschaft,  Leipziger  (1829),  hat 
ein.  Bücherbestand  von  c.  4000  Bden,  deren  Benutzung,  ausser 
den  Ver. -Mitgliedern ,  auch  Anderen  gern  gewährt  ist,  zu 
welchem  Zwecke  die  Bibl.  wöchentl.  zweimal  zugänglich  gehalten 
wird.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beläuft  sich  auf  c.  150,  die  der 
verlieh.  Bücher  auf  2—300  Bde.  Zur  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes sind  jährL  150  Thlr.  bestimmt.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  besorgt  ein  Bibliothekar  (Lehrer  W.  Werner). 

Prediger-Gesellschaft,  Lausitzer  (Wendische),  in 
der  Behausung  des  jedesmal.  Bibliothekars,  ist  1815,  bei  Gelegen- 
heit der  neuen  Gonstituirtii^  des  Vereins  nach  den  Kriegsjaliren, 
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begrfind.  worden,  n.  besitzt  c*  1200  Bde  Druck-  u.  Handschriften, 
datunter  c.  200  Wendische  Bücher,  im  üebrigen  Theologica  u. 
Bficber  ober  n.  sms  der  Lansitz  in  Deutsch.  Sprache,  deren  Ver* 
mehrung  theils  durch  jährl.  Anschaffiingen  im  Werthe  von  20 — 
30  Thlr.,  theils  durch  Geschenke  ehemal.  Ver.-Mitglieder  geschieht. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  jedei*zeit,  aber  nur  &x  die  Mitglieder 
zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher  beläuft  sich  auf 
c.  200  Bde. 

Bealschule  (1834)  ist  in  ihrer  gegenwärt.  Gestaltung  1863 
nach  der  völligen  Abtrennung  der  Schule  von  der  1.  Bürgerschule 
durch  den  Direktor  Prof.  Dr.  Wagner  begrflnd.  worden,  u.  li^t 
damals  die  kleine  Bnchersamml.  der  eingegangenen  astronom. 
Gesellschaft  in  sich  aufgenommen.  Der  gegenwärt,  theils  zum 
Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  bestimmte  Bücherbestand, 
der  unter  der  Verwaltung  des  Direktors  steht,  beträgt  zusammen 
über  700  Bde  u.  ausserdem  einige  30  Kupfer-  u.  Kartenwerke, 
auf  deren  Vermehrung,  soweit  es  den  f.  die  Lehrer  bestimmten 
Theil  betriflPt,  jährl.  60—80  Thlr.  verwendet  werden.  Die  Schfller- 
bibl.  wird  lediglich  durch  Geschenke  u.  freiwillige  Beiträge,  wie 
sie  entstanden,  auch  unterhalten. 

Katalog  der  Bibliothek  der  Bürger-  u.  Bealschule  za  Leipzig.  Das. 
1844.  80. 

*  Schiilerbibl.  ist,  in  Folge  der  März  1843  erlassenen 
öffenü.  Aufforderung,  im  Sommer  des  näml.  Jahres  vom  Leipz. 
Schillerverein  begrund.  worden,  u.  soll  dereinst,  wenn  thunlich, 
in  das  nahe  gelegene  Gohlis  übergesiedelt,  u.  im  dort  Schillerhause 
angestellt  werden.  Der  Verein  hat  die  Absicht,  in  dieser  Bibl. 
in  chronolog.  Reihenfolge  Alles  zu  vereinigen,  was  jemals  in  Zt« 
schritten  u.  Büchern  von  dem  Dichter  selbst  oder  zur  Kritik  über 
ihn  mitgetbeilt  worden  ist,  sammt  allen  einzelnen  u.  Gesammt^Aus- 
gaben  seiner  Werke,  Nachdrucke  nicht  ausgenommen,  sowie  den 
Uebersetzungen  in  fremde  Sprachen.  Man  hofft  dadurch  derNaehwelt 
die  vollständigste  Samml.  aller  litterar.  Urkunden  zu  überliefern, 
die  jemals  für  die  Beurtheilung  Schiller's  u.  zur  Kenntniss  seines 
Lebens,  sein^  Verbältnisse  u.  Wirksamkeit  von  Bedeutung  sein 
können. 

Yerzeichniss  der  Schiller-Bibliothek  za  Leipzig.  (Als  Anhang  z.  Gedenk- 
boch  an  Fr.  Schiller.  Am  9.  Mai  1855  fttnfzig  Jahre  nach  dem  Tooe  SchiUer's 
hrsg.  rom  Schffler-Verein  zu  Leipzig.  Das.  8'.) 

♦  Seidenbau-Verein,  Sachs.  (1868),  hat  behufs  der  freien 
Benutzung  der  Ver.-Mitglieder  ein.  Bücherbestand  von  c.  200  Nrr, 
über  Maulbeerbaum-^  u.  Seidenzucbt  etc.  erschienener  Werke  — 
die  aber  Eigei^um  des  Ver.  -  Vorsitzenden  Ed^  Wartig  sind  — 
zur  Verfügung. 

StadtbibL  oder  BathsbibL,  wie  früher  genannt,  —  im 
Gewandbause  —  besteht  aulä  der  Haoptbibl.  u.  der  unter  besond. 
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Verwaltung  gestellten  Pölitz'schen  Bibl.,  die  aber  beide  sowohl 
binsichtl.  der  Verwaltung  als  auch  der  Benutzung  völlig  gleichen 
Bestimmungen  unterliegen.  Die  Hauptbibl.  ist  1677  entstanden: 
der  Bechtsgelehrte  Hulderich  Gross  hatte  dem  Batlie  dazu  sein 
gesammt.  Vermögen  unter  der  Bedingung  vermacht,  dass  seine 
Büchersamml.  von  c.  2000  Bden  zum  allgem.  Besten  aufgestellt, 
erhalten  u.  vermehrt  würde.  Mit  dieser  Samml.  waren  vom  Bathe 
die  schon  aus  früherer  Zeit  in  seinem  Besitze  befindl.  Bücher, 
darunter  die  vom  Bischof  von  Naumburg  Dietrich  v.  Burgsdorf 
(t  1466)  zum  Gebrauche  aufs  Bathhaus  vermacht.  Werke,  ver- 
einigt, u.  die  dadurch  gebildete  Bibl.  1683  zur  allgem.  Benutzung 
erömet  worden.  Zu  den  hauptsächlicheren  Erwerbungen  dieser 
Bibl.  im  darauf  folg.  XVIII.  Jhrhdt.  gehören  die  Bücnersamml. 
des  Dr.  S.  Schröer,  des  Stadtgerichtsaktuars  J.  ScheflFer  u.  des 
Syndicus  A.  G.  Böschen  in  Leipzig,  sowie  des  Auctionators  G. 
Ch.  Kreyssig  in  Dresden,  ausserdem  noch  der  Handschriftenvorrath 
aus  dem  Besitze  des  Altdorfer  Professors  J.  Ch.  Wagenseil  (f  1705), 
die  J.  W.  Neuhaus'sche  „Bibliotheca  Horatiana"  1777  f.  270  Thlr. 
u.  die  „Bibliotheca  Giceroniana''  des  bekannten  Leipz.  Professors 
J.  A.  Emesti  1782  f.  579  Thlr.;  femer  aus  neuerer  Zeit  die 
Samml.  der  Leipz.  deutschübenden  poetischen  Gesellschaft  (1827?), 
sowie  des  Buchhändlers  C.  W.  A.  Schubert  1837  (3659  Bde  nebst 
Legat  von  10,000  Thlr.)  u.  des  Oberhofgerichtsraths  H.  Blümner 
1839  zu  Leipzig;  ausserdem  auch  noch  1856  die  grosse  musika- 
lische Bibl.  von  3640  Bden*),  welche  der  als  musikal.  Schrift- 
steller ruhmlich  bekannte  Dr.  C.  F.  Becker,  vorm.  Organist  zu 
St.  Nicolai  u.  Lehrer  am  Conservatorium  d.  Musik,  gegen  eine 
ihm  u.,  nach  seinem  Tode,  seiner  Adoptivtochter  zu  zahlenden 
Jahresrente  von  100  Thlr.  abgetreten  hatte,  u.  der  später  theils 
eine  Auswahl  aus  der  von  Becker's  Vater,  Dr.  med.  G.  W.  Becker, 
Unterlassenen  Bibl.,  theils  1870  aus  Becker's  eigen.  Besitze  eine 
Sanmal.  von  Franz.,  Engl,,  Ital.  u.  Span.  Werken  in  714  Bden 
schenkungs weise  hinzugeragt  worden  sind;  sowie  1870  aus  dem 
Nachlasse  des  Majors  a.  D.  Dr.  th.  G.  v.  Polenz  in  Halle  die 
von  dem  vormal,  Königl.  Sachs.  General  v.  Polenz,  letztem  Leipzig. 


*)  Die  von  Becker  hauptsächlich  mit  Zaliilfenahine  seiner  eigenen  mu- 
sikal. Bibl.  bearbeiteten  musikal.-bibliograph.  Schriften,  die  daher  auch  für  die 
Eenntniss  dieser  Bibl.  von  Bekng  bleiben,  sind  folg.:  Systemat. - chronolo^. 
Darstellung  der  musikal.  Litersmir  von  d.  Mhesten  ois  auf  d.  neueste  Zeit. 
Nebst  biograph.  Notizen  über  d.  Verf.  der  darin  auf?efahrt  Schriften,  u.  krit 
Andeutungen  über  d.  innem  Werth  derselben.  1 — 2.  Leipz.  18S6.  4^.  Nachtrag. 
Nebst  ein.  Anhang:  Ghoralsammlun^en  aus  d.  16.,  l7.  u.  18.  Jhrhdt.  Das. 
1839.  4^.  —  Die  Cnoralsammlungen  der  verschiedenen  christl.  Kirchen.  Chro- 
nolog.  geordnet  Leipz.  1846.  8®.  —  Die  Tonwerke  des  XVI.  u.  XVII.  Jhrhdts 
oder  systemat-chronolog.  Zusammenstellung  der  in  diesen  zwei  Jhrhdten  ge- 
druckt. Musikalien.    11.  mit  ein.  Anhange  vermehrte  Ausg.  Leipz.  1855.  4^. 
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Stadt-  u.  Schlosscommandanten  angelegte  Samnü.  militär.  Bücher, 
Karten  u.  Pläne.  Die  an  Umfang  n.  Werth  vorzüglichste  Ver- 
mehrung aber  stammt  1838  ans  der  Verlassenschaft  des  Geheim- 
raths  Prof.  Dr.  C.  H.  L.  Pölitz,  welcher  der  Stadtbibl.  seine  c. 
25,000  Bde  starke  Büchersamml.  unter  der  Bedingung,  dass  die- 
selbe unter  dem  Namen  der  „Pölitzischen  BibL*  stete  gesondert 
von  den  Buchern  der  Stadtbibl.  in  ein.  passenden  Lokale  auf- 
bewahrt u.  unter  die  Obhut  eines  besond.  (aus  dem  Kreise  der 
ausserordentl.  Professoren  u.  Privatdocenten  der  philosoph.  Fakultät, 
erforderlichen  Falles  aus  der  Keihe  der  Juristen  zu  wählenden) 
Bibliothekars  gestellt  bleibe,  letztwillig  geschenkt  hat.  Hierzu 
waren  von  Pölitz  sowohl  hinsichtlich  der  Katalogisirung  seiner 
Bibl.  als  auch  des  Druckes  ein.  Katalogs  in  350  Exempl.  zum 
Gebrauche  der  Leser  die  genauesten  Bestimmungen  geteoffen,  u. 
angeordnet,  dass  dem  jedesmal.  Bibliothekar  semer  Samml.  die 
Zinsen  von  3800  Thk.,  dem  Aufwärter  die  von  1000  Thlr.,  sowie 
Dem,  welcher  vom  Magistrate  mit  diesen  u.  and.  im  Testamente 
bezeichneten  Auszahlungen  beauftragt  wäre,  die  Zinsen  von  500 
Thlr.  gewährt,  überdies  auch  250  Thlr.  f.  Fertigung  des  Katalogs, 
500  f.  dessen  Druck  u.  Einband,  50  f.  den  Transport  der  Bibl., 
100  dem  Bibliothekar  sammt  Gehilfen  f.  ihre  Bemühungen  bei 
der  Aufstellung  der  Bücher,  200  f.  Umbinden  u.  Ergänzung  feh- 
lender Bde  u.  200Entechädigung  einem  Licentiaten  gegeben  würden. 
Granz  neue  ^ücher  sollten  nach  Pölitz'  Bestimmung,  mit  Ausnahme 
der  nöthigen  Forteetzungen ,  nicht  gekauft  werden,  u.  seine  Bibl. 
ein  mit  seinem  Tode  in  sich  abgeschlossenes  Ganze  bleiben.  Der 
gegenwärt.  Bestand  der  Stadtbibl.  beträgt  c,  100,000  Bde  Druck- 
u.  über  1500  Handschriften,  auf  deren  Vermehrung,  von  den 
Zinsen  ein.  Kapitalvermögens  von  38,349  Thlr.  mit  jährl.  Zuschuss 
von  1088  Thlr.  aus  der  Stadtkasse,  jedes  Jahr  1000  Thlr.  excl. 
Buchbinderkosten  etc.  zur  Verwendung  kommen.  Behufs  der  Be- 
nutzung der  Bibl.,  die  für  Jedermann  zugänglich  ist,  wird  das  Lokal 
wöchentl.  dreimal  geöflfhet.  Das  Recht  zum  Entleihen  von  Büchern 
steht  im  AUgem.  jedem  Gebildeten  zu,  der  durch  seine  Stellung 
u.  seine  Verhältnisse  überhaupt  Sicherheit  bietet,  insbesondere  aber 
folg.  Pereonen:  allen  Leipz.  Civü-,  Militär-  u.  städt.  Beamten, 
den  üniversit.-Professoren  u.  Docenten,  den  Predigern,  den  Gjrm- 
nas.-Direktoren  u.  Lehrern,  sowie  dem  Lehrerpersonale  der  übngen 
städt.  Lehranstalten,  den  Advokaten  u.  prakt.  Aerzten,  auch  sonst 
jedem  gebildeten,  dem  Bibliothekare  hinreichend  bekannten  Bürger 
u.  Einwohner  der  Stadt.  Andere  Personen  dagegen  u.  nur  auf 
Zeit  sich  in  Leipzig  aufhaltende  fremde  Gelehrte  können  in  der 
Begel  nur  gegen  Bürgschaft  eines  Leihberechtigten  Bücher  geliehen 
erhalten.  Die  Zahl  der  Empfangscheine  für  ausgeliehene  Bücher, 
von  denen  auf  Einem  Scheine  mehre  quittirt  werden  dürfen,  belauft 
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sich  das  Jahr  hindurch  auf  c.  3000.  Die  Oberaufsicht  über  die 
Bibl.  fährt  ein  Deputirter  des  Bathes  (seither  Vicebürgermeister 
Dr.  E.  Stephani).  Das  Yerwaltnngspersonal  besteht  aus  d^n  Biblio- 
thekar 6yn)n.-0berlehrer  Dr.  E.  W.  R.  Naumann,  dem  Sekretair 
Gymn.-Oberlehrer  Dr.  G.  M.  Wustmann,  dem  Gustos  der  musiksd. 
Abtheilung  (Becker'sche  Stiftung)  A.  Dörflfel  u.  dem  Bibliothekar 
der  Pölitz sehen  Bibl.  (ein.  Docenten  der  Universität).  —  Das 
früher  der  Stadtbibl.  zugehörige  grosse  Mfinzkabinet  ist  1853  ver- 
steigert worden. 

Weitz,  A.;  kurtze  Nachricht  von  £.  Hoch-Edl.  n.  Hochw.  Baths  zu 
Leipzig  Bibliothec  u.  denen  daselbst  befindl.  vornehmsten  Curiositäten.  0.  J. 
kl.  ö^  (Hiervon  existiren  3  Ausgaben,  wovon  die  eine  bei  Cliristian  Zunkel, 
die  andere  bei  Christoph  Zunkel,  die  dritte  bei  Langenheim  in  Leipzig  gedruckt 
ist.)  —  Pritii,  J.  G.,  Poematicum  in  Bibliothecam  Senatus  Lipsiens.  Lips.  1686. 
4'*.  —  Kettner,  Fr.  Th.,  Dissertat.  histor.  de  Mumiis  Aegyptiac.  et  simul  de 
epreg.  Lipsiensi  in  Bibliotheca  instructiss.  Magnif.  Senatus,  quam  Eruditor. 
placid.  Disquisitioni  publ.  examinandam  propon.  Lips.  1694.  4<*.  Mit  ein.  K. 
Abgedr.  in  Brückmann,  Epistolar.  itinerar.  Cent.  III.  S.  135—43  m.  K.  — 
Goet^ivs,  G.  Chr.,  Bibliothecam  magnif.  amplissimique  Senat.  Lipsiens.  ex 
decreto  eivs  bonae  menti  iam  dedicand.  atq.  aperiend.  fore  indicit.  Lips.  1711.  4^. 
—  Catalogus  rarior.  Msstorum.  (Lips.  1713.)  fo\.  Neuer  Abdruck  davon  u.  d.  Tit. : 
Cataloff.  rarior.  libror.  et  msstor.  maffico-cabalistico-chymicor.  Herrenst.  1732. 
(Betr.  die  Schröer'sche  Bibliothek.)  —  verzeichniss  aller  deutsch,  poet.  Schrifiten, 
welche  die  unter  J.  B.  Mencken  in  Leipzig  florir.  Deutsch -übend,  poetische 
G^seUschafb  1719—23  zu  gemeinschaftl.  Nutzen  gesamml.  hat,  ans  Licht 
gestellt  durch  die  Mitglieder  ders.  Leipz.  1724.  8^.  —  Nachricht  von  d.  deutsch. 
Ueselkchaft  zu  Leipzig  bis  1731  fortgesetzt,  nebst  einem  Anhang  n.  Yer- 
zeichniss  ihres  Büchervorrathes,  hrsg.  von  dem  Senior  ders.  Leipz.  1731.  8®.  — 
Bahrdt,  C.  F.,  Observatt.  crit  circa  lection.  cod.  msstor.  Hebraicor.  Lips.  1770. 
8^.  —  Catalogus  Bibliothecae  Neuhusianae.  Lips.  1777.  8<*.  S.  58  ff.  —  Lunze, 
J.  G.,  Monimentor.  typogiaphicor.  Decas.  Lips.  1799.  8°.  Eorundem  Tridecas. 
Ibid.  1801.  8^.  —  Naumann,  Ae.  Guil.  R.,  Catalogus  libror.  msstor.  qui  in 
Bibliotheca  Senator.  Civitatis  Lipsiens.  asservantur.  Codd.  Oriental.  linffuar. 
descrips.  H.  Orth.  Fleischer  et  Fr.  PeUtzsch.  Acc.  Tabb.  lithogr.  XV.  (Mm. 
1838.  4^  (Mit  vorausgeschickt.  Prodromus  etSpecimen.  Ibid.  1837!)  —  (Wagner, 
K.  Th.)  Katalog  d.  Poelitzischen  Bibliothek.  Leipz.  1839.  8^  (Hieraus  die 
systemat.  Üebersicht  abgedr.  im  Serap.  1849.  Nr.  15.)  —  Protscher,  C.  H., 
Uodiois  Lipsiens.  discrepantes  Scripturae  in  Ciceronis  Orat.  pro  R.  Deiotaro 
Part.  I— II.  Annab.  1840—41.  8^.  (ßchulprogrr.)  —  Ejusd.  Codicis  Lipsiens. 
discrep.  Scripturae  in  Ciceronis  Orat.  pro  Q.  Ligario.  Part.  I.  Annab.  1842.  8**. 
(Schulprogr.)  —  Regulativ  f.  d.  Benutzung  der  Stadtbibliothek.  Leipz.  1848. 
4«.  (Wiederabgedr.  im  Serap.  1849.  Nr.  1.)  —  Naumann,  R.,  die  Malereien 
in  d.  Handschri^en  der  Stadtbibliothek  zu  Leipzig.  (Besond.  Abdruck  aus 
d.  1.  Jh]n§r.  des  Archive«  f.  d.  zeichnenden  Künste.)  Leipz.  1855.  8<^.  —  Dessen 
Ölgemälde  auf  d.  Stadtbibliothek  zu  Leipzig.  (Besond.  Abdruck  aus  dem  3. 
Jahrg.  des  naml.  Archives.)  Das.  1857.  8^.  —  Dessen  Führer  durch  die  Auf- 
stellung Y.  Handschriften  u.  Druckwerken  auf  d.  Stadtbibliothek  zu  Leipzig. 
IL  Aufl.    Das.  1859.  8o. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1846),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  über  600  Bden. 

Katalog  der  Bibliothek  des  Gabelsberger.  Stenographen-Vereins  zu  Leipzig. 
Nebst  den  Bestimmungen  über  Benutzung  derselb.  Leipz.  1863.  8^. 

*  Stenographen-Verein,    Stolze'scher    (1858),  besitz 
nicht  viel  über  250  Bde. 
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*  Sternwarte,  üniversitäts-,  im  Lokale  derBeuen  Stera- 
warte  im  Johannisthale,  ist  1789  durch  YermäGlitiiiss  der  Bücher- 
samml.  des  Landkammerraihs  C.  Fr.  Kregel  v.  Sternbach  gestift., 
a.  1790  durch  die  des  Dr.  Trier,  sowie  1803  durch  eine  Anzahl 
von  365  Werken  von  dem  Sachs.  Gesandteu  in  London  Graf  H. 
M.  V.  Brühl  u.  1837  durch  Geschenke  des  Bai'ons  v.  Uckennann 
vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  3500 
Bde  Druckschriften  nebst  80  Nrr.  Karten,  meist  Sternkarten,  deren 
Vermehrung  nach  Bedurfhiss  von  dem  Etat  der  Sternwarte  be- 
stritten wird,  hauptsächJ.  aber  auf  dem  Wege  der  Schenkung  von 
Seiten  der  Schwester -Anstalten  erfolgt.  Zur  Benutzung  f.  Jeden 
Gebildeten  u.  besond.  f.  die  Studirenden  ist  die  Bibl.  an  jedem 
Wochentage  zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser  beträgt  jährl.  30 
Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher  c,  200.  Die  Oberaufeicht 
ober  die  Bibl.  führt  der  Direktor  der  Sternwarte  (Professor  Dr. 
C.  Bruhns),  die  Verwaltung  der  Assistent. 

*  Töchter  zur  Ausbildung  f.  d.  prakt.  Leben  im  kauf- 
männ.  u.  gewerbl.  Geschäftsbetrieb,  Lehranstalt  f.  er- 
wachsene (1863),  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  400  u.  der 
Schülerinnen  200  Bde. 

Universität,  imPaulinum,  ist  1543  entstanden;  ihre  Grund- 
lage bilden  die  von  den  vertrieb.  Dominikanermönchen  hinterlass. 
600  Bücher,  welche  C.  Börner  in  den  Zellen  des  verödeten  Klosters 
hatte  aufsammeln  lassen.  Hierzu  waren  dann  noch  im  näml.  Jahre 
u.  im  Laufe  der  beiden  folg.  die  Bibl.  der  aufgehobenen  Klöster 
der  regulirten  Augustiner  (Siorherren  zu  St.  Thomas  u.  der  Fran- 
ziskaner zu  Leipzig,  der  Cisterzienser  zu  Altzelle  b.  Nossen  u.  zu 
Buch  b.  Leisnig,  der  Benediktiner  zu  Chemnitz  u.  zu  Pegau,  der 
Dominikaner  zu  Pirna,  der  Franziskaner  zu  Salza,  sowie  endlich 
der  regulirten  Chorherren  auf  dem  Petersberge  (Lauterberge)  b. 
Halle  gekommen.  Hierdurch  war  der  Bücherbestand  gleich 
anfangs  bis  aut  4000  Bde  angewachsen.  Zu  den  grösseren  u. 
bedeutenderen  Erwerbungen  der  späteren  Zeit  gehören:  1547  die 
nachgelassene  Büchersamml.  des  bereits  genannt.  Professors  Börner; 
1684  eine  dergl.  aus  dem  Nachlasse  des  Professors  M.  Steinmetz 
V.  Gersbach;  1661  die  des  Superintendenten  Prof.  Dr.  J.  Hülse- 
raann  f.  1650  Fi.;  1666  der  Handschriftenvorrath  des  Professors 
Dr.  D.  Henrici  (Heinrici)  zu  Leipzig;  1680  die  Bibl.  des  grossen 
u.  kleinen  Fürstencollegs  u.  des  Eomen  CoUegs  oder  der  philosoph. 
Fakultät;  später  ein  Legat  des  Dr.  J.  Born  (f  1709)  von  500 
Thlr.;  1716  die  gesammten  Mss.  aus  der  Verlassenschatt  des 
Professors  J.  H.  v.  Sobbart  zu  Altstettin;  ferner  eine  Büchersamml. 
von  Dr.  S;  Schröer,  sowie  eine  Anzahl  von  Schriften  aus  dem 
Nachlasse  des  Professors  J.  B.  Carpzov  (f  1699);   1726  desgl. 
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vom  Professor  L.  Menken;  1734  för  1000  Thir.  Bflcher  aus  der 
Dr.  M.  H.  Griebner'schen  BibL;  1746  fiir  100  Thlr.  desgl.  aus 
der  A.  Fr.  Walther'schen ;  1747  die  Bergbibl.  des  Oberberghaupt- 
manns  K.  Ch.  v.  Tettau  zu  Freiberg;  femer  noch  die  Olearius'sche 
Streitschriftensamml.  u.  die  Bibl.  des  Grafen  E.  v.  ManteuflFel; 
1750  eine  Anzahl  wichtiger  Mss.  aus  d.  Besitze  des  Professors 
Fr.  Mentz;  1760  ein  Vermach tniss  von  C.  W.  Gärtner;  1762  die 
Büchersamml.  des  Professors  G.  L.  Menken  zu  Helmstedt;  sodann 
der  aus  4700  Briefen  in  22  Fol.  Bden  bestehende  Briefvv'echsel 
des  Professors  J.  Ch.  Gottsched  (f  1766)  aus  den  J.  1722—56; 
1770  die  6513  Bücher  histor.  Inhalts  enthaltende  Samml.  des 
Hofraths  Prof.  J.  G.  Böhme;  ein  Theil  der  Bibl,  des  Herzogs 
Johann  Adolph  v.  Sachsen- Weissenfeis ;  1774  ein  Naturalien-  u. 
Münzkabinet  aus  dem  Besitze  des  Hofmedicus  S.  Ki'etzschmar 
sammt  verschied,  dazu  gehörigen  Büchern  u.  ein.  Kapital  von  200 
Thlr.;  ein  Vermächtniss  des  Consistorial-Protonotars  Reinhardt 
(f  1788)  von  100  Thlr.;  ein  anderes  desgl.  des  Landkammerraths 
C.  Fr.  Kregel  v.  Sternbach  von  1000  Thlr.;  1790  eine  vollständige 
Samml.  der  Schriften  des  Joachim  Caraerarius  als  Geschenk  des 
Professors  A.  W.  Ernesti;  1791  die  Büchersamml.  des  Professors 
J.  L.  E.  Püttmann;  im  näml.  Jahre  noch  ein  Vermächtniss  des 
Dr.  C.  G.  Eössig;  1813  aus  dem  Nachlasse  des  Professors  Dr. 
J.  K.  Gehler,  ausser  ein.  Naturalienkabinet,  eine  ausgezeichnete 
medicin.  24,000  Bde  starke  Büchersamml.  u.  zu  deren  Vermehrung 
ein  Theil  der  Zinsen  eines  von  Gehler's  Bruder  gestift.  Geldlegates ; 
1817  die  im  philolog.  Fache  sehr  vorzügliche  Bibl.  des  Professors 
Dr.  G,  H.  Schäfer;  1828  ein  Antheil  an  dem  Legate  des  Professors 
Dr.  W.  Tr.  Krug;  1831  die  Büchersamml.  des  Kechtsconsulenten 
K.  A.  Hennicke;  1835  die  Bibl.  des  aufgehobenen  Leipz.  Schöppen- 
stuhles;  im  näml.  Jahre  auch  die  in  den  Fächern  der  klass.  Littc- 
ratur,  Archäologie,  Theologie  u.  Geschichte  bedeutende  Bücher- 
samml. des  Professors  Dr.  Ch.  D.  Beck  f.  15,000  Thlr.;  1837  die 
Büchersamml.  des  Frhr.  v.  Fritsch  zu  Seerhausen  b.  Oschatz  u. 
des  Barons  v.  Uckermann;  1840  eine  vom  Sachs.  Cultusministerium 
aus  der  Bibl.  des  Professors  Dr.  E.  F,  K.  Eosenmüller  angekaufte 
Anzahl  von  2500  Bden  Diiick-  u.  Handschriften;  1848  eine  kleine 
Münz-  u.  Medaillensamml.  des  Professors  Dr.  F.  Ch.  A.  Hasse; 
ausserdem  in  neuerer  Zeit  eine  Anzahl  wichtiger,  besond.  orienta- 
lischer Mss.  (darunter  der  Cod.  Friderico-Augustanus  IV.  Jhrhdt, 
ein  Schatz  erster  Grösse),  welche  der  Professor  Dr.  C.  Tischendorf 
von  seinen  Reisen  mitgebracht  hat;  sowie  endlich  ferner  noch  1856 
eine  418  Nrr.  starke  Orient al.  Handschriftensamml. ;  1858  die  im 
Fache  der  oriental.  Litteratur  reiche  Bibl.  des  Frhr.  J.  v.  Hammer- 
Pm-gstall  zu  Wien;  1861  die  juristische  Büchersamml.  aus  dem 
Nachlasse   des  Justizraths  Dr.  Biener;    1862   ein  Theil   des  an 
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Seltenheiteii  reichen  Hebräischen  Büchersamml.  aus  der  Yerlassen- 
schatt  des  Dr.  B.  Beer  zu  Dresden;  1869  die  vom  JustizraÜi  Dr. 
Th.  Kind  hinterlassene  Neugriech.  Samml.  vön  mehren  hundert 
Bden  Originaldrucke;  um  dieselbe  Zeit  die  Bibl.  der  Leipz.  medicin, 
Gesellschaft;  1870  ein  Theil  der  forst-  u.  landwirthschaftl.  Bücher- 
samml. aus  dem  Besitze  des  Oberförsters  Kunze  in  Forchheim; 
1871  die  gesammten  botan.  Werke  u.  ein  Theil  der  übrigen  Bücher 
aus  der  vom  Bittergutsbesitzer  B.  B.  y.  Bömer  auf  Löthain  u. 
Neumark  hinterlass.  Samml.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt 
c.  350,000  Bde,  worunter  mehr  als  2000  Inkunabeln,  u.  c.  4000 
Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  6000  Thlr.  aus  stand. 
Bewilligung,  Zinsen  des  Gehler'schen  Legates  etc.  verfügbar  sind. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  offen  gehalten 
wird,  sind  sänMntliche  Üniversitats-Angehörige  u.  Staatsdiener  be- 
rechtigt, sowie  ausserdem  Alle,  die  von  einem  Docenten  oder 
Staatsdiener  eine  Bürgschaft  beibringen  können,  ungehindert  zu- 
gelassen. Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  aul  c.  950  ver- 
schied. Personen,  die  der  benutzt.  Bücher  wöchentl.  auf  800 — 1000 
Bde.  Das  Personal  der  Bibl.,  die  der  unmittelbaren  Oberaufsicht 
des  Königl.  Cultusministeriums  unterstellt  ist,  besteht  aus  ein. 
Oberbibliothekar  Professor  Dr.  L.  Krehl,  ein.  Bibliothekar  Hofrath 
Dr.  D.  J.  H.  öoldhom,  drei  Custoden,  wovon  der  eine,  Professor 
Dr.  A.  Winter,  der  spezielle  Gustos  der  Gehler'schen  Bibl.  ist, 
zwei  Assistenten  u.  ein.  Amanuensis  sammt  Aufwärter. 

BorDeri,  C,  Gatalogas  Codd.  Ms3.  Bibliothecae  Paulinae.  Lips.  1608. 
120.  —  Fellen,  L.  J.,  Oratio  de  Bibliotheca  Academiae  Lipsiens.  Paiuiiia,  Cui 
duplex  subjuuctus  est  Catalo^s  Alter  Msstor.  Membran.,  Alter  Msstor.  Chartac, 
in  eadem  Bibliotheca  extantiam.  Lips.  1676.  kl.  4^.  (Progi*.)  —  Einsd.  Empo- 
rinm  bonae  et  perennaturae  in  terris  memoriao  cajuscanq.  grad.  ac  status 
literat.  ac.  literar.  faatoribns  etc.  intimat  Apollo  Lipsiens.  1678.  fol.  (Gedicht, 
lat.  u.  deutsch,  als  Aufforderung  z.  Bereicherung  d.  Bibliothek.)  -—  Molleri,  J. 
J.,  Oratio  de  Bibliotheca  Paulina.  Lips.  a.  1683  habita.  Abgedr.  in  Dissertatt. 
Mollerian.  S.  753—60.  —  Pelleri,  L.  J.,  Catalo^s  Codd.  Msstor.  BibUothecae 
Paulinae  in  Academia  Lips.  concinnatus.  Praeraittitur  Oratio  panegyr.  perenni 
Memoriae  Viri  de  Academia  immortaliter  raeriti  D.  Casp.  Bomeri.  Lips.  1686. 
12^.  8.  Montfancon  Bibliotheca  Bibliothecar.  Msstor.  nova.  Tom.  I.  S.  594— 
99.  —  Bömeri,  Gh.  F.,  Proclamat.  de  Biblioth.  Academ.  Lipsiens.  Paulina 
Rectoris  jussu  et  auctorit.  et  ex  Patrum  decreto  studiosae  juYentuti  consecranda 
etc.  1711.  foL  (Anschlag.)  —  Walch,  Mayerische  Synagoge  (in  d.  Bibliothek 
befindlich).  Leipz.  1715.  8®.  —  Catalogus  rarior.  msstor.  (Lips.  1713.)  fol. 
Neuer  Abdruck  daTon:  Catalogus  rarior  libror.  et  msstor.  magico  »cabaUst.- 
chynrtcor.  Herrenst.  1732.  (Betr.  die  Schröer'sche  Bibl.)  —  Catalogus  scriptor. 
polemicor.  de  controversüs  theolog.  in  Gallia  inter  Doctores  Bomano-catholicae 
et  reformatae  ecclesiae  longe  celeoerrimos  agitatis.  Lips.  1716.  8^.  —  Fellen, 
J. ,  et  Ch.  G.  Joecheri  Orationes  de  Bibliotheca  Academiae  Lipsiens.  Panlina. 
Lips.  1744.  4®.  —  Gottsched,  J.  Chr.,  de  rariorib.  nonnullis  Bibliothecae  Paulinae 
Codd.  Lips.  1746.  4^  —  Ejusd.  Progr.  de  Cod.  ms.  Renneri  in  Bibliotheca 
Paulina.  Lips.  1746.  4^  —  Dess.  fiogr.  von  altdeutsch,  poet.  Üeberresten, 
welche  der  Kardinal  A.  M.  Quirini  der  Bibliothek  geschenkt  hat.  Leipz.  1746. 
4^.  —  Boettiger,   C.  A.,  in  Bibliothecam  Academ.  Lips.  cuius  custodcs  eo 


350  Lßlpssig 

tev^ore  erant  J.  J.  Schwabe,  morosns  senex,  et  A.  £.  Kltuue.  ups.  1778. 
hl  (Gedicht)  Abgedr.  in  Opisc.  et  Cana.  latin.  ed.  BilUg.  a  469.  —  Index 
Bibüotbecae  Chr.  JDan.  Becki.  Proemium  scripe,  E.  Klot».  Lipi.  1835,  gr.  8^. 
—  Bichter,  Ae.  L.,  de  ine^ta  Decretalium  Collectione  lipsiens.  Commentatb. 
Lips.  1886.  8^.  (Progr.^  —  Yerzeichniss  einiger  in  der  abidem.  Aula  25.  n. 
26.  Juni  1840  snir  Msicht  ait^estelH.,  in  der  hioe.  üniversitätsbibUothek  anf- 
bewahrt.  alter  I>rack:werke.  Leips.  1840.  S^,  —  Atlas  dn  Yicomte  de  Santarem. 
Mappemonde  ronferme  dan9  iin  Ms.  du  XIH.  si^le  de  la  Biblioth.  de  Leipsi^. 
Paris,  impr.  Hth.  de  Kaeppelin.  1850.  —  Portrait  von  Chr.  F.  Geliert  nut 
Facsimile.  Nach  d.  berühmten  Oridnalgemälde  GralTs,  welches  sich  in  d. 
Leipz.  Uniyersit&tsMbl.  befindet,  lith.  Yon  Pkckhorst.  gedr.  bei  Hanfstangl. 
Leipz.  1850.  —  (Gersdorf)  die  Universität  Leipzig,  ihre  Bibliothek  n.  deren 
neueste  Bereicherung.  Enth.  in  d.  Wissenschafu.  Beilage  d.  Leipziger  Zeitung 
1854.  Nr.  72.  —  Bibliothek-Ordnung  f..  die  Universität  Leipzig.  Das.  1869.  8«. 
Daraus:  Benutzung  der  Bibliothek.  (Zweiter  Abschnitt  etc.)  1869. 

*  Volksbibliothek  ist  —  auf  Anlass  des  in  der  General- 
versammlung des  Leipz.  Zweigvereins  zur  Verbreitung  guter  u. 
wohlfeiler  Volksschriften  1847  gefasst.  Beschlusses,  in  Leipzig 
(nach  dem  Vorbilde  der  Altenburger  Bürger-  u.  Volksbibl.)  aus 
den  Schriften  des  Vereins  eine  Gratis -Volksbibl.  zum  Gebrauche 
der  ärmeren  Einwohnerklasse  anzulegen  —  1851  von  ein.  kleinen 
Anzahl  Leipz.  Einwohner  begründ.,  u.  in  der  Gentralhalle  eröffnet 
worden.  Sie  gehört  als  Eigenthum  dem  Volksbibliotheksvereine, 
dessen  Mitgliederbeiträge,  mit  Einschluss  der  Zinsen  des  Weinich'- 
schen  Legates,  zur  Vermehrung  des  bereits  mehre  tausend  Bde 
zählenden  Bücherbestandes  verwendet  werden.  Die  Benutzung  der 
Bibl.  ist  eine  sehr  lebhafte.  Die  Zahl  der  jährl.  unentgeltlich 
ausgelleh.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  6000.  An  der  Spitze  des 
Vereins  steht  ein  Direktorial -Vorstand,  unter  dem  ein  besond. 
Bibl.- Vorstand  die  eigentlichen  Bibl.-Angelegenheiten  besorgt. 

*  Wissenschaften,  KönigL  Sachs.  Gesellschaft  der 
(1846),  ist  insofern  mit  der  Universit.-Bibl.  vereinigt,  als  an  diese 
die  sänmitl.  der  Gesellschaft  durch  Tausch  oder  Bchenkung  zu- 
gesendeten Schriften  regelmässig  abgeliefert  werden. 

lielsnlfT  (K.  Sachs.). 

♦Geschieht»-  u.  Alterthums- Verein  (1866)  ist  im  Be- 
sitze von  c.  800  Bden. 

Gewerbverein,  im  Rathhause,  ist  1847  bei  Bildung  des 
Männervereins,  der  sich  1853  mit  dem  Gewerb  verein  verschmolzen 
hat,  begrund.  worden,  u.  besitzt  gegenwärtig  c.  500  Bde,  auf 
deren  Vermehrung  die  Eintrittsgelder  neuer  Mitglieder  k  1  Thlr. 
(jährl.  c.  20  Th&.)  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.  den  Ver.»  Mitgliedern  an  den  Versammlungsabenden  zu- 
gänglich. Die  Zahl  der  benutzten  Bücher  beträgt  jährl.  c.  400 
Bde.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt  der  1,  Vorstand  des 
Veri'ins,  während  das  Ausleihen  der  Bücher  ein  Vorstandsmitglied 
besorgt 
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*Kir<5h6nbibL  imPfarr-  u.  Gphoralarchive,  1840  mit  dem 
Archive  neu  regulirt,  ist  nicht  umfänglich  u.  nur  einige  50  Nrr. 
stark,  besitzt  aber  darunter  manches  Werthvoile.  Das  Meiste 
scheint  aus  dem  Oisterzienser-Eloster  Buch  b.  Leisnig  zu  stammen. 

*  Lehrerbibl.,  Ephoral-,  1847  zum  Gebrauche  der  sämmtl. 
Lehrer  der  Ephorie  Leisnig  vom  Superintendenten  Dr.  Haan,  unter 
Darreichung  eines  Geschenkes  von  mehr  als  100  pädagog.  Werken, 
begründ.  u.  fleissig  benutzt,  wird  hauptsächl.  durch  geringe  Jahres- 
beiträge an  Geld  von  Seiten  der  Lehrer,  sowie  ausserdem  durch 
ein  freiwilliges  Geschenk  von  jedem  in  die  Ephorie  neu  eintretend. 
Lehrer  unterhalten  u.  vermehrt. 

lieltmeritz  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Bischöfliche  Bibl.,  ist  durch  Vermächtniss  der  Bücher- 
samml.  des  Bischofs  Graf  v.  Waldsteiu  begründ.  worden. 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1650),  besteht  seit 
1812,  u.  besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler 
zusammen  nahezu  10,000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  über  200  Fl.  Neben  diesem  Bucherbestande  sind  noch 
eine  Samml.  von  mehr  als  150  Bden  in  Franz.  Sprache  u.  seit 
1865  eine  andere  dergL  von  c.  1250  Bden  Böhm.  Bücher,  ausser- 
dem auch  nahezu  500  Schul-  u.  Hilfsbücher  f.  dürftige  Schüler 
vorhanden.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  2000  Bde. 

*  Realschule,  Comraunal-  Ober-  (1863),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  1450  u.  der  Schüler  über  1200  Bde  u.  Hfte. 

lieltomlselil  (Oesterr.  Böhm.). 
♦Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Piaristen  (1640)  enthält 
zum  gemeinschaftl.  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  c.  5500  Bde 
u.  Hfte. 

*  Realschule,  Communal-  Ober-  (1865),  umfasst  zur 
Benutzung  der  Lehrer  über  500  u.  der  Schüler  mehr  als  200  Bde 
u.  Hfte. 

liemlierfl^  (Oesterr.  Galiz.-Krak.). 

"^  Gymnasium,  E.  E.  akadem.,  enthält  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  c.  5450  Bde  u.  Hfte.  Zahl  der 
jährl.  Benützungsfalle:  über  2100,  sowie  der  verlieh.  Bde:  c.  1150. 

*  Gymnasium,  K.  E.  H.,  1818  begründ.,  besitzt  zur  Be- 
nutzung theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  nahezu 
3900  Bde  u.  Hfl;e  mit  iährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl. 
Die  Zahl  der  das  Jahr  über  entlehnt.  Bücher  beträgt  c.  400  Bde. 

*  Gymnasium,  E.  E.  Franz  Josefs-, -besteht  seit  1851, 
u.  enthält  theik  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler 
zusammen  über  3800  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe 
von  c.  360  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beläuft  sich 
auf  1200. 
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Ossolinski'sche  Nationalbibl.,  Gräfl.,  im  eigenen  Ge- 
bäude, ist  1817  von  Jos.  Max.  Ossolinski  Graf  zu  Te?zyn  gestift. 
worden.  Unter  ihren  grösseren  Erwerbungen  sind  zu  nennen:  in 
erster  Reihe  1871  die  früher  in  Przeworsk  oefindl.,  über  6000  Bde 
starke  Bibl.  des  Fürsten  Georg  Lubomirski  u.  dann  noch  die 
Sierakowski'sche,  die  Kosciszewski'sche,  die  Batowski'sehe,  die 
Brodzki'sehe,  die  Lemberg.  armenische  Capitels-Bibl.  u.  m.  a.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  über  61,800  Druck-  u.  c.  1900 
Handschriften,  wozu,  ausser  verschied,  anderen  Sammlungsobjekten, 
noch  nahezu  2600  Autographen,  über  400  Diplome,  mehr  als 
11,800  Kpfrstiche,  560  Mappen  u.  Pläne,  c.  1700  poln.  Münzen 
u.  460  Bilder  hinzukommen.  Für  die  Bedür&isse  der  Bibl.  werden 
im  Durchschnitte  jährl.  15,000  Fl.  verausgabt.  An  Legaten  besitzt 
die  BibL :  gegen  80,000  Fl.  von  der  Gräfin  Marcelline  Worcell,  500 
Ducalen  von  Vinc.  Kopestynski  u.  eine  Schenkung  von  Eugen.  Brodzki 
mit  180  Duc.  jährl.  Rente.  Zur  Benutzung  f.  das  gesammte  Pu- 
blikum wird  die  Bibl.  von  Montag  bis  mit  Freitag  täglich  geöflBiet. 
Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  c.  9000 
u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  2000  Bde.  Der  Vorstand  u. 
das  Beamtenpersonal  der  Bibl.  bestehen  aus :  einem  erblichen  Cu- 
rator  Geo.  Heinr.  Fürst  Lubomirski  Graf  zu  Jaroslav  u.  Przeworsk, 
ein.  Vertreter  des  Curators  Professor  Dr.  A.  Matecki,  ein.  Direktor 
A.  Bielowski,  ein.  Custos  Dr.  L.  Wislocki,  ein.  Sekretair  der  wissen- 
schaftl.  Abtheilung  L.  Lozinski,  ein.  litterar.  Scriptor  J.  Krecho- 
wiecki,  ein.  Conservator  des  Museums  E.  Pawlowiez,  sowie  einig. 
Administr.-Beamten,  Stipendisten,  Diumisten  u.  a. 

Begnlativ  gedmckt. 

♦Pawlikowski'sche  Bibl.,  von  unbekanntem  Umfange, 
soll  eine  Anzahl  werthvoUer  Mss.  enthalten. 

Zeiäsberg,  H.,  über  eine  Handschrift  z.  älteren  Geschichte  Preussens  u. 
Lirlands.  [Aas  d.  Altpreuss.  Monatsschrift  besonders  abgedr.]  Königsb.  1871. 
gr.  80. 

*  Realschule,  K.  K.  Ober-  (1856),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  nahezu  3400  Bde  u.  Hfte  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  280  PI.  Die  Zahl  der  Benützungs- 
fdUe  beläuft  sich  jährl.  auf  mehr  als  1000  u.  die  der  verlieh. 
Bucher  auf  über  700  Bde. 

*  Stenographen  Central-Verein,  Gabelsberger  (1868), 
ist  im  Besitze  von  c.  200  Bden. 

*  Stenographen-Verein,  Polnisch-Ruthen.,  (Polsko- 
ßuskie  Towarzystwo  Stenoffrafow  1863)  enthält  c.  100  Bde. 

*  Technische  Akademie,  von  unbekannter  Grösse,  soll 
gut  u.  zweckmässig  ausgestattet  sein. 

Universität,  im  sogen.  Jesuiten -Convikts- Gebäude  zu  St. 
Nikolaus,  verdankt  ihre  Entstehung  gleichzeitig  (1784)  mit  der 
Hochschule  dem  Kaiser  Josef  II.,  auf  dessen  Befehl  von  Wien 
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die  gesammten  Doubletten  der  Garelliscfaen  Bibl.  u.  eine  grosse 
Auzsüil  dergl.  aus  der  E.  K.  Hofbibl.  nach  Lemberg  abgeUefert, 
u.  später  auch  noch  die  Büchersamml.  der  unter  Josefs  Regierung 
in  GaUzien  au&ehob.  Klöster  hinzugefugt  worden  sind.  Beiche 
Ankäufe  u.  die  Schenkung  von  ein  paar  ansehnlichen  Büchersamml. 
hatten  die  Bibl.  bald  anwachsen  lassen,  so  dass  ihr  Bücherbestand 
1848  bereits  auf  über  50,000  Bde  angestiegen  war.  Leider  sind 
davon  bei  dem  Bombardement  der  Stadt  im  genannt.  Jahre  mehr 
als  zwei  Drittel  durch  Brand  zu  Grunde  gegangen.  In  Folge  ein. 
von  der  Regierung  1850  angewiesenen  Summe  von  15,000  Fl. 
aber  u.  durch  Schenkung  von  Doubletten  der  Gräfl.  Ossolinski'schen 
Bibl. ,  sowie  von  Seiten  des  Fürsten  Lubomirski,  des  Professors 
Kulik  in  Ptt^  u.  der  Graf  Stanisl.  Borkowski'schen  Sanmil.  von 
über  5000  Bden  hat  die  Bibl.  Ersatz  dafür  erhalten.  Ihr  gegen- 
wärt. Bestand  beträgt  c.  55,000  Bde  u.  Hfte  Druckschriften,  370 
Bde  Mss.,  214  altpoln.  Urkunden,  ausserdem  über  10,000  Stcke 
Münzen  u.  Medaillen,  sowie  eine  Anzahl  Karten,  Kpfrstiche  u. 
Bilder,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  4000  Fl.  angewiesen  sind, 
sonst  auch  noch  über  390  Fl,  Immatrikulationsgelder  zur  Ver- 
fügung stehen.  Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  mit  Ausnahme  der 
Mon-,  Sonn-  u.  Feiertage  tägl.  geöfl&iet  wird,  ist  im  Lesesaale 
Jedermann  gestattet;  dagegen  erhalten  Bücher  geliehen  nur  die 
Professoren  u.  Studirenden  der  Hochschule  u.  Gelehrte.  Die 
Zahl  der  Benützungsfalle  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  mehr 
als  29,300,  sowie  die  der  Leser  auf  c.  11,800  u.  der  entlehnten 
Bde  auf  c.  12,000.  Das  Bibl.-Personal  besteht  aus  ein.  Direktor 
Dr.  A.  Urbanski,  ein.  Gustos  Dr.  E.  Burzynski,  ein.  Scriptor  Dr. 
K.  Beifenkugel  u.  ein.  Amanuensis  B.  Otbnann. 

Catalo^s  Bibliothecae  Leopoliensis.  Leop.  1795.  8®.  —  Biblioth.-In- 
strnktion  t.  J.  1825.  —  Dndik,  B.,  Archiye  in  Galizien  n.  Lodomerien.  Wien. 
1868.  8«.  (Separ.  Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  Oesterreicb.  Geschichte.  Bd.  XXXIX.) 

liemso  (Lippe). 
♦Gymnasium,  Fürstl.  u.  Stadt.  (1583),  besitzt  c.  4500 
Bde  unter  der  Verwaltung  des  Oberlehrers  Dr.  Bernhardt. 

liennep  (Preuss.  Bheinpr.). 
♦Bürgerschule,  Stadt  evang.  höhere  (XVII.  Jhrhdt.), 
enthält  zum  Gebrauche  der  Lehrer  850  u.   der  Schüler  500  Bde 
unter  der  Obhut  des  Rektors  Dr.  J.  Theobald. 

lienxlmrir  (Schweiz). 

*  Bezirkschule  1848  besitzt  über  500  Bde  mit  jährL  Zu- 
wachs im  Werthe  von  75  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt  Bde:  über 
1000. 

*Stadtbibl.  1811  besteht  aus  c.  5900  Bden,  deren  Ver- 
mehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  7—800  Fr.  aus  Gemeinde- 
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mitteln  o.  BenützQ&gsgerldem  beanspruchen.     Die  Zahl  der  das 
Jahr  über  benutzt*  Bücher  beträgt  c.  3500  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Strafanstalt,  Kantonale,  1864  enthält  über  1000  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  200  Fr.  Zahl  der  jährl.  be- 
nutzt. Bde:  c.  2600. 

Ijeolieii  (Oesterr.  Steienn.). 

♦Bergakademie,  K.  K.,  1840  besitzt  theils  zur  Benutzung 
der  Lehrer,  theils  der  Studirenden  zusammen  c.  2300  Bde  u. 
Hfte  nebst  100  geognost.  Karten,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
über  400  PI.  verwendet  werden.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher: 
über  400  Bde. 

*  Eeal-Gymnasium,  Landes-  (1866),  hat  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  c.  1200  u.  der  Schuler  nicht  mehr  als  150  Bde  u.  Hfte. 

lieoliscltütz  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Eönigl.  kathol.  (1752),  zeiiällt  in  eine 
zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  eine  zweite  f.  die  Schüler  bestimmte 
Samml.,  von  denen  die  erstere,  gegenwärtig  über  7300  Bde  enthalt., 
1802  bei  der  neu^  Organisation  der  Schles.  Gymnasien,  die  andere 
jetzt  c.  7650  Bde  starke  1812  von  dem  damal.  Bibliothekar  Prof. 
Schramm  angelegt  worden  ist.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl. 
fuhrt  der  jedesmal.  Direktor  (Dr.  Waldeyer),  Bibliothekar  ist 
einer  d.  Lehrer. 

liieliteiisteiff  (Schweiz). 

♦Lehrer  von  Ober-  u.  Neu-Toggenburg  1808  enthält 

über  600  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl. 

c.  200  Fr.  betragen.    Zahl  der  j&rl.  rerlieh.  Bde:  100—150. 
£atalog  gedrackt. 

Iileil«iitKttl  (PrenSB.  Scfales.). 

*  Schullehrer-Seminar,  KönigL  kathol.  (1863),  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  500  u.  der  Schüler  nahezu  400 
Bde  unter  der  Obhut  des  Hauptlehrers  Dorn. 

lAegwkitm  (Preuss.  Schles.)*). 

*  Gymnasium  mit  Vorschule,  Stadt  evang*  (1309), 
besteht  in  der  gegenwärt.  Gestaltung  seit  1830,  u.  zerffllt  in  eine 
zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  eine  andere  f.  Schuler  bestinoonte 
Abtheil.,  erstere  von  über  4100  Werken  in  c.  6650  Bden,  letztere 
von  c.  2100  Bden,  unter  der  AuftIcW  dea  Prorektors  Prof.  Dr.  Brix. 

*  Kirche,   Marien-,    (Kirche  ü.  L,  Ftuiien),  thet  deren 

*)  Pfingsten,  W.,  die  Stadt  Liegnitz  m.  ihren  Umgebungen,   in  cimr 

fesehichtL  Uebersicht  u.  Beschreibung  d.  Kkehen»  Schmen,   Bit^otteken, 
[uHst- Sammlungen,   öffenÜ.  Gebäuden,    histor.   merkwürdigen  Privathäuser, 
Spasiergftuge,  Belustigungsorte  etc.  dargestellt.    Liegn.  1845.  8^. 
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Entstehung  nicbts  bekannt  za  sein  scheint,  enthält  c.  2000  Werk^ 
lexikograpn. ,  theolog.  u.  besonders  homüet.  Inhaltes  nebst  vielen 
Dissertationen,  die  leider  bei  dem  Brande  der  Kirche  1822  theü'- 
weise  gelitten  haben. 

*  Kirche,  St.  Peter-  u.  PanFs-,  ist  kurz  nach  der  Re- 
formation theilß  durch  eine  1540  vom  Dömpropst  Dr.  ß.  Böhrsdorf 
hierzu  fundirte  Summe  von  200  Thlr.,  theils  durch  mehre  Bücher- 
geschenke des  Herzogs  Friedrich  III.  v.  Liegnitz,  theils  endlich 
aurch  die  vOn  B.  Krautwald  gesammelt.  Beiträge  begi-ünd.,  zeit'- 
weilig  auch,  e.  B.  durch  die  Büchersamml.  eines  Notsu^  Cr.  Bitter, 
anse&ilich  vermehrt  worden,  eine  Beihe  von  Jahren  hindurch  aber 
in  ziemliche  Vergessenheit  u.  Unordnung  gekommen,  bis  man  sich 
ihrer  erst  in  neuerer  Zeit  mit  gr()S8erar  S^:gfalt  angenommen  hat. 
Der  gegenwärt-  Bücherbestand  beträgt  weit  über  8000  Werke 
hauptsächl.  histor.,  tJieolog.  u.  juristischen  Inhaltes,  darunter  30 
— 40  Mss.  u.  1500  zum  Theile  sehr  seit.  Inkunabeln.  In  c.  580 
Bden  findet  sich  eine  interessante  Samml.  von  c.  20,000  Disser- 
tationen u.  Leichenpredigten  vereinigt. 

*Bitter-Akademie,  Königl.  evang.  (1708),  hat  die 
1646  vom  Herzog  Georg  Budolf  v.  Liegnitz,  Brieg  u.  Goldberg 
zum  Nutzen  der  gelehrten  (nicht  f.  den  CTerus  allein)  im  Johannis- 
stifte  errichtete  Bibl.  zur  Grundlage,  u.  soll  gegenwärt.  c.  15,000 
Bde  enthalten,  wovon  allein  c.  5000  auf  die  Budolfina  zu  rechnen 
sind.  Neben  dieser  Bibl«  besteht  noch  eine  kleinere  zum  Ge- 
brauche der  Schüler.  Bibliothekar  der  ersteren  ist  der  Oberlelurer 
Dr.  Pfudel,  der  letzteren  dw  Oberlehrer  IVoehde. 

Schnitze,  Fr.,  Geschichte  der  Bibliothek  der  Bitterakademie  zu  Liegnitz. 
Das.  4822—24.  4«.  (2  Ptognr.)  —  IVoehde,  Katäl^  der  Schul -Lesebibliothek 
der  K.  Bittenürademie  sni  Liegnüz  sachlidi  geordnet.  Das.  1874.  8®.  (Progr.) 

*Schnle,  Wilhelms*,  (Mittelschule  1867),  besitet  zum 
Gebrauche  der  Lehret  über  800  u.  der  Schüler  nahezu  400  Nrr. 
Druckschriftai. 

'''Technischer  Verein,  von  nicht  unbedeutend.  Umfange^ 
besteht  ^össienihdls  ans  den  mm  Umlaufe  unter  den  Yer.-Mit- 
gliedem  angeschaflft.  Büchern  u.  technolog.  Ztschriften. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere,  mit  Lehrerinnen  u. 
QoayemstnteiFSattiinar  (1868)  enthält  zum  Qebnniclie  der  Lehrer 
c.  450  u.  för  die  Schulerinlien  über  400  Bde. 

liieMtHä  (Schweiz). 

*  Bezirkschule  184S  besitzt  c.  900  Bde  (darunter  die 
1864  zQta  grössi  Theile  angekaufte  Bächer^amml.  des  Lehrers 
Krager),  auf  deren  Vermehrung  die  Benützungsgelder,  jöhrl.  c.  80 
Pr.,  vepir endet  werden.    Zahl  der  jährl.  bentäzt  Bde:  2100. 

EantonsbibL  des  Kantons  Basellandschaft,  imBeg.-Gebäude, 
besteht  seit  1833,  wo  bei  der  Trennung  von  Htadt-  u.  Landschaft 
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Basel  u.  der  in  Folge  davon  stattgefund.  Theilung  des  Staats- 
vermögens eine  Anzahl  Bücher  in  den  Besitz  der  Landschaft  ge- 
kommen sind,  mit  denen  man  die  Büchersanunl.  des  damal.  Basell. 
Volksbildungsvereins  verschmolzen  hat.  Der  gegenwärt.  Bucher- 
bestand beläuft  sich  auf  12,200  Bde  Dmck-  u.  Handschriften,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  1500  Fr.  verfügbar  sind.  Die  Bibl.  steht 
wöchentl.  zweimal  allen  Kantonsbewohnern  zur  Benutzung  offen. 
Die  Zahl  der  Leser  beträgt  das  Jahr  hindurch  c.  200,  die  der 
verlieh.  Bücher  3500 — 4000.  Als  Vorstand  der  Bibl.  besteht  eine 
eigene  »Commission  der  KantonsbibP  von  6  Mitgliedern  u.  einem 
Präsidenten  (Beg.-Rath  Frei).    Bibliothekar  ist  J.  S.  Graber. 

Stataten  u.  Katalog  gedruckt. 

Killleiifeld  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*  Stift,  Cistercienser-,  soll,  trotz  wiederholter  Schädigung 
u.  des  beim  Brande  1810  stattgefundenen  Verlustes,  doch  immer 
noch  gar  nicht  unbedeutend  sein. 

Kilndau  (Bayern). 

Stadtbibliothek,  in  der  früheren  Barfüsser-,  später.  Drei- 
faltigkeits-Kirche, ist  nach  Einführung  der  Reformation  1529  auf 
Veranlassung  des  Geistlichen  Gasser  u.  des  Rektors  Heldelin  vom 
Rathe  gestift.  worden:  ihre  Grundlage  bildet  die  kleine  Liberei 
des  alten  Barfüsserklosters,  soviel  davon  die  Mönche  bei  ihi'em 
Wegzuge  aus  der  Stadt  Bücher  zurückgelassen  hatten.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beträgt  13,700  Bde  mit  Einschluss  von  c, 
100  Handschriften,  auf  deren  Vermehrung  seit  mehren  Jahren 
schon  leider  nicht  mehr  als  je  75  Fl.  haben  verwendet  werden 
können.  Die  Benutzung  der  Bibl.  ist  Jedermann  gestattet,  u.  zu 
diesem  Behufe  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  geöffnet,  auf  Wunsch 
auch  an  ander.  Tagen  zugänglich;  es  wird  aber  in  Ermangelung 
ausreichender  neuerer  Anschaffungen  von  dem  Rechte  der  Benutzung 
nicht  viel  Gebrauch  gemacht.  Bibliothekar  ist  der  Studienlehrer, 
u.  Pfarradjunkt  G.  Reinwald, 

Beinwald,  G,',  das  Barfiisserkloster  u.  die  Stadtbibliothek.    Abgedr.  im 
Yereinshefte  des  Vereins  f.  Geschichte  des  Bodensees  Bd.  II.  1870. 

lilüi^eii  (Prenss.  Hannov.). 

*  Gymnasium  (Georgianum),  KönigL  (1860),  ist  gleich- 
zeitig mit  der  Anstalt  entstanden,  u.  besteht  aus  c.  8000  Bden, 
über  welche  der  ord.  Lehrer  Heuermann  die  Aufsicht  fuhrt. 

lilnz  (Oester.  Ob.-Oesterr.). 

*Gewerb-Verein  hat  ein.  verhältnissmässig  ansehnl.  Be- 
stand von  Büchern  meist  technisch-gewerbl.  Inhalts. 

Verzeichniss  der  in  der  Bibliothek  des  Gewerbe -Vereins  in  linz  vor- 
band. Werke.    Das.  1857.  8*>. 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1550),  besteht  seit 
1863,  u,  enthält  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  4350  u.  der  Schüler 
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1700  Bde  11.  Hfte,  auf  deren  Vermehrung,  was  die  erste  Abth. 
betrifft,  jährl.  200  Fl.  u.,  was  die  andere  anlangt,  350  Fl.  ver- 
wendet werden.  In  der  Lehrerbibl. ,  die  unter  der  Aufsicht  des 
Gymn.-Lehrers  L.  Edlbacher  steht,  beträgt  die  Zahl  der  jährl.  -be- 
nutzten Bücher  höchstens  250,  in  der  Schülerbibl.  dagegen  nahezu 
3400  Bde. 

*  Mandatariatsbibl.,  im  stand.  Industrie-Vereins-Gebäude, 
ist  1841  durch  das  Linzer  Mandatariat  des  Vereins  zur  Unter- 
stützung u.  Beförderung  der  Industrie  u.  Gewerbe  in  Innerösterreich, 
dem  Lande  ob  der  Ens  u.  Salzburg  begründ.  worden,  u,  besitzt 
mehre  tausend  Bde  von  Büchern,  hauptsächl.  technolog*  u.  ge- 
werbswissenschaftL,  nächstdem  aber  auch  naturwiss.,  landwiith- 
schaftl.,  nationalökonom,,  handelswiss.  u.  geograph.-statist.  Inhalts. 
Die  Bibl.  ist  zur  Benutzung  nicht  blos  den  Ver. -Mitgliedern  der 
Linz.  Provinz,  sondern  auch  denen  anderer  Mandatariaten  zugäng- 
lich, u.  an  jedem  Wochentage  geöfl&iet. 

Kataloßj  der  Mandatariats -Bibliotheken  zu  Linz  u.  Steyer.  II.  Aufl. 
Linz.  1843.  S». 

Museum  Francisco-  Carolinum,  im  Musealgebäude,  ist 
gleichzeitig  (1835)  mit  der  Anstalt  begründ.,  u.  1837  damit  eine 
Bibl. -Abtheilung  der  Oberösterreich.  Stände  verbunden  worden. 
Der  Bücherbestand  beträgt  gegenwärtig  c.  6000  Druck-  u.  200 
Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  250  Fl.  von  Seiten 
der  Stände  angewiesen  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.  im  Lokale, 
welches  an  allen  Wochentagen  Vor-  u.  Nachmittags  offen  gehalten 
wird,  ist  Jedermann  gestatt&t:  die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das 
Jahr  hindurch  auf  2 — 300  Personen,  die  der  benutzt.  Bucher  auf 
3—400  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  föhrt  der  Ver- 
waltungsrath  des  Museums,  von  dessen  Mitgliedern  eines  abwech- 
selnd die  Bibl.-Geschäfte  besorgt. 

Yerzeichniss  d.  im  Museum  Franc.-Garolinum  vorhandenen  Druckschriften. 
Linz.  1845.  8®.  —  Statut  über  das  Ausleihen  von  Büchern  aus  d.  Museal- 
Bibliothek,  im  11.  Bericht  über  d.  Museum  Franc-Carolin.    Linz.  1850..  8^. 

♦Realschule,  K.  K.  Staats-  Ober- (1851),  ist  1852  ent- 
standen, u.  besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der 
Schuler  zusammen  etwas  mehr  als  5000  Bde  u.  Hfte,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  550  Fl.  verwendet  werden.  Zahl  der  jährl.  Be- 
nützungsfälle:  5000. 

♦Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  ist  im 
Besitze  von  über  150  Bden. 

*  Studien-Bibl.,  öffentliche,  dem  Studienfond  gehörig 
u.  seit  1784  von  Angehörigen  des  Benedikt-Stifts  Kremsmünster 
unentgeltlich  verwaltet,  ist  1774  begründ.,  u.  unter  anderen  na- 
mentl.  1782  vom  Landschafts -Physikus  Dr.  Kraedl  u.  1849  vom 
Domdechanten  M.  Haubeder  bereichert  worden.  Ihr  Bücherbestand 
beläuft  sich  gegenwärtig  auf  c.   30,700  Bde  u.  »Hfte,   darunter 
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meisterstabes,  ist  1816  vom  Qeneral  v.  Varnbüler  gestift.,  u.  später 
durch  die  Büchersamml.  des  Generalfeldmarschalls  v.  Pranqueraont 
bereichert  worden:  sie  zählt  mehre  tausend  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  eine  nicht  unbedeutende  Summe  verwendet  wird. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  sind  vorzugsweise  die  Lehrer  d.  Offiziers- 
Bildungsanstalt  berechtigt,  die  an  jedem  Wochentage  Zutritt  haben. 
*Lyceum  (1721)  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  3000 
u.  der  Schüler  c.  200  Bde. 

Kifibben  (Preuss.  Brandenb.). 

*Bealschule,  Stadt.,  hat  einen  Bücherbestand  von  1700 
Bden  mit  massigem  Zuwachs. 

♦Ständische  BibL  des  Markgrafthums  Nieder- 
lausitz, im  Landhause,  ist  1810  von  den  Ständen  der  Nieder- 
lausitz angelegt,  u.  später  sowohl  durch  ein.  Theil  der  Neuenzeller 
Klosterbibl,,  als  auch  durch  die  Büchersamml.  des  Superintendenten 
Worbs  zu  Priebus  vermehrt  worden.  Zu  ihrer  ünterhaltimg  ist 
eine  nur  sehr  massige  Summe  bestimmt.  Die  Aufsicht  über  die 
Bibl.  führt,  unter  der  Direktion  des  Landessyndikus,  der  Landes- 
sekretair. 

lifibeek  (Lüb.). 

Aerztlicher  Verein,  seit  1830  in  ein.  vom  Staate  ein- 
geräumt. Gebäude,  ist  1819  entstanden;  die  Grundlage  davon 
bilden  die  von  Lübecker  Aerzten  dargebracht.  Geschenke,  sowie 
die  seit  1805  vom  ärztl.  Lesezirkel  angesammelt.  Schriften,  wozu, 
als  besond.  zu  erwähnende  Bereicherung,  1829  die  aus  dem  Nach- 
lasse des  Lübeck.  Arztes  Dr.  Trendelenburg  angekaufte  Bibl.  von 
8000  Bden  hinzugekommen  ist.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beträgt  c.  10,200  Bde,  worunter  nahezu  2800  medicin.  Journale, 
zu  deren  Vermehrung  die  Beiträge  der  Benutzer,  jährl.  im  Durch- 
schnitte 180  Thlr.,  verwendet  werden.  Die  Benutzung  der  Bibl., 
die  auf  Wunsch  jederzeit  zugängl.  gemacht,  wird,  steht  nicht  nur 
den  Ver.-Mitgliedem^  sondern  auch,  auf  Antrag  u.  mit  Bewilligung 
des  Vereins,  Nichtmitgliedem  frei:  die  Zahl  der  Leser  belauft  sich 
jährl.  auf  c.  20,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  50 — 100  Bde.  Die 
Verwaltung  der  Bibl.  ist  ein.  auf  5  Jahre  vom  Vereine  gewählt. 
Mitgliede  desselb.  (Dr.  Fr.  Nölting)  übertragen,  dem,  behufs  der 
Auswahl  der  anzuschaffenden  Bücher,  noch  zwei  andere,  gleichfalls 
auf  5  Jahre  gewählte  Mitglieder  beigegeben  sind. 

*  Gemeinnütziger  Thätigkeit,  Gesellschaft  z.  Be- 
förderung (1789),  im  Gesellsch.- Gebäude,  besteht  seit  Anfang 
des  Vereines,  u.  zählt  mehre  tausend  Bde  hauptsächl.  die  Staats- 
wissensch.,  Oekonomie  u.  Bauwesen,  Naturwissensch.  u.  die  An- 
gelegenheiten d.  vier  freien  Städte  betreff.  Schriften,  deren  Verwal- 
tung ein.  Bibliothekar  (Oberlehrer  A.  H.  A.  Sartory)  übertragen  ist. 

Katalog  gedruckt. 
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♦Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Verein  f.  Lü- 
beckische, (1821,  Section  d.  Gesellschaft  z.  Beförderung  gemein- 
nütziger Thätigkeit)  besitzt,  getrennt  von  der  gross.  Gesellschafts- 
bibl.,  einen  auf  die  Zwecke  der  Section  speziell  bezügl.  Bestand 
von  c.  1000  Bden.  —  Neben  diesem  Vereine  hat  sich  1871  ein 
Hansischer  Geschichts- Verein  gebildet,  der  ebenfalls  eine  Bibl. 
ansammelt. 

*  Gymnasium  mit  Eealschule  (Catharineum  1530)  hat 
sowohl  «ur  Benutzung  der  Lehrer,  die  allerdings  zum  Bedarfe  ihrer 
Studien  hauptsächl.  an  die  Stadtbibl.  gewiesen  sind,  als  auch  u. 
besonders  der  Schüler  ein.  nur  massigen  Bücherbestand  uuter  der 
Obhut  des  Professors  Scherling. 

*  Landwirthschaftlicher  Verein  (1862)  besitzt  c.  1500 
Bde  unter  der  Aufsicht  eines  Bibliothekars  (Dr.  Schrötteringk). 

*  Stadtbibl.,  öffentliche,  im  früheren  Katharinenkloster, 
besteht  aus  zwei  voneinander  gesonderten  AbtheiL,  der  eigentlichen 
städt.  u.  der  Scharbauischen  Bibl.  Der  Beschluse,  in  Lübeck  eine 
öffentl.  Bibl.  anzulegen,  war  bereits  1530  auf  Betrieb  des  Lübeck. 
Reformators  Bugenhagen  gefasst,  u.  in  dessen  Kircheuordnung 
aufgezeichnet  worden;  es  scheint  aber  dieser  Beschluss  hinsichtl. 
seiner  Ausführung  gleich  anfangs  auf  Schwierigkeiten  gestossen 
u,  ganz  in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein.  Erst  mit  Beginn 
des  XVII.  Jhrbdts  ist  es  dem  Eifer  von  vier  patriot.  Männern, 
namentl.  des  Superintendenten  G.  Stampeel  u.  des  Rektors  J.  Kirch- 
mann, gelungen,  die  an  sieben  verschied.  Orten  der  Stadt  zer- 
streuten BücheiTorräthe  zu  sammeln,  u.  zu  einer  öffentl.  Bibl. 
einzurichten:  davon  stammen  173  Druck-  u.  91  Handschritten  aus 
d.  Rathhause;  181  Druck-  u.  78  Handschriften  aus  der  1468  durch 
ein  Legat  des  Syndikus  Osthusen  in  den  Besitz  von  Büchern  ge- 
kommen. St.  Marienkirche;  221  Werke  u,  17  Mss.  aus  der  St. 
Jacobikirche;  38  Werke  (incl.  30  Mss.)  aus  der  St.  Petrikirche; 
175  Werke  (incl.  11  Mss.)  aus  der  St.  Aegidienkirche;  187  Bücher 
(incl.  3  Mgs.)  aus  der  St.  Katharinenkirche ;  u.  endlich  19  Werke 
aus  der  Schulbibl.  Seitdem  hat  die  Bibl.  stetig  einen  guten  Port- 
gang genommen,  u.  ist  bald  durch  ansehnl.  Erwerbungen,  wozu 
die  Kasse  der  St.  Katharinenkirche  bis  1668  allein  8483  Mk.  bei- 
gesteuert, zu  beträchtl.  Umfange  angewachsen.  Unter  den  grösseren 
Erwerbungen  sind  hervorzuheben:  im  Laufe  des  XVII.  Jhrhdts 
die  Sainml.  des  Rektors  J.  Kirchmann  1627,  des  Bürgermeisterp 
A.  Lüneburg  1628,  von  Pr.  Dehns  1630,  von  Joh.  Morsius  aus 
Gottorp  1639,  sowie  das  Bücherlegat  des  Senators  C.  v.  Dorne 
1692.  Perner  im  XVIII.  Jhrhdt.:  die  Büchersamml.  des  Hessisch. 
Raths  H.  Seedorf  mit  Einschluss  interessanter  Handschriften  z. 
Geschichte  Lübecks  u.  seiner  Nachbarstaaten  1703;  eine  Anzahl 
von  c,  1000  Bden  aus  der  vom  Conrektor  C.  H.  Lange  nachgelass. 
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Samml.  1753;  die  Scharbau'sche  Bibl,  1759,  worüber  unten  das 
Weitere.  Endlich  im  XIX,  Jhrhdt. :  1804  nach  Säkulai-isation  des 
Lübeck.  Domstiftes  die  Reste  von  dessen  Büchersanmil.  630  Werke, 
worunter  vorzügliche  Inkunabeln  u.  130  Handschriften;  1806  die 
seither  auf  dem  Chore  der  Kirche  des  St.  Johannisklosters  u.  im 
Vorstehergemache  des  ehemal.  Schwesterhauses  zu  St.  Aegidien 
(des  spät,  alten  Waisenhauses)  aufbewahrt  gewes.  Bücher  (215), 
worunter  ebenfalls  interessante  Inkunabeln;  1817  der  grössere  u. 
bedeutendere  Theil  der  wissenschaftl.  Samml.  aus  dem  Nachlasse 
des  Syndikus  Bompropst  J.  C.  H.  Dreyer  (f  1802),  —  soviel  nicht 
davon,  auf  Lübeck.  Geschichte  bezügliche  Handschriften  u.  Con- 
volute,  schon  früher  dem  Senate  überlassen  worden  waren,  u.  in 
dessen  Registratur  als  „Museum  Dreyerianum*  Platz  gefunden 
hatten  —  zusammen  c.  6000  meist  vorlreffl.  Werke  des  XVII.  u. 
XVin.  Jhrhdts  nebst  einig.  Handschriften ;  1854  eine  vollständige 
Samml.  der  zahlreichen  Schriften  des  berühmten  Götting.  Historikers 
Prof.  A.  L.  V.  Schlözer,  67  Werke  in  120  Bden  nebst  ein.  Anzahl 
Schlözer'scher  Mss,,  als  Geschenk  des  Sohnes  Russ.  Generalconsuls 
K.  V.  Schlözer  zu  Lübeck.  Was  die  vorerwähnte  Scharbau'sche 
Bibl,  betrifft,  so  hatte  der  Senior  u.  Pastor  der  St.  Aegidienkirche 
H.  Scharbaü  laut  Testament  von  1749  der  Stadt  seine  gesammte 
6000  Bde  starke  Bibl,  u.  überdies  ein  Kapital  von  16,000  Mk. 
vermacht,  von  dessen  Zinsen  zur  Erweiterung  dieser  Bibl.,  die  nach 
des  Testators  Willen  von  der  Stadtbibl.  getrennt  erhalten  werden 
muss,  namentl.  grosse  u.  ansehnliche,  f.  den  Privatmann  schwQi- 
oder  gar  nicht  käufliche  Werke,  besond.  aus  den  theolog.  u.  litterar- 
histor.  Fächern,  angeschafft  werden  sollen.  Dem  Willen  Scharbau's 
gemäss  ist  dessen  Bibl.  abgesondert  von  der  Stadtbibl.  erhalten 
geblieben,  man  hat  sich  aber  der  bequemeren  Anordnung  u.  leich- 
teren üebersicht  wegen  1835  einen  Austausch  aus  der  Stadtbibl. 
erlaubt,  demzufolge  alle  derselb.  gehörige  theolog.,  philolog.,  philo- 
soph.  u.  encyklopäd.  Werke  mit  in  die  Scharbau'sche  Bibl.  hin- 
übergenommen worden  sind.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  der 
beiden  Bibl.-Abth.  beträgt  zusammen  70-— 100,000  Bde,  worunter 
mehr  als  1200  alte  Drucke  u.  400  Handschriften,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.,  wie  verlautet,  ein  paar  tausend  Thlr.  verwendet 
werden.  Eine  nicht  unansehnliche  Quelle  des  Zuflusses  für  die 
Bibl.  ist  auch  seither  das  mit  einig,  wissenschaftl.  Lesevereinen 
getroffene  Abkommen  gewesen,  wonach  dieselben  die  aus  ihren 
Mitteln  u.  von  jährl.  Zuschüssen  der  Bibl.  angeschafften  Schriften 
der  letzteren  schliesslich  als  Eigenthum  zu  überlassen  gehabt  haben. 
Die  Benutzung  der  Bibl.  an  Ort  u.  Stelle  steht  an  allen  Wochen- 
tagen Jedermann  frei,  jedoch  unterliegt  das  Entleihen  von  Büchern 
nach  Haus  verschiedenen  Beschränkungen.  Die  obere  Leitung 
der  Bibl.  haben  die  beiden  ältesten  Bürgermeister  mittels  der  dazu 
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bestimmten  Schuldeputatioi).  Bibliothekar  ist  einer  der  Professoren 
des  Catharineums  (Mantels).  In  Bezug  auf  die  Verwaltung  der 
Scharbau*schen  Bibl.  haben  speziell  die  Testamentarien  als  Ver- 
walter des  Schärban*schen  Legates  (d.  s.  der  Superintendent  u., 
bei  einer  Vakanz «  der  Senior  Ministerii  oder,  falls  das  Seniorat 
bei  dem  Pastor  zu  St.  Aegidien  ist,  der  nächstfolgende  Pastor, 
ferner  der  Pastor  oder  event.  der  Archidiakonus  zu  St.  Aegidien, 
endlich  der  älteste  der  bürgerlichen  Vorsteher  an  derselb.  Kirdie) 
eine  entscheidende  Stimme.  —  Ausser  den  Büchern  besitzt  die  Bibl. 
auch  einige  werthvolle  Alterthümer  u.  Kunstschätze,  sowie  ein  sehr 
reiches  u.  fast  vollständiges  Lübeck.  Münz-  u.  Medaillei^-Kabinet, 
welches  von  L.  H,  Müller  mit  grosser  Sorgfalt  gesammelt,  u.  1790 
von  dessen  Wittwe  der  Stadtbibl.  geschenkt  worden  ist. 

Brügge,  D.  v.  d.»  Aetenütfttis  Album  memoriae  perennatar.  eorum,  qui 
Bibliothecam  Lubecens.,  vel  yivi,  yel  mortoi,  libris,  legatis,  omamentis  locu- 

Sletarant,  sacram.  Lnb.  1678.  4^.  —  Gesner,  J.  G.,  de  signis  et  imaginibus  in 
libliotheca  Lubecensi.  Spec.  I— III.  Lub.  1757—61.  fol.  —  Dess.  Verzeichniss 
seit.  Bücher,  die  in  der  öffentl.  Bibliothek  zu  Lübeck  befindlich  sind.  St.  I— 
VIII.  Lüb.  1769—77.  40.  Neu  herausg.  in  2  Abth.  u.  d.  Tit.:  Verzeichniss 
der  Yon  1500  gedruckt,  auf  d.  öffentl.  Bibliothek  zu  Lübeck  befindl.  Schriften, 
aufs  Neue  mit  d.  Original  yer^lich.,  mit  einig.  Veränderungen,  Zusätzen  u. 
einer  Vorrede  von  L.  Suhl.  Lüb.  1782.  4^.,  u.:  Verzeichniss  der  von  1500— 
1520  gedruckt,  auf  d.  öffentl.  Bibliothek  zu  Lübeck  befindl.  Schriften,  axih  Neue 
mit  d.  Original  yerglich.,  mit  einig.  Veränderungen,  Zusätzen  u.  einer  Vorrede 
von  L.  Suhl.  Lüb.  1783.  4®.  —  Sivers,  H.  J.,  merkwürdiges  Stück  aus  d.  Ge- 
schichte Eön^  Gustav  d.  Ersten.  Lüb.  1775.  8^.  (Die  in  d.  Biblioth.  befindl. 
Kleider  des  Königs  betreff.)  —  Gesner,  J.  G.,  Verzeichniss  von  seit  Büchern 
in  E.  Hochw.  Raths-  u.  der  Scharbauischen  Bibliothek.  St.  1—3.  Lüb.  1778— 
79.  4^  —  Schnobel,  J.  H.,  Verzeichniss  d.  Lübeck.  Münz-  u.  Medaillencabinets. 
Lüb.  1790.  8^  —  Melle,  J.  H.  v.,  typograph.  Monumente  u.  Handschriften  d. 
ehemsd.  Domstifts-Bibliothek  zu  Lübeck  nut  kurzen  Bemerkungen.  Lüb.  1807. 
4*^.  — Deecke,  E.,  einige  Nachrichten  von  den  im  XV.  Jlurhdt.  gedruckten 
niedersächs.  Büchern.  Lüb.  1834.  4^  —  Erneuerte  Bibliötheksordnunff  vom 
5.  April.  1837.  —  Deecke,  E.,  die  öffentl.  Bibliothek  zu  Lübeck.  Gesciiichtl. 
Nachrichten.    (Abgedr.  aus  d.  Neuen  Lübeck.  Blatt.  1851.)  Lüb.  1851.  8^. 

lifibeii  (Preuss.  Schles.). 

*  Knabenschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1859),  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  150  u.  der  Schüler  über  650 
Bde  unter  der  Obhut  des  Conrektors  A.  Heinrich. 

liAbz  (Mecklenb.  Schwer.). 

*Thierärzte,  Verein  Mecklenburg.  (1845),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  250—300  Bden. 

ItfAneburs  (Preuss.  Hannov.). 

*  Gymnasium  u.  Realschule  (Stadt,  luther.  Gesammtanstalt 
Johanneum  1409)  hat  bereits  seit  1650  bestand.,  ist  aber  lange 
sehr  vernachlässigt  geblieben,  u.  erst  1820  von  dem  Direktor  der 
Realschule  Dr.  W.  fr.  Volger  neu  angele^  u.  eingerichtet  worden : 
sie  besitzt  jetzt  c.  6000  Bde,  darunter  seit  1845  als  Yermächtniss 
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die  c.  1100  Bde  starke  histor.  Büchersamml.  des  Oberamtmanns 
Wedekind  zu  Lüneburg  u.  seit  1852  eine  Anzahl  Bücher  aus  der 
Bibl.  der  aufgehob.  Ritter-Akademie.  Zur  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes sind  jährl.  200  Thb.  bestimmt.  Die  Benutzung  der 
Bibl.  ist  vorzugsweise  ein  Recht  der  Lehrer  u.  demnächst  der 
Schüler  der  oberen  Klassen,  aber  auch  and.  Bewohnern  der  Stadt 
nicht  versagt:  für  die  Lehrer  ist  die  Bibl.  jederzeit,  für  die  Uebrigen 
wöchentl.  einmal  zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser  belauft  sich  im 
Jahre  durchschnittl.  auf  30 — 40  u.  die  der  verUeh.  Bücher  auf 
c.  500  Bde,  Mit  der  Verwaltung  der  Bibl.  ist  vom  Magistrate 
ein  Lehrer  des  Johanneums  (GoU.  W.  Görges)  beauftragt. 

Nachricht  von  d.  Anlage  einer  Schulbibliotnek  bei  d.  Johanneum  zn 
Lüneburg.    Das.  1763.  4^ 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1851),  hat, seit 
Anfang  der  Anstalt  bestehend,  als  Grundlage  eine  Anzahl  Bücher 
aus  der  Bibl.  der  aufgehob.  Kitter- Akademie,  u.  besitzt  c.  600 
Bücher  in  mehr  als  700  Bden,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  etwa 
50  Thlr.  vei-wendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl,  für  Jeder- 
mann u.  jederzeit  zugänglich.  Zum  spez.  Gebrauche  der  Semi- 
naristen ist  aus  dem  Geaammt- Bücherbestande  eine  kleine  Bibl. 
ausgeschieden. 

Stadtbibliothek  (vorm.  Rathsbibl.  genannt),  im  alten  Re- 
fektorium des  ehemal.  Minorit.-  St.  Marienklosters,  besteht  seit 
1555,  u.  hat  die  von  denMinoriteu  im  Kloster  zurückgelass.  Bücherei 
als  Grundlage,  die  anfangs  nur  durch  Geschenke  u.  durch  die  Bibl. 
der  Johanniskirche,  später  u.  namentL  seit  Ende  XVII.  Jhrhdts 
durch  Ankäufe  vergrössert  worden  ist.  Unter  den  grösseren  Er- 
werbungen der  Bibl.  sind  hervorzuheben:  1695  als  Vermächtniss 
die  5 — 600  Bde  starke  Samml.  des  Predigers  an  d.  Nikolaikirche 
Ch.  Rickemann;  1713  die  Samml.  des  Patriziers  H.  v.  Witzendorf 
von  1000 — 1500  Bden;  ferner  noch  eine  and.  Samml.  eines  Pastors 
Meyer;  u.  1852  eine  Anzahl  von  10—11,000  Bden  aus  der  Bibl. 
der  aufgehob.  Ritter- Akademie*).  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beläuft  sich  auf  31,000  Bde  Druck-  u.  3—400  Handschriften,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  40  Thlr.  Zinsen,  60—70  Beiträge  aus 
zwei  Stipendienkassen  u.  150  aus  der  Kämmerei  zur  Verrägung 
sind.  Die  Bibl.  ist  wöchentl.  zweimal  zur  Benutzung  f.  Jedermann 


*)  Die  Bibl.  der  1852  aufgehob.  Bitterakademie  war  im  XV  iL  Jhrhdt. 
aus  der  Bibl.  des  Benedikt.-  St.  Michaelsklosters  gebildet,  u.  unter  Anderen 
1808  durch  die  Büchersamml.  des  Eektors  J,  N.  Niclas  vermehrt  worden.  Der 
Bücherbestand  betrug  zur  Zeit  der  Aufhebung  der  Akademie  17-18,000  Bde 
Druck-  u.  über  120  Handschriften,  wovon,  ausser  dem  Johanneum,  d.  Schul- 
lehrer-Seminar u.  der  Stadtbibl.,  auch  die  Universität  Göttingen  u.  die  EönigL 
Bibl.  in  Hannover  eine  Anzahl,  erstere  über  3000  u.  letztere  8—900  Bde,  er- 
halten haben.  Vgl.  Martini,  A.,  Beiträge  zur  Eenntniss  d.  Bibliothek  des 
Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg.    Das.  1827.  8». 
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auch  f.  auswärtige  Gelehrte  zugänglich :  die  Zahl  der  jährl.  verlieh. 
Bücher  beträgt  4—500  Bde.  Stadtbibliothekar  ist  der  Direktor 
der  Eealschule  a.  D.  Dr.  W.  Fr.  Volger:  ihm  zur  Seite  steht  der 
Stadtsekretair  (Senator  G.  Keferstein). 

Kraut,    G.,  Gommentatio  de  Codd.  Lunaeburgens. ,  qmbas  libri  juris 
German.  medio  aeyo  scripti  describuntor.  Gott.  1830.  4<^. 

liütlsirars  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft,  Toggenburg.,  1809  besitzt  1900 
Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl,  nahezu  200 
Pr.  beanspruchen.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  1300. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

liUSAüO  (Schweiz). 

*  Cantonale,  Bibl.,  I.  u.  IL,  erstere  1852  begründ.,  letztere 
früher  gestift.,  enthalten  über  3800  (mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  100  Pr.)  u.  mehr  als  4800  Bde.  Bei  Auflösung  der  Lehrer- 
schaft der  P.  P.  Somaschi  war  deren  Bibl.  an  den  Staat  gefallen, 
u.  dieselbe,  durch  die  Sammlung  einer  Gesellschaft  politischer 
Plüchtlinge  vermehrt,  für  die  Bibl.  cant.  verwendet  worden. 

*Cappucini  1565  enth.  einen  Bestand  von  mehr  als  3700 
Bden. 

Kmlns  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire,  1864  durch  den  Lehrer  Rey- 
mond  begründ.  u.  zum  Besitzthum  der  Gemeinde  bestimmt,  besitet 
5 — 600  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  120  Pr.  Gemeinde- 
beitrag, Benützungsgelder  etc.  verwendet  werden.  Zahl  der  jährl. 
Bde:  nahezu  600. 

liully-liussy  ds  Villars  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1864  enthält  nahezu  600  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  von  c.  50  Pr.  Benützungsgelder.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bücher:  850  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

Itfundenburs  (Oesterr.  Mähr.). 

Volkschule,  Israelit.,  1871  bei  Gelegenheit  der  Anstellung 
des  Lehrers  Dr.  Löwy  u.  wahrscheinlich  auf  dessen  Veranlassung 
begründ.,  besitzt  c.  350  Bde,  die  an  jedem  Schultage  von  Lehrern 
u.  Schülern  benutzt  werden  können.  Die  Mittel  zur  Vermehrung 
des  Bücherbestandes  bestimmt  der  Schulausschuss. 

Volkschule,  kathoL,  in  neuerer  Zeit  von  Schulfreunden 
durch  Geschenke  begründ.  u.  auf  diese  Weise  auch  ausschliessl. 
unterhalt.,  besitet  300  Bde  zur  Benutzung  der  Schulkinder,  die 
davon  an  jedem  Schultage  Gebrauch  machen  können. 

Itfiitry  (Schweiz). 
♦Bibliotheque  communale  1864  besitzt  c.  600  Bde  mit 
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jähii.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  160  Fr.  Gemeindebeitrag  u.  Be- 
nützungsgelder.   Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  1500. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

IiiHLeiiilrars  (Luxemb.). 
Athenaeum,  Königl.  GrossherzogL,  besteht  nach  der 
durch  Dekret  vom  24.  Jan.  1850  festgestellt.  Zusammensetzung 
1)  aus  der  älteren  Stadtbibl-,  2)  der  älteren  vom  Athenäum  seit 
1837  bis  1850  angesammelten  Bibl.,  3)  den  neueren  Anschaffungen 
seit  1850,  4)  der  Spezialbibl.  der  zum  Königl.  GrossherzogL  In- 
stitute gehörigen  Abtheilung  der  histor.- archäologischen  Wissen- 
schaften, welche  letztere  dem  erwähnt.  Dekrete  zufolge  nebst  dem 
archäologischen  Museum  ein.,  wennschon  an  sich  selbständigen, 
doch  wesentl.  Bestandtheil  der  Bibl.  des  Athenäums  bildet.  — 
Was  zunächst  die  ältere  Stadtbibl.  anlangt,  so  ist  dieselbe  1798 
entstanden,  u.  aus  Bestandtheilen  der  Bibl.  der  vormal.  Staaten 
zu  Luxemburg,  des  dasigen  Jesuitencollegs ,  der  Abteien  Orval, 
Echternach,  Münster  u.  St.  Hubert,  ferner  .der  Minoriten  zu  Luxem- 
burg u.  Diekirch,  des  Refugiums  St.  Maximin  zu  Luxemburg, 
sowie  der  Abtei  Bonne voie  zusammengestellt  worden:  ihr  Bestand 
beträgt  weit  über  10,000  Bde  gedruckter  Werke  nebst  zahlreichen 
Mss.  Die  ältere  Bibl.  des  Athenäums,  der  zweite  Hauptbestand- 
theil  der  gegenwärt,  neuen  Samml.,  schreibt  ihre  Entstehung  aus 
der  Zeit  der  Reorganisation  des  Athenäums  1837  her,  u.  ist  damals 
auf  Anregung  des  Direktors  des  Weilburger  Gymnasiums  Friede- 
mann, den  der  König-Grossherzog  Wilhelm  I.  zur  Untersuchung 
des  Standes  des  mittleren  Unterrichtswesens  im  Luxemburgischen 
abgeordnet  hatte,  gestift.  worden.  Zu  dem  bis  1850  angesammelt. 
Bestände  sind  seitdem  theils  auf  dem  Wege  des  Ankaufes,  theils 
der  Schenkung  reiche  Vermehrungen  hinzugekommen,  unter  Anderen 
z.  B.  durch  eine  Anzahl  von  571  vom  Pfarrer  Maeysz  nach  u. 
nach  übergebenen  Bden,  ferner  1850  durch  361  Bde  medicin.  Inhalts 
aus  dem  Nachlasse  des  Dr.  Glasen,  sowie  namentl.  durch  die  aus 
der  Verlassenschaft  des  Professors  Clomes  (f  1853)  stammende, 
auf  weit  mehr  als  10,000  Fr.  amtlich  gewürdete  Sanmal.  von 
10,436  Bden  u.  119  geograph.  Karten  u.  histor.  Tableaux,  welche 
Bingen,  der  Neffe  u.  Testamentsvollstrecker  des  Verstorbenen,  in 
Folge  eines  von  diesem  bei  Lebzeiten  ausgesprochenen  Wunsches 
für  die  geringe  Summe  von  nur  4800  Fr.  an  das  Athenäum  ab- 
getreten hat.  Was  endlich  die  Bibl.  der  Instituts -Abtheil,  der 
histor.-archäologischen  Wissenschaften  betrifft,  so  ist  dieselbe  gleich- 
zeitig (1845)  mit  der  Abtheil,  selbst  entstand.,  unter  Anderen  in 
den  letztvergang.  Jahren  durch  die  histor.  u.  litterar.  Werke  aus 
der  vom  Pfarrer  Heynen  hinterlass.  Samml.  u.  den  ärchäolog.  u. 
numismat.  Werken  aus  der  Bibl.  des  früheren  Civilgouverneurs 
des  Grossherzogthums  de  Lafontaine  vermehrt  worden,  u.  gegen- 


Lxizem  267 

wärt,  bis  auf  c.  30,000  Bde  angewachsen,  zu  denen  noch  ein 
Antiken-  u.  ein  Münzkabinet  hinzi&ommen.  Der  Gesammtbestand 
der  im  Athenäum  vereinigten  Samml.  beläufk  sich  auf  c.  80,000 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  zusammen  jährL  c.  1000  Thlr.  zur 
Verfügung  sind.  Die  Bibl.  ist  an  jedem  Wochentage  zugänglich, 
u.  die  Benutzung  derselb.  dem  gesammten  Publilmm  mit  mehr 
oder  minder  erforderl.  Beschränkungen  gestattet.  Die  Zahl  der 
Leser  beträgt  jährl.  über  1300  u,  die  der  yerlieh.  Bücher  c.  3200 
Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Studiendirektor 
des  Athenäums  Prof.  Dr.  A.  de  Colnet  d'Huart;  Bibliothekar  ist 
ein.  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  Prof.  Dr.  J.  Schotter,  dem  als 
Gehilfe  ein  Unterbibliothekar  Fr.  Pfeiffenschneider  zur  Seite  steht. 
Mit  der  spez.  Verwaltung  der  Bibl.  der  Instit.-Abtheil.  der  histor.- 
archäologischen  Wissenschaften  ist  der  Bibliothekar-Sekretair  H. 
Eltz  beauftragt. 

Namur,  A.,  Catalog^e  de  la  Bibliotlieque  de  T Athen  ee  Boyal  Grand- 
Ducal  de  Luxcmbonrg ,  prccede  d'une  notice  nistoriq.  sur  cet  etablissement. 
Luxemb.  1855.  8°.  —  Regulativ  1871  gedruckt. 

*  Christliche  Leihbibl.  ist,  in  Folge  des  vom  Bischof 
Johann  Theodor  18.  Jan.  1844  erlassen.  Hirtenbriefes,  zur  Abwehr 
gegen  die  Nachtheile  der  Lektüre  unchristlicher  Bücher  begründ. 
worden. 

Itfuzern  (Schweiz). 
*Bürgerbibl.  (auch  Stadtbibl.  genannt)  ist  1809  begründ. 
worden.  Sie  enthält  14,000  Bde  zum  überwiegenden  Theile  nur 
Schriften,  welche  die  Schweiz  betreffen,  u.  ist  in  dieser  Beziehung 
wohl  die  wichtigste  Samml.  in  der  ganzen  Eidgenossenschaft:  einen 
sehr  wesentl,  Theil  davon  bildet  die  aus  dem  Besitze  des  Seckel- 
meisters  J.  A.  F.  Balthasar  angekaufte  Schweizer.  Samml.  von 
mehr  als  1000  Büchern  u.  70  Fol.  Bden  Abschriften  merkwürdiger 
Aktenstücke  u.  Urkunden,  sowie  die  vom  Chorherm  Stalder  ver- 
machte Bibl.  Die  jährl.  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  der 
Bibl.  betragen  1560  Fr.  Die  Benutzung  der  Bücher  ist  keine 
sehr  starke :  im  Durchschnitte  werden  jährl.  700  Bde  ausgeliehen.*) 

Baltbasar,  J.  A.  F.,  Yerzeicbniss  d.  Handschriften  n.  GoUectan.  Vater- 
land. Inhalts,  die  zu  den  Druckschriften  der  Schweizerbibl.  gehören,  u.  welche 
der  Besitzer  sämmtiich  der  Vaterstadt  u.  seinen  Mitbürgern  zu  überlassen 
Pfesinnt  ist.  Luc.  1809.  8<^.  —  (KeUer,  L.,)  Kataloe  der  Bürgerbibliothek  in 
Luzem.  Das.  1840.  8^.  Mit  ein.  Vorwort  von  J.  Y.  Ostertag,  die  Geschichte 
der  Bibliothek  enthalt.    Hierzu  Fortsetzungen  1840  f.  —  Statuten  gedruckt. 

*)  Im  Serap.  1843.  S.  174  findet  sich  berichtet,  dass  die  Bürgerschaft 
ein  ihr  von  einer  GeseUschaft  Litteraturfreunde  angebotenes  Geschenk  einer 
auf  30,000  Fl.  geschätzten  Büchersamml.  Yon  c.  12,000  Bden  um  desswillen 
ausgeschlagen  habe,  weil  eine  anstandige  AufsteUung  der  Bibl.  zur  Bedingung 
des  Geschenkes  gemacht  worden  sei,  die  Bürgerschaft  aber  auf  diese  Bedingung 
einzugehen  nicht  geneigt  gewesen,  obschon  sich  80  Bürger  zu  bedeutenden 
Beiträgen  bebufe  der  erforderl.  Bauten  erboten  gehabt  hätten.  Vgl.  Kantonsbibl, 


268  Luzem 

*  Capuziner- Kloster  auf  dem  Wesemlin  besteht  seit 
1588,  u.  besitzt  über  11,600  Bde,  worunter  sich  eine  sehr  grosse 
Anzahl  von  Inkunabeln  u.  and.  seltene  Bücher  befinden  sollen. 
Die  jährl.  Vermehrungs-  u.  Verwaltuugskosten  betragen  über  600  Fr. 

*  Kantonsbibliothek,  im  ehemal.  Jesuiten-  u.  jetz.  Regier.- 
Gebäude,  besteht  als  solche  u.  zum  Gebrauche  des  grösseren  Publi- 
kums seit  1832.  Ihre  Grundlage  bildet  die  bei  der  Stiftung  des 
JesuitencoUegs  1577  von  Hier  Regierung  u.  dem  Papste  Gregol* 
XIII.  für  4600  Fl.  angekaufte,  u.  ferner  vom  Colleg  selbst,  sowie 
vielen  Schenkgebern  reichlich  dotirte  u.  vermehrte  Jesuiten-  oder 
Xaverianische  Bibl.,  die  später,  weil  nur  den  Professoren  zur  Be- 
nutzung zugängl.,  den  Namen  der  Professoren-Bibl.  geffihrt  hat,  wo- 
gegen zum  Gebrauche  der  ärmeren  Studenten  eine  aus  den  Doublet- 
ten  dieser  Profess.-Bibl.  angelegte  kleinere  „Bibl.  pauperum  studio- 
sorum"  bestimmt  worden  war.  Unter  den  grösseren  Erwerbungen 
der  Jesuiten-,  resp.  Professoren-Bibl.  sind  zu  erwähnen:  1619  die 
von  Elisabeth  Leu  geschenkte  Büchersamml.  ihres  Bruders,  des 
Propstes  am  Stift  zu  Hof;  1629  die  auf  1200  Fl.  Werth  geschätzte 
u.  ebenfalls  geschenkte  Bibl.  des  Chorherrn  Casp.  Cysat  zu  Münster 
sammt  der  darin  mit  enthaltenen  Büchersamml.  des  Stadtschreibers 
Renw.  Cysat;  ferner  die  von  den  Chorherren  u.  Professoren  Biel- 
mann  1807,  Lottenbach  1820  u.  Gügler  1827  nachgelassenen  Bibl, 
Zahlreicher  u.  umfänglicher  noch  als  diese  Erwerbungen  sind  die, 
welche  in  die  Zeit  fallen,  seit  das  Institut  in  eine  Kantonalbibl. 
umgestaltet  worden  ist.  Davon  sind,  ausser  einigen  nicht  unbeträchtl. 
Geld-  u.  Büchergeschenken,  die  sie  mehren  Gönnern  verdankt, 
z.  B.  der  Büchersamml.  des  Chorherm  Widmer,  folg.  besonders 
hervorzuheben:  1832  die  von  der  Regierung  f.  8000  Fr.  angekaufte 
Büchersamml.  des  Aarauer  Kantonsbibliothekars  Ant.  Balthasar 
von  Luzem  von  10,000  Bden;  femer  eine  and.  Büchersamml.  des 
Schultheissen  Ed.  Pfyifer;  1836  die  namentl.  in  der  älteren  Theo- 
logie u.  an  Inkunabeln  sehr  reichhaltige  Bibl.  des  Franziskaner- 
klosters in  der  Au  zu  Luzern  sammt  mehren  alt.  Handschriften 
u.  einer  Samml.  von  Münz-  u.  Medaillenabgüssen;  1838  die  des 
aufgehob.  Franziskanerklosters  in  Werthenstein;  sodann  noch  durch 
Vertrag  von  1844  die  von  der  Lesegesellschaft  1788  gestift.  Bücher- 
samml. von  12,000  Bden  (ohne  Zweifel  die  nämliche  Samml., 
welche  der  Luzern.  Bürgerschaft  ohne  Erfolg  angeboten  worden 
war);  endlich  in  neuerer  Zeit  die  ausserordentl.  (nahezu  40,000 
Bde?)  starke  Bibl.  der  Cisterzienserabtei  St.  ürban  an  der  Rath 
i.  Bonwalde.  Der  gegenwärt.  Bucherbestand  beträgt  80,000  Bde, 
deren  Vermehrangs-  u.  Verw^tungskosten  jährl.  ziemlich  5300  Fr. 
(wovon  4289  Staatsbeitrag)  in  Anspmch  nehmen.  Zur  Benutzung 
ist  die  Bibl.  für  Jedermann  zugängl.,  u.  an  allen  Wochentagen 
geöfinet:  der  Zutritt  zum  Lesezimmer  ist  ganz  unentgeltlich,  wo- 
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gegen  f.  Bücher,  die  man  mit  üach  Haus  entleihen  will,  in  der 
Kegel  ein  Lesegeld  (jährl.  6 — 700  Fr.)  gezahlt  werden  rauss.  Die 
Zahl  der  das  Jahr  hindurch  verlieh.  Bücher  belauft  sich  auf  6000 
Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Erziehungsrath, 
die  Verwaltung  eine  aus  mehren  Mitgliedern  bestehende  Bibl.- 
Commission,  welcher  der  Bibliothekar  als  Sekretair  mit  angehört. 

(EeUer,  L.)  Bücher- Verzeichniss  der  Eantons-Bibliothek  in  Luzerii.  Bd. 
I — in.  Lnz.  1835—36.  8^.  Mit  histor.  Einleitung  n.  Fortsetzungen  von  fV. 
X.  Bemet  etc.  1839  ff.  —  Statuten  gedruckt. 

*  Realschule  besteht  seit  1861,  u.  besitzt  1200  Bde,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  SOO  Fr.  Gemeindebeitrag  u.  ausserdem 
die  Benützungsgelder  (c.  30  Fr.)  zur  Verfügung  sind.  Die  Zahl 
der  das  Jahr  über  benutzt.  Werke  beträgt  höchstens  200  Bde. 

*  Strafhaus  besitzt  1000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  55  Fr.  Staatsbeitrag.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  400. 

Itfyeh.  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  (1857),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  4500  u,  der  Schuler  2000  Bde,  ausserdem 
noch  zum  G«brache  ärmerer  Sefailer  (Bibl.  paup.)  500,  unter  der 
Obhut  des  Oberl^r^s  Gtoteltiui  L 

Ifeimtatft  (Oesterr.  Mähr.). 


*  Kealffymnasium,  Landes-,  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  u.  S^üler  13 — 1400  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  350  Fl. 

mM».  mmUBmlknm  (Oegterr.  Mähr.). 

*  Realgymnasium,  Landes-,  1854  hat  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  Schüler  nicht  viel  über  600  Bde,  die  aber  stark 
gebraucht  zu  werden  scheinen;  denn  die  Zahl  der  benutzt.  Bde 
soll  sich  jährl.  auf  nicht  weniger  als  3000  belaufen. 

niftlir.  Trübau  (Oesterr.  Mähr.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Unter-,  (der  Piaristen  1765)  enthält 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  1100  u.  der  Schuler  mehr  als 
300  Bde. 

*Bealgymnasium,  Communal-,  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  Schüler  zusanmaen  über  2100  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Werthe  von  79  Fl. 

IHaffdebwriK  (Preuss.  Sachs.). 

*  Gartenbau- Verein  (1845)  besitzt  600 Bde  unter  der  Obhut 
eines  Bibliothekars  (Obersärtner  Mai  I). 

♦Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Verein  f.,  desHer- 
zogthums  u.  Erzstiftes  Magdeburg  (1866)  besitzt  c.  600  Bde. 

♦Gewerbe-Verein  (1846)  enthält  1500  Bde  unter  der 
Obhut  eines  Bibliothekars  (Stadtrath  Eretschmann). 
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*  Gymnasium,  Königl.  Ivang.  Dom-  (1674),  Moritzbibl. 
genamit,  stammt  aus  d.  X.  Jhrhdt:  ursprüngl.  ist  sie  im  Besitze 
des  Dominikan.-  oder  Paulinerklosters  gewesen,  dann  zur  Zeit  der 
Beformation  an  das  Domkapitel  gekommen,  u.  na<;h  Aufhebung 
desselb.  mittels  Minist-Rescripts  von  1824  dem  Gymnasium  zum 
bleibenden  Eigenthum  überwies,  worden.  Seitdem  sind  von  grösse- 
ren Büchercomplexen  durch  Vermächtniss  die  Buchersamml.  des 
Domgymn.  -  Direktors  Consistorialrath  D.  C.  Punk  (f  1857)  von 
mehr  als  2000  Bden  u.  durch  Ankauf  die  Buchersamml.  des  Dom- 
gynm.-Direktors  Dr.  Horkel  (f  1861)  von  fast  3000  Bden  hin- 
zugekommen. Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  17 — 18,000 
Bde  mit  nahezu  300  mittelalterl.  Mss.  meist  scholast. -theolog. 
Inhalts,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  160  Thlr.  verwend.  werden 
können.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  regelmässig  einmal  wöchentl. 
geöflFnet,  aber  auch  sonst  leicht  zugängl.  ist,  sind  ausser  den  Pro- 
fessoren der  Anstalt  alle  Andere,  die  genügende  Sicherheit  bieten, 
frei  zugelassen.  Es  wird  aber  von  der  Bibl.  verhältnissmässig 
wenig  Gebrauch  gemacht:  die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  höchstens 
auf  20—30  Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  300—400 
Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Direktor  der  Anstsit 
Prof.  Dr.  G.  Wiehert,  Bibliothekar  ist  E.  Krasj>er,  erster  Profess. 
am  Domgymn.  —  Neben  dieser  grösseren  ord.  Lehrerbibl.  besteht 
noch  eine  kleinere  zur  Benutzung  der  Schüler  bestimmte  Schüler- 
Lesebibl,  von  1700  Bden. 

Kinderling,  J.  F.  A.,  Vezeichniss  alter  merkwürd.  Bücher  der  Dom- 
bibliothek za  Magdeburg  1789.  Abg^dr.  in  Metisers  histor.  litterar.  bibliogr. 
Magazin  Stck.*  2.  —  GrOring,  A.,  Notitia  Cod.  ms.  e  L.  Ann.  Senecae  epistoüs, 
Diogenis  Laertii  et  D.  lustiniani  institutionibiis  excerpta  continentis.  Lnb. 
1823.  4®.  (Proer.  d.  Lübecker  St.  Catharinenschule.J  —  Wiggert,  Fr.,  variae 
Lectiones  ad.  Lucani  Pharsalia  IX.  ex  fragm.  coa.  Magdeburg,  descriptae. 
Magdeb.  1824.  4^.    (Progr.  d.  Magdeb.  Domgymnasinms.) 

*  Pädagogium,  evang.,  des  Klosters  ,U.  L.Frauen**  be- 
sitzt, die  1796  einverleibte  H.  K.  Buchner'sche  BüchersammL  mit 
eingerechnet,  zur  Benutzung  der  Lehrer  den  sehr  ansehnl.  Bestand 
von  c.  2400  Bden  unter  der  Verwaltung  des  Professors  Dr.  Weid- 
ner. Ausserdem  besteht  noch  eine  kleinere*  zum  Gebrauche  der 
Schüler  bestimmte  Bibl.  von  2000  Bden  unter  der  Obhut  des 
Oberlehrers  Dr.  Ortmann. 

*Bealschxile,  Stadt,  (höhere  Gewerb-  u.  Handelschule 
1819)  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  ein.  nicht  unbedeutenden 
Bücherbestand  unter  der  Verwaltung  des  Oberlehrers  Stochert. 

♦Realschule,  Stadt.,  IL  0.  (höhere  Gewerbschule  1868) 
enthält  zur  Benutzung  der  Schüler  400  Bde. 

*  Schule,  Stadt.,  ist  1822  vom  Magistrate  hauptsächl.  zur 
Benutzung  der  Lehrer  der  zum  städt.  Schulverbande  gehörigen 
Schulen  begründ.,  u.  fortdauernd  verhältnissmässig  reichlich  ver- 


Mainz  271 

mehrt  worden,  so  dass  sie  bereits  auf  mehre  Tausend  Bde  an- 
gewachsen ist. 

Katalog  gedracict. 

Stadt bibliothek,  im  Kathhause,  ist  Mitte  XVII.  Jhrhdts 
zur  Zleit,  als  sich  die  Stadt  von  ihrer  1631  erlittenen  Zerst.örung 
wieder  zu  erholen  begann,  vom  Magistrate  begründ.  worden,  scheint 
aber  anfangs  hinsichtl.  ihrer  Vermehrung  blos  auf  einzelne  im 
Ganzen  spärliche  Geschenke  angewiesen  gewesen  zu  sein.  Erst 
gegen  Ende  XVIII.  Jhrhdts  hat  sie  durch  Ankauf  einer  bedeutend. 
Anzahl  Magdeburgica  aus  dem  Nachlasse  des  Begier. -Raths  v. 
Biedersee  eme  sehr  beträchtl.  Bereicherung  erhalten.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beträgt  c.  14,000  Druck-  u.  226  Handschriften, 
zu  deren  Vermehrung  jährl.  400  Thlr.  bestimmt  sind.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.,  die  wöchentl.  zweimal  geö£Fhet  wird,  sind  alle 
gebildete  Einwohner  der  Stadt  berechtigt,  aber  auch  Auswärtige 
mit  besond.  Genehmigung  des  Magistrats  gern  zugelassen.  Die 
Zs^l  der  Leser  belauft  sich  durdbsehuittl.  im  Jahre  auf  300  Per- 
sonen, sowie  der  an  dieselb.  verlieh.  Bücher  auf  8 — 900.  Die 
Verwaltung  der  Bibl.  führt  als  Bibliothekar  der  Bürgermeister 
E.  Qrubitz,  dem  ein  Magistratsbeamter  als  ünterbibliothekar  zur 

Seite  steht. 

Begtilativ  XL  Katalog  gedruckt. 

♦Stenographischer  Verein  (1845),  Vorort  des  Sächss. 
Stenographen-Verbandes,  besitzt  300  Bde. 

nialiiz  (Hess.). 

*  Gartenbau-Verein  1844,  in  der  städt.  Bibl.  u.  unter 
der  Obhut  des  Bibliothekars  derselb.,  besitzt  250—300  Bde. 

*  Gymnasium,  Grossherzogl.,  zum  Gebrauche  der  Lehrer 
u.  Schüler,  ist  nicht  unansehnlich. 

(Scbflling)  Katalog  d.  G^rmnasialbibliotbek  nebst  d.  Verzeicbnissen  der 
pbysikal.  iL  ehem.  Apparate  wie  des  Zeichen-Materiales.  Mainz.  1852.  8^. 

*  Realschule,  Grossherzogl.  (1836),  besitzt  zur  Benuz- 
zung  der  Lehrer  2400  u.  der  Schüler  1200  Bde  unter  der  Obhut 
des  Direktors  Dr.  Fr.  Schödler. 

*  Stadtbibliothek  (die  frühere  Universitätsbibl.),  im  ehemal. 
Kurfürstl.  Schlosse,  ist  1800  neu  organisirt,  sowie  zum  öffentl. 
Gebrauche  zugängl.  gemacht,  u.  1804  vom  Kaiser  Napoleon  der 
Stedt  zum  Eigenfiium  übergeben  worden.  Ihre  Grundlage  bilden 
die  ehemal.  Mainzer  Stifts-  u.  Klosterbibl.,  zu  denen  als  eine  der 
bedeutendst.  Vermehrungen  in  den  1830er  Jahren  die  Büchers&mml. 
des  Barons  v.  Eberstem  hinzugekommen  ist.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beträgt  110,000  Werke  u.  Dissertationen  nebst  800 
Handschriften  u.  ein,  Samml.  von  Mainzer  Plänen,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  1500  Fl.  Beitrag  der  Stadt  u.  500  Fl.  aus  d. 
Üniversii-Fonds  zur  Verfügung  stehen.    Die  Bibl.  ist,  mit  Aus- 
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nähme  der  Sonn-  u.  Feiertage,  Freitage  u.  Sonnabende,  tägl.  zur 
Benutzung  für  Alle,  die  sich  auf  der.  Bürgermeisterei  ein.  Er- 
laubnissschein haben  ausstellen  lassen,  geöffnet.  Die  Zahl  der 
jährl.  Leser  belauft  sich  auf  c.  600,  die  der  benutzt.  Bücher  auf 
6-7000.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  fflhi-t  ein  Bibliothekar  (Dr. 
Külb)  nebst  ein.  Sekretair  (Fr.  Haas)  u.  einem  Gehilfen  (Dr.  A, 
Schmidt)  unter  Oberaufsicht  einer  aus  vier  Mitgliedern  des  Ge- 
meinderaths  bestehenden  städt.  Commission.  —  Im  Besitze  der 
Bibl.  befindet  sich  ein  Münzkabinet,  worin  die  Mainz.  Münzen  fast 
vollzählig  vorhanden  sind. 

Le^ipontü,  0.«  Discarsus  paraenei  pro  Bibliotheca  publica  et  societate 
emditor.  m  urbe  Mogunt.  erigenda  et  stabilienda.  Mog.  1737.  fol.  —  Würdt- 
wein,  St.  A.,  Bibliotheca  Mogantina  libris  sec.  primo  t^ographico  Moguntiac 
impressis  instroeta  hinc  inde  addita  inventae  typographiae  nistoria.  Aug.  Yind. 
1787.  4».  Unveränderte  Ausgaben,  nur  mit  and.  Tit. :  Ibid.  1789.  4«.  &  ühn. 
1789.  4^  (Ist  ein  gewöhnl.  Inkanabelkatalog,  soU  aber  hauptsächl.  nach 
Exemplaren  d.  Mainzer  Dombibl.  gearbeit.  sein.)  —  Fischer,  G.,  lieschreibung 
einiger  typograph.  Seltenheiten  u.  merkwürdigen  Handschriften,  nebst  Bey- 
trägen  z.  firfindungsgeschichte  der  Buchdruckerkunst.  (Bei  Eröffnung  der 
Umversitätsbibliothek  zu  Mainz  hrsgb.)  6  Lief.  Mainz.  1800—4.  &*.  —  Regu- 
lativ gedruckt. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1862),  ist  im 
Besitze  von  c.  200  Bden. 

Malcltlii  (Mecklenb.-Schwer.). 

*  Progymnasium,  Städt.,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
400  u,  der  Schüler  c.  250  Bde. 

'     Maniiltelni  (Bad.). 

*  Alterthums -Verein  (1859),  im  Grossherzogl.  Schlosse, 
besitzt  300  ältere  u.  neuere  Werke  unter  der  Obhut  des  Kreis- 
gerichtsratiis  E.  Ph,  Huffschmid. 

♦Gericht,  Oberhof-,  soll  weder  von  unbedeut.  Umfange, 
noch  ohne  erhebl.  Werthe  sein.    (Nähere  Angabe  fehlt.) 

*  Gewerbschule,  Städt.,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
c.  200  Bde  u.  über  200  Zeichenwerte. 

♦Harmonie-Gesellschaft,  im  Gesellschaftsgebäude,  ist 
1810  meist  durch  Büchergeschenke  von  Gesellsch.  -  Mitgliedern 
begrund.,  u.  seitdem  durch  zahlreiche  Ankäufe  vermehrt  worden, 
so  dass  sich  ilu:  Bücherbestand  auf  viele  Tausend  Bde  beläuft. 

Kataloge  gedruckt. 

♦Lyceum,  Grossherzogl.,  (Carole -Fridericianum  1807) 
besitzt  kaum  mehr  25,000  Bde,  darunter  (seit  1789  die  Bücher- 
samml.  des  BibUothekars  F.  J.  Desbillons  —  bis  1870,  wo  die- 
selbe an  die  öffentl.  BibL  gekommen  ist)  u.  seit  1835  die  des 
Hofrathes  Weickum.  Die  Vei-waltung  der  Bibl.  fuhren  die  Pro- 
fessoren Fickler  u.  Waag. 

♦Naturkunde,  Verein  f.  (1834),  besitzt  unter  der  Obhut 
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eines  Bibliothekars  (Dr.  Grobe)  c.  3500  Bde,  die  mit  dem  Gross- 
herzogl.  Museum  vereinigt  sind. 

Oeffentlicbe  Bibl.,  im  Grossherzogl.  Scblosse,  ist  1870 
von  ein.  zu  diesem  Zwecke  zusammengetretenen  VereiAe  gestift. 
worden.  tf)ie  Grundlage  bildet  der  Rest  der  1761  begründet,  u. 
seither  schon  im  Schlosse  aufgestellt.  Kurpfälz.  Hofbibl.,  welchen 
der  Grossherzog  zur  öifentl.  Benutzung  überlassen  hat,  u.  zu  dem 
noch  aus  der  Bibl.  des  Grossherzogl.  Lyceums  die  Desbillons'sche 
Samml.,  sowie  die  Büchersamml.  der  naturhistor.  u.  litterar.  Ver- 
eine hinzugekommen  sind.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft 
sich  bereits  auf  c.  30,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c. 
1400  Fl.  nebst  den  Zinsen  eines  Legates  des  Hofgerichiiexpeditors 
Schüssler  von  1000  Fl.  verwend.  werden  können.  Die  Benutzung 
der  Bibl.  im  Lesesaale,  der  viermal  wöchentl.  offen  gehalten  wird, 
ist  Jedermann  gestattet,  wogegen  nur  Ver.-Mitglieder  Bücher  zum 
Gebrauche  mit  nach  Haus  erhalten.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl. 
führt  der  Verein,  an  dessen  Spitze  als  Ehrenpräsident  Dr.  v.  Lorent 
steht,  mittels  seines  Verwaltungsrathes  von  neun  Mitgliedern  (dar- 
unter als  Bibliothekar  Dr.  Nieser)  u.  eines  Ausschusses  von  gleich- 
falls neun  Mitoliedem. 

Gatalogas  Msstor.  Bibliothecae  Oamerariorum.  S.  1.  et  a.  8^.  (Die  Schloss- 
bibL  betreff.)  —  Eegulativ  gedruckt. 

*  Keal-Gymnasium,  Stadt.  (1869),  von  noch  nicht  sehr 
erheblichem  Umfange,  steht  unter  der  Aufsicht  des  Hauptlehrers 
Meyerhuber. 

Marburi^  (Oesterr.  Steierm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1775),  besteht  seit 
1807,  u.  besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler 
zusammen  5900—6000  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
c.  230  Fl.  verwendet  werden.  Zahl  der  jährl.  Benützungsralle:  c. 
480  u.  der  entlieh.  Bde:  1290. 

♦Realschule,  K.  K  Staats-  Ober-  (1870),  besteht  seit 
Begründung  der  Anstalt  selbst,  u.  enthält  theils  zum  Gebrauche 
der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  noch  nicht  viel  über  300 
Bde  u.  Hfte,  auf  deren  weitere  Vermehrung  jedoch  jährl.  c.  1000 
Fl.  verwendet  werden  sollen.  Amtl.  Angabe  zufolge  hat  sich  die 
Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  auf  c.  400  u.  der  entlieh.  Bde 
sogar  auf  c.  1100  (?)  belaufen. 

JHarburff  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1867),  hat  zur  Benutzung 
der  Lehrer  über  300  u.  der  Schüler  c.  450  Bde. 

*  Gymnasium,  KönigL  (1529),  besteht  seit  1833,  u.  besitzt 
4000  Druckschriften  unter  der  Obhut  des  Professors  Dr.  CoUmann. 

üniversitätsbibL  (früher  Kurfürstliehe),  im  Ünivers.-Ge- 
bäude,  mag,  obwohl  über  ihre  erste  Anlage  die  Nachrichten  fehlen^ 

18 
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doch  wohl  als  gleichzeitig  (1527)  mit  der  Hochschule  selbst  gestift. 
anzunehmen  sein:  ihre^  Grundlage  bildet  wahrscheinlich  ein  Theil 
der  Bücher,  welche  aus  dem  früheren  Besitze  der  Marburger 
Kugelherren,  der  Abtei  Haina  u.  and.  aufgehobenen  Klöster  der 
Landgraf  Philipp  der  Grossmüthige ,  der  Stifter  der  ühiversitat, 
dieser  zu  einer  Bibl.  überwiesen  hatte.  Auch  die  Schlossbibl.  des 
Landgrafen  scheint  anfangs  zur  Unterstützung  des  Studiums  der 
Professoren  bestimmt  u.  zugängl.  gewesen  zu  sein.  Ueber  Ver- 
mehrung der  Bibl.  in  den  ersten  Jahren  ist  nichts  bekannt:  die 
erste  ansehnlichere  Bereicherung,  welche  ihr  zu  Theil  geworden, 
verdankt  sie  dem  Landgraten  Moritz,  der  ihr  die  vom  Grafen  Chr. 
E.  V.  Diez  (1603),  ein.  Sohne  des  Landgrafen  Philipp,  in  sein. 
Gefangenschaft  zu  Ziegenhain  hinterlass.  Buchersamml.  1605  ge- 
schenkt hat.  Dagegen  mag  die  Bibl.  zur  Zeit,  als  die  von  den 
beiden  Hess.  Kegentenhäusern  anfiingl.  beschlossene  Gemeinschaft 
der  Universitäten  Marburg  u.  Giessen  —  derzufolge  die  Giess. 
Hochschule  1624  mit  nach  Marburg  übergesiedelt  war  —  durch 
den  Hauptvertrag  von  1648  wieder  aufgehoben,  1650  Giessen  von 
Marburg  getrennt  u.  die  Universit.-Bibl.  zwischen  beiden  getheilt 
worden  ist,  erhebliche  Einbusse  erlitten  haben,  wie  denn  überhaupt 
eine  wesentl.  Vergrössening  der  Samml.  im  Laufe  der  nächsten 
hundert  Jahre,  trotz  vieler  einzelner  namentl.  von  Professoren 
dargebrachter  Geschenke,  nicht  bemerkbar  ist.  Erst  von  1746 
an  sind  in  dieser  Hinsicht  günstigere  Verhältnisse  eingetreten, 
theils  in  Folge  von  zu  Anschaffungen  flüssig  gemachten  Geldmitteln, 
theils  durch  Zuwachs  mehrer  grösserer  Büchercomplexe,  wie: 
1763  einer  Anzahl  von  Büchern  der  Kurfürstl.  Bibl.  zu  »Cassel, 
welchei*  1757  der  Geh.  Kriegsrath  Ph.  Senning  seine  sehr  ansehnl. 
Buchersamml.  vermacht  hatte,  unter  der  Bedingung,  dass  die  davon 
in  der  Bibl.  bereits  vorband.  Werke  an  Marburg  arigegebeu  werden 
sollten;  1771  der  angekauft.  Buchersamml.  des  Professors  Ph.  J. 
Boreil,  worunter  ein  grosser  Vorrath  medicin.  Dissertationen;  1773 
der  c.  8600  Bde  starken  Samml.  des  Universit.  -  Kanzlers  Geh. 
Rath  J.  E.  Estor  durch  Vermächtniss;  1781  der  zur  Theol.,  Philol., 
Kirchenhistorie  u.  Palristik  etc.  gehörigen  Werke  (4 — 500  Bde) 
aus  der  Buchersamml.  des  Professors  H,  0.  Duysing  als  Geschenk; 
1810  der  Bibl.  der  Deutsch.  Ordenscommende  zu  Luclum  gleich- 
falls als  Geschenk  des  Königs  von  Westphalen;  1812  des  Kestes 
der  Bibl.  der  Corveier  Benedikt.-Abtei  von  dem  näml.  Geber;  1816 
eines  Theiles  der  Bibl.  der  früheren  Universität  zu  Binteln  als 
Geschenk  des  Kurfürsten  Wilhelm  I.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beträgt  c.  120,000  Bde  Druck-  u.  einige  wenige  Hand- 
schriften, zu  deren  Vermehrung  jährl,  3140  Thlr.  ständige  u.  ausser- 
dem 6 — 800  Thlr.  unständige  Einnahmen  zur  Verfügung  sind.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.,  die  an  jedem  Wochentage  geöffnet  ist,  sind 
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zunächst  die  Angehörigen  der  Universität  (die  Studirenden  gegen 
Bürgschaft)  berechtigt,  werden  aber  auch  alle  and.  Gebildete,  die  sich 
an  die  Bibl .-Direktion  wenden,  gern  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl. 
verlieh.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  6000  Bde.  Das  Bibl. -Personal  be- 
steht aus  ein.  1.  Bibliothekar  Professor  Dr.  E.  L.  Th.  Henke,  ein. 
2.  Bibliothekar  Professor  Dr.  K.  J.  Cäsar,  ein.  Bibl.-Sekretair  Dr. 
0.  Hartwig,  u.  ein.  Bibl.-Gehilfen  Privatdocent  Dr.  W.  Peussner, 
denen  noch  die  jedesmal,  beiden  Repetenten  der  Stipendiatenanstalt 
zur  Unterstützung  beigegeben  sind. 

Herrmann,  C.  F.,  Catalogus  Codd.  msstor.,  qui  in  Bibliotheca  Acad. 
Marburgens.  asservantur,  latinor.  Marb.  1838.  4*.  (Zwei  Progrr.)  —  Ejusd. 
Analecta  Gatalogi  Codd.  msstor.  Bibliothecae  Acad.  Marburg,  latinor.  Marb. 
1841.  4^.  —  Ejnsd.  Dissertatio  de  codice  Lucani  liisto  in  Bibliotheca  acadera. 
asservato.    Marb.  1841.  4<^.  (Lectionskatalog.)  —  Accessionskataloge  1847  ff. 

Marlaberi^  (Schweiz). 

*  Lehrerverein  1861  besitzt  über  1000  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  600  Fr.  Staatsbeitrag  zur  Verfügung  stehen.  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde:  c.  1300. 

]flarla  OEllf  (Schweiz). 

*Collegium  1864  hat  ein.  Bücherbestand  von  6000  Bden 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  300  Fr.  Benützungsgelder. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  200. 

Marlastelii  (Schweiz). 

*  Benediktin.-Kloster  ist  erst  im  XIX.  Jhrhdt.  entstanden; 
von  der  früheren  Bibl.  ist  nichts  mehr  da.  Der  bis  jetzt  wieder 
angesammelte  Büchervorrath  beläuft  sich  auf  8000  Bde  mit  einer 
jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  über  400  Fr.  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bde:  300. 

*  Klosterschule  besteht  seit  den  1820er  Jahren,  u.  besitzt 
900  Bde,  die  stark  gebraucht  werden.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  2400. 

MarleiibiiFi^  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1860),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  über  1400  Nrr.,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  120  Thlr. 
zur  Verfügung  sind.  Ausserdem  sind  noch  zum  Gebrauche  der 
Schüler  c.  1000  Bde  vorhanden,  deren  Zuwachs  von  den  je  nach 
der  Schülerfrequenz  wechselnd.  Geldmitteln  (im  Durchschnitte  jährl. 
100  Thlr.)  abhängig  ist.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  der 
Gymn.-Lehrer  Dr.  E.  Brocks. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere  evang.,  hat  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  350  u.  der  Schülerinnen  950  Bde. 

Marientltal  (K.  Sachs.). 

*  Cisterziens.  Jungfrauen-Kloster  (Xllf.  Jhrhdt.)  soll 
von  nicht  unerhebJ.  Umfange  u.  auch  von  Werth  sein. 
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Marleiivirerder  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  (XIII.  Jhrhdt.),  hat  zur 
Benutzung  der  Lehrer  über  9600  u.  der  Schüler  mehr  als  1700  Bde. 

*  Schule,  Stadt.  Friedrichs-,  (höhere  Biirgerschule  1865) 
besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  1100  u.  der  Schüler  c. 
1000  Bde  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Zschech. 

Marktbrelt  (Bayern). 

*  Schule  ist  im  XVIII.  Jhrhdt.  entstanden,  im  Laufe  der 
vielen  Jahre  aber  nur  massig  gewachsen. 

Schmidt,  J.  M.,  Proffr.  zur  öffentl.  Prüfting  u.  Erneuerung  der  dasigen 
Schulbibliothek.    Marktbr.  1778.  4«. 

maros-Täsärltelly  (Oesterr.  Siebenbiirg.). 

*  Oeffentliche  Teleki'sche  Bibl.,  im  Teleki'schen  Palais, 
enth.  80 — 100,000  Bde  nebst  einer  Münzsamml.,  u.  ist  1812  vom 
Grafen  S.  Teleki  v.  Szek,  dem  vormal.  Kanzler  v.  Siebenbürgen, 
gestiftet,  sowie  auch  mit  ein.  Geldlegat  zur  Vermehrung  des 
Bücherbestandes  u.  zur  Besoldung  der  Bibl. -Beamten  beschenkt 
worden. 

Bibliotheca  Sam.  S.  R.  J.  Com.  Teleki  de  Szek.  3  Partt.  Vienn.  1796 
—1811.  8^.    Nebst  Supplem.    (Vom  Grafen  selbst  hrsg.) 

*ßeformirtes  Colleg  soll  nicht  unbedeutend  sein,  u.  eine 
grosse  Anzahl  Werthstücke  besitzen. 

]flartliisber0  b«  Raab  (Oesterr.  Ung.). 

Benediktin.-Erzabtei,  Ungar.,  mit  welcher  ein  beträchtl. 
Münzkabinet,  eine  Mineralien-,  botan.  u.  Antiquitäten- Samml., 
sowie  eine  Bildergallerie  verbunden  sind,  findet  sich  seit  1836  in 
ein.  eigenen  Gebäude  aufgestellt.  Ihre  Gründung  fällt  in  die  Zeit 
der  Stiftung  oder,  besser  gesagt,  der  Restitution  des  Ordens  in 
Ungarn.  Die  Zahl  der  Bde  beträgt,  neben  c.  800  Handschriften 
meist  neueren  Datums,  97,600  gedruckte  Bücher,  worunter  sich, 
ausser  einig,  kleineren  Büchercomplexen  u.  den  Privatsamml.  vieler 
verstorb.  Stiftsherren,  die  Bibl.  des  Abtes  Georg  Frank,  des  Abtes 
Johannes  Schober  (Episcopus  Serbiens.),  des  Raaber  Domherrn 
Michael  Anton  Paintner  (electus  Episcopus  Noviens.),  sowie  des 
Raaber  Dompropstes  Michael  Berghoffer  einverleibt  befinden.  Unter 
diesen  97,600  Bden  sind  aber  diejen.  Bücher,  welche  man  von 
Martinsberg  aus  an  die  sechs  zum  Stitte  gehör.  Gymnasien  zu 
Gran,  Günz,  Komom,  Oedenburg,  Papa  u.  Raab  oder  in  die  21 
Pfarreien  des  Stifltsprengels  vertheilt  hat,  ebenso  wenig  mit  in- 
begriffen, wie  die  drei  Filialbibl.  der  von  dem  Stifte  abhäng.  Ab- 
teien Bakonybel,  Dömölk  u.  Tihany.  Behufs  der  Vermehrung  des 
Bücherbestandes  ist  eine  gewisse  jährl.  Geldsumme  nicht  fest- 
gestellt; jedoch  im  Hinblicke  darauf,  dass  die  Bibl.  zum  Studium 
u.  zur  Ausbildung  der  Stiftsangehörigen  bestimmt  ist,  u.  in  der 
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richtigen  Erwägung,  dass  insbesondere  in  der  Beschaffung  der 
Mittel  zur  Ausbildung  nicht  gegeizt  werden  dürfe,  ist  jederzeit 
alles  von  den  litterar.  Bedürfhissen  der  Stiftsangehörigen  zu  deren 
Ausbildung  Geforderte  angeschafft,  u,  zu  diesem  Zwecke  jährl. 
im  Durchschnitte  eine  Sunune  von  1 500  FL,  eher  mehr,  verausgabt 
worden.  Die  Benutzung  der  jederzeit  zugängl.  Bibliothek,  die  nur 
als  Privatinstitut  des  Ordens  betrachtet  wird,  ist  in  der  Kegel 
auch  nur  auf  die  Stiftsaugehörigen  allein  beschränkt,  an  welche 
das  Jahr  über  gewöhnl.  4 — 5000  Bde  ausserhalb  des  Lokales  aus- 
gegeben sind.  Indessen  wird  Fremden  zur  Besichtigung  der  Bibl. 
der  Zutritt  stets  gern  gestattet.  An  der  Spitze  der  Bibl.- Verwaltung 
steht  als  Präfekt  Dr.  Maurus  Czinär  u.  unter  diesem  als  Biblio- 
thekar der  Ordenspriester  Prof.  Dr.  Leo  Ferd.  Kuncze.  Ausser 
diesen  sind  mit  der  Obhut  über  die  zum  Stifte  gehörigen  Gymnas.- 
BibL,  sowie  der  Filial-Abteibibl.  an  den  verschied.  Orten  besondere 
Personen  betraut. 

JHaulbronn  (Württemb.). 
♦Seminar,   evang.    theolog.   Vorbereitungs-   (1147), 
besteht  seit  1566,  u.  besitzt  c.  4000  Bde  unter  der  Obhut  des 
Ephorus  Prof.  K.  Krafft. 

Mayen  (Preuss.  Bheinpr.). 
♦Bürgerschule,   Stadt.  kathoL   höhere  (1862),   enth. 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  600  u.  der  Schüler  c.  400  Bde 
unter  der  Verwaltung  des  Rektors  P.  Kruse. 

Mayltlni^en  (Bayern). 

Fürstl.  Oettingen-Wallersteinisehe  Fideicommiss- 
Bibl.  bildet  ein.  Theü  der  vereinigt,  u.  aus  XII  Abtheil,  beste- 
henden Kunst-  u.  wissenschaftl.  Samml.  des  Fürstl.  Hauses  Oet- 
tingen- Wallerstein,  u.  ist  mit  diesen  in  den  Bäumen  des  vormal. 
Minoritenklosters  aufgestellt.  Schon  1803  hatte  die  Bibl.  ihren 
Aufenthalt  in  Mayhingen  angewiesen  erhalten,  war  ^ber  von  dort 
bereits  1807  in  das  unfern  gelegene  frühere  Kloster  Deggingen 
übergesiedelt,  u.  hier  ihr  Handschriften-  u.  Inkunabelbestand  von 
den  Druckschriften  getrennt,  u,  1816  nach  Wallerstein  in  ein. 
Seitenbau  des  Fürstl.  Schlosses,  wo  sich  auch  die  ausgezeichnete 
FürStl.  Gemälde  -  Gallerie  befiand,  geschafft  worden.  Erst  1840 
hatten  sich  dann  die  getrennten  Bestandtheile  der  Bibl.  in  May- 
hingen in  einstweilen  zu  ihrer  Aufnahme  zweckentsprechend  her- 
gericht.  Räumlichkeiten  wieder  zu  Einer  Samml.  verbunden  gesehen, 
u.  bilden,  wie  bereits  gesagt,  mit  verschiedenen  Kunst-  u.  Natura- 
lien-Samml.,  die  seit  1840  unter  d.  Namen  eines  Museums  im 
ehemal.  Piaristenkloster  zu  Wallerstein  aufgestellt  gewesen  waren, 
u.  der  Bibl.  nach  Mayhingen  allmählig  gefolgt  sind,  ein.  Verein 
von  Kunst-  u.  wissenschaftl.  Samml.  des  Fürstl.  Hauses,  wovon 
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die  Bibl.  (a.  die  Handschriftensamml. ,  b.  die  Samml.  der  alten 
Drucke  bis  1500,  c.  die  allgemeine  Bibl.)  die  erste  Abth.  ausmacht. 
Was  die  Entstehung  der  Bibl.  betriflFt,  so  ist  dieselbe  (seit  1821 
Fideicommiss)  aus  den  seit  Jhi*hdten  von  den  Grafen  u.  Fürsten 
V.  Oettingen  angeschafften  Büchern,  sowie  namentl.  auch  aus  den 
Bibl.  mehrer  Klöster,  die  nach  der  1802  erfolgt.  Säkularisation 
der  geistl.  Stifter  dem  Fürstenthume  Oettingen -Wallerstein  zu- 
gefallen sind,  gebild.  worden.  Die  hierzu  von  den  Klosterbibl. 
gegebenen  Beisteuern  stammen  aus  den  Benedikt.  -  Klöstern  in 
Deggingen  u.  zu  Heiligenkreuz  in  Donauwörth,  dem  Minorit.-Kloster 
in  Mayhingen,  dem  Cisterz.-Nonnenkloster  in  Kirchheim,  das  Meiste 
u.  Beste  aus  dem  Benedikt. -Stifte  St.  Mang  in  Füssen.  Leider 
haben  bei  der  Uebemahme  der  Bibl.  dieser  Klöster  u.  bei  den 
oft  weiten  Transporten  der  Bücher  einige  u.  zum  Theile  empfind- 
liche Verluste  nicht  ausbleiben  können.  Der  gegenwärt,  Bücher- 
bestand beläuft  sich,  mit  Einschluss  von  c.  1500  Handschriften, 
auf  weit  über  100,000  Bde.  Die  Bibl.  ist  zur  Benutzung  f.  Jeder- 
mann u.  zu  jeder  Zeit  zugänglich;  die  etwas  vereinsamte  Lage 
des  Ortes  (1  St.  von  Wallerstein  entfernt)  aber  mag  Schuld  daran 
sein,  dass  man  von  Seiten  des  Publikums  seither  die  Bibl.  nicht 
so  lebhaft  benutzt  hat,  wie  zuvorkommend  die  Gelegenheit  dazu 
von  der  Direktion  geboten  gewesen  ist.  Die  Zahl  der  das  Jahr 
über  ausgelieh.  Bücher  beträgt  höchstens  300  Bde.  Mit  der  Di- 
rektion der  vereinigt.  Kunst-  u.  wissenschaftl.  Samml.  ist  der 
Pürstl.  Domänial-Canzleirath  W.  Frhr.  Löffelholz  v.  Kolberg  be- 
auftragt, der,  statt  wie  früher  ein.  Gustos  u.  ein.  Bibl. -Diener, 
jetzt  nur  ein.  Hausmeister  zur  Hilfe  hat. 

Helmschrott,  J.  M.,  Verzeichniss  alter  Dmckdenkmale  d.  Bibliothek  des 
uralten  Stifts  z.  H.  Mang  in  Füssen,  mit  liter.  Anraerkmigen.  Ulm.  1790.  4®. 
2  Thle. 

Medlasclt  (Oesterr.  SiebenbUrg.). 

*  Gymnasium,  evangel.,  ist  aus  der  kurz  nach  der  Refor- 
mation begründeten  Schulbibl.  u.  der  1808  gestifteten  CoUegial- 
bibl.  entstanden,  die  1817  miteinander  vereinigt  worden  sind. 
Der  gegenwärt.  Bucherbestand  beträgt  7 — 8000  Nrr. ,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  ein  paar  Hundert  Fl.  verwend.  werden  können. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  Jedermann  zugänglich.  » 

Josephi,  J.,  Gründung,  Entwickelnng  u.  jetziger  Stand  der  Gymnasial- 
bibliothek m  Mediasch.  Eine  Skizze.  (Progr.  des  evangel.  Gymnasiums  A. 
B.  zu  Mediasch  u.  der  damit  verbünd.  Schulanstalten.   Hermannst.  1864.  gr.  8^.) 

]IIeersbiir0  (Baden). 

*  Schullehrer-Seminar,  Grossherzogl.  kathol.  (1839), 
besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  1100  Bde. 

♦Taubstummen-Anstalt,  Grossherzogl.  (1826),  hat 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  800  Schriften  u.  der  Schüler  c.  100 
Bde  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Härter. 
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IHelnliiffeii  (Sacbs.-Mein.). 

*  Alterthumsforschender  Verein,  Heniieberg.  (1832), 
besitzt  2000  Bde  unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars  (Bürger- 
schuldirektor Dr.  Schmidt). 

*  Herzogliche  öffentl.  Bibl.,  im  Herzogl.  Schlosse  Elisa- 
bethenburg u.  zwar  im  sogen.  Alten  Schlosse,  ist  von  des  Herzogs 
Ernst  d.  Frommen  dritten  Sohn  Bernhard,  dem  Stammvater  des 
Sachs.-Meining.  Hauses,  zu  Anfang  XVIII.  Jhrhdts  gestift.,  1763 
durch  die  Büchersamml.  von  Bernhardts  Sohne,  dem  Herzog  Anton 
Ulrich,  vermehrt,  u.  vom  Herzoge  Georg  Friedrich  Karl  (1782— 
1803)  zu  einer  öffentl.  Anstalt  erhoben  worden,  gleichwohl  aber 
ChatouUengut  des  Herzogl.  Hauses  geblieben,  an  welchem  dem 
Staate  kein  Anrecht  zusteht.  Der  gegenwärt.  Bestand  an  Druck- 
u.  Handschriften  beläuft  sich  auf  c.  60,000  Bde,  darunter  seit 
1858  die  vom  Herzog  Bernhard  IL  aus  dem  Nachlasse  des  6en.- 
Superintendenten  Gengier  zu  Coburg  angekaufte  Büchersamml.  von 
6260  Bden.  Auf  die  Vermehrung  dieses  Bücherbestandes  werden 
jährl.  nur  350  Fl.  verwendet.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die 
wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird,  ist  ausser  den  Beamten  das  ge- 
sammte  gebildete  u.  Bildung  suchende  Publikum  frei  zugelassen. 
Die  Zahl  der  jährl.  Leser  schwankt  zwischen  200---500  u.  die  der 
ausgelieh.  Bde  zwischen  500 — 900.  Bibliothekar  (der  einzige  Bibl.- 
Beamte)  ist  Hof-  u.  Archivrath  G.  Bmckner. 

Neue  Bibliothek-Ordnung  abgedr.  im  Serapeum  1847.  Nr.  16. 

*Pomologie  u.  Gartenbau,  Verein  f.  (1838),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  400  Bden  unter  der  Verwaltung  des  Sekre- 
tärs u.  Bibliothekars  (Lehrer  Greif). 

*  Kealschule,  Herzogl.  (1838),  enth.  hauptsächl.  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  1400  Dnickschriften. 

IHelssen  (K.  Sachs.). 

*  Hochstift  zu  St.  Johannes  soll  durch  den  Bischof  Gerung 
1154  begründ.,  u.  insbesond.  von  einem  der  Nachfolger  desselb. 
Bischof  Dietrich  III.  v.  Schönberg  1471—76  durch  seine  in  Italien 
zusammengebrachte  werthvoUe  Büchersamml.  vermehrt  worden  sein. 
Gegenwärtig  befinden  sich  die  Bücher  in  Würzen  unter  Verschluss 
des  CoUegiatstifts  St.  Maria,  wohin  sie  in  Folge  der  zwischen  dem 
Bischof  Johannes  IX.  v.  Haugwitz  u.  dem  Kurfürsten  August  v. 
Sachsen  abgeschloss.  Capitulation  vom  10.  Oktbr.  1581,  die  der 
Kurfürst  Johann  Georg  III.  in  der  für  sich  u.  seine  Kurerben  mit 
dem  Domcapitel  erneuerten  perpetuirl.  Capitulation  vom  28.  Sptbr. 
1682  bestätigt  hat,  haben  abgeliefert  werden  müssen.  Obschon 
versichert  wird,  dass  dort  in  Würzen  der  Bibl.  stets  u.  bis  zu  der 
1821  erfolgt.  Einziehung  der  Stiftsregierung  eine  Vermehrung  zu 
Theil  geworden  sei ,  so  acheint  doch  die  Samml.  seit  ihrem  dort. 
Aufenthalte  mehre  Verluste  erlitten  zu  haben,  u.  eher  rück-,  als 
vorwäi-ts  gegangen  zu  sein.    Nach  dem  1619  aufgenomm,  luven- 
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tarium  hat  die  Gesammtzahl  d.  Bücher  711  Nrr.  betragen.    Der 
Benutzung  ist  die  Bibl.  geffenwärtig  nicht  zugänglich. 

Petzüoldt,  J. ,  Bibliothä  des  Hoch  •  Stiftes  z.  St.  Johannes  ta  Meissen. 
(A.  u.  d.  Tit. :  Zur  Geschichte  d.  Sachs.  Bibliotheken.)  Meiss.  1840.  80.  Gratul.- 
Schrifit  z.  Jubelfeier  des  Prof.  Hermann  in  Leipzig. 

*  Landesschule  St.  Afra,  Königl.  (1543),  ist wahrscheinl. 
nicht  früher  als  1588  entstanden.  Als  erste  ansehnlichere  Ver- 
mehrung derselb.  findet  sich  1663  das  Vermächtniss  der  Bücher- 
samml.  des  Kektors  A.  A.  Lindemuth  erwähnt.  Spätere  Be- 
reicherungen sind:  1783  die  Büchersamml.  des  Schulinspektors 
Kammerherrn  H.  A.  v.  Carlowitz  zu  Stössitz,  gleichfalls  durch 
Vermächtniss;  1832  eine  dergl.  Samml.  aus  dem  Nachlasse  des 
Kektors  Ch.  G.  König;  1846  eine  Anzahl  von  den  vom  Kektor 
Prof.  Dr.  D.  K.  W.  ßaumgarten-Crusius  hinterlass.  Büchern  f. 
200  Thlr.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  8—10,000  Bde. 
—  Neben  dieser  grösseren  Bibl.  bestehen  noch:  1.  die  sogen. 
Afranerbibl. ,  eine  Samml.  von  ein  paar  Hundert  Schriften  ehe- . 
maliger  Afraner;  2.  die  1841  gestift.  deutsche  Lesebibl.,  die  bei 
Gelegenheit  der  Afraner  Jubelfeier  1843  durch  eine  Samml.  von 
mehr  als  1000  Bden  aus  der  Verlassenschaft  des  Afraners  C.  A. 
Vetter  bereichert  worden  ist. 

Höre,  J.  G.,  Progr.  de  donatis  Bibliothecae  Afran.  Bibliis  latin.  Mis. 
1756.  fol.  —  Ejusd.  Proffr.  de  donato  Bibliothecae  Afran.  Salustio.  Ibid.  1758. 
fol.  (Das  Salnstms.  befindet  sich  jetzt  in  d.  Dresdn.  Königl.  Biblioth.)  — 
Ejnsd.  Progr.  de  donatis  Bibliothecae  Afran.  Bibliis  latin.  Ibid.  1762.  fol.  — 
Ejusd.  Progr.  de  donatis  Bibliothecae  Afran.  Boethii  scriptis.  Ibid.  1770.  fol. 

Hleltlorf  (Preuss.  Scldesw.-Holst.). 

*  Gymnasium,  Königl.  (1540),  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  5500  u.  der  Schüler  200  Bde  unter  der  Verwaltung  des 
Subrektors  Dr.  thor  Straten. 

Melk  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

.  Benediktin. -Stift  ist  1089  mit  der  Einführung  der  Bene- 
diktiner gestift.  worden,  u.  enthält  30,000  Nrr.  Bücher  nebst 
900  Bden  Handschriften  u.  2000  Nrr.  Münzen,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  300  FI,  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.,  ausser  für  die  Stiftsangehörigen,  auch  für  jeden  Gebildeten 
in  Begleitung  eines  Priesters  zugänglich ;  mit  Erlaubniss  des  Abtes 
können  an  Fremde  sogar  Bücher  ausgeliehen  werden.  Die  Zahl 
der  jährl.  Leser  beläuft  sich  auf  mehr  als  600  u.  die  der  ver- 
liehenen Bände  auf  über  1000.  Mit  der  Verwaltung  der  Bibl,  ist 
ein  Professor  des  Ober-Gymnasiums  (V.  Staufer)  beauftragt. 

Eropff,  M.,  Historia  Bibliothecae  Mellicens.,  in  qua  potissimum  praecipui 
quid,  et  selecti  Codd.  msti  recensentur.  Gedr.  vor  dessen  Biblioth.  Mellicens. 
Vienn.  1747.  4<^.  —  Schulte,  J.  Fr.,  die  Rechtshandscluiften  der  Stiftsbibl.  von 
Göttweig,  Heili^enkreuz,  Kloster  Neuburff,  Melk,  Schotten  in  Wien.  (Sonder- 
Abdr.  ans  d.  Sitz.-Bericht.  d.  Kais.  Akademie  d.  WissJ  Wien.  1868.  gr.  8*>. 
—  Strobl,  J.,  das  Melker  Marienlied  aus  Fr.  Pfeiffer's  Nachlass  in  photograph. 
Nachbüdnng.    Mit  ein.  Musikbeilage  von  L.  Erk.    Wien.  1870.  gr.  4°. 
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*Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  (der  Benediktiner  1778)  be- 
steht seit  1781  zur  Benutzung  der  Schüler,  u.  euth.  über  5400 
Bde  u.  Hfte,  die  sehr  fleissig  benutzt  werden:  die  Zahl  der  Be- 
nützungsfalle beläuft  sich  jährl,  auf  3000  u.  die  der  entlehnten 
Bde  auf  4000.  Zur  Benutzung  f.  die  Lehrer  ist  die  Stiftsbibl. 
bestimmt. 

Mels  (Schweiz). 

*  Kapuziner-Kloster  1651  besitzt  nahezu  2200  Bde,  die 
nach  aussen  hin  wenig  gebraucht  zu  werden  scheinen.  Die  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bücher  beträgt  nicht  mehr  als  80  Bde. 

Memel  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1838),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Leser  ein.  massigen  Bücherbestand  unter  der  Obhut 
des  Oberlehrers  Dr.  Kretschmann. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere  evang.  (1836),  hat  in 
zwei  Abth.  über  950  Bde  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  mehr  als 
550  Bde  für  die  Schülerinnen.  Die  Verwaltung  der  Lehr. -Abth. 
besorgt  der  ord.  Lehrer  Schiemann,  die  der  Schül.-Abth.  der  ord. 
Lehrer  Jost. 

Memniliii^eii  (Bayern). 

*  Lateinschule,  vollste  (1408),  besteht  seit  1706,  u.  ent- 
hält 2300  Bde  mit  massigem  jährl.  Zuwachs. 

Stadtbibl.,  im  sogen.  Steuerhause  (einem  städt.  Gebäude), 
ist  aus  der  Bibl.  der  Antonier  hervorgegangen,  wozu  deren  Hoch- 
meister Petrus  Mitte  de  Caprariis  durch  seine  1467  dem  Antonshause 
u.  der  Martinskirche  geschenkten  Bücher  den  Grund  gelegt,  u.  för 
diese  Schenkung  1469  von  Paul  II,  die  päpstl.  Bewilligung  erhalten 
hatte.  In  der  späteren  Zeit  ist  die  Bibl.  namentl.  von  den  Lupinen, 
Schützen,  Kochen  u.  Hermännern,  sowie  auch  1805  durch  ein. 
Theil  der  Bibl.  des  ehemal.  Augustin.-Klosters  vermehrt  worden. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  10,000  Bde  Druck-  u. 
nahezu  100  Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  185  Fl. 
zur  Verfugung  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  jedem 
Wochentage  offen  gebalten  wird,  ist  Jedermann  gestattet.  Die  Zahl 
der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  c.  100  u.  mehr,  die  der  verlieh. 
Bücher  auf  c.  1000  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der 
Stadtmagistrat,  die  Verwaltung  ein  Bibliothekar  Pfarrer  Fr.  Dobel. 

CataJog  der  Fr.  Hermann'schen  Bibliothek  in  Memmingen.  1837.  S^,  — 
Satzungen  der  Stadtbibliothek  in  Memmingen.  1843. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1862),  besitzt 
über  100  Bde. 

Mendrlslo  (Schweiz). 

*Bernasconi  Kiva  S.  Vitale,  Gemeindeeigenthum,  hat 
ein.  Bücherbestand  von  4000  Bden. 


282  MeroH 

*Gymnasio,  Staatseigenthum ,  besitzt  über  3600  Bde  mit 
nur  massigem  jährl.  Zuwachs. 

IHeraii  (Gesten.  Tirolu.  Vorarlb.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Benediktiner  v.  Marien- 
berg (1725)  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  6603  u.  der 
Schüler  c.  250  Bde  u.  Hfte. 

IHersebiirs  (Prenss.  Sachs.). 

*Dombibl.,  die  vom  Bischof  Wigbert  (f  1007)  angelegt, 
u.  von  dessen  Nachfolger  Ditmar  vermehrt  worden  ist,  soll  ein. 
Schatz  alter  u.  schöner  Mss.  besitzen. 

Kegierungs-Bibl.,  im  Königl.  Schlosse,  hat  die  früher  den 
Stiftsbehörden,  der  Regierung  u.  dem  Consistorium  zum  dienstl. 
Gebrauche  zugehörigen  u.  1816  in  den  Besitz  der  Königl.  Preuss. 
Kegierung  übergegangenen  Bücher  (mit  Ausnahme  des  an  das 
Königl.  Appellat.-Cjericht  zu  Naumburg  abgegebenen  Jurist.  Theiles) 
zur  Grundlage.  Darunter  befindet  sich  eine  Anzahl  histor.  u. 
theolog.  Bücher  aus  der  vormal.  Privatbibl.  der  Herzöge  v.  Sachsen 
Merseburger  Linie.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  7700 
Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  Thlr.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  die  tägl.  zugänglich  ist,  sind  die  Beamten  der  Königl. 
Kegierung,  sowie  der  übrigen  Königl.  Behörden  berechtigt,  werden 
aber  auch  Andere  mit  Erlaubniss  des  Vorstandes  zugelassen.  Die 
Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  c.  80  u.  die 
der  verlieh.  Bücher  auf  c.  450  Bde.  Vorstand  der  Bibl.  ist  der 
ßeg.-Präsident  Eothe,  Verwalter  der  Reg.-Sekretair  A.  König. 

Catalog  der  Regierungsbibliothek  in  Merseburg.    Das.  1838.  8^    Mit 
Regulativ. 

IHeseritz  (Preuss.  Pos.). 

*  Gymnasium,  KönigL  evang.  (1833),  besitzt  über  2000 
Bde  unter  der  Verwaltung  des  Oberlehrers  Hahnrieder. 

Metten  b.  Dessendorf  (Bayern). 

*  Benediktiner- Stift  z.  H.  Michael  ist  1830  bei  der 
Wiederherstellung  des  Stiftes  entstanden,  u.,  obschon  von  sehr  be- 
scheidenem und. Meinem  Anfange,  doch  theils  durch  mehre  Privat- 
vermächtnisse, theils  dadurch,  dass  bedeutende  Reste  ehemal. 
Klosterbibl.  in  Bayern  u.  Schwaben  ihr  zugewiesen  worden  sind,  jetzt 
bis  zu  ein.  Umfange  von  40,000  Bden  angewachsen.  Diese  Bibl. 
dient  hauptsächl.  mit  zur  Benutzung  der  Lehrer  der  Studien-Anstalt 
im  Stifte.  Zum  Gebrauche  der  Schüler  der  Anstalt  besteht  seit 
1837  eine  besondere  Samml.  von  1400  Bden. 

Meuselvirltz  (Sachs.-Altenb.). 

Freiherrl.  v.  Seckendorffsche  Majorats-Bibl.,  im 
Schlosse,  ist  vom  (jeh.  Eath  Prhr.  Veit  Ludw.  v.  Seckendorlf 
(t  1693)  gestift.,  u.  nach  u.  nach  von  den  Nachfolgern  im  Majorat 
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vennehrt  worden.  Mit  Ausnahme  der  Handschriften,  die  zum 
überwiegenden  Theile  aus  Familien -Papieren  u,  Akten  bestehen, 
beläuft  sich  der  Bücherbestand  auf  c.  5000  Bde,  deren  Benutzung 
mit  Genehmigung  des  Majoratsherrn  (wirkl.  Geh.  Kath  u.  Reg.- 
Präsident  a.  D.  Frhr.  Alfi\  v.  Seckendorflf)  gern  gestattet  wird- 

llicltelstadt  (Hessen). 
*Kirchenbibl.    besitzt  unter  Anderem  viele   Inkunabeln, 
darunter  Fust-Schöffer'sche  Drucke. 

*  Realschule,  Grossherzogl.(1834),  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  c.  850  u.  der  Schüler  c.  350  Bde  unter  Obhut  des 
ord.  Lehrers  Litt. 

Mies  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Real-Ober-Gymnasium,  K.  K.  Staats-  (1870),  ist 
gleichzeitig  mit  der  Anstalt  entstanden,  u.  enthält  theils  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  550  Bde 
mit  jährl.  Zuwachse  im  Werthe  von  c.  240  FL 

Mlltenberi^  (Bayern). 

Lateinschule  zerfällt  in  eine  Studien-  u.  eine  Lesebibl., 
von  denen  die  erste  1824  bei  Gründung  der  Anstalt  aus  dem 
Bisehofsfonds  u.  dem  Bücher vorrathe  des  früheren  Gymnasiums, 
die  andere  erst  1839  angelegt  worden  ist:  diese  letztere  besteht 
aus  mehr  als  700,  jene  aus  über  600  Bden,  deren  Vermehrung 
vom  Bedürfnisse  abhängig  ist.  Zur  Benutzung  sind  beide  Bibl.- 
Abtheilungen  ausschliesslich  für  die  Lehrer  u.  Schüler  der  Anstalt 
bestimmt.  Das  Bibliothekariat  verwaltet  der  Subrektor  Priester 
Ph.  J.  Lehmann. 

IHlltltz  b«  Melsseii  (E.  Sachs.). 

*  Schulbibl.,  zu  deren  Vermehrung  eine  Stiftung  der  Familie 
V.  Heynitz  von  1751  besteht,  ist  von  der  gegen  Ende  XVIIL 
Jhrhdte  durch  die  Gemahlin  des  Berghauptmanns  Kammerherrn 
V.  Heynitz  (f  1801)  angelegten  Dorfbibl.  unterschieden,  die  aus 
den  gemeinnützigsten  Ökonom,  u.  moral.  Schriften  bestehen,  jährl. 
vermehrt,  u.  unter  der  Aufsicht  des  Pfarrers  der  Gemeinde  zur 
Benutzung  zugänglich  sein  soll. 

Miiideii  (Preuss.  Westf.)*). 

*  Gymnasium,  Königl.  u.  Stadt,  evang.  (1530),  ist  in 
neuerer  Zeit  durch  Ankauf  der  Büchersanunl.  aus  dem  Nachlasse 
des  Direktors  Dr.  Imanuel  vermehrt  worden. 

*  Vaterländische  Cultur,  Westfälische  Gesellschaft 
f.,  ist  1826,  gleichzeitig  mit  dem  Vereine,  durch  freiwillige  Bei- 
träge der  Mitglieder  begründ.,  u.  theils  u.  vorzügl.  auf  diese  Weise, 
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*)  Banemann,  J.  L.,  de  Biblioiheds  Mindene.  antiquis  et  noyis.   Mind. 
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theils  durch  AnschaflFungen  aus  dem  Gesellsch.-Fonds  fortdauernd 
vermehrt  worden:  sie  enthält,  ausser  einigen  Mss. ,  Urkunden  u. 
Autographen,  ein  paar  Tausend  Nrr.  gedruckter  Bücher. 

Mltlödl  (Schweiz). 

*Schulbibl.,  1840  vom  Pfarrer  Heer  mit  Hilfe  eines  von 
M.  Wild  gespendeten  Geschenkes  von  1000  Fl.  gestiftet,  besitzt 
über  600  Bde  mit  leider  nur  sparsamem  Zuwachs,  soweit  derselbe 
von  dem  nur  klein.  Gemeinde-Jahresbeitrag  bestritten  werden  muss, 
u.  falls  nicht  andere  Quellen  weitere  Mittel  gewähren.  Die  Be- 
nutzung der  Bibl.  ist  sehr  stark:  die  Zahl  der  jährl.  gelesenen 
Bde  beläuft  sich  auf  c.  1200. 

Mltterburi^  d«  !•  Plslno  (Oesterr.  Istrien). 

*  Gymnasium  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  900 — 1000 
u.  der  Schüler  c.  150  Bde  u.  Hfte. 

Mlttwelda  (E.  Sachs.). 

*  Realschule,  Stadt.  (1870),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  200  u.  ausserdem  för  die  Schüler  100  Bde. 

*Schulverein,  1839  hauptsäcU.  durch  die  Bemühung  des 
Advokaten  Löhnig  begründ.  u.  im  Schulhause  aufj^estellt ,  enthält 
mehre  Hundert  Bde  mit  freilich  nur  geringem  jährl.  Zuwachs. 
Die  Benutzung  der  Bücher  ist  allgemein  freigegeben. 

Yerzeichniss  d.  Büchersammlung  des  Schalvereins  zn  Mittwevda.   l.  bis 
286  J3d.  1845.  kl.  S». 

Möckmültl  (Württemh.). 

*Kealschule  ist  noch  im  Entstehen,  zählt  gegenwärtig  erst 

höchstens  150  Bde. 

Möneltaltorf  (Schweiz). 

*  SchulbibL  1844  besitzt  über  700  Bde,  die  wenig  vermehrt, 
aber  sehr  stark  benutzt  werden:  die  Zahl  der  gelesenen  Bde  steigt 
jährl.  bis  auf  2000. 

Moers  (Preuss.  Eheinpr.). 

*  Progymnasium,  evangel.  (1582),  enthält  sowohl  zur 
Benutzung  der  Lehrer  als  der  Schüler  einen,  wennschon  nur 
massigen,  doch  den  Bedürfnissen  allenfalls  genügenden  Bücher- 
bestand unter  der  Obhut  des  Conrektors  Rhein  u.  des  ord.  Lehrers 
Dr.  Seebeck. 

Moiitabaiir  (Prenss.  Hess.-Nass.). 

*  Gymnasium,  kathoL  Kaiser-Wilhelms-  (1740),  be- 
sitzt zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  1200  Bde  unter  der  Verwaltung 
des  Oberlehrers  Dr.  Iltgen,  sowie  zum  Gebrauche  der  Schüler 
400  Bde  unter  Obhut  des  ord.  Lehrers  Schmitz. 

IHoiitet-didrcfln  (Schweiz). 
*Bibliothöque  populaire  1864  enthält  c.  500  Bde  mit 
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jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  50 — 60  Fr.  Benutzungsgelder. 
Zahl  der  jährl.  benutzten  Bde:  über  500. 

MoiitreiH  (Schweiz). 

*  Gateehetes  1866  besitzt  über  500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Werthe  von  90  Fr.  Die  Zahl  der  benutzt.  Bde  belauft  sich 
jährl.  auf  nahezu  1700. 

Keglement  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Eglise  libre  1851  enthält  800—900  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  c.  100  Fr.,  hauptsächl.  Benützungsgelder,  verwendet 
werden  können.    Zahl  der  jährl.  benutzt  Bde:  700—800. 

♦Grande  Bibl.  1835  hat  ein.  Bücherbestand  von  c.  2400 
Bden,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  .200—300 
Fr.  betragen. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt 

Mordes  d«  !•  Morsee  (Schweiz). 
*Bibl.  publique,  1767  auf  Anregung  des  PfaiTers  Mondrot 
durch  eine  Gesellschaft  begründ.,  hat  sich  fortdauernd  ziemlich 
ansehnlich  vermehrt  u.  auch  ein  Kapital  angesammelt,  wovon 
hauptsächlich  die  Kosten  f.  Zuwachs  u.  Verwaltung,  jährl.  900 
Fr.,  bestritten  werden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft 
sich  auf  12,700  Bde  u.  die  Zahl  der  jährl.   benutzt.  Bücher  auf 

1500  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*Ville  et  campagne  besitzt  c.  1300  Bde,  deren  Ver- 
mehrungs- u.  Verwaltungskosten,  jährl.  c.  100  Fr.,  hauptsächlich 
von  den  Benützungsgeldem  bestritten  werden.  Zahl  der  jährl. 
benutzt  Bde:  2000. 

St«  Moritz  (Schweiz). 

♦Abbaye  1628  besitzt,  trotz  wiederholten  Brandunglückes, 
doch  noch  über  5100  Bde,  deren  Vermehrung  u.  Verwaltung  jährl. 
c.  350  Fr.  in  Anspruch  nimmt.    Die  Zahl  der  jährl.  benutet.  Bde  . 
beträgt  über  400. 

*  College  1808  enthält  über  1200  Bde,  deren  Vermehrungs- 
u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  400  Fr.  betragen.  Zahl  .de^'  jährl. 
benutet  Bde:  c.  3000. 

IHdtlers  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  paroissiale  1828  besitet  500  Bde.  Die 
Zahl  der  jährl.  benutet.  Bücher  beläuft  sich  auf  700  Bde. 

IH^udoii  (Schweiz). 

*Biblioth^que  publique  1826  hat  ein.  Bücherbestand 
von  6000  Bden,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl. 
200—300  Fr.,  zum  überwiegenden  Theile  Benüte^mgsgelder,  be- 
anspruchen.   Die  Zahl  der  jährl.  benutet.  Bde  beträgt  c.  2800. 
Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 
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Montier  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  paroissiale  1852  besitzt  600  Bde  mit 
nur  massigem  jährl.  Zuwachs.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bucher, 
wofür  geringe  zu  Anschaffungen  zu  verwendende  Lesegelder  gezahlt 
werden  müssen,  beträgt  im  Durchschnitte  250  Bde, 

mAlilltausen  (Preuss.  Sachs.). 

♦Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1543),  besteht  aus  ein. 
zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  ein.  anderen  zum  Gebrauche  der 
Schüler  bestimmten  Abtheil.,  von  denen  die  erstere,  1800  begründ., 
2400  Werke  enthält,  u,  die  zweite,  1836  gestift.,  ein.  Bestand 
von  2000  Werken  hat.  Die  Aufsicht  darüber  führt  der  Direktor 
Prof.  K.  W.  Osterwald. 

*Land-  u.  Gartenbau-Verein  (1828)  besitzt  c.  1000 
Bde  unter  der  Aufsicht  des  Sekretairs,  der  zugleich  Bibliothekar  ist. 

mAMlieiiti  a.  d«  Ruhr  (Preuss.  Eheinpr.). 

Handwerker  -  Fortbildungschule,  im  Gebäude  der 
Kealschule  u.  unter  der  Obhut  des  Realschullehrers  Berns,  ist 
1870  durch  den  Direktor  E.  Gruhl  aus  den  üeberschüssen  einer 
Gewerbeausstellung  gebild.  worden,  u.  enthält  c.  400  Bde,  auf 
deren  Vermehrung  jährl.  c.  60  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl-,  die  wöchentl.  einmal  zugänglich  ist,  sind  Lehrer 
sowohl  als  Schüler  der  Anstalt  berechtigt. 

Bealschule,  Stadt.  (1835),  zerfällt  in  eine  ausschliesslich 
zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  eine  andere  zum  geraeinschaftl.  Ge- 
brauche der  Lehrer  u.  Schüler  bestimmte  Abth.,  von  denen  die 
erstere,  gleichzeitig  mit  der  Schule  vom  Kektor  Dr."  Karlen  begründ., 
c.  2000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  125  Thlr.  ent- 
hält, die  zweite,  1852  bei  Reorganisation  der  Schule  durch  den 
Direktor  Gallenkamp  gestift.,  ebenfalls  2000  Bde  urafas-st,  auf 
deren  Vermehrung  jährl.  nur  c.  100  Thlr.  verwendet  werden  können. 
Beide  Abth.  sind  an  allen  Schultagen  zugänglich.  Die  Aufsicht 
über  die  erste  Abth.  führt  der  Direktor  E.  Gruhl,  wogegen  die 
Verwaltung  der  zweiten  Abth.  einige  Realschullehrer  besorgen. 

Volksbibl.  ,im  Lokale  des  Gewerbe  Vereines,  ist  1870  ge- 
meinschafU.  vom  Gewerbeverein  u.  Turnverein  begründ.  worden, 
u.  steht  unter  der  Aufsicht  einer  Commission  derselben.  Der 
Bücherbestand  beträgt  300  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  c. 
50  Thlr.  zur  Verfügung  sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  mo- 
natl.  zweimal  zugänglich  ist,  sind  die  Mitglieder  der  beiden  vor- 
genannten Vereine  berechtigt. 

miAlltaiiseii  (BeichBl.  Elsass). 

*  Gewerbverein  (Society  industrielle  de  Mulhouse 
1825)  besitzt  ein  paar  Tausend  Bde. 

Stadtbibl.,  im  Gebäude  der  Industrie-Zeiohenschule,  ist  c. 
1820  von  der  Stadtbehörde  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  8300 
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Bde,  zu  deren  Vermehrung  keine  Summe  bestimmt  ist.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.,  die  an  jedem  Abend  u.  überdies  auch  dreimal 
Nachmittags  in  der  Woche  offen  gehalten  wird,  hat  jeder  Bürger 
das  Recht,  ausserdem  aber  auch  jeder  Andere  gegen  Erlaiibnisa- 
schein  Zutritt.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch 
auf  600,  die  der  verlieh.  Bücher  auf  3500—4000  Bde.  Die  Ober- 
aufsicht über  die  Bibl.  führt  der  Bürgermeister  als  Vorstand  einer 
Commission,  die  spez.  Verwaltung  ein  Oberbibliothekar  (Professor 
A.  Stoeber)  mit  ein.  Unterbibliothekare  (A.  Stromeyer). 

Mülllieiiii  (Baden). 

*  Bürgerschule,  Grossherz,  höhere  (1839),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  250  u.  der  Schüler  400  Bde. 

Mülllieiiii  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1844  besitzt  über  800  Bde,  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  aus  einem  jährl.  Vereinsbeitrag 
von  30  Fr.  u.  sonst  von  den  Benützungsgeldern  bestritten  werden. 
Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  nahezu  800  Bde. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

miliielieii  (Bayern). 

Armee,  Hauptconservatorium  der,  im  Gebäude  des 
Königl.  Kriegsministeriums,  ist  1822  unter  d.  Regierung  des  Königs 
Max.  Joseph  mit  Zugrundelegung  der  seither  dem  Kriegsmini- 
sterium zugehörig  gewesenen  Bücher  gestift.  worden,  u.  enth.  über 
13,000  gedr.  Werke,  800  Handschriften  u.  eine  Kartensamml., 
vielleicht  die  reichste  in  Deutschland,  von  mehr  als  6000  Stck. 
Zur  Vermehrung  des  Bestandes  an  Büchern  u.  Handschriften  sind 
jährl.  1500  PL,  sowie  an  Karten  nach  Bedürfniss  bis  zu  1000— 
2000  Fl.  bestimmt.  Die  Bibl.,  deren  Benutzung  vorzugsweise 
allen  Offizieren  u.  Milit.-Beamten  der  Königl.  Armee  zusteht,  wird 
zu  diesem  Zwecke  an  allen  Wochentagen  oflFen  gehalten :  die  Zahl 
der  Benutzer  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  3—4000.  Vor- 
stand der  Bibl.  ist  der  Oberstlieutenant  Baron  H.  v.  Dreclisel, 
Bibliothekar  der  Major  Fr.  Kaulbach,  dem  noch  zwei  Custoden 
(Hauptmann  Fr.  v.  Wachler  u.  Ob. -Lieutenant  Fr.  v.  Hörmann- 
Hörbach)  beigegeben  sind. 

Catoloff  über  die  im  Königl.  Bayer.  Haupt- Conservatorium  d.  Armee 
befindl.  Landkarten  n.  Pläne.  Nebst  I  Snppl.  u.  einem  Snppl.-Bd.  Münch. 
1832—48.  8^.  —  Catalog  über  die  im  Königl.  Bayer.  Haupt -Conservatorium 
d.  Armee  befindl.  gedr.  Werke.    Nebst  Suppl.  I— II.    Münch.  1834—55.  8». 

Benedikt-Stift  St.  Bonifaz  (1850)  hat  als  Hauptgrund- 
lage die  1852  von  der  Königl.  Hof-  u.  Staatsbibl.  abgegebenen 
Doubletten,  2290  Bde,  u.  besitzt  gegenwärtig  c.  30,000  Bde  Druck- 
u.  c.  150  Bde  Handschriften,  darunter  die  vom  Franzisk.-Missionar 
Rehm  1776  in  Cairo  erworbene  u.  später  in  Fulda  befindl.  Samml. 
von  108  Mss.,  welche  zur  Erkenntniss  des  Islams  ein.  ziemlich 
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vollständigen  Apparat  bildet.  Zur  Vermehrung  der  Bibl.  ist  eine 
gewisse  jährl.  Summe  nicht  bestimmt,  vielmehr  verfugt  der  Abt 
über  die  Anschaifungen  je  nach  den  Vermögensverhältnissen  des 
Hauses:  es  sind  jedoch  seither  im  Durchschnitte  jährl.  c.  2000 
Fl.  zu  diesem  Behufe  verausgabt  worden.  Die  zunächst  u.  haupt- 
sächl.  zur  Benutzung  der  Conventualen  bestimmte  Bibl.  ist  sonst 
auch  für  jeden  Gelehrten  leicht  zugänglich:  nur  wird  das  Ausleihen 
von  Büchern  an  Auswärtige  blos  ausnahmsweise  gestattet.  Mit 
der  Verwaltung  der  Bibl.  ist  ein  aus  den  Conventualen  vom  Abte 
ernannter  Stiftsbibliothekar  (P.  Odilo  ßottmanner)  betraut. 

*  Erzbischöfl.  Domcapitel  soll  von  verhältnissmässig  be- 
deutendem Umfange  u.  Werthe  sein,  u.  hat  unter  Anderem  1854 
die  reiche  u.  ansehnliche  Büchersamml.  des  Dompropstes  v.  Deu- 
tinger  als  Vermächtniss  erhalten. 

*  Gymnasium,  Königl.  Maximilians-  (1849),  besitzt 
1500  Werke.  —  Unabhängig  davon  besteht  eine  Samml.  von  über 
100  Bden  zur  Benutzung  des  Gabelsberger-Stenographeu-Gymna- 
siasten-Kränzchens  (1863). 

*Histor.  Verein  von  u.  für  Oberbayern  (1838)  besitzt  c. 
12,000  Bde  unter  der  Obhut  des  Königl.  Oberbibliothekars  H. 
Föringer.  • 

Königl.  Hof-  u.  Staatsbibl.,  in  dem  prachtvollen  Ge- 
bäude, welches  der  König  Ludwig  I.  für  sie  u.  das  allgem.  Eeichs-^ 
archiv  nach  dem  Plane  des  Oberbaurathes  Direktor  F.  v.  Gärtner 
in  der  Ludwigstrasse  1832  hat  errichten  lassen,  u.  das  im  Sommer 
1843  die  Samml.  bezogen  haben,  ist  vom  Herzog  Albrecht  V.  v. 
Bayern  (1550—79)  begründ.  worden.  Die  Grundlage  bildet  der 
von  demselben  von  geinen  Vorfahren  ererbte  Bücherschatz,  den  er 
theils  durch  reiche  Ankäufe  in  Italien,  theils  u.  vorzüglich  durch 
Erwerbung  von  drei  werthvoUen  Büchersamml.  —  nämlich  der 
645  Bücher  u.  Handschriften  starken  Samml.  des  Nürnberg.  Arztes 
u.  Geschichtschreibers  Hartmann  Schedel  (f  1514),  ferner  der 
vom  früheren  Bayer.  Gesandten  u.  nachmal.  Oesterreich.  Kanzler 
J.  A.  Widmannstadt  (1558)  hinterlass.  Samml.  von  c.  500  Druck- 
u.  über  "330  besond.  ausgezeichneten  oriental.  Handschriften,  sowie 
der  bekannten,  namentl.  im  Handschriftenfache  vorzüglichen  Samml. 
des  Kaiserl.  Eaths  u.  nachherigen  Bayer.  Hofrathspräsidenten  J. 
J.  Fugger  1575  —  zahlreich  vermehrt,  u.  zur  Benutzung  von 
Seiten  inländ.  u.  selbst  auswärt.  Gelehrten  zugänglich  gemacht 
hatte.  Zu  den  weiteren  Vermehrungen  dieses  Bücherschatzes  unter 
Albrecht's  Nachfolger  Wilhelm  V.  gehört  vomäml.  die  Erwerbung 
von  folg.  Samml.:  1583  von  vielen  Spanischen  Werken  aus  dem 
Besitze  des  Ritters  A.  Stöckel,  sodann  des  Senators  J.  H.  Hörwart 
in  Augsburg,  die  1585  für  1509  Fl.  angekauft  worden  ist,  u.  der 
Bibl.  die  voUstäifdigste  Samml.  der  bis  dahin  gedruckten  musikal. 
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Werke  mit  zugebracht  hat,  ferner  noch  1594  des  Domherni  J. 
G.  V.  Werdenstein  in  Augsburg  u.  endlich  des  litterar.  Nachlasses 
von  Wiguläus  Hund.  Unter  Maximilian  waren  nachher  zwar  der 
Bibl.  bei  der  Annäherung  der  Schweden,  vor  denen  man  nur  einen 
Theil  der  Bücher  von  München  nach  Burghausen  in  Sicherheit 
gebracht  hatte,  nicht  unbedeutende  Verluste  entstanden,  diese  aber 
später  1644  durch  Ankauf  der  Büchersamml.  des  SuflBraganbischofs 
X.  Müller  in  Augsburg,  insbesondere  auch  durch  Einverleibung 
der  nach  der  Schlacht  von  Nördlingen  1634  vom  Schlosse  Höhen- 
Tübingen  nach  München  weggeführten  Bücherschatzes  des  Herzogs 
Christoph  v.  Württemberg  reichlich  ersetzt  worden.  Ebenso  hat 
die  Bibl.  auch  von  Maximilian's  Nachfolgern  genug  Ersatz  u. 
weiteren  ansehnl.  Zuwachs  erhalten.  Zuerst  vom  Kurfürsten  Fer- 
dinand Maria  durch  die  den  Buchhändlern  u.  Buchdruckern  in 
Bayern  auferlegte  Veipflichtung  zur  Ablieferang  von  Freiexemplaren 
aller  neu  erscheinenden  Werke  an  die  Bibl.  Vom  Kurfürsten  Maxi- 
milian Joseph  durch  Einverleibung  aller  der  Bücher,  welche  der  unter 
seiner  Regierung  aufgelöste  Jesuiten -Orden  in  München  besessen 
liatte.  Zur  Zeit  der  ßegierung  des  Kurfürsten  Karl  Theodor 
durch  Erwerbung  der  vom  geh.  Staatskanzler  A.  W.  Kreitanayr 
(t  1790)  nachgelass.  Büchersamml.,  sowie  des  vom  Kurfürsten 
erkauften  Bücherschatzes  des  Petrus  Victorius.  Ganz  besonders 
aber  unter  des  Königs  Maximilian  Joseph  segensreicher  Begierung 
nicht  nur  1803  durch  Einverleibung  eines  Theiles  der  Mannheimer 
Hof  bibl.,  sowie  der  schönsten  u.  werthvollsten  Werke  aus  den  in 
Altbayem  aufgehobenen  Stifts-  u.  Klosterbibl.  (u.  a.  dem  Jeöuiten- 
colleg  zu  Ebersberg,  den  Benedikt. -Abteien  Benedictbeuren ,  St. 
Emmeran  in  Begensburg  u,  Weihenstephan,  dem  Stifte  S.S. 
Udahich  u.  Afra  in  Augsburg)  u.  sonst  noch  mehrer  ausgezeich- 
neter Litteraturschätze  aus.  anderen  Bibl.,  z.  B.  aus  Bamberg, 
sondern  auch  durch  Erwerbimg  der  vom  Könige  für  2200  Fl.  an- 
gekauften, für  Bayer.  Geschichte  u.  Bayer.  Staatsrecht  höchst 
werthvoUen  Samml.  von  Druck-  u.  Handschriften  des  Hofgerjchts- 
kanzlers  Vacchiery  u.  1813  der  ebenfalls  erkauften,  c.  2000  Bde 
starken  naturhistorischen  Bibl.  des  Präsidenten  v.  Schreber  in  Er- 
langen. Nicht  minder  verdankt  die  Bibl,  den  beiden  Nachfolgern 
Maximilian  Joseph's,  den  Königen  Ludwig  I.  u.  seinem  Sohne 
Maximilian  II.,  sehr  bedeutende  Bereicherungen,  unter  denen, 
neben  der  v.  MolFschen  Bibl.  u.  einer  Anzahl  seltener  span.  u. 
portugies.  Werke  f.  8000  FL,  vorzügl.  die  aus  7—8000  Hften 
Chines.  Werke  bestehende  u.  eine  abgesoi^derte  Abth.  bildende 
Samml.  des  Professors  K.  Fr.  Neumann,  sowie  1858  die  an  Hand- 
schriften u.  Druckwerken  der  Oriental.,  Franz.  u.  Span.  Litteratur 
besonders  reichhaltige  Bibl.  Etienne  Qujitremere's  hervorzuheben 
sind.     Der  gesammte   gegenwärt.  Bücherbestand   besteht  aus  c. 
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800,000  Bden  gedruckt.  Werke,  darunter  über  13,000  Inkunabeln, 
100,000  Dissertationen  u.  300,000  Brochuren;  ferner  aus  mehr 
als  24,000  Handschriften,  darunter  600  Griech.,  2000  Oriental. 
(c.  400  Hebr.,  über  900  Arab.,  350  Pers.,  230  Türk.  etc.),  c 
14,500  Latein.,  5000  Deutsch.,  über  800  Franz.,  630  Ital.,  mehr 
als  100  Span,  nebst  einigen  in  den  übrigen  modernen  Europ. 
Sprachen,  400  mit  Gemälden  oder  Zeichnungen ;  sowie  ausserdem 
aus  den  über  3000  Nrr.  zählenden  musikalischen  Mss.  Nach  dem 
1814  von  ein.  Commission,  die  aus  Bibl.-Beamten  u.  Mitgliedern 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zusammengesetzt  war,  entworf. 
Plane  ist  dieser  gesammte  Bücherbestand  in  zwei  Hauptabth.,  die 
der  Druck-  u.  die  der  Handschriften,  unterschieden.  Davon  zer- 
filllt  die  Abth.  der  gedruckt.  Bücher  nach  den  Hauptzweigen  der 
gesammlen  Litteratur  in  12  Classen  mit  verschiedenen  Fächern, 
im  Ganzen  180.  Diese  12  Classen  bilden  1)  Encyklopädie  mit 
11  Fächern,  2)  Philologie  mit  18,  3)  Historie  m.  40,  4)  Mathe- 
matik m.  8,  5)  Physik  m.  13,  6)  Anthropologie  m.  4,  7)  Philosophie 
m.  3,  8)  Aesthetik  m.  15,  9)  Politik  m.  6,   10)  Medicin  m.  8, 

11)  Jurispmdenz  m.  16,  12)  Theologie  m.  38.  Neben  diesen  12 
wissenschaftl.  Classen  bestehen  aber  noch  12  nach  besond.  Rück- 
sichten angelegte  spezielle  Samml.,  nämlich  1)  die  der  Bavarica, 
welche  Alles  m  sich  fasst,  was  Bayern  in  irgend  einer  Weise 
betrifft,  2)  der  Dissertationen,  3)  der  Inkunabeln  bis  1500,  4)  der 
auf  Pergament  gedruckt.  Bücher,  5)  der  Xylographen,  6)  der 
Chalkographen,  7)  der  Chines.  Bücher  (Sinica),  8)  der  Ausgaben 
von  Todtentänzen,  9 — 11)  der  sogen.  Rariora,  Remota  u.  Ero.tica, 

12)  der  Dupla.  Der  jährt.  Geldetat  der  Bibl.  beträgt  53,922  FL, 
wovon  20,000  auf  Anschaffimgen  incl.  Buchbinderkosteh  verwendet 
werden.  Der  durch  diese  Anschaffungen  entstehende  Zuwachs 
beläuft  sich,  mit  Einrechnung  der  bei  der  Kön.  Akademie  d. 
Wissenschaften  einlaufenden  u.  an  die  Bibl.  abzuliefernden  Schriften, 
sowie  der  von  den  einheimischen  Buchhändlern  einzureichenden 
Pflichtexemplare,  das  Jahr  über  auf  4—5000  Bde.  Hinsichtlich 
der  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  geöffnet  ist, 
sind  die  1828,  1848  u.  1851  erlassenen  Gesetze  maassgebend. 
Der  Zutritt  zur  Bibliothek  steht  überhaupt  nur  zum  Zwecke  ge- 
lehrter Forschungen  u.  Bearbeitungen,  nicht  aber  für  Lesen  zur 
Unterhaltung  offen.  In  diesem  Sinne  hat  aber  auch  jeder  anständig 
gekleidete  Erwachsene  das  Recht  zum  Besuche  des  allgem.  Lese- 
saals, wogegen  der  Besuch  des  Joumalzimmers,  wo  die  im  Laufe 
des  Jahres  erscheinenden  Ztschriften  u.  Tageblätter  ausgelegt  sind, 
u.  welches  sich  durch  besond.  Reichhaltigkeit  auszeichnet,  vorzugs- 
weise nur  den  Mitgliedern  der  Kön.  Akademie  d.  Wissenschaften, 
sowie  den  Professoren  u.  Privatdocenten  der  Universität,  u.  sonst 
blos  noch  in  Ausnahmefällen,   die  der  Vorstand  der  Bibl,  zu  be- 
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stimmen  hat,  einzeln.  Anderen  gestattet  ist.  Ebenso  ist  das  Recht 
zum  Entleihen  von  Büchern  kein  allgemeines,  sondern  vorzugs- 
weise nur  ein  den  in  München  ansässigen  Staatsdienem  vom  Rathe 
aufwärts  u.  Königl.  Professoren  zustehendes;  jedoch  sind  diese  zur 
Entleihung  berechtigten  Personen  auch  befugt,  anderen  Nichtbe- 
rechtigten, für  welche  sie  Bürgschaft  leisten,  die  Erlaubniss  zum 
Benutzen  von  Büchern  zu  Haus  zu  verschaffen.  Wer  ausserhalb 
der  Stadt  oder  im  Auslande  Bücher  von  der  Bibl.  zu  entleihen 
wünscht,  der  hat  bei  dem  Kön.  Untemchts-Ministerium  um  die 
besondere  Erlaubniss  dazu  nachzusuchen.  Die  Zahl  der  Leser  mag 
sich  das  Jahr  hindurch  auf  8 — 10,000  Personen  u.  die  der  aus- 
wärts benutzt.  Bücher  bis  auf  20,000  Bde  belaufen.  Das  Biblio- 
thekspersonal besteht,  einen  Direktor  (Prof.  Dr.  K.  Hahn)  an  der 
Spitze,  aus  ein.  Oberbibliothekar  (H.  Pöringer),  zwei  Bibliothekaren 
(Dr.  G.  M.  Thomas  u.  A.  Gutenäcker),  drei  Custoden  (J.  Aumer, 
P.  Lammerer  u.  J.  Maier,  letzterer  zugleich  Conservator  der 
rausikal.  Abtheilung),  vier  Sekretairen  (K.  Welzhofer,  K.  Bosmann, 
Fr.  Keinz,  Dr.  G.  Laubmann)  u.  zwei  Assistenten  u.  s.  w. 

(Welser,  Marc.)  Catalogas  ^aecor.  mstor.  codd.  qni  asservantur  in 
inclyta  utriusq.  Bavariae  Dacis  Bibliotlieca.  Ingolst  1602.  4^.  Eine  Fort- 
•  Setzung  dazu  s.  im  Sei.  Commercium  epistol.  Uffenbachian.  T.  1.  —  Bibliotheca 
principal.  Ecclesiae  et  Monasterii  Ord.  S.  Bened.  ad  S.  Emmeran.  Episc.  et 
Martyr.  ßatisbonae.  IV  Partes.  Ratisb.  1748.  8^.  —  Steigenberger,  G.,  nistor.- 
literar.  Versach  vonEntstehmig  u.  Aufnahme  d.  kurfurstL.  Öibliotnek  in  München. 
Das.  1784.  4^.  —  Ejnsd.  Historia  et  origo  Bibliothecae  Elector.  Monach.  lat. 
ed.  Fr.  A.  Vitalis.  Rom.  1785.  4^.  (Lat.  Uebersetzung  d.  vorgenannten  Schrift.) 
—  Seenüller,  S.,  Ploffr.  theologicum,  notitiam  contmens  histor.-crit.-liter.  de 
Bibliis  Complutens.  Ingoist.  1785.  4^  —  Sanfü,  P.  C,  Dissertatio  in  aur. 
et  pervetttst.  SS.  Evangelior.  cod.  mstum  Monasterii  S.  Emmerani.  Katisb. 
1786.  4^.  —  Steigenberger,  G.,  literar.-kritische  Abhandlung  über  die  zwo  aller- 
älteste  gedruckte  deutsche  Bibeln,  welche  in  d.  kurtiirstl.  Bibliothek  in  München 
aufbewahrt  werden.  Mit  Anhange  u.  4  Kpfrtaf.  Münch.  1787.  kl.  4**.  -— 
(Brann,  P.)  Notitia  histor.-litter.  de  libris  ab  artis  typogr.  inventione  usq.  ad. 
a  1479  —  et  ab  a.  1480  usq.  ad  a.  1500  impressis,  in  Bibliotheca  lib.  ac  imp. 
Monasterii  ad  SS.  Ydalricum  et  Afrani  Augustae  exstant.  Acced.  Tabb.  aen. 
Tom.  I  et  n.  Aug.  Vind.  1788—89.  4».  —  Koccatim*,  G.  St.  de,  Oratio  quam 
etc.  habuit,  cum  Bibliotheca  aul.  jussu  et  auspiciis  Principis  ad  publicum  com- 
inodum  aperta  esset.  Mon.  1790.  4^.  —  (Braun,  P.)  Notitia  histor.-litter.  de 
Codd.  Mss.  in  Bibliotheca  Monast.  Ord.  St.  Bened.  ad  SS.  Ydab:.  et  Afram 
AugQstae  exstant.  c.  append.  cont.  Anecdota  hisL-diplomat  ex  iisdem  codd. 
excerpta.  VI  Tomi.  Aug.  Vind.  1791—95.  4^.  —  Hardt,  J.,  über  d.  Zustand 
d.  KnrfürsÜ.  Hofbibliothek  übcrh.  u.  insbesondere  über  d.  griech.  Handschriften 
derselben.  Münch.  1803.  8^.  —  Aretiu,  J.  Ch.  v.,  Beyträge  z.  Geschichte  u. 
Literatur  vorzüglich  aus  d.  Schätzen  d.  Münchner  National-  u.  HofbibUothek. 
6  Bde.  Münch.  1803—6.  8°.  —  Hardt.  J.,  Electoral.  Bibliothecae  Monacens. 
Codices  graeci  mstirecens.  et  notis  illustrat.  5  Voll.  Mon.  1804—12.  4^.  (Aus 
vorgenannt.  Schrift  abgedr.)  —  (Gley,  G.)  Notice  sur  le  monument  liter.  le 
plus  ancien,  que  Ton  connoisse  dans  la  langue  des  Francs  (Heliand).  Bamb. 
1804.  4^.  —  Bemhart.  J.  B.,  Codex  traditt.  eccles.  Ravennat.  in  papyr.  script. 
et  in  reg.  Bibliotheca  Bavar.  asservat.  Mon.  1810.  4^  —  Dienst- Ordnung  1'. 
die  königl.  Central -Bibliothek  zu  München,  genehmigt  durch  allerhöchst. 
Rescript  v.  20.  Octbr.  1811.    Münch.  1811,  4».  —  Frank,  0.,  über  die  morgen- 
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länd.  HandschriAien  d.  kOnigl.  Bibliothek  zu  München.  Bemerkmigen.  Münch. 
1814.  8^.  —  Gesetze  f.  den  Besuch  o.  die  Benntzong  d.  EömgL  Bayer.  Hof- 
n.  Staatsbibliothek.  (Münch.  1828.)  4».    Abgedr.  im  Serapeum  1844.  Kr.  19. 

—  Vogel,  E.,  CoUatio  trinm  Codd.  Mss.  Giceronis  de  amidtia  Monacens.  cniii 
exemph)  Nobbiano  facta.  Bipont.  1839.  4^.  Progr.  —  Massmann,  F.  H.,  die 
Xylographa  der  Königl.  Hof-  n.  Staatsbibliothek,  sowie  d.  Eönigl.  Universitäts- 
bibliothek zn  München.  Mit  2  lithogr.  BU.  u.  1  Tab.  (Ans  d.  Serapeum  1841. 
Nr.  18-20  besond.  abgedr.)  Leipz.  1841.  4°.  —  Haneberg,  D.,  über  die  in 
einer  Münchner  Handsclirift  aufbehalt,  arabische  PsaLnenübersetzung  des  R. 
Saadia  Gaon.  Mit  ein.  Probe.  Münch.  1841.  4^  —  Ausgeführte  Gebäude  von 
F.  V.  Gärtner.  Bibliothek  u.  Archiv -Gebäude.  Münch.  (1843.)  gr.  Fol.  — 
Ueber  die  K.  Hof-  u.  Staats -Bibliotliek  f.  Besucher  derselben.  Münch.  1843. 
kl.  8^.  Mit  angehängt,  franz.  Auszuge  auch  u.  d.  Tit.:  Sur  la  Bibliotheque 
royaJe  a  Munich.  Texte  allemand  suivi  dW  Precis  en  Aran^s.  Mun.  IS^S. 
kL  8^  IL  Ausg.:  Allgem.  Auskunft  über  die  E.  Hof-  n.  Staats-Bibliotliek  zu 
München.  Bensei^eraents  sur  la  Biblioth.  royale  ä  Munich  suivis  d'un  Precis 
en  fran^ais.  Münch.  1846.  8«.  III.  Ausg.  unter  gleichem  Titel.  Das.  1851. 8^. 

—  Bottmann,  L.,  Ornamente  aus  d.  vorzügl.  Bauwerken  Münchens.  In  Farben- 
druck. Hft.  2  u.  4.  Bibliothek.  Münch.  1845-46.  Fol.  —  Schmeller,  J.  A., 
über  Yalenti  Fem.  Aleona  u.  seine  Sammlung  von  Nachrichten  über  d.  Entdeck, 
u.  Besitz,  d.  Portu^esen  in  Afrika  u.  Asien  bis  z.  J.  1508,  enthalt,  in  ein. 
Handschrift  d.  königL  Bibliothek  zu  München.  (Aus  d.  Abhandl.  d.  philos.- 
philolog.  Gl.  d.  E.  Bayer.  Akademie  d.  Wiss.  Bd.  IV.  abgedr.)  Münch.  1847. 
i^.  —  Jordan,  C.  A.,  Commcntatio  de  Codice  Teo^rnseensi  orationis  Tullianae 
pro  Caecina.  Halberst.  1848.  8*^.  Progr.  —  Albr.  Dürer's  Eandzeichnungen  aus 
dem  Gebetbuche  des  Eaisers  Maximilian  I.  (in  d.  Münchn.  Biblioth.),  mit  * 
eingedruckt  Original-Texte.  Nebst  einer  Einleitung  von  Fr.  X.  Stöger.  Münch. 
1850.  FoL  —  Hanka.  V.,  Nejstaräi  posud  zname  Hexamctiy  Ceske  v  Cisiojanu 
XIII.  v6ku.  (Vvüato  z  Casopisu  öeskeho  Musea  na  r.  1853.)  V  Praze.  8*'. 
m.  Facsim.  —  Petzholdt,  J.,  ein  Ausflug  nach  Augsburg  u.  München.  (Aus 
d.  Neuen  Anzeig.  f.  Bibliogr.  u.  Bibliothekwiss.  besond.  abgedr.)  Dresd.  1858. 
8^.  —  ^alm,  f.,)  Erläuterungen  zu  den  Verhandlungen  der  baj^er.  Eammer  d. 
Abgeordneten  10.  März  1859,  die  k.  Hof-  u.  Staatsbibliothek  m  München  be- 
treff. Münch.  1859.  gr.  8^.  —  ßuland,  A.,  die  in  der  Schrift  des  Hm.  Ober- 
bibliothekars  u.  Directors  Dr.  E.  Halm  „Erläuterungen  u.  s.  w.**  gegen  die 
Eammerverhandlun^en  gemachten  Angriffe  zurückgewiesen.  Wirzb.  1859.  gr.  8^. 

—  Gachard,  une  visite  aux  Archivcs  et  a  la  Bibliotheque  roj.  de  Munich. 
[Extr.  du  Compte  rendu  d.  seances  de  la  Coiimiission  roy.  d'histoire.]  Brux. 
et  Gänd.  1864.  8".  --  Catalogus  Codd.  manu  scriptorum  Bibliothecae  Reg. 
Monacens.:  T.  I,  2.  die  Arab.  Handschriften  beschrieben  von  J.  Aumer;  T.  J, 
3.  Die  Pers.  Handschiiften  beschr.  von  Demselben;  T.  III,  1.  2.  3  &  T.  IV, 
1.  Catalogus  Codd.  Latin,  coropos.  C.  Halm,  G.  Laubmann,  G.  Thomas,  Gul. 
Meyer  (I,  1.  2.  3.  II,  1.);  T.  V— VL  Die  Deutsch.  Handschriften.  Nach  J. 
A.  Schmellers  kürzerem  Verzeichniss.  (I.  IL);  T.  Vn.  Codd.  manu  scripti 
Gall.,  Hispan.,  Ital,  AngL,  Suec,  Dan.,  Slav.,  Esthn.,  Hungar.  descripti.  Monach. 
1858—74.  gr.  8°.  —  Plath,  J.  H.,  über  d.  Sammlung  chmes.  Werke  der  Staats- 
bibliotliek  aus  d.  Zeit  der  D.  Han  u.  Wei  (Han  Wei  thsung  schu).  [4lis  d. 
Sitzungsberichten  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  1868.]  Münch.  8^.  —  Hahn,  E.,  über 
die  hniidechriftl.  Sammlung  der  Camerarii  u.  ihre  Schicksale.  Münch.  1873.  8". 

*  Laiidwirthscnan.  Central-Versuchsstation  f.Bay- 
eni  (1868)  besitzt  über  200  Bde  unter  der  Obhut  des  Vorstandes 
Prof.  Dr.  Lehmann. 

*  Landwirthschaftl.  Verein  in  Bayern  (1810)  hat  ein. 
Bücherbestand  von  6000  Bden  unter  der  Verwaltung  eines  Biblio- 
thekars (C.  Geiger). 
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*  Ministerien,  Koni  gl.,  besitzen  vorzugsweise  zur  Benutzung 
der  betreflF.  Beamten  ein.  den  Bedürfiiissen  angemessenen  Bücher- 
bestand. 

Nominal-  n.  Beal-Gatalog  der  Geschäftsbibliotheken  der  E.  Ministerien 
d.  Jastiz,  d.  Innern  n.  d.  Finanzen.  Münch.  1840.  Fol.  Mit  Fortsetzungen. 

*Polytechn.  Gesellschaft  (1815)  ist  im  Besitze  von  c. 
9000  Bden  grösstentheils  technischer  Werke. 

*Polytechn.  Hochschule,  Kön.  Bayer.  (1827,  neu  Or- 
gan. 186S),  hat  ein.  Bücherbestand  von  c.  10,000  Bden  unter  der 
Obhut  ein.  Bibliothekars  (Prof.  Dr.  J.  N.  BischoflF), 

*  Real-Gymnasium,  Kön.  (1864),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  c.  350  u.  der  Schüler  nahezu  ebenso  viele  Werke. 

*  Stenographen-Central-Verein,  Gabelsberg.  (1849), 
soll  6in.  Bücherbestand  von  c.  2000  Bden  (?)  besitzen. 

Universität,  Ludwig-Maximilians-,  ist  in  Ingolstadt 
begründ.,  von  dort  1800  mit  der  Hochschule  nach  Landshut  über- 
gesiedelt u.  schliesslich  1826  nach  München  versetzt  worden.  Die 
Grundlage  bildet  ein  Büchergeschenk,  welches  1495  J.  v.  Parreuth 
ü.  Chr.  Salmair  der  Ingolstadt.  Artisten-Fakultät  gemacht  hatten. 
Dieser  Grundstock  war  durch  tortdauernde  Erwerbungen  theils  auf 
dem  Wege  des  Ankaufes,  theils  u.  insbesondere  der  Schenkung 
bei  der  üebersiedelung  von  Ingolstadt  nach  Landshut  bis  auf 
50,000  Bde  Druck-  u.  Handschriften  angewachsen.  Unter  den 
bedeutenderen  Erwerbungen  sind  zu  nennen:  1496  eine  Anzahl 
von  aus  der  Samml.  J.  Ehuemann's  in  Oehringon  f.  110  PI.  er- 
kauften Büchern;  1573  die  schöne  meist  von  Erasmus  v.  Eotter- 
dam  stammende  Bibl.,  die  der  Dompropst  J.  E.  v.  Knöringen  von 
H.  L.  Glareanus  gekauft  u.  noch  bei  Lebzeiten  der  Hochschule 
auf  Antrieb  des  Vicekanzlers  derselb.  Prof.  M.  Eisengrein  zum 
Geschenk  gemacht  hatte;  1578  die  vorzügl.  im  theolog.  Fache 
reiche  Bibl.  des  Bayer.  KaMers  S.  Th.  Eck,  die,  durch  die  Samml. 
J.  Eck's  des  Bruders  vermehrt,  ebenfalls  auf  Eisengrein's  Veran- 
lassung von  den  Erben  der  Universität  unentgeltl.  überlassen  worden 
war;  im  näml.  Jahre  die  Büchersamml.  des  Professors  ß.  Clenk, 
Regens  des  Gregorianums,  ein  abermals  auf  Eisengrein's  Fürbitte 
der  Universität  dargebracht.  Geschenk,  zu  dem  gleichzeitig  auch 
Eisengrein  selbst  seine  eigene  Büchersamml.  hinzugefügt  hatte, 
so  dass  dieser  als  der  eigentl.  Hauptstifter  der  Univers.-Bibl.,  wie 
sie  noch  jetzt  besteht,  wohl  angesehen  werden  darf;  1605  der 
Büchemachlass  des  Professors  A.  Hunger;  femer  die  kleine  Samml. 
des  Benedikt. -Klosters  zu  Biburg;  1765  die  Büchersamml.  des 
Pfarrers  G.  Hagen;  1772  ein  bedeutender  Vorrath  von  aus  dem 
Besitze  des  aufgelösten  Jesuit. -Ordens  stammenden  Büchern; 
wenige  Jahre  später  die  1720  (?)  gestift.  u.  seither  von  der  Uni- 
vers.-Bibl. getrennt  gehaltene  Bibl. ^  der  medicin.  Fakultät,  sowie 
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endlich  die  aus  milden  Beiträgen  der  Kurbayer.  Landstände  vom 
Professor  Kousseau  angeschaffte  Samml.  von  ehem.  u.  naturhistor. 
Büchern.  Sodann  war  die  Bibl.  während  ihres  Aufenthaltes  in 
Landshut,  hauptsächl.  durch  Einverleibung  aller  brauchbaren  Werke 
aus  den  Büchervorräthen  der  aufgehobenen  Bayer.  Klöster,  bis 
weit  über  100,000  Bde  angewachsen.  Als  die  vorzüglicheren  Er- 
werbungen der  Bibl.  seit  ihrer  Uebersiedelung  nach  München  sind 
hervorzuheben:  die  gleichzeitig  von  der  Universität  mit  der  be- 
rühmten Gräfl.  Münster'schen  Petrefakt.-Samml.  u.  sammt  dieser 
f.  3500  Fl.  angekaufte  Bibl.  des  Grafen,  letztere  allein  im  Werthe 
von  3000  PL;  1862  eine  Samml.  von  450Bden  hauptsächl.  kirchen- 
rechtlicher Litteratur  als  Vermächtniss  des  Professors  Dr.  Perma- 
neder;  1868  die  ebenfalls  als  Vermächtniss  der  Universität  aus 
dem  Nachlasse  des  Professors  Dr.  Kunstmann  überwiesene  werth- 
voUe  Samml.  Spanischer  u.  Portugiesischer  Werke  1100  Bde, 
Der  gegenwärt,  Bestand  der  Bibl.  beträgt  über  283,500  Bde  Druck-, 
c.  1750  Handschriften,  ausserdem  nahezu  700  Karten,  c.  3600 
Portraits  u.  c.  3200  Münzen,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  9000 
Fl.  bestimmt  sind.  Die  Bücher  finden  sich  nach  dem  Plane  des 
Prälaten  Hupfauer,  der  die  Auswahl  der  Werke  aus  den  Bibl. 
der  aufgehob.  Klöster  zu  leiten  gehabt  hatte,  in  28  Klassen  ge- 
schieden. Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.,  die  an  jedem  Wochentage 
offen  .gehalten  wird,  zuerst  für  die  Professoren  u.  Studirenden  der 
Universität,  nächstdem  aber  ftir  die  Professoren  u.  Studirßnden 
des  Polytechnikums  bestimmt.  Ausserdem  haben  jedoch  auch  alle 
Diejenigen,  welche  die  K.  Hof-  u.  Staatsbibl.  selbständig  benutzen 
dürfen  (also  alle  Beamte  höherer  Kategorie),  sowie  die  Angestellten 
des  Kön.  Reichsarchivs  u.  der  gelehrten  Schulen  freien  Zutritt, 
der  überdies  von  dem  Oberbibliothekar  jedem  wissenschaftl.  Ge- 
bildeten gestattet  werden  kann.  Das  Bibl. -Personal  besteht  aus 
ein.  Oberbibliothekar  (Professor  Dr,  P.  Roth) ,  ein.  Unterbiblio- 
thekar (Dr.  L.  Kohler),  ein.  Scriptor,  ein.  Copisten  u.  ein.  Officianten 
f.  d.  Lesezimmer.  —  Neben  der  Universit.-Bibl.  bestehen  noch 
folg.  Samml.  einzelner  Universit. -Institute  mit  selbständiger  Ver- 
waltung: der  Reisingerischen  Stiftung  (Reisingerianum)  3600  Bde 
mit  600  PL  jährl,  Etat;  des  Georgianischen  Priester -Seminars 
25,000  Bde  mit  500  Fl.;  des  homilet.  Seminars  1000  Bde  mit 
100  Fl.;  des  philolog.  Seminars  1800  Bde  mit  200  FI.;  des  histor. 
Seminars  200  Bde  mit  100  Fl. 

SeemiUcr,  S,,  Progr.  theolog.,  notitiam  contin.  de  antiquiss.  Cod.  ms. 
latin.  IV  Evangelior.  versioDem  complectente  efc  in  BibUotheca  Acad.  Ingol- 
stad.  adservato.  Descrips.  cod.,  variantcs  ejusd.  a  vulgata  lectt.  inde  a  Märe. 
XII,  21  usq.  ad  flnem  huius  evang.  excerps.  et  crit.  recens.  Ingolst.  1784.  4*. 
—  Ejusd.  de  latinor.  BibUorum  cum  nota  a.  1462  impressa  dupl.  editione  Mo- 
gantina  exercitatio  bibliogr.-critica.  Ibid.  1785.  4^.  —  Ejusd.  Progr.,  notitiani 
contin.  hi8t.-crit.-litterar.  de  Biblüs  polyglott.  Complutens.   Ibid.  1785.  4^.  — 
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Ejosd.  Bibliothecae  Acad.  Ingolstadiens.  Incnnabula  igrpographica  s.  libri  ante 
a.  1500  impressi  c.  1400,  quos  secundum  annor.  seriem  dispos.,  descrips.  et 
notis  hist-Jitter.  illustr.  Fase.  I— IV.  Ibid.  1787—92.  40.  —  Massmann,  F.  H., 
die  Xylographen,  s.  oben  unter  der  Litteratur  der  K.  Hof-  u.  Staatsbibliothek. 
--  Pözl,  J.,  Bede  zum  Stiftungstage  der  Ludwig-Mazimilians-Universität.  Ge- 
halt. 26.  Juni  1860.    Münch.  4^ 

Wissenschaften,  Königl.  Akademie  der,  ist  in  neuerer 
Zeit  auf  Veranlassung  des  damal.  Gustos  der  K.  Hof-  u.  Staats- 
bibl.  C.  Wiedmann  durch  Doubletten-Exemplare,  um  die  man  die 
mit  der  Akademie  im  Tauschverkehre  stehenden  wissenschaftl. 
Gesellschaften  ersucht  hatte,  gebildet  worden,  h.  umfasst  gegen- 
wärtig c.  3000  Bde^  die,  zur  Benut/Aing  der  Mitglieder  der  Aka- 
demie u.  des  General-Conservatoriums  Destimmt,  der  Obhut  eines 
Bibliothekars  (J.  Aumer,  zugleich  Gustos  der  K.  Hof-  u.  Staats- 
bibl.)  übergeben  sind.  Der  Zuwachs  besteht  ebenfalls  nur  aus 
Doubletten- Exemplaren;  denn  für  Geld  wird  nichts  angeschaflft, 
u.  von  denjenigen  zahlreichen  Schriften,  die  an  die  Akademie 
sonst  noch  von  Seiten  Gelehrter  u.  vieler  Vereine  einlaufen,  darf 
nichts  für  die  akadem.  Bibl.  zurückbehalten,  sondern  muss  alles 
statutengemäss  an  die  K.  Hof-  u.  Staatsbibl:  abgeliefert  werden. 

milnclienliiiclisee  (Schweiz). 

*  Lehrerseminar  1830  besitzt  über  5700  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  400  Fr.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bücher  beläuft  sich  auf  7—800  Bde. 

IVIAiicIteiigtein  (Schweiz). 

*  Gemeindebibl.  1844  enthält  c.  850  Bde,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  im  Durchschnitte  50  Pr.  verwendet  Werden.  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde:  600. 

Katalog  gedrückt. 

milnden  (Preuss.  Hannov.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1868  reorgan.), 
besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  1250  u.  der  Schüler  über 
600  Bde. 

mAiinerstadt  (Bayern). 

*  Gymnasium,  Königl.,  mit  Lateinschule  (1660)  ist  1821 
gestift.  worden,  u.  besteht  aus  10,000  Bden,  die  der  Obhut  des 
Professors  P.  Braun  übergeben  sind. 

Münster  (Preuss.  Westf.)*). 

*  Alter thums-Verein,  unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars 
(Dr.  Kump),  soll  nicht  unbedeutend  sein,  u.  unter  Anderen  die 
Mss.  des  Pfarrers  Kumann  zu  Beckum  besitzen. 


*)  Ausser  den  obengenannten  finden  sich  in  Münster  noch  folg.  andere 
mehr  oaer  minder  bemerkenswerthe  Spezialbibl. :  des  Seminars  unter  der  Auf- 
sicht des  jedesmal.  Repetenten,  des  £öni^.  Staatsarchivs,  des  AppeUatioDs- 
Gerichts,  der  Königl.  Kegierung,  der  13.  Division  n.  des  13.  Regnnents,  des 
Konsistoriums,  sowie  des  Eunstvereins. 
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*  Gartenbau-Verein  (1869)  ist  zur  Zeit  noch  nicht  be- 
deutend, besitzt  nicht  viel  über  150  Bde. 

♦Gymnasium,  König!,,  zählt  wohl  kaum  so  viele  Bde 
(30,000),  als  sich  hier  und  da  angegeben  finden:  die  Lehrer  der 
Anstalt  sind  hinsichtlich  ihrer  litterar.  Bedürfiiisse  hauptsächl. 
auf  die  Benutzung  der  Kön.  Paulin.  Bibl.  gewiesen. 

*Histor.  Verein  (1832)  besitzt  c.  3500  Bde  unter  der 
Verwaltung  des  K.  Bibliothekars  Dr.  J.  B.  NordhoflF. 

Königl.  P^ulinische  Bibl.,  im  Gebäude  des  ehemal. 
Jesuitencollegs,  hat  als  Stamm  die  von  den  Jesuiten  gegen  Ende 
XVI.  Jhrhdts  angelegte  Sammlung,  zu  welcher  später  die  alte, 
schon  im  Mittelalter  wohlbestellte  u.  mit  vielen  Inkunabeln  von 
Hermann  von  dem  Busche,  auch  durch  den  Büchernachlass  des 
Domherrn  G.  v.  Raesfeld  (f  1586)  bereicherte  Dombibl.  hinzu- 
gekommen ist.  Zu  den  vorzüglicheren  Bereicherungen  des  Stamm- 
fonds geliören:  die  Samml.  des  Domdechanten  Franz  Egon  v. 
Fürstenberg  von  3948  Bden;  1795  eine  andere  des  Hrn.  v.  Taut- 
phäus;  1804  die  werthvoUen  Bücher  u.  Handschriften  der  1802 
aufgehob.  Universität  Duisburg;  vor  allen  aber  die,  nach  der 
Säkularisation  der  Stifter,  aus  den  Bibl.  der  Minoriten  zu  Bielefeld 
u.  Kheine,  der  Kapuziner  zu  Werne  u,  Paderborn,  der  Jesuiten 
zu  Emmerich,  sowie  der  Westfäl.  Klöster  Cappenberg,  Marienfeld 
(mit  einer  besond.  Abtsbibl.),.  Werden  u.  Liesborn  einverleibten 
zahlreichen  Werke.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich 
auf  100,000  Bde  gedruckt.  Bücher  u.  c.  250  Handschriften  nur 
theolog.  u.  histor.  Inhalts,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  im  Durch- 
schnitte 1200  Thlr,,  darunter  die  Zinsen  eines  vom  Köln.  Erz- 
bischof Graf  v.  Spiegel -Desenberg  (f  1835)  testamentarisch  ge- 
schenkt. Kapitals  von  500  Thlr.,  zur  Verfügung  sind.  Die  Bibl., 
welche  wöchentl.  zweimal  behufs  der  Bücherverleihung  u.  dreimal 
zur  Benutzung  des  Lesezimmers  geöffnet  wird,  ist  allen  Professoren, 
Docenten  u.  Lehrern  der  Akademie,  der  höheren  Lehranstalten, 
sowie  den  höheren  Beamten  der  Königl.  u.  Stadt.  CoUegien  u. 
Behörden,  ausserdem  auch  gegen  Caution  den  Studirenden  u.  dem 
gesammt.  übrigen  Publikum  zugänglich.  Die  Zahl  der  Entleiher 
beträgt  jährl.  c.  200,  die  der  verlieh.  Bücher  4700  Bde.  An  der 
Spitze  der  Verwaltung  steht  ein  Oberbibliothekar  (Geh.  Reg.-Rath 
Prof.  Dr.  Fr.  Winiewski),  dem  ein  ünterbibliothekar  (Priv.-Docenfr 
Dr.  J.  B.  NordhoflE)  u.  ein  Diätar  (Candidat  C.  Betke)  beigegeben 
sind. 

Tonrtual,    Fl.,    vier   mcrkwiirdige    Codd.    der  Münsterschen   Panlina. 
Münst.  1873.  gr.  8^ 

*  Musikverein  besteht  seit  c.  60  Jahren  u.  ist  sehi*  reich- 
haltig:. Das  Amt  des  Bibliothekars  versieht  der  Musikdirektor 
J.  ölimm. 
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*  Realschule,  Stadt,  kathol.  (1857),  besitzt  unter  der 
Obhut  des  Oberlehrers  Weber  ein.  massigen  Bücherbestand. 

*Stadtbibl. ,  unter  der  Verwaltung  des  jedesmal.  Stadt- 
sekretärs, ist  von  nicht  zu  grossem  Umfange. 

IVIAiiSter  (Schweiz). 

*  Jugend-  u.  Bürgerbibl.  1839,  deren  Grandlage  die  vom 
Kaplan  Kopp  hinterlass.  Büchersamml.  bildet,  besitzt  c.  1100  Bde, 
deren  Vermehrangs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  100  Pr.  theils 
aus  Gemeindemitteln,  theils  aus  den  Benützungsgelderu  bean- 
sprachen.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  17 — 1800. 

mur  (Schweiz). 

*  Bibliothöque  populaire,  1860  durch  den  Lehrer  Eoulin 
augelegt,  besitzt  500  Bde,  deren  Vermehrang  von  den  Benützungs- 
geldeiTi,  jährl.  im  Durchschnitte  70  Pr.,  bestritten  wird.  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  500. 

Huri  (Schweiz). 

*  Benediktin.- Abt  ei  soll  über  10,000  Bde  besitzen,  darunter 
zwar  nur  wenige,  aber  f.  die  Geschichte  des  Hauses  Habsburg 
sehr  werthvoUe  handschriftl.  Dokumente. 

*  Bezirkschule  1843  enth.  zwischen  5 — 600  Bde,  zu  deren 
Vermehrang  iährl.  120  Pr.  Gemeindebeitrag  zur  Verfügung  stehen. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  700. 

*Landwirthschaftl.  Anstalt  1861  besitzt  über  600  Bde, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  176  Fr.  verwendet  werden.  Zahl 
der  das  Jahr  über  benutet.  Bde:  100. 

Üurtei»  (Schweiz). 

*Stadtbibl.  1816  zählt  c.  4700  Bde,  deren  Veimehrungs- 

u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  200  Pr.  theils  aus  Gemeindemitteln, 

theils  aus  den  Benützungsgelderu  erfordern.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 

Bde:  nahezu  1400. 
Katalog  gedmckt. 

IVarels  (Schweiz). 

*  Kapuzin.-Kloster  besteht  seit  1671,  u.  besitzt  4000 
Bde  mit  freilich  nur  sehr  sparsamer  Vermehrung. 

mrasy-Ei&yed  (Gesten*.  Siebenhürg.). 

*  Reformirt.  Collegium  soll  ziemlich  reich  sein,  u.  unter 
Anderen  die  Büchersamml.  der  Gräfin  Cath.  Bethlen  erhalt  haben. 

]iral£el  (Preuss.  Pos.). 

*  Knabenschule,  Stadt,  höhere  (1866),  hat  zur  Benut- 
zung der  Lehrer  nahezu  300  u.  der  Schüler  fast  400  Bde. 

Urauinliiirs  a*  S*  (Preuss.  Sachs.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1863),  besitzt  zum  Ge- 
•brauche  der  Lehrer  über  250  u.  der  Schüler  mehr  als  150  Bde, 
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*  Gymnasium,  evang.  Dom-  (1209),  hat  ein.  Bücher- 
bestand von  3000  Bden  unter  der  Obhut  des  Direktors  Prof.  Dr. 
K.  Fr.  Förtsch. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1858),  enth.  vorzugs- 
weise zur  Benutzung  der  Lehrer  600  Bde. 

IVebra  (Preuss.  Sachs.). 

Schulbibl.  ist  1810  gestifl.  worden,  soll  aber  in  den  Jahren 
seither  nur  massig  gewachsen  sein. 

STeisse  (Preuss.  Scbles.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol,  (1624),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  12,000  Werke  in  c.  16,600  Bden  u.  ausser- 
dem zum  Gebrauche  der  Schüler  über  5300  Werke  in  c.  7750  Bden. 

*  Realschule,  Stadt,  kathol.  (1832),  hat  c.  2450  Werke 
in  5350  Bden  ffir  die  Lehrer  u.  2590  Werke  in  3950  Bden  ffir 
die  Schüler. 

*  WissenschaftL  Gesellschaft  „Philomathie'*  1838 
besitzt  c.  500  Bde  unter  der  Obhut  des  Gyranas.-Lehrers  Dobroschke. 

STepoinuk  (Gesten.  Böhm.). 

*  Realschule,  unter-,  der  Piaristen  besteht  seit  1868,  u. 
besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  nahezu  800  Bde  ü.  Hfte  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  70  Fl.  Die  Zahl  der  jährl. 
Benutzungsfälle  beläuft  sich  auf  über  200,  die  der  entlehnt  Bücher 
auf  c.  200  Bde. 

]¥eiibrandeiibiirif  (Mecklenb.  Str.). 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere,  besitzt  ein.  nur  massigen, 
doch  den  Bedürfnissen  der  Lehrer  angemessenen  Bücherbestand 
unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Janell. 

]¥eii1iiirs  a.  d.  D.  (Bayern). 

*  Gewerbschule,  Stadt.  (1859),  hat  ein.  Bücherbestand, 
von  über  500  Bden. 

*  Königl.  Kreis-  u.  Stadtbibl.  soll,  eine  bestimmte  Nach- 
richt fehlt,  über  15,000  Bde  besitzen. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  besitzt 
über  100  Bde.  —  Ausserdem  besteht  noch  eine  zwischen  100 — 
200  Bde  zählende  Sanaml.  des  Gabelsberger  Stenographen-Gymna- 
siasten-Kränzchens (1857). 

]¥eiicltÄtel=]¥eiienbiirif  (Schweiz). 
*Acadömie    1866  besitzt   zwischen  600  u.   700  Bde,    zu 
deren  Vermehrung  ein  Staatsbeitrag  von  jährl.  700  Fr.  gewährt 
ist.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  c.  300. 

*  Bibliotheque  populaire  besteht  seit  1870,  u.  ist  bereits 
bis  auf  1000  Bde  angewachsen. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 
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*  Corps  enseignant  municipal  et  commuiial,  erst,  seit 
1866  mit  200  Bden  u.  jährl.  150  Fr.  zu  Anschaffungen,  letzt. 
1853  begründ.  u.  250  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
250  Fr.  enthaltend. 

*^cole  du  Dimanche  1852  besitzt  800  Bde  mit  jährl. 
Vermehrung  im  Betrage  von  c.  100  Fr.  Die  Benutzung  ist  ziem- 
lich stark:  die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher  beläuft  sich  auf 
1400,  wovon  aber  im  Durchschnitte  20  verdorben  werden. 

*  Instituteurs  Neuchätelois,  1868  durch  Verschmelzung 
der  früheren  Bezirksbibl.  gebildet,  besitzt  höchstens  nur  400  Bde, 
die  sehr  spärlich  vermehrt,  aber  auch  wenig  benutzt  werden. 

*Lecture,  Cercle  de,  1825  enthält  4000  Bde  mit  reichem 
Zuwachs.  Von  den  angeschafften  Ztschriften  werden  die  meisten 
an  die  Stadtbibl,  abgegeben,  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher: 
300  Bde. 

*  Pasteurs  et  Ministres,  1538  durch  den  Eeformator 
Farel  begründ.,  besitzt  c.  8000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  die 
Ministerialkasse,  die  auch  den  Bibliothekar  besoldet,  ein.  jährl. 
Beitrag  von  400  Fr.  giebt.  Die  Benutzung  ist  nicht  stark,  er- 
reicht kaum  100  Bde. 

Katalog  gedruckt. 

*  Vi  11  e  ist  1794  auf  Antrag  Chambrier's  von  Travanel  u. 
V.  Sandoz  von  Travers  durch  den  Stadtrath,  der  dazu  ein.  ersten 
Kredit  von  8000  u.  ein.  jährl.  von  800  Neuenb.  Livres  bewilligt 
hatte,  begründ.  worden,  hat  aber  anfangs  keinen  rechten  Auf- 
schwung nehmen  wollen,  sondern  erst  in  den  letzten  20  Jahren 
bedeutenderen  Zuwachs  erhalten,  so  dass  der  Bücherbestand  gegen- 
wärtig 60,000  Bde.  zählt,  darunter  mehre  Tausend  Abhandlungen 
aus  dem  botan.  Fache,  welche  der  Graf  Henckel  v.  Donnersmark 
der  naturforschend.  Gesellschaft  geschenkt,  u.  diese  an  die  Stadt- 
bibl. abgegeben  hat.  Zur  Vennehrung  u.  Verwaltung  der  Bibl. 
giebt  die  Stadt  jährl.  3600  Fl.,  wovon  allein  2000  zu  Anschaffungen 
verwend.  werden.    Die  Zahl  der  jährl,  benutzt.  Bücher  beläuft  sich 

auf  37—3800  Bde. 
Katalog  gedruckt. 

UTeiiliaiis  (Gesten*.  Böhm.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1594),  ist  1807 
begründ.  worden,  u.  enthält  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils 
der  Schüler  zusammen  über  5000  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  250  FI.  verwendet  werden.  Zahl  der  jährl.  Be- 
nutzungställe: über  2800. 

]ireiil£irclteii  (Sachs.  Cob.-Gotha). 

Volksbibliothek  f.  d.  Amtsbezirk  Nazza,  im  Neukirchnej 
Pfarrhause,  ist  auf  Veranlassung  der  Staatsbehörde  gestift.,  u.  damit 
die  1840  vom  Pfarrer  Schwerdt  gegründete  Gutenbergsbibl.  des 
Ortes  verbunden  worden :  erstere  zählt  gegenwärtig  c.  700,  letztere 
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c.  400  Bde,  zu  dereu  Ycrmehruug  jährl.  die  Staatskasse  zu  Gotha 
20  Thlr.  Beitrag  leistet,  u.  ausserdem  die  acht  Ortschaften  des 
Bezirks  12  Thlr,  zahlen.  Die  Zahl  der  unentgeltl.  ausgelieh. 
Bücher,  die  in  der  Zeit  vom  1.  Sptbr.  bis  1.  Juni  von  Ort  zu  Ort 
wandern  u.  gegenseitig  wechseln,  beträgt  c.  600,  die  der  Leser 
mindestens  3000.  Zu  diesen  Lesern  gehören  sämmtliche  Ange- 
hörige des  Bezirkes.  In  besond.  Fällen  werden  auch  Andere  zur 
Benutzung  der  Bücher  zugelassen.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl. 
führt  die  Behörde.  Ein  aus  dem  Pfarrer,  Lehrer  u.  Schultheiss 
der  betreff,  Ortschaften  bestehender  Bibl.-Ausschuss  setzt  den 
Wanderturnus  fest,  während  der  jedesmal.  Neukirchner  PfaiTer 
das  Amt  eines  Oberbibliothekars  u.  die  Lehrer  der  acht  Ortschaften 
die  Stellen  von  Unterbibliothekaren  versehen. 

UTeuinlliister  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 
*Realschule,  Stadt.,  unter  der  Aufsicht  des  ord.  Lehrers 
Dr.  Zeidler,  ist  nicht  von  grossem  Umfange,  aber  für  den  noth- 
wendigsten  Bedarf  ausreichend. 

]¥eiiiiiüii8ter  (Schweiz). 

*  Gemeindegesellschaft  1833  besitzt  zwischen  900  u. 
1000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl;  c.  90  Fr.,  meist  Be- 
nützungsgelder, verwendet  werden  können.    Zahl  der  jährl.  benutzt. 

Bde:  über  2000. 

Reglement  n.  Katalog  gedruckt. 

*Lese verein,   1851   durch  die  gemeinnützige  Gesellschaft 
begründ.,  zählt  über  1500  Bde,  deren  Vermehrungsr  u.  Verwaltungs- 
kosten jährl.  bis  c.  900  Fr.,  grösstentheils  Benützungsgelder,  er- 
fordern.   Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  3500. 
Statuten,  Eeglement  u.  Katalog  gedruckt. 

]¥eiireii0elt  (Gestern  Mahr.). 

*  Prämonstratens.-Abtei  soll  weder  unbedeutend  an  Um- 
fang, noch  ohne  grossen  Werth  sein.    Eine  sichere  Nachricht  fehlt. 

IVeu-lluppin  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Friedrich-Wilhelms-  (vor  1365),  ist 
1798  erneuert  worden,  u.  besitzt  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers 
Hoffmann  zur  Benutzung  der  Lehrer  über  10,100  u.  der  Schüler 
nahezu  2100  Bde.  Ausserdem  besteht  noch  eine  Schulbücher- 
samml.  von  4 — 500  Bden. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere,  besitzt  zur  Benutzung 
der  Schülerinnen  über  400  Bde. 

IMTeu-Sandee  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Gymnasium,  K,  K.,  besteht  seit  1818,  u.  besitzt  zum 
öebrauclie  theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c.  1700 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  130  Fl.     Die 
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Zahl  der  jährl.  BenutzuugsfäUe  beläuft  sich  auf  1100,   die  der 
verlieh.  Bücher  auf  450. 

]¥eu8tadt  a.  d,  Alseli  (Bayern). 

*  Kirchenbibl.  ist  im  XVI.  Jhrhdt.  entstanden:  ilire  Grund- 
lage bilde^n  die  Bücher,  welche  die  im  Bauernkriege  vor  den  Auf- 
ruhrern flüchtenden  Minoriten  v.  St.  Wolfgang  in  Rietberg  der 
Kirche  zur  Verwahrung  übergeben,  später  aber  nach  der  Einführung 
der  Reformation  zurückzufordern  unterlassen  hatten,  u.  womit  in- 
zwischen die  den  Kirchen  u.  Kapellen  der  Stadt  gehörigen  wenigen 
Bücher  vereinigt  worden  waren.  Lange  Zeit  hat  aber  dieser 
Büchervorrath  in  ein.  Gewölbe  begraben  u.  fast  vergessen  gelegen, 
bis  er  erst  1560  wieder  ans  Licht  gebracht,  u,  zu  einer  Bibl.  von 
damals  c.  3000  Stck.  Büchern  zusammengestellt,  u.  diese  1560 
zum  Gebrauche  der  Geistlichkeit  eröffnet  worden  ist.  unter  den 
Büchern  sollen  sich  viele  seltene  u.  alte  Drucke,  ausserdem  auch 
mehre  recht  werthvolle  Handschriften  befinden. 

Schnizer,  G.  M.,  Nachricht  von  d.  EirchenMbliothek  zu  Neustadt  a. 
d.  Aisch.  (1768.)  Abgedr.  in  d.  Biedererschen  Abhandl.  aus  d.  Kirch.-,  Buch.- 
u.  gelehrt.  Gesch.  St.  2.  —  Dessen  Kirchenbibliothek  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch. 
I~^I.  Anzeige  von  d.  darin  befindl.  Handschriften  u.  Büchern,  mit  voraus- 
geschickt. Geschichte  ihrer  erst.  Entstehung  n.  mit  litterar.  Anmerkungen  ver- 
sehen. Nümb.  1762—84.  4^  (Im  Auszuge  in  Hirsching's  Bibliotheken  Teutsch- 
lands Bd  II.) 

*  Lateinschule,  vollständige  (1567),  die  ältere  ist  1617 
durch  die  Büchersamml.  des  Brandenburg.  Baths  J.  Gammerer 
vermehrt,  1631  aber  bei  dem  üeberfalle  der  Stadt  durch  die  Fried- 
länd.  Truppen  geplündert,  u.  fast  ganz  zerstreut  worden.  An  ihrer 
Stelle  hat  man  seit  etwa  1630  eine  neue  Bibl.,  die  jetzige,  zu 
sammehi  angefangen,  die,  ausser  einigen  sehr  werthvollen  Hand- 
schriften, eine  nicht  unbeträchtl.  Anzam  gedruckter  BiScher  enthält. 

Oertel,  Clir.  A.,  Catalogi  Bibliothecae  nostrae  (Friderico-Alexandrinae) 
quae  floret  Nenstadii  ad  Aissum)  Part.  I — YII  exhib.  libros  etc.  hnpressos 
adjectis  notis  litterariis.  Norimb.  1787—90.  49,  (Progrr.) 

]¥eu8tadt  a*  d»  Maardt  (Bayern). 

*Schul-  u.  Stadtbibl.,  unter  der  Verwaltung  eines  Lehrers 
der  Lateinschule  Casimirianum,  soll  von  nur  massigem  Umfange  sein. 

STeiistadt  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  KönigL  kathol.  (1857),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  2900  u.  der  Schüler  1000  Bde  unter  der  Ob- 
hut des  Oberlehrers  Samland. 

Ureostadt  (Pteuss.  Schles.). 

*  Realschule,  Stadt,  kathol.  (1860),  hat  ein.  Bücherbe- 
stand von  nahezu  2700  Bden. 

üTeustadt  b.  Stolpen  (K.  Sachs.). 
*Schulbibl.,  unter  der  Oberaufsicht  des  Bürgeimeisters,  ist 
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1842  durch  ein  dazu  bestimmt.  Legat  C.  Fr.  Keilpflug's  von  100 
Mfl.  gestift.  worden. 

nreustadt-Eliersvralde  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1852),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  300  u.  der  Schüler  fast  500  Bde  unter  der 
Obhut  des  ord.  Lehrers  Dr.  Gruno. 

*  Porstakademie  (1830)  ist,  hauptsächl.  durch  Ankauf  der 
reichhalt.  Büchersamml.  des  Direktors  Oberforstrath  Pfeil  u.  iu 
neuerer  Zeit  durch  Verwendung  ansehnlicher  Geldmittel  zu  litterar. 
Erwerbungen,  bis  auf  2350  Werke  angewachsen.  Das  Amt  eines 
Bibliothekars  versieht  der  Professor  F.  W.  Schneider. 

Schneider,  F.  W.,  Katalog  der  forstakadem.  Bibliothek  zu  Neustadt- 
Eberswalde.    Das.  1872.  8». 

ÜTeustettlii  (Preuss.  Pomm.). 

*  Gymnasium,  Fürstl.  Hedwig'sches  (1640),  hat  theils 
zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  4000,  resp.  3000 
Bde,  letztere  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Keclam. 

nreustlfl;  (Oesterr.  Tyrol). 

*  Augustin.  regulirt.  Chorherrenstift  ist  reich  an  älteren 
u.  überhaupt  selteneren  Druckwerken. 

Earitas  libror.  in  Bibliotheca  Novacellens.  Canonicor.  Regulär.  S.  Au- 
gustini delitescent.  luci  publ.  ex^sita.  Brix.  1778.  8^.  —  Gras,  F.,  Verzeichniss 
^ograph.  Denkmäler  aus  d.  XV.  Jhrhdt,  welche  sich  in  d.  Bibliothek  des 
reguBrt.  Korherr enstiffces  d.  heil.  Augustin  zu  Neustift  in  Tyrol  befinden.  Brix. 
1789.  4^.  Mit  Schrifttaf.  —  Dess.  Verzeichniss  einiger  Büchermerkwördigkeiten 
aus  d.  XVI.  u.  XVII.  Jhrhdt. ,  welche  sich  in  d.  Bibliothek  des  regulirt.  Kor- 
herrenstiftes d.  h.  Augustin  u.  s.  w.  befinden.  Das.  1790.  4®.  Mit  Scnrifttaf.  — 
Dess.  Nachtrag  zu  d.  tvp^aph.  Denkmälern  aus  d.  XV.  Jhrhdt.  u.  Bücher- 
jnerkwürdigkeiten  aus  d.  XYI.  u.  XVII.  Jhrhdt.  u.  s.  w.  Das.  1791.  4^.  Mit 
Schrifttaf. 

UTeustrelltas  (Mecklenb.  Str.). 
*Grossherzogl.  Bibl.  enthält  60—70,000  Bde  nebst  ein. 
Münzkabinet  u.  einer  Samml.  Obotritisch- Wendischer  Alterthümer. 

Masch,  A.  G.,  die  gottesdienstl.  Alterthümer  d.  Obotriten,  aus  d.  Tempel 
zu  Bhetra  am  ToUenzer  See.  Leipz:  1771.  4^.  Mit  KK.  —  v.  Hagenow  (Fr.), 
Beschreibung  d.  auf  d.  Grossherz.  Bibliothek  zu  Neustrelitz  befindL  Knnensteinef 
u.  Versuch  z.  Erklärung  d.  auf  denselben  befindl.  Inschriften  etc.  Leipz.  1826. 
40.    Mit  Holzschn. 

*  Gymnasium  Carolinum,  Grossherz.  (1806),  unter  der 
Obhut  des  ord.  Lehrers  Füldner,  hat  ein.  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  sowohl  als  der  Schüler  bestimmt,  massigen  Bücherbestand. 

*  Töchterschule,  Grossherz,  höhere,  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  300  u.  der  Schülerinnen  1000  Bde. 

IVeutltscHelii  (Oesterr.  Mähr.). 
Volks^  u.  Bürgerschule  1864  umfasst  zur  Benutzung  der 
Lehrer  c,  650  Bde  u.  400  Hfte,  sowie  der  Schüler  über  500  Bde, 
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zu  deren  Vermehrung  jährl.  50  Fl.  bestimmt  sind.  Füi*  die  Lehrer 
ist  die  Bibl.  jederzeit,  für  die  Schüler  nur  einmal  wöchentl.  zu- 
gänglich. Bei  der  Schülerabtheilung  kommen  jährl.  c.  1100  Be- 
mitzungsfälle  vor.    Bibliothekar  ist  der  Direktor  P.  Fr.  Krönes. 

]KreuireTllle=]ireueii8toilt  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  religieuse  et  populaire,  1829  für  reli- 
giöse Lektüi-e  angelegt,  später  aber  hinsichtl.  des  Lesestoffes  er- 
weitert,  besitzt   1600  Bde,  deren  Vermehrungskosten  jährl.   fast 

200  Fr.  betragen.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  13—1400. 
Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

nreuvrled  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Bürgerschule,  höhere,  mit  Progymnasium  (1825)  hat 
ein.  nur  massigen  Bücherbestand  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers 
Eben. 

*  Naturkunde  u.  Gartenbau,  Verein  f.,  besitzt  c.  500 
Bde  hauptsächl.  naturhistor.,  spez.  botan.  Werke. 

*  SchlossbibL,  dem  Publikum  nur  ausnahmsweise  zugäng- 
lich, enthält  10 — 15,000  Bde  meist  beiletrist.,  histor.  u.  natur- 
geschichtl.  Werke. 

nrikolsliuri^  (Oesterr.  Mähr.). 

Fürstlich  Dietrichstein'sche  Bibl.,  im  Schlosse  u.  unter 
der  Obhut  des  jedesmal.  Fürstl.  Archivars  (A.  Brun),  ist  nach  der 
Mitte  des  XVII.  Jhrhdts  von  Mitgliedern  der  Fürstl.  Familie  theils 
durch  Erbschaft,  theils  durch  Ankauf  gestiftet,  u.  nach  u.  nacli 
bis  zum  gegenwärt.  Bestände  von  11,000  Druckwerken  in  14,000 
Bden,  darunter  600  datirte  u.  zahlreiche  undatirte  Inkunabeln,  u. 
440  Handschriften  vermehrt  worden.  Die  Handschriften  stammen 
aus  dem  Besitze  des  Hofkammer-Präsidenten  am  Hofe  Rudolph's 
n.  in  Prag  Ferd.  HoflBmann  Frhr.  v.  Grünbüchel,  dessen  gesammte 
Bibl.  im  XVII.  Jhrhdt  durch  Schenkung  an  die  Familie  Dietrich- 
stein gekommen  ist.  Von  der  älteren  berühmten,  angeblich  durch 
Adam  Frhr.  v.  Dietrichstein  (f  1590)  angelegt,  u.  hauptsächl. 
durch  den  Olmützer  Cardinal-Bischof  Franz  Fürst  v.  Dietrichstein 
(t  1636)  zu  Ansehen  gebracht.  Bibl.  ist  nichts  mehr  in  Nikols- 
burg  vorhanden:  dieselbe  ist  bei  Eroberung  der  Stadt  durch  die 
Schweden  1645  verloren  gegangen,  das  Beste  davon  als  Schwed. 
Kriegsbeute  aus  dem  Lande  gewandert.  Die  Vermehrung  u.  Be- 
nutzung des  gegenwärt.  Bücherbestandes  hängt  von  der  speziellen 
Bewilligung  des  jedesmal.  Besitzers  (jetzt  Fürstin  Alexandrine  v. 
Dietrichstem-MensdorflF)  ab.  In  Verbindung  mit  der  Bibl.  stehen 
eine  viele  Hundert  Stück  zählende  Münz-  u.  Medaillen -Samnal., 
darunter  ein  reicher  u.  seltener  Vorrath  Dietrichstein 'scher,  eine 
umfängl.  u.  werthvoUe  Naturalien-Samml.,  sowie  noch  eine  dritte 
Samml.  von  Waflfen  u.  Geräthen  aus  der  Broncezeit. 
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Dudik,  B.,  Haudschriflcn  d.  Fürst!.  Dietrichstein'schen  Bibliothek  zu 
Nikolsbnrg  in  Mähren.  [Aus  d.  Archiv  f.  Österreich.  Geschichte  besonders 
abgedr.]    Wien.  1866.  8». 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  (der  Piaristen  1631)  enthält 
theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
über  3000  Bde  u.  Hfte,  worunter  sich  die  aus  dem  Besitze  des 
Piaristen  A.  Vogt  stammende  Büchersamml,  befinden  soll. 

BTörilllng^eii  (Bayern). 

*  Lateinschule,  Stadt.  (XIIL  Jhrhdt),  besitzt  1550  Bde, 
—  wovon  eine  grössere  Anzahl  aus  der  Verlassenscbafk  des  Con- 
rektors  Ehinger  1765  (?)  stammen  soll  —  unter  der  Verwaltnng 
des  Subrektors  M.  Kiderlin. 

Staätbibliothek,  im  städt.  Waisenhause,  ist  zu  Anfang 
des  XVI.  Jhrhdts  hauptsächl.  durch  Schenkung  der  von  J.  Protzer 
meist  in  Italien  gesammelt.  Bücher  begrund.,  u.  theils  durch  An- 
käufe von  Seiten  des  Kalbes,  theils  durch  Schenkung,  z.  B,  der 
Büchersamml.  des  Physikum  J.  Seng  (f  1618)  zu  Rothenburg  a. 
d.  T.  mittels  Vermächtnisses,  ferner  1646  der  Samml.  des  Eaths- 
consulenten  Dr.  J.  Kyllinger  mittels  Kaufes  f.  1800  FL,  sowie 
einer  dritten  Samml.  des  Bürgermeisters  G.  Fr.  Engelhard  (f  1700) 
ebenfalls  mittels  Vermächtnisses,  vermehrt  worden.  Seit  1865 
ist  mit  ihr  auch  die  alte  Kirchenbibl.  vereinigt.  Diese  letztere 
stammt  gleichfalls  aus.  dem  Anfange  des  XVI.  Jmhdts,  u.  verdankt 
ihre  Begründung  u.  Vermehrung  mehren  Stiftungen,  unter  denen 
1555  das  Vermächtniss  des  kleinen  Büchervorrathes  des  Mag.  G. 
ßaminger  gen,  Engelhard  u.  ein  and.  späteres  Vermächtniss  der 
Büchersamml.  des  Predigers  Mag.  J,  Schmidt  genannt  zu  werden 
verdienen.  Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  dieser  beiden  Bibl. 
beläuft  sich  auf  9—10,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  360 
Fl.  bestimmt  sind.  Die  Benutzung  der  Bücher  ist  dem  gesammten 
Publikum  gestattet,  zu  welchem  Zwecke  die  Bibl.  wöchentl.  ein- 
mal geöfl&iet  wird.  Die  Zahl  der  Benutzungsfalle  beträgt  im  Jahre 
durcnschnittl.  1500  u.  die  der  verlieh.  Bücher  3000  Bde.  Das 
Amt  des  Bibliothekars  versieht  der  Bektor  der  K.  Gewerbschule  Chr. 
Mayer. 

Weng;  J.  F.,  antiquiss.  quaed.  typogr.  Monumenta  hactenus  incognita 
in  Bibliotheca  Civitatis  Nordling.  asservata.    Nordl.  1816.  4®.   (Schulprogr.) 

UTordeii  (Preuss.  Hannov.). 

*  Progymnasium,  Königl.  evang.,  (ülrichschule  1567) 
besitzt  1800  Bde  unter  der  Aufsicht  des  Subconrektors  Dr.  Frerichs, 

JVordlftaiiseii  (Preuss.  Sachs.). 
"^  Gymnasium,  Städt.  evang.  (1524),  hat  ohne  Zweifel 
kurz  nach  dem  Brande  des  Schulgebäudes  1710  —  wo,  falls  Bücher 
früher  vorhanden  gewesen,  diese  alle  mit  verbrannt  waren  —  ein. 
neuen,  wennschon  sehr  kleinen  Anfang  genommen,  ist  aber  erst 
seit  1745  ansehnlicher  vermehrt  worden,  insbesond.  durch  Bücher- 
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geschenke  des  Käthes  Pezolt  (über  200  Bde)  u.  des  Sekretärs 
Pothof  (c.  200  Bde),  sowie  in  neuerer  Zeit  durch  Vermächtnisse 
des  Hofrathes  Rennecke  u.  des  Gerichtsrathes  Müller.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beträgt  in  zwei  Abtheil.  u.  zwar  zum  Ge- 
brauche dei»  Lehrer  c.  6000  u.  der  Schüler  1200  Bde.  Von  Seiten 
des  in  der  Stadt  seit  1855  bestehenden  wissenschafkl.  Vereins 
werden  die  von  demselb.  angeschafften  Bücher  jederzeit  der  Gym- 
nas.-Bibl.  überlassen. 

Fabricius,  J.  A.,  eine  knrze  Nachricht  von  der  Nordhäas.  Schnlbibliothek. 
Nordh.  1757.  4«.    (Progr.) 

*Kirche  S.  Blasii,  die  vermuthlich  zur  Zeit  der  Refor- 
mation (1522)  entstand.,  u.  hauptsächl.  aus  den  früher  dem  Mönchs- 
kloster Himmelgarten  vor  Nordhausen  gehörigen  u.  gegen  eine 
gewisse  Geldsumme  an  die  Kirche  abgetretenen  Büchern  begründ. 
worden  ist,  besitzt  viele  alte  interessante  Druckwerke.  Professor 
E.  G.  Pörstemann  hat  vor  längerer  Zeit  ein  vollständiges  Verzeich- 
niss  der  Bibl.  angefertigt. 

Kindervater,  J.  H.,  Arcana  Bibliothecae  Blasianae,  Oder :  Ejgentl.  Nach- 
richt von  d.  alten  raren  Bibliothec  d.  Kirchen  S.  Blasii  in  d.  Aays.  Preyeu 
Beichs-Stadt  Nordhansen,  dem  Pnblico  n.  Freunden  d.  Literatur,  besond.  alter 
u.  rarer  Operum  zu  Liebe  entdecket,  u.  mit  vielen  theils  die  Tutores,  theils 
das  Argument  der  Bücher  betreff.  Anmerkungen  versehen.    Nordh.  1717.  8". 

♦Realschule,  Stadt,  evangel.  (1835),  besitzt  c.  2700 
Bde  unter  der  Aufsicht  des  Direktors  Dr.  K.  W.  Burghardt. 

f  Töchterschule,  Stadt,  evangel.  köhere  (1808),  hat 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  200  u.  der  Schülerinnen  mehr 
als  400  Bde. 

*  UrortHelm  (Prcuss.  Hannov.). 

♦Bürgerschule,  Stadt,  evangel.  höhere  (1867  reor- 
gan.),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  850  u.  der  Schüler  350  Bde 
unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Tögel.  • 

ÜTosseii  (K.  Sachs.). 

*Bürgerbibl.,  1840  vom  Bürgerverein  für  gewerbl.  Interessen 
angelegt,  besitzt  zwischen  300  u.  400  Bde. 

♦Schullehrer -Seminar,  Königl.  (1857  von  Freiberg 
übergesiedelt),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  c. 
1800  Werke  in  2800  Bden. 

IVfirnberf^  (Bajem)*). 

♦Aerztlicher  Lokalverein  (1851)  besitzt  c.  500  Bde 
unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars  (Dr.  Höschel). 

*Fenitzer--Dilherr'sche  Bibl.  zu  St.  Lorenz  besteht 
aus  zwei  früher  getrennt.  Stiftungen,  deren  ältere,  die  Penitzer'sche, 
von  dem  Messerschmied  J.  Fenitzer  zu  Nürnberg  herrührt,  der  in 

*)  Murr,  Ch.  Th.  de,  Meraorabilia  Bibliothecar.  publicar.  Norinibergens. 
et  Universität.  Altdorfin.  III  Voll.  Norimb.  1786-91.  8». 
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sein.  1615  erricht.  Testamente  ein  eigenes  Kapital  bestimmt  hatte, 
damit  von  dessen  Zinsen  eine  theolog.  Bibl.  zum  Gebrauche  der 
Nürnberg.  Geistlichkeit  begründet  würde.  Zu  Exekutoren  dieser 
Stiftung  waren  vom  Testator  einer  der  Prediger  der  beiden  Haupt- 
u.  Pfarrkirchen  von  St.  Sebaldus  u.  St.  Lorenz,  ferner  einer  der 
Rathschreiber,  ein  Diakonus  u.  ein  Meister  der  Nürnberg.  Messer- 
schmiedezunft ernannt  worden.  Schon  1616  u.  noch  zu  Penitzer's 
Lebzeiten  hatte  man  mit  dem  Ankaufe  von  Büchern  einen  Anfang 
gemacht  u.  den  Grund  zu  der  beabsichtigten  Bibl.  gelegt,  die 
ihren  Platz  im  St.  Lorenzer  Pfarrhofe  erhielt.  Von  späterem  Zu- 
wachs ist  besonders  zu  nennen:  eine  zahlreiche  Samml.  fanat.  u. 
mystischer  Schriften  aus  dem  Nachlasse  des  Archidiakonus  Prof. 
Dr.  J.  W.  Baier  zu  Altdorf;  ferner  eine  Anzahl  von  Büchern  der 
Pabri'schen  Samml.,  welche  vorher  in  derCouventstube  des  Kapitels 
von  St.  Lorenz  gestanden  hatten;  sowie  eine  Samml.  Herrnhut. 
Schriften  aus  dem  Besitze  des  Predigers  zu  St.  Sebaldus  J.  S. 
Mörl.  Die  andere  Stiftung,  die  Dilherr'sche ,  verdankt  ihre  Ent- 
stehung dem  Prediger  zu  St.  Sebaldus  J.  M.  Dilherr,  der  1669 
seine  7 — 8000  Bde  starke  Bibl.  nebst  einer  kleinen  Münzsamml. 
dem  Kapitel  von  St.  Sebaldus  vermacht,  u.  den  jedesmal.  Dia- 
konus desselb.  zum  Bibliothekar  verordnet  hat.  Anfangs  ist  diese 
Bibl.  im  Pfarrhofe  zu  St.  Sebaldus  aufgestellt  gewesen,  später 
aber  mit  der  Bibl.  zu  St.  Lorenz  vereinigt  worden.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  der  vereinigt.  Bibl.  soll  sich  auf  c.  12,000 
Bde  grösstentheils  theolog.  Bücher  belaufen,  worunter  die  Fächer 
der  Kirchengeschichte  u.  Patristik  u.  überhaupt  ,die  Litteratür  des 
XVI.  u.  XVII.  Jhrhdts  am  stärksten  vertreten  s'ind.  Zu  Anschaf- 
fungen sind  die  Zinsen  eines  Kapitalvermögens  von  c.  3000  Fl. 
vernigbar.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.,  die  wöchentl.  einmal 
zugänglich  ist,  hat  der  Vorstand  des  vereinigten  Protestant.  Kirchen- 
vermögens der  Stadt,  der  Pfan-er  zu  St.  Lorenz.    . 

Negelein,  J.,  Bibliothecae  Fenizcrianae  Sacra  Secularia  carm.  eleg.  cele- 
brata.  Norimb.  1716.  fol.  —  Weis,  J.  M.,  Catalogus  Bibliothecae  Fenizcrianae. 
Verzeichniss  derjen.  Bücher,  welche  in  d.  Fenizer.  Bibliothek  befindl.  u.  in  d. 
Pfarrhof  bey  St.  Lorenz  aufbehält,  u.  noch  jährlich  mehrere  hierzu  angeschafft 
werden,  alle  in  gewisse  Ordnungen  mitgetheilt.  Nebst  d.  sei.  Stifters  Lebens- 
lauf u.  Bildniss.    Nümb.  1736.  4».    II.  Ausg.  von  L.  Rinder.  Das.  1776.  8». 

*  German.  Nationalmuseum  ist  1852  dadurch  begonnen 
worden,  dass  der  Dr.  H.  Frhr.  von  und  zu  Aufsess,  der  über- 
haupt die  Stiftung  der  Anstalt  zuerst  in  Anregung  gebracht  u. 
mit  allen  Mitteln  gefördert,  seine  eigene  aus  10,000  Bden  be- 
stehende histor.  Buchersamml.  nebst  Archiv  alter  Handschriften 
für  die  ersten  zehn  Jahre  zur  unentgeltl.  Benutzung  überlassen 
hatte,  wo  dann  die  Möglichkeit  gegeben  sein  sollte,  dass  diese 
Samml.  nach  Ablauf  der  Frist  auf  Grund  einer  billigen  Abschätzung 
Eigenthum  des  Museums  würde.    Gleichzeitig  war  auch  die  Auf- 
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forderung  zu  patriotischen  Beiträgen  erlassen,  u.  insbesond.  an  die 
Deutsch.  Verlagsbuchhandlungen  die  Bitte  gerichtet  worden,  von 
allen  in  ihrem  Verlage  erscheinenden  Werken,  welche  zu  der  Ge- 
schichte der  Deutsch.  Vorzeit  bis  1650  in  irgend  einer  Beziehung 
stehen,  ein  Freiexemplar  an  das  Museum  abzugeben.  In  Folge 
dieser  Auffordeining  u.  Bitte  sind  nach  u.  nach  nahezu  31,000. Nn\ 
eingegangen,  die,  in  Verbindung  mit  der  nach  Ablauf  der  Frist 
für  das  Museum  erworbenen  Aufsess'schen  Samml.  u.  and.  Be- 
reicherungen, ein.  Gesammtbestand  von  c.  70,000  Bden  ausmachen. 
Unter  diesen  and.  Bereicherungen  ist  vornäml.  die  Bibl.  der  vor- 
mal. Deutsch.  Nationalversammlung  hervorzuheben,  welche  durch 
Bundesbeschluss  dem  Museum  überlassen  worden:  dieselbe  besteht 
aus  2600  Werken  in  6000  Theilen  u.  4500  Bden,  wovon  allein 
die  Gesetzsammlungen  u.  landständ.  Verhandlungen  über  1000 
Bde  betragen.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Vorstand 
des  Museums  (I.  Direktor  Dr.  A.  Essenwein),  die  Verwaltung 
derselb.  der  IL  Direktor  Dr.  G.  K.  Frommann  als  spez.  Bibl.- 
Vorstand. 

Jahresberichte  des  German.  Nationalmnseums  zu  Nürnberg  1853  fP. 
Das.  4^.  Nebst  and.  das  Musenm  betreff.  Drucksachen.  —  Anzeiger  f.  Kunde 
der  Deutsch.  Vorzeit.  Neue  Folge.  Organ  des  German.  Museums.  1853  ff. 
Das.  49.  —  V.  u.  z.  Aufsess,  H.,  System  d.  deutsch.  Geschichts-  u.  Alter- 
thumskunde  entworfen  zum  Zwecke  der  Anordnung  der  Sammlungen  des  german. 
Museums.  Das.  1853.  4®.  —  Das  Germanische  Museum.  Wegweiser  durch 
dasselbe  f.  d.  Besuchenden.  Das.  1853.  8^.  (Wiederholte  Auflagen.)  —  Orga- 
nismus des  german.  Nationalmuseums  zu  Nürnberg.  (Abgedr.  aus  dem  I.  Bd. 
der  Schriften  etc.)  Das.  1855.  Lex.  8°.  —  Bibliotnek  des  german.  National- 
museums zu  Nürnberg.  (Abgedr.  ebendaher.)  Das.  1855.  Lex.  8°.  —  Archiv 
des  german.  Nationsdmuscums  zu  Nürnberg.  (Abgedr.  ebendaher.)  Das.  1855. 
Lex.  8®.  —  Denkschriften  des  german.  Nationalmuseums.  Bd.  1  in  2  Abth. 
Das.  1856.  Lex.  8^ 

*  Gewerb-Verein  hat  ein.  nicht  unbedeutenden  Bücher- 
bestand, mit  dem  die  Bibl.  der  naturhistor.  Gesellschaft  (1801) 
vereinigt  ist. 

*  Gymnasium,  KönigL,  zu  St.  Aegidius  (1526)  ist  von 
S.  Welser  gestift.  worden,  welcher  nicht  nur  1581  der  Schule 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  eine  Anzahl  Bücher  ge- 
schenkt, sondern  auch  jährl.  neue  Gaben  hinzugefügt,  u.  über- 
dies in  dem  1588  errichteten  Testamente  ein  Kapital  bestimmt 
hat,  von  dessen  Zinsen  der  jedesmal.  Aelteste  der  Welser'schen 
Familie  in  Nürnberg  neue  Bücher  hinzukaufen  sollte.  Gegen- 
wärtig ist  der  Bücherbestand  bis  auf  c.  5000  Bde  angewachsen. 

*  Kirche,  Spital-,  zum  H.  Geist  ist  aus  vier  der  Kirche 
vermachten  Büchersamml.  entstanden,  näml.  1624  der  Werner'- 
schen,  1630  der  Wellhammer'schen  u.  Grossischen  u.  1653  der 
Jaquetischen,  zu  denen  noch  1693  die  Büchersamml  des  Spital- 
predigers Mag,  M.  Beer  hinzugekauft  worden  ist.    Die  Bibl.  ent- 
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hält  untejr  Anderen  eine  schöne  Samml.  von  Kirchenvätern.  Die 
Aufsicht  über  die  Bücher  führt  der  jedesmal.  Senior  des  Spital- 
kapitels. 

D.  Christ.  Farero  etc.,  quod  Bibliothecam,  quae  in  Tempil  Xeiiodocli. 
Sacrario  est,  veterem  nov.  ac  numerosior.  utiliq.  libror.  apparatu  divitis  acces- 
sione  publ.  sampt.  angendam  curayerit,  gratias  agant  praedict.  Aedis  Pastor, 
Senior,  Diaconi.  Norimb.  1653.  A^. 

*  Pegnesischer  Blumen-Orden  (1644  gegr.  zur  Pflege 
d.  schön.  Wissenschaft.,  d.  Dichtkunst,  d.  Deutsch.  Sprache  u.  Ge- 
schichte) besitzt  einige  Hundert  Bde. 

*  Real-Gymnasium,  Königl.  (1865),  hat  ein.  Bücher- 
bestand von  1400  Bden. 

Stadtbibliothek,  im  vormal.  Dominikan.-Kloster,  soll  be- 
reits im  XV.  Jhrhdt.  entstanden,  u.  zwar  1445  begründ.  worden 
sein,  in  welchem  Jahre  näml.  Konr.  Kühnhofei',  omnium  facul- 
tatum  doctor  (f  1452),  seine  eigene  Büchersamml.  dem  Rathe 
zur  Anlegung  einer  Liberey  übergeben,  u.  wozu  1488  der  Eath 
noch  lur  eine  verhältnissmässig  nicht  unbedeutende  Summe  durch 
den  bekannt.  Palästina-Reisenden  Hans  Tucher  Bücher  habe  auf- 
kaufen lassen.  Jedenfalls  hat  aber  die  Bibl.  erst  zur  Zeit  der 
Reformation  durch.  Einverleibung  der  Büchersamml.  der  auf  Senats- 
Befehl  geschloss.  Klöster  (d.  Augustiner,  Dominicaner  u.  Kar- 
thäuser), zusammen  c.  13,000  Bde,  einigen  Umfang  u.  Bedeutung 
erlangt,  wesshalb  man  wohl  auch  annehmen  zu  dürfen  glaubt,  dass 
zu  dieser  Zeit  erst  die  Bibl.  überhaupt  ins  Leben  getreten  sei. 
Seitdem  ist  wenigstens  die  Bibl.  stetig  gewachsen.  Zu  ihren  vor- 
züglicheren Erwerbungen  gehören:  1565  die  Büchersamml.  des 
TiTumvir  H.  Paumgärtner;  1591  die  des  Arztes  G.  Palma;  1592 
desgl.  des  Arztes  V.  Coiter;  1596  desgl.  des  Dr.  jur.  (J.  Mörder; 
1598  desgl.  des  Predigers  H.  Fabricius;  1605  desgl.  des  Theo- 
logen Schelhammer;  1633  desgl.  des  Senators  G.  Volkamer;  femer 
im  Jiaufe  iVlII.  Jhrhdts  die  reiche  u.  unter  Anderen  eine  „Biblio- 
theca  rerum  Norimbergensium**  enthaltende  Samml.  Ch.  J.  Im 
Hofs  (t  1726),  welche  nach  dem  Tode  von  dessen  Erben  J.  W. 
Ebner  v.  Esbhenbach  (f  1752)  u.  von  diesem  bereichert  zum 
öffentl.  Gebrauche  bestimmt  worden  ist;  1766  die  mehr  als  7500 
Bde  u.  einige  Mss.  zählende,  vom  Senate  f.  15,000  Fl.  angekaufte 
Samnal.  des  Antistes  primär,  u.  Predigers  an  der  Hauptpfarrkirche 
zu  St  Sebald  A.  R.  Solger;  etwas  später  die  vom  Pastor  G.  Th. 
Strobel  in  der  Nürnberg.  Vorstadt  Wöhrd  vermachte  „Bibliotheca 
Melanchthoniana**  von  c.  2000  Bdeu;  1773  die  vom  Rathsyndikus  C. 
S.  Zeidler  ebenfalls  vermachte  „Bibliotheca  Altdorfina**  (Samml. 
Jurist.  Schriften  Altdorfischer  Professoren)  von  c.  1000  Bden;  so- 
wie endlich  noch  die  Büchersamml.  des  Predigers  J.  S.  Mörl,  die 
V,  Schwarzische  u.  G.  Ch.  Rannefsche.    Im  Laufe  des  ffegenwärt. 
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Yovh^t  anderwärts  aufgestellt  gewesen  waren,  mit'  der  Stadtbibl. 
vereinigt  worden,  nämlich:  1817  die  „Bibliotheca  Norica  Wilüana/ 
eine  Samml.  von  auf  Nürnberg  u.  ümffegend  bezüglichen  Hand- 
schriften, Büchern  u.  Karten,  welche  aer  Altdorfer  Professor  G. 
A.  WiU  angelegt,  u.  dem  Nürnberg.  Senate  f.  3500  Fl.  fiberlassen 
hatte  (aus  dem  Rathhause);  ferner  die  vom  Kais.  Rathe  P,  J.  v. 
Marperger  (f  1751)  gesammelte,  an  Handschriften  u.  werthvollen 
grösseren  Jurist.  Werlen  sehr  reichhaltige  Bibl,  von  einigen  Tau- 
send Bden  (seither  zum  ausschliessl.  Gebrauche  des  CoUegium 
Consiliariorum  bestimmt);  u.  drittens  1818  die  sogen.  Convertiten- 
bibl.  des  Karthäuserklosters  von  c.  700  Bden  grösstentheils  ascet. 
Inhalts  (aus  d.  Amtswohnung  des  Antistes  u.  Predigers  an  der 
St.  Jakobkirche).  Eine  der  neuesten  grösseren  Erwerbungen  der 
Stadtbibl.  ist  die  Schenkung  der  Hertel-Amberger-  u.  MöUenthiel'- 
schen  Büchersamml.  Der  gegenwärt,  gesammte  Besitzbestand  der 
Bibl.  beträgt  c.  60,000  Bde  Dnickschriften,  worunter  viele  Sammel- 
bde,  1000  Mss.,  1200  Inkunabeln,  die  in  neuester  Zeit  far  4000 
Fl.  erkauften  Pirkheimer'schen  Papiere,  Kupfer-  u.  Kartensamml. 
in  den  Will-,  Schwarz-  u.  Amberger'schen  Norikabibl.,  wozu  noch 
die  Colmar'sche  Münzsamml.  hinzukommt.  Auf  Anschaffung  neuer 
Bücher  werden  jährl.  c.  450  Fl.  aus  dem  Vermögen  der  ünter- 
richtstiftungen  verwendet.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  sind  nicht 
nur  alle  Emwohner  der  Stadt  berechtigt,  sondern  werden  auch 
Fremde  ohne  Schwierigkeit  zugelassen,  zu  welchem  Zwecke  an 
allen  Wochentagen  das  Lokal  offen  steht.  Die  Zahl  der  Leser 
beläuft  sich  jährl.  auf  mehre  Hundert  u.  die  der  verlieh.  Bucher 
auf  c.  1000.  Bibliothekar  ist  E.  K.  J.  Lützelberger,  dem  ein 
Gustos  (J.  Priem)  zur  Seite  steht. 

Sanberti,  J.,  Historia  Bibliothecae  Reipubl.  Noriberg.  duabus  oratt.  iÜa- 
strata,  quarum  altera  de  eias  stractoiibus  et  cnratoribos,  altera  de  rariorib. 
quibnsd.  et  sdtu  dignis  a^t.  Acc.  Appendix  de  inventore  t^osraphiae  itemq. 
CatalogQs  libror.  prox.  ab  mventione  annis  usq.  ad  a.  C.  1500  editoram.  Norib. 
1643.  12<^.  Cmn  flg.  —  Leibnitz,  J.  J.,  inclutae  Bibliotbecae  Norimberg.  Memo- 
rabilia,  h.  e.  Naturae  Admiranda,  Ingenii  hmn.  Artifida,  &  Antiquit.  Mona- 
menta.  Qaae  etc.  solemnit.  recens. ,  addit.  Annotatt.  necessariis.  Acced.  Chr. 
Arnold!  de  Hydriotaphia,  h.  e..  ümis  sepulchral.,  in  agro  Anglor.  Nortfolciensi 
repertis,  Epistola  gratulat.  Norimb,  1674.  4^  Cum  ngg.  -—  Hirsch,  C.  Ch., 
libror.  ab  anno  I.  usq^.  ad  a.  L.  saecnli  Xyi.  t^pis  exscriptor.  ex  Ubraiia 
qoad.  supeUectile,  Norimbergae  privat,  sunitibus  in  commun.  usuni  coUecta 
et  observ.,  MiUenar.  1.  speciminis  loco  ad  snpplend.  Annal.  typograph.  labores 
editus.  Norib.  1746.  Milien.  II-IV.  Ibid.  1748—49.  4«.  —  Nagel,  J.  A.  M., 
de  dnobas  Codd.  mstis  ebraicis  Bibliothecae  publ.  Norimbergens.  Altd.  1749. 
4<^.  —  Bibliotheca  s.  Supcllex  libror.  impress.  in  omni  genere  scientiar.  max. 
pari  rarissimor.  et  codo.  msctor.,  ^nos  per  plorimos  annos  coU.,  iusto  ord. 
dispos.,  atq.  notis  litterar.  ut  histoncae  bibliognosiae  opes  aliquantolnm  auge- 
antnr  illustr.  A.  R.  Solger.  Pars  I— III,  Nonmb.  1760—62.  B«.  —  Augustae 
S.  R.  J.  Lib.  atq.  III.  Keip.  Norimberg.  Bibliothecae  pubL  recenti  angmenti 
omamentiqne  insignis  monrnnentom.  A.  S.  B.  1766.  4^.  (Gedichte.)  —  Burk- 
hard, J.  D.,  praeside  J.  A.  M.  Nagel,  de  duob.  codd.  mss.  Y,  T.  Bibl.  publ. 
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Norimb.  c.  spcc.  variae  lectjonis  ex  quatuor  codd.  inss.  V.  T.  Altd.  1769.  4^. 
—  Müller,  Ch.  H.,  Commcntarii  itineris  sui  in  Helvetiam  facti,  qui  de  incu- 
nabulis  artis  typograph.  (Norimbergae  visis)  de  Bibliotheca  Norimber^cns. 
publica,  fiisius  autem  de  Solgeriana  ex^on.  Fridericostad.  1769.  49,  —r  Will, 
G.  A.,  Bibliotheca  Norica  Williana  od.  knt.  Yerzeichniss  aller  Schriften,  welche 
die  Stadt  Nürnberg  angehen ;  gesammelt  u.  beschrieb.  P.  I.  Sect.  1—2.  II — 
Vm.  Altd.  u.  Nümb.  1772-93.  8^.  —  (Strobel,  G.  Th.)  Bibliotheca  Melanch- 
thoniana  s.  Collectio  scriptor.  Ph.  Melanchthonis.  1775.  8^;  zweiter  Abdruck 
in  Joach.  Camerarii  de  vita  Ph.  Melanchthonis  Narratio  recens.  G.  Th.  Strobel. 
Hai.  1777.  8^;  dritter  Abdruck:  Bibliotheca  Melanchthoniana ,  cuius  Sectio 
prior,  cont.  ipsius  Melanchthonis  scripta,  ord.  temporis,  quo  prodierunt,  Sectio 
poster.  alior.  ad  illustrandam  Philippi  Historiam  pertinent.  script.,  ord.  alpha- 
bet.,  comprehendet.  Norimb.  1782.  8^;  vierter  Abdruck  in  a,  Stroberschen 
MisceUaneen  literar.  Inhalts.  Samml.  VI.  Nümb.  1782.  8».  —  Panzer,  G.  W., 
literar.  Nachricht  von  d.  allerält.  gedruckt,  deutsch.  Bibeln  aus  d.  XV.  Jhrhdt., 
welche  in  der  öffentl.  Bibliothek  zu  Nürnberg  aufbewahrt  werden.  Nümb. 
1777.  4®.  —  Instruction  f.  die  Besuchung  u.  Benutzung  der  Willschen  Biblio- 
thek. Nümb.  1800.  8^.  —  Ranner,  G.  Chr.,  kurzgefasste  Beschreibung  d.  Nürn- 
berg. Stadtbibliothek  mit  einigen  Beylagen  u.  dem  Abdrack  einer  Handschrift, 
d.  Handbuch  d.  H.  Augustins  in  einer  alt.  deutsch,  üebersetzung  enthalt. 
Nümb.  1021.  8^^.  —  Trautner,  J.  K.  Fr.,  Wissenschaft!.  Verzeichniss  der  in  d. 
Stadtbibliothek  zu  Nürnberg  enthalt.  Ausgaben,  Uebersetzungen  u.  Erläuterangen 
medicin.-physical.  Werke  der  griech.  u.  arab.,  dann  der  älteren  latein.  Lite- 
ratur bis  zum  XUI.  Jhrhdt.  Nümb.  1843.  8^.  —  Gesetze  abgedr.  im  Serapeum 
1844.  Nr.  24.  —  Ghillanjr,  Fr.  Gull.,  Index  rarissimor.  aliquot  libror.  msctor. 
saeculoq.  XV  typis  descnptor.  quos  habet  Bibliotheca  publ.  Noriberg.  additis 
quibusd.  autographor.  exemplis  et  picturis  composit.  Norib.  1856.  gr.  4^ 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1855),  ist  im 
Besitze  von  über  450  Bden. 

Hryon  (Schweiz). 

*Bibl.  populaire  communale  1850  besitzt  1800  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  ziemlich  200  Fr.  theils  Ge- 
meindebeitrag, theils  Benützungsgelder.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  3000. 

*Eglise  libre  1826  hat  ein.  Bücherbestand  von  1000  Bden 
mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  c.  100  Fr.  Benutzungsgelder. 

Olier-€llog^aii  (Preuss.  Schles.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathol.  (1802),  besitzt 
c.  3450  Bde  u.  2500  Musikalien  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers 
Besta. 

OberhoUaliriiiiii  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*Eeal-  u.  Obergymnasium,  K.  K.  Staats-  (1865),  be- 
sitzt theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
c.  2700  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  350  Fl. 

OberHennersdorf  (Oesterr.  Schles.). 

*  Landwirthschaftl.  Lehranstalt  des  land-  u.  forstwirth- 
schaftl.  Vereins  besteht  seit  1869,  u.  besitzt  c.  500  Bde  u.  Hfte 
mit  jäkrl.  Zuwachs  im  Betrage  von  200  PI. 
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Oberursel  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Realschule,  Stadt,  kathol.  (1862),  hat  zur  Benutzung 
der  Lehrer  über  250  u.  der  Schüler  c.  150  Bde. 

OcItsenf\nrt  (Bayern). 
Gauzhorn'sche  Bibl.,  auf  dem  Eathhause  u.  unter  Ver- 
wahrung des  jedesmal.  Bürgermeisters  u.  Stadtschreibers,  besteht 
aus  ein.  1592  vom  Kapitular  des  Neumünsters  Dr.  Hyronimus 
Gauzhorn  vermachten  Samml.  von  73  meist  theolog.  Mss.,  von 
welchen  Jedermann  im  Lokale  Einsicht  nehmen  kann,  die  aber 
nicht  benutzt  werden,  u.  unter  stetigem  Verschlusse  sind. 

Oedeulmrg^  (Oesterr.  Ungarn). 
♦Gymnasium  der  Benediktiner  vom  Stifte  Martinsberg  unter 
der   Obhut  des   „Bibliothecae  Eesidentiae   Gustos**    (Prof.   Peter 
Pottokär)  u.  des   „  Bibliothecae  Gymnasii  Custos**  (Prof.  Daniel 
Erödi).    S.  Martinsberg. 

Oederaii  (E.  Sachs.). 

*  Schulbibliothek,  von  der  durch  ein.  ungenannten  Wohl- 
thäter  gestifteten  Jugendbibl.  von  c.  200  Bden  unterschieden,  ist 
1840  von  dem  Eektor  Mehnert  begründ.  worden,  u.  enthält  ein 
paar  Hundert  Bde. 

Oehrlnseii  (Württemb.). 
Stiftsbibliothek,  im  Gebäude  des  evang.  Lyceums,  ist 
1752  durch  die  Büchersamml.  (nebst  ein.  Kapitale  von  200  Fl.) 
des  Kanzlers  A.  F.  v.  Bemegger  begründ.,  u.  durch  die  des  Hof- 
raths  Gh.  E.  Hanselmann  1776  u.  des  Hofraths  F.  Heinold  1777 
(f.  3500  Fl.  angekauft)  vermehrt,  später  auch  noch  durch  Ein- 
verleibung des  brauchbaren  Theiles  der  zur  Zeit  der  Beformation 
im  Stifte  angelegten  sogen.  Lehensbibl.,  die  lange  Zeit  ganz  ver- 
nachlässigt gewesen  war,  bereichert  worden.  Sie  steht  gegen- 
wärtig mit  der  zum  Gebrauche  der  Lehrer  des  Lyceums  später 
angelegten  Lycealbibl.  in  Verbindung  u.  mit  dieser  unter  gemein- 
samer Aufsicht  des  Rektors  (Dr.  0.  Keller),  ist  aber  Eigenthum 
des  incamerirten  Stifts  geblieben.  Der  gesammte  Bücherbestand 
der  beiden  Samml.  beträgt  mindestens  6000  Bde  gedruckt.,  fast 
zur  Hälfte  Jurist.  Werke  u.  einige  werthvoUe  Mss. ,  wovon  etwas 
über  2000  Bde  der  Lycealbibl.  angehören.  Zu  Anschaffungen  sind 
die  Zinsen  eines  kleinen  Kapitals  bestimmt.  Die  Stiftsbibl.  ist 
für  Jedermann  zugänglich,  wird  aber  wenig  oder  gar  nicht  benutzt. 
Zum  Gebrauche  der  Schüler  des  Lyceums  besteht  noch  eine  eigene 
Büchersamml.  von  c.  300  Bden. 

Oels  (Freuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  HerzogL  evang.  (1594),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  6100  u.  der  Schüler  c.  1850  Bde  unter 
der  Obhut  des  Oberlehrers  Behm, 
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*  Herzog!.  Bibl. ,  im  Schlüsse,  ist  1687  gestift.  worden. 
Unter  ihren  vorzüglicheren  Erwerbungen  sind  die  Büchersamml. 
des  Herzogs  Ch.  Ulrich  v.  Württemberg  1699,  des  Hofraths 
Schröer  1705  u.  des  Hofraths  B.  P.  v.  Bornefeld  zu  erwähnen. 

Kroll,  S.,  Epistola  de  Bibliotheca  Silesior.  Olsnensi.  I— 11.  Lips.  1735 
-36.  40. 

*  Landwirthschaftl.  Verein,  allgem.,  im  Kreise  Oels 
(1848)  ist  im  Besitze  von  c.  1000  Bden. 

Oettlngren  (Bayern). 

*  Lateinschule  (1563)  ist,  wiewohl  schon  vor  1619  einige 
Bücher  vorhanden  gewesen  sein  mögen,  doch  eigentl.  erst  in  diesem 
Jahre  durch  Ankauf  der  kleinen  vom  Rektor  Mag.  A.  Wickner 
u.  dessen  Sohne,  dem  Abte  Prof.  A.  Wickner  im  Kloster  Heils- 
bronn, angelegten  Büchersamml.  vom  Grafen  Christoph  v.  Oettingen 
begründ.  worden:  sie  besteht  nur  aus  ein  paar  Hmidert  älteren, 
aber  zum  Theile  seltneren  Werken. 

Christfels,  Ph.  A.,  Progr.  de  Bibliotbeca  Scminarii  Oettingens.  I — II. 
Oett.  1772-73.  40. 

Ofen-Pest =Biida-Pe8t  (Gesten*.  Ungarn). 

*  Evangel.  Superintendenz  zählt  ein.  Bücherbestand  von 
mehr  als  10,000  Bden. 

*  Gymnasium  der  Piaristen  besitzt  hauptsächl.  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  15,000  Bde,  von  deren  Gebrauche  die 
Schüler  nicht  ganz  ausgeschlossen  sind. 

*  Lese  verein  hat  ein.  Bücherbestand  von  ein  paar  Tausend 
Bden  vorzugsweise  belehrenden  Inhalts. 

Katalog  über  die  in  der  Bibliothek  des  JiCsevereins  in  Ofen  vorband. 
Bücher.    Ofen.  1857.  8^.    (Ungarisch.) 

*Minoriten"Kloster  soll  ziemlich  reichhaltig  sein,  min- 
destens 15,000  Bde  zählen. 

*  Nation al-Casin 0  besitzt  über  15,000  Bde,  meist  Bücher 
aus  d.  Fächern  der  Geschichte  u.  Politik. 

*  Polytechnikum,  Ungar.,  hat  eine  an  Werth  u.  Umfang 
ansehnliche  Samml.  von  Werken  f.  exakte  Wissenschaften. 

*  Reformirte  theolog.  Hochschule  soll  sich  im  Besitze 
von  35,000  Bden,  eher  mehr  als  weniger,  befinden. 

*  Szech^nyi'sche  LandesbibL,  im  prachtvollen  Gebäude 
des  Ungar.  National-Museums  u.  daher  auch  „Bibl.  des  National- 
Museums"  genannt,  verdankt  ihre  Entstehung  dem  Oberstkämmerer 
des  Königr.  Ungarn,  Graf  Franz  Szechönyi,  der  1802  seinem 
Vaterlande  die  meist  Hungarica  enthaltende,  theils  von  ihm  selbst 
gesammelte,  theils  durch  Ankauf  der  Büchersamml.  des  berühmten 
Historikers  Georg  Pray  f.  12,000  Fl.  bereicherte  Bibl.  von  50,000 
Bden  geschenkt  hatte,  unter  der  Bedingung,  dass  dieselbe  unter 
dem  Namen  ^Szöch^nyi'schen  LandesbibL  **  in  ein.  dazu  gewidmeten 
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• 

Gebäude  zum  öfifentl.  Gebrauche  aufgestellt  werde,  u.  die  Ernen- 
nung des  Vorstehers  u.  der  übrigen  Beamten  ihm  u.  seinen  Nach- 
kommen vorbehalten  bleibe;  welche  Schenkung  durch  Königl. 
Diplom  bestätigt,  u.  wenige  Jahre  später  durch  ein.  in  wenigen 
Monaten  von  Patrioten  zusammengebrachten  Fonds  von  500,000 
Fl.  vergrössert  worden  war.  Zu  diesem  ohnehin  schon  sehr  an- 
sehnl.  Grundstock  ist  im  Laufe  der  Jahre  theils  durch  Schenkung, 
theils  durch  Ankauf  ein  noch  weit  ansehnlicherer  Zuwachs  hinzu- 
gekommen, darunter  hervorzuheben  sind:  die  1809  angekaufte 
Mss.-Samml.  des  Gelehrten  Mart.  Georg  v.  Kovachich;  eine  vom 
Erzherzog  Palatin  Joseph  1818  erworbene  Anzahl  seltener  Hand- 
schriften von  P.  Kietaibel;  1824  u.  1825  zwei  Samml.  des  üni- 
versit.-Professors  M.  v.  Wurzetich  u.  Gottfr.  Kehler's;  1825  auch 
noch  die  vom  Grafen  Stephan  lUfehäzy  zum  Geschenk  dargebrachte 
Samml.  von  5000  Bden  vermischter,  namentl.  belletristischer  Werke; 
1832  die  von  den  Ständen  f.  125,000  Fl.  angekaufte  Samml.  des 
gelehrt.  Grundbesitzers  Nicol.  v.  Jankovich  von  c.  40,000  Bden 
meist  Hungariea;  1851  die  ebenfalls  grösstentheils  Hungarica  ent- 
haltende, c.  30,000  Bde  starke  Samml.  des  Keichshistoriographen 
Prof.  Dr.  Steph.  v.  Horväth  (f  1846),  welche  für  120,000  Fl. 
angekauft  worden  sein  soll;  1852  die  in  gleicher  Weise  aus  Hun- 
garicis  bestehende  Samml.  des  Dichters  J.  Bacsänyi  von  1200 
Bden  u.  im  näml.  Jahre  noch  die  gleichfalls  1200  Bde  umfassende 
Samml.  franz.  Bomanlitteratur  aus  dem  Besitze  der  Karoline  de 
Buri.  Der  gegenwärt.,  freilich  noch  nicht  durchaus  katalogisirte 
u.  daher  auch  noch  nicht  genau  anzugebende  Besitzstand  der  Bibl. 
soll  sich  auf  c.  200,000  Bde  gedruckter  Werke,  c.  14,000  Hand- 
schriften, c.  10,000  Karten  u.  Kpfrstiche  belaufen,  auf  deren  Ver- 
mehrung theils  die  je  nach  Bedarf  vom  Staate  bewilligten  Gelder, 
theils  die  Zinsen  einer  Stiftung  des  Grafen  Ludw.  v.  Szdchenyi, 
jährl.  420  FL,  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl. 
für  Jedermann  zugänglich,  u.  wird  zu  diesem  Zwecke  an  allen 
Wochentagen  geöffnet.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beträgt  11 — 12,000, 
die  der  benutzt.  Druckwerke  über  20,000  Bde,  sowie  der  gebraucht. 
Handschriften  mehr  als  300  Bde.  An  der  Spitze  der  Verwaltung 
der  Bibl,  steht  als  Oberbibliothekar  ein  Gustos  (G.  v.  Mätray), 
dem  vier  Custoden-Adjunkten  (v.  Barna,  Fr.  Supala,  L.  Eötvös,  Th. 
Tipray)  beigegeben  sind. 

(Tiboltn,  M.)  Catalogus  Bibliothecae  Hungaricae  Franc.  Com.  Szech^n^. 
9  Partt.  Sopron.  1799  —  1815.  8^.  Catalogus  Bibliothecae  Hun^.  nationalis 
Szechenyianae.  Tom.  I.  Soppl.  1.  Poson.  1803.  8^.  Index  alter  Libros  Biblio- 
thecae flungar.  Szechen.  Regnicolaris  Supplemento  I  comprehensos ,  in  scien- 
tiar.  ordines  distributos  exhibens.  Ibid.  1803.  S'^.  —  Catalogus  Msstor.  Biblio- 
thecae,  nationalis  Hungar.  Szechenyiano -Regnicolaris.  3  Tomi.  Sopron.  1814. 
8^.  —  Das  Ungrische  JS^ational- Museum  zuresth.  Wien.  1814.  4^.  —  G.  v. 
Mätray's  Gescmchte  des  IJng.  National-Museums  in  üng.  Sprache.  Pest.  1868. 
gr.  8^.  —  Bericht  über  die  Curtius  Handschriften  des  ungar.  Nationalmuseums. 
Von  Michael  Bing.    Pest.  1873.  4o. 
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*  Universität,  in  ein.  eigenen  Gebäude,  ist  gleichzeitig 
(1635)  mit  der  Hochschule  von  dem  berühmten  Kardinal  u.  Primas 
in  Ungarn  Peter  Päzmäny  zu  Tyrnau  in  der  Pressburg.  Gespann- 
schaft gestift.,  1778  mit  der  Hochschule  nach  Ofen  u.  von  dort 
1784  nach  Pest  übergesiedelt  worden.  Ihre  Grundlage  bildet  die 
„Bibl.  academica  Societatis  Jesu",  die  aber  1772  der  Kaiser  Joseph 
II.  durch  ein.  Theil  der  Bibl.  der  von  ihm  aufgehob.  Klöster  so 
ansehnlich  u.  um  fast  zwei  Drittheile  vermehrt  hat,  dass  der 
Kaiser  gewissermaassen  als  der  zweite  Stifter  der  Bibl.  anzusehen 
ist.  Voji  den  der  Bibl.,  ausser  den  Bücher-  u.  Handschriften- 
samml.  der  Ungar.  Geschichts.chreiber  Kaprinai  u.  Pray,  sowie 
Hevenesrs,  im  Laufe  der  Zeit  noch  einverleibten  grösseren  Samml. 
sind  zu  nennen;  1796  der  Gräfin  Nikolaus  Zichy;  1821  des  Pro- 
fessors Tumpacher;  1844  des  Professors  Filinger;  1849  des  Erz- 
herzogs Palatin  Joseph,  welche  dessen  Sohn  der  Erzherzog  Stephau 
der  Universität  zum  Geschenk  gemacht  hat;  1851  des  Bibl.-Prä- 
fekten  G.  Fej(5r.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  wird  auf  c.  120,000 
Bde  Druck-  u.  über  1600  Bde  Handschriften,  darunter  sehr  viele 
mittelalterliche  Ungar,  u.  Slavische  Codd.,  veranschlagt.  Zur  Be- 
nutzung im  Lokale  ist  die  Bibl.  an  jedem  .Wochentage  zugänglich, 
wogegen  das  Recht,  Bücher  zum  Hausgebrauche  zu  entleihen,  in 
der  Regel  nur  den  Professoren  der  Universität  u.  den  Mitgliedern 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zusteht,  ausnahmsweise  auch 
namhaften  Gelehrten  gewährt  wird.  Die  Zahl  der  Leser  mag  sich 
jährl.  auf  nicht  weniger  als  20,000  Personen  belaufen,  während 
die  der  verlieh.  Bücher  weit  geringer  ist,  1000  Bde  (excl.  Journal- 
hefte) nicht  viel  übersteigen  dürfte.  Die  oberste  Bibl. -Behörde 
war  seither  das  Königl.  Ungar.  Statthalterei-Rathscollegium;  die 
Leitung  u.  Verwaltung  führt  der  Direktor  (Dr.  A.  v.  Horväth)  nebst 
4  Custoden  u.  2  Officialen  oder  Gehilfen. 

(Pray,  G.)  Index  rarior.  Kbror.  Bibliothecae  Üniversit.  Begiae  Budensis. 

•  2  Partt.  c.  supplemento  Partis  I.  Bud.  1780—81.  8».  -  (T )  Offener  Brief 

an  den  Abgeordneten  P.  Sz.  in  Angelegenheit  der  K.  UnOT.  üniversit. -Biblio- 
thek. In  Ungr.  Sprache.  Pest.  1868.  S^.  —  Marki,  J.,  Katalog  der  K.  Ungr. 
üniversit.-  u.  Stadtbibliothek.  Staats-  u.  Rechtswissenschaft!.  Abtheilonff. 
Bücher  in  üngr.,  Deutsch.,  Latein,  n.  Franz.  Sprache.  XV. — XVIII.  Jhrhdt.  In 
üngr.  Sprache.  Ofen.  1869.  gr.  8». 

*  Wissenschaften,  Ungar.  Akademie  der,  ist  ihrer 
Entstehung  nach  ein  Werk  der  Grafen  Teleki:  als  nämlich  1826 
auf  dem  Landtage  die  Stiftung  einer  Ungar.  Akademie  in  Anregung 
gekommen,  u.  zu  deren  Errichtung  von  Seiten  mehrer  Patrioten 
bedeutende  Suinmen  dargeboten  worden  waren,  hatte  auch  der 
Graf  Josef  Teleki  eine  Stiftungsurkunde  überreicht,  u.  darin  für 
sich  u.  im  Namen  seiner  JBrüder  Samuel,  Adam  u.  Ladislaus  er- 
klärt, dass  die  von  ihrem  Vater  ererbte,  c.  30,000  Bde  starke 
Büchersamml.,  nebst  einem  Kapital  von  5000  Fl.  behufs  der  Ver- 
wendung der  Zinsen  zur  Besoldung  ein.  Bibliothekars,  der  zu  er- 
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richtenden  Akademie  geschenkt  sein  solle;  zu  welcher  Schenkung 
1852  noch  eine  neue  Stiftung  des  Grafen  Josef  Teleki  hinzuge- 
kommen ist,  die  der  Bibl.  eine  nicht  unergiebige  Quelle  von  Mitteln 
zu  Anschaffungen  eröfl&iet  hat.  Dem  Beispiele  der  Grafen  Teleki 
sind  die  Grafen  Gustav  u.  Kasimir  Batthyäny  gefolgt,  von  denen 
der  erstere  1838  seine  Büchersamml.  von  c.  30,000  Bden  u./der 
andere  1839  eine  kleinere  dergl.  von  2660  Bden  der  Bibl.  als 
Geschenke  übergeben  haben.  In  Folge  des  1849  abgeschlossenen 
Kaufes  ist  die  Bibl,  auch  in  den  Besitz  der  an  Hungaricis  sehr 
leichen  Jancso'schen  Büchersamml.  von  5000  Bden  gekommen. 
Die  Zahl  der  Bde,  die  gegenwärtig  den  Gesammtbestand  der  Bibl. 
ausmachen,  mag  sich  wohl  auf  c.  100,000  belaufen,  die  aber  noch 
nicht  in  völlige  Ordnung  gebracht  zu  sein  scheinen.  Zur  Be- 
nutzung der  Bücher  für  die  Akad.- Mitglieder  u.  für  Solche,  die 
durch  Mitglieder  eingeführt  werden,  ist  das  Bibl.-Lokal,  mit  Aus- 
nahme der  Zeit  der  akadem.  Ferien,  tägl.  zugänglich. 

Offenliaclt  a*  W..  (Hessen). 

*  Naturkunde,  Verein  f.  (1859),  im  alten  Schlosse  des 
Fürsten  Carl  v.  Isenburg-Birstein,  besitzt  c.  4000  Bde. 

*Kealschule  (1834),  ist  im  Besitze  von  2300  Bden  haupt- 
sächl.  zur  Benutzung  der  Lehrer. 

OITeiiliurgr  (Baden). 

*  Gymnasium,  Grossherz,  kathol.,  hat  ein.  hauptsächl. 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  bestimmten  massigen  Bücherbestand 
unter  der  Obhut  des  Direktors  Prof,  M.  Intlekofer. 

Oftrliigreii  (Schweiz). 

*  Gemeindebibl.  1840  besitzt  über  500  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von  c.  40  Fr.  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde: 
300—400. 

Ogreiis  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1826  hat  zwischen  600  bis 
700  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  40  Fr.  verwendet  werden 
können.    Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde:  über  500. 

Katalog  gedracld;. 

Ohlau  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Stadt.  (1868),  zerfällt  in  eine  Lehrerbibl. 
von  c.  1000,  eine  Schülerbibl.  von  über  300  u.  eine  Bibl.  paupe- 
rum  von  c.  450  Bden,  die  unter  der  Aufsicht  des  Direktors  (Dr. 
W.  Guttmann)  stehen. 

OHrdruf  (Sachs.-Cob.). 

*  Eealschule,  Herzogl.  (1564),  im  vormal.  Hohenlohischen 
Schlosse,  dem  jetzigen  Schulgebäude,  besitzt  über  1700  Bde  unter 
der  Verwaltung  des  Oberlehrers  Dr.  Fr.  Thomas. 
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Oldenliiirff  (Oldenb.). 

*  Gartenbau-Verein  (1867)  ist  im  Besitze  eines  Bücher- 
bestandes von  400  Bden. 

Grossherzogl.  öffentl.  Bibl.,  im  eigenen  neu  errichteten 
Gebäude  seit  1846,  ist  vom  Herzog  Peter  Friedrich  Ludwig  v. 
Oldenburg  gestift.  worden.  Die  Grundlage  dazu  bildet  die  1790 
vom  Herzog  f.  24,000  Thlr.  angekanfte,  etwa  22,000  Bde  starke 
u.  vorzügl.  im  Fache  der  Geschichte,  Litteratur  u.  Philosophie 
ausgezeichnete  Büchersamml.  des  Hofraths  u.  Geh.  Eanzleisekretärs 
G.  F.  Brandes  in  Hannover;  der  Kauf  war  1790  abgeschlossen, 
aber  zugleich  bestimmt  worden,  dass  Brandes  bis  zu  seinem  Tode 
im  ruhigen  Besitze  der  Bücher  verbleiben,  u.  überdies  noch  jährl. 
300  Thlr.  zur  Vervollständigung  seiner  Samml.  erhalten  solle,  u. 
demzufolge  der  Herzog,  nachdem  Brandes  schon  im  Jahre  darauf 
gestorben,  erst  1792  in  den  Besitz  von  dessen  gesammten  Büchern 
u.  zwar  gegen  Auszahlung  eines  Nachschusses  von  2000  Thlr. 
gekommen.  Zu  weiterer  Vermehrung  dieser  Samml.  hatte  damals 
der  Herzog  nicht  nur  jährl.  500  Thlr.  angewiesen,  sondern  auch 
noch  zu  grösseren  Ankäufen  mehrmals  aussergewöhnl.  Sunmien 
bewilligt,  mit  deren  Hilfe  es  unter  Anderen  möglich  gewesen  war, 
1 792  die  meist  Oldenburgica  enthaltende  Büchersamml.  des  Pastors 
Neumann,  ebenso  1804  die  4010  Bde  grösstentheils  Jurist.  Werke 
starke  Samml.  des  Kieler  Professors  A.  Fr.  v.  Trendelenburg  f. 
1750  Thlr.,  sowie  1806  eine  Anzahl  von  144  Bden  Dissertationen 
aus  dem  Nachlasse  des  Majors  v.  Oetken  zu  Loye  zu  erwerben. 
Glücklich  war  die  Bibl.  1811  bei  der  Französ.  Besitznahme  des 
Landes,  wo  man  die  Bücher  als  Privateigenthum  des  vertriebenen 
Landesherrn  hatte  in  Beschlag  nehmen  wollen,  durch  einen  Schein- 
kauf den  Händen  der  Französ.  Gewalthaber  entzogen,  u.  dem 
Herzoge  ohne  erheblichen  Verlust -erhalten  worden.  Seitdem  ist 
noch  unter  der  Regierung  des  Herzogl.  Stifters  die  BibL  fort- 
dauernd theils  in  Folge  regelmässiger  Ankäufe,  theils  u.  insbe- 
sondere auch  durch  Erwerbung  einzelner  Samml.,  wie  1815  einer 
Anzahl  von  94  Bden  Dissertationen  aus  dem  Nachlasse  des  Con- 
ferenzraÜis  u.  Kanzleidirektors  v.  Berger,  1820  der  5295  Bde 
meist  medicin.  Bücher  u.  älterer  Deutsch.  Dichter  starke  Samml. 
des  Kanzleiraths  u.  Landphysikus  Dr.' Gramberg  f.  1500  Thlr.  u. 
eines  Bächerlegates  des  Pastors  Zedelius  (f  1826)  in  Jade  von 
80  Bden  (meist  Kirchenväter),  erheblich  angewachsen.  Auch  fällt 
in  diese  Zeit  der  1819  mit  der  Oldenburg.  Jurist.  Lesegesellschaft 
abgeschlossene  Vertrag,  wonach  die  von  dieser  Gesellschaft  an- 
geschafften neuesten  jurist.  Werke  der  Bibl.  für  die  Hälfte  des 
Ladenpreises  überlassen  werden  sollten.  Aehnliche  Verträge  sind 
später  (1880)  mit  anderen  Oldenburg.  Lesezirkeln  abgeschlossen 
worden,     unter  der  Regierung  von  des  Stifters  Nachfolger,  dem 


Oldenburg  317 

Grossherzog  August  Faul  Friedrich,  hat  sich  die  Bibl.  nicht  minder 
fortdauernder  Bereicherung  zu  erfreuen  gehabt.  Von  den  Erwer- 
bungen der  Bibl.  in  den  folg.  Jahren  sind  als  grössere  hervor- 
zuheben: 1833  der  sämmtlichen  Bucher  (2850  Nrr.)  aus  der  f. 
1200  Thlr.  angekauften  Bücher-,  Karten-  u.  Münzsamml.  des  Con- 
ferenzraths  Mentz;  1839  der  ebenfalls  angekauften  Jurist.  Bilcher- 
samml.  des  Staatsraths  Thiele  (mit  Ausschluss  der  bereits  in  der 
Bibl.  vorhandenen  Werke,  die  an  die  Eutiner  Bibl.  haben  abge- 
geben werden  müssen) ;  1842  dermedicin.  Büchersamml.  des  Hof- 
raths  Dr.  Voss  in  Eutin  f.  800  Thlr.;  1843  eines  Theiles  der 
theolog.  Büchersamml.  des  Geh.  Eirchenraths  Dr.  Böckel,  c.  4500 
Bde  meist  bibl.  Exegese  nebst  6  —  7000  Dissertationen  f.  1400 
Thlr.  Der  gegenwärt,  gesammte  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
c.  95,000  Bde,  zu  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  (excl. 
Beamtengehalt)  jährl.  3185  Thlr.  bewilligt  sind.  Behufs  der  Be- 
nutzung der  Bibl,  die  für  alle  in  Oldenburg  Wohnende  u.  mit 
einigen  geringen  Formalitäten  auch  f.  Auswärtige  zugänglich  ist, 
wird  das  Lokal  an  allen  Wochentagen  geöflfnet.  Die  Zahl  der 
jährl.  Leser  beträgt  c.  300  u.  die  der  benutzt.  Bücher  c.  4000 
Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  eine  Bibl.-Commission, 
die  aus  zwei  höheren  Staatsbeamten  (Oberappellat.- Gerichtspräsi- 
dent V.  Büttel  u.  Oberbaudirektor  Lasius)  u.  dem  Oberbibliothekare 
besteht.  Oberbibliothekar  ist  Dr.  J.  F.  L.  Th.  Merzdorf,  der  einen 
Copisten  zur  Hilfe  hat. 

Halem,  L.  W.  C.  v.,  bibliographische  Unterhaitangen.  Bd.  I.  in  2  Stcken. 
Brem.  1794—95.  8<^.  Eine  neue  Bearbeitung  n.  Fortsetzung  derselben:  Merz- 
dorf, J.  F.  L.  Th.,  bibliothekarische  Unterhfltunffen.  Mit  Urkunden.  Oldenb. 
1844.  Neue  Sammlung.  Das.  1850.  8«.  —  Infex  Bibliothecae  A.  Fr.  Tren- 
delenburg 1804  divendendae.  Kiel.  1803.  8^  —  Das  ist  der  Sprach  an  der 
Zimmermanns  EronM  Bau-Bede  geh.  7.  Oct.  1843,  als  der  Kranz  auf  das  Dach 
des  neuen  Bibliothekgebäudes  aufgepflanzt  wurde.  Oldenb.  1843.  8^  —  Reg- 
lement abgedr.  im  Serapeum  1847.  Nr.  7.  —  Instruction  f.  d.  Bibliothekar 
abgedr.  daselbst  1849.  Nr.  16—17.  —  Merzdorf,  J.  F.  L.  Th.,  Verzeichniss  der 
Incnnabehi  d.  Grosshenogl.  Bibliothek  zu  Oldenburg.  Abgedr.  daselbst  1850. 
1852.  1853.  1861.  1862. 

*  Gymnasium,  Grossherz.,  wozu  von  dem  gelehrten  Hol- 
länder Meursius,  der  sich  eines  Vergehens  wegen  in  d.  Grafschaft 
Delmenhorst  gefluchtet  hatte,  der  Grund  gelegt  worden  war,  hatte 
anfangs  wenig  für  eine  Schulbibl.  Passendes  besessen:  erst  weit 
später  hat  man  auf  passendere  Erwerbungen  Bedacht  genommen. 
Jetzt  enth.  die  zur  Benutzung  der  Lehrer  bestimmte  Bibl. -Ab- 
theilung c.  6000  u.  die  ausserdem  zum  Gebrauche  der  Schüler  ge- 
stiftete Samml.  300  Bde,  worüber  d^r  Collaborator  Dr.  Lübben  die 
Aufsicht  fuhrst. 

*  Landwirthschafts-Gesellschaft,  01denburg.(1818), 
hat  ein.  Bücherbestand  von  mehr  als  2000  Bden. 
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*  Militairbibl.  soll  von  nicht  aussergewöhnlich  grossem  Um- 
fange, aber  von  werthvoUem  u.  zweckmässigem  Gehalte  sein. 

Katalog  (1.  Grossherzogl.  Oldenburg.  Militair-Bibliothek.  Oldenb.  1839. 8^. 

*Keal-  u.  Vorschule,  Stadt.  (1843),  besitzt  ein.  Bücher- 
bestand von  nahezu  1000  Bden. 

*  Stenographen-Centralverein,  Gabelsberger  (1857), 
ist  im  Besitze  von  350—400  Bden. 

*  Töchterschule,  höhere,  (Cäcilienschule  1867)  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  250 — 300  u.  der  Schülerinnen  noch  niciit 
100  Bde. 

OlniAtz  (Oesterr.  Mähr.). 

*Dominikan. -Kloster  soll,  wennschon  nicht  von  allzu  be- 
deutendem umfange,  doch  nicht  ohne  Gehalt  sein. 

*  Erzbischöfl.  Bibl.  hat  zur  Zeit  der  Schwedenherrschaft 
im  30jähr.  Kriege  (1642 — 50)  viel  zu  leiden  gehabt,  u.  besitzt 
in  Folge  dessen  von  ihrer  bedeutenden,  bereits  im  XII.  Jhrhdt. 
angelegten  Handschriftensamml.  nur  noch  600  u.  einige  Stücke 
theolog.,  liturg.,  Jurist,  u.  histor.  Inhalts,  ausserdem  eine  Anzahl 
älterer  Drucke  als  späterer  Geschenke  von  Olmütz.  Domherren. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Deutsches,  besteht  seit  1566,  u. 
besitzt  iheils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zu- 
sammen über  6550  Bde  u.  Hfte.  Die  Aufsicht  darüber  führt  der 
Gynm.-Lehrer  u.  Bezirksschulinspektor  L.  Dvofäk. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Slavisches,  ist  1868  begründet 
worden,  u.  enthält  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der 
Schüler  zusammen  über  3400  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  390  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benutzungsfälle  beläuft 
sich  auf  7000. 

*  Kapuzin,-Kloster  soll  nur  von  massigem  Umfange  sein, 
aber  von  älteren  Werken  manches  WerthvoUe  enthalten. 

*  Medicinisch-chirurg.  Lehranstalt,  K.  K.,  besteht 
seit  1825,  besitzt  aber  erst  höchstens  1800  Bde  u.  Hfte.  Zahl 
der  jährl.  verlieh.  Bde:  150. 

♦Realschule,  K.  K.  Ober-,  besteht  seit  1854,  u.  besitzt 
theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
c.  6200  Bde  u.  Hfte,  wovon  aber  1648  in  3343  Bden  meist  natur- 
*vissenschafll.  u.  mathemat.  Inhalts  der  Olmütz.  Stadtgemeinde 
gehören,  die  1865  durch  ein  Legat  des  Frhm.  v.  Baumgartner  in 
den  Besitz  dieser  Bücher  gelang  ist,  u.  dieselb.  der  Kealschule 
zur  Benutzung  überlassen  hat.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes werden  jährl.  c.  300  Fl.  verwendet.  Die  Benutzung  der 
Bibl.  ist  eine  sehr  lebhafte:  jährl.  c.  6000  verlieh.  Bde. 

Studienbibl.,  öffentl.,  in  der  ehemaL  Kirche  der  Orden- 
schwestem  der  St.  Clara,  verdankt  ihre  Entstehung  der  Kaiserin 
Maria  Theresia,  welche  1774  nach  Aufliebung  des  Jesuiten-Ordens 
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(1773)  die  damals  nur  von  den  Universit.- Professoren  benutzte 
Büchersamml.  des  Olmütz,  Jesuiten -CoUegs  zum  öflfentlichen  Ge- 
brauche bestimmt,  u.  mit  dieser  auch  die  Samml.  der  übrigen 
Jesuiten-CoUegien  in  Mähren  hat  •  vereinigen  lassen.  Dasselbe  ist 
später  (1785)  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Joseph  II.  mit  den 
Bibl.  aller  übrigen  aufgehobenen  Klöster  in  Mähren  u.  Schlesien, 
40  an  der  Zahl,  der  Fall  gewesen,  aus  denen  wenigstens  alles  für 
die  Olmützer  Samml.  Brauchbare  ausgewählt  worden  ist.  Aus 
der  Samml.  des  aufgehobenen  Cisterziens.- Klosters  Welehrad  b. 
Hradisch  besitzt  die  Bibl.  die  Handschriften  des  Welehrader  Stifts- 
professen Christian  Hirschmenzel.  Von  sonstigen  grossem  Er- 
werbungen der  Bibl.  ist  nur  die  von  einigen  Hundert  Bden  aus 
dem  Nachlasse  des  Olmütz.  Bibliothekars  Voigt  zu  erwähnen.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  über  62,000  Bde  u.  Hfte,  worunter 
über  1700  Inkunabeln  in  mehr  als  1000 -Bden  u.  1000  Hand- 
schriften in  nahezu  900  Bden,  zu  denen  noch  92  Bde  u.  c.  300 
Stck.  Landkarten,  c.  450  Bde  u.  über  300  Stck  ^pfrstiche,  sowie 
1730  u.  einige  Münzen  hinzukommen.  Die  zu  Anschaffungen  incl. 
Einband  bestimmte  Summe  ist  auf  jährl.  1200  Fl.  festgestellt. 
Als  Regulativ  für  die  Benutzung  der  Bibl.  dient  die  für  sämnit- 
liche  Oesterreich.  Bibl.  erlassene  Instruktion  von  1825:  darnach 
ist  die  Bibl.,  mit  Ausnahme  der  Sonn-,  Feier-  u.  Montage,  tägl. 
zu  Jedermanns  Benutzung  zugänglich.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft 
sich  das  Jahr  hindurch  airf  c.  7500,  die  der  verlieh.  Bücher  auf 
3300  Bde.  Vorsteher  der  Bibl.,  mit  dem  Titel  „Custos*,  ist  Dr. 
Fr.  Skyba,  der  einen  Scriptor  (Ed.  Kögeler)  zur  Seite  hat. 

Ölten  (Schweiz). 

*  Kapuzin.-Kloster  1646  besitzt  über  5200  Bde,  deren 
Zuwachs  sich  nur  auf  eine  geringe  Zahl  von  Büchern  beschränkt. 

*  Lesegesellschaft,  1817  durch  Ulrich  Munzinger  begründ., 
u.  mit  der  Büchersamml.  des  St.  Gallener  Bibliothekars  J.  v.  Arx 
beschenkt,  enthält  über  2250  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werth^ 
von  über  300  Fr. ,  meist  Benützungsgeldern.  Zahl  der  jährl.  be- 
nutzt. Bde:  c.  1700. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Oppeln  (Preuss.  Schles.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathoL  (1671),  besitzt,  unter  der 
Aufsicht  des  ord.  Lehrers  Ziron,  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über 
4000  Werke  in  c.  8700  Bden  u.  ausserdem  zur  Benutzung  der 
Schüler  2400  Werke  in  mehr  als  4000  Bden. 

Ziron,  A..  wissenscbaftl.  Katalog  der  Lehr.-Bibliothek  des  Gymnasiums 
zu  Oppeln.    Das.  1873.  8«.  (Progr.) 

Orbe  (Schweiz), 

*  Bibliotheque  populaire  1864  hat,  trotz  zehnjährigen  Be- 
stehens, doch  erst  nur  ein.  Bücherbestand  von  nicht  viel  über 
500  Bden. 
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Ornioiiils-dessiis  (Schweiz). 
*Bibliotheque  populaire  1835  besitzt  c.  1500  Bde  mit 
Dicht  unbedeutendem  Zuwachs  seit  neuerer  Zeit. 

Bibl.  religieuse  de  FEglise  libre   1848  enthält  500- 
600  Bde  mit  nur  massigem  Zuwachs.    Die  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde  beläuft  sich  auf  c.  200. 
Statuten  u.  Katalog  gedmckt. 

Oron  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1864  durch  den  Pfarrhelfer 
de  Loes  u.  mit  Unterstützung  der  Gemeinde  be^ünd.,  besitzt  nahe- 
zu 600  Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  durchschnittl. 
100  Fr.  Die  Zahl  der  jährl.  gelesenen  Bde  beträgt  zwischen 
15—1600. 

Statuten  u.  Katalog  gedrackt. 

Oseliatz  (K.  Sachs.). 

*  Gewerbverein  (1848)  besitzt  ein.  Bücherbestand  von  400 
Bden  mit  nur  massigem  Zuwachs. 

Osnabrück.  (Freuss.  Hannov.). 

*  Geschichte  u.  Landeskunde,  Verein  f.  (1847),  ist 
im  Besitze  von  c.  800  Bden. 

*  Gymnasium,  Eaths-  (1595),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  4300  Bde,  darunter  die  Büchersamml.  des  Justizraths  J. 
Moser  (seit  1794)  u.  des  Amtsassessors  J.  Friderici.  Zur  Be- 
nutzung der  Schüler  besteht  eine  eigene  Bibl.  von  300  Bden. 

*  Landwirthschaftl.  Haupt- Verein  f.  d.  Pürstenthum 
Osnabrück  (1846)  enthält  c.  500  Bde. 

*  Eealschule,  Stadt.  (1867),  hat  hauptsächl.  zur  Benutzung 
der  Lehrer  800  Bde. 

Ommegl^  (Oesterr.  Böhm.). 

*  eiste rziens.- Stift  besitzt,  ausser  ein.  Anzahl  schätzbarer 
Mss.,  über  12 — 15,000  Bde  gedruckt.  Werke.  —  Neben  diesem 
grösseren  Bücherbestande,  der  eigentlichen  Stiftsbibl.,  besteht  noch 
eine  Conventsbibl. '  im  Collocutörium  (Unterhaltui;igszimmer  für  die 
Stiftsherren),  welche  die  Doubletten  der  Stiftsbibl.  u.  die  öfterer 
zum  Gebrauche  erforderlichen  praktisch -theolog.  Bücher  u.  die 
Ztschriften  enthält,  sowie  a^sserdem  noch  eine  Handbibl.  zum  Ge- 
brauche des  Abtes. 

Os9lac|i  (Oeaterr.  Illyr.). 

*  Benediktin.-Abtei,  vormaL,  rührt  aus  sehr  alter  Zeit 
her,  u.  soll  auch  viele  ältere  Schätze  besitzen. 

OsterlrariP  (Preuss.  Sachs.). 

*  Scjiyllehrer-Seminar,  Köuigl.  evang.  (1812),  hat  ein. 
Bflcherbentand  von  1300  Bden. 
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Osterode  (Preuss.  Hannov.). 

♦Eealschule,  Stadt.,  besitzt  c.  2000  Bde  unter  der  Auf- 
sicht des  Direktors  A.  Blauel, 

Ostrowo  (Preuss.  Pos.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1845),  hat  ein.  nur 
massigen  Bücherbestand  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  ßegentke. 

Ottendorf  b.  Bersslesslaübel  (E.  Sachs.). 

*  Pfarrbibliothek  ist  durch  die  vom  Appellat-Eath  u. 
Oberaufeeher  zu  Mansfeld  H.  v.  Lindenau  (f  1598)  geschenkte 
Büchersamml.  von  140  Bden  meist  theolog.  Inhalts  begründ.,  aber, 
soviel  bekannt,  wenig  oder  gar  nicht  vermehrt  worden. 

Otterndorf  (Preuss.  HannoT.). 

*  Bürgerschule,  höhere  evang.  (1526),  hat  zui*  Benutzung 
der  Lehrer  nahezu  1700  u.  der  Schüler  über  400  Bde. 

Paderborn  (Preuse.  Westf.). 
♦Gericht,  Königl.  Oberlands-,  besitzt  ein.  für  die  Mit- 
glieder des  Collegiums  jederzeit  zugängl.  u.  dem  Bedarfe  ange- 
messenen Bücherbestand. 

*  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens,  Ver- 
ein f.  (1824),  im  Gebäude  des  früheren  Jesuitencollegs  (Vereins- 
lokal), enthält  c.  2000  Bde,  darunter  einige  recht  werthvolle  Mss. 
u.  insbesondere  viele  bei  der  Versteigerung  der  Büchersamml.  des 
vormal.  Ver.-Direkters  Domkapitular  Meier  erkaufte  Bücher.  Was 
über  Westföl,  resp.  Paderbom'sche  Geschichte  u.  Alterthümer  im 
Drucke  erschienen,  ist  in  der  Bibl.  der  Hauptsache  nach  alles 
zu  finden. 

Theodorianische  Bibl.  (früher  üniversitätsbibl.  genannt), 
im  „üniversitätshause'*  (ehemal.  Jesuitencolleg),  ist  vom  Fürst- 
bischof Theodor  v.  Furstenberg  (t  1618)  im  Zusammenhange  mit 
der  von  demselb.  bewirkten  Errichtung  einer  philosoph.- theolog. 
akademischen  Lehranstalt,  sowie  eines  Gymnasiums  u.  des  mit  der 
Leitung  dieser  beiden  Anstalten  betrauten  Jesuitencollegs  begründ., 
u.  vom  Stifter  sowohl  bei  Lebzeiten  als  für  den  Todesfall  im 
Testamente  reichlich  bedacht  worden.  Von  grösseren  Erwerbungen 
der  Bibl.  sind  die  der  üeberreste  der  Klosterbibl.  zu  Abdinghof 
u.  Böddeken,  sowie  ein  paar  Hundert  Bden  aus  der  hinterlassenen 
Büchersamml.  des  Bischofs  Richard  Dammers  (f  1844)  zu  er- 
wähnen. Der  gegenwärt.  Bücherbestand  der  Bibl.  wird,  mit  Aus- 
schluss der  Programme  u.  ähnlicher  kleinerer  Schriften,  auf  mehr 
als  30,000  Bde,  darunter  alte  Urkunden  u.  grössere  Mss.  sowohl 
als  Xylographen  u.  Inkunabeln,  veranschlagt,  auf  deren  Vermehrung 
jährl.  200  Thlr.  aus  dem  Paderborn.  Studienfonds  verwendet  werden 
können.    Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.,  die  wöchentl.  zweimal  ge- 

21 
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öfl&iet  wird,  zunächst  für  die  Lehrer  der  1844  reorganisii-ten  Philo- 
soph.-theologischen  Lehranstalt  u.  des  Gymnasium  Theodorianum 
u.  ausserdem  auch  der  bei  der  ersteren  Anstalt  immatrikulirten 
Studirenden  zugängl.  Zum  Gebrauche  der  Schüler  des  Gymnasiums 
besteht  eine  «igene  Büchersamml.  von  500  Bden.  Die  Oberaufsicht 
über  die  Bibl.  führt  das  Königl.  Provinzial-SchulkoUegium  in  Mün- 
ster u.  am  Orte  selbst  eine  Aufsichts-Commission,  die  aus  ein.  Pro- 
fessor der  philosoph.-theolog.  Lehranstalt  (Professor  Dr.  J.  Evelt) 
u.  ein.  Lehrer,  in  der  Kegel  dem  Direktor  des  Gymnasiums  (Dr. 
A.  Schmidt)  besteht.  Bibliothekar  ist  der  Gymnas.- Lehrer  Dr. 
Fr.  Hülsenbeck,  wogegen  die  Schülerbibl.  des  Gymnasiums  der 
Obhut  des  Hilfslehrers  Henze  übergeben  ist. 

Pampisny  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  besteht  seit  1849,  besitzt  aber 
noch  nicht  mehr  als  höchstens  600  Bde  mit  spärlich.  Zuwachs. 

Pap»  (Oesterr.  Ung.). 

*  Gymnasium,  Ober-  u.  Unter-,  der  Benediktiner  vom 
Stifte  Martinsberg  unter  der  Obhut  des  „Bibliothecae  Eesidentiae 
et  Gymnasii  Gustos*  (Prof.  Emerich  Schehäk).    S.  Martinsberg. 

Papenburg  (Preuss.  Hannov.). 
♦Bürgerschule,  Stadt,  höhere  kathol.  (1860),  hat  zur 
Benutzung  der  Lehrer  nahezu  300  u.  der  Schüler  über  400  Bde. 

Paradies  (Preuss.  Pos.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathoL  (1836),  ent- 
hält ein.  Bücherbestand  von  c.  1700  Bden  unter  der  Obhut  des 
ord.  Lehrers  Lic.  th.  v.  Kadziejewski. 

Parelaini  (Mecldenb.-Schwcr.). 

♦Gymnasium,  Grossherz.  Friedrich-  Franz-  (1564), 
ist  c.  1785  vom  Rektor  Prof.  Wehnert  gestift.  worden,  lange  Zeit 
aber  ohne  Mittel  zu  weiterer  Vermehrung  geblieben.  Gegenwärtig 
enthält  die  Bibl.  6900  Bde,  die  zur  Benutzung  der  Lehrer  be- 
stimmt sind,  u.  unter  der  Aufsicht  des  Direktors  (Dr.  K.  K.  Hense) 
Htehen.  Zum  Gebrauche  der  Schüler  besitzt  die  Anstalt  eine 
oij^ene  Büchersamml.  von  c.  1300  Bden. 

Pardubitz  (Oesterr.  Böhm.). 

*  liealöchule,  Stadt.  Ober-  (1863),  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  über  1500  u.  der  Schüler  mehr  als  800  Bde  u.  Hfte. 

Passau  (Bayern). 

Kreig-  u,   Studienbibl.«   EönigL,   im   Studiengebäude 

(vormal.  JeHuitancoUeg),  ist  1612,  gleichzeitig  mit  dem  Jesuiten- 

vA)\\i%  orriditüt  worden,  aber  trotz  wiederholter  Bücher-  u.  Geld- 

^('Hchoiikn  von  Seiten  verschiedener  Gönner  (z.  B.  des  Suifragans 
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J.  M.  Stainer,  der  1693  dem  CoUeg  2000  Fl.  behufs  der  Ver- 
wendung der  Zinsen  zu  Bücheraakäufen  geschenkt  hatte,  ferner 
A.  J.  V.  Oedt  1695— 98,  H.  M.  K.  Puggerin,  der  Jesuiten  F.  Mayer 
u.  F.  Voglmayr  1695,  E.  Stainer  1729,  J.  Graf  v.  Kockorssova 
1753  u.  A.)  doch  lange  Zeit  von  nur  massigem  Umfange  gejblieben, 
u.  hat  erst  bei  der  Säkularisation  des  Bisthums  Passau  u.  der 
damit  verbünd.  Aufhebung  der  Klöster,  in  deren  Folge  die  den 
letzteren  zugehör.  Bücher  u.  ein  paar  andere  Bibl.  mit  der  des 
JesuitencoUegs  vereinigt,  u.  diese  in  eine  Königl.  Kreis-  u.  Studien- 
bibl.  umgewandelt  wurde,  Ansehen  u.  Bedeutung  erhalten.  Jetzt 
besitzt  die  Bibl.  c.  24,000  gedruckte  Werke,  nahezu  300  Inku- 
nabeln u.  120  Handschriften,  zusammen  in  c.  33,000  Bden,  zu 
deren  Vermehrung  jährl,  400  Fl.,  näml.  60  Zinsen  der  Stainer'- 
schen  Stiftung  u.  340  aus  dem  Passauer  allgem.  Studienfonds, 
zur  Verfügung  sind.  Die  Bibl.  ist  zm*  Benutzung  nicht  nur  den 
Professoren  des  Lyceums  u.  allen  Lycealcandidaten,  sondern  auch 
sämmtlichen  Beamten  der  Stadt  u.  Umgegend  zugänglich,  u.  wird 
zu  diesem  Zwecke  an  allen  Wochentagen  geöffnet.  Die  Zahl  der 
jährl.  verliehenen  Bücher  beträgt  c.  600  Bde.  Das  Amt  des 
Bibliothekars  verwaltet  der  Lycealrektor  Prof.  Dr.  K.  Hoflftnann. 

*  Naturhistor.  Verein  (1857),  im. Magistratsgebäude,  be- 
sitzt c.  1000  Bde  unter  der  Obhut  des  Ver. -Sekretairs  u.  Biblio- 
thekars Kön.  Studienlehrer  J.  Mayenberg. 

*  Ordinariat sbibl.  enthält  ein.  massigen  Bestand  vorzugs- 
weise theolog.  Bücher. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1856),  zählt 
gegenwärtig  nicht  mehr  als  c.  100  Bde. 

Patsclaliaii  (Preass.  Schles.). 
'^Gymnasium,  Stadt,  kathol.  (1870),  hat  zm*  Benutzung 
der  Lehrer  nahezu  400  u.  der  Schüler  über  300  Bde. 

St.  Paul  (Oesterr.  Kämt.). 

*  Benediktin.-Stift  nimmt  sowohl  hinsichtlich  ihres  an- 
sehnl.  Apparates  f.  philolog.  u.  histor.  Studien,  als  auch  ihres  Be- 
standes an  werthvollen  Handschriften  u.  typograph.  Seltenheiten 
unter  den  Bibl.  der  Oesterreich.  Monarchie  einen  sehr  ehrenvollen 
Platz  ein.  Die  Bibl.  besteht  grösstentheils  aus  den  schon  während 
der  drohenden  Kriegsereignisse  in  Folge  der  Französ.  Revolution 
nach  Oesterreich  geretteten  Schätze  der  Bibl.  in  dem  ehemal. 
berühmten  Benedittin.-Stifte  St.  Blasien  im  Schwarzwalde,  dessen 
letzter  Fürstabt  Berthold,  nach  der  gewaltsamen  Erschütterung 
Deutschlands  durch  die  Französ.  Revolution,  der  Einladung  des 
Kaisers  Franz  I.  v.  Oesterreich,  in  seine  Erbstaaten  mit  den  Ordens- 
brüdern auszuwandern,  Folge  geleistet,  u.  den  Orden  zuerst  nach 
Spital  am  Pyhre  in  Oberösterreich  u.  später  (1809)  nach  St.  Paul 
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übergesiedelt  hatte.  —  Den  ersten  Grund  zu  einer  Bibl.  in  St. 
Blasien  hat  wahi'scheinlich  der  Abt  Berthold  VI.  (f  1141)  gelegt, 
doch  ist  diese  erste  Samml.  sammt  dem  ganzen  Klostergebäudc 
1325  ein  Baub  der  Flammen  geworden.  Ebenso  hat  eine  zweite 
kurz  darauf  angelegte  Samml.,  die,  trotz  aller  während  der  Bauern- 
unruhen im  XVI.  Jhrhdt.  erlittenen  Verheerungen,  doch  nach  u. 
nach  durch  Fürsorge  der  Aebte  bis  über  26,000  Bde  meist  ge- 
wählter Werke  u.  einer  grossen  Anzahl  kostbarer  Handschriften 
angewachsen  war,  1769  nahezu  ein  gleiches  Schicksal  gehabt, 
indem  bei  dem  damal.  Brande  u.  der  gänzlichen  Einäscheruiig 
des  Stiftes  kaum  der  zehnte  Theil  der  Bucher  gerettet  werden 
konnte.  Der  Stifter  einer  dritten  Samml.,  deren  Schätze  sich  noch 
jetzt  in  St.  Paul  befinden,  ist  der  Fürstabt  Martin  Gerbert  Frhr. 
V.  Homau  (1764 — 93),  der  dazu  viel  aus  den  Bibl.  der  aus 
Frankreich  vertriebenen  Jesuiten  angekauft  hat.  Unter  ihm  sind 
auch  der  Bibl.  die  von  dem  Geschichtsforscher  P.  Marquard  Herr- 
gott (t  1762)  hinterlass.  bedeutende  Buchersamml. ,  sowie  die 
dergl.  der  PP.  E.  Herr  u.  J.  B.  Köpfler  einverleibt  worden.  In 
die  Zeit  der  Regierung  von  Gerbert's  Nachfolger  Fürstabt  Mau- 
ritius fällt  die  Erwerbung  des  gesanmiten  reichen  Bücherschatzes 
des  Französ.  Marschalls  v.  Zurlauben. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Unter-,  der  Benediktiner  (1810) 
besteht  seit  1849,  u.  enthält  zum  Gebrauche  der  Schüler  nahezu 
2500  Bde  mit  jäJirl.  Zuwachs  im  Werthe  von  80  Fl.  Die  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  500—600  Bde.  —  Zur 
Benutzung  der  Lehrer  ist  die  Stiftsbibl.  zugänglich. 

Payerne  (Schweiz). 

*Bibl.  populaire  religieuse  1837  besitzt  c.  1800  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  durchschnittl.  100  Fr.  Zahl 
der  jährl.  geles.  Bde :  26—2700. 

*  College  1842  enthält  über  1200  Bde  mit  ansehnlichem 
Zuwachs.    Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt  200—300. 

Pegau  (K.  Sachs.). 
♦Kirche,  St.  Laurentius-,  ist  1582  begründ.  worden,  u. 
enthält  c.  600  Bde  zur  Benutzung  der  Geistlichen  u.  Lehrer  der 
Diöces. 

Pelskretocliaiit  (Prenss.  Schles.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  kathol.  (1849),  besitzt 
nahezu  1700  Bde  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Nachbar. 

Perlebern^  (Preuss.  Brändenb.). 

♦Gartenbau-Verein  (1828)  besitzt  600  Bde  unter  der 
Aufsicht  des  Subrektors  Kuhlmey. 

♦Realschule,  Stadt.  (1840)  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer 
c.  1400  u.  der  Schüler  c.  1100  Bde;  erstere  stehen  unter  der 
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Aufsicht   des  Prorektora  Steinkrauss ,   letztere   des   ord.  Lehrers 
Borkenhagen. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere,  enthält  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  c.  700  Bde  unter  Obhut  des  Eektors  K.  Härtung. 
Zur  Benutzung  der  Schülerinnen  besteht  eine  eigene  Samml.  von 
über  800  Bde,  worüber  die  Lehrerin  Taubenspeck  die  Aufeicht  führt. 

PeseuiL  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1836  zählt  zwischen  600  u. 
700  Bde  mit  nur  sehr  massigem  Zuwachs.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  c.  300. 

Petlt-SaconiieiL  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  populaire  1863  besitzt  2700  Bde.  Die 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  ebenso  viele  Bde. 

Pf Afers  (Schweiz). 

*  Kapitelbibl.  besteht  seit  1842,  u.  zählt  453  von  der 
Kegierung  aus  der  Pfäfers'schen  Klosterbibl.  geschenkte  Bde. 

Pfort»=8clftulpforfa  (Preuss.  Sachs.). 
Landesschule,  KönigL  evang.  (1543),  ist  1572  gestift. 
oder  mindestens  das  Jahr  darauf  durch  Einverleibung  des  grössten 
Theiles  der  Bibl.  des  Benedikt.-Klosters  Bosau  b.  Zeiz  ansehnlich 
verstärkt  worden.  In  neuester  Zeit  (1870)  sind  die  gosammten 
Bücher  aus  dem  Nachlasse  des  Professors  Dr.  A.  Koberstein  hinzu- 
gekommen. Der  gegenwäiH;.  Bücherbestand  beträgt,  mit  Einschluss 
einiger  Handschräten,  c.  18,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
c.  500  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.,  die 
wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird,  zunächst  für  die  Lehrer  bestinmit, 
aber  auch  für  die  Schüler  zugänglich ,  welchen  letzteren  überdies 
noch  eine  besondere  Samml.  von  c.  1300  Bden  zum  Gebrauche 
zu  Gebote  steht.  Oberbibliothekar  ist  der  Bektor  Consist.-Bath 
Dr.  K.  L.  Peter,  Bibliothekar  der  Professor  Dr.  Volkmann. 

Freytag,  Fr.  G.,  Doscriptio  membr.  Flavii  Josephi  e  Bibliotheca  Portensi. 
Numb.  1727.  4®.  —  Catalogus  Bibliothecae  Portens.  In  Bertachü  Ghronicon 
a  J.  M.  Schamelio  editum.  Lips.  1739.  4°.  —  Preyta^,  Fr.  G.,  Dissertatio  de 
cod.  in  inembran.  exarato,  qui  Augustini  Libros  de  civitate  Dei  complectitur, 
in  BibHoth.  Port.   Lips.  1747.  4». 

Pforslaelni  (Baden). 

♦Pädagogium,  Grossherz.,  mit  Real-Qymnasium  (1868) 
besitzt  ein.  vor  der  Hand  noch  massigen  Bücherbestand  unter  der 
Obhut  der  Professoren  Roth  u.  Stockert. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1849),  enthält  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  350  Bde  unter  der  Aufsicht  des  ord.  Lehrers 
Schmitt. 

Pilclftoivite  (Preuss.  Schles.). 

♦Schullehrer-Seminar,    KönigL  kathol.    (1867),   ha 
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ein.  im  Verhällniss  zum  Alter  schon  ziemlich  ansehnl.  Bücher- 
bestand unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Schulzik. 

Plllau  (Preiiss.  Preuss.). 
♦Bürgerschule,    Stadt,   höhere   (1864),    hat  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  1000  u.  der  Schüler  nahezu  800  Bde. 

Pilsen  (Oesterr.  Böhm). 

*Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Prämonstratenser  von 
Tepl  (1776)  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer?  (die  Zahl  schwankt 
zwischen  4200  u.  7200)  u.  der  Schüler  3400  Bde  u.  Hfte. 

♦Realschule,  Communal-  Ober-  (1863),  hat  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  über  1350  u.  der  Schüler  mehr  als  950  Bde 
u.  Hfte. 

Pirna  (E.  Sachs.). 

*  Gewerbverein  (1839)  zählt  zwischen  500  u.  600  Bde 
mit  nur  massigem  Zuwachs. 

*  Kirche,  Stadt-,  rührt  aus  der  Eeformationszeit  her,  ist 
aber  erst  durch  das  Vermächtniss  des  Bürgermeisters  J.  H.  Gross- 
mann (t  1714)  zu  einigem  Umfange  gekommen,  u.  zählt,  ausser 
ein  paar  Mss.,  über  1100  zum  Theile  sehr  werth volle  Druck- 
schriften vorzugsweise  theolog.  u.  medicin.  Inhalts,  darunter  auch 
einige  musikal.  Schätze. 

Pisek  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K,,  besteht  seit  1778,  u.  besitzt  zur 
Benutzung  der  Professoren  nahezu  3600  u.  der  Schuler  c.  2200 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  350  Fl.  Die 
Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beträgt  3000,  die  der  verlieh.  Bde 
ebenso  viel. 

*Kealschule,  Communal-  Ober-  (1861),  hat  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  1050  u.  der  Schüler  750  Bde  u.  Hfte. 

Pisino  (Oesterr.  Istr.). 

*  Gymnasium,  K.  K.,  besteht  seit  1836,  u.  enthält  zur 
Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler  c.  2250  Bde  u.  Hfte  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Betrage  von  c.  50  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Be- 
nützungsfälle beläuft  sich  auf  600,  die  der  verlieh.  Bde  auf  200. 

Plainpalais  (Schweiz). 

♦Bibliotheque  populaire  1849  soll  nur  8—900  Bde 
zählen,  gegenwärtig  aber  zur  weiteren  Vermehrung  jährl.  im  Durch- 
schnitt c.  200  Fr.  Lesegelder  zur  Verfügung  haben.  Die  Zahl 
der  jährl.  gelesenen  Bde  übersteigt  2300, 

Katalog  gedmckt. 

Plauen  i.  V.  (K.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  Königl.,  mit  Eealschule  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  5200  Bde  u.  7000  Programme.    Zum  Qe- 
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brauche  der  Schüler  eine  eigene,  seit  1835  aus  den  früheren 
Klassenbibl.  eingerichtete  Samml.  von  1500  Bden.  Auf  die  Ver- 
mehrung dieser  beiden  Bibl. ,  die  an  jedem  Schultage  benutzt 
werden  können,  kommen  jährl.  c.  200  Thlr.  zur  Verwendung.  Die 
Oberaufsicht  fuhrt  der  Direktor  Prof.  Dr.  Th.  Döhner  u.  in  dessen 
Auftrage  die  Verwaltung  der  Professor  Ge^sing. 

'^  Obst-  u.  Gartenbau-Verein,  Voigtländ.  (1860),  be- 
sitzt zur  Zeit  nur  erst  c.  150  Bde  mit  leider  nur  spärlichem  Zuwachs. 

*Oekonom.  Verein  f.  d.  Voigtländ.  Kreis  ist  1828 
von  der  Ökonom.  Gesellschaft  f.  das  K.  Sachsen  augelegt  worden. 

'^  Schullehrer-Seminar,  Königl.  (1835),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  u.  Schuler  2700  Bde,  Für  die  Seminarschule 
besteht  eine  eigene  Samml.  von  nahezu  100  Bdchen  Jugendschriften. 

*Stadtbibliothek  besteht  seit  1840:  zu  ihrer  Anlegung 
„zum  allgem.  Gebrauche"  waren,  zumeist  auf  Anregung  von 
Seiten  der  Preusker'schen  Schrift  über  Stadtbibliotheken  100  Thlr. 
aus  der  Stadtkasse  bewilligt  worden. 

Pless  (Preuss.  Schles.). 

*  Pürstenschule,  evangel.,  (Hochbergianum  1742)  besitzt 
unter  der  Obhut  des  Direktors  Dr.  E.  Schönbom  c.  4000  Bde  zur 
Benutzung  der  Lehrer  u.  ausserdem  300  Bde  f.  die  Schüler. 

Pl5ift  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Gymnasium,  Königl,  (1740),  enthält  unter  der  Aufsicht 
des  Lehrers  Dr.  Petersen  4750  Bde  zum  Gebrauche  des  Lehrer- 
coUegiums  u.  ausserdem  600  Bde  f.  die  Schüler. 

Pölltas  (Preuss.  Pomm.). 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1811),  hat 
ein.  Bücherbestand  von  c.  2000  Bden. 

St«  P51ten  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*Eealschule,  Landes-  Ober-,  besteht  seit  1863,  u.  ent- 
hält zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  c.  2400  Bde 
u.  Hfte. 

Pftltenberip  (Oesterr.  Mäbr.). 

*  Kreuzherren-Propstei  soll  von  nur  massigem  Um- 
fange zwar,  aber  gleichwohl  von  Werth  u,  Gehalt  sein. 

Pol»  (Oesterr.  Illyr.). 

*  K  r i  e  g  s  m  a  r  i  n  e ,  K.  K. ,  hat  ein.  reichen  Bestand  an 
Büchern  sowohl  als  an  Karten. 

Katalog   der  Bibliothek    S.  M.  Eriegsmarine.    Abgeschlossen  August 
1871.    Pola.  1871.  Lex.  8o. 

Pole^^io  (Schweiz). 

*  Gymnasium  besitzt  c.  1150  Bde  mit  nur  massiger  Ver- 
mehrung. Die  Zahl  der  jährl.  benutzt,  Bde  beläuft  sich  auf 
höchstens  200. 
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Pommersfelden  (Bayern). 

*  Gräfl. Schönborn-Wiesentheid'scheBibl.  imSchlosse 
Weissenstein ,  zum  Theile  früher  io  Gaybach,  enthält,  aasser  c. 
3000  Bden  Druckschriften,  worunter  sehr  alte  u.  wichtige  Werke 
sind,  c.  yiertehalbhundert  Mss.,  die  aus  Aschaffenburg,  Bebdoif, 
der  Karthause  bei  Mainz,  dem  Bamberg.  Michaeliskloster,  der 
Pürstl.  Hatzfeld'schen  Bibl.,  aus  Himmelsthür  u.  aus  St  Peter  in 
Erfurt  stanamen.  Mehre  dieser  Mss.  sind  von  grossem  Werthe. 
Der  Schlossgeistliche  hat  die  Aufsicht  über  die  Bibl. 

Degen,  J.  Fr.,  Beitrag  zu  den  Nachricliten  von  alten  Handschriften. 
Ansp.  1785;  Fortsetz.  I.  Onolzb.  1790.  4^.  Progr. 

Porrentmy  (Schweiz). 

*;^cole  cantonale,  ursprünglich  für  die  Jesuiten  1593 
durch  Bischof  Blarer  begründ. ,  theilweise  während  der  Pranzös. 
Eevolution  zerstört,  1837  aber  reorganisirt ,  enthält  über  14,200 
Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  700  Fr. 
betragen.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  700 — 800. 

Beglement  u.  Katalog  gedruckt. 

*:ßcole  normale  et  les  Edgents  du  Jura  1838  besitzt 
c.  1900  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  150  Fr.  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde:  1700. 

Posen  (Preuss.  Pos.). 

*  Gräfl.  Dzialynski'sche  Bibl.,  früher  auf  dem  Gute  des 
Grafen  in  Dumyk  befindl.  u.  gegenwärtig,  unter  Vorbehalt  der 
Eigenthumsrechte,  zum  öifentl.  Gebrauche  in  Posen  aufgestellt, 
soll  40-- 50,000  Bde  besitzen. 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  Priedrich-Wilhelms- 
(1834),  enthält  ein.  den  Bedürftiissen  entsprechenden  Bücherbestand 
theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler,  ersteren 
unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr.  Moritz,  letzteren  unter  Auf- 
sicht des  Professors  Müller. 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  Marien-  (1573),  ist 
1804  begründ.  u.  unter  Anderen  vom  Erzbischof  von  Gnesen  u. 
Posen  Theophilus  v.  Wolicki  (f  1829)  ansehnl.  vermehrt  worden. 
Der  Bücherbestand  zur  Benutzung  der  Lehrer  beträgt  über  8000 
Bde.  Ausserdem  ist  noch  zum  Gebrauche  der  Schüler  eine  Samml. 
von  mehr  als  2500  Bden  vorhanden. 

Schweminski,  J.,  Catalogns  libror.  qcd  in  Bibliotheca  Gymnasii  Posnan. 
ad  S.  Mariam  (Msw d.)  asserrantor.  Digess.  et  impensa  pnbl.  form,  describendmn 
curav.   Posnan.  1868.  gr.  S^.  (Progr.) 

*  LandwirthschafL  Central-Verein  f.  d.  Grossherzogth. 
Posen  (1861)  hat  c.  4000  Bde  unter  der  Aufsicht  eines  Biblio- 
thekars (landwirQischaftl.  Lehrer  Eudelka). 

"**  Mittelschule,  Stadt.  (1858),  besitzt  zm*  Benutzung  der 
Lehrer  nahezu  700  u.  der  Schüler  2600  Bde. 
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*  RaczyAskTsclie  Bibl.  ist  von  dem  Grafen  E,  Raczyiiski 
angelegt,  u.  1829  nebst  ein.  Kapital  von  25,000  Thh\  zu  ihrer 
Unterhaltung  u.  Vermehrung  der  Stadt  geschenkt  worden.  Sie 
ist  in  dem  Qräfl.  Baczyiiski'schen  Palais  aufgestellt,  u.  umfasst 
über  30,000  Bde,  deren  Benutzung  dem  gesaramt.  gebildeten 
Publikum  an  allen  Wochentagen  freisteht. 

Catalogas  aiphabet.  Bibliothecae  pnbl.  Baczynscianae ,  quae  quotidie, 
exceptis  dieb.  festis,  lectoribns  patet,  jossu  magistratus  in  Incem  edikis  Pos- 
naniae.  1865.  8». 

*  Realschule,  Stadt.  (1853),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  c.  1100  u.  der  Schüler  c.  1650  Werke  unter  der  Obhut 
der  Oberlehrer  v.  Studniarski  u.  Dr.  Jutrosinski. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1866),  hat 
ein.  Bücherbestand  von  c.  100  Bden. 

*  Taubstummen  -  Unterrichts-  u.  Erziehungs- An- 
stalt, Provinzial,  besitzt  nicht  viel  über  300  Bde. 

*  Wissenschaften,  Gesellschaft  der  Freunde  der 
(1857),  soll  bereits  c.  20,000  Bde  (?)  besitzen,  wovon  die  Gesell- 
schaft allein  10,000  ihrem  Ehrenpräsidenten  Graf  Severin  Miel- 
i^yAski  auf  Miloslaw  verdankt.  Bibliothekar  ist  der  Generalsekretär 
d.  Gesellschaft  H.  Feldmanowski. 

Feldmanowski,  H.,  Katalog  der  Bibliothek  der  GeseUschaft  der  Freunde 
der  Wissenschaften  in  Posen.  Im  Auftrage  der  Gesellschaft  geschrieb.  u. 
geordnet.    Pos.  1869.  8».  (Poln.) 

Potsdam  (Preuss.  Brandenb.). 
*Gartenbäu-Verein  (1866)  besitzt  200  Bde,   deren  Ver- 
mehrung man  sich  angelegen  sein  lässt. 

*  Gymnasium  Königl.  u.  Stadt.  Patronats  (1739)  hat  zur 
Benutzung  der  Lehrer  c.  7300  u.  der  Schüler  2000  Bde  unter 
der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Dr.  Friedrich. 

*  Kadettenhaus,  Königl.,  hat  ein.  ansehnl.  u.  zweck- 
mässigen Bücherbestand,  darunter  die  aus  dem  Besitze  des  Oberst- 
lieutnants  C.  v.  Plotho  (t  1820)  stammende  Samml. 

*  LandwirthschaftL  Provinzial- Verein  der  Mark 
Brandenburg  u.  Niederlausitz  (1844)  enthält  4000  Bde  unter  der 
Obhut  des  Ver.-Sekretärs  u.  Bibliothekars  (v.  Schlicht). 

Oekonom.  Gesellschaft,  Königl.  märkische,  (als 
landwirthschaftl.  Central -Verein  des  Keg. -Bezirks  Potsdam)  ist 
,  gleichzeitig  (1791)  mit  dem  Vereine  begrund.,  u.  hauptsächl.  durch 
Vermächtnisse  u.  Geschenke  des  Generallieutenants  v.  Kodich,  des 
Ritterschaflsraths  v.  Seydlitz  (1352  Bde),  des  geh.  Kriegsraths 
v.  Marqüardt  u.  des  Superintendenten  Wagener  vermehrt  worden. 
Die  Zahl  der  Bücher  beträgt  3000  Bde,  für  deren  weiteren  Zuwachs 
jetet  jährl.  durch  eine  Summe  von  100  Thlr.  gesorgt  wird.  Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.  zunächst  für  die  Mitglieder  des  landwirth- 
schaftl. Central  -  Vereins  bestimmt,   u.    denselben   auf  vorherige 
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schriftl.  Anmeldung  jederzeit  zugänglich.  Die  Aufsicht  über  die 
Bibl.  führt  der  Generalsekretär  des  landwirthschaftl.  Central- 
Vereins  (Kön.  Oekon.-ßath  v.  Schlicht). 

Verzeichniss  der  Bibliothek  d.  Eönigl.  mark,  ökonomischen  GeseUschaffc 
in  Potsdam.  1828.  8«.    Neue  Auflagen  1830  ff. 

*  Realschule,  Stadt.  (1854),  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  2500  u.  der  Schüler  2200  Bde,  wovon  die  ersteren  unter 
der  Aufsicht  des  Direktors  Dr.  E.  Baumgardt  u.  die  letzteren  unter 
der  Obhut  der  Oberlehrer  Prof.  Hamann  u.  Knochenhauer  stehen. 

*  Töchterschule,  Stadt.,  (Charlottenschule  1861)  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  250  u.  der  Schülerinnen  über  100  Werke 
unter  der  Obhut  des  Rektors  Dammann. 

Poiviateli  b.  JFablonoivo  (Preuss.  Preuss.). 

*  Stenographisches  Kränzchen  (1864)  besitzt  c.  100 
Bde  mit  freilich  nur  spärl.  Zuwachs. 

PraclaatItK  (Gesten.  Böhm.). 

*  Real-Gymnasium,  Communal  (1865),  besitzt  zum  ge- 
meinschaftl.  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  nahezu  400  Bde 
u.  Hfte. 

Pr»s  (Oesterr.  Böhm.)*). 

*  Augustin.-Klbster  zu  St.  Thomas,  auf  der  Kleinseite, 
ist  mindestens  zu  Anfang  XIV.  Jhrhdts  angelegt  worden.  Anfangs 
zwar  nur  sehr  klein,  hatte  sie  sich  doch  1360  durch  das  Bücher- 
vermächtniss  des  Leitomischler  Bischofs  Joh.  v.  Novoforo  schon 
um  ein  Merkliches  vergrössert,  u.  in  den  nächstfolg.  Jahren  mehr 
u.  mehr  an  Umfang  gewonnen.  Dagegen  waren  die  Hussitenstfirme 
u.  die  für  Prag  verhängnissvoUen  Jahre  des  30 jähr.  Krieges  für 
die  Bibl.  nicht  ohne  grosse  Nachtheile  geblieben,  u.  die  damals 
entstandenen  Verluste  selbst  durch  das  Vermächtniss  zweier  Bücher- 
samml.,  der  des  Pfarrers  H.  Richter  1686  u.  der  anderen  des 
Frhrn.  v.  Blum  1698,  nicht  völlig  wieder  ersetzt  worden.  Nach 
Hirsching's  Angabe  hat  sich  1788  der  Bücherbestand  auf  über 
10,000  Bde,  darunter  sehr  viele  Werke  zur  Profan-  u.  Kirchen- 
geschichte, aber  wenige  Handschriften,  belaufen.  Gegenwärtig 
mag  die  Zahl  der  Bde  um  ein  Bedeutendes,  man  sagt  sogar  um 
das  Doppelte,  grösser  sein.  Jeder  Gebildete  hat  zur  Bibl.  un- 
gehinderten Zutritt. 

*  Benediktin.-Kloster  zu  St.  Margaretha  in  Bfewiow 
scheint  ebenfalls  zu  Anfang  XIV.  Jhrhdts  angelegt,  aber  erst 
gegen  dessen  Ende,  wo  der  Präger  Canonicus  A.  de  Ericino  seine 


*)  EeUe ,  J. ,  die  klassischen  Handscliriften  bis  herauf  zum*  14.  Jhrhdt. 
in  Pra^.  Bihliotiieken.  I.  1.  Universit.-Bibl. ;  2.  Bibl.  des  Metropolitankapitels 
V.  St.  Veit;  8.  Förstenberg.  Bibl.  (Aus  d.  Abhandl.  der  k.  höhm.  Ges.  d, 
Wiss.)    Prag.  1872.  4\ 
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Büchersamml.  als  Geschenk  übergeben  hatte,  zu  einigem  Umfange 
gekommen  zu  sein.  Auch  auf  diese  Bibl.  hatten  die  Hussiten-  u. 
30  jähr.  Kriegs -Stürme  sehr  nachtheilige  Wirkungen  geäussert. 
Die  erste  Spur  einer  ansehnlicheren  Vergrösserung  der  Bibl.  nach 
den  Hussitenstürmen  zeigt  sich  erst  1603.  Die  späteren  haupt- 
sächlichsten Vermehrungen  des  Bücherbestandes  rühren  aus  dem 
XVIII.  Jhrhdt,  in  dessen  Verlaufe  die  Aebte  für  Anschaffungen 
eifrig  Sorge  geti'agen  haben :  aus  der  2.  Hälfte  dieses  Jhrhdts 
stammt  der  Zuwachs  ein.  Samml.  von  1200  Bden  als  Nachlasses 
des  Abtes  St.  ßautenstrauch.  Nach  Hirsching's  Angabe  hat  die 
Bibl.  1788  c.  6000  Bde  gezählt,  zu  denen  inzwischen  mehrfe 
Tausend  hinzugekommen  sein  sollen.  Von  Handschriften  mag 
sich,  zumal  Aelteres,  wohl  nur  Weniges  vorfinden.  Jeder  Gebildete 
hat  ebenfalls  zu  dieser  Bibl.  freien  Zutritt. 

*  Benediktin.-Kloster  in  Emaus  soll  nicht  ohne  Werth 
u.  Umfang  sein.    (Eine  nähere  Angabe  darüber  fehlt  aber.) 

*  Dominikan.-Kloster  ist,  wie  freilich  unsichere  Angaben 
lauten,  ebenfalls  an  Gehalt  der  Werke  u.  Zahl  der  Bde  nicht  mi- 
bedeutend. 

*  Franzisk.-Kloster  scheint,  den  allerdings  auch  unsicheren 
Angaben  zufolge,  ein.  ^  nur  massigen  Bücherbestand*  zu  besitzen. 

Fürsterzbischöfl.  Beilassbibl.,  im  fürsterzbischöfl.  Pa- 
lais auf  dem  Hradschin,  ist'c.  1740  vom  Fürsterzbischof  Moritz 
Gustav  Manderscheid-Blankenheim  angelegt,  u.  unter  Anderen 
durch  die  prakt-theologische  Handbibl.  des  fürsterzbischöfl.  Kanz- 
lers J.  Stöber  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
zählt  c.  3000  Bde,  deren  Benutzung  jedem  Gebildeten  gern  ge- 
stattet wird.  Mit  der  Beaufsichtigung  der  Bibl,  ist  ein  Haus- 
geistlicher des  Fürsterzbischofs  betraut. 

*  Fürstlich  v.  Fürstenberg'sche  Bibl.,  zu  welcher  um 
die  Mitte  XVIII.  Jhrhdts  der  regierende  Fürst  Johann  Wilhelm 
Ernst  V.  Fürstenberg  durch  eine  Anzahl  von  c.  200  Bden  den 
Grund  gelegt  hat,  verdankt  dem  Sohne  desselben  Karl  Egon  ihre 
hauptsächliche  Vermehrung.  Nach  Hirsching's  Angabe  hat  sich 
der  Bücherbestand  1791  bereits  auf  über  20,000  Bde,  darunter 
viele  schätzbare  Handschriften  u.  Inkunabeln  u.  eine  Samml.  von 
c.  200  Ausgaben  des  Horaz  (dessen  Studium  Egon  mit  Vorliebe 
gepflegt  hatte),  belaufen.  Gegenwärtig  soll  die  Bibl.  weit  über 
30,000  Bde  zählen,  deren  Benutzung  dem  gebild.  Publikum  frei- 
gestellt ist. 

♦Fürstlich  v.  Kinsky'sche  Bibl.  soll  über  40,000  Bde 
besitzen,  u.  darunter  viele  Inkunabeln  u.  vomäml.  zahlreiche  Werke 
aus  den  Fächern  der  Naturgeschichte,  Reisen  und  schönen  Künsten 
enthalten.    Das  gebildete  Publikum  hat  zur  Bibl.  freien  Zutritt 

♦Fürstlich  v.  Lobkowitz'sche  Bibl.  ist  c.  1780  von 
dem  Fürsten  August  v.  Lobkowitz  angelegt  worden:  ihre  Grund- 
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läge  bildet  die  vormals  dem  bekannten  Minister  Kaiser  Ferdinand's, 
dem  Kammerpräsidenten  Graf  Slawata,  zugehörige  Samml.,  welche 
vorzügl.  durch  den  Ankauf  der  nach  dem  Tode  des  Grafen  Procop 
Czernin  f.  6000  Fl.  Eh.  veräusserten  Majoratsbibl.  von  c.  6000 
Bden  u.  später  noch  durch  Erwerbung  der  Büchersamml.  des 
Rechtsgelehrten  Putzlacher  u.  eines  Theiles  der  Samml.  des  Grafen 
Franz  v.  Sternberg  reichen  Zuwachs  erhalten  hat.  Die  Angaben 
über  die  Grösse  des  gegenwärt.  Bficherbest^ndes  schwanken  zwischen 
50,000  u.  70,000  Bden,  worunter  nicht  nur  sehr  zahlreiche  Werke 
über  die  Geschichte  Böhmens  u.  der  mit  Böhmen  in  Verbindung 
gewesenen  Länder,  sondern  auch  mehr  als  600  theilweise  aus  der 
Bibl.  des  Prämonstrat-Stiftes  Weissenau  in  Schwaben  stammende 
Mss.  enthalten  sind.  Der  Zutritt  zur  Bibl.  ist  für  das  gebild. 
Publikum  unbehindert, 

♦Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen,  Verein  f. 
(1861),  scheint  seither  nicht  in  besonders  guter  Verfassung  ge- 
wesen zu  sein. 

*  Gewerbfleisses  in  Böhmen,  Verein  zur  Ermun- 
terung d.,  ist  1829  angelegt,  u.  fortdauernd  sorgsam  vermehrt 
worden. 

Katalog  gedruckt. 

*  Gräflich  v.  Clam-Martinitz'sche  Bibl.,  in  den  1840er 
Jahren  von  Prag  nach  dem  Martinitz'schen  Gute  Smeina  über- 
gesiedelt, verdankt  ihre  erste  Grandlage  jenem  bekannten,  1618 
im  Prager  ßathhause  zum  Fenster  hinausgestürzten  J.  B.  Frhr. 
V.  Martinitz.  Sowohl  dieser  selbst,  als  auch  seine  Nachkommen 
haben  eifrig  för  die  Vermehrung  der  Samml.  gesorgt,  mit  der 
später  auch  die  vom  Grafen  Carl  Joseph  v.  Martinitz  von  der 
Hagensdorfer  Linie  (f  1739)  angelegte  Bibl.  von  mehr  als  2000 
Bden  vereinigt  worden  ist.  Der  Büqherbestand  soll  sich  auf  mehr 
als  25,000  Bde,  darunter  viele  Inkunabeln,  aber  wenige  Hand- 
schriften, belaufen. 

♦Gräflich  v.  Klebelsberg'sche  Bibl.,  c.  20,000  Bde 
stark  mit  Einschluss  werthvoller  Inkunabeln,  ist,  nach  dem  Willen 
des  letztverstorb.  Besitzers,  von  dessen  Wittwe  Amalie  geb.  Baronin 
Brösigke  dem  Böhm.  National-Museum  testamentarisch  vermacht, 
u.  nach  ihrem  Ableben  von  deren  Tochter  Ulrike  Baronin  Lebezow 
dem  Museum  übergeben  worden. 

*  Gräflich  V.  Nostitz'sche  Majoratsbibl.,  auf  der 
Kleinseite,  ist  von  dem  Grafen  J.  H.  v.  Nostitz,  obersten  Kanzler 
im  Königr,  Böhmen,  angelegt,  u.  in  dem  1660  erbauten  Palais 
aufgestellt,  mit  ihr  auch  einige  Jahre  darauf,  nach  dem  Tode  des 
Bruders  des  Grafen,  des  Landeshauptmanns  der  Fürstenthümer 
Schweidnitz  u.  Jauer  Frhr.  0.  v.  Nostiz,  dessen  an  Hand-  u. 
Druckschriften  sehr  reichhaltige  u.  seitiier  in  Schweidnitz  befindl. 
Büchersamml. ,  die  man  nach  Prag  übergeführt  hatte ,  vereinigt 
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worden.  Ihr  Bücherbestand  mag  sich  gegenwärtig  auf  über  15,000 
Bde  belaufen,  worunter  mehie  wichtige  HandsclJiften  (z.  B.  eine 
Gopernicushandschrift)  enthalten  ^  sein  sollen.  Der  Zutritt  zur  Bibl. 
ist  jedem  Gebildeten  gestattet. 

Curtze,  M.,  die  Onginalhandschriffc  des  Copenücan.  Hauptwerks  „De 
Bevolutiombns "  u.  die  Neuaos^abe  desselb.  durcn  d.  Copernicus- Verein  f. 
Wissensch.  u.  Kunst.  Ein  Bericht  an  d.  Verein  abgestattet.  Aus  Grunert's 
Archiv  f.  Mathematik  besond.  abgedr.    Greifsw.  1872.  gr.  8^. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Altstädter-  Staats-  Ober- 
(1566),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen 
c.  11,600  Bde  u.  Hfke  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  300—400 
Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  belauft  sich  auf  mehr 
als  2500,  die  der  entlehnt.  Bücher  auf  c.  900  Bde. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober,  auf  der  Klein- 
seite (1628),  besteht  seit  1820,  u.  enthält  c.  8400  Bde  u.  Hfte 
theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler.  Auf  An- 
schaflfungen  werden  jährl.  nahezu  700  PI.  verwendet.  Die  Zahl  der 
Benützungsfälle  u.  der  entlehnten  Bde  beträgt  jährl.  je  17 — 1800. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Neustädter-  Ober-,  der  Piaristen 
(1767)  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  über  3800  u.  der  Schuler 
1650  Bde  u.  Hfte.  Gustos  der  Bibl.  ist  der  Gymnas. -Lehrer 
H.  Sekera. 

*  Handels-Akademie,    1856  vom   Prager  Handelstande 

begründ.,  besitzt  in  2900  Bden  u.  Hften  eine  Auswahl  der  neuesten 

u.  besten  Werke,  welche  auf  diejenigen  Disciplinen  Bezug  haben, 

die  an  der  Hand.-Akademie  den  Schwerpunkt  sowohl  der  allgemi 

als  der  Fachbildung  ausmachen.    Die  zu  Anschaffungen  bestimmte 

Summe  beträgt  jährl.  300  FL    Die  Zahl  der  jährl.  BenfitzungsfäUe 

beläuft  sich  auf  c.  1350,  die  der  entlehnt.  Bde  auf  1400. 

Scholz,  A.,  Kataloff  der  Bibliothek  d.  Handels-Akademie,  mit  ein.  Ein- 
leitung über  deren  Zweck  u.  über  die  Bedeutung  von  Schülerbibliotheken. 
Enth.  im  Jahres-Bericht  über  d.  Znstand  der  Prag.  fiandels-Akademie  während 
des  Studien-Jahres  1869-70.    Prag.  1870.  4». 

Kaiser  Ferdinand's  Privatbibl.,  deren  Grundlage  die 
kleine  einst  der  Kaiserin  Maria  Louise  zugehörige  Büchersamml. 
bildet,  ist,  bei  der  TJebersiedelung  des  Kaisers  von  Wien  nach  Prag 
1850,  ebendahin  mit  übergefohrt,  u.  im  Kaiserl.  (yormals  Tos- 
kanischen)  Palais  auf  dem  Uradschin  aufgestellt  worden:  sie  zählt 
c.  7450  Druckwerke  in  17—18,000  Bden  u.  Hften,  u.  besitzt 
ausserdem  eine  grosse  Anzahl  Handzeichnungen,  Ansichten,  histor. 
Darstellungen,  Genrebilder,  naturhistor.  Abbildungen,  Atlanten  u. 
Landkarten,  Lithogi'aphien,  Kpfrstiche,  Photographien  u,  eine  reiche 
Samml.  von  Siegelabdrücken  der  Oesterreich.  Adelsgeschlechter 
u.  Städte.  Die  Bibl.  ist,  obwohl  Privateigenthum,  doch  Gebildeten 
nicht  unzugänglich.  Das  Amt  eines  Bibliothekai's  verwaltet  der 
emerit  K.  K.  Professor  N.  Negrelli,  der  an  jedem  Wochentage 
in  der  Bibl.  anwesend  ist. 
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*  Kapuziner-Kloster  soll,  ohne  gerade  sehr  umfänglich 
zu  sein,  doch  ein.  verhältnissmassig  werÜi vollen  Bücherbestand 
besitzen. 

*Kreuzherren-Stift  (mit  dem  rothen  Stern),  in  der  Alt- 
stadt, mag  Anfang  XV.  Jhrhdts,  nachdem  eine  ältere  Samml.  1378 
bei  dem  Brande  des  Conventsgebäudes  ein  Raub  der  Flammen 
geworden  war,  neu  entstanden  sein.  Diese  neuere  Samml.  hat  die 
erste  ansehnlichere  Vennehrung  von  dem  Grossmeister  N.  Puchner 
(t  1490)  durch  Ankauf  einer  beträchtl.  Anzahl  von  Büchern  er- 
halten. Hierzu  sind  später  noch  folg.  Schenkungen  u.  Veimächt- 
nisse  hinzugekommen:  der  vom  Grossmeister  A.  Brussius  de  Mig- 
litio  (t  1580)  in  Wien  gesammelten  Bibl;  der  kleineren  Bücher- 
samml.  eines  Beczkowsl^;  sowie  einer  and.  dergl.  Samml.  eines 
Tuschner  (f  1771)  von.  2000  Fl.  Werth.  Dafür  scheint  freilich 
auch  die  Bibl.  bei  dem  abermal.  Brande  des  Conventsgebäudes 
zwischen  1635 — 37  eine  empfindliche  Einbusse  erlitten  zu  haben, 
ebenso  wie  die  ihr  vom  Liindadvokaten  Schutzbret  v.  Schutz  wert 
(t  1762)  vermachte  Samml.  von  3000  Bden  bis  aiif  wenige  Bücher 
wieder  verschwunden  sein  soll.  Der  ge^enwärt.  Bücherbestand 
wird  auf  c.  15 — 20,000  Bde  angegeben.  Jeder  Gebildete  hat  Zu- 
tritt zur  Bibl. 

*  Maltheser-Stift  soll  sowohl  anBde-Anzahl  als  auch  an 
Werth  der  Bücher  nicht  unbeträchtl.  sein.    (Nähere  Angabe  fehlt.) 

*  Metropolitankirche  St.  Veit,  auf  dem  Hradschin,  eine 
für  die  ältere  Böhm.  Litteratur  sehr  wichtige  Bibl.,  besteht  theils 
aus  der  1616  vom  Propste  G.  B.  Pontanus  v.  Breitenberg  fär 
seine  Nachfolger  hinterlass.  Büchersamml.,  theils  aus  der  älteren 
Dombibl.,  deren  Entstehung  in  eine  sehr  frühe  Zeit  fällt.  Freilich 
war  der  grösste  Theil  des  Bestandes  dieser  älteren  Dombibl.  bei 
der  Belagerung  der  Stadt  1 142  ein  Raub  der  Flammen  geworden, 
der  damalige  Bischof  Daniel  hatte  jedoch  eifrig  darauf  Bedächt 
genommen,  den  erlittenen  Schaden  alsbald  so  viel  als  möglich  zu 
ersetzen,  u.  zu  diesem  Zwecke  namentl.  in  Italien  vieles  Werth- 
voUe  ankaufen  lassen.  Hierzu  sind  später  mehre,  theilweise  sehr 
reiche  Vermächtnisse  gekommen,  wie:  1414  der  beträchtlichste 
Theil  der  Büchersamml.  des  Archidiakonus  A.  v.  Neczeticz,  1488 
eine  andere  dergl.  Samml.  des  Domdechanten  A.  v.  Wittingau, 
1629  die  des  Domdechanten  C.  A.  v.  Eadbusa  u.  1732  des  Fürst- 
erzbischofs J.  Mayer  v.  Mayern,  von  denen  die  beiden  letzteren 
Samml.  eine  abgesonderte  Aufstellung  erhalten  haben.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  mag  c.  8000  Bde  betragen,  worunter  sich 
viele  wichtige  Mss.  befinden.  Der  Zutritt  zur  Bibl.  wird  jedem 
Gebildeten  gern  gestattet. 

Dobrowsky,  J.,  fragmentum  Pragense  Evangelii  S.  Marci  volgo  auto- 
graphi.  Edid.,  lectionesq.  variant.  crit.  recens.    Prag.   1778.  4^.  —  (Eichler) 
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Wegweiser  f.  Fremde,  bei  dem  Besuche  der  Prager  Metropolitanldrche  St.  Veit, 
der  Lorettokirche  u,  des  dortigen  Schatzes,  dami  der  Stiftskirche  u.  Bibliothek 
am  Strahof.    Prag.  1828.  kl.  8«. 

*  Minorit.-Kloster  bei  St.  Jakob  soll,  ohne  eben  von 
gi'osser  Bedeutung  zu  sein,  doch  Beachtung  verdienen.  (Nähere 
Angabe  fehlt.) 

*  Museum  in  Böhmen,  Vaterland.,  seit  1846  im  eigenen 
Gebäude  auf  dem  Graben,  beschränkt  sich  auf  Bohemica  (d.  s. 
Bücher  u.  Mss.,  die  in  Böhm.  Sprache  geschrieben  oder  von  ein. 
Böhmen  verfasst  oder  in  Böhmen  erschienen  sind,  sowie  solche, 
welche  ihrem  Inhalte  nach  von  Böhmen  handeln)  u.  auf  die  sogen, 
exakten  Wissenschaften  (Mathemat.  u.  Physik).  Die  Qrundlagtj 
der  Bibl.,  deren  Entstehung  mit  der  Stiftung  des  Museums  1818 
zusammenfallt,  bilden  die  Büchersamml.  des  Grafen  Kasp.  v. 
Sternberg  u.  des  Grafen  Jos.  Krakowsky  v.  Kolowrat  auf  Bf  eznic, 
in  letzterer  allein  475  zum  Theile  sehr  werthvolle  Handschriften 
u.  Inkunabeln.  Hierzu  sind  von  grösseren  Samml.  folgende  hinzu-, 
gekommen :  1825  eine  vom  Prager  Pürst-Erzbischof  W.  L.  Chlum- 
cansky  v.  Pfestawlk  u.  Chlumöan  geschenkte  Samml.  von  187 
Mss.,  81  Inkunabeln  u.  183  seltenen  Vaterland.  Druckschriften, 
die  sich  ausserhalb  der  zum  Prager  Erzbissthume  gehörigen  Bibl. 
vorgefunden  hatten;  femer  eine  Samml.  von  415  Stck  Landkarten, 
Pläne,  Situationszeichnungen  u.  trigonometr.  Vermessungen  aus 
dem  Nachlasse  des  Canonicus  Kreibich;  1830  die  angekaufte  an 
Slavicis  reiche  Samml.  des  Abbe'  J.  v.  Dobrowsky  von  2283  Bden; 
im  näml.  Jahre  die  beiden  Samml.  von  Fr.  v,  Stentsch  u.  des 
Pfarrers  M.  Schimack;  1836  eine  von  der  Stadt  Kokycan  als  Ge- 
schenk dargebrachte  Samml.  von  38  Mss.  XIV.  u.  XV.  Jhrhdt.; 
1838  die  von  den  Ständen  übergebene  ehemal.  v.  Wunschwitz'sche 
Samml.  von  567  Bden,  worunter  besonders  viele  herald.  Werke; 
1845  eine  aus  dem  Nachlasse  des  Professors  Mikan  erkaufte  Samml. 
von  275  Bden  Druckschriften  u.  17  Bden  Mss.  u.  s.  w.  lieber 
die  dem  Museum  übergebene  Gräfl.  v.  Klebelsberg'sche  Bibl.  s. 
oben.  Im  Laufe  der  1860  er  Jahre  hat  das  Museum  noch  drei 
werthvolle  Vermächtnisse  erhalten:  erstens  die  vom  Staats-  u. 
Conferenzminister  Grafen  Kolowrat,  früherem  Oberstburggrafen  von 
Böhmen,  hinterlassene  Büchersamml.  von  40,000  Bden;  zweitens 
vom  Ritter  v.  Kronbach  eine  mehre  Tausend  Bde  starke  Samml. 
von  hauptsächl.  die  Geschichte  Italiens  betreff.  Werken  nebst 
zahlreichen  Oelgemälden,  Kpfrstichen,  Holzschnitten  u.  archäolog. 
Gegenständen;  sowie  drittens  aus  dem  Nachlasse  von  Koch-Kanka 
(t  1863)  eine  Samml.  von  über  70,000  Holzschnitten,  Kpfrstichen, 
Badirungen,  Handzeichnungen  u.  dergl.  sammt  ein.  Bibl.  von 
400  Bden,  die  sämmtl.  in  das  Gebiet  der  Graphik  einschlagen, 
u.  worunter  sich  auch  Inkunabeln  mit  Xylographien  befinden. 
Durch  diese  Vermächtnisse,  naraentl.  das  erste,  ist  der  bis  dahin 


336  Prag 

vorräthige  Bücherbestand  um  mehr  als  das  Doppelte  vermehrt  worden, 
u.  mag  sich  in  Folge  dessen  gegenwärtig  wohl  auf  80 — 100,000 
Bde  belaufen.  Die  BibL,  deren  Benutzung  Jedermann  gestattet 
ist,  wird  zu  diesem  Zwecke  an  allen  Wochentagen  geöffiiet.  Das 
Amt  eines  Bibliothekars  hat  der  namentl.  aus  dem  Streite  über 
die  Königinhofer  Handschrift  her  bekannte  Gelehrte  W.  Hanka 
(t  1861)  lange  Zeit  verwaltet 

Das  Vaterland.  Museum  in  Böhmen  im  J.  1842.    Vom  Yerwaltungs- 
ausschusse  der  GeseUschaft.    Prag.  (1842.)  8^. 

*  Patriotisch-Ökonom.  Gesellschaft  imKönigr.  Böh- 
men, K.  K.,  aus  Vereinsmitteln  begründ.  u.  mit  Berücksichtigung 
der  Vereinsbedürtnisse  fortdauernd  vermehrt,  besitzt  mehre  Tausend 
Bde  besonders  aus  der  land-  u.  forstwissenschs^.  Litteratur,  sowie 
von  Werken  aus  dem  Bereiche  der  Naturwissenschaften.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.,  die  im  Gesellschaftshause  im  Earolin  aufgestellt 
ist,  u.  an  allen  Wochentagen  zugängl.  gehalten  wird,  sind  vor- 
zugsweise die  Gesellschaftsmitglieder,  die  allein  auf  das  Entleihen 
von  Büchern  Anspruch  haben,  berechtigt,  erlangen  aber  auch 
Andere  ohne  erhebliche  Schwierigkeit  Zutritt. 

*  Piaristen-Kloster  soll  weder  an  Umfang,  noch  an  Werth 
ganz  unbedeutend  sein.    (Genauere  Nachricht  fehlt.) 

*  Polytechn.  Landes-Institut  besteht  seit  1806,  u.  zählt 
c.  13,000  Bde  hauptsächl.  aus  deh  Fächern  der  Mathemat.  u. 
Astronomie,  Naturwissenschaften,  der  Bau-  u.  Ingenieurwissen- 
schaften, der  Mechanik  u.  des  Maschinenwesens,  des  Bergbaues, 
der  Kunst,  Industrie  u.  des  Handels.  Nach  dem  Ausspruche  vieler 
Fachauctoritäten  bildet  dieser  Bücherbestand,  auf  dessen  Ver- 
mehrung jährl.  1600  Fl.  verwendet  werden,  eine  der  reichhaltigsten 
u.  zweckmässigsten  derartigen  Samml.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.  an  jedem  Wochentage  zugänglich.  .  Die  Zahl  der  jährl.  Be- 
nützungsfälle beläuft  sich  auf  c.  8000,  die  der  entlehnten  Bücher 
auf  nahezu  9900  Bde. 

*  Prämonstrat.-Stift  am  Strahow  ist  der  gegenwärt. 
Zusammensetzung  nach  wohl  kaum  Mher  als  1665  entetanden, 
wo  der  Abt  Vincentius  die  Büchersamml.  des  Ritters  Freyssleben 
um  33,000  Fl.  für  das  Stift  angekauft  hat ;  denn  von  den  früheren 
Bibl.  des  Stiftes,  deren  erste  1594  der  Abt  u.  nachmal.  Erzbischof 
von  Prag  J.  Lohelius  angelegt  haben  soll,  scheinen  theils  mehre 
Feuersbrunste,  theils  die  Stürme  des  30 jähr.  Krieges  so  viel  wie 
nichts  übrig  gelassen  zu  haben.  Unter  des  Abtes  Vincentius  Nach- 
folger Hieronymus  Hirnheim,  dem  die  Bibl.  1671  ein  neues  (später 
vom  Abte  W.  Mayer  1782  ff.  mit  ein.  Aufwände  von  nicht  weniger 
als  17,000  Fl.  in  ausgezeichneter  Weise  erweitertes)  Gebäude  ver- 
dankt, ündet  sich  der  Bücherbestand  auf  5500  Bde  angegeben. 
Seitdem  wai*  aber  die  Bibl.  rasch  gewachsen,  u.  namentl.  m  Folge 
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der  Vermehrtmg  von  5000  Schriften  unter  den  Aebten  Hyacinthus . 
u.  Vitus  u.  der  dem  Stifte  vom  Professor  J.  Ch.  Scnambogen 
(f  1696)  gemachten  Schenkmig  des  grösseren  Theiles  seiner 
Samml.  meist  juristischer  Werke  bereits  unter  der  Regierung  des 
Abtes  Gabriel  1741  bis  über  12,000  Bächer  gestiegen.  Von 
weiteren  Vermehrungen  in  den  nächstfolg.  Jahren  sind  dann  her- 
vorzuheben: 1775  durch  Ankauf  von  mehr  als  6000  Büchern, 
worunter  500  Handschriften,  aus  dem  Nachlasfie  des  Archivars  u. 
Gubemialregistrators  J.  J.  Klauser  f.  2000  Fl.;  1781  durch  eben- 
falls käufl.  Erwerbung  der  Büchersamml.  des  Eanzlisten  bei  dem 
Kön.  Fiskalamte  J.  Heydel  von  mehr  als  18,000  Bden  f.  1000 
Dukaten;  1786  durch  Einverleibung  einer  Anzahl  von  4 — 5000 
Büchern  aus  dem  Seminare,  welches  das  Stift  seither  in  der  Alt- 
stadt for  die  Studirenden  gehalten,  u.  damals  hatte  aufheben 
müssen ;  1795  durch  Erwerbung  der  Büchersamml.  J.  A.  v.!ffiegger's. 
Nach  der  gewöhnL  Angabe  soll  sich  der  Bücherbestand  gegen- 
wärtig auf  c.  60,000  Bae  Druck-  u.  1000  Handschriften  belaiuen: 
in  Wahrheit  dürfte  aber  diese  Zahl  wohl  zu  gering  angegeben 
sein.    Der  Zutritt  zur  Bibl.  wird  jedem  Gebildeten  gern  ges&ttet. 

Maver,  W.  J. ,  Beschreibung  der  von  A.  Manlbertsch  am  Sibliothek- 
ffewölbe  d.  Prämonstatensenxrdans-Ea&onie  zu  Prag  im  J.  1794  in  Fresko 
dargesteUt.  Ealkmahlerej.  Prag.  1797.  4^  fAuch  Latein,  m.  d.  Tit. :  Histor.- 
pliilos.  ddscriptio  pictnrae  novae^ibliothecae  lomici  inductae  in  Canon.  Strahov. 
Uanonicor.  Praemonstr.  Pragae  in  monte  Sion.  ab  A.  Manlbertsch.  Ibid.  1797. 
4^.  (Mit  2  Kpfm.)  —  Eichler's  Wegweiser  f.  Fremde  n.  s.  w.  1828.  S.  oben 
nnter  d.  Litterator  über  die  MetropoL  Kirche  St.  Veit 

*  Real-Gymnasium,  Communal-,  auf  der  Kleinseite 
(1865)  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  über  400  u,  der  Schüler 
nahezu  ebenso  viele  Bde. 

♦Realschule,  K.  K.  cechische  Ober-  (1849),  hat theils 
zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über 
5000  Bde  u.  Hfte  mit  jährL  Zuwachs  im  Betrage  von  mehr  als 
500  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beläuft  sich  auf 
1800  u.  die  der  entlehnt.  Bde  auf  4000. 

♦Realschule,  K.  K.  deutsche  Ober-  (1833),  enthält 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  c.  9000  Bde  u.  Hfte  unter 
der  Obhut  des  Direktors  Schulrath  Dr.  W.  Kögler.  Auf  die  Ver- 
mehrung des  Bücherbestandes  werden  jährl.  c.  550  Fl.  verwendet. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beträgt  fast  5400,  die  der 
entlehnt.  Bde  über  600, 

♦Seminar,  wendisches,  f.  Zöglinge  der  Oberlausitz  hat 
unter  Anderen  ein.  Theil  der  vom  Bischof  J.  Dittrich  (f  1853) 
zu  Dresden  hinterlassenen  Büchersamml.  vennacht  erhalten. 

*  Stenographen-Verein,  erster  Gabelsberger  (Böhm. 
1859),  hat  ein.  Bücherbestand  von  über  450  Bden. 

*  Stenographen- Verein,  Deutscher  Gabelsberger 
(1862),  besitzt  etwas  mehi*  als  160  Bde, 

22 
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üniTersität,  K  K.  Karl-Ferdinand's,  im  Clementiiium 
(dem  in  der  Altstadt  gelegenen  ehemal.  JesuitencoUeg ) ,  ist  in 
ihrer  gegenwärt.   Znsammensetzung    aus    der    allm&hligen   Ver- 
schmelzung mehrer  einzelnen,  ursprüngl.  selbständigen  u.  in  sich 
abgeschlossenen  Samml.  von  verschiedener  Grösse  u.  Bedeutsam- 
keit hervorgegangen.     Unter  diesen  Samml.  verdienen   die   alte 
Carolinische  Universitätsbibl.  mit  Einschluss  der  Samml.  einzelner 
CoUegien,  die  Clementinische  Bibl.  der  Jesuiten,  sowie  die  neue 
Carolinische  u.  die  Bibl.  der  in  Böhmen  aufgehobenen  Jesuiten- 
Höster  als  die  historisch  wichtigsten   hervorgehoben  zu  werden. 
Di^  beiden  ersteren,  u.  zwar  die  alte  Carolinische  als  Gruadstamm 
u.  die  Clementinische  als  Hauptbestandtheil,  können  als  die  bilden- 
den, die  anderen  mit  allen  später  hinzugekommenen  Samml.  als 
die  vermehrenden  Elemente   der  jetzigen  Üniversit-Bibl.  gelten. 
Die  Gründung  der  alten  Corolinischen  Bibl.  fällt  mit  der  Errichtung 
des  ersten  gi'ossen  CoUegs,  welches  auf  den  Namen  eines  voU- 
ständ.  Universit.- Gebäudes   mit  Kecht  Anspruch   machen  kann, 
zusammen:  Kaiser  Karl  IV.,  der  1348  die  Hochschule  begründet, 
hatte  1366  ein  grosses  nicht  nur  für  12  Magister  oder  Fro&ssoren, 
sondern  auch  für  alle  akadem.  Verhandlungen  bestimmtes  Colleg, 
nach  ihm  Carolinum  benannt,  herstellen,  u.  dasselbe  mit  den  zum 
akadem.  Studium  nöthigen  Büchern  vermehren  lassen,  sowie  auch 
diesen  nicht  unbeträchtl.  Bücherbestand  noch  durch  die  1370  um 
100  Mk.  Silber  angekaufte  114  Bde  starke  Samml.  des  WySehrader 
Dechanten  Wilh,  v.  Hasenburg  vermehrt.    Beide  Samml.  bilden 
miteinander   die    eigentl.  Carolinische  Stiftung.     Diese   Stiftung 
hatte  nun  zwar  bei  Gelegenheit  der  Prager  Aufstände   1419  u. 
1422  von  der  Volkswuth  viel  mit  zu  leiden  gehabt,  war  aber  nichts 
desto  weniger  wieder  in  der  Folge,  zumal  durch  zahlreiche  u.  an- 
sehnliche Geschenke  —  unter  denen  eine  von  dem  Arzte  u.  Mathe- 
matiker Friedrich's  111.  J.  Sindel  (f  1443  oder  1444)  gewidmete 
Samml.  von  200  Werken,    1467  die  Büchersamml.  des  Prager 
Kathmanns  N.  Humpolecz,   1500  ein  vom  Prager  Stadtphysikus 
Dr.  J.  Salius  dargebrachter  Vorrath  von  100  Bden  u.  1555  die 
Büchersamml.  des  Seniors  der  Universität  S.  Aerichalcus  ^orzugs- 
weise  zu  nennen  sind  —  zu   sehr  bedeutendem  Umfange  ange- 
wachsen, so  dass  die  Jesuiten,  als  ihnen  1622  der  Kaiser  Ferdi- 
nand II.   die  ganze  Universität  mit  allen  ihren  Nebenanstalten 
übergab,  u.  die  Bibl.  mit  derselben  in  das  Clementinum  (das  den 
Jesuiten  eingeräumte  Dominikau,  -  Kloster  zu  St.  Clemens)  über- 
siedeln musste,   ein.   an  Zahl   u.  Werth   namhaften   Schatz  von 
Büchern  in  Empfang  nehmen  konnten.    Damals  waren  auch  die 
Bibl.  der  einzelnen  Collegien  —  z.  B.  des  CoUegs  der  Böhm. 
Nation,  welche  1391  Mag.  J.  W.  v.  Chotytow  durch  seine  Samml. 
begiünd. ,   u.  unter  Anderen  auch   1407  Mag.   Pt.  v.  Stupna  u. 
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1457  der  Vorsteher  des  CoUegs  der  H.  Engel  Procop  v.  Pilsen 
mit  ihren  Büchervorräthen  vermehrt,  1535  aber  Diebe  um  ein 
Beträchtliches  geplündert  hatten;  des  CoUegs  der  Apostel  oder, 
nach  seinem  Stifter,  dem  Hofrichter  der  Königl.  Städte  M.  Lauda 
y.  Chlnmc^an,  auch  Collegium  Lauda  genannt,  von  dem  gleich 
bei  der  Stiftung  1451  auch  eine  Bibl.  mit  eingerichtet  worden 
wai-;  des  CoUegs  Nazareth,  dem  1532  Mag.  L.  Träebon  alle  seine 
Bücher  geschenkt  hatte  —  mit  der  Universit.-Bibl.  in  das  Clemen- 
tinum  gewandert,  u.  dort  mit  den  schon  vorhandenen  Samml. 
vereinigt  worden,  bis  sie  sammt  diesen  selbst  1773  bei  Aufhebung 
des  Jesuitenordens  in  den  Besitz  der  neubegründeten  Universität  zu- 
rückkehrten. Zu  den  Clementimschen  Samml.  dagegen  war  durch  die 
1556  bis  1560  nach  Prag  übergeführte  Bibl.  des  verödeten  Cölestin.- 
Klosters  auf  dem  Oybin  der  erste  Gnmd  gelegt  worden,  den,  ob- 
schon  anfangs  klein  u.  unbedeutend,  doch  wiederholte  u.  reiche 
Geschenke  —  z.  B.  1593  der  auf  300  Thlr.  Werth  geschätzt. 
Büchersanmul.  des  Prag.  Dompropstes  V.  Czikan  v.  Rotenstein; 
1598  einer  fast  ausschUesslich  zu  Bücherankäufen  verwendeten 
Summe  von  800  Goldgülden,  welche  der  Mähr.  Statthalter  J.  v. 
Haugwitz  dargebracht  hatte;  im  näml.  Jahre  der  Büchersamml. 
Lucretia  Viterina;  1600  einer  dergl.  Samml.  J.  v.  Pernstein's, 
einige  Tausend  Fl.  an  Werth;  1608  der  seither  im  Schlosse  zu 
Leutomischl  befindl.  gewesenen  Büchersanoml.  Marions  Henriquez, 
der  Wittwe  des  Kanzlers  W.  v.  Pernstein ;  in  demselb.  Jahre  einer 
anderen  dergl.  des  Dr.  med.  St.  Geyger  aus  Nürnberg  im  Werthe 
von  c.  500  Thlr.;  1611  des  Bücnernachlasses  des  Pfarrers  H. 
Codicius  zuSatrc^;  1622  der  auf  3000  Fl.  taxirten  Büchersamml. 
des  Wyäehrader  Dechanten  P.  Pistor  —  schnell  zu  einer  über- 
raschenden Grösse  hatten  anwachsen  lassen.  Fast  ohne  Schaden 
waren  theils  in  Folge  kluger  Vorsicht  der  Jesuiten,  theils  gewissen- 
hafter Fürsorge  des  akadera.  Senats  die  Stürme  des  30jähr.  Krieges 
an  den  vereinigten  Clementinischen  Samml.  vorübergegangen;  me- 
selben  hatten  vielmehr  währenddem  durch  fortgesetzte  Geschenke 
—  z.  B.  1625  einer  ganzen  Wagenladung  Bücher  von  einem  Hrn. 
V.  Frankenstein,  dann  der  Büchersanunl.  der  Gräfin  Johanna  Prus- 
kovsky  u.  1651  des  Grafen  G.  v.  Martinitz  —  sowie  später,  be- 
sonders 1730  durch  Ankauf  der  4000  Bde  starken  Büchersanmil. 
des  Grafen  F.  v.  Herberstein,  so  sehr  zugenommen,  dass  di^  neu- 
begründete  Universität  doppelt  u.  dreifach  Das  wieder  vergütet 
erhielt,  was  man  dem  alten  Carolinum  zu  Gunsten  der  Jesuiten 
entzogen  hatte.  Die  Clementinischen  Samml.,  in  denen  die  sogen, 
grosse  Bibl.,  die  aus  den  Oybiner  Büchern  u.  den  alten  Caro- 
linischen Werken  gebildete  kleine,  die  Herberstein'sche  u.  die  meist 
aus  den  Zinsen  eines  Kapitals  des  P.  Jac.  Kresa  angelegte  mathe- 
matische Bibl.  zu  unterscheiden  sind,  mögen  bei  ihrer  Uebergabe 
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an  die  neue  Hochschule  aus  weit  mehr  als  20,000  Bden  bestanden 
haben,  wovon  fi-eilich  fast  Alles,  was  der  alten  Carolinischen,  der 
Oybiner  u.  der  Herberstein'schen  Bibl.  angehört  hatte,  durch  die 
Umtriebe  der  Jesuiten  für  die  Hochschule  ganz  verloren  gegangen 
ist.  Erst  mit  der  Uebemahme  der  Clementinischen  Samml.  u. 
deren  Vereinigung  mit  der  Bibl.,  welche  die  Hochschule  selbst 
seit  ihrem  von  den  Jesuiten  unabhängigen  Bestehen  im  alten 
Carolinum  1 638  angesammelt  hatte  —  die  Hauptgrundlage  davon 
bildete  die  1701  vom  Grafen  Jos.  Sternberg  vermachte,  aber  erst 
1726  ins  Carolinum  geschaffte  eine  Hälfte  der  Ign.  Sternberg'schen 
Büchersamml.,  wozu  1749  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  4000 
Doubletten  der  Wiener  Hofbibl.,  sowie  1766  von  dem  Petersburger 
Schlosskaplan  J.  M.  Dörflflmayer  eine  400  Bde  starke  Samml. 
beigesteuert  worden  —  war  die  Universität  wieder  in  den  Besitz 
eines  ihrer  würdigen  Bücherschatzes  gelangt,  der  gegenwärtigen 
Centralbibl.  im  gemeinsamen  Bibl. -Saale  des  Clementinums,  in 
dem  auch  die  sämmtlichen  Jesuitenbibl.  von  ganz  Böhmen,'  wie 
die  Krummauer,  Neuhauser,  Klattauer,  Egerer,  Leitmeritzer,  Ma- 
riascheiner, Gitschiner,  Kuttenberger,  Br^eznitzer,  Kommotauer, 
die  Prager  Neustädter  u.  Kleinseitner,  ihren  Platz  gefunden  hatten. 
Diese  Centralbibl.  sieht  man  von  da  an  fortdauernd  wachsen,  u. 
in  der  erfreulichsten  Weise  gedeihen.  Unter  den  vorzüglichsten 
Erwerbungen,  welche  ihr  seitdem  im  Laufe  der  Jahre  im  reichsten 
Maasse  zu  Theil  geworden,  sind  zu  nennen:  1777  die  Gräfl. 
Kinsiy'schen  SanmiT.  d.  s.  eine  grössere  auf  45,000  Fl.  geschätzte 
Majoratsbibl.  auf  dem  Schlosse  Mäzen  in  Nied.-Oesterreich  u.  zwei 
kleinere  Privatbesitzthümer  des  Graten  F.  Kinsky  (darunter  die 
sogen.  Militairbibl. ,  zusammen  10,193  Bde);  eine  grosse  Anzahl 
von  Büchern  aus  den  Bibl.  der  1781  vom  Kaiser  Joseph  H.  in 
Böhmen  aufgehobenen  oder  zur  Aufhebung  bestimmten  Klöster  u. 
Stifter*);   1781   die  ursprünglich  der  klemeren  Stadt  Prag  ver- 

*)  Von  den  aufgehobenen  Böhm.  KlOstem  n.  Stiftern  hat  die  Üniversit.« 
Bibl.  gaiiz  oder  nach  Ausscheidung  des  Unbrauchbaren  folff.  Büchersamml.  in 
Empfang  genommen:  der  Augustiner  in  der  Prager  Neustaat  bei  St.  Katharina 
u.  bei  S.  Wenzel,  sowie  zu  Stockau;  der  Bamabiter  auf  dem  Hradschin  u. 
der  Eleinseite;  der  Benediktiner  am  Berge  Bösi^,*zu  Eladrau,  Politz,  in  der 
Prager  Altstadt  bei  St.  NiMas  u.  zu  Sazawa;  aer  Cistercienser  zu  KOnigsaal 
u.  Aass;  der  Chorherren  des  H.  Augustinus  auf  dem  Prager  Karlshofe;  der 
Dominikaner  zu  Aussig,  Budweis,  KlattaU;  Neuhaus,  Pilsen,  Pisek  u.  auf  der 
Prager  Kleinseite;  der  Franziskaner  zu  Annaberg  b.  Eger,  Aman  u.  Eger;  der 
Hiberner  oder  Franziskaner  aus  Irland  in  der  Prager  Neustadt  (denen  1708 
vom  Grafen  Wenz.  Stemberg  die  andere  Hälfte  der  Ign.  Stemberg'schen 
Büchersamml.  zum  'öffentl.  Georauche  überlassen  worden  war);  der  Kaietaner 
oder  Theatiner  auf  der  Präger  Kleinseite;  der  Kapuziner  zu  Bischofteinitz, 
Böhmischbrod,  Mariasorg  b.  Eger  u.  Münchengrätz ;  aer  Karmeliter  zu  Chiesch 
u.  Patzau;  der  Karthäuser  zu  Walditz  nächst  Gitschin;  der  Mlnoriten  zu 
Käaden,  Kuklena,  Leitmeritz,  Mies  u.  Pardubitz ;  der  Paulaner  zu  BistKc,  Neu- 
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machte  Büchersamml.  des  Ritters  W.  Wriessowitz  (f  1583), 
c.  500  Bücher;  1782  eine  Anzahl  von  898  Eden,  als  Rest  der 
Büchersamml.  des  Ritters  J.  Fr.  Löv  v.  Erlsfeld,  auf  welche  die 
Universität  durch  testamentar.  Bestimmung  von  1725  ein,  Anspruch 
erhalten  hatte;  1812  ein  82  Bde  starker  Antheil  an  der  vom  Dr. 
med.  Adalb.  v.  Zarda  hinterlassenen  Samml.;  1813  die  917  Bde 
starke  Büchersamml.  des  Professors  Jos.  Ign.  Buöek,  wozu  dem- 
selben durch  K.  K.  Hofdekret  von  1767  ein  Jahresbeitrag  von 
100  PL  bewilligt  gewesen  war;  1845  die  fär  2000  Fl.  angekaufte 
Krombholz'sche  Samml.  von  2064  meist  medicin.  Werken;  später 
eine  gewählte  musikalische  Samml.  aus  dem  Tomascheck'schen 
Nachlasse;  1856  die  für  7000  Fl.  erkaufte  Büchersamml.  des 
Göttinger  Professors  C.  F.  Hermann,  naeist  Philologica;  1862  ein 
meist  Juridica  enthalt.  Bücherlegat  des  Professors  "F.  E.  Tuncz; 
1865  die  für  1000  FL  angeschaffte,  hauptsächl.  Oekonomie  u. 
Staatswissenschaft  betreff.  Büchersanmal.  des  Professors  P.  Misch- 
1er;  1866  ein  grösstentheils  aus  Juridicis  bestehendes  Bücherlegat 
des  Professors  J.  F.  Dworzak  in  Wien.  Der  gegenwärt.  Gesammt- 
bestand  beträgt  nahezu  3800  Bde  Hand-  u.  148,200  Druckschriften, 
worunter  über  1500  Inkunabeln  u.  960  Bde  Dissertationen,  ferner 
noch  eine  grosse  Anzahl  von  Karten  u.  Gymnas.  -  Programmen, 
sowie  c.  27,350  Bilder  u.  dergL,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  6000 
FL  aus  Staatsmitteln  gewährt  werden,  u.  sonst  noch  c.  800  FL 
Matrikeltaxen-Quote  zur  Verfügung  stehen.  Behufs  der  Benutzung 
der  Bibl.  ist  das  Lokal,  mit"  Ausnahme  der  Universit.  -  Ferien  im 
August  u.  Septbr.,  an  allen  Wochentagen  geöfl&iet:  jedweder  Ge- 
bildete hat  dann  Zutritt  zum  Lesezimmer,  von  dessen  Besuche 
nur  die  Zöglinge  der  Elementarschulen  überhaupt  u.  die  Gramma- 
tikalschüler  der  Gymnasien  insbesondere  ausgeschlossen  sind.  Da- 
gegen haben  das  feecht,  Bücher  mit  nach  der  innerhalb  der  Stadt 
oder  in  der  unmittelbaren  Nähe  gelegenen  Behausung  zu  entlehnen, 
blos  die  Universit.-  u.  Gymnas.- Professoren,  deren  Adjunkten  u. 
Supplenten,  die  Privatdocenten,  die  öfFentl.  Behörden  (zum  Amts- 
gebrauche), die  Bibl.  -  Beamten ,  die  ordentl.  sowohl  als  Hilfs-  u. 
Sebenlehrer  der  Realschulen,  sowie  endlich,  jedoch  gegen  Erlegung 
ein.  Caution  von  15  FL,  die  Mitglieder  der  DoctorencoUegien  u. 
die  immatrikulirt.  Universit. -Studenten;  seit  1828  auch  der  Vor- 


Sackau,  in  der  Prager  Altstadt  u.  zu  Tachau;  der  Prämonstratenser  zu  Mühl- 
ansen;  der  Serviten  zu  Eonoged,  in  der  Prager  Altstadt  bei  St.  Michael  u. 
zu  Babenstein;  der  Trinitarier  in  der  Prager  Neustadt;  sowie  der  Benedik- 
tinerinnen zu  Prag  auf  dem  Hradschin  bei  St.  Geor^;  der  Cisterdenserinnen 
zu  Frauenthal;  der  Qarissinnen  zu  Erummau;  der  PriSmonstratenserinnen  zu 
Ghotäschau  u.  Doxan.  Als  völlig  unbrauchbar  waren  einige  andere  Bibl.,  wie 
die  der  Dominikaner  zu  Gabel  mr  134  Fi.  43  kr.,  der  Kreuzherren  zu  Zderas 
f&r  4  Fl.,  der  Minoriten  zu  Eule  für  7  M.  16  kr.  u.  zu  Leitmeiitz  für  18  Fl, 
45  kr.  zum  Besten  der  Universii-Bibl.  yerkauft  worden. 
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Steher  des  Prager  erzbischöfl.  Seminars  u.,  unter  seiner  oder  seines 
Stellvertreters  Dafiirhaftung,  die  Seminarzöglinge.  Die  Zahl  der 
jährL  im  Lesesaale  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  c.  72,400  u.  die 
der  nach  Haus  entlieh,  auf  9200.  Die  höchste  Behörde  der  Bibl,  ist 
das  K.  K.  Ministerium  des  Unterrichts,  welches  aber  die  höhere 
unmittelbare  Leitung  auf  die  K.  K.  Statthalterei  in  Prag  über- 
tragen hat,  wogegen  mit  der  nächsten  u.  besonderen  Oberaufsicht 
u.  der  Verwaltung  ein  Bibliothekar  als  Bibl.-Vorstand  beauftragt 
ist.  Das  Bibl.-Personal  besteht,  den  Bibliothekar  A.  Zeidler  an 
der  Spitze,  aus  dem  Gustos:  W.  Schulz,  drei  Scriptoren:  P.  Cha- 
ripar,  J.  Truhlär,  E.  Winkler,  u.  drei  Amanuensen:  H.  Pechtl, 
F.  Tadra ;  die  3.  Amanuens.  -  Stelle  ist  zur  Zeit  nicht  besetzt.  — 
Neben  der  Universit.-Bibl.  besitzen  noch  die  zur  Universität  ge- 
hörigen Anstalten:  die  Sternwarte,  das  chemische  Laboratorium 
u.  die  patholog.-anatom.  Anstalt  ihre  eigenen  Bibl.,  erstere  von 
2000  Bden  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  300  FL,  das  zweite 
von  900  u.  die  dritte  von  700  Bden.  Ebenso  haben  der  özechische 
akadem.  Leseverein  u.  die  Lese-  u.  Redehalle  der  deutsch.  Stu- 
denten eigenthüml.  ihnen  gehörige  Bibl.,  von  denen  die  letztere 
nicht  blos  ein.  sehr  zahlreichen  Bücherbestand  aufzuweisen  hat  — 
sie  zählt  weit  über  14,000  Bde  —  sondern  auch  zahlreich,  bis 
über  10,000  Bde  jährl.,  benutzt  wird. 

Wydra,  St.,  Oratio  ad  monument.  a  Maria  Theresia  Aug.  Joseplio 
Stepling  in  Bibliotheca  Clementina  erectum  rituq.  solemni  dedicat.  a.  1780 
m.  Jnl.  etc.  Prag.  8°.  —  Ungar,  R.,  Beschreibung  der  auf  d.  Präger  Bibliothek 
sich  befindl.  Seltenheiten.  A.  u.  d.  Tit. :  AUg.  Döhmische  Bibliothek.  Prag. 
1786.  8^  —  Spirk,  A.,  Geschichte  u.  Bescbreibung  der  k.  k.  üniversitats- 
Bibüothek  zu  Prag.  Zur  5.  Säkulaifeier  d.  Karl-Ferdinands- Universität  zu 
Prag  im  J.  1848.  (Abgedr.  aus  d.  Österreich.  Blättern  f.  Literat  u.  Kunst.) 
Hfit  ein.  Grundrisse.  Wien.  1844.  gr.  S\  ~  Katalog  d.  Prager  Uni?ersitats- 
bibliothek  (von  c.  1370)  abgedr.  im  Serapeum  1850.  Nr.  8—10.  —  Wolf,  F., 
Über  eine  Sammlung  span.  Komanzen  in  fiie^.  Blättern  auf  d.  Universit.-Biblio- 
thek  zu  Prag.  Neost  ein.  Anhang  über  die  beiden  f.  d.  ältesten  gelt.  Aus- 
gaben d.  Cancionero  de  romances.  (Aus  d.  Denkschriften  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.  Philos.-histor.  Classe.  Bd.  II.  Abth.  1.)  Wien.  1850.  4<>.  —  Hanslik,  A., 
Geschichte  u.  Beschreibung  der  Prag.  Universitätsbibliothek.  Mit  ein.  Grundrisse. 
Prag.  1851.  gr.  8®.  —  HanuS,  J.  J.,  Zusätze  u.  Inhalts-Verzeichnisse  zu  Hans- 
lik's  „Geschichte  u.  Beschreibung  der  k.  k.  Prag.  Universit.-BibUothek"  za- 
sammengesteUt  u.  mit  Unterstü&ng  der  k.  Academie  in  Wien  hrsg.  Prag. 
1863.  gr.  8^  —  Jahres-Berichte  der  Lese-  u.  Bedehalle  der  deutsch.  Studenten 
zu  Prag. 

*  Wissenschaften,    Kön.  Böhm.    Gesellschaft  der, 
soll  nicht  sehr  umfänglich  sein,  aber  Beachtung  verdienen. 

Preetz  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

Prediger-Bibl.,  im  Convent-Gebäude  des  adeligen  Klosters, 

ist  in  Folge  testamentar.  Stiftung  des  1700  als  Pastor  der  Maria- 

Magdalenen- Kirche  zu  Hamburg  verstorb.  Peter  Scheele,  eines 

gebom.  Freetzer,  entstanden,  u.  enthält  c.  10,000  Bde,  zu  deren 
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Vermehrung  die  Zinsen  des  Scheeleschen  Legats,  jShrl.  96  V«  Thlr., 
zur  Verfügung  sind.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  vorzugsweise 
für  die  Geistlichen  des  klösterl.  Bezirles  bestimmt,  u,  auf  Wunsch 
jederzeit  zugänglich.  Die  ständigen  Vorsteher  der  Bibl.  sind  die 
drei  Geistlichen  des  Ortes,  näml.  der  Klosterprediger  (Fr.  Valen- 
tiner), der  Hauptpastor  der  Stadtkirche  u.  der  Diakonus. 

Dörfer,   J.  Fr.  A.,  Säkulargedächtniss   d.  Preezer  Scheelen- Prediger- 
bibliothek.   Kiel.  1801.  8«. 

Prenzlan  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium  mit  Eealschule,  Stadt.  (1543),  zerßlllt 
in  eine  wisseuschaftl.  Lehrer-,  eine  Schülerlese-  u.  eine  Schüler- 
leihbibl.,  von  denen  die  letztere,  1835  vom  damal.  Oberlehrer 
Dr.  Strahl*  mittels  freiwilliger  Beiträge  von  Schülern  begründ., 
zum  Leihen  von  Schulbüchern  an  arme  Gymnasiasten  bestimmt 
ist.  Die  Bdezahl  dieser  drei  verschied.  SammL  beläuft  sich  bei 
der  Lehrerbibl.  auf  über  4000,  bei  der  Schülerbibl.  auf  c.  1700 
u.  bei  der  Schülerleihbibl.  auf  mehre  Hundert  Bde.  Zur  An- 
schaffung von  Büchern  f.  die  erste  werden  jährl.  150 — 200  Thlr. 
u.  f.  die  zweite  c.  30  Thlr.  Lesegelder  verausgabt :  die  dritte  wird 
theils  durch  Beiträge  von  Gymnasiasten,  theils  von  den  Zinsen 
eines  ihr  zugehörigen  klein.  Kapitales  vermehrt.  Die  Aufsicht 
über  die  LelJerbibl.  fahrt  der  Prorektor  Prof.  Buttmann,  über  die 
Schülerbibl.  der  Conrektor  Dr.  Strahl.  * 

♦Töchterschule,  Stadt,  höh.  evang.  Bürger-  (1833), 
hat  ein.  Bücherbestand  von  nur  c.  300  Bden. 

Pressburif  (Oesterr.  ÜDg.). 

*Appony'sche  Bibl,,  vom  Grafen  Anton  Appony  als  Fa- 
milienbibl.  begründ.,  ist  1825  vom  Grafen  Georg  Appony  nach 
Pressburg  gebracht,  in  ein.  eigenen  Gebäude  aufeestellt,  u.  der 
Stadt  zum  Eigenthum  u.  zum  öffentl.  Gebrauche  überwiesen 
worden:  ihre  Bdezahl  soll  weit  über  60,000  betragen. 

CoUectio  monumentor.  qnae  in  memoriam  Bibliothecae  Appon.  custodita 
sunt.  Poson.  1827.  4°. 

*  Gelehrte  Gesellschaft,  Ungar.,  ist  Ende  1844  eröffnet 
worden,  u.  hat  angeblich  schon  damals  60,000  Druck-  u.  Hand- 
schriften gezählt. 

*Lyceum,  evaugel.,  besitzt  mehre  bemerkenswerthe  Mss. 
—  Der  bei  dem  Lyceum  seit  1863  bestehende  Stenographen-Verein 
hat  eine  Samml.  von  nahezu  100  Bden. 

♦Naturkunde,  Verein  f.,  ist  zur  Zeit  noch  nicht  umfang- 
reich, zählt  nicht  viel  über  500  Nrr.  unter  der  Obhut  eines  Biblio- 
thekars G.  Böckh,  verspricht  aber  erheblich  zu  wachsen. 

Böckh,  G.,  Catalog  I.  der  Bibliothek  des  Vereins  f.  Natarkunde.    Zu- 
sammen^esteUt  im  Auftrage  des  Ausschusses.    Pressb.  1871.  8^ 

*  Kechtsakademie  soll  von  Werth  u.  Umfang  sein,  nähere 
Angaben  darüber  aber  fehlen. 


344  St.  Prex 

*  Stenographen- Verein  Concordia,  Gabelsberger 
(1865),  besitzt  ein.  Bücherbestand  von  c.  150  Bden. 

St«  PreiL  (Schweiz). 

*  Bibliothique  populaire  1841  besitzt  über  700  Bde 
mit  nur  gering«  Zuwachs.  Die  Zahl  der  jälu*!.  benutzt.  Bücher 
beläuft  sich  auf  1500  Bde. 

Pribram  (Gesten*.  Böhm.). 

*  Bergakademie,  K.  K.,  besteht  seit  1850,  u.  zählt  c. 
2900  Bde  mit  jährL  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  400  Fl. 

Primasens  (Bayern). 

*  Lateinschule  (1836)  hat  sowohl  zur  Benutzung  der  Lehrer 
als  der  Schüler  ein.  massigen  Bücherbestand,  für  erstete  unter  der 
Obhut  des  Subrektors  Dr.  G.  P.  Stolz,  für  letztere  unter  der  Auf- 
sicht des  Stadienlehrers  Pertsch. 

Provence  (Schweiz). 

*  Bibliotheque  populaire  1830  besitzt  nahezu  1200  Bde, 
deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  100  Pr.  (wo- 
von 50  Gemeinde Deitrag)  beanspruchen.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  150. 

Pr  Am  (Prenss.  Bheinpr.). 
•       *  Progymnasium,    Stadt,  kathol.  (1852),   hat  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  ein.  massigen,  aber  zweckmässigen  Bücher- 
bestand unter  der  Aufsicht  des  Eektors  Dr.  Hünnekes. 

Prnntrut-Porrentrny  (Schweiz). 

*  Kantonschule  hat  als  Grundlage  die  1593  vom  Bischof 
Blarer  für  die  damal.  latein.  Schule  u.  ihre  Lehrer,  die  Jesuiten, 
gestiftete  Büchersamml. ,  die  aber  zur  Zeit  der  Pranz.  Bevolution 
theilweise  zerstört  worden,  u.,  wenn  auch  später  wieder,  unter 
Anderen  aus  dem  Bücherbesitzthum  v.  Ebersteins,  des  ehemaL 
Kirchenvorstandes  zu  Ariesheim,  ansehnlich  bereichert,  doch  lange 
Zeit  hindurch  vernachlässigt  geblieben  ist.  Erst  seit  ihrer  gründl. 
BeOrganisation  1837  hat  sie  fortdauernd  zu  gedeihen  angemngen. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  mehr  als  14,200 
Bde,  deren  jährl.  Vermehrungs-  u.  Verwältungskosten  700  Pr. 
(davon  500  Staatsbeitrag)  erfordern.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bücher  beträgt  über  700  Bde. 

Reglement  u.  Katalog  gedruckt. 

PrzemyAl  (Oesterr.  Galiz.-Krak.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-,  besteht  seit  1816, 
u.  enthält  nahezu  5000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  c.  600  PI. 

Putbns  (Preuss.  Pomm.). 

*Pürstl.  SchlossbibL,  von  c.  11,000  Bden,  die  der  Fürst 
Malte  V,  Putbus  dem  Pädagogium  geschenkt  hatte,  ist  bei  dem 
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1865  stattgehabten  Brande  des  Schlosses  gänzlich  mit  vernichtet, 
seitdem  aber  neu  angelegt  worden. 

Pädagogium,  Königl.  (1836),  zerfallt  in  eine  Lehrer-  u. 
eine  Schülerbibl.,  die  beide  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  selbst  an- 
gelegt worden  sind:  erstere  besteht  gegenwärtig  aus  über  2000 
Bden  nebst  c.  10,000  Programmen  u.  c.  50  Kartenwerken  u.  gross. 
Karten,  die  andere  aus  nahezu  3200  Bden  nebst  30  Karten-  u. 
Kpfrwerken,  zu  deren  Vermelu-ung  jährl.  120,  resp.  80  Thlr. 
(Jahresbeiträge  der  Schüler)  zur  Verfügung  sind.  Die  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  u.  mit  besond.  Bewilligung  auch  Anderer  be- 
stinunte  Lehrerbibl.  ist  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr.  L.  Streit 
übfergeben,  u.  nach  Bedarf  tägl.  zugänglich,  während  die  unter 
die  Aufsicht  des  1.  Adjunkten  Dr.  V.  Loebe  gestellte  Schülerbibl. 
ÄTöchentl.  nur  einmal  für  die  Schüler,  sowie  auch  f.  die  Lehrer  u, 
auf  Ansuchen  f.  Andere  ^eöfihet  wird.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser 
u.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  in  der  Lehrerbibl.  auf  durchschnittl. 
20  u.  700,  in  der  Schülerbibl.  auf  c.  60  u.  mehr  als  3000. 

Pyrits  (Prenss.  Pomm.). 

♦Gymnasium,  Stadt.  (1859),  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  c.  1100  u.  der  Schüler  c.  600  Bde  unter  der  Obhut  des 
Prorektors  Dr.  Korn  u.  des  Conrektors  Dr.  Kalmus. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1827),  ent- 
hält ein.  Bücherbestand  von  c.  1350  Bden. 

9iiAl^«iibrttcl£  (Preuss.  Hannoy.). 

♦Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1868),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  400  u.  der  Schüler  c.  300  Bde. 

Qn^AUnburif  (Preuss.  Sachs.)*). 
Gymnasium,  Königl.  evang.  (1540),  zerfällt  in  die  früher 
im  Königl.  Schlosse  befindl.  u.  erst  seit  1862  im  Gymnas.-Gebäude 
aufgesteflte  sogen.  Servatiana  u.  die  zu  Anfang  des  gegenwärt. 
Jhrhdts  von  den  damal.  Lehrern  begründete  Lehrerbibl.  Was  die 
erstere,  früher  der  St.  Servatiikirche  gehörige  Bibl.  betrifft,  so 
verdankt  diese  ihre  Entstehung  der  Aebtissin  Anna  Dorothea, 
Herzogin  zu  Sachsen -Weimar,  die  sich  1686  entschlossen  hatte, 
unter  Zugrundelegung  der  bereits  im  Stifte  vorhandenen  Mss.  u. 
mit  Zuhilfenahme  ihrer  eigenen  Bücheraamml. ,  sowie  von  Ge- 
schenken benachbarter  Fürsten  u.  bekannter  Gelehrten,  auch  durch 
neue  Ankäufe  eine  Bibl.  „zur  Ehre  Gottes  zuvörderst,  dann  auch 


*)  Eckhard,  T.,  karize  Nachriebt  von  den  Offentl.  Bibliothequen  zu 
Quedlinborj^.  Das.  1715.  4^.  —  Ejusd.  Codices  Mss.  Quedlinburg.  Acc.  vari- 
antes  Lecidones  e  Cod.  perantiqno  Solpitii  Severi  de  vita  S.  Martini,  itemq. 
Inscriptiones  in  ceüa  et  DasiHca  S.  Mamni,  Dicta  eins  de  tnnitate,  Epistolae 
lU  de  transitn  eins,  Vita  S.  Brisdi,  Martini  successoris  et  Epistolae  lU  Lntheri 
et  Melanchthonis  ex  antographis.  Quedl.  1723.  4<>. 
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zu  ihres  Namens  Gedächtniss  u.  zum  Nutzen  des  hiesigen  Stifts 
u.  ihrer  Bedienten  u.  studirenden  ünterthanen*  zu  stiften.  Diese 
Bibl.  war  für  die  Dauer  des  Bestandes  des  Stiftes  sorgfältig  ge- 
pflegt, u.  unter  Anderen  1693  durch  die  V.  B.  Mylius'sche  Bücher- 
samml.  vermehrt, '  aber  seit  Aufhebung  des  Stiftes  um  die  Mitte 
XVIII.  Jhrhdts  sehr  vernachlässigt,  u.  sogar  unter  der  Westphäl. 
Eegiemng  ihres  werthvolleren  Besitzthums  beraubt  worden.  Erst 
unter  dem  König  Friedrich  Wilhelm  IIL  v.  Preussen,  der  dem 
Gymnasium  1832  die  Bibl.  zum  Eigenthume  übergeben  hatte, 
haben  für  diese  wieder  bessere  Zeiten  begonnen,  zumal  man  da- 
mals auch  nicht  nur  die  früher  im  Zithergewölbe  aufbewahrten 
u.  später  zum  Theil  nach  Cassel  u.  Göttingen  weggeführten  alten 
Drucke  u.  Mss.  wieder  nach  Quedlinburg  zurückgebracht,  u.  dem 
Gymnasium  überwiesen,  sondern  auch  mit  der  Bibl.  desselben  die 
beiden  anderen  in  der  Stadt  vorhandenen  Bibl.  —  die  dem  Ma- 
gistrate gehörige,  gegenwärtig  aber  wieder  abgetrennte,  u.  die  in 
der  St.  Benedictikirche  befindliche  —  unter  Vorbehalt  der  Eigen- 
thumsrechte  ihrer  Besitzer  vereinigt  hat.  Namentlich  sind  auch 
durch  den  Anfangs  1834  ins  Leben  getretenen  histor.  Lesezirkel 
f.  die  Stadt  Quedlinburg  u.  die  nächste  Umgegend,  der  sich  das 
Ziel  gesetzt  hatte,  histor. -geograph.-statist.,  später  auch  interessante 
belletrist.  Bücher  anzukaufen,  unter  den  Mitgliedern  behufs  der 
Lektüre  circuliren  zu  lassen,  u.  nachher  an  die  Bibl.  abzugeben, 
so  manche  schätzbare  Stücke  in  den  Besitz  derselben  gekommen. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  8000  Bde  u.  100  Mss., 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  kaum  100  Thlr.  verwendet  werden 
können.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  für  alle  gebildete  Bewohner 
der  Stadt  wöchentl.  einmal  zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser 
ist  nicht  ctoss,  es  wird  aber  von  den  Wenigen  die  Bibl.  viel 
benutzt.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  hat  bereits  seit  einer  langen 
Eeihe  von  Jahren  der  jedesmalige  Direktor  des  Gymnasiums,  jetet 
Professor  Tr.  W.  Kichter,  zu  besorgen. 

ßathsbibl.,  eine  Zeit  lang  im  Gymnas.- Gebäude,  befindet 
sich  seit  ein  paar  Jahren  wieder  auf  dem  Bathhause,  u.  ist  dort 
mit  der  der  Stadtgemeinde  vermachten  Dr.  Dietrich'schen  Bücher- 
samml.  verbunden,  welche  le,tztere  1200  Bde  zählt,  wogegen  die 
alte  liathsbibl.  aus  c.  550  Bden  besteht,  die  je  nach  dringendem 
Bedarf,  im  Ganzen  aber  wenig  vermehrt  wird.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.,  deren  Beaufsichtigung  einem  Magistr. -Beamten  über- 
tragen ist,  wird  jeder  Gebildete  in  den  Dienststunden  des  Magista:.- 
Bureaus  zugelassen.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf 
c.  50,  die  der  benutzt.  Bücher  auf  c.  150  Bde. 

*  Töchterschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1863),  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  250  u.  der  Schülerinnen  über  500  Bde. 
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ÜAfftb  (Oesterr.  IJng.)* 

*  Gymnasium,  Ober-,  der  Benediktiner  v.  Martins- 
berg steht  unter  der  Obhut  des  Dr.  J.  B.  Orsonics  als  Biblio- 
theeae  Residentiae  Praefecti  u.  des  Professors  Th.  Bertalanffy  als 
Bibliothecae  Juventutis  Custodis.    S.  Martinsberg. 

Ra^i^^sE  (Schweiz). 

*  Realschule  1865  verdankt  ihre  Stiftung  dem  Pfarrer 
Felder,  u.  enthält  etwas  über  1400  Bde,  zu  deren  Verwaltung 
jährl.  ein  Gemeindebeitrag  von  30  Fr.  gegeben  wird.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  c.  450. 

RaS^Ai^  (Oesterr.  Dalmat.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1664  geistl.,  seit 
1869  weltl.),  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  300  u.  der 
Schüler  noch  nicht  ganz  100  Bde  u.  Hfte. 

Raltz  b*  Rrünn  (Oesterr.  Mähr.). 
*Fürstl.  V.  Salm-Reifferscheid-Raitz'sche  Bibl.  soll 
eine  bedeutende  Anzahl  sehr   vorzüglicher  Werke,   namentl.  im 
Fache  der  Physik  u.  Chemie,  der  agronom,  Wissenschaft  u.  polit. 
Oekonomie  besitzen. 

Rakonltz  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Realschule,  Prämonstrat.-Stifts-  u.  Communal- 
Ober-  (1829),  hat  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  3200  u.  der 
Schüler  nahezu  800  Bde. 

Rappersivyl  (Schweiz). 

*  Kapuziner-Kloster  1604  besitzt  c.  1750  Bde  mit  jährL 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  100  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  c.  500. 

Rastatt  (Baden). 

Lyceum,  Grossherz.  (1808),  ist  bei  Entstehung  der  Anstalt 
in  Rastatt  aus  der  Bibl.  des  ehemal.  CoUegiatstiftes  zu  Baden- 
Baden,  wo  sich  das  Lyceum  bis  1808  befund.  hatte,  u.  der  des  vor- 
mal. Rastatter  Piaristenklosters  gebildet  worden.  Die  Zahl  der 
Bücher  beträgt  c.  8000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  360 
Fl.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  für  die  Lehrer,  sowie  die  Schüler 
der  zwei  obersten  Klassen  zugänglich,  u.  viermal  wöchentl.  ge- 
öffnet.   Das  Bibliothekariat  verwaltet  Professor  Nicolai. 

Rastenbarir  (Preuss.  Preuss.). 
♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1866),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  300  u.  der  Schülerinnen  400  Bde. 

Ratltenoiv  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  evang.  höhere  (1865),  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  800  u.  der  Schüler  c.  250  Bde  unter  der 
Aufsicht  des  ord.  Lehrers  Weisker. 
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Ratibor  (Preuss.  Schles.)- 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  (1752  zu  Leobschütz  gegr., 
seit  1819  in  Katibor),  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  4900 
u.  der  Schüler  über  4100  Bde,  „welche  letztere  jedoch  grossentheils 
verbraucht  sind."  Ausserdem  besteht  eine  musikal.  Samml.  von 
nahezu  400  Nrr. 

Ratseburir  (Preuss.  Lauenb.). 

*  Gelehrtenschule,  evang.  (1845),  hat  ein.  Bücherbestand 
von  3000  Bden  unter  der  Aufsicht  des  Collaborators  Fischer. 

Raudnltz  a*  d*  Elbe  (Oesterr.  Böbm.). 

*Fürstl.  Lobkowitz'sche  Bibl.  besteht,  was  ihre  älteste 
Grundlage  betrifft;,  aus  den  üeberresten  der  Büchersamml.,  welche 
der  gelehrte  Bohuslaw  v.  Hassenstein -Lobkowitz  in  der  zweiten 
Hälfte  XV.  Jhrhdts  mit  grossem  Kostenaufwande,  theils  während 
seines  Studienaufenthaltes  in  Italien  u.  auf  seinen  gelehrt.  Eeisen, 
theils  mit  Hilfe  seiner  litterar.  Commissionäre,  angelegt,  u.  auf 
der  Bürg  Hassenstein  aufgestellt  hatte.  Aus  dieser  Samml.  stammen 
meist  die  Handschriften  u.  Inkunabeln,  welche  die  BibL  gegen- 
wärtig enthält,  darunter  das  kostbai'e  Perg.-Mss.  des  Plato,  das 
Bohuslaw  mit  2000  Dukaten  bezahlt  haben  soll.  Das  Meiste  der 
Hassenstein'schen  SammL  war  auf  dem  Schlosse  zu  Kommotau, 
wohin  sie  Georg  Popel  v.  Lobkowitz  gebracht  hatte,  theils  durch 
Brand,  theils  bei  Gelegenheit  eines  Pöbelaufruhrs  vernichtet  worden, 
u.  selbst  die  wenigen  damals  geretteten  UebeiTeste  wären  in  Folge 
der  vom  Kaiser  Kudolph  II.  angeordneten  Confiskation  der  Güter 
des  letztgenannt.  Lobkowitz  einer  gänzlichen  Zerstreuung  wohl 
schwerlich  entgangen,  wenn  sich  ihrer  nicht  der  damal.  Oberste 
Kanzler  Zdenko  Popel  Frhi'.  u.  nachmals  Fürst  v.  Lobkowitz  an- 
genommen, u.  sie  als  unveräusserl.  Bigenthum  der  gesammten 
Lobkowitz'schen  Familie,  wozu  die  Bibl.  im  Testamente  Bohuslaw's 
ausdrückl.  bestimmt  worden  war,  reklamirt  hätte.  Mit  Binschluss 
von  c,  600  Handschriften  u.  1200  Inkunabeln  zählt  die  BibL 
gegenwärtig  c.  50,000  Bde  Druckschriften,  worunter  vorzugsweise 
die  Fächer  der  altklass.  Litteratur  grosse  ßeichthümer  aufzuweisen 
haben. 

Raivlez  (Preuss.  Pos.). 

*Eealschule,  Stadt.  (1552),  besitzt  zum  Gebraucjie  der 
Lehrer  c.  1200  u.  der  Schüler  c.  1900  Bde  unter  der  Obhut  des 
Direktors  W.  ßodowicz. 

Viw^yfSerwä  b.  Rrünn    (Oesterr.  Mähr.). 

*  Benediktin.-Stift,  die  älteste  BibL  des  Landes,  ist  1048 
gestift.,  leider  aber  öfters  von  Zerstörungen  u.  Plünderungen  arg 
heimgesucht  worden^    Besonders  verdient  gemacht  haben  sich  am 
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die  Bibl.  der  Abt  Anton  Pirmus  (1710—44),  unter  dessen  Re- 
gierung allein  über  10,000  Bde  (darunter  1721  die  Büchersamml. 
des  Dechanten  J,  Nowötnes,  1724  desgl.  des  Ritters  v.  Ullersdorf 
u.  1727  des  Dechanten  C.  J.  Höcker)  zur  Bibl.  gekommen  sind, 
sowie  der  Prälat  Bonaventura  Pitter  (1756—64).  Aus  dem  J.  1812 
stammt  der  Zuwachs  der  Büchersamml.  des  Propstes  0.  Conrad. 
Die  zahlreichen  Mss.  nicht  mit  gerechnet  zählt  die  Bibl.  über 
20,000  Bde. 

Reckllnsltaiiseii  (Preuss.  Westf.). 
*  Gymnasium,  kathoL  (1642),  besitzt  ein.  nicht  unbedeut. 
(leider  nicht  näher  anzugebenden)  Bücherbestand  unter  der  Obhut 
des  Professors  W.  Caspers. 

Res^nsV'iu'9  (Bayern). 

♦Botan.  Gesellschaft,  Königl.  (1790),  besitzt  c.  8000 
Nrr.  unter  der  Obhut  des  Direktors  Lyc.  -  Professor  Dr.  Singer, 
der  zugleich  Bibliothekar  ist. 

Pürstl.  Thurn-  u.  Taxis'sche  Hofbibl.,  in  den  Bibl.- 
Sälen  des  ehemal.  Reichsstifbes  St.  Emmeran  (jetzt  Palais  des 
Fürsten),  ist  1775  von  dem  Fürsten  Carl  Anselm  v.  Thurn  u. 
Taxis  durch  Ankauf  der  fSr  die  damal.  Zeit  sehr  kostbaren  Bücher- 
samml. des  Geheimraths  Frhr.  J.  A.  v.  Ickstatt  zu  Ingolstadt  an- 
gelegt, u.  in  kurzer  Zeit  theils  durch  fortgesetzte  einzelne  Er- 
werbungen, theils  durch  Einverleibung  der  medicin.  Bibl.  des  Leib- 
medikus Dr.  Eepike,  sowie  dreier  Samml.  kleinerer  Schriften  zur 
Geschichte  des  30  u.  7jährigen  Krieges  sehr  ansehnlich  vermehrt 
worden.  Von  diesen  drei  Samml.  stammt  die  eine  1788  aus  dem 
Nachlasse  des  ^eh.  Justizraths  Prof.  Häberlin  zu  Helmstädt  f. 
100  Dukaten,  die  andere  36  Convolute  starke  aus  der  Mosheim- 
schen  Auction  u.  die  dritte  von  über  1000  Piejen  (in  20  Quart- 
u.  einigen  Okt.-Bden)  aus  der  Versteigerung  der  Büchersamml. 
des  Preuss.-Brandenburg.  Comitialgesandten  Baron  v.  Schwarzenau. 
In  neuerer  Zeit  sind  eine  Anzahl  höchst  werthvolle  Handschriften 
aus  dem  Besitze  der  ehemal.  Reichsstifte  Neresheim  u.  Marchthal 
(jetzt  Eigenttium  des  Fürstl.  Hauses)  in  die  Bibl.  gekommen. 
Der  gesammte  Bücherbestand  beträgt  gegenwärtig  nahezu  40,000 
Bde,  darunter  eine  ebenso  grosse  wie  schätzbare,  aus  mehren 
Tausend  medicin.,  Jurist.,  auch  histor.  u.  philolog.  Schriften  be- 
stehende Disputationsamml. ,  auf  deren  Vermehrung,  je  nach  den 
jährl.  festzusetzenden  Etatsbestimmungen,  nicht  unbedeutende 
Mittel  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  für  die 
Fürstl.  Beamten  u.  auf  Ansuchen  auch  ffir  jeden  wissenschafü. 
Gebildeten  zugänglich,  u.  wird  zu  diesem  Behufe  wöchentl.  zwei- 
mal geöfl&iet.  Fremde  Gelehrte  u.  Bücherfreunde  finden  jederzeit 
Zutritt.    Mit  der  Verwaltung  ist  der  Litterat  A,  Müller  betraut. 

Katalog  der  Ickstatt^schen  Bibliothek.  1777. 
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"^  GymnaBium,  Eönigl.  humanist.,  mit  Lateinschule 
(1811)  hat  ein.  Bücherbestand  von  5000  Bden. 

*Hlstor.  Verein  f.  Oberpfalz  u.  Kegensburg  (1830)  besitzt 
eine  Anzahl  von  5000  Bden  excl.  Urkunden  u.  dergl. 

Kreisbibl.,  Königl.,  hier  u.  da  irrthümlich  Stadtbibl.  ge- 
nannt, da  sie,  seit  Kegensburg  aufgehört  hat,  Beichstadt  zu  sein, 
nicht  mehr  Eigenthum  der  Stadt,  sondern  der  Königl.  KegieruHg 
ist.  Sie  besteht  in  ihrer  gegenwärt.  Gestaltung  seit  1817  aus 
der  vormal.  Stadtbibl.  u.  den  Bibl.  des  aufgehooenen  Stiftes  St. 
Emmeran  u.  der  übrigen  Kegensburg.  Klöster  (mit  Ausnahme  des 
Schottenklostets  zu  St.  Jakob),  zu  denen  später  noch  die  Chur- 
mainz.  Gesandtschaftsbibl.,  die  Bischöfl.  Bibl.,  sowie  als  Geschenke 
1822  die  Büchei*samml.  des  Dekans  Gampert  u.  1852  die  philosoph. 
Büchersamml.  des  Lyc. -Professors  Heigl  hinzugekommen  sind. 
Was  die  vormal.  Stadtbibl.  betriift,  so  ist  dieselbe  in  der  ersten 
Hälfte  XV.  Jhrhdts  angelegt  worden:  als  ihr  Stifter  oder  min- 
destens erster  Vermehrer  gilt  der  Canonicus  Conrad  von  Hildes- 
heim, der  1430  der  Stadt  acht  Jurist.  Handschriften  vermacht 
hatte.  Neben  dieser  bis  1653  stets  der  Aufsicht  der  Kathscon- 
sulenten  übergebenen  u.  nur  Jurist.  Werke  enthaltenden  Bibl.  war 
man  im  XVI.  Jhrhdt  nach  Einführung  der  Keformation,  um  den 
öfters  sich  äussernden  BedürMssen  nach  theolog.  Büchern  zu  be- 
gegnen, veranlasst  gewesen,  eine  eigene  theolog.  Bibl.  anzulegen, 
u.  derselb.  1548  in  der  latein.  Schule  einen  rlatz  einzuräumen, 
ausserdem  aber  auch  noch  Ende  des  näml.  Jhrhdts  eine  zweite 
geistliche  oder  Ministerialbibl.  einzurichten.  Von  diesen  beiden 
Bibl.  wurde  die  erstere  auf  Kosten  der  Stadt  unterhalten,  u.  wieder- 
holt durch  namhafte  Geschenke,  unter  Anderen  1555  durch  den 
Kaiserl.  Hofrath  C.  v.  Nydbruk,  bereichert,  die  andere  durch  ein 
sehj:  ansehnl.  Vermächtniss  des  Steuerschreibers  v.  Haas  u.  fort- 
gesetzte Anschaffungen  aus  der  Ministerialkasse  vermehrt.  Am 
meisten  hatte  man  aber  gleichwohl  immer  für  die  Vermehrung 
der  Stadtbibl.  geaorgt,  die  dadurch  so  gewachsen  war,  dass  man 
ihr  1783  ein  neues  geräumigeres  Lokal  hatte  zuweisen  müssen. 
Bei  dieser  Gelegenheit  war  man  zu  dem  glücklichen  Entschlüsse 
gekommen,  auch  die  beiden  anderen  vorerwähnt.  Bibl.  in  das  neue 
Lokal  mit  überzusiedeln,  u.  sie  mit  der  städt.  zu  Einer  Samml. 
zu  verbinden:  die  Ausführung  dieses  Entschlusses  föUt  ins  J.  1784. 
Unter  dem  hauptsächl.  Zuwachs  dieser  vereinigt.  Bibl.  sind  zwei 
Samml.  zu  erwähaen,  die  eine  von  20,000  Landkarten,  ein  Ver- 
mächtniss des  Handelsherrn  Assessor  Jeschke  1786,  u.  die  andere 
von  15,000  Stck.  Dissertationen,  ein  Geschenk  des  Stadtkämmerers 
Wild.  Leider  hat  später  die  Bibl.  ihre  kostbareren  u.  wichtigeren 
Werke  an  die  Münchner  Hof-  u.  Staatsbibl.  abgeben  müssen. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  30,000  Bde  u.  Broschüren, 
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15,000  Dissertationen,  437  Handschriften,  753  Inkunabeln  u.  4000 
Karten,  zu  deren  Vermehrung  von  der  gesammten  auf  630  Fl. 
sich  belauf.  Jahreseinnahme  der  Bibl.  c.  200  Fl.  zur  Verftigung 
sind.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  jedem  im  Dieuste  des  Staates 
oder  der  Kirche  stehenden  oder  begüterten  Bewohner  der  Stadt 
zugänglich,  u.  wird  zu  diesem  Behufe  wöchentl.  zweimal  geöflfnet. 
Die  Zahl  der  verschied.  Leser  beträgt  das  Jahr  hindurch  c,  150. 
Die  ständigen  Vorsteher  der  Bibl.  sind  die  Mitglieder  einer  König'l. 
Bibl.-Commission,  welche  aus  dem  Vorstande  (quiesc.  Keg.-Kath 
Graf  Carl  v.  Holnstein)  u.  den  beiden  Rektoren  des  Gynmasiuriis 
u.  des  Lyceums  besteht.  Bibliothekar  ist  der  quiesc.  Studienlehrer 
Fr.  Harrer. 

Catalogas  Bibliothecae  Ministerii  eTimff.  Batisbonens.  Ratisb.  1700.  fol. 
—  Gemeiner,  Oh.  Th.,  kurze  Beschreibung  d.  Handschriften  in  d.  StadtbibUothek 
zu  Regensburg.  Th.  I.  Hft.  1.  Regensb.  0.  J.  (Ingoist.  1791.)  4^.  —  Dessen 
Nachrichten  von  den  in  der  Regensb.  Stadtbibliothek  befind!,  merkwürd.  u. 
seit.  Büchern  aus  dem  XV.  Jhrhdt.    Regenb.  1785.  8^. 

*  Landwirthschaftl.  Kreisverein  der  Oberpfalz  u.  von 
Regensburg  (1810),  im  Reg.-Gebäude,  besitzt  c.  300  Bde,  250 
Broschüren  u.  einige  20  Ztschriften. 

*  Musikbibl.,  vereinigte  Dr.  Proske  u.  Dr.  Mettenleiter'sche, 
Privateigenthum  des  Bischöfl.  Stuhles,  besitzt  20,000  Bde,  darunter 
c.  800  NiT.  Mss.  vom  XIII.  bis  XVII.  Jhrhdt.,  deren  Obhut  ein. 
Bibliothekar  (Domvikar  G.  Jacob)  überbragen  ist. 

*  Zoologisch-mineralog.  Verein  (1846)  hat  ein.  Bücher- 
bestand von  c.  1500  Bden. 

Regr^nivalde  (Prenss.  Pomm.). 

*Oekonom.  Gesellschaft,  Pommer'sche,  (Central-Ver- 
ein  f.  Hinterpommem  1810)  besitzt  c.  2000  Bde  unter  der  Aufsicht 
des  Generalsekretair?  Prof.  Dr.  Birner,  Dirigent  der  agrikultur-che- 
misch.  Versuchstation  in  Regenwalde,  der  zugleich  Bibliothekar  ist. 

Reltetobel  (Schweiz). 
♦Jugend-  u.  Gemeindebibl.  1839  hat  über  700  Bde  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  50  Pr.    Zahl  der  jährl.  verlieh. 
Bde:  1300. 

Reldtenau  (Oesterr.  Böhm.). 

*Gräfl.  V.  Kolowrafsche  Bibl.  enthält  besonders  grosse 
Mengen  von  Büchern  in  den  Fächern  der  Geschichte,  Beisen, 
klass.  Litteratur,  der  polit.  Oekonomie  u.  verwandt,  Wissenschaften. 
Ihre  vorzüglichste  Bereicherung  verdankt  sie  dem  Minister  des 
Kaisers  Ferdinand  L,  dem  früh.  Oberstburggrafen  v.  Böhmen 
Graf  Franz  Ant.  v.  Eolowrat-Liebsteinsky ,  der  desshalb  auch  ge- 
wlssermaassen  als  ihr  Schöpfer  angesehen  werden  kann. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Piaristen  (1714)  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  1600  u.  der  Schuler  nahezu  1100 
Bde  u.  Hfte. 


352  Reichenau  b.  Zittau 

Releltenan  b«  Zittau  (K.  Sachs.). 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1862),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  nahezu  100  Bden. 

Reldtenbaclt  (Prenss.  Schles.). 
*Kealschule,   König-Wilhelms-    (1868),   enthält   zur 
Benutzung  der  Lehrer  ziemlich  800  u.  der  Schüler  500  Bde. 

*  SchuUehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1858),  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  800  Bde  unter  der  Aufsicht  des  ord. 
Lehrers  Meyer. 

*  StadtbibL  soll  Ende  XIIL  Jhrhdts  entstanden  sein.  (Wei- 
tere Angaben  fehlen.) 

Relelteiibaeli  !•  R«  (E.  Sachs.). 
♦Naturkunde,  Voigtländ.  Verein  f.  allgem.  u.  spe- 
zielle (1859),  besitzt  c.  500  Bde. 

Releltenberji;  (Oesterr.  Böhm.). 

♦Realschule,  Prämonstrat.-Stifts-  u.  Communal- 
Ober-  (1837),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  2400  u.  der 
Schüler  über  950  Bde  u.  Hfte. 

Rein  b«  Qraz  (Oesterr.  Steierm.). 

*  Cisterciens.-Stift  soll  sehr  reich  sein,  u.  unter  Anderen 
eine  beträchtl.  Anzahl  bemerkenswerther  Mss.  besitzen. 

Remselteld  (Prenss.  Bheinpr.). 

*  Gewerbschule,  Stadt.  (1870),  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  200  Werke  u.  der  Schüler  nicht  viel  über  150  Bde. 

Renan  (Schweiz). 
*Bibl.  populaire  scolaire    1861  besitzt  über  600  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  100  Fr.  (wovon  25  Ge- 
meindebeitrag, das  üebrige  meist  Benützungsgelder).    Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  über  1400. 

Rendsburir  (Prenss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Gymnasium,  KönigL  luther.,  mit  Realschule  (1854) 
hat  4700  Bde  unter  der  Aufsicht  des  Conrektors  Lucht. 

Rets  od«  R5ta  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

'^^  Dominikan.-Eloster  ist  von  kein,  grossem  Umfange, 
soll  nur  18—1900  Bde  besitzen. 

Rentlinsen  (Würfetemb.). 

*Lyceum  enthält  zur  Benutzung  der  Lehrer  500  u.  der 
Schüler  200  Bde  unter  der  Obhut  des  Bektors  L.  Sappei*. 

*  Stadtbibl.  enth.  6000  Bde  meist  älterer  philosoph.,  theol. 
u.  histor.  Werke,  die  man  schon  lange  zu  verkaufen  beabsichtigt 
hat.    (Unbekannt,  ob  verkauft.) 
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Rlieliibaelt  (Preuss.  Rheinpr.). 

*  Lehranstalt,  höhere  kathol.,  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  über  650,  der  Schüler  aber  nur  c.  100  Bde. 

RUeinbiscltofslteiiii  (Baden).  i 

*  Bürgerschule,  Grossherz,  höhere  (1809),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  600  Bden  zum  Gebrauche  der  Lehrer. 

Rheine  (Preuss.  Westf.). 

*  Gymnasium,  kathol.,  (Dionysianum  1658)  besitzt  haupt- 
sächlich zur  Benutzung  der  Lehrer  eine  grössere  Anzahl  philolog. 
u,  histor.  Werke  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Terbeck. 

Rlteinfelden  (Schweiz). 

*  Chorherrnstift  1740  hat  2400  Bde  enthalten,  ist  aber 
seit  noch  nicht  langer  Zeit  durch  Beschluss  des  Grossen  Bathes 
aufgelöst  worden. 

Rias  (Schweiz). 

*BibL  paroissiale  1860  besitzt  700  Bde,  die  nothdürftig 
vermehrt,  aber  stark  benutzt  werden.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  1200. 

Rielten  (Schweiz). 

*Dorfbibl.  1861  hat  über  500  Bde  mit  jähii.  Zuwachs 
im  Werthe  von  c.  100  Fr.  Benützungsgelder.  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bde:  zwischen  400 — 500. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

Riesa  (E.  Sache.). 

*  Gewerbverein  (1848)  hat  ein.  Bücherbestand  von  600 
Bden  zur  Benutzung  der  Mitglieder  u.  auf  Wunsch  auch  Anderer. 

Rletbers  (Preuss.  Westf.). 

*  Progymnasium,  Königl.  kathol.,  (Nepomucenum  1743) 
hat  zum  Gebrauche  der  Lehrer  1200  u.  der  Schüler  200  Bde 
unter  der  Verwaltung  des  Kektors  Dr.  S.  Dyckhoff. 

Rinteln  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  (1817),  ist  gleichzeitig 
mit  der  Errichtung  der  Anstalt  entstanden,  u.  besteht  der  Grund- 
lage nach  aus  denjenigen  Büchern  der  ehemaligen  üniversit.- 
Bibl.,  die  nach  Aufhebung  der  Universität  1810  in  Kinteln  zurück- 
geblieben, u.  nicht  der  Marburg.  •Üniversit.-Bibl.  mit  einverleibt 
worden  waren.  Der  gesammte  Bücherbestand  beträgt  jetzt,  ausser 
ein  paar  Tausend  Programme  u.  Dissertationen,  c.  6150  Bde,  auf 
deren  Vermehrung  jährl.  200  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.  sind  vorzugsweise  die  Lehrer  berechtigt,  in 
Ausnahmefällen  aber  auch  die  Schüler  der  obersten  Klassen  zu- 
gelassen.    Zum  spez.   Gebrauche  der  Schüler  besteht  seit  1838 
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eine  eigene  Samml.  von  mehren  Hundert  Bden  hauptsächlich 
beiletrist,  u.  histor.  Werke  u.  Reisebeschreibungen.  Mit  der  Ver- 
waltung der  Bibl.  ist  einer  der  Lehrer  des  Gymn.  (Dr.  H.  Suchier) 
beaufkragt| 

Die  Yormal.  Uniyer8it.-Bibl.  betreff. :  Catalogus  Bibliothecae  Acad.  Bin- 
telianae.  Kint.  1692.  4^,  —  Funccii,  J.  N.,  Dissertetio  de  Bibliotheca  ad  usum 
publ.  ordinanda  (ad  instaurationem  Biblioth.  Eintel,  scripta  a.  1730.  V.  ejnsd. 
Dißsertatt.  academ.  Lemgov.  1746.  S^.  —  Ejusd.  publica  illustr.  Emestinae 
EinteUensiom  Academiae  Bibliotheca.  Bint.  1733.  4^  Accessio.  Ibid.  1751.  4^. 

Roeltlltz  (E.  Sachs.). 
♦Kirche  zu  St.  Kunigunda  ist  1708  entstanden.  Von 
der  1698  in  Leipzig  verstorb.  Catharina  Elisabeth  Herrmann  waren 
näml.  der  Kirche  100  Mfl.  mit  der  Bestimmung  vermacht  worden, 
dass  ihre  Erben  dafür  etwas  Nutzbares  für  die  Kirche  anschaffen 
sollten,  u.  diese  hatten  sich  für  die  Stiftung  einer  Bibl.  entschieden, 
die  aus  über  700  Bden  u.  einer  Anzahl  Landkarten  besteht.  Die 
Verwaltung  dieser  Bibl.  hat  der  Archidiakonus. 

Barthi  Ch.  G.,  knrtze  Nachricht  von  der,  bey  der  Stadt-  u.  Eunigunden- 
Kirche  zu  Bochlitz  seit  einigen  Jahren,  angefang.  Kirchen -Bibliothek,  nebst 
genauem  Verzeichnisse,  sowohl  was  die  darinnen  befindl.  Bücher,  Schriften, 
Cariosa,  Land-Gharten ,  Bilder  n.  übr.  Vorrath;  als  auch  die  eigentl.  Nahmen 
derer  Wohlthäter  u.  jedesmahl.  Bibliothecariorum  anbetrifft.  Altenb.  1751.  4^. 

Rodenklrdten  (Oldenb.). 
♦Volksschule,  höhere  (1850),  hat  es  bis  jetzt,  wegen 
spärlichen  Zuwachses,  noch  nicht  weiter  als  zu  ein.  Bücherbestande 
von  c.  200  Bden  gebracht. 

R5Krsdorff  b.  H^llsdruff  (K.  Sachs.). 

Kirchenbibl.  ist  1750  vom  damal.  Patron  der  Kirche 
geh.  Ejiegsrath  Joh.  Aug.  v.  Fonickau  auf  Elipphausen  gestiffc. 
worden,  u.  besteht  aus  c.  1400  Bden,  darunter  eine  Samml.  von 
2756  akadem.  bibl.-exeget.  Dissertationen  in  52  Quartanten,  auf 
deren  Vermehrung  nur  me  Zinsen  eines  vom  Ortspfarrer  M.  Wilh. 
Th.  Schmidt  (f  1779)  der  Bibl.  vermacht.  Kapitals  von  100  Thlr. 
verwendet  werden  können.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  fflr  die 
Gemeindeglieder  u.  insbesond,  für  Theologen  bestimmt,  wird  aber 
wenig  benufat.  Der  Ortspfarrer  (Schneider)  führt  die  Aufsicht 
über  die  Bibl.,  ohne  dazu  oesond.  verpflichtet  zu  sein. 

R5ssel  (Preuss.  Prenss.). 

*  Gymnasium,  Königl.  kathol.  (1631),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  4000  Bde,  die  zum  Theile  aus  den  Besten 
der  früheren  Klosterbibl.  stammen,  u.  ausserdem  zum  Gebrauche 
der  Schüler  450  Bde. 

R5tKa  (K.  Sachs.). 
Kirche  zu  St.  Georg,  in  der  herrschaftl.  Kapelle  u.  unter 
der  Obhut  der  beiden  Ortsgeistlichen,  ist  1710  durch  ein  Geschenk 
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des  Geh.  Eaths  Kanzler  Frhr.  0.  H.  v.  Friesen  gestifk.  u.  1753 
durch  einige  Bucher  vermehrt  worden:  der  gesammte  Bücher- 
bestand beträgt  aber  gegenwärtig  noch  nicht  mehr  als  125  Bde, 
die  zur  Benutzung  des  Patrons  u.  der  Ortsgeistlichen  bestimmt 
sind.  —  Neben  dieser  Kirchenbibl.  befindet  sich  noch  in.Rötha 
auf  dem  Freiherrl.  v.  Friesen'schen  Schlosse  eine  andere  u.  bei 
weitem  grössere  u.  werthvollere  BibL,  welche  die  als  Staatsmänner 
zu  ihrer  Zeit  berühmten  Heinr.  u.  Carl  v.  Friesen  seit  Mitte  XVIL 
Jhrhdts  angelegt,  u.  deren  Nachkommen  beträchtl.  vermehrt  haben: 
dieselbe  ist,  obwohl  Privateigenthum,  doch  in  neuerer  Zeit  der 
öffentl.  Benutzung  zugängl.  gemacht  worden. 

Rolirdorf  (Schweiz). 

*  Schul-  u.  Jugendbibl.,  1859  vom  Pferrer  Bohr  angelegt, 
enthält  500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  100  Fr.  Zahl 
der  jährl,  benutzt.  Bde :  1000. 

Rolle  (Schweiz). 

*Bibl.  publique  1840  soll  nicht  weniger  als  16,000  Bde 
haben,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  aber  nur  c,  100  Fr.  Benützungs- 
gelder verwendet  werden  können.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  3000. 

Statuten  a.  Katalog  gedrückt. 

Romalnmotier  (Schweiz). 
*Bibl.   populaire   ist   1863   auf  Anregung  des  Pfarrers 
Delorme  angelegt  worden,   u.  enthält?  c.  550  Bde  mit  nur  sehr 
spärl.  Zuwachs.    Zahl  der  jährl.  gelesenen  Bde:  350. 

Roscnfeld  (Württemb.). 
*Lateinschule  hat  ein.  nur  gering.  Bücherbestand,  zählt 
kaum  300  Bde,  die  unter  der  Obhut  des  Präceptors  Gussmann 
stehen. 

Rosslnieres  (Schweiz). 
*Bibl.  populaire  1840  besitzt  über  600  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  50  Fr.  (theilweise  Benützungsgelder). 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  850. 

Rossleben  (Prenss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  evang.,  (Klosterschule  1554)  hat  sowohl 
zur  Benutzung  der  Lehrer  als  der  Schüler  je  ein.  den  Bedürftiissen 
angemessenen  Bücherbestand,  ersteren  unter  der  Aufsicht  des  Con- 
rebtors  Prof.  Dr.  Sickel,  letzteren  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers 
Dr.  A.  Steudener. 

Rossurein  (E.  Sachs.). 

♦Schulbibl.,  1842  vom  Eektor  Müller  grö'sstentheils  aus 
eigenen  Mitteln  angelegt,  enthält  nur  ein  paar  Hundert  Bde  mit 
gering.  Zuwachs. 
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Rostock  (Mecklenb.-Schwer.). 

*  Gewerbverein  ist  1836  enstanden,  u.  enthält  einige  Hun- 
dert Bde  meist  technolog.  Schriften  u.  Journale. 

Verzeichniss  d.  Bücher -Sammlung   d.  Gewerbe -Vereines   zu  Rostock. 
Das.  1?40.  40. 

*Loge  „Tempel  der  Wahrheit"  ist  vorzugsweise  reich 
an  maurerischer  u.  damit  verwandter  Litteratur. 

Verzeichniss  d.  Büchersammlung  der  St.  Johannes-Loge  Tempel  d.  Walir- 
heit  zu  Bostock.   Das.  1815.  8^ 

Patriotischer  Verein,  Mecklenburg.  (1798),  zur  He- 
bung der  Landwirthschaft  u.' Förderung  der  sittl.  Kultur,  ist  in 
den  1820er  Jahren  begründ.  worden,  u.  enthält  unter  der  Obhut 
des  Sekretairs  u.  Bibliothekars  Dr.  E.  John  c.  4000  Bde,  die  allen 
zuverlässigen  Bewohnern  der  Stadt  zur  Lektüre  zugänglich  sind. 

Verzeichniss   d.  Bibliothek  des  mecklenburg.   patriot  Vereins.     Bost. 
1836.  8^.    (Ist  in  den  gedruckt.  Protokollheften  fortgesetzt.) 

Kitter-  u.  Landschaft,  Mecklenburg.,  seit  1853  in 
ein.  eigenen  u.  für  das  ständige  Archiv  zugleich  mit  bestimmten 
Gebäude,  ist  durch  den  Obersten  A.  v,  Bassewitz  auf  Neuhof  be- 
gründ. worden,  welcher  1740  durch  letztwillige  Disposition  dem 
Sngeren  Ausschusse  der  Ritter-  u.  Landschaft,  der  bis  dahin  noch 
nicht  im  Besitze  einer  Büchersamml.  gewesen  war,  seinen  gesammt. 
Büchervorrath  vermacht  hatte.  Zu  diesem  ersten  Stamm  war 
schon  1749  durch  Ankauf  der  vom  Landrath  v.  Negendank  auf 
Zierow  nachgelass.  Büchersamml.  ein  beträchü.  Zuwachs  gekommen, 
seitdem  aber  in  den  nächstfolg,  dreissig  Jahren,  hauptsächl.  wegen 
der  polit.  Verhältnisse,  eine  wesentl.  Vermehrung  nicht  weiter 
eingetreten.  Erst  auf  dem  Landtage  1779  sowie  später  hat  die 
Bitterschaft  durch  Bewilligung  von  Geldmitteln  es  möglich  gemacht, 
die  Bibl.  mehr  u.  mehr  zu  bereichem,  wie  z.  B.  namentl.  1782 
durch  Ankauf  der  vom  Vice-Landsyndikus  Dr.  Taddel  nachgelass. 
Bücher,  Handschriften  u.  Collectaneen,  desgl.  1806  der  vom  Hof- 
n.  Landgerichts -Assessor  u.  nachmal.  Freuss.  Staatsminister  v. 
Kamptz  gesammelten  Mecklenburgica  u.  ebenso  zwei  Jahre  später 
eine  Anzahl  anderer  Mecklenburgica  aus  dem  Büchemachlasse  des 
Hofraths  Landsyndikus  Mantzel.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beträgt  c.  25,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  1000  Thlr. 
bestimmt  sind.  Bei  den  Anschaffungen  soll  den  Bestimmungen 
des  Engeren  Auschasses  der  Bitter-  u.  Landschaft  zufolge  auf 
Erwerbung  der  Mecklenburgica  in  möriichster  Vollständigkeit 
hauptsächl.  Bedacht  genommen  werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl., 
die  an  jedem  Wochentage  zugänglich  ist,  sind  vorzugsweise  nur 
die  Stände  u#  deren  Omcianten  berechtigt,  doch  werden  davon 
die  in  Mecklenburg  wohnenden  Gelehrten  u.  Gebildeten  nicht  aus- 
geschlossen, insoweit  dies  mit  den  Rücksichten  auf  die  wesentliche 
Bestimmung  der  Bibl.,  für  die  stand.  Arbeiten  u.  litterar.  Bedürf- 
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nisse  zur  Verfügung  zu  sein^  sowie  auf  die  sichere  und  ordnungs- 
mussige  Erhaltung  des  Bücherbestandes  vereinbar  ist.    Die  obere 
Aufsicht  u.  Leitung   der  Bibl.  führt  der  Engere  Ausschuss  der 
Ritter-  u. Landschaft,  dem  ein  Bibliothekar,  Landesarchivar Advokat* 
Fr.  E.  Sohm,  untergeben  ist. 

(Lange,  Ch.  H.)  Bibliothek  d.  mecklenburg.  Bitter-  u.  Landschaft  Bost 
1789.  80.  Neue  Aufl.  Das.  J823.  8».  —  Bibliothek  der  Mecklenburg.  Eitter- 
u.  Landschaft.    Abth.  I.  Mecklenburgica.    Kost.  1858.  gr.  8®. 

♦Seminar,  homilet-katechet,  ist  nicht  sehr  umfang- 
reich, u.  hat  auch  über  keine  grossen  Geldmittel  behufs  der  Ver- 
mehrung zu  verfügen.  Die  Bücher  sind  meist  aus  dem  Fache 
der  prakt.  Theologie  u.  Predigten. 

*Societät  hat  ein.  sehr  ansehnL  Bücherbestand  zur  Be- 
lehning  sowie  zur  Unterhaltung  der  Ver.-Mitglieder. 

Koppe,  J.  C,  Verzeichniss  d.  Biichersammlung  der  Societät  in  Rostock. 
Das.  1806.    80.   Portsetzungen  das.  1831  ff. 

*  Stadtschule,  grosse  (1828),  besitzt  c.  5000  Bde  unter 
der  Obhut  des  Direktors  E.  H.  Krause  u.  des  ord.  Lehrers  ßoever. 

Universität,  im  neuerrichteten  ünivers.- Gebäude,  zerfiLUt 
in  die  eigentl.  ünivers.-  u.  die  Kämmerer'sche  Bibl.  Was  die 
erstere  betrifft,  so  gilt  als  deren  Stifter  der  Herzog  Johann  Albrecht 
V.  Mecklenburg,  der  1552  eine  Frankfurter  a.  M.  Büchersamml. 
für  die  Hochschule  angekauft  haben  soll;  doch  scheint  die  Ar- 
tistenfakultät mindestens  schon  zu  Anfang  des  Jhrhdts  im  Be- 
sitze eines  Büchervorraths  gewesen  zu  sein.  Jedenfalls  hat  aber 
die  Bibl.,  die  bei  der  üebersiedelung*der  Universität  nach  Bützow 
in  Kostock  zurückgeblieben  war,  erst  nach  der  ßückkehr  der  Hoch- 
schule 1789  durch  Vereinigung  mit  der  inzwischen  zu  Bützow 
gestift.  neuen  Universit.-Bibl.  —  wozu  1769  der  Herzog  Eriedrich 
mit  Zustimmung  des  Prinzen  Ludwig  die  in  Schwerin  aufgefundene 
Bibl.  der  Herzöge  Johann  Albrecht,  Adolph  Friedlich  u.  Christian 
Ludwig  L,  sowie  eine  SammL  aus  den  Bibl.  der  Herzöge  Christian 
Ludwig  n.  u.  Friedrich,  zusammen  10,000  Bde  geschenkt  hatte 
—  Ansehn  u.  Umfang  erlangt.  Zu  den  früheren  sowohl  als 
späteren  vorzüglicheren  Erwerbungen  der  Bibl.  gehören:  1606 
ein  Geldlegat  des  Studiosen  P.  Callenius  im  Betrage  von  24,000 
Fl.;  1626  die  Büchersamml.  des  Professors  u.  spät.  Oberdom- 
predigers Dr.  Ch.  Siedanus  zu  Schleswig;  1736  desgl.  des  Hofraths 
H,  G.  Scheffel;  1746  desgl.  des  Kanzlei- Vice direktors  M.  A.  Wille- 
brand zu  Schwerin;  1817  desgl.  des  Vicekanzlers  u.  Oberbiblio- 
thekars Prof.  0.  G.  Tychsen.  Was  dagegen  die  andere  Abtheilung 
der  Univers.-Bibl.,  die  Kämmerer'sche,  anlangt,  so  ist  diese  1841 
durch  Vermächtniss  des  geh.  Hofraths  u.  Ordinarius  des  Spruch- 
coUegiums  Prof.  Dr.  F.  Kämmerer  Eigenthum  der  Universität  ge- 
worden: sie  ist  ausserordentl.  reich  an  Mecklenburgicis,  besond. 
aber  durch  ihre  Vollständigkeit  hinsichtl.  des  Jus  Megalopolitanum 
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fax  Rostock  von  grosser  Bedeutung,  xl  besteht  zu  einem  Theile 
aus  Eämmerer*s  eigenen  handschriftl.  sowohl  als  gedruckt.  Werken 
u.  den  sämmtl.  Jurist.  Büchern,  zum  anderen  Theile  aus  den 
Mecklenburgicis  u.  den  zu  den  übrigen  Wissenschafltsfachem  ge- 
hörigen Büchern.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  wird  aut  c. 
140,000  Bde  veranschlagt,  a5  deren  Vermehrung  excl.  Buchbinder- 
löhne von  der  gesanmit.  Jahresdotation,  die  5556  */s  Thlr.  beträgt, 
2850  verwendet  werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  jedem 
Wochentage  offen  gehalten  wird,  ist,  ausser  den  Universit.- An- 
gehörigen, Jedermann  behufs  wissenschaftl.  Studien  u.  ernster 
Lektüre  zugelassen,  im  Lesezimmer  ohne  alle  Ausnahme,  hinsichtl. 
des  Entleihens  von  Büchern  nach  Haus  mit  gewissen  Beschränkungen. 
Die  Zahl  der  jährl.  entlehnt.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  6000. 
Das  mit  der  Vei-waltung  der  Bibl.  beschäftigte  Personal  besteht 
aus  ein.  1.  Bibliothekar  Professor  Dr.  J.  Roeper,  ein.  2.  Biblio- 
thekar Professor  Dr.  Fr.  W.  Schirrmacher,  ein.  Gustos  R.  Bley 
u.  ein.  Bibl.-Mitarbeiter  Dr.  Weinholtz. 

Tychsen,  0.  G.,  Geschichte  d.  OflenÜ.  UniTersitatsbibliothek  u.  des 
Museums  in  Rostock.  Das.  1790.  4®.  Erste  Fortsetzung.  Das.  1793.  80.  — 
Dahl,  J.,  Notitia  Cod.  ms.  Salustii  itema.  Eutropii  fragmentum  in  Biblioth. 
Rostoch.  acad.  Lips.  1791.  8^.  ~  Catalogus  Bibliothecae  0.  G.  Tychsen. 
Praefatus  est  A.  Th.  Hartmann.  Rost.  1817.  8^.  —  Verzeichniss  der  Ver- 
mehrung d.  Grossherzogl.  Universitätsbibliothek  im  J.  1837—38.  Rost.  1837—- 
38.  8^.  2  Hfte.  —  Bibliotheca  Kaemmereriana.  Vermächtniss  d.  Geh.  Hofrathes 
Prof.  F.  Kämmerer  an  d.  Ünivers.-Bibliothek  in  Rostock.  (Das.)  1843.  8^  — 
Regulativ  über  die  Benutzung  von  1840,  abgedr.  im  Serapeum  1846.  Nr.  15— 
20.  —  Geschäftsordnung  f.  d.  BibL-Commission,  abgedr.  im  Serapeum  1849. 
Nr.  13. 

Roszno-Sanya  (Oesterr.  Ung.). 

*Gymnasium   ist    1808   durch   die   Biichersamml.  A.   v. 

Czäszsü*'s  begrün^,  worden,  hat  aber  seither  nur  massigen  Zuwachs 

erhalten. 

Rotltenburilf  a*  d*  Tauber  (Bayern). 

Lateinschule  (Königl.  Progymnasium)  ist  von  dem  1811 
aufgelösten  Gymnasium  übernommen,  u.  seitdem,  wennauch  nur 
massig,  doch  fortdauernd  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beträgt  c.  2000  Bde,  worunter  mehi-e.  Theologica,  die 
aus  dem  Mitte  XVI.  Jhrhdts  aufgehobenen  Kloster  stammen.  Zu 
neuen  Anschaffungen  sind  jährl.  75  FL  zur  Verfügung.  Behufs 
der  Benutzung  ist  die  Bibl.,  die  vom  Vorstand  (Simrektor  Merz) 
nach  Wunsch  jederzeit  geöffnet  wird,  zunächst  den  Lehrern  der 
Anstalt,  ausserdem  aber  auch  Anderen  zugänglich. 

*  Stadtbibliothek  stammt  aus  dem  aV.  Jhrhdt,  u.  ent- 
hält, obschon  sie  nicht  sehr  umfangreich  ist,  doch  viele  ältere 
werthvoUe  Werke. 

Gesner,  A.  S.,  Notitia  Bibliothecae  Rothenburgens.  Roth.  1728.  fol.  — 
Eljusd.  Progr.  de  libror.  necessitate  et  Bibliothecae  incremento,  item  de  specnlo 
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saLvatoris.  Roth.  1755.  foL  —  I<jnsd.  Pro^.  de  Bibliotheca  Rothenbargens. 
Roth.  1761.  i^.  —  Ejusd.  Progr.  praemissa  Notitia  quatuor  speculor.  Vincentii 
Bellovaccnsis.    Roth.  1764.  4^. 

Rotltenburi^  a*  d«  lITelsse  (Preuss.  Schles.). 

*Synodalbibl.  ist  1835  begründ.,  u.  seitdem,  wennschou 
nur  massig,  doch  fortdauernd  vennehrt  worden. 

Rotlieiiburs  (Württemb.). 

'^^  Oapitelbibl.,  die  ausschüesslich  zum  Gebrauche  der  Ca- 
pitelsgeistlichen  bestimmt  ist,  soll  nicht  unansehnlich  sein. 

Priesterseminar,  gleichzeitig  (1817)  mit  der  Anstalt  be- 
gründ., enthält,  ausser  42  Handschriften,  c.  5000  Druckwerke, 
aarunter  seit  1869  die  aus  dem  Nachlasse  des  Bischofs  v.  Lipp 
stammende  Büchersamml.,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  200  Fl. 
angewiesen  sind.  Zur  Benutzung  für  die  Alumnen  des  Seminars 
u.  die  Cleriker  wird  die  Bibl.,  die  der  Obhut  des  Kepetenten 
unter  der  Regentie  u.  mit  dieser  unter  dem  Bischdfl.  Ordinariate 
anvertraut  ist,  nach  Wunsch  jederzeit  zugängl.  gemacht 

Rotturell  (Württemb.). 

*  Gymnasium,  Königl.,  mit  kathol.  Conviit  (1307),  besitzt 
14,000  Öde  unter  der  Verwätung  des  Professors  Dr.  Ott  I. 

*ßealschule,  höhere  (Ober-  1838),  enthält  hauptsächl. 
zur  Benutzung  der  Lehrer  ein.  Bücherbestand  von  1800  Bden. 

Roireredo  (Oesterr.  Tirol). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-(1668),  1821  begründ., 
hat  theiis  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
c.  2500  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  170  Fl. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beträgt  nahezu  200,  die  der 
benutzt.  Bde  c.  100. 

♦Kealschule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1855),  hat  über 
2200  Bde  u.  Hfte  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der 
Schüler.  Die  Zahl  der  Benützungsfälle  beläuft  sich  jährl.  auf  noch 
nicht  200  u.  die  der  entlehnt.  Bücher  auf  c.  100  Bde. 

Rudolfüivertlt  (Oesterr.  Erain). 

*Real-  u.  Ober-Gymnasium,  K.  K.  Staats-  (1870), 
besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  eine  Anzahl  von  2300  Bden,  die 
früher  dem  1870  in  eine  Staatsanstalt  umgewandelten  Gymnasium 
der  P.P.  Franziskaner  (1853—70)  angehört  haben.  Zum  Ge- 
brauche der  Schüler  besteht  noch  eine  eigene  Sammlung  von  c. 
1000  Bden  u.  Hften. 

Rudolstodt  (Schwarzb.  Budolst.)*). 

Fürstl.   öffentl.    Bibl.,    im    Pürstl.    Eegierungsgebäude, 


*)  Ausserdem  befinden  sich  in  Rudolstadt  noch  folg.  kleinere  Bibl. :  die 
F&rstl.  Handbibl.;  die  Bibl.  des  Naturalien-Eabinets;  die  Bibl.  der  Stadtkirche; 
die  sogen.  Baubibl.;  die  sogen.  MiUtairbibl.;  eine  Handbibl  för  das  Fürstl. 
Kreisgerichi 
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stammt  ihrem  ersten  Anfange  nach  aus  der  Zeit  kurz  nach  der 
Keformation,  u.  besteht  aus  der  früheren  Pürstl.  Hand-  oder  sogen, 
oberen  Hofbibl.  u.  der  namentl.  zum  Gebrauche  des  theolog.  Se- 
minars bestimmten  sogen,  unteren  Hofbibl.  Den  Hauptstamm  der 
ersteren  bilden  die  vom  Fürsten  Ludwig  Günther  v.  Schwarzburg- 
Kudolstadt  hinterlass.  Bücher,  die  '  derselbe  theils  aus  eigenen 
Mitteln  angeschafft,  theils  von  seinem  Reg.- Vorgänger,  dem  Fürsten 
Johann  Friedrich,  seinem.  Neffen,  1767  geerbt  hatte,  u.  die  1778 
zu  einer  dem  Publikum  zugänglichen  Bibl.  zusammengestellt 
worden  sind.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  60,000 
Bde,  von  denen  fast  17,000  aus  der  1779  ei'worbenen  Büchersamml. 
des  Geh.  Raths  Ch.  ü.  v.  Ketelhodt  stammen.  Zur  Vermehrung 
des  Bücherbestandes  sind  jährl.  700  Fl.  aus  der  Landeskasse  an- 
gewiesen. Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  wöchentl.  zweimal  ge- 
öffnet wird,  steht  Jedem  frei,  der  dem  Bibliothekar  persönlich 
bekannt  oder  hinlänglich  verbüi-gt  ist.  Die  Zahl  der  jährl.  ver- 
liehenen Bde  beläuft  sich  auf  1500.  Mit  der  Verwaltung  der 
Bibl.  ist  als  Fürstl.  Bibliothekar  der  geh.  Archivar  Prof.  Dr.  B. 
Anemüller  betraut. 

Hesse,  J.  L.,  Progr.  de  libris  rariorib.  Bibliothecae  aulicae  inferioris, 
quae  Eudolstadii  est.  I— flL  Budolst.  1782—84.  4^.  —  Gedruckt.  Kegnlativ 
von  1868. 

*  Gymnasium  Fridericianum  mit  Realschule  ist  Mitte 
XVII.  Jhrhdts  entstanden,  u.  besitzt  c.  5600  Bde. 

RAs®>^^>v<^1A®  (Preuss.  Pomm.). 

♦Bürgerschule,  Stadt,  evang.  gehobene,  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  300  u.  der  Schüler  über  800  Bde  unter 
der  Aufsicht  des  Rektors  E.  Klawonn  u.  des  ord.  Lehrers  Jaffke. 

Rüiienburs  (Schweiz). 
♦Gemeinde-  u.  Jugendbibl,   1844  besitzt  über  500  Bde 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  50  Fr.    Die  Benutzung  ist 
nicht  stark,  die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde  beträgt  c.  60. 

RüscKlikon  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1838  besifet  über  1200  Bde,  zu  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jähil.  c.  500  Fr.  zur  Verfügung 
sind.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  500. 

Statuten,  Reglement  n.  Katalog  gedruckt. 

Russin  (Schweiz). 
*BibL  communale  hat  c.   600  Bde  mit  jährL  Zuwachs 
im  Werthe  von  c.  60  Fr.    Zahl  der  jährL  benutzt.  Bde:  über  1000. 

Rseszöiv  (Oesterr.  Galiz.). 

♦Gymnasium,  K.  K.,  besitzt  theils  zum  Gebrauche  der 
Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c.  3800  Bde  u.  Hfte  mit 
jährL  Vermehrung  im  Betrage  von  400  Fl. 
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Saalfeld  (Sach8.-Mein.). 

*  Realschule  mit  Progymnasium,  Herzogl.  (1541), 
enthält  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  2600  u.  der  Schüler  1800 
Bde  unter  der  Obhut  des  Direktors  Dr.  R.  Richter.  Der  Stamm 
der  Lehrer-  u.  vormaligen  Lycealbibliothek  besteht  wahrscheinlich 
aus  den  Bücher-Resten  des  1525  aufgehob.  Barfüsserklosters. 

(Eichter,  R.)  Aus  der  Schulbibliothek  zu  Saalfeld.  Zu  einer  Weilmachts- 
gabe  f.  arme  Schulkinder  unserer  Stadt    Saalf.  1862.  8^. 

Saarbrücken  (Preuss.  Blicinpr.). 

*  Gewerbeschule,  Provinzial-  (1856),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  500  Bde  unter  der  Obhut  des  Dkektors  Dr. 
P.  Bothe. 

Gymnasium,  Königl.  (1604),  hat,  ausser  einigen  Hundert 
von  einer  histor.-belletrist.  Lesegesellschafk  abgegebenen  Bden,  c. 
1650  Werke  in  3000  Bden  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
100  Thlr.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  sind  vorzugsweise  die  Lehrer 
berechtigt;  denen  sie  stets  zugänglich  gehalten  wird,  werden  aber 
auch  Andere  auf  Wunsch  gern  zugelassen.  Mit  der  Verwaltung 
der  Bibl,  ist,  unter  Oberleitung  des  Direktors,  einer  der  Lehrer 
(Dr.  J.  Ley)  beauftragt. 

Saatz  (Gesten*.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Prämonstratenser  des 
Stiftes  Strahow  (1807)  enthält  zum  Gebrauche  der  Lehrer  c.  4100 
u.  der  Schüler  c.  3300  Bde  u.  Hfte. 

Sagaii  (Preuss.  Schles.). 

*  Gewerbe-Verein  besitzt  ein.  zwar  nur  massigen,  aber 
zweckentsprechend  gewählt.  Bücherbestand. 

Verzeichniss  d.  Bibliothek  des  Gewerbe-Vereines  zu  Sagan.  1880.  8^ 

♦Gymnasium,  Königl.  kathoL  (XVIL  Jhrhdt),  zerfallt 
in  eine  zum  Gebrauche  der  Lehrer  bestimmte  u.  1628  begründ. 
Bibl.-Abth.  von  c.  2300  Werken  in  nahezu  5000  Bden,  neben 
welcher  zur  Benutzung  der  Schüler  eine  eigene  SammL  von  c. 
2050  Werken  in  c.  2950  Bden  besteht. 

Salnt-Seriiard  (Schweiz). 

*  Hospiz  besitzt  nahezu  8600  Bde,  auf  deren  Vermehrung 
jähi'l.  c.  200  Fr,  verwendet  werden  können. 

Salzburuf  (Oesterr.  Salzb.). 

Benediktin.-Stift  St.  Peter  zerfallt  dem  Lokale  nach 
in  3  Abth.,  wovon  die  eine  die  wichtigeren  neueren  u.  für  den 
laufenden  Gebrauch  gesuchteren  Werke,  c.  25,000  Bde,  die  andere 
die  älteren  u.  fiir  den  gewöhnlichen  Bedarf  weniger  nothwendigen 
Druckschriften,  sowie  die  Inkunabeln  u.  Handschriften  c.  35,000 
Bde  (worunter  c.  900  Mss.  u.  c.  1900  Inkunab.),  u.  die  dritte 
im  Novitiate  befindliche  eine  theolog.  -  ascetische  Handbibl.  von 
5 — 6000  Bden   enthält.     Der   gesammte  Bücherbestand   beläuft 
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sich  mithin  auf  c.  65,000  Bde.  Die  Stiftung  dieser  Bibl.  fallt 
in  gleiche  Zeit  mit  der  Gründung  des  Klosters  durch  den  H. 
Rupert  Mitte  VI.  Jhrhdts.  Nächst  dem  H.  Rupert  scheinen  unter 
seinen  nächsten  Nachfolgern .  der  H.  Virgil  (745—84),  ein  „vir 
doctissimus*,  u.  der  erste  Erzbischof  v.  Salzburg  Arno,  der  Freund 
Alcuin's  u.  der  treue  Diener  Kaiser  Karl's  d.  Gr.  (785 — 821),  sowie 
der  Erzbischof  Adakam  (821 — 36),  ein  „doctor  egregius,**  sehr 
eifrig  für  die  Bereicherung  der  Bibl.  gesorgt  zu  haben.  Leider 
war  aber  1127  das  Kloster  von  ein.  grossen  Brandunglücke  heim- 
gesucht worden,  u.  dabei  eine  grosse  Anzahl  von  Urkunden  u. 
Büchern  mit  verbrannt.  Jedoch  hat  man  in  der  darauf  folg.  Zeit 
darauf  Bedacht  genommen,  den  erlittenen  Schaden  in  reichem 
Maasse  wieder  zu  ersetzen.  Als  besonders  nennenswerthen  Zuwachs 
der  Bibl.  in  späterer  Zeit  sind  zu  bezeichnen:  1435  eine  vom 
Pfarrer  Jodoc  Gessolt  von  Mühldorf  vermachte  Büchersamml. ;  eine 
1519  von  Joh.  Staupitz  nach  St.  Peter  gebrachte  grosse  Anzahl 
gedruckter  Bücher  u.  Handschriften,  von  denen  freilich  der  Abt 
Martin  (1584 — 1615)  eine  Masse  Lutherana  verbrannt,  an  deren 
Statt  aber  auch  darauf  viele  Catholica  im  Werthe  von  einig. 
Tausend  Fl.  angekauft  hat;  1583  unter  dem  Abt  Andreas  die  BiW. 
des  alten,  damals  aufgelösten  Nonnenklosters  der  „Petersfrauen'* 
bei  St.  Peter;  1639  eine  von  Hr.  KnoU  vermachte  Büchersamml. 
im  Werthe  von  c.  1000  Fl.;  noch  im  näml.  Jahre  eine  vom  Abt 
Albert  Keuslin  f.  3000  Fl.  angekaufte  Anzahl  von  Büchern;  1663 
die  vom  Abte  Amand  f.  1035  Fl.  erworbene  Büchersamml.  des 
Grafen  Joh.  Jak.  v.  Königsegg;  1703  die  ebenfalls  durch  Kauf  durch 
den  Abt  Placidus  erworbene  Büchersamml.  Ant.  Lindner's,  Prof.  Di- 
gestorum  an  der  vormal.  Salzbui-gerBenedikt.-Universität;  im  Laufe 
der  Jahre  1766 — 79  eine  bedeutende  vom  AbtBeda  angekaufte  An- 
zahl von  Büchern  im  Werth  von  mehr  als  8000  FL;  1798  eine  eben- 
falls käuflich  vom  Abte  Dominikus  f.  700  Fl.  erworbene  Anzahl 
von  4000  Bden;  1825  die  sowohl  an  Druck-  als  Handschriften 
reichhaltige  Büchersamml.  Jos.  Felner's  für  1000  Fl.  Die  Be- 
nutzung der  Bibl.,  für  deren  Vermehrung  nach  den  Bestimmungen 
des  jedesmal.  Abtes  gesorgt  wird,  ist  in  der  Regel  nur  den  Mit- 
gliedern des  Stiftes  gestattet;  indessen  werden  zu  Gunsten  be- 
kannter u.  zuverlässiger  Personen  jederzeit  gern  Ausnahmen  gemacht. 
Die  obere  Leitung  der  Bibl.  hat  der  Abt  (Dr.  Albert  Eder)^  unter 
dem  der  Bibliothekar  u.  Archivar  P.  Amand  Jung  mit  Beihüfe  des 
P.  Willibald  Hauthaler  die  Verwaltung  führt.  Neben  der  Bibl, 
besitzt  das  Stift  noch  eine  bedeutende  Kpfrstichsamml.  u.  A.  Eine 
früher  dem  Stifte  gehörige  Münzsamml.  von  mehr  als  8000  Stck. 
hat  an  den  König  v.  Bayern  abgetreten  werden  müssen. 

Phülips,  G.,  der  Codex  Salisbur^nsis  S.  Petri  IX.  32.  Ein  Beitrag 
z.  Geschichte  der  vorgratian.  Bechtsqaellen.  (Aus  den  Sitzongsber.  d.  jphil.- 
hist.  Cl.  der  KaiserL  Akad.  d.  Wissensch.  Bd.  XLIV.  besond.  abgedr.)  Wien. 
1864.  gr.  80. 
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*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1850),  besitzt  zur 
Benutzung  der  Lehrer  c.  6250  u.  der  Schüler  nahezu  1200  Bde 
u.  Hfte. 

*  Medicin.-chirurg.  Lehranstalt  besteht  seit  1846,  u. 
enthält  c.  1750  Bde  u.  Hfte,  die  aus  d.  Studienfonds  vermehrt 
werden. 

Museum  Carolino-Augusteum,  Stadt.,  ist  seit  c.  1844 
durch  den  Sammelfleiss  eines  Privatmannes  (Verwalter  des  Museums) 
Süss  u.  mit  Hilfe  des  Patriotismus  der  Einwohner  von  Salzburg 
angelegt,  u.  vornäml.  1852  theils  durch  Ankauf  der  über  10,000 
Bde  starken  Büchersamml.  des  Domchor -Vikars  Perfler  u.  1853 
dreier  kleinerer  Sammlungen  von  500,  300  u.  180  Bden,  theils 
durch  sehr  bedeutende  Geschenke,  unter  Anderen  in  neuester  Zeit 
durch  die  Bücher-  u.  Schriftensamnal.  der  Gesellschaft  f.  Landes- 
kunde, vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  der 
Bibl.  beträgt,  ausser  einig,  wenigen  Handschriften  u.  12  gr.  Folio- 
bden  Portraits-  u.  Autographen,  c.  12,000  Werke,  auf  deren  Ver- 
mehrung zur  Zeit  wegen  Umbaues  u.  theilweiser  Umgestaltung 
des  Museums  wenig  verwendet  wird.  Zur  Benutzung  der  Bibl., 
die  an  jedem  Wochentage  zugänglich  gehalten  wird,  haben  nicht 
blos  u.  vorzugsweise  die  Mus.-Mitglieder,  sowie  die  Mitglieder  der 
Gesellschaft  f.  Salzburg,  Landeskunde,  sondern  auch  jeder  Ge- 
bildete freien  Zutritt.  Mit  der  Beaufsichtigung  u.  Leitung  der 
Bibl.  ist  ein  Mitglied  des  Verwaltungsrathes  des  Museums  (Sani- 
tätsrath  Dr.  Fr.  V.  Zillner)  beauftragt.  —  Neben  der  Bibl.  besitzt 
das  Museum  eine  fast  vollständige  Salzburg.  Münzsamml.  aus  d. 
J.- 1500-1803. 

Katalog  über  die  in  d.  städt.  Museum  Carolino-Augusteum  zu  Salzburg 
vorhandenen  Saiisburgensia.  A.  Druckwerke.  B.  Manuscriptc.  C.  Musikalien. 
D.  Karten,  Pläne  u.  Ansichten.    Salzb.  1870.  gr.  8^. 

*Kealschule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1867),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  1600  u.  der  Schüler  1300  Bde  u.  Hfte. 

*  Stenographen-Verein,  Gab  eisberger  (1862),  hat  ein. 
Bücherbestana  von  c.  150  Bden. 

*  Studienbibl.,  öffentl.,  ist  1617  entstanden,  u.  hat  nach 
u.  nüch  die  Reste  mehrer  Salzburg.  Klosterbibl.,  der  ehemal. 
1658  gestifteten  Üniversit-Bibl.,  der  früheren  Hofbibl.  u.  der 
Stiftsbibl.  der  Augustin.-Chorhenen  zu  Berchtesgaden  in  sich  auf- 
genommen. Ihr  Bücherbestand  beträgt  jetzt  79,600  Bde  u.  Hfte, 
darunter  über  1700  Inkunabeln  u.  nahezu  1300  Mss.,  zu  deren 
Vermehrung  vom  Staate  jährl.  1000  Fl.  gewährt  werden.  Die 
Benutzung  der  Bibl.  steht  jedem  Gebildeten  frei,  falls  er  nur 
Sicherheit  bietet:  die  Zahl  der  Benützungsfalle  beläuft  sich  jährl. 
auf  mehr  als  5500  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  2900  Bde. 
Die  Verwaltung  der  Bibl.  besorgt  ein  Bibliothekar  mit  Unter- 
stützung eines  Gustos. 
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Salzwedel  (Prcuss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1744),  wo/ai  ein  Candidat 
Pisbeck  dmch  seine  kleine  Büchersamml.  den  Grund  gelegt  bat, 
besitzt  c.  3500  Bde  vorzugsweise  zum  Gebrauche  der  Lehrer. 
Neben  dieser  Lehrerbibl.,  über  welche  der  Oberlehrer  Dr.  Steinhart 
die  Aufsicht  führt,  besteht  noch  eine  Samml.  von  einigen  Hundert 
Bden  zur  Benutzung  der  Schüler  theils  der  oberen,  theils  der 
mittleren  Stufe. 

*  Kirche,  St.  Katharinen-,  unter  der  Aufsicht  des  Ober- 
predigers, soll,  wennschon  nicht  sehr  umfänglich,  doch  werthvoU  sein. 

Sambor  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Gymnasium,  K.  K.,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
1900  u.  der  Schüler  c.  400  Bde  u.  Hfte. 

Sans^i^baui^cn  (Prcuss.  Sachs.). 

Progymnasium,  Stadt,  evang.  (1871),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  vorläufig  erst  c.  100  Bde,  zu  deren  erster 
Anschaffung  die  städt.  Behörde  c.  200  Thlr.  bewilligt  hat.  Zur 
weiteren  Vermehrung  sind  jährl.  80  Thlr.  bestimmt.  Zu  erwarten 
steht,  dass  die  1736  begründete  Bibl.  des  vormal.  Lyceums,  die 
man  jetzt  unbenutzt  im  städt.  Schulgebäude  aufbewahrt,  mit  der 
Bibl.  des  Progymnasiums  verschmolzen  werden  wird.  Die  Aufsicht 
über  die  Bücher  führt  der  Rektor  Dr.  A.  Fulda. 

Sarmenstorf  (Schweiz).. 

*  Lesegesellschaft  1835  besitzt  450— 500  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  140  Fr.  (Benützungsgelder).  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  c.  300. 

Katalog  gedrackt. 

Sarnen  (Schweiz). 

*  Capitelsbibl.  1746,  durch  J.  Bapt.  Dillier  begründ.  u. 
von  den  Pfarrern  Jung  u.  Wirz,  sowie  Professor  Wirz  vermehrt,  ent- 
hält 1000  Bde,  die  wenig  vermehrt,  aber  auch  wenig  benutzt  werden. 

Kapuziner-Kloster  1648  hat  4200  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
von  60  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  über  100. 

Saros-PataU  (Oesterr.  Ung.). 
*Eeformirt.  Collegium  soll  40,000  Bde  u.  darunter  sehr 
werthvoUe  Stücke  besitzen. 

Satlsny  (Schweiz). 

*Bibl.  populaire  besitzt  nahezu  1200  Bde  mit  jährl.  Ver- 
mehrung im  Werthe  von  70  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  1700. 

Katalog  gedruckt. 

SavRS**^®^'  (Schweiz). 
*BibL  scolaire   1850  enthält  c.    550   Bde,   deren   Ver- 
mehrungs-  u.  Verwaltungskosten  die  Gemeinde  mit  54  Fr.  jährl. 
bestreitet.    Zahl  der  das  Jahr  hindurch  benutzt.  Bde:  nahezu  700. 
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Schainiaiisen  (Schweiz). 

*  Evangelische  Freunde  1835  enth.  nahe  an  1400  Bde, 
deren  Vennehnings-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  200—300  Fr. 
beanspruchen.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  c.  2700. 

Reglement  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Gymnasium  1827  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  nahezu 
1500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  der  Staat  jährl.  365  Fr.  giebt. 
Die  Benutzung  dieser  Lehrerbibl.  ist  nicht  stark.  Bei  weitem 
stärker  dagegen  ist  die  neben  der  Lehrerbibl.  1827  zum  Gebrauche 
der  Schüler  begründete  Jugendbibl.,  welche  2000  Bde  enthält,  u. 
ein.  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  105  Fr.  (Staatsbeitrag)  hat. 

*  Histor.-antiquar.  Verein  1866  hat  ein.  Bücherbestand 
von  mehr  als  600  Bden  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c. 
60  Fr.  (Benützungsgelder).    Zahl  der  jährL  benutzt.  Bde:  c.  750. 

*  Knaben-Elementarschule  1852  besitzt  nahezu  600 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  ein  jährl.  Gemeindebeitrag  von  45  Fr. 
u.  ausserdem  einige  wenige  Benützungsgelder  zur  Verfügung  sind. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  1700. 

Katalog  gedruckt. 

*  Leseverein  (Stahl)  1855  enthält  nahe  an  1100  Bde,  zu 
deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  500  Fr.  (Lese- 
gelder) zm-  Verfügung  stehen.  Zahl  der  jährl.  gelesen.  Bde:  über 
2200. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Mädchen-Realschule  1851  besitzt  nahezu  600  Bde, 
deren  Zuwachs  jährl.  mit  50  Fr.  Gemeindebeitrag  u.  aus  einigen 
and.  Einnahmen  bestritten  wird.  ZjüiI  derjährL  benutzt. Bde:  1300. 

MinisterialbibL  (Bibliotheca  Ministrorum  Ecclesiae  Sca- 
phusiensis),  seit  1823  im  alten  Kloster  Allerheiligen,  ist  1780 
auf  Anregung  des  Professors  Altorfer  zum  Zwecke  der  Weiter- 
bildung der  Geistlichen  von  der  Schaffhauser  Geistlichkeit  begründet 
worden,  u.  als  eine  Fortsetzung  der  alten  114  Mss.  u.  566  Druck- 
werke starken  Bibl.  des  Klosters  Allerheiligen  anzusehen,  welche 
seit  der  Beformation  in  der  Sacristei  der  St.  Johanniskirche  ihren 
Platz,  u.  daher  auch  früher  (d.  h.  vor  1780)  den  Namen  „St. 
Johannisbibl.*  erhalten  hatte.  Der  gegenwäil;.  Bücherbestand  be- 
trägt 6500  Bde  theolog.  u.  philosoph.  Werke,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  c.  600  Fr.,  näml.  300  aus  d.  Ministerialkasse  u.  c.  300 
Beiträge  der  Mitglieder  u.  s.  w.,  zur  Verfügung  sind.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.,  die  regelmässig  einmal  wöchentl.,  sonst  aber 
auf  Verlangen  jederzeit  zugängl.  gemacht  wird,  sind  zunächst  die 
Geistlichen  als  obligatorische  Mitglieder  berechtigt,  werden  jedoch 
auch  Andere,  die  Interesse  daran  haben,  gern  zugelassen.  Die 
Zahl  der  jährl.  Leser  beträgt  c.  50,  die  der  verlieh.  Bücher  c, 
300  Bde.    Zur  Verwaltung  der  Bibl.  wählt  das  Schaffhauser  Mi- 
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nisterium  als  Eigenthümer  aus  seiner  Mitte  eine  BibL-Commission 
u.  ein.  Bibliothekar  (Pfarrer  G.  Kirchhofer)  auf  je  6  Jahre. 

Bibliotheca  Ministerii  Sacri  Scaphusiensis.  Scaph.  1820.  8^.  Mit  3 
Supplementen  n.  Statuten. 

♦Musis  et  Amicis  (Weberstube)  1797  besitzt  c.  9300 
Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  über  900 
Fr.  (meist  Benützungsgelder)  betragen.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  c.  2000. 

Katalog  gedruckt. 

*  Offiziersverein  1807  besitzt  1000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Betrage  von  über  100  Fr.  (Benätzungsgelder).    Zahl  der  jährl, 

benutzt.  Bde:  ? 

Kataloff  gedruckt. 

StadtDiDliothek  (früher  Bürgerbibl.  genannt),  in  ein. 
eigenen  Gebäude,  ist  1636  „zum  allgem.  Nutzen  u.  Vortheil  der 
Bürger"  durch  öflFentl.  Bitte  um  freiwillige  Beisteuern,  die  man 
auch  von  vielen  Seiten  ebenso  an  Geld  wie  an  Büchern  darge'bracht 
hat,  begründ.,  u.  in  der  Folge  ebenfalls  durch  Geschenke,  sowie 
nicht  minder  durch  Ankäufe  fleissig  vermehrt  worden.  Zu  ihrer 
hauptsächl.  Vermehrung  haben  beigetragen:  im  XVIII.  Jhrhdt. 
eine  Anzahl  von  229  Bden  aus  der  nachgelass.  Büchersamml.  des 
Fürsten  Johann  Friedrich  v.  Anhalt-Dornburg  (f  1742  in  Schaff- 
hausen) u.  die  764  Werke  starke  mathemat.  Bücher-  u.  Mss.- 
Samml.  des  Professors  Chr.  Jezler;  im  XIX.  Jhi-hdt.  die  1809 
für  6000  FL  angekaufte  Samml.  des  Geschichtschreibers  Joh.  v. 
Müller  von  5000  Bden,  sowie  die  Büchersanmil.  des  langjähr. 
Bibliothekars  Geo.  Müller,  des  Candidaten  Jak.  Meyer  u.  die  Delle- 
trist, „bibliotheca  amicorum*  (einer  Privatgesellschaft).  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beträgt,  mit  Einschluss  von  450  Handsclu*iften, 
c.  26,700  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  sich 
jährl.  auf  c.  2000  Fr.  (wozu  die  Stadt  1000  beiträgt)  belaufen. 
Die  Benutzung  der  Bibl.,  welche  wöchentl.  zweimsä  zugänglich 
gemacht  wird,  steht  jedem  Abonnenten  frei,  der  5  Fr.  Einmttsgeld 
n.  ausserdem  noch  jährl.  3  Fr.  zahlt.  Die  Menge  der  jährl.  Leser 
lässt  sich  auf  etwas  mehr  als  100  u.  die  der  benutzt.  Bücher  auf 
höchstens  1200  Bde  veranschlagen.  Die  Verwaltung  der  Bibl. 
ist  einer  Bibl.-Commission  über&agen,  welche  aus  7  Mitgliedern 
besteht,  u.  der  auch  der  Bibliothekar  (Prof.  J.  J.  Mezger)  als 
Aktuar  mit  angehört. 

(Maurer-Constant)  Verzeichniss  d.  Inkunabeln  d.  Bürgerbibliothek  d. 
Stadt  Schaffhansen.  Das.  1840.  8®.  —  Catalogns  der  Stadt -Bibliothek  in 
Schaflfhansen.  Das.  1845.  8®.  Nebst  Supplementen.  —  BibL  Statuten  vom  J. 
1867.  —  Mezger,  J.  J.,  Geschichte  der  Stadtbibliothek  in  Schaffhansen.  Das. 
1871.  40. 

Schier«  (Schweiz). 

*  AnstaltsbibL  besitzt  nahezu  600  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Betrage  von  c.  200  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  500. 
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SclftlacUeniirertlft  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  Communal-Ünter-,  (der  Piaristen  1666) 
liat  zur  Benutzung  der  Lehrer  über  200  u.  der  Schüler  nahezu 
200  Bde  u.  Hfte. 

Schlan  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gymnasium,  Communal-Ünter-,  (der  Piaristen  1658) 
enthält  zum  Gebrauche  der  Lehrer  über  1100  u.  der  Schüler  c. 
500  Bde  u.  Hfte. 

Schlelden  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Stadtschule,  höhere  (1866),  hat  ein.  Bücherbestand  von 
300  Bden  mit  nur  massigem  Zuwachs. 

Schlelnlte  b*  Iiommatzsch  (K.  Sachs.). 
HerrschaftL  v.  Zehmen'sche  Bibl.  soll  von  einem  Hr. 
V.  Miltitz  angelegt  worden  sein.  Einer  der  früheren  Besitzer  von 
Schleinitz  Joach.  Dietr.  von  Böse  (1680—1742)  hatte  die  Miltitz'- 
sche  Büchersamml.  angekauft,  u.  Ende  XVII.  oder  Anfang  XVIII. 
Jhrhdts  nach  Schleinitz  gebracht,  um  ihr  dort  als  unveräusserliches 
Besitzthum  des  Gutes  för  die  Dauer  ein.  Platz  anzuweisen.  Ihre 
Benutzung  ist  damals  jedem  Gelehrten  erlaubt  gewesen.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand,  der  zum  grösseren  Theile  in  ein.  Garten- 
hause, zum  kleineren  in  ein.  im  herrschaftL  Wohnhause  befindl. 
Bibl.-Zinmier  untergebracht  ist,  beläuft  sich  auf  c.  4000  Bde, 
worunter  einige  wenige  Mss.  Früher  muss  jedoch  dieser  Bestand 
noch  grösser  gewesen  sein;  denn  nach  einer  1784  unter  dem  Hof- 
u.  Justizrathe  Fr.  v.  Zehmen  vorgenommen.  Zählung  sollen  sich 
nicht  weniger  als  4392  Werke  (nicht  Bde)  vorgefunden  haben. 

Schleis  (Renss  jun.). 

*  Alterthumsforschender  Verein,  Voigtländ.,  besitzt 
eine  nur  massige  Anzahl  von  hauptsächlich  auf  das  Voigtland 
bezügl.  Schriften. 

Nachrichten  an  d.  Mii^Iieder  des  Voigtiänd.  Alterthumsforschenden  Ver- 
eins.   1.  Abth.  Catalog  d.  Yereins-Bibfiothek.    Schleiz.  1836.  kl.  8<>. 

*  Gymnasium,  Städi,  (Butheneum  1656)  hat  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  1300  Werke  u.  der  Schüler  200  Bde  unter 
der  Aiusicht  des  Prorektors  Prof.  Dr.  GöU. 

Sclileiiirli^  (Preuss.  Schlesw.-Holst.). 

Gymnasium  mit  höherer  Bürgerschule  (EönigL  Dom- 
schule 1542)  ist  1734  durch  den  Rektor  Hoyen  begründ.,  u.  später 
durch  ein.  Theil  der  vom  Generalsuperintendenten  CalÜsen  nach- 

felass.  Büchersamml.  vermehrt  worden.  Die  gegenwärt.  Bdezahl 
eträgt  c.  12,000,  zu  deren  Vennehrung  die  Zmsen  eines  1781 
vom  Amtmann  Münch  vermacht.  Kapitals  von  100  Thlr.  u.  c. 
250  Thlr.  jährl.  Staatsbeihilfe  zur  Verfügung  sind.  Zur  Benutzung 
ist  die  Bibl.  f.  die  Lehrer  der  Anstalt  vorzugsweise  bestimmt. 


368  Schlettstadt 

Unter  der  Oberaufsicht  des  Direktors  Hofrath  Dr.  W.  Gidionsen 
führt  der  ord.  Lehrer  Dr.  A.  Sach  die  bibliothekarische  Verwaltung. 

Katalog  1862  gedruckt. 

*  Staatbibliothek  verdankt  ihre  Entstehung  dem  Justizrath 
Höe,  der  in  seinem  1820  errichteten  Testamente  der  Stadt  das 
ihm  gehörige  Haus,  sowie  seine  mehre  Tausend  Bde  starke  Bücher- 
samml.  u.  mehre  Kapitalien  unter  der  Bedingung  vermacht  hat, 
dass  das  Haus  zu  ein.  wöchentl.  wenigstens  dreimal  für  den  öffentl. 
Gebrauch  zugänglichen  Bibl.  eingerichtet  werden  solle. 

*  Taubstummen-Institut,  gemeinschaftl.  f.  d.  Herzog- 
thum  Schleswig-Holstein  (1787),  besitzt  c.  1000  Bde. 

Schlettstadt  (Keichsl.  Els.-Lothr.).  I 

Stadtbibliothek,   bis  auf  Weiteres  noch   im  Stadthause  \ 

aufgestellt,  ist  1841  in  Folge  eines  Beschlusses  des  Municipalraths 
u*  auf  Veranlassung  des  Elsäss.  Geschichtsforschers  u.  Geschicht- 
schreibers von  Schlettstadt  A.  Dorlan  begi'ünd.  worden.  Die 
Grundlage  dazu  bilden  die  Üeberreste  der  alten  Pfarrbibl.,  welche 
der  Pfarrer  Michael,  von  Ochsenstein  1462  gestift.  hatte,  u.  die 
seither,  sammt  der  Büchersamml.  des  berühmten  Schlettstadt. 
Stadtkindes  Beatus  Khenanus,  in  der  St.  Georgs-Pfarrkirche  (leider 
nicht  ohne  erhebliche  Schädigung)  in  Verwahrung  gewesen  war. 
Zu  diesem  Grundstock  sind,  ausser  ein.  Anzahl  von  Seiten  der 
Stadtbewohner  dargebrachter  Büchergaben,  ebenfalls  üeberreste 
von  Klosterbibl. ,  die  seit  der  Kevolution  auf  dem  Boden  eines 
Schulhauses  eine  freilich  nur  sehr  dürftige  Zuflucht  gefunden  hatten, 
noch  hinzugekommen.  Die  auf  diese  Weise  zusanmiengebrachte 
Bibl.  ist  fortdauernd  sowohl  durch  Geschenke  als  auch  durch  An- 
käufe —  z.  B.  durch  die  18C0  von  der  Stadtgemeinde  für  10,000 
Fr.  angekaufte  Dorlan'sche  Samml.  Elsäss.  Schriften  u.  1874 
durch  eine  von  Herrn  u.  Fräulein  Oberle  geschenkte  namhafte 
Anzahl  Bücher  —  beträchtl.  vermehrt  worden,  u.  gegenwärtig  bis 
auf  c.  8000  Druck-  u.  180  zum  Theil  alte  u.  merkwürdige  Hand- 
schriften angewachsen.  Zur  Vermehrung  der  Bibl.  waren  seither 
jährl.  500  Fr.  verwendet  worden:  in  Folge  der  Verluste,  welche 
die  Stadt  im  letztbeendigten  Ki'iege  gehabt  hat,  wird  aber  künftig 
auf  eine  gleich  grosse  Summe  zu  diesem  Zwecke  kaum  zu  rechnen 
sein.  Die  Bibl.  ist  zur  Benutzung  für  Jedermann  zugänglich,  u. 
wird  tägl.  offen  gehalten.  Vor  dem  Kriege  hat  sich  die  jährl. 
Zahl  der  Leser  auf  c.  100  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  1000 
Bde  belaufen:  gegenwärtig  ist  jedoch  die  Leser-  u.  Bde-Zahl  weit 
geringer,  weil  ein  grosser  Theil  der  Bewohner  der  Stadt  seit  Be- 
endigung des  Krieges  auszuwandern  für  gut  gehalten  hat  Die 
Oberaufsicht  über  die  Bibl.  ist  einem  Comit^  von  sechs  Personen 
übertragen,  wogegen  die  Verwaltung  ein  Bibliothekar  (Professor 
E.  Wendling)  besorgt. 
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Selftleusliii^eii  (Preuss.  Sachs.). 
Gymnasium,  König!.  Henneberg.  (1577),  gegenwärtig 
wegen  Neubaues  des  Anstaltsgebäudes  in  verschiedenen  Bäumen 
des  Schlosses  aufgestellt,  ist  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  durch 
die  Büchersamml.  des  Grafen  Georg  Ernst  zu  Henneberg  begründ., 
u.  im  Laufe  des  XVII.  Jhrhdts  durch  folg.  drei  andere  dergl. 
Samml.  vermehrt  worden:  des  Generalsuperintendenten  Joach. 
Zehner  oder  Decimator  (f  1612),  des  Superintendenten  u.  Consist- 
Assessors  W.  Seber  (f  1634)  u.  des  Superintendenten  Sam.  Zehner, 
eines  Sohnes  des  vorgen.  Joachim  (f  1635).  Hierzu  sind  später 
noch  die  Georg  Ernst  Walch'sche  (1769)  u.  die  Albr.  G.  Walctf  sehe 
(1821)  Büchersamml.  hinzugekommen.  Gegenwärtig  beträgt  der 
Bücherbestand  c.  6000  Bde,  deren  Venuehrung  aus  der  für  Lehr- 
mittel bestimmten  jährl.  Summe  \on  100  Thlr.  mit  bestritten 
werden  muss:  eine  Erhöhung  dieser  Summe  steht  in  Aussicht. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  wöchentl.  einmal  zugänglich  ist, 
sind  zunächst  die  Lehrer  der  Anstalt  berechtigt,  werden  aber  auch 
andere  vertrauenswerthe  Personen  gern  zugelassen.  Zum  Gebrauche 
der  Schüler  besteht  eine  eigene  Sammlung  von  c.  1200  Bden.  Die 
Verwaltung  der  Bibl.  ist  dem  ord.  Lehrer  Dr.  Kramer  übertragen. 

Walen,  A.  G.,  Progr.  von  einigen  alten  teutsch.  Büchern  d.  Bibliothek 
in  Schleusingen.  I— IV.  Schleus.  1771 — 74.  4®.  —  Ejnsd.  Pro^.  de  nonnullis 
libris  antiq.  german.  quos  Bibliotheca  asservat  Schleusing.   Ibid.  1772.  4^. 

SclftlApflieliii  (Schweiz). 

*  Kapuzin.-Kloster  1655,  durch  die  Eidgenöss.  Truppen 
stark  beschädigt,  besitzt  nahezu  7600  Bde  mit  nur  geringem 
Zuwachs. 

Selftmalkaldeii  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*  Bürgerschule,  höhere,  (Realschule  1846)  hat  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  500  u.  der  Schüler  c.  300  Bde  unter  der 
Obhut  des  ord.  Lehrers  Ruets. 

Sclftüeeberi^  (K.  Sachs.). 

♦Realschule,  Königl.  (1870),  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  ein.  älteren,  von  dem  früheren  Gymnasium  herrührenden 
Bücherbestand  von  3633  Bden  u.  ein.  neueren  von  c.  200  Bden. 
Was  die  frühere  Gymnas.-Bibl.  betrifft,  so  ist  dieselbe  1564  aus 
den  in  der  Kirche  vorgefund.  Büchern  begründ.,  u.  1826  durch 
die  Büchersamml.  des  Lehrers  J.  A.  Jage  vermehrt  worden:  seit 
Aufhebung  des  Gymnasiums  hat  sie  ihren  Platz  in  der  Sakristei 
der  Stadtfirche  gehabt,  u.  zur  Benutzung  für  jeden  Gebildeten  der 
Stadt  u.  Umgegend  offen  gestanden.  Zum  Gebrauche  der  SchiUer 
der  Anstalt  ist  eine  besondere  Samml.  von  c.  300  Bden  vorhanden. 
Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt  der  Dürektor  Th.  Pötzschke. 

MüUer,  D.  Tr.,  Progr.  de  Bibliotheca  Schneeberg.   I-XVII,   Scbneeb. 
1757-64.  40. 
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SelftiteldeiiiAlil  (Preuss.  Pos.). 
♦Töchterschule,   Stadt,   höhere  (1858),    hat  zur  Be- 
nutzung der  Schülerinnen  ein.  Bücherbestand  von  nahezu  400  Bden. 

Sclft5nbriiiiii  b.  €^5rlltz  (Preuss.  Scblcs.). 

♦Herrschaftl.  v.  Schindel'sche  Majoratsbibl.  ist  von 
dem  Landesältesten  C.  W.  0.  A.  v.  Schindel  auf  Schönbrunn 
durch  Nachtragstestament  v.  4.  Decbr.  1830  gestift.  worden,  u. 
besteht  aus  mehr  als  8000  Bden,  zu  deren  Vermehrung  u.  Ver- 
waltung der  Testator  die  Zinsen  eines  Kapitals  von  2000  TUr. 
bestimmt  hat.  Dem  Testamente  zufolge  ist  der  Universalerbe 
behufs  der  passenden  Aufstellung  der  Bibl.  zur  Erbauung  eines 
besond.  Salons,  sowie  zur  Unterhaltung  desselben  der  jedesmal. 
Besitzer  von  Schönbrunn  veipflichtet.  Wer  die  Bibl.  zu  benutzen 
wünscht,  hat  sich  die  Erlaubniss  dazu  vom  Besitzer  von  Schönbrunn 
oder  dem  Bibliothekare  (dem  jedesmal.  Ortspfarrer)  zu  erbitten. 

Sclftdülftelde  b«  filbenstocU  (E.  Sachs.). 

*  Lese-  u.  Schulbibl.  ist  1844  vom  Viceseminardirektor 
Jahn  von  Dresden  mit  ein.  Stamme  von  44  von  Einwohnern  des 
Ortes  geschenkten  Büchern  begründ,,  u.  in  den  nächstfolg.  Jahren 
durch  beitrage  einiger  Buchhändler  um  über  100  Bde  vermehrt 
worden.  Ob  u.  wie  diese  Bibl.  gegenwärtig  noch  besteht,  ist 
nicht  zu  erfahren  gewesen. 

Sclftdnini^eii  (Brannschw.). 

*  Schulbibliothek  ist  um  die  Mitte  XVIII.  Jhrhdts  ent- 
standen :  ihre  Grundlage  verdankt  sie  der  Marienthaler  Klosterbibl. 

Ballenstedt,  J.  A.,  die  Nothwendigheifc  tu  evossen  Yoitheile  einer  Schnl- 
bibliothek  (bei  Gdegjdnheit  des  der  Schule  gescheuLEten  Bücherschatzes).  Heimst. 
1751.  4fi.  Abgedr.  in  Biedermannes  Alt.  u.  Neuem  von  Schnlsachen.  Th.  I. 
—  Derselbe  von  Eimichtung  einer  Schulbibliothek.    Wolfenb.  1765.  4*. 

Sdirlmiii  (Preuss.  Pos.). 

*  Gymnasium,  Königl.  (1858),  hat  zur  Benutzung  der 
Lehrer  c.  950  u.  der  Schäler  über  1600  Bde  unter  der  Obhut 
des  Professors  Dr.  Szenic. 

Selftiraliaelft  (Bayern). 

*  Schullehrer-Seminar,  Evang.  (1843),  besitzt,  mitEin- 
sohluss  von  400  zum  Gebrauche  der  Seminaristen  bestimmten 
Büchern,  c.  2000  Werke.  Ob  dieser  Bucherbestand  der  nämliche 
ist,  welcher  sich  als  StadtbibUothek  oder  als  Ei^enthum  der  Kirche 
angefahrt  findet,  bleibt  hier  ungewiss  zu  bestmimen,  üeber  die 
Zeit  der  Gründung  der  Eirchenbibl.  ist  etwas  Genaueres  nicht 
bekajuit:  sie  muss  jedoch  schon  in  der  ersten  Hälfte  XVI.  Jhrhdts 
bestanden  haben,  da  ihr  1547  die  Böchersamml.  des  Pfarrers  M. 
A.  Obermair  (169  Bde)  einverleibt  worden  ist. 
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SclftwftM«clft-IIall  (Württemb.). 
Gewerb- Verein  besteht  seit  1835,  u.  enthält  c.  1550  Bde, 
die,  wenn  auch  nur  massig,   doch  stetig  vermehrt  werden.    Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.  vorzugsweise  für  die  Ver. -Mitglieder  be- 
stimmt, u.  wird  zu  diesem  Behufe  wöchentl.  dreimal  offen  gehalten. 

Kataloff  gedrackt. 

*  Stadtbibliothek  ist  1592  begründet  worden,  u.  enthält 
c.  4000  Bde,  die  zu  Jedermanns  Benutzung  auf  dem  Bathhause 
u.  unter  der  Aufsicht  des  Stadtschultheissen  bereit  stehen.  Sie 
wird  nicht  weiter  Vermehrt. 

SelftiNraiideii  (Schweiz). 

*  Kirchgemeinde  1839  besitzt  2000  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von  c.  80  Fr.  (Benfltzungsgelder).  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  über  3000. 

SclftiNreiiliilts  (Preoss.  Schles.). 

*  Gewerbe-Schule,  Provinzial-  (1855),  hat  ein,  Bücher- 
bestand von  500  Bden. 

*  Gräfl.  V.  Hochberg'sche  Majoratsbibl.,  auf  Schloss 
Fürstenstein,  ist  vom  Grafen  Conr.  Ernst  Maxim,  v.  Hochberg 
(t  1 742)  gestiftet,  u.  später  diurch  die  Boppan'sche  Handschriften- 
samml.  f.  Schles.  Geschichte  (die  wenigstens  zum  grössten  Theile 
in  die  Bibl.  gekommen)  vermehrt  worden.  Gegenwärtig  soll  sie 
mindestens  40,000  Bde,  darunter  c.  1300  besonders  iSr  Schles. 
Geschi(dite  werthvolle  Mss.,  enthalten,  u.  fortdauernd  u.  nidbt  un- 
bedeutend vermehrt  werden.  Die  Benutzung  der  Bibl.  wird  jedem 
Gebildeten,  der  hinreichende  Sicherheit  bietet,  gern  gestattet  u. 
zu  diesem  Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  ein  paar  Mal  geöffnet, 

Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1708),  ist  von  dem  evang. 
Eirchencollegium  bei  Gründung  der  Anstalt  gestift.,  u.  durch  folg. 
Büchersamml.  vermehrt  worden:  1723  die  J.  Fr.  Kirchner'sche, 
1735  die  R  Chr.  Winkelmann'sche,  Ende  XVIII.  JhAdts  des. 
evang.  Eirchenministeriums ,  1826  des  Gonrektors  Yogelsang  u. 
1864  des  Direktors  Dr.  Held.  Der  gegenwäart.  BücherlSstand  be- 
trägt 12,500  Bde,  zu  deren  Vermehrung  zur  Zeit  175  Thlr.  jährl. 
bestimmt  sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  wöchentl.  emmal 
geöffnet  wird,  sind  vorzugsweise  die  Lehrer  der  Anstalt  berechtigt, 
werden  aber  auch  andere  sichere  Personen  zugelassen.  Die  Aufsicht 
führt  der  Direktor  A.  Friede. 

*  Töchterschule,  Stadt,  evang.  (1865),  bat  ein.  nur 
massigen  Bücherbestand,  nicht  viel  über  200  Bde. 

Sdftirelnfynrt  (Bayern)*). 
Gymnasium,  Königl.  (Ludo vicianum mit Lateinschtrle  1834) 
besitzt  c.  6000  Bde. 

*^  In  Scbweisfiurt  bestehen  ausserdem  noch  eine  Bibl.  des  Eönigl.  Be- 
zirksgerichtes, eine  Protestant.  Kirchenbibl.  (Sakristeibibl.  genannt)  a.  eine 
kttthä.  P&rreibibl. 
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Schönbom,  C,  Comment.  de  Codd.  dnobos  ex  Bibliotheca  J.  P.  de 
Ladewig  in  Gymnasii  Snidnicens.  Bibliothecam  translatis.  Vratisl.  1835.  4^. 
(Progr.  d.  Maffdalen.  Gymnas.) 

Stadtbibliotnek,  früher  Bathsbibl.  genannt,  rührt  haupt- 
sächl.  aus  der  reichsstädt.  Zeit  her,  u.  enthält  c.  8000  Bde. 

*  Stenographen-Verein,  öabelsberger  (1858),  hat 
ein.  Bücherbestand  von  c.  150  Bden. 

Sclftirerln  (Mecklenb. -Schwer.). 

Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Verein  f.  Mecklen- 
burgische (1835),  im  Antiquarium,  ist  gleichzeitig  mit  der  Ge- 
sellschaft begründet  worden,  u.  enüiält  ein  paar  Tausend  Bde, 
darunter  c.  500  Mecklenburgica  u.  50  dergl.  typograph.  Selten- 
heiten, auf  deren  Vermehrung  je  nach  Bedm  Bedadit  genonmien 
wird.  Die  Bibl.  ist  vorzugsweise  für  die  Ver.- Mitglieder,  aber 
auch  sonst  für  Andere  bäufs  wissenschafil.  Beschäftigung  auf 
Wunsch  jederzeit  zugänglich.  Vorsteher  der  Bibl.  ist  der  jedesmal. 
Vorstand  des  Vereins,  wogegen  die  spez.  Verwaltung  ein  alljährl. 
gewählter  Bibliothekar  fü&t. 

Der  in  den  Jahresberichten  des  Vereins  zur  Veröffent]ichan|^  kommende 
Katalog  wird  durch  üeberdmcken  als  selbständiges  Verzeichmss  zum  Ge- 
brauche der  Mitglieder  gesanunelt. 

Gymnasium,  Grossherz.,  (Fridericianum  1553)  ist  um 
die  Mitte  XVIII.  Jhrhdts  durch  eine  Schenkung  des  Conrektors 
Beuster  begründ.,  u.  unter  Anderen  1780  durch  ein.  grossen  Theil 
der  Bibl.  des  Herzogl.  Pädagogiums  in  Biitzow  u.  1858  durch 
die  mehre  Tausend  Bde  starke  Büchersamml.  aus  dem  Nachlasse 
des  Prorektors  Löber  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  c.  8000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
im  Durchschnitte  60-— 80  Thlr.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung 
ist  die  Bibl.  nicht  blos  für  die  Lehrer  der  Anstalt,  sondern  auch 
für  jeden  Gebildeten  zugänglich,  u.  wird  an  allen  Wochentagen 
offen  gehalten.  Vorsteher  der  Bibl.  ist  der  jedesmal.  Direßor 
(Dr.  W.  Büchner),  Bibliothekar  einer  der  Lehrer  (Dr.  G.  Seilin). 

Schmidt,  J.  Gr.,  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  Bibliothek  n.  ein  Ver^ 
zeichniss  ihres  Bestandes  in  den  Schnlprogir.  1804—6. 

Medicin.  BibL  (Hennemann'sche  Stiftung),  die  gegenwärtig 
ein,  Bestandtheil  der  Grossh.  Begierungs-Bibl.  bildet,  ist  1845 
auf  Veranlassung  u.  durch  Legat  des  geh.  Medic.  Baths  u.  Gross- 
herz. Leibarztes  Dr.  Hennemann  zur  Benutzung  der  Schwerin. 
Aerzte  gestift.,  u.  1861  durch  den  grössten  Theil  der  Büchersamml. 
des  geh.  Medic.  Baüis  u.  Grossherz.  Leibarztes  Dr.  W.  Sachse, 
ein  Geschenk  der  Sachse'schen  Erben,  vermehrt  worden.  Die 
BächerzaU  beträgt  gegenwärt.  c.  5500  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
die  Zinsen  eines  Kapitals  von  2000  Thlr.  u.  ausserdem  jährL  c. 
70  Thlr.  Beitrag  von  dem  ärztl.  Lese  verein  zur  Verfügung  stehen. 
Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  regelmässig  wüchentl.  einmal  ge- 


j 


SefmUz  373 

ö&et,  aber  auf  Wunsch  auch  zu  jeder  anderen  Zeit  zugänglich 
gemacht  wird,  ist  nicht  sehr  stark:  die  Zahl  der  jährl.  Leser 
beträgt  c.  25,  die  der  verlieh.  Bücher  c.  100  Bde.  Die  Ver- 
w^timg  der  Bibl.  Mhrt,  unter  Oberau&icht  des  1.  Begier.-Biblio- 
thekars  (geh.  Archivrath  Dr.  G.  Chr.  Fr.  Liscl^),  ein  Bibliothekar 
(Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  G.  Fr.  Blanck). 

Katalog  1845  mit  1.  Nachtrag  1872  gedruckt.    Nebst  Ordnung  f.  d. 
Verwalto^  n.  Benntsniiig  der  Hennemann-Stiftaiig. 

fiegierungs-Bibl.,  Orossherz.,  ist  in  der  3.  Hälfte 
XVIII.  Jhrhdts  hauptsächl.  durch  Ankauf  der  Büchersanunl.  des 
Barons  y.  Ditmar  angelegt,  u.  später  insbesondere  durch  zwei 
andere  dergl.  Samml.  des  Lehnsfiskals  Bouchholtz  u.  des  Ministers 
y.  Schmidt  yermehrt,  auch  in  neuester  Zeit  die  Sanmil.  der  Henne- 
mann'schen  Stiftung  damit  yerbunden  worden.  Der  gegenwärl. 
Bestand  der  Bibl.  beträgt,  mit  Einschluss  der  Hennemann'schen 
Bücher,  c.  30,000  Druckschriften  u.  c.  2000  Karten,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.,  die  Einnahme  der  Hennemann'schen  nicht  mit- 

5 ersehnet,  400  Thlr.  bestimmt  sind.  Hat  zwar  die  Bibl.  zunächst 
en  Zweck,  den  litterar.  Bedürfnissen  der  Beg.-Beamten  zu  dienen, 
unter  denen  auch  alle  neuangeschafiten  Bücher  circuUren  müssen, 
so  wird  gleichwohl  kein  Litteraturfreund  yon  der  Benutzung  der 
Bücher  ausgeschlossen.  Man  findet  wGchentl.  einmal  das  Bibl.- 
Lokal  geöffnet,  ausserdem  aber  auch  an  jedem  and.  Wochentage 
Gelegenheit,  Bücher  zu  entleihen.  Die  Betheiligung  des  Publikums 
daran  ist  nicht  sehr  gross.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  fuhren  zwei 
Bibliothekare,  ein  1.  geh.  ArcUyrath  Dr.  d.  Chr.  Fr.  Lisch  u.  ein 
2,  Archivar  Dr.  Fr.  Wigger. 

Sclftirerlii  a»  Jl¥»  (Preoss.  Pos.). 

♦Knabenschule,  Stadt,  höhere  (1870),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  100  u.  der  Schüler  über  200  Bde. 

Selftiretsliiseii  (Baden). 

♦Bürgerchule,  Grossherz,  höhere  (1868),  hat  1000 
Bde  unter  der  Obhut  des  Vorstandes  Prof.  W.  Dyckerhoff. 

Sclftiryz  (Schweiz). 

*Kapuzin.-Kloster  ist  im  XVIL  Jhrhdt.  entstanden,  u. 
zählt  gegenwärtig  mehr  als  4000  Bde. 

*  Eegierungsrath  ist  1865  begründ.  u.  jetzt  bis  auf  über 
1200  Bde  vermehrt  worden. 

Selieiilco  (Oesterr.  Dahnat). 

*  Bealgymnasium,  K.  K.,  ist  1864  entstanden,  aber  gegen- 
wärtig noch  nicht  mehr  als  bi9  auf  c.  200  Bde  gewachsen. 

Selmlts  (E.  Sachs.). 

*  Gewerbe-Verein  ist  1868  zum  Gebrauche  der  Ver.- 
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Mitglieder  b^rond.  worden,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  mehr  als 
bis  auf  100  Bde  gewachsen. 

Statut  n.  Kata£>g  gedrackt 

*  Schiilbibliothek  ist  1843  von  dem  Lehrer  Franke  znr 
Benutzung  der  Schüler  angelegt  worden,  u.  enthält  c.  450  Bde, 
auf  deren  Vermehrung  die  Zinsen  eines  Legats  von  100  TMr.  u. 
einijge  wenige  Lesegelder  verwendet  werden  können.  Zur  Be- 
nutzung ist  wöchentl.  einmal  Gelegenheit  geboten.  Neben  dieser 
Schülerbibl,  hat  der  Stadtrath  1870  auch  eine  Lehrerbibl.  an- 
zulegen begonnen,  die  sich  gegenwärtig  aber  nur  erst  auf  wenige 
Bde  beschränkt.  Die  Aufsicht  über  beide  Bibl.  fdhrt  der  Bektor 
Fr.  Ohnesorge. 

Seeltanseii  1.  d*  AltmarU  (Prenss.  Sachs.). 
♦Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1863),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  2350  Bde,  darunter  seit  1*868  als  Ver- 
mächtniss  die  Büchersamml.  des  Schulraths  Dr.  Heiland  in  Magde- 
burg. Zum  Gebrauche  der  Schüler  besteht  eine  eigene  Bibl.  von 
c.  350  Bden.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  fuhrt  der  Oberlehrer  Dr. 
Götze  mit  Unterstützung  des  ord.  Lehrers  Dr.  Pöhlig  f.  die 
Lehrerbibl.  u.  des  Oberlehrers  Dr.  Lüttge  f.  die  Schülerbibl. 

SeeUin  I»«  Hninpolete  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Prämonstratens.^Stift  ist  nicht  unansehnlich,  aber  streng 
katholisch,  da  erst  noch  in  neuester  Zeit  der  Abt  P.  Norbert 
Sychrawa  die  Bücher  einer  strengen  Revision  unterzogen,  u.  alle 
als  „ketzerisch*'  erkannten  Druck-  u.  Handschriften  durch  den 
Bibliothekar  P.  Bezdieka  öffentl.  hat  verbrennen  lassen. 

Seesen  am  Harz  (Braunscliw.). 

*  Realschule  mit  Erziehungs-Anstalt  (Jacobson-Schule 
1801)  hat  zum  Gebrauche  der  Lehrer  3400  u.  der  Schüler  600  Bde. 

Sei^elier^  (Prenss.  Schlesw.-Holst.). 

*  Knabenschule,  höhere,  hat  ein.  zur  Benutzung  der 
Schüler  bestimmt.  Bücherbestand  von  300  Bden. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1781),  besitzt 
5000  Bde  unter  der  Aufsicht  des  ord.  Lehrers  Dr.  Büttel. 

Seltenstetten  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 
*Benedikt.- Stift  enthält  c.  35,000  Bde,  die  hauptsächl. 
mit  zum  Gebrauche  der  Lehrer  des  von  den  Benediktinern  ge- 
leiteten K.  E.  Obergymnasiums  (1814)  dienen. 

Sempaelft  (Schweiz). 
♦Schulbibliothek    1864  besitzt  c.    600  Bde  mit  jährL 
Zuwachs  im  Betrage  von  c.  50  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde : 
c.  1300. 
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Sentier  (Sdiweiz). 

*  Bibl.  populaire  ist  1862  mit  Hilfe  der  einen  Hälfte  des 
vom  Pfarrer  Malan  für  die  Gemeinde  Chenit  gestifteten  Bibl.  (die 
andere  ist  nach  Brassus  gekommen)  begründet  worden,  u.  bis  auf 
nahezu  1200  Bde  gewachsen.  Zur  weiteren  Vermehrung  stehen 
jährl.  c.  300  Fr.  (Benützungsgelder)  zur  Verfügung.  Die  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt  c.  2300. 

Sieben  (Preuss.  Westf.). 

*  Realschule,  Königl.'u.  Stadt,  evang.  (1836),  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  850  u.  der  Schüler  über  450  Werke 
unter  Obhut  des  Conrektors  Dr.  Langensiepen. 

Sli^marlns^n  (Preuss.  HohenzoU.). 

Fürstl.  Hohenzollern'sche  HofbibL,  in  ein.  Neben- 
gebäude des  Schlosses,  ist  in  neuerer  Zeit  vom  Fürsten  Carl  Anton 
V.  HohenzoUern  angelegt  worden,  u.  gegenwärt,  bis  auf  c.  7000 
Bde  (darunter  Beste  der  Fürstl.  Hechinger  Hofbibl.)  angewachsen, 
auf  deren  Vermehrung  jährl.  12 — 1500  Fl.  verwendet  werden. 
Zur  Benutzung  der  jederzeit  zugängl.  Bibl.  wird  jeder  Gebildete 
gern  zugelassen:  die  Benutzung  ist  aber  nicht  sehr  stark.  Als 
Bibliothekar  u.  zugleich  Conservator  der  Fürstl.  Kunstsamml.  ist 
der  Hofrath  Dr.  Fr.  A.  Lehner  angestellt. 

Lehner,  F.  A.,  Fürstl.  HohenzoU.  Musenm  zu  Sigmaringen :  Yerzeichniss 
der  Handschriften.    Sigmar.  1872.  8». 

*  Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Verein  f.  (1867), 
hat  ein.  Bücherbestand  von  nicht  viel  über  200  Bden. 

MtpOi  (Oesterr.  Dahnat.). 

*  Gymnasium,  K.  K.,  1854  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  u.  Schüler  zusammen  nahezu  1700  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Werthe  von  120  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  be- 
läuft sich  auf  höchstens  50  u.  der  verlieh.  Bde  auf  kaum  200. 

Simplon  (Schweiz). 

*  Hospiz  1853  enthält  über  600  Bde,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  60  Fr.  bestimmt  sind,  u.  sonst  noch  Geldgeschenke  benutzt 
werden. 

Slon  oder  Sitten  (Schweiz). 

'''Bibl.  canton.  du  College  hat  c.  4300  Bde  mit  jährl. 
Staatsbeitrag  von  500  Fr.  zur  Vermehrung  u.  Verwaltung.    Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde :  c.  500. 
Beglement  gedruckt 

*Domcapitel  ist  sehr  alt,  u.  besitzt  eine  grosse  Anzahl 
werthvoller  Mss.  u.  Inkunabeln,  von  anderen  Drucksachen  aber 
nur  wenig. 

*  Evangel.  Gemeinde  i^t  in  den  1840er  Jahren  entstanden, 
u.  enthält  c.  600  Bde  mit  nur  massigem  Zuwachs. 
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♦Kapuzin.-Kloster  besitzt  ein.  7500  Bde  starken  Bucher- 
bestand, der  weiter  vermehrt  wird. 

Smecna  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gräfl.  Clam- Martinitz'sche  Bibl.  in  den  1840er 
Jahren  von  Prag  hierher  übergesiedelt.    S.  Prag. 

Snlatyn  (Oesterr.  Galiz.). 
*Eealschule  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  550  und 
der  Schüler  kaum  mehr  als  150  Bde. 

Solieriilftelin  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Progymnasium,  Stadt,  evanff.  (1821),  enthält  c.  1150 
Werke  in  c.  1700  Bden  unter  der  Obhut  des  Eektors  Dr.  A. 
Piasberg. 

Soest  (Preuss.  Westf.). 

*  Archigymnasium,  Königl.  u.  Stadt,  evang.  (1532), 
enth.  einen  alten,  aber  nur  massigen  Bücherbestand  unter  der 
Obhut  des  ord.  Lehrers  Graul. 

♦Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1806),  hat 
1600  Bde  zum  gemeinschaftl.  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Seminaristen. 

Sollüi^eii  (Prenss.  Eheinpr.). 
♦Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1841),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  nahezu  700  u.  der  Schüler  c.  350  Bde,  ausser- 
dem über  300  Programme,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  100  Thlr. 
verwendet  werden.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fahrt  der  ord. 
Lehrer  Schrey,  dem  auch  an  Andere  ausserhalb  des  Schulkreises 
Bücher  zu  verleihen  gestattet  ist. 

Solotlfturn  (Schweiz). 

*Kapuzin.-Kloster  1588  hat  7600  Bde  mit  jährl.  Ver- 
mehrung im  Werthe  von  40—50  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  100. 

*  Lehrer- Seminar  ist  1834  duch  den  Caplan  J.  Eoth  be- 
ind.,  u.  unter  Fiala's  Direktion  wesentl.  vervollständigt  worden. 

>er  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  nahezu  1800  Bde,  auf  deren 

Vermehrung  jährl.  274  Fr.  verwend.  werden. 
Katalog  gedruckt. 

*  Priester -Seminar,  wozu  1851  durch  Geschenk  der 
Büchersamml.  des  P.  Can.  Tschan  der  erste  Grund  gelegt  worden, 
u.  später  der  durch  den  Bischof  angekaufte  Büchervorrath  des 
aufgelösten  Stände -Priesterseminars  gekonmaen  ist,  enthält  2400 
Bde  mit  jährl.  Vermehnmg  im  Betrage  von  800  Fr.  Die  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt  600. 

*  Professorenbibl.,  als  deren  eigentl,  Begründer  die  beiden 
Geistlichen  Hafiier  u.  Hartmann  durch  Vermächtniss  ihrer  Bücher 
Ende  XVII.  Jhrhdts  anzusehen  sind,  ist  unter  Anderen  durch  die 
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BücheTsamml.  der  Professoren  Kaiser  u.  Allemann  bereichert  worden, 
u.  zählt  gegenwärt,  über  9000  Bde,  deren  jährl.  Vermehrungs- 
XX.  Verwaltungskosten  486  Fr.  betragen.  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  800. 

Katalog  gedruckt. 

♦Stadtbibliothek  besteht  seit  1764,  u.  enthält  20,000 
Bde,  worunter  eine  ziemliche  Anzahl  Inkunabeln,  mit  jährl.  Zu- 
wachs von  300—400  Bden. 

(Hänggi,  P.)  Katalog  der  Stadtbibliothek  von  Solothum.  Das.  1841.  8^. 
Mit  Sapplement. 

♦Stadtschule  besitzt  c.  1300  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Betrage  von  160  Fr.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt 
c.  700. 

*  Studentenbibl.  enthält  über  5700 Bde,  deren  Vermehrungs- 
u.  Verwaltungskosten  jährl.  c,  500  Fr.  erfordern.  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bde:  c.  2700. 

SonderburiT  auf  Alsen  (Prenss.  Scblesw.-Holsi). 
*Kealschule,   Stadt.,  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
150  u.  der  Schüler  nicht  viel  über  100  Bde. 

Frank,  Nachricht  von  d.  Giündung  einer  Scliulbibliothek.  Progr.  von 
1808.  (?) 

Sondersliauseii  (Schwarzb.  Sond.). 

*  Gyiiinasium,  Fürstl.  (1829),  hat  ein.  nur  naässigen 
Bücherbestand  mit  ebenfalls  nur  massigem  Zuwachs,  da  ein  Theil 
der  Einnahme  nach  Kestanration  der  Kirchenbibl.  an  diese  zu 
ihrer  Vermehrunff  hat  abgetreten  werden  müssen. 

*  Kirche,  Schloss-,  enthält  fast  nur  Musikalien,  über  welche 
der  Musikdirektor  H.  Frankenberger  die  Aufsicht  führt, 

*Real-,  höhere  Mädchen- u.  Bürgerschule,  Fürstl., 
1844  hat  in  zwei  Abtheilungen  zur  Benutzung  der  Lehrer  über 
900  u.  der  Schüler  c.  1150  Bde.  Die  Aufsicht  über  die  Lehrer- 
bibl.  ist  dem  Oberlehrer  Sterang  I.  u.  über  die  Schülerbibl.  dem 
CoUaborator  ßückbeil  übertragen. 

♦Seminar,  Fürstl.  Landes-  (1844),  besitzt  1300  Druck- 
schriften u.  300  Musikalien  unter  der  Obhut  des  Direktors  K. 
Fr.  A.  Helmrich. 

Sonirlllier  (Schweiz). 

*Bibl.  communale  1850  besitzt  über  1000  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  100  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde: 
über  4000. 

Katalog  gedruckt. 

Sorau  (Prenss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  (vor  1818),  hat  zum  Gebrauche  der 
Lehi-er  1600,  resp.  der  Schüler  2400  Bde  unter  der  Aufsicht  des 
Conrektors  Dr.  Paschke,  resp.  des  ord,  Lehrers  Lutze. 
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*  KirchenbibL,  ist  1703  gestiftet,  u,  später  durch  die 
Büchersamml.  des  Scabius  Petri  vermehrt  worden. 

Büffer,  Gm  bistor.  Nachricht  von  einigen  Wohlthätem  d.  Sorauer  Schule 
u.  von  der  dasigen  Kirchenbibliothek.    Sor.  1801.  4^. 

Spaiato  (Oesterr.  Dahnat.). 

*  Gymnasium,  K.  K ,  1849  hat  zum  gemeinschaftl.  Ge- 
brauche der  Lehrer  u.  Schüler  nahezu  3200  Bde  u.  Hfte  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  150  Fl.  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle: 
noch  nicht  100,  die  der  benutzt.  Bde:  wenig  über  100. 

*Eealschule,  K.  K.,  1862  besitzt  zur -gemeinsamen  Be- 
nutzung der  Lehrer  u.  Schüler  c.  1000  Bde  u.  Hfte. 

Spandau  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Gymnasium,  Stadt.  (1853),  besitzt  ein.  nur  massigen 
Bücherbestand  unter  der  Obhut  des  Subrektors  Schumann. 

*  Kirche,  St.  Nicolai,  hat  1765  die  Büchersamml.  des 
Predigers  Wagner  zu  Germersdorf  u.  im  Jahre  darauf  die  des 
Predigers  Corttiym  zu  Pankow  erhalten. 

♦Töchterschule,  Stadt,  höhere  u.  mittlere  (1861),  hat 
zur  Benutzung  der  Lehrer  350  u.  der  Schülerinnen  850  Bde. 

Speiclier  (Schweiz). 

*  Sonnengesellschaft  1820  enthält  c.  900  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Betrage  von  durchschnittl.  50  Fr.  (Benützungsgelder). 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  100—150. 

Speyer  (Bayern). 

♦Gymnasium  mit  Lateinschule,  Königl.  (1817),  soll 
weit  über  10,000  Bde  besitzen,  u.  nicht  unansehnl,  vermehrt 
werden.    Die  Aufsicht  darüber  fuhrt  der  Professor  Ostiielder. 

*  Landwirthschaftl.  Kreis  verein  f.  d.  Pfalz  (1810)  ent- 
hält c.  700  Werke  in  c.  1000  Bden. 

*  Pharmacie  u.  Technik,  Pfalz.  Gesellschaft  f.  (1836), 
hat  ein.  Bücherbestand  von  c.  1200  Bden. 

*  Keal-Gymnasium,  KönigL  (1864),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  600  Bde. 

*  Schullehrer-Seminar,  kathol.  (1839),  hat  zum  gemein- 
schaftl. Gebrauche  der  Lehrer  u.  Seminaristen  c.  1400  Bde. 

SpremberiT  (Preuss.  Brandenb.). 

*  Kealschule,  Stadt.  (1861),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer 
700  u.  der  Schüler  nahezu  400  Bde. 

Sprottau  (Preuss.  Schles.). 
*Bealschule,  Stadt.  (1866),  besitzt  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  c.  900  u.  der  Schüler  c.  600  Bde. 

Stade  (Preuss.  Hannov.). 

*  Geschichte  u.  Alterthümer,  Verein  f.,  der  Herzog- 
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thümer  Bremen  u.  Verden  u.  des  Landes  Hadeln  (1857)  hat  c. 
2500  Bde. 

*  Predige rbibl.,  im  Consistorialgebäude,  ist  1840  von  dem 
Generalsuperintendenten  d.  Herzogth.  Bremen  u.  Verden,  früh. 
Professor  zu  Kiel  Dr.  Köster  mit  Hilfe  von  Geldbewilligung  von 
Seiten  des  Königl.  Ministeriums  der  geistl.  u.  Unterrichts -An- 
gelegenheiten, sowie  von  Büchergeschenken  einiger  Buchhandlungen 
begründet,  u.  seitdem  durch  freiwillige  Beiträge  von  Büchern  von 
Predigern  u.  and.  Freunden  der  Bibl.  sowohl  als  an  Geld  aus  den 
Inspektionen  der  Herzogthümer  u.  aus  dem  Lande  Hadeln  fort- 
dauernd vermehrt  worden:  sie  enthält  gegenwärt,  ein  paar  Tausend 
Bde,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich,  doch  vorzugsweise  theolog. 

Bucher. 

Katalog  gedruckt. 

Stadt  Um  (Schwarzb.  Budolst.)- 
'•'Kirchenbibl.  hat  ein.  massigen  Bücherbestand,  darunter 
auch  einige  Mss. 

Stftfa  (Schweiz). 
♦Lesegesellschaft  1819  besitzt  1200  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von   über  200  Fr.     Zahl  der  jährl.  benutzt. 

Bde:  1200. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Stammlieiiii  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1843  besitzt  c.  1500  Bde  mit  jährL 
Vennehrung  im  Werthe  von  70—80  Fr.  (Lesegelder).  Zahl  der 
jährl.  gelesenen  Bde:  c.  1200. 

Stanislau  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Gymnasium,  K.  K.,  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  2250 
u.  der  Schüler  200  Bde  u.  Hfte. 

Stans  (Schweiz). 

*  Kapuzin.-Kloster  1585  besitzt  über  4700  Bde,  über 
deren  Vermehrung  nichts  weiter  bekannt  ist. 

Stargard  (Preuss.  Pomm.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1860),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  1650  u.  der  Schüler  500  Bde. 

*  Gymnasium,  Königl.  u.  Gröning'sches  (1632),  soll 
c.  10,000  Bde  enthalten,  worunter  die  zum  Gebrauche  der  Schüler 
bestimmt,  einigen  Hundert  Bücher  noch  nicht  mit  inbegriffen 
seien.  Die  Aufsicht  darüber  führen  die  ord.  Lehrer  Dr.  Ziemssen 
u.  Schröder. 

♦Kirche,  St.  Marien-,  soll  ebenfalls  eine  nicht  unansehnl. 
Bachennenge,  darunter  die  ganze  Samml.  des  Syndikus  Püttmann 
u.  eine  Anzahl  von  Mss.,  besitzen. 
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*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1868),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  über  100  Bden. 

Stedtfeld  (Sachs.-Weiin.). 
'^'Kirchenbibl.  ist  1764  angelegt  worden,  trotz  der  langen 
Beihe  von  Jahren  seither  aber  nicht  sehr  gewachsen. 

Hoffinaim,  J.  Chr.,   Nachricht  von  cL  Anfonge  n.  Fort^^ange  einer 
Eiichenbibliothek  zu  Städtfeld.    Eis.  1780.  4<>. 

Stein  (Schweiz). 

*  Stadtbibliothek   ist  1851   auf  Anregung  des  Pfarrers 

Böschenstein  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  1100  Bde  mit  jährl. 

Zuwachs  im  Werthe  von  über  100  Fr.    Zahl  der  jährl,  benutzt. 

Bde:  c.  1200. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

Stendal  (Preuss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  Königl.  u.  Stadt,  evang.,  hat  ein.  theils 
zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  bestinamt,  nur 
massigen  Bücherbestand  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr. 
Erdmann. 

^Kirche,  St.  Marien-,  besteht  aus  der  Schönebeck'schen 
Stiftung,  ist  aber  nicht  sehr  bedeutend. 

SternberiT  (Ocsterr.  Mähr.). 

*Kealschule,  Landes-Unter-,  1863  besitzt  zum  Ge- 
brauche theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c.  1400 
Bde  u.  Hfte.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  1300. 

SternenberiT  (Schweiz). 

*  Schulbibliothek  ist  1870  entstanden,  u.  gegenwärtig  bis 
auf  550  Bde  angewachsen. 

Stettin  (Preuss.  Pomm.). 
Entomolog.  Verein  ist  gleichzeitig  (1837)  mit  der  Gesell- 
schaft entstanden,  u.  theils  durch  Ankäufe,  theils  durch  Geschenke, 
sowie  durch  Austausch  der  Ver.-Publikationen  gegen  andere  Ver.- 
Schriften  bis  auf  c.  1500  Bde  angewachsen,  die  je  nach  Bedarf 
vermehrt  werden.  Der  beständige  Ver.-Sekretär  (Professor  Zeller) 
ist  zugleich  Ver.-Bibliothekar,  der  die  Bibl.  fär  die  Ver.-Mitglieder 
jederzeit  zugänglich  erhält. 

Katalog  gedrackt. 

*  Gartenbau-Verein  (1863)  enthält  die  wichtigsten  hortolog. 
Ztschriften  u.  Monographien,  die  seit  Stiftung  des  Vereins  er- 
schienen sind. 

^^^  Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Gesellschaft  f. 
Pommersche  (1824),  Abtheilung  zu  Stettin  im  Königl.  Prov.- 
Archiv,  enthält  c.  400  Bde. 

Gymnasium,  Marienstifts-,  ist  sehr  alt,  wahrscheinlich 
gleichzeitig  (1543)  mit  der  Anstalt,  dem  früheren  akadem.  Gysi- 
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nasium,  begründ.,  u.  durch  folg.  Büchersammml.  yermehrt  worden: 
1694  des  Propstes  A.  Müller,  1710  des  ßathes  Frise,  1754  des 
Burgermeisters  Liebeherr,  1804  des  Baths-Lyceums  u.  des  Consist.- 
Raths  Bniggemann,  1831  des  Caminer  Domstifts,  1840  des  Pastors 
Steinbrück,  1842  des  Eönigl.  Marienstifts,  1851  des  Assessors 
Contius  u.  1860  des  pädagog.  Seminares.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  c.  24,000  Bde  u.  88  Handschriften,  zu 
denen  noch  über  370  BU.  Karten,  c.  2050  Bll.  Bildwerke  u.  eine 
MünzsammL  hinzukommen.  Zur  Vermehrung  dieses  Bestandes 
sind  jährl.  180  Thlr.  u.  ausserdem  die  Zinsen  der  Sponholz'schen 
Stiftung  von  278  Thlr.  zur  Verfügung.  Behufs  der  Benutzung 
ist  die  Bibl.,  ausser  den  Lehrern  der  Anstalt,  auch  allen  Anderen, 
far  welche  die  ordentl.  Lehrer  Bürgschaft  leisten,  wöchentl.  einmal 
zugänglich.  Die  Zahl  der  jährL  verlieh.  Bücher  beträgt  c.  1000 
Bde,  die  der  Leser  c.  40.  Mit  der  Verwaltung  der  Bibl.  ist  der 
ord.  Lehrer  H.  Lemcke  beauftragt 

Oelrichs,  J.  C.  C,  histor.  Nachricht  von  einer  ansehnl.  Schenkang  ge- 
drnckter  Schiiften  an  die  Bibliothek  des  kOn.  academ.  Gymnasioms  zu  Alten- 
Stettin.  Das.  1755.  8<>.  Abp^edr.  in  Dähnert's  Pommersche  Biblioth.  Bd.  III. 
—  Ebert,  D.  F.,  Progr.  historiam  Bibliothecae  Tempil  CoUegiati  b.  Mariae 
.enarrans.    Stett  1783.  fol. 

*  Loge  zu  den  drei  goldnen  Zirkeln  ist  reich  an  mau- 
rerischer u.  damit  verwandt  Litteratur. 

Yerzeichniss  gedmckt. 

♦Realschule,  Stadt,  (Friedrich -Wilhelm- Schule  1840) 
hat  sowohl  zum  Gebrauche  der  Lehrer  als  der  Schüler  ein.,  wenn- 
auch  nur  massigen  Bücherbestand,  für  erstere  unter  der  Obhut 
des  Professors  Dr.  Emsmann,  für  letztere  unter  der  des  Ober- 
lehrers Schmidt. 

Steyer  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

*  Mandatariatsbibl.  besitzt  hauptsächL  technolog.  u.  ge- 
werbswissenschaftl.,  sowie  überhaupt  die  Staatswirthschaft  betreff. 
Bücher.    S.  oben  Linz. 

*  Realschule,  K.  K  Staats-  Unter-  (1862),  besitzt  theils 
u.  hauptsächl.  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zu- 
sammen c.  800  Bde  u.  Hfte. 

*  Stenographen- Verein,  Gabelsberger  (1868),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  100  Bden. 

Stoel&erau  (Oesterr.  Unt.-Oe8terr.). 
♦Real-Gymnasium,  Landes-  (1864),  enthält  theils  zur 
Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  1400 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl.  Die 
Zahl  der  Benutzungsfälle  beträgt  jährl.  300,  die  der  verlieh. 
Bücher  nahezu  ebenso  viele  Bde.   ' 
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Stolberir  Am  Harz  (Preuss.  Sachs.). 
♦Gräfl.  Stolberg'sche  Schlossbibl.  soll  e.  50,000  Bde 
u.  vielleicht  darüber  besitzen,  (Eine  genauere  Nachricht  ist  «wegen 
eines  bevorstehenden  Neubaues  der  Bibl. -Räume  u.  der  dadurch 
nothwendig  gewordenen  Verpackung  der  Bibl/  nicht  zu  erlangen 
gewesen.) 

StoUbers  (E.  Sachs.). 

*Gewerb verein  (früher  Bürgerverein),  im  Bürgerschulge- 
bäude, ist  1841  angelegt  worden,  u.  enthält  500  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  nur  10—15  Thlr.  Zur  Benutzung  der 
Bibl.,  die  unter  der  Obhut  des  Ver.-Vorstandes  steht,  sind  vorzugs- 
weise die  Ver.- Mitglieder  berechtigt,  ausserdem  aber  auch  die 
Sonntagschüler  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beträgt  200, 
die  der  verlieh.  Bde  600. 

Stolp  (PretLss.  Poxnm.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evang.,  mit  höherer  Bürgerschule 
hat  ein.  zum  Gebrauche  der  Schüler  bestimmt,  kleinen  Bücher- 
bestand unter  der  Aufsicht  des  Subrektors  Heinze. 

Stralsimd  (Prenss.*  Ponim.). 

*  Geschichte  u.  Alterthumskunde,  Gesellschaft  f. 
Pommersche  (1826),  hat  ein.  Bücherbestand  von  c.  300  Bden. 

*  Gewerbeschule,  Provinzial-  (1829),  hat  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  900  u.  der  Schuler  über  200  Bde. 

♦Gymnasium,  Stadt.  (1560),  ist  1562  angelegt,  u.  1644 
durch  eine  Anzahl  von  150  Werken  philos.,  histor.  u.  philolog. 
Inhalts  aus  dem  Bathsarchive  vermehrt  worden:  wahrscheiiS. 
stammen  diese  Bücher  aus  der  Samml.  des  als  Dichter  bekannten 
Professors  M.  Zachar.  Orthus,  die  der  Rath  von  dessen  Erben  1579 
angekauft  hatte.  Dem  Camerarius  Henning  Leve  (f  1709)  ver- 
dankt das  Gymnasium  zur  Vermehrung  der  Bibl.,  sowie  zur  An- 
schaffung von  Prämienbüchem  u.  Schulbüchern  f.  Freischüler  ein 
Kapital  von  500  PI. 

*  Kirche,  Nicolai,  besitzt  450  Werke,  die  zur  Erleichterung 
ihrer  Benutzung  1859  mit  der  RathsbibL  vereinigt  worden  sind. 
Dem  Camerarius  Henning  Leve  verdankt,  wie  das  Gymnasium, 
ebenso  auch  die  Kirche  zur  Vermehrung  ihrer  Bibl.  ein  Kapital 
von  300  PI. 

Droysen,  G.  F.  M.,  die  Bibliothek  der  NiU>laikkche  in  Stralsund.  1817.  S». 

Medicin.-pharmaceutische  Gesellschaft  (1773),  im 
städt.  Lazarethgebäude,  ist  1799  angelegt  worden,  u.  enthält  3— 
4000  Bde,  die  auf  Meldung  bei  dem  Inspektor  des  Lazareths  von 
jedem  Arzte  und  Apotheker,  auch  and.  Gelehrten  benutzt  werden 
können.  Der  jährl.  Zuwachs  der  Bibl.  ist  nicht  unbedeutend,  u. 
wird  von  den  Beiträgen  der  Gesellsch.-Mitglieder  bestritten. 
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*  Polytechnischer  Verein  (1864)  hat  ein.  Bücherbestand 
von  c.  300  Bden,  die,  ausser  von  den  Ver.-Mitgliedem,  auch  von 
Anderen  benutzt  werden  können. 

Bathsbibliothek,  auch  Stadtbibl.  genannt,  im  Ilathhause, 
ist  Anfang  XVIII.  Jhrhdts  enstanden.  Zwar  hatte  der  Magistrat 
schon  seit  der  2.  Hälfte  XVI.  Jhrhdts  ein.  klemen  Vorraüi  von 
Büchern  besessen ;  allein  die  Gründung  u.  Eröfl&iung  einer  grösseren 
Bibl.  zum  Gebrauche  des  Publikums  fällt  erst  in  das  Sterbejahr 
(1709)  des  Camerarius  Henning  Leve,  der  dem  Rathe  nicht  nur 
seine  bedeutende  Büchersamml.  von  4363  Bden,  sondern  auch 
eine  sehr  ansehnl.  Geldsumme  (näml.  zur  weiteren  Vermehrung 
der  Samml.  ein  Kapital  von  500  u.  die  Zinsen  eines  anderen  von 
1000  Fl.,  zur  Instandsetzung  des  Lokales  200  PI.,  für  den  Biblio- 
thekar die  Zinsen  von  100  Fl.)  zum  öflfentl,  Nutzen  vermacht  hatte. 
Leider  waren  damals  mancherlei  umstände  Schuld  daran  gewesen, 
dass  die  vollständige  Einrichtung  der  Leve'schen  Bibl.  zum  öffentl. 
Gebrauche  nicht  sogleich,  sondern  erst  1716  hatte  stattfinden 
können.  Seitdem  ist  aber  die  Bibl.  in  gunstige  Au&ahme  ge- 
kommen und  stetig  gewachsen.  Als  erste  Vermehrung  derselb. 
ist  die  ihr  gleichzeitig  mit  der  Einrichtung  zu  Theil  gewordene 
Bereicherung  mit  ein.  kleinen  vom  Magistrate  seit  1577  ange- 
sammelt. Vorrathe  von  Büchern,  die  seifiier  in  der  Kanzlei  ihren 
Platz  gehabt  hatten,  zu  nennen.  Weiter  sind  von  grösseren  Bücher- 
vorräthen  hinzugekommen:  1761  die  dem  Bathe  vom  Schwed. 
ßeichsherrn  Graf  0.  v.  Löwen,  Gouverneurs  von  Pommern  u.  Bügen, 
vermachte  Samml.  von  2434  Bden;  1782  die  Büchersanmal.  des 
Vereins  z.  Studium  der  Engl.  Sprache  u.  Litteratur  (59  ausgewählte 
Werke  in  120  Bden);  1819  eine  Anzahl  von  100  Bden  aus  dem 
Nachlasse  des  Camerarius  A.  L.  Langemak  nebst  der  77  Bde 
starken  handschriftl.  Samml.  des  Landraths  Dinnies;  ferner  einige 
kleine  Kirchenbibl.  u.  1844  die  drei  Hymnologica ,  Scandinavica 
u.  Pomeranica  umfassenden  Abtheilungen  der  reichen  Büchersamml. 
des  Consist.-  u.  Schulraths  G.  Chr.  Fr.  Mohnike  (f  1841);  1845 
eine  ansehnliche  Samml,  alt-  u.  mittelhochdeutscher  Werke  aus 
dem  Nachlasse  des  Hofraths  Dr.  G.  Fr.  Benecke,  Oberbibliothekars 
zu  Göttingen;  1870  ein  Theil  des  vom  seither.  Bibliothekar  Prof. 
Dr.  E.  H.  Zober  hinterlassenen  Büchersamml.  Der  gegenwärt. 
Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  52,000  Bde  Druck-  u.  320  Hand- 
schriften, auf  deren  Vermehrung  jährl.  400  Thlr.  verwendet  werden 
können.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  ist  jeder  selbständige  Einwohner 
der  Stadt  berechtigt,  u.  zu  diesem  Behufe  das  Lokal  wöchentl. 
zweimal  geöffiiet.  Die  Zahl  der  Leser  betraf  jährl.  120  u.  die 
der  verlieh.  Bücher  über  1100  Bde.  Was  die  Verwaltung  der  BibL 
betrifft,  so  fuhren  snvei  Curatoren,  nämlich  der  jedesmal,  erste 
Syndikus  u.  der  erste  gelehrte  Camerarius,  die  Oberaufsicht,  wo- 
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gegen  mit  der  Besorgung  der  übrigen  Geschäfte  ein  Stadtbiblio- 
thekar (J.  B.  Baier)  betraut  ist. 

Alphabet.  Yerzeichniss  der  in  der  Bathsbibliothek  zu  Stralsund  befindl. 
Bücher.  Voran  eine  Nachricht  von  d.  Entstehung  u.  Einrichtung  d.  Bibliothek 
u.  d.  Bedingungen  für  die  Benutzung  derselben.  Sti-als.  1819.  I".  Erste  Fort- 
setzung.  Das.  1862.  4°.  —  Regulativ  1866. 

StrassbuFiT  (Heichsl.  Els.-Lothr.). 

*  öartenbg-u.-Verein,   Niederrhein,    (Sociöt^  d'Horti- 
culture  du  Bas-Bhin)  besitzt  c.  300  Bde. 

Kaiserl.  Universit.-  u.  Landesbibl.,  im  Schlosse,  ist 
9.  Aug.  1871,  an  Stelle  der  beim  Bombardement  der  Stadt  zu 
Grunde  gegang.  2  Bibl.  (der  städt.  u.  der  Seminar-  oder  alten 
Universit.-Bibl.),  zunächst  för  die  Zwecke  der  neueren  Universität 
begründ.  worden,  u.  Anfang  1874  bereits  bis  zu  einem  Bestände 
von  c.  300,000  Bden  u.  Brochuren,  sowie  c.  600  Handschriften 
angewachsen,  zu  denen  noch  eine  Samml.  von  Alterthümern,  von 
Elsäss.  Münzen  u.,  als  Depositum,  von  Karthagischen  Inschriften- 
Steinen  hinzukommt.    Etwa  die  Hälfte  ihres  Bücherbestandes  ver- 
dai±t  die  Bibl.  freiwilligen  Beiträgen  aus  der  ganzen  gebildeten 
Welt,  welche  in  Folge  der  Bemühungen  eines  vom  jetzigen  Ober- 
bibUothekar  ins  Leben  gerufenen  u.  geleiteten  Comitds  eingekonunen 
waren.    Im  üebrigen  haben  zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes 
die  Einverleibungen  verschied,  ganzer  Samml.  wesentlich  beige- 
tragen, wie  der  Bibl.  der  früheren  Akademie,  des  Geh.  Eaths  v. 
Vangerow,    der  Stadt  Heilbronn,  des    Strassburg.  Buchdruckers 
Helfe  (27,500  Piecen  in  5400  Nrr.  Alsatica),  eines  Theiles  der 
BüchersanmiL  des  Geh.  Eaths  v.  Böcking  (Huttenianä  u.  die  Ee- 
formation  beiareflf.),  der  Büchersamml.  des  Pastors  Block  in  Geseke 
(Theologica),   des  Geh.  Eaths  Landfermann  in  Koblenz,   eines 
Tlieiles  der  Ühland'schen  Bibl.,  der  Büchersamml.  des  Professors 
Th.  Goldstücker  in  London  (Orientalia,   spez.  Sanscritica) ,   des 
Gymnas.- Direktors  P.  A.  Menke  in  Bremen  (class.  Philologie  u. 
Geschichte  betreff.),  des  Professors  Poggendorff  in  Berlin  (Physik 
u.  Chemie  betreff,)*  des  Dr,  Wolfg.  Menzel  in  Stuttgart,  sowie 
endlich  eines  Theiles  der  vom  Euss.  Generalconsul  v.  Schlözer  in 
Lübeck  hinterlassenen  Büchersanmal.    Zur  weiteren  Vermehrung 
der  Bibl.  ist  ein  jahrl.  Ordinarium  von  10,000  Thlr.  u.  ein  ebenso 
grosses  Extraordinarium  bestimmt.    Was  die  Benutzung  der  an 
allen  Wochentagen  geöffneten  BibL  betrifft,  so  ist  dieselbe  für 
Jedermann,  in  erster  Linie  aber  f.  Universit-Angehörige  u.  Elsass- 
Lothringer,  zugänglich:  die  Zahl  der  Leser  hat  sich  seither  jährL 
auf  c.  900  Personen  u.  die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  18,000  Bde 
belaufen.    Das  Bibl.-Personal  besteht,  ein.  Oberbibliothekar  (Prof. 
Dr.  K.  A.  Barack)  an  der  Spitze,  aus  2  Bibliothekaren  (Dr.  J. 
Euting  u.  Prof.  J.  Fr.  Eeussner),  4  Custoden  (L.  Müller,  K.  Chi. 
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Prhr.  V.  Beitzenstein  f»  Dr.  ö.  Mühl  u.  L.  Klincksieck)  1  Sekretair, 
l  Kanzlisten,  Hilfsbeamten  u.  s.  w. 

Die  Neugründong  der  Starassburg.  Bibliothek  u.  die  G^Ühe-Feier  9.  Aug. 
1871.  Strassb.  1871.  kl.  4».  —  Hottinger,  Chr.  G.,  die  kaiserl.  Universit.-  u. 
Landesbibliothek  in  Strassbnrg.    Ein  Vortrag.    Strassb.  1872.  gr.  8<>. 

*Lyceum,  Kaiserl.,  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  der 
Schüler  ein.  Bücherbestand  von  10,000  Bden. 

*  Wissenschaft,  Landwirthschaftu.  Kunst  in  Nieder- 
Elsass,  Gesellschaft  f.,  (Soci^tö  des  Sciences,  Agriculture  et 
Arts  de  la  Basse-Alsace  1800)  besitzt  c.  1500  Werke. 

Straubing  (Bayern). 

*  Gymnasium,  KönigL,  mit  Lateinschule  besteht  seit  1803, 
u.  enthält  gegen  wärt.  12,000  Bde  unter  der  Aufsicht  des  Studien- 
lehrers Krieger. 

*  Schullehrer-Seminar,  kathol,  (1823),  hat  zum  Ge- 
brauche der  Seminaristen  1000  Bde  unter  der  Obhut  des  Semin.- 
Lehrers  Ebner. 

9tP<Biiie  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Unter-,  (der  Piaristen  1633)  hat 
zur  Benutzung  theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
über  1500  Bde  u.  Hefte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c. 
50  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beträgt  700  u.  die 
der  entlehnt.  Bde  nahezu  300. 

StrieiTAU  (Preuss.  Scbles.). 

♦Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1870),  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  c.  150  u.  der  Schüler  c.  100  Bde. 

Stuttsart  (Württemb.). 

*  Gymnasium,  König!.  (1686),  ist  Ende  XVIIL  Jhrbdts 
entstanden,  u.  besitzt  mehre  Tausend  Bde,  zu  deren  weiterer  Ver- 
mehrung jährl.  ein  paar  Hundert  Fl.  b^estinmit  sind.  Die  Aufsicht 
darüber  führt  der  Professor  Dr.  Eeuschle,  der  das  Lokal  der  fleissig 
benutzt.  Bibl.  einmal  wöchentl.  öffiiet. 

Katalog  der  GvmnasialbibUothek.    Stattg.  1845.  S». 

^  KönigL  öffentl.  Bibl.,  in  ein.  eignen  Gebäude,  ist  eine 
Gründung  des  Herzogs  Karl  von  Württemberg  und  als  solche  eines 
der  schönsten  Denkmale  seines  schöpferischen  Geistes,  zugleich 
aber  auch  eine  Samml.,  die  hinsichtl.  ihres  wirklich  überraschend 
schnellen  Wachsthums  vor  allen  and.  ähnlichen  Anstalten  besondere 
Aufmerksamkeit  verdient:  sie  wurde  in  Ludwigsburg  11.  Febr. 
1765,  am  Geburtstage  des  Herzogs,  gestift.,  von  dort  1775  nach 
Stuttgart  übergesieddt  u.  12.  Febr.  1777  feierlich  eröffnet,  u.  war 
sie  damals  höchstens  6000  Bde  stark,  so  sieht  man  sie  jetzt,  nach- 
dem wenige  Jahre  über  Hundert  seit  ihrer  Errichtung  verflossen 
sind,  bereits  im  Besitze  von  3700  Handschriften,  c.  300,000  Bden 
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gedruckt.  Werke,  worunter  c.  2400  Inkunabeln  u.  8800  Bibelbde 
in  mehr  als  60  Sprachen  u.  Mundarten,  u.  120,000  Dissei*tationen 
u.  klein.  Schriften.  Dieser  in  Ansehung  der  verhältnissmässig 
kurzen  Zeit,  seit  welcher  die  Bibl.  besteht,  gewiss  ausserordentl. 
ansehnliche  Bücherbestand  ist  zum  grossen  Theile  aus  mehren 
früher  selbständigen  Samml.  zusammengeselzt.  Schon  den  Grund- 
stock der  ganzen  Bibl.  bildet  eine  solche  Samml.,  die  bereits  vor 
1722  vom  Hei-zog  Eberhard  Ludwig  (f  1733)  aus  einem  altfürsti. 
u.  ein.  von  der  Winnentharschen  u.  Mömpelgard'schen  Nebenlinie 
herröhrenden  Büchervorraihe  angelegte  u.  unter  Anderen  durch 
die  Büchersamml.  des  Bibliothekars  Prof.  J.  üriot  (f  1 788)  vermehrte 
Ludwigsburg.  Hofbibl.  Andere  dergl.  grössere  Samml.  sind,  ausser 
mehren,  wennauch  nicht  ganz,  doch  zum  besseren  Theile  bis  1810 
in  die  Stuttgart.  Bibl.  übergegangenen  Kloster-  u.  ritterschaftlichen 
Bibl.  (wie  die  Fürstl.  in  Ellwangen,  die  ritterschaftl.  des  Kantons 
Neckar  in  Esslingen,  die  Bibl.  des  Dominikan.-  u.  Augustin. - 
Klosters  zu  Gmünd  u.  des  Karmelit.  -  Klosters  zu  Heilbronn,  die 
durch  die  0.  v.  Eckh'sche  Büchersamml.  bereicherte  Bibl.  des 
Ritterstifls  zu  Komburg,  die  Stiftsbibl.  zu  Oberstenfeld,  die  Bibl. 
des  Cisterciens.  -  Klosters  zu  Schönthal,  des  Wengenklosters  zu 
Ulm,  der  Augustiner  zu  üttenweiler,  der  Benediktiner  zu  Wiblingen 
u.  zu  Zwiefalten,  einige  kleinere  nicht  weiter  zu  rechnen),  die 
ehemal.  Begierungsrathsbibl.  ^  sowie  die  Bibl.  des  Gebeimraths  u. 
and.  Behörden,  der  aufgehob.  Karlsakademie  u.  eine  Anzahl  Privat- 
bibl.  u.  beträchtlicher  Theile  derselben.  Was  die  erstere,  die  Be- 
gierungsrathsbibl., betrifft,  so  ist  diese  vor  Errichtung  der  öfFent- 
Bchen  durch  den  Herzog  Karl  die  bedeutendste  in  Stuttgart  gewesen, 
die  nach  u.  nach  die  Büchervorräthe  des  Arztes  H.  Walch,  des 
Consistor. -Direktors  N.  Myler  v.  Ehrenbach  (f  1677),  die  Bibl. 
der  Neuenstadter  Nebenlinie,  1750  die  Consistorialbibl.  u.  1758 
ein.  Theil  der  Archivsbibl.  in  sich  aufgenommen  hatte:  seit  1776 
gehört  sie  sammt  den  Bibl.  der  übrigen  Behörden  der  öffentlichen 
an.  Von  seitdem  auch  in  die  Bibl.  übergegangenen  Privatsamml. 
sind  zu  nennen:  1776  die  des  Präsidenten  v.  Pflug  in  Tübingen 
f.  1500  PL;  1780  die  grosse  Deduktionsamml.  C.  S.  v.  Holz- 
schuher  (t  1779)  f.  2500  FL;  im  näml.  Jahre  die  Büchersamml. 
des  Leibmedicus  Dr.  Engel  in  Stuttgart  f.  1500  FL;  1781  die 
Klassikersamml.  des  Beg.-Kaths  C.  Fr.  Feuerlein;  im  gleich.  Jahre 
eine  Anzahl  Bücher  zur  Kirchengeschichte,  fremden  Litteratur  u. 
alte  Drucke  aus  der  Samml.  des  Prälaten  Bernhard  f.  800  FL; 
1784  die  Bibelsamml.  des  Pastors  J.  Lork  in  Kopenhagen  (5000 
Bibeln  in  mehr  als  6000  Bden)  f.  4000  Dan.  u.  100  Holland. 
Dukaten  u.  ausserdem  ein.  jährl.  Pension  von  150  FL  für  den 
Pastor  u.  dessen  Frau;  1785  die  Büchersamml.  des  Consist- 
Direktors  Geheimrath  Frommann  von  25,000  Bden;  1786  die  1645 
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Bibeln  starke  Samml.  des  Schaffers  ö.  W.  Panzer  in  Nürnberg 
f.  3000  FL;  im  näml.  Jahre  eine  Anzahl  von  40  Mss.- Folianten 
über  d.  Baseler  Concil  u.  c.  200  Inkunabeln  u.  alt.  Drucke  aus 
der  van  der  Hardtschen  Samml.  in  Helmstädt  f.  1000  Rthlr.; 
desgl.  die  kriegswissenschafti.  Büchersamml.  des  Generals  F.  Fr. 
V.  Nicolai  in  Ludwigsburg  nebst  c.  ,7000  Plänen  u.  Zeichnungen 
f.  15,000  Fl.;  desgl.  die  Samml.  von  Büchern,  hauptsächl.  Inku- 
nabeln, des  Abbö  de  RuUe  zu  Nancy  f.  16,000  Livr.;  1788  eine 
Anzahl  Mss.  u.  gedruckte  Bücher  aus  d.  Herzogl.  Archive;  1789 
eine  dergl.  meist  dem  Geschichtschreiber  J.  A.  de  Thou  früher 
zugehöriger  Bücher  aus  der  Versteigerung  der  Samml.  des  Prinzen 
v^  Soubise  in  Paris  f.  c.  8500  Livr.;  1790  eine  dergl.  von  Büchern 
aus  der  Crevenna'schen  Samml.  f.  c.  1100  FL,  ferner  im  Laufe 
XIX.  Jhrhdts  die  Doubletten  der  seit  1810  in  der  Königl.  Privat- 
bibl.  vereinigten  Kloster-  u.  Stifksbibl.  u.  der  brauchbare  Theil 
der  ritterschaftl.  Bibl.  in  Kochendorf;  1823  die  in  orientaL,  theolog. 
u.  Vaterland.  Litteratur  ausserordentl.  reiche  Büchersamml.  des 
Kanzlers  Ch,  Fr.  v.  Schnurrer  zu  Stuttgart  (mit  Ausnahme  des 
nach  Oxford  verkauften  Arab.  Theiles);  1829  eine  grössere  Anzahl 
von  Büchern  aus  dem  Nachlasse  des  Oberbibliothekars  Oberstudien- 
rath  C.  F.  v.  Lebret  (f  1829);  1830  eine  dergl.  aus  der  Samml. 
der. Königin  Wittwe  Charlotte;  1831  die  BüchersammL  des  Grafen 
A.  Fr.  Miot  de  Melito,  unter  König  Joseph  Ministers  des  Innern 
in  Neapel  u.  Staatsraths  in  Madnd;  im  näml.  Jahre  die  des 
Pädagogarchen  Rektor  Fr.  D.  Gräter;  1844  die  linguist.  Bücher- 
sammL des  Generals  Ludw.  Christ.  Aug.  Prinzen  zu  Hohenlohe- 
Langenburg  u.  s.  w.  Neben  dem  Zuwachs,  der  durch  Einver- 
leibung aller  dieser  Sanmil.  der  Bibl.  zu  Theil  geworden  ist,  hat 
dieselbe  nicht  blos  von  Anfang  an  bis  zur  Gegenwart  in  den  Pflicht- 
exemplaren, welche  alle  Wüi-ttemberg.  Drucker  unentgeltl.  ein- 
zuliefern haben,  fortdauernd  eine  reiche  Quelle  zu  ihrer  Ver- 
mehrung besessen,  sondern  auch  zu  eben  demselb.  Zwecke  über 
reiche  Geldmittel  zu  verfügen  gehabt.  Gegenwärt,  ist  die  zur 
Vermehi'ung  der  BibL  bestimmte  jährL  Summe  auf  11,375  Fl. 
festgestellt.  Die  Benutzung  der  an  allen  Wochentagen  zugäng- 
lichen Bibl.  im  Lesesaale  ist  jedem  Anständigen  ohne  Beschränkung 
freigegeben,  wogegen  auf  das  Eotleihen  von  Büchern  nur  die  fest 
angestellt.  Staa&beamten  Anspruch  haben.  Es  wird  indessen  die 
Erlaubniss,  Bücher  mit  nach  Haus  zu  nehmen,  auch  Nichtange- 
stellten  gern  gewährt,  falls  sie  nur  den  Bibliothekaren  als  zuver- 
lässige Personen  bekannt  sind.  Die  Zahl  der  Leser  im  Lese- 
zimmer beläuft  sich  jährl,  auf  4000  u.  mehr,  die  der  an  c.  1800 
Personen  ausgelieh.  Bücher  durchschnittl.  auf  12,000  Bde.  Die 
Bibl.  steht  unter  der  Direktion  der  wissenschaftl.  Samml.  des 
Staates  (Direktor  v.  Silcher),  unter  deren  Oberaufsicht  ein  Ober- 
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bibliothekar  ( Oberstudienrath  Prof.  W.  Heyd)  mit  zwei  Biblio- 
thekaren (Prof.  Dr.  A.  Wintterlein,  zugleich  Inspektor  der  in  ein. 
Nebengebäude  untergebrachten  Münz-,  Kunst-  u.  Antiquitäten- 
Samml.,  u.  Prof.  Th.  Schott),  sowie  ein.  Sekretair  u.  ein.  Kanz- 
listen die  Verwaltung  fuhrt. 

Stiftung  einer  öffentl.  Bibliothek  dorch  S.  H.  D.  den  regier.  Herzog  zu 
Württemberg  u.  Teck  11.  Febr.  1765,  an  Höchst  Dero  Geburtsfest.  Deutsch 
u.  franz.  neost  Reden  von  J.  Chr.  Volz  u.  J.  Uriot.  Stuttg.  4°.  —  Nicolai, 
F.  Fr.  V.,  Nachrichten  von  alt.  u.  neuen  Kriegsbüchem.  Stuttg.  1765.  8°.  — 
Nast,  J.,  histor.-crit.  Nachricht  von  den  secas  ersten  deutsch,  ßibelausgaben 
aus  d.  Herzogl.  Würtemb.  Consistorialbibliothek  zu  Stuttgard.    Das.  1767.  8». 

—  Schelling,  J.  Fr.,  Descriptio  cod.  msti  hebraeo-biblici,  qui  Stut^ardiae  in 
BibUoth.  illustr.  Consistor.  Wirtemberg.  asservatur,  cum  variar.  lection.  ex  eo 
notatar.  coUectione.  Stuttg.  1775.  8^.  —  (Holzschuher ,  C.  S.  v.,  u.  Sieben- 
kees,  J.  Chr.)  Deductions- Bibliothek  von  Deutschland,  nebst  dazu  gehörigen 
Nachrr.  4  Thle.  Frankf.,  Leipz.  u.  Nümb.  1778—83.  8».  —  Nast,  X,  literar. 
Nachricht  von  d.  hochdeutsch.  Bibeltibersetzung.  Stuttg.  1779.  8*^.  —  Lork, 
J.,  die  Bibelgeschichte  in  einigen  Beilarägen  erläutiert.  I— -II.  Eopenh.  u.  Leipz. 
1779—83.  8^  —  Cabinet  de  M  . . .  L  .  . .  D  .  . .,  cont.  plusieurs  edit.  tres 
rares  du  15.  siecle  et  quelq.  unes  du  commencement  du  16.  S.  1.  1786.  8^ 
Suite  d^äditions  rares  du  Dante  au  nombre  de  24,  avec  les  eiroositions,  obser- 
vations,  discours  etc.,  concemant  sa  vie  et  ses  oeuvres.  S.  1.  1786.  8^.  (Belär. 
die  de  Bulle'sche  Sammlung.)  —  Adler,  J.  G.  Ch.,  Bibliotheca  biblica  Seren. 
Würtemberg.  Ducis  olim  Lorkiana.  Alton.  1787.  4^.  —  Catalogus  libror.  rarior. 
in  Bibliotheca  Elector.   Stnttgardiae  bis  et  pluries  obvior.    ^ut^.   1805.   8^. 

—  Gräter,  Fr.  D.,  über  die  Merkwürdigkeiten  d.  Comburger  fiibliothek.  4 
Progrr.  Halle.  1805—9.  4«.  Abgedr.  in  Gräter's  Odina  u.  Teutona  Bd.  I. 
oder  Bragur  Bd.  VIII.  —  Verzeichniss  der  Doubletten  d.  kön.  öffentl.  Biblio- 
thek zu  Stuttgart.  3  Abth.  Stuttg.  1808—11.  8®.  —  Weckherlin,  F.,  Beiträge 
z.  Geschichte  d.  altdeutsch.  Sprache  u.  Dichtkunst.  Stuttg.  1811.  8®.  —  (Peter- 
sen, J.  W.)  einige  Bemerkungen  über  d.  kön.  öffentl.  Bttchersamrol.  in  Stutt- 
gart.   (Aus  d.  Morgenbl.  1811  besonders  abeedr.)    Stuttg.  u.  Ttib.    1811.  8^. 

—  Bestimmungen  über  d.  Entlehnen  von  Bücnem  aus  der  kön.  öffentl.  Biblio- 
thek.   S.  Eegierungsblatt  1828.  Nr.  60.    Abgedr.  im  Serapeum  1845.  Nr.  5. 

—  Stalin,  Cfir.  Fr.,  zur  Geschichte  u.  Beschreibung  alt.  u.  neuer  Bfichersamm- 
lungen  im  Eönigr.  Würtemberg,  insbesondere  d.  Eon.  öffentl.  Bibliothek  in 
Stuttgart  u.  der  mit  derselben  verbünd.  Münz-,  Kunst-  u.  Alterthümersamm- 
lung.  Aus  d.  Würtemberg.  Jahrb.  von  J.  G.  D.  v.  Memminger  besond.  abgedr. 
Stuttg.  u.  Tüb.  1838.  8^.  -^  Bieckher,  J.,  die  zweisprachige  Stuttgart.  Homer- 
handschrift, ihre  Varianten  z.  Odyssee,  nebst  den  Lesarten  der  Uebersetzung 
des  Manuel  Chrysolaras.  Separatabdruck  aus  d.  Heilbronn.  Gymnasifdprofirramm 
vom  Herbst  18Ö4.  4». 

Die  Münz-,  Eunst-  u.  Antiquitäten-Sammlung  betr.:  Nummi  Stutü|^d. 
Würtemberg.  Imp.  XII.  prior.  Born,  aere  arroso  signati  manu  Dan.  Moseri 
secret  et.  antiquarii.  qu.  8<^.  —  Cimeliarchium  s.  Thesaurus  nummor.  tarn  an- 
tiquiss.  quam  modern,  aur.  ar^.  et  aen.  Friderici  Augusti  Duds  Würtembej^, 
quod  prostat  Neostadii  ad  Coch.  Stute.  1709.  fol.  —  Volz,  J.  Ch.,  ftogr.  de 
histona  numophylacii  Wirtemberg.  ^uttg.  1761.  fol.  Abgedr.  in  Clemmii 
novae  amoenitat.  literar.  Stuttg.  1764.  8°.  —  Vischer,  G.  Fr.,  Beschreibung 
einer  astronom.  Maschine,  welche  sich  in  der  öffentl.  Herz.  Bibliothek  zu  Lu£ 
wigsburg  befindet.  Stut^.  1770.  4<^.  Abgedr.  in  d.  Beschreibung  mechan. 
Eunstwerke,  welche  unter  d.  Direct.  u.  Anweisung  Ph.  M.  Hahn's  verfert 
worden  sind.  St.  1.    Stuttg.  1774.  8«. 

*  Koni  gl.  Privatbibl,,  im  Schlossnebengebäude  (ehemal. 
Karlsakademie),  ist  1810  von  König  Friedrich  angelegt  worden, 
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u.  gehört  zur  Königl.  Erondotätion.  Den  Hauptgrundstock  derselb. 
bilden  die  Bibl.  der  Deutschmeisterei  in  Mergentheim  u.  nächst 
dieser  die  der  Benediktin.  -  Abtei  von  Weingarten  (mit  der  be- 
rühmten Weingartner  Liederhandschrift),  wozu  nicht  nur  die  von 
Friedrich  schon  vorher  gesammelt.  Bücher,  sondern  auch  einzelne 
Theile  der  eingegangenen  u.  der  Königl.  öffentl.  Bibl.  einverleibten 
Stifts-  u.  Klosterbibl.  (z.  B.  1811  der  Best  der  Bibl.  der  Bene- 
diktin.-Abtei  in  Zwiefalten  u.  ein  Theil  der  Mss.  u,  Bücher  aus 
dem  Cisterciens. -Kloster  in  Schönthal,  aus  dem  Kloster  zu  dem 
Wengen  in  Ulm  u.  dem  Benediktin.-Kloster  in  Wiblingen)  hinzu- 
gekommen sind.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand,  für  dessen  Ver- 
mehrung' durch  eine  vom  Könige  bestimmte  jährl.  Summe  reichlich 
gesorgt  wird,  soll  c.  600  Mss.  (wohinter  300  auf  Pergament)  be- 
&agen  u.  an  Druckschriften  die  Ziffer  von  50,000  Bden,  unter 
denen  die  dem  Königl.  Wilhelmstifte  in  Tübingen  leihweise  über- 
lass.  10,000  Bde  theolog.  Werke  nicht  mit  inbegriffen  seien,  fast 
übersteigen.  Ein  grosser  Theil  der  Bücher  besteht  aus  Kupfer- 
u.  Prachtwerken.  Der  Zutritt  zur  Bibl.,  die  in  der  Regel  an  jedem 
Wochentage  geöffnet  wird,  ist  jedem  Gebildeten  gern  gestattet, 
wogegen  das  Ausleihen  von  Büchern  gewissen  Beschränkungen 
unterliegt.  Zur  Verwaltung  der  Bibl.  sind  seither  ein  Direfior 
u.  ein  Bibliothekar  angestellt  gewesen.  —  Neben  der  Bibl.  u.  mit 
ihr  in  Verbindung  bestehen  noch  die  ebenfalls  zur  Krondotation 
gehörigen  Samml.  von  Kpfrstichen  u.  Landkarten,  von  denen  die 
ersteren  im  Museum  der  bildenden  Künste  aufbewahrt  werden,  die 
letzteren  in  der  Königl.  Kriegskanzlei  im  Schlosse  sich  befinden. 

''^Landwirthschaft,  Königl.  Württemberg.  Central- 
s teile  f.  die,  ist  gleichzeitig  (1817)  mit  der  Anstalt  angelegt 
worden,  u.  enthält  c.  6600  Werke  in  12,000  Bden,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  700  Fl.  bestimmt  sind.  Die  Benutzung  der  Bibl. 
durch  Entleihen  von  Büchern  ist  Jedem,  welcher  die  nöthige 
Sicherheit  bietet,  gestattet:  im  Lokale  selbst  kann  eine  Benutzung 
von  Büchern  nicht  stattfinden.  Der  Sekretair  der  Centralstelle 
(Reg.-Assessor  v.  Wiedersheim)  ist  zugleich  Bibliothekar. 

Katalog  der  Bibliothek  der  Königl.  Württemb.  Centralstelle  f.  d.  Land- 
wbthschaft  bis  Juli  1868.    Stuti^.  1868.  gr.  8«. 

*  Museum,  im  Gesellsch.-Gebäude,  ist  1808  nach  Auflösung 
der  seitherigen  „Lesegesellschaft**  auf  Grundlage  des  derselb.  ge- 
hörigen Bücherbestandes  gebildet  worden,  u.  gegenwäii;.  bis  auf 
mehr  als  5000  Werke  in  10—12,000  Bden  angewachsen.  Die 
Benutzung  der  Bibl.  durch  Entleihen  von  Büchern  ausserhalb  des 
Lokales,  die  anßlngl.  sehr  behindert  gewesen  war,  ist  jetzt  jedem 
Gesellsch.-Mitgliede  gestattet. 

Katalog  der  Museums -Bibliothek.    Auflagen  von  1836,    1847,  1857, 
1868.    Stuttg.  gr.  8<>. 
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*  Naturkunde,  Verein  £  Vaterland.  (1844),  hat  ein. 
reichen  naturwissenschaftl.  Bücherbestand  unter  der  Obhut  eines 
Bibliothekars  (Dr.  v.  Erauss). 

*  Polytechnische  Hochschule,  Königl.  Württem- 
berg. (1834),  besitzt  c.  11,000  Bde  unter  der  Obhut  eines  Biblio- 
thekars (Denzel). 

*  Realschule,  höhere  (1796),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer 
2500  u.  der  Schüler  800  Bde. 

^Ständische  BibL,  zur  Benutzung  der  Standemitglieder 
sowohl  innerhalb,  als  ausserhalb  des  Lokales  eingerichtet,  zählt 
ein  paar  Tausend  Bde. 

YerzeichnisB  der  zu  d.  ständificben  Bibliotl^ek  gehörigen  B&cher.    Nach 
dem  Stande  vom  Juli  1866.    Stuttg.  gr.  8<». 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1861),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  250  Bden. 

*Theater,  Hof-,  im  Theatergebäude  u.  unter  der  Aufsicht 
des  Kequisitenvei*walters ,  ist  1802  von  König  Friedrich  gestift. 
worden,  u.  besitzt  mehre  Tausend  Bde,  die  an  jedem  Tage  zur 
Benutzung  der  Theatermitglieder  u.,  auf  Erlaubniss  der  Intendanz, 
auch  für  Nichtmitglieder  bereit  gehalten  werden.  Zur  Vermehrung 
der  Bibl.  sind  jährl.  ein  paar  Hundert  PL  bestimmt. 

Suczaiva  (Oesterr.  Bukow.)* 

♦Gymnasium,  öriech.  Oriental.  Ober- (1860),  besitzt 
zur  Benutzung  iheils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c. 
1300  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  PL 

SumisivaM  (Schweiz). 

*  Volksbibliothek  1850  besitzt  über  600  Bde,  deren  Ver- 

mehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  100  Pr.  beanspruchen. 

Zahl  der  jährl.  gelesenen  Bücher:  über  300  Bde. 
Katalog  gednickt. 

Sursee  (Schweiz). 

*  Kapuzin.-Kloster  1606  enthält  6300  Bde  mit  jähr!  Zu- 
wachs im  Werthe  von  150  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  300. 

Tabor  (Oesterr.  Böhm.). 

*  LandwirthschaftL  Landes-Lehranstalt  1866  besitzt 
nahezu  1600  Bde  u.  Hfte  mit  jährL  Vermehrung  im  Werthe  von 
300  PL 

*  Keal-Ober-Gymnasium,  K.  K.  Staats-  (1862),  hat 
zur  Benutzung  theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c. 
5300  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  380  PL 

Tambacli  (Bayern). 

*  GräfL  V.  Ortenburg'sche  BibL,  aus  früher  Zeit  her- 
rührend, ist  1806,  bei  Eintausch  der  Herrschaft  Tambach  in  Ober- 
irankeu  gegen  die  Grafschaft  Ortenburg  in  Niederbayern  durch  Graf 
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* 

Joseph  Karl,  von  Ortenburg  nach  Tambach  übergesiedelt  worden : 
sie  enthält  c.  5000  Bde,  worunter  sich  eine  Anzahl  wichtiger  Mss. 
u.  Inkunabeln  befinden  soll. 

Tinrnopol  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Gymnasium,*  K.  K.  Staats-  Ober-  (1820),  besitzt  zur 
Benutzung  theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c. 
4500  Bde  u.  Hfte. 

*  Realschule,  K.  K.  Unter-,  1859  hat  zum  Gebrauche 
theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  1400  Bde 
u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl. 

Tarnoiv  (Oesterr.  Galiz.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober- (1784),  hat  zur  Be- 
nutzung theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  3500— 
4000  Hfte  u.  Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  270  PL 

Tarnovrita  (Preuss.  Schles.). 

*  Realschule,  Stadt.  (1870),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer 
über  250  u.  der  Schüler  c.  100  Bde. 

Teielmite  b.  Bautzen  (K.  Sachs.). 

*  Volksbibliothek,  wozu  1840  durch  den  Grafen  zur  Lippe 
auf  Teichnitz  der  Grund  gelegt  worden  ist,  u.  die  sehr  fleissig 
benutzt  wird,  soll,  hauptsächlich  in  Folge  wiederholter  Geschenke 
von  Freunden  der  Volksbildung,  auf  mehr  als  1500  Bde  ange- 
wachsen sein. 

(Lehmann,  H.)  Catalog  der  zur  unentgeldl.  Benutzung  f.  Jedermann  ge- 
öffneten Bibliothek  christlich-religiöser  u.  gemeinnütziger  Schriften  in  Teichnitz 
b.  Budissin.    Budiss.  1857.   kl.  8^. 

Tepl  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Prämonstrat-StiftsbibL  ist  von  Hroznata,  dem  Grün- 
der des  Stiftes,  gleichzeitig  (1197)  mit  diesem  angelegt,  u.  ins- 
besondere von  ein.  der  Aebte,  ein.  ßeichsgrafen  v.  Ti'autmannsdorf, 
theils  durch  eine  Anzahl  werthvoller  Mss.,  theils  durch  Ankauf 
der  Büchersamml.  des  Barons  v.  Götz  Ende  XVIII.  Jhrhdts  be- 
reichert worden.  Sie  soll  sowohl  ihrem  Umfange  nach  als  hin- 
sichtl.  der  Reichhaltigkeit  an  vorzügl.  Werken  zu  den  bedeutenderen 
Oesterreich.  Stiftsbibl.  gehören. 

TeplitB  (Oesterr.  Böhm.). 

Evangel.  Gemeinde,  im  evangel.  Schul-  u.  Pfarrhause, 
ist  1851,  auf  Veranlassung  des  Advokaten  Dr.  Seyffert  in  Dresden 
u.  in  Folge  der  von  demselb.  an  verschied.  Buchhändler  gerichteten 
öffentl.  Bitte  um  litterar.  Beisteuern,  hauptsächl.  durch  deren  Ge- 
schenke begründet  worden,  u.  gegenwärt,  bis  auf  c.  700  Werke 
angewachsen,  zu  deren  weiterer  Vermehrung  leider  keine  Geld- 
mittel zur  Verfugung  sind.    Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  für  alle 
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Glieder  der  evangel.  Gemeinde  u.  selbst  deren  schnlbesuchende 
Kinder  bestimmt,  sowie  auch  den  evangel.  Kurgästen  als  zeit- 
weiligen Gemeindegliedem  zugänglich.  Der  Vorstand  der  Gemeinde 
ist  zugleich  der  der  Bibl.,  die  im  üebrigen  unter  der  Aufeicht  des 
Pfarrers,  Lehrers  u.  Küsters  steht,  von  welchem  letzteren  auf 
Wunsch  jederzeit  Bücher  entliehen  werden  können.  Die  Zahl  der 
jährl.  Leser  beträgt  c.  30,  die  der  verlieh.  Bde  über  100. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1863),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  100  Bden. 

Teselieii  (Oesteir.  Schles.). 

*  Gymnasium,  L  (kathol.)  K.  K.  Staats-  Ober-  (1674), 
besteht  seit  1850,  u.  besitzt  zum  Gebrauche  theils  der  Lehrer, 
theils  der  Schüler  zusammen  c.  4000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von  50  Fl.  Die  Zahl  der  Benützungsfalle  u. 
der  verlieh.  Bde  beläuft  sich  auf  je  12—1300. 

*  Gymnasium,  n.(evangel.) K.K.Staats-  Ober-(1703), 
besteht  ebenfalls  seit  1850,  u.  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
c.  2800  u.  der  Schüler  über  1500  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Ver- 
mehrung zusammen  jährl.  nahezu  450  Fl.  verwendet  werden.  Die 
Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde  beträgt  2300. 

♦Eealschule,  K.  K.  Ober-,  1870  hat  zur  Benutzung  der 
Lehrer  sowie  auch  der  Schüler  zusammen  nur  c.  350  Bde  u.  Hfte. 

*  Scherschnik'sche  Stiftungsbibl.ist  1808 vom Gymnas.- 
Präfekten  Propst  Leop.  Scherschnik,  zunächst  zu  ünterrichtszwecken 
begründ.,  zugleich  aber  auch  zur  Benutzung  von  Seiten  des  Pub- 
likums bestimmt  worden:  sie  besitzt  c.  13,200  Bde  u.  Hfte,  darunter 
187  Mss.  in  226  Bden  u.  187  Inkunabeln  in  68  Bden,  die,  als 
Eigenthum  des  Scherschnik'schen  Stiftungsfonds,  in  dem  demselb. 
gehörigen  Hause  untergebracht  sind,  u.  von  dem  diesem  ebenfalls 
gehörigen  Kapital  von  8886  Fl.  mit  vermehrt  werden.  Zur  Be- 
nutzung der  Bibl.  ist  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  geöffnet.  Die 
Zahl  der  BenützimgsMle  beläuft  sich  auf  mehr  als  1600,  die  der 
verlieh.  Bde  auf  c.  450. 

Tetselieii  a.  d.  Elbe  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Gräfl.  V.  Thun'sche  SchlossbibL  hat.  ihre  Grundlage 
in  der  Ende  XVHI.  Jhrhdts  vom  Grafen  Wenzel  im  Prager  Palais 
angelegten,  c.  6000  Bde  starken  Büchersamml.,  von  welcher  nicht 
nur  der  Gründer  selbst  schon  einen  Theil  nach  Tetschen  hatte 
schaffen  lassen,  damit  die  Bücher  von  den  Geistlichen  u.  Beamten 
dieser  seiner  Domäne  benutzt  werden  könnten,  sondern  auch  im 
Laufe  XIX.  Jhrhdts  der  Best  vom  Grafen  Franz  Anton  ebendahin 
übergesiedelt  worden  ist.  Dem  letztgenannten  Grafen  verdankt 
auch  die  Bibl.  ihre  hauptsächlichste  Erweiterung,  wozu  namentl. 
in  neuerer  Zeit  der  Ankauf  der  Samml.  eines  Ungar.  Edelmanns 


Thom  393 

beigetragen  hat.  Der  gegenwärt,  gesammte  Bächerbestand  mag 
sich  auf  mindestens  25,0(X)  Bde ,  darunter  der  litterar.  Nachlass 
des  Geschichtsforschers  Fr.  M,  Pelzel  (f  1801),  belaufen.  Die 
Benutzung  der  Bibl.  ist,  ausser  den  Schlossbewohnem  u.  den  Gräfl. 
Beamten,  auch  jedem  Gebildeten  der  Stadt  u.  Umgegend  erlaubt. 

Tetselieii-Iilebicerd  (Oesterr.  Böhm.). 
Landwirthschaftl.  u.  landwirth.-industrielle  Lan- 
deslehranstalt, Königl.  Böhm,  höhere,  besteht  seit  Grün- 
dung des  Instituts  (1856),  u.  zählt  c.  1400  Werke  in  1900  Bden 
u.  ausserdem  c.  250  Kart.  u.  Abbild.,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
450  Fl.  verwendet  werden  können.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  für 
die  Lehrer  u.  Hörer  der  Anstalt  ist  das  Lokal  wöchentL  einmal 
zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl,  Leser  beträgt  80,  die  der  verlieh. 
Bde  950.  Vorstand  u.  Custos  der  Bibl.  ist  Professor  A.  Leydhecker. 

Katalog  gedruckt  1868. 

Tlial-IiutsEeiiberir  (Schweiz). 

'    *Uuterhaltungs- Verein  1849  besitzt  über  700  Bde  mit 

jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  über  100  Fr.     Zahl  der  jährl. 

benutzt.  Bde:  800. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Tlialivell  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1810  bat  1000  Bde,  deren  jährL  Ver- 
mehrungs-  u.  Verwaltungskosten  nahezu  300  Fr.  beanspruchen.' 
Die  Benutzung  der  Bibl.  durch  Entleihen  von  Büchern  ist  nicht  stark. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Tltarand  (K.  Sachs.). 

*  Forstakademie,  Königl.,  besitzt  4 — 5000  Bde  haupt- 
sächlich forst-u.  landwirthschaftl,  matbemat.  u.  naturwissenschaftl. 
Werke. 

Tliemryl  (Schweiz). 

*  Bezirkschule  1848  enthält  c.  600  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehnmg  nur  wenige  Benützungsgelder  (f.  c.  250  Bde  jährl.)  zur 
Verfugung  sind, 

Tltorn  (Preuss.  Freuss.). 

Gymnasium  mit  Eealschule,  Königl.  u.  Stadt,  evan- 
geL  (1568),  im  Nebengebäude  des  Gymnasmms,  ist  1594,  bei 
Gelegenheit  der  Umwandlung  des  „Gymnasium  Classicum  oder 
particulare'*  in  ein  „Gymnasium  Academicum,**  vom  Bürgermeister 
u.  Protoscholarchen  H.  Stroband  durch  Vereinigung  der  alten 
Mönchsbibl.  des  Marienklosters  u.  der  alten  Bathsbibl.  angelegt, 
u.  1603  durch  die  Büchersamml.  des  Poln.  Predigers  zu  St.  Marien 
E.  Gliczner,  sowie  1652  die  des  Predigers  E.  Mochinger  vermehrt 
worden.    Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt,  ausser  100  u. 
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einigen  Handschriften,  sowie  zahlreichen  alt.  u.  neueren  Karten- 
werken, c.  12,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  209  Thlr. 
verwend.  werden  können.  Zur  Benutzung  ist  die  wöchentl.  einmal 
geöffnete  Bibl.  zunächst  für  die  Lehrer  des  Gymnasiums  bestimmt, 
jedoch  auch  f.  das  gebild.  Publikum  zugänglich :  die  Zahl  der  Leser 
beläuft  sich  jährl.  auf  c.  50.  Die  bibliothekar.  Verwaltung  führt' 
der  Gymnas.-Direktor  A.  Lehnerdt.  —  Zur  Benutzung  der  Schüler 
besteht  eine  ei<rene  Samml.  von  3600  Bden. 

Jaenichii,  P.,  Notitia  Bibliotbecae  Thorvnens.  qva  de  eivs  origine  et 
incrcmentis  codicibvs  mss.  aliisq.  notatv  dignis,  nonnvna  breviter  et  svccincte 
exponvntvr.  Accessit  eivsdem  Oratio  in  lavdem  b.  Godofr.  Krivesii.  len.  1723. 
kl.  40.  —  Curtze,  M.,  die  Königl.  Gyninas.-Bibliothek  zu  Thom  u.  ihre  Selten- 
heiten. (Separ.-Abdr.  aus  d.  Altpreuss.  Monatsschrift.)  Königsb.  1868.  8®. 
—  Dessen  Analyse  der  Handschrift  „Problematum  Euclidis  explicatio"  d.  Gym- 
nas.-Bibliothek  zu  Thorn.  (Separat -Abdr.  ebendaher.)  Das.  1868.  8^  — 
(Dessen)  Katalog  d.  Gymnas.-Bibliotliek  zu  Thorn.    Das.  1871.  gr.  8^ 

*  Kirche,  altstädt.  evangel.,  kann,  unter  Bevorzugung 
der  Geistlichkeit,  von  jedem  Gebildeten,  der  Sicherheit  bietet, 
jederzeit  benutzt  werden.  Der  Umfang  des  Bücherbestandes,  über 
welchen  der  jedesmal,  erste  Prediger  an  der  Kirche  die  Aufsicht 
führt,  ist  nicht  bekannt. 

Lese-Verein,  Voigt'scher,  ist  1839  auf  Veranlassung 
des  Pfarrers  der  altstädt.  Gemeinde  Voigt  begmnd.  worden,  u. 
gegenwärt,  bis  aufc.  1700  Bde  angewachsen,  auf  deren  Benutzung 
nur  die  Ver.  -  Mitglieder ,  sowohl  ordentl.  als  ausserordentl.  — 
erstere  mit  der  Bevoraugung,  dass  unter  ihnen  zuerst  die  neu- 
angeschaften  Bücher  in  Umlauf  gesetzt  werden  —  Anspruch  haben. 
Bücher  sind  auf  Wunsch  jederzeit  zu  erlangen.  J?des  Mitglied 
zahlt  jährl.  3  Thlr.,  wovon  die  Bibl.  unterhalten  wird.  Die  Auf- 
sicht über  die  Bibl.  fuhrt  der  Gymn.-Professor  Dr.  Pasbender. 

Gedruckte  Verzeichnisse  der  jährl.  neu  angeschafften  Bücher. 

*  Rathsbibliothek  — unbekannt  von  welchem  Umfange  — 
ist  zunächst  zur  Benutzung  der  Magistr.-Beamten  bestimmt,  aber 
auch  jedem  Gebildeten,  der  Sicherheit  bietet,  zugänglich. 

Töchterschule,  Stadt,  höhere  (1820),  ist  1857  bei  Em- 
tritt  des  Direktors  Dr.  A.  Prowe  aus  dessen  Büchersamml.  an- 
gelegt worden,  u.  enthält  1800  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl. 
40  Thlr.  bestimmt  sind.  Die  Bücher  können  von  den  Lehrern 
sowohl  als  Jedwedem,  der  dem  Bibliothekar  (Direktor  Dr.  Prowe) 
vertrauenswürdig  erscheint,  benutzt  u.  auf  Wunsch  jederzeit  erlangt 
werden.  —  Zur  Benutzung  der  Schülerinnen  besteht  eine  eigene 
Samml.  von  c.  1500  Bden. 

Katalog  gedruckt. 

Töth-lf  e^yer  b«  UTeutra  (Oesterr.  Ung.). 
*Gräfl.  V.  Karoly'sche  Bibl.,  mit  der  eine  kleine,  aber 
gewählte  Kpfrstichsaraml.  verbunden  ist,  enthält  über  10,000  Bde, 
der  Mehrzahl  nach  geschichtL-geograph.  Werke. 
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TKun  (Schweiz). 

♦Primarschulen  1834  enthält  c.  600  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Wertihe  von  75  Fr.  (Gemeindebeitrag),  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bde:  600. 

Stadtbibliothek,  im  Rathhause,  ist  XVIII.  Jhrhdt  haupt- 
sächl.  durch  Schenkungen  von  Seiten  mehrer  Gelehrten  der  Stadt 
begründ.  worden,  u.  gegenwärt,  bis  auf  c.  7000  Bde  angewachsen, 
zu  denen  noch  eine  Kpfrstichsamml.  von  c.  500  BIL  hinzukommt. 
Zur  Vermehrung  dieses  Bestandes  sind  jährl,  im  Durchschnitte 
600  Fr.  zur  Verfügung,  wovon  die  eine  Hälfte  aus  d.  Gemeiude- 
kasse  bezahlt,  die  andere  durch  Abonnementsgelder  aufgebracht 
wird.  Die  Abonnementsgelder  betragen  f.  die  Bewohner  der  Stadt, 
resp.  der  Umgegend,  denen  sämmtlich  die  Benutzung  der  wöchentl. 
zweimal  zugängl.  Bibl.  gestattet  ist,  jährl,  5,  resp.  6  Fr.  Die  Zahl 
der  jährl.  Leser  beläuft  sich  auf  250—300  u.  die  der  geles.  Bücher 
auf  c.  5000  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  führt  eine  vom 
Gemeinderathe  je  auf  3  Jahre  gewählte  u.  aus  5  Mitgliedern 
(worunter  sich  der  Bibliothekar  J.  Hinnen  ex  officio  mit  befindet) 
bestehende  Bibl.-Commission. 

Statuten  u.  Katalog  gedrackt. 

Tieseiiliof  (Preuss.  Preuss.). 

*Kealschule,  Communal-  (1870),  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  400  u.  der  Schüler  500  Bde. 

Tiliaiiy  (Oesterr.  Ung.). 

Benediktin.- Abtei  St.  Aniaiii  Ex.  &  Conf.  unter  der  Ob- 
hut eines  Bibliothecarius  Gabriel  Simonics.    S.  Martinsberg. 

Tilsit  (Preuss.  Preuss.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  (1586),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Lehrer  c.  4200  u.  der  Schüler  über  3100  Bde,  die 
ersteren  unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Pöhlmänn,  die  letzteren 
unter  der  des  ord.  Lehrers  Skrodzki. 

*  OeffentL  Bibl.  ist  1774  durch  die  Büchersamml.  des  Sub- 
rektors  Andrea  begründ.,  u.  zwei  Jahre  später  durch  die  des  Kreis- 
physikus  J.  G.  Galleski  vermehrt  worden.'    Sonst  nichts  bekannt. 

*  Realschule,  Stadt.  (1839),  hat  zum  Gebrauche  der 
Lehrer  1900  u.  der  Schüler  1500  Bde  unter  der  Verwaltung  des 
Oberlehrers  Dr.  EUinger. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere,  u.  Lehrerinnen-Seminai* 
(1861)  enthält  zur  Benutzung  der  Lehrenden  über  400  u.  der 
Lernenden  c.  600  Bde,  erstere  unter  der  Obhut  des  Direktors  K. 
Kaiser,  letztere  unter  der  der  ord.  Lehrerin  Pilgrim. 

Tobel  (Schweiz). 

*  Strafanstalt  enthält  über  700  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Betrage  von  167  Fr.    Zahl  der  jährL  benutzt.  Bde:  über  400, 
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Torf^au  (Frenss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  Stadt,  evangel.  (XIV.  Jhrhdt),  wovon 
die  alte  Bibl.  des  vormal.  Franziskan,-Klosters  die  Grundlage  bildet, 
ist  vom  Amtsadjunkten  J.  Ch.  Klügel  in  Zwickau  dmrch  Testament 
von  1733  neu  angelegt,  u.  1810  durch  die  Büchersamml.  des 
Subrektors  Chr.  Fr.  Fessler  vennehrt,  sowie  1835  von  dem  Justiz- 
Commissionsrathe  Dr.  Glasewald  in  Naumburg  mit  ein.  Vermächt- 
nisse von  500  Thlr.  beschenkt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  c.  9000  Bde  (incl.  40  Mss.),  zu  deren 
Vermehrung  die  Zinsen  von  ein  paar  Legaten  mit  bestimmt  sind. 
Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  für  Jedermann,  unter  Bevorzugimg 
der  Lehrer  u.  Schüler  des  Gymnasiums,  zugänglich.  Die  Aufsicht 
führt  der  jedesmal.  Direktor  der  Anstalt  (Prof.  Dr.  H.  A.  Haake). 

Kantoreibibl.,  1864  begründet,  besitzt  über  200  Werke 
Kirchenmusik  XVIIL  u.  XIX,  Jhrhdts  unter  der  Obhut  des  Dr. 
0.  Taubert. 

Tour  de  Peilx  (Schweiz). 

*Bib].  populaire,  fniher  vernachlässigt,  ist  1867  reor- 
ganisirt  worden,  u.  hat  sich  seitdem  rasch  vermehrt:  sie  besitzt 
jetzt  über  700  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  von  über  100  Fr.  Die 
Benutzung  der  Bücher  ist  sehr  stark:  die  Zahl  der  jährl.  gelesen. 
Bde  beläuft  sich  auf  1700. 

Trarbaeli  (Preuss.  Rheinpr.). 

*  Progymnasium,  Königl.  evangel.  (1573),  hat  haupt- 
sächl.  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  1200  Bde. 

Trebitscii  (Oesterr.  Mähr.). 

""Eapuzin.- Kloster  soll  nicht  unansehnlich  an  Umfang  u. 
auch  nicht  ohne  Werth  sein.    Näheres  ist  unbekannt. 

Treptoiv  a«  d.  R.  (Preoss.  Pomm.). 

'^^  Gymnasium  Bugenhagianum,  Stadt.  (1856),  hat  zur 
Benutzung  der  Lehrer  1150  u.  der  Schüler  1200  Werke. 

*  Töchterschule,  Stadt,  höhere,  besitzt  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  c.  200  n.  der  Schülerinnen  400  Bde. 

Triebsees  (Preuss.  Pomm.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  evangel.  gehobene,  hat  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  über  250  u.  der  Schüler  nahezu  300  Bde, 
erstere  unter  der  Obhut  des  Kektors  G.  Reep,  letztere  unter  der 
des  Conrektors  Lehmann. 

Trient  (Oesterr.  Tjrol). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1622),  besteht  in 
der  gegenwärt.  Zusammensetzung  seit  1838,  u.  besitzt  theils  zum 
Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schaler  zusammen  c.  12,000  Bde 
u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  300  Fl.    Die  Zahl 
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der  jährl.  BenützungsßUe  beträgt  nahezu  100,  die  der  entlehnt. 
Bde  1100. 

'^  Stadtbibliothek  ist  in  neuerer  Zeit  angelegt  u.  in  ein. 
aus  einer  ehemal.  Zuckerfabrik  eingericht.  eigenem  Gebäude  an- 
ständig untergebracht.  Die  Grundlage  bildet  die  werthvoUe  Bticher- 
u.  Handschriftensamml.  des  Trienter  fürstbischofs  Gentilotti  (t  1726), 
welche  derselbe  seiner  Vaterstadt  vermacht,  u.  die  lange  im  Ma- 
gistratsgebäude meist  unbenutzt  gelegen  hatte.  Hierzu  war  noch 
1841  ebenfalls  durch  Vermächtniss  die  vorzugsweise  im  Fache 
von  das  Ital.  Tyrol  u.  spez.  Trient  betreff.  Werken  reiche  Samml. 
des  Präsidenten  des  Appellat-Gerichts  der  Lombardei  Baron  Mazetti 
von  11,200  Druck-  u.  mehr  als  2000  Handschriften,  sowie  auch 
1846  durch  letztwillige  Schenkung  die  ebenso  umföngl.  wie  werth- 
voUe Bucher-  u.  Handschriftensamml.  sammt  ein.  auserlesenen 
Münzkabinet  (10,603  Griech.  u.  Eöm.  Münzen)  u.  ein.  Alter- 
thümersamml.  aus  dem  Nachlasse  des  mehrjähr.  Trient.  Podestas 
Graf  B.  Giovanelli  gekommen.  Diese  zu  ein.  für  den  öffentl.  Ge- 
brauch zugänglichen  Stadtbibl.  vereinigten  litterar.  Schätze  ver- 
danken ihre  erste  Einrichtung  dem  Bibliothekar  T.  Gar.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  mag,  ausser  einigen  Tausend  Hand- 
schriften u.  Inkunabeln,  wohl  nahe  an  50,000  Bde  betragen, 
worunter  eine  1858  vom  Trient.  Mitbürger  v.  Tonelli  geschenkte 
zahlreiche  Samml.  wissenschaftl.  Werke  u.  eine  andere  1861  vom 
Baron  Turcati  vermachte  Samml.  von  2033  Werken  aus  den  be- 
kanntesten Sprachen  Europa's  in  den  besten  Ausgaben  mit  ent- 
halten sind. 

Trier  (Preuss.  Bheinpr.). 

*  Dombibliothek,  unter  der  Aufsicht  eines  der  Domkapitu- 
laren,  besitzt  eine  Anzahl  wichtiger  Handschriften,  die  meist  aus 
Paderborn,  Hildesheim  u.  and.  Stiftern  des  nördlichen  Deutschland 
stammen,  u.  durch  eine  Schenkung  des  Domherrn  Graf  Kesselstadt 
nach  Trier  gekommen  sind. 

♦Nützliche  Forschungen,  Gesellschaft  f.  (1801),  hat 
ein.  Bücherbestand  von  c.  1000  Bden  u.  vielleicht  mehr. 

Stadtbibliothek,  im  Gymnas.-Gebäude,  hat  zm*  Grundlage 
die  Bibl.,  welche  der  Kurfürst  v.  Trier  Jacob  III.  v.  Elz  zu  Gunsten 
der  1561  als  Lehrer  nach  Trier  berufenen  Jesuiten  gestiftet  hatte. 
Nach  Aufhebung  des  Jesuit.-Ordens  1773  war  diese  Bibl.  mit  der 
daneben  bestehenden  Universit.-Bibl.  verschmolzen,  u.  1798  von 
der  damal.  Franz.  Begierung  der  Stadt  u.  deren  Studienanstalten 
zum  Gebrauche  überwiesen  worden.  Der  auf  diese  Weise  ver- 
einigte Bücherschatz  hatte  dann  noch  1803  durch  Einverleibung 
der  namentl.  an  Inkunabeln  u.  Handschriften  reichen  BibL-Beste 
der  aufgehob.  Stifter  u.  Klöster  in  Stadt  u.  Umgegend  bedeuten- 
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den  Zuwachs  erhalten^  Hierzu  ist  1833  durch  Vermächtniss  eines 
pati'iot.  Bür^ei-s  der  Stadt  eine  werthvoUe  Samml.  von  c.  20,000 
ßden  nebst  vielen  Gemäld.  u.  and.  Kunst^egenständen  gekommen. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  100,000  Druck- 
schriften, darunter  2312  Inkunabeln,  sowie  2190  Handschriften  u. 
1003  Perg.- Urkunden,  für  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungs- 
kosten jährl.  c.  750  Thlr.  bestimmt  sind.  Zur  Benutzung  der 
Bibl.,  die  an  jedem  Wochentage  geöffnet  wird,  sind  alle  erwachse- 
nen Bewohner-  der  Stadt  mit  mehr  oder  weniger  Beschränkung 
zugelassen.  Die  Zahl  der  Leser,  die  theils  die  Bücher  an  Ort  u. 
Stelle  benutzen,  theils  nach  Haus  entleihen,  beträgt  durchschnittl. 
im  Jahre  800.  Für  die  allgem.  Angelegenheiten  der  BibL  besteht 
eine  „StadtbibL-Commission**  mit  dem  jedesmal.  Oberbürgermeister 
als  Vorsitzendem,  wogegen  die  spezielle  Verwaltung  ein  „ Stadt- 
bibliothekar"  (C.  Schoemann,  Beigeordneter  des  Oberbürgermeisters) 
mit  Hilfe  eines  Amanuensis  besorgt. 

Beglement  f.  d.  Benutzung  der  Trier'schen  Stadt-Bibliothek.  30.  April 
1849.  8®.  —  (Laven,  Ph.)  Catalogus  Incunabulor.  typögraphicor.  bibliothecac 
civitatis  Trevirens.,  adjunctis  quibusd.  recentioris  notae  libris,  Treviris  a. 
MDCCCLIl.  publicae  auctionis  lege  divendendor.  Jussu  et  auctoritate  Magi- 
stratus  ejusd.  civitatis  conscriptus.    Trev.  1852.  8^ 

Triest  (Oesterr.  Küstenl.). 

*  Gabinetto  di  Minerva  (litterar.  Gesellschaft)  besteht 
seit  1809,  u.  soll  c.  10,000  Bde  (?)  besitzen. 

*  Gymnasium,  Communal-  Ober-  (1863),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  u.  zugleich  der  Schüler  c.  2900  Bde  u. 
Hfte  mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  200  PL  Die  Zahl 
der  jährl.  Benützungsfälle  beläuft  sich  auf  150,  die  der  entlehnt. 
Bde  auf  noch  nicht  200. 

*  Gymnasium,  K  K.  Staats-  Ober-  (1792),  besteht  seit 
1821,  u.  enthält  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der 
Schüler  zusammen  nahezu  7800  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Werthe  von  118  Fl.  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle:  nahezu 
300,  die  der  entlehnt.  Bde:  900. 

♦Handels-  u.  nautische  Schule,  K.  K.  (1754),  besitzt 
zwischen  5 — 6000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  560  FL  ver- 
wendet werden.  Die  Zahl  der  jährL  Benützungsfälle  beträgt  500, 
diß  der  entlehnt.  Bde  6—700.    S.  StadtbibL 

♦Realschule,  Communal-  Ober-  (1863),  hat  zur  Be- 
nutzung theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  1000 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  162  FL  Die 
Bücher  scheinen  nicht  oft  benutzt  zu  werden,  jährl.  c.  50  Bde. 

♦Stadtbibliothek,  in  dem  der  Seeschule  angewiesenen 
Gebäude,  zerfallt  in  zwei  voneinander  getrennte  AbtheiL,  die 
städtische  u.  die  öffentliche,  mit  ein.  Gesammtbestande  von  über 
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30,000  Bden.  Die  stadt.  1795  begründete  Abtheil,  umfasst  ziem- 
lich alle  Fächer  der  Litteratur,  u.  enthält  in  den  von  dem  Triest. 
Advokaten  Dr.  Domenico  de  Kossetti  (f  1842)  angelegt,  n.  in  den 
Besitz  der  Stadt  übergegang.,  später  auch  noch  bis  auf  c.  1700 
Werke  vermehrt.  Samml.  Petrarchesca  u.  Piccolominea  einen  be- 
sonders wei-thvollen  Schatz  von  Schriften  von  u.  über  Petrarca  u. 
Euea  Silvio  Piccolomini,  den  unter  dem  Namen  Pius  IL  bekannten 
Papst.  Was  die  öffentl.  Abth.  anlangt,  so  besteht  diese  zur  ein. 
Hälfte  aus  der  deir  K.  K.  Handels-  u.  nautischen  Schule  gehörigen 
Bibl.  u.  zur  anderen  aus  den  vom  Bücherrevisionsamte  abgegebenen 
Triestiner  Druckschriften-  u.  Geschenken.  Die  zur  Vermehrung 
der  städt.  Abth.  von  der  Stadtgemeinde  jährl.  zu  zahlende  Summe 
soll  nicht  unansehnlich  sein.  Hinsichtlich  der  Benutzung  der  Bibl., 
die  an  allen  Wochentagen  zugänglich  gehalten  wird,  sind,  soweit 
es  sich  mit  der  Sicherheit  verträgt,  dem  Publikum  alle  möglichen 
Erleichterungen  zugestanden.    Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  im 

Durchschnitte  jährl.  auf  1000  u.  mehr. 

Bossetd,  D.  de,  Eclizione  singolariss.  del  Ganzionero  del  Petrarca  descritt. 
ed  ülustr.  Con  un  Fac-sim.  Triei>te.  1826.  S^.  —  Catalogo  deUa  Baccolta  che  per 
la  Bibliografia  del  Petrarca  e  di  Pio  II.  e  gia  posseduta  e  si  va  contin.  dair 
avvocato  de'  Rossetti  di  Trieste.  Tr.  1834.  8®.  —  Invito  ai  BibUofiU  ed  ai 
Libraj ;  daUa  BibUoteca  Civica.  Tr.  30  marz.  1850.  4^.  (Die  Petrarca-  u.  Pic- 
colominisaroiiü.  betreff.)  —  L,  Bibliografia.  Tr.  14  genn.  1851.  foi.  (Desgl.) 
—  Avviso  ai  Bibliofili  e  Librai ;  dalla  BibUoteca  civica.  Tr.  6  febbr.  1852.  4^. 
(Desgl.)  -  Bibliografia.  (Estratt.  dair  Osservat.  Triest.  N.  76.)  Tr.  2  apr. 
1852.  80.  (Desgl.)  —  Bibliografia  (Estr.  daU'  Osserv.  Triest  N.  272.)  Tr. 
23  novbr.  1852.  4^.  (Desgl.)  —  (Notizie  stQla  civica  BibUoteca  tolte  dal  rag- 
goaglio  annao  di  G.  de  Lugnani.)  Tr.  18  mag^.  1855.  4^.  —  de  Fiori,  Fr., 
la  BibUoteca  pubbl.  di  Trieste  nell'  anno  anmunistrat.  1858—59  Brevi  cenni. 
Tr.  1860.  80.  —  de  Fiori,  Fr.,  la  BibUoteca  pubbl.  di  Trieste  negU  a.  1859 
—60  e  1860—61.  Brevi  cenni.  (Estr.  daU'  Osserv.  Triest.  N.  22.)  Tr.  1862.  8». 

Troffen  (Schweiz). 

*Gemeindehibl.  besteht  seit  1830,  u.  besitzt  12,500  Bde, 
darunter  die  Samml.  der  vaterländ.  Gesellschaft  (1830),  des  Ober- 
sten Homerlag  (1833),  des  Dekans  J.  J.  Frei  u.  des  Dr.  Kasp.  Zell- 
weger  (1853).    Sie  wird  wenig  vennehrt,  aber  auch  wenig  benutzt. 

Beglement  u.  Katalog  gedruckt. 

*  Lesegesellschaft  z.  Krone  1844  enthält  nahezu  900 
Bde,  auf  deren  Vermehrungs-  u.  Vei'waltungskosten  jährl.  über 
700  Fr.  verwendet  werden.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  800. 

Statuten  gedruckt. 

Troinex  (Schweiz). 

*  Bibl.  communale  enthält  zwischen  500  u.  600  Bde  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  50  Fr.  Zahl  der  jährl.  gelesen. 
Bde:  c.  300. 

Tropiiau  (Oesterr.  Schles.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober- (1642),  besteht  seit 
1816,  u.  besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler 
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zusammen  nahezu  8000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  550  Fl.  Zahl  der  jährl.  Benützungsßlle:"  c.  4300,  die  der 
entlehnt.  Bde:  über  4700. 

♦Museums-  zugleich  Gymnasial-Bibl.  ist  1814  vom 
Prof.  Ens,  Hauptmann  Milckusch  u,  Büi'germeister  Schössler  be- 
gründ.,  u.  vom  Schles.  Landtage  mit  einer  Jahressubvention  von 
1200  Fl.,  die  jedoch  in  den  letzten  Jahren  nur  theilweise  zur 
Auszahlung  gelangt  sind,  bedacht  worden.  Die  Bibl.  von  c.  35,000 
Bden  nebst  den  naturhistor.  Samml.  des  Gymnasiums  u.  einer 
Samml.  von  Alterthümem  bildet  das  Gymnasial -Museum.  Die 
Zahl  der  jährl.  BenützungsföUe  beläuft  sieh  auf  10,000  u.  die  der 
entlehnt.  Bde  auf  c.  800. 

♦Kealßchule,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1852),  hat  theüs 
zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  6000 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  500  Fl. 

Trxemesno  (Preass.  Pos.). 

♦Stift  regulirter  Chorherren  soll  sehr  bedeutend  sein, 
u.  fortdauernd  vermehrt  werden.    Nähere  Nachricht  fehlt. 

Tübinseii  (Wflrttemb.). 

*  Gymnasium,  EönigL  evang.  (1855),  besitzt  1500  Bde 
unter  der  Verwaltung  des  Professors  Kayser. 

*  Museum  enthält  ein  paar  Tausend  Bde  belletrist.«  histor., 
geograph.  u.  politischer  Werke  vorzugsweise  zur  Benutzung  der 
Gesellsch.-Mitglieder. 

*Bealschule  (1823)  hat  nur  ein.  Bücherbestand  von  600 
Bden  unter  der  Obhut  des  Vorstandes  Prof.  Dr.  F.  Kommereil. 

*  Seminar,  evangel.-theologisches,  ist  1557,  wahr- 
scheinl.  aus  Ueberresten  von  Elosterbibl. ,  angelegt,  u.  durch  die 
Tifern'sche  Büchersamml.  vermehi-t  worden.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand, der  unter  der  Verwaltung  eines  eigenen  Bibliothekares 
steht,  mag  sich  auf  20 — 25,000  Bde  belaufen,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  200  Fl.  aus  dem  Guth'schen  Stipendium,  femer 
die  Zinsen  von  3000  Fl.  Kapital  Frhrl.  v.  Palm'scher  Stiftung, 
sowie  ein  Beitrag  aus  der  Seminarkasse  u.  Bezüge  von  den  Senu- 
naristenpromotionen  verwendet  werden. 

Universität,  KönigL  Eberhard-  Karls-  (1477),  im 
Königl.  Schlosse,  hat  man,  nachdem  die  ältere  von  unbekannter 
Stiftmigszeit  1534  mit  dem  sogen.  Sapienzhause  ein  Raub  der 
Flammen  geworden  war,  erst  gegen  1562  unter  der  Regierung  des 
Herzogs  Christoi)h  v.  Württemoerg  von  Neuem  wieder  zu  sammeln 
begonnen:  die  einzige  erhebliche  Beisteuer  dazu  waren  indess  an- 
fangs nur  die  Bücher  der  in  Folge  der  Reformation  angehobenen 
Klöster,  die  nach  Anweisung  des  Herzogs  Ulrich  unter  Stuttgart 
u.  d.  Tübing.  Universität  getheilt  werden  sollten.   Später  ist  jeifoch 
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die  neue  Bibl.  durch  grössere  Schenkungen  u.  Vermächtnisse,  sowie 
durch  Ankäufe  beträchtlich  bereichert  worden.  Als  namhaftere 
dergl.  Bereicherungen  sind  zu  nennen:  vor  1570  die  Büchersamml. 
eines  gewissen  Eberh.  Schultheiss;  1586  die  2600  Bde  starke 
Samml.  des  früheren  Professors  u.  nachmal.  Syndikus  der  Stadt 
Strassburg  L.  Grempp  (t  1583),  nebst  ein.  Geldlegate  zur  weiteren 
Vermehrung;  1630  die  des  Professors  H.  Bocer;  unter  der  Re- 
gierung des  Herzogs  Carl  die  Doubletten  der  Ludwigsburger  u. 
Stuttgarter  Bibl.,  1881  Werke;  1760  (definitiv  erst  1776)  die  Bibl. 
der  Philosoph.  Fakultät  mit  Einschluss  eines  Vermächtnisses  von 
Mart.  Crusius  u.  Veit  Müller  sammt  dessen  Frau;  1776  die  Bibl. 
des  Martinianischen  Stipendiums;  1797  eine  Bücher-  u.  Kapitalien- 
stiftung des  Fürstbischofs  von  Speier  Ph.  C.  v.  Limburg-Stirum; 
1805  die  Büchersamml.  des  Geh.  Raths  G.  D.  HoflGoaann  gegen 
150  Fl.  jährl.  Leibrente  f.  dessen  Wittwe;  1810  die  des  Greh. 
Raths  L.  T.  v.  Spittler;  1811  f.  Doubletten  der  Stuttgarter  Königl. 
öflFentl.  Bibl.  u.  der  aufgehobenen  KlosterbibL;  1817  die  technolog. 
u.  landwirthschaftl.  Büchersamml.  des  Professors  Chr.  W.  J.  Gat- 
terer in  Heidelberg;  im  näml.  Jahre  ein  Theil  der  Bibl.  der  mit 
Tübingen  vereinigt,  kathol.  Landesuniversität  Ellwangen;  1818  die 
Bibl.  des  Tübing.  CoUegium  illustre;  1819  die  Fleck'sche  Stiftung; 
1822  die  Büchersamml.  des  Professors  Plleiderer  f.  800  FL;  später 
der  für  die  Stuttgart.  Königl.  BibL  nicht  ausgewählte  Bücherrest 
des  Comburg.  Rittjerstifts  u.  des  ritterschaftl.  Neckarkantons  in 
Esslingen;  ferner  mehre  kleinere,  früher  bei  einzelnen  ünivers.- 
Instituten  abgesondert  aufgestellte  Bibl;  die  namentl.  an  Schriften 
über  Württemberg  reichhaltige  Samml.  des  früheren  Justitiars  der 
Universität  Obermbunalrath  Faber;  1834  die  von  der  Engl.  Re- 
cordcommission  veranstaltete  Samml.  der  ältesten  Engl.  Parlaments- 
verhandlungen; 1838  die  aus  Werken  über  Pferdezucht  u.  Reit- 
kunst bestehende  Samml.  des  Stallmeisters  Autenrieth;  im  näml. 
Jahre  eine  vom  Missionar  Presbyter  Häberlin  in  Calcutta,  einem 
gebom.  Tuttlinger,  der  Universität  überlassene  Samml.  Indischer 
Hand-  u.  Druckschriften;  desgl.  die  hauptsächl.  im  Fache  der 
Litterargeschichte  sehr  vollständige  Büchersamml.  des  früh.  Tübing. 
Unterbibliothekars  u.  spät.  Götting.  Oberbibliothekars  geh.  Justiz- 
rath  J.  D.  Reuss;  ebenfalls  1838. die  im  theoloff.  u.  oriental. 
Fache  bedeutende,  c.  2000  Nrr.  starke  Samml.  des  Professors 
Steudel  f.  1700  FL;  ziemlich  gleichzeitig  bedeutendere  Erwer- 
bungen aus  der  Büchersamml.  der  Königin  Mathilde  von  Württem- 
berg, aus  dem  Nachlässe  des  Professors  v.  Bohnenberger,  aus  der 
Büchersamml.  der  verst.  Grossherzogin  v.  Hessen-Darmstadt,  sowie 
aus  der  Verlassenschaft  des  Rechtsconsulenten  v.  Alberti;  1839 
die  Prhr.  v.  Hermann'sche  Büchersamml.  in  Memmingen,  besonders 
geschichtl.,  geograph.  u.  numismat.  Inhalts,  sowie  Franz.  beiletrist. 

26 
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Werke,  f.  4306  FL;  1841  die  medicin.  Büchersamml.  des  Pro- 
fessors Dr.  V.  Pommer  in  Zürich  f.  3000  FL;  1842  die  vorzögL 
an  Werken  über  Be^.  Recht  u.  Geschichte  reichhaltige  Samml. 
des  geh.  Hofraths  Warnkönig;  um  die  näml.  Zeit  eine  grössere 
Anzahl  Pers.  u.  Sanskritdrucke  von  der  Oriental.  Gesellschaft  in 
London,  femer  vom  Missionar  Dr.  Krapf  in  Shoa  u.  Tigre  ge- 
sammelte Aethiop.  n.  Amhar.  Mss. ,  Indische  Hand-  u.  Druck- 
schriften der  Missionare  Gundert  u.  Mögling,  früherer  Zöglinge 
des  Tübing.  evangel.  Seminars,  Amhar.  Druckschriften  vom  Missio- 
nar Isenberg^  sowie  Türk.  Mss.  vom  Missionar  Fjellstädt;  1844 
die  medicin.  Büchersamml.  des  Professors  Dr.  Heermann  in  Tü- 
bingen f.  500  Fl.;  1846  die  ausgewählte  iuristische  des  Rechts- 
consulenten  L.  P.  Griesinger,  über  6000  ^frr. ;  die  handschrifü. 
Hinterlassenschaft  des  Dr.  Hehl  als  Geschenk  von  dessen  Wittwe. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  280,000  Bde,  worunter 
über  2000  Mss.,  u.  mehr  als  60,000  Dissertationen,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  16,000  Fl.  bestimmt  sind,  u.  ausserdem  noch  c. 
600  Fl.  aus  Stiftungen  zur  Verfugung  stehen.  Die  Benutzung  der 
an  jedem  Wochentage  zugänglichen  BibL  steht,  ausser  den  üniversit.- 
Angehörigen,  die  vorzugsweise  dazu  berechtigt  sind,  jedem  ge- 
bildeten Bewohner  der  Stadt  u;  auch  Auswärtigen  frei,  soweit  es 
nur  immer  mit  der  Sicherheit  des  BibL  -  Eigenthums  verträglich 
erscheint.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde  belauft  sich  auf  22 — 
24,000.  Das  zur  Verwaltung  der  BibL  bestimmte  Personal  besteht 
aus  ein.  Oberbibliothekar  (Professor  Dr.  R,  Roth),  drei  Biblio- 
thekaren (Dr.  K.  Klüpfel,  Dr.  H.  Kurz  f  ^«  Dr.  C.  Lange),  sowie 
zwei  Bibl.-Assistenten. 

Benss,  J.  D.,  Beschreibung  einiger  Handschriften  aus  d.  Üniversit.- 
Bibl.  zu  Tübingen,  nebst  Anzeige  über  verschied.  Lesarten.  Tfib.  1778.  S^. 
—  Dessen  Beschreibung  merkwürdiger  Bücher  aus  d.  UtuTersit-Bibliothek  zu 
Tübingen  vom  J.  1468—1477  u.  zwever  hebr.  Fragjmente.  Tüb.  1780.  8«.  — 
Joannes  Scholasticus.  De  Conectionibus  quibusd.  jur.  Graecor.  canon.  Tubin- 
gensib.  notitia  litter.  1827.  4^  (?)  —  Ewald,  H.,  Yerzeichniss  d.  oriental.  Hand- 
schriften d.  Universitätsbiblioth.  zu  Tübingen.  Das.  1839.  4<>.  —  Statut  f.  d. 
Benutzung  der  königL  Universitätsbiblioth.  zu  Tübingen.  Das.  1850.  4^  Ab- 
gedr.  im  Serapeum  1850.  Nr.  19—20.  —  (Fallati)  die  Aufst^ung  der  Isäivigh 
Universitätsbiblioth.  in  Tübingen.  Das.  1850.  4^.  Abgedr.  im  Serapeom  1851. 
Nr.  14 — 17.  —  Systemat-amhabet.  Hauptkatalog  der  König).  Universitäts- 
biblioth. in  Tübingen.  Das.  1854  f.  4^.  Bis  jetzt  4  Bde.  —  Zuwachsverzeich- 
niss  der  Königl.  Universitätsbiblioth.  zu  Tübingen  1850—58  &  I--XYn. 
1858/54-1869/70.  Tüb.  4».  —  Yerzeichniss  indischer  Handschriften  der  KömL 
Universitätsbiblioth.  in  Tübingen.  Das.  1865.  4^.  (Univers.-Festschrift  z.  (je- 
burtstage  des  Königs.) 

*  Wilhelms-Stift  mag  aus  nahezu  20,000  Bden  bestehen, 
wovon  c.  10,000  Theolo^ca,  meist  früheres  Kloster-Weingarten'- 
sches  Eigenthum,  leihweise  von  der  Königl.  PrivatbibL  überlassen 
sind.    Das  Uebrige  stammt  üieils  aus  dem  Besitze  der  von  £11- 
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Wangen  nach  Tübingen  verpflanzten  Fakultät  u.  au?  Klosterdoub- 
letten,  theils  aus  Ankäufen  von  den  Zinsen  der  Professor  Feil- 
moser'schen  Stiftung  u.  s.  w. 

Tyrnau  (Oesterr.  üng.). 

*  Erzbiscböfl.  Bibl.  ist  im  Laufe  XVII.  Jhrhdts  begründ., 
u.  seitdem  fortdauernd  ansehnl.  vermehrt  worden. 

Ueberltnf^eii  (Baden). 

Leopold-Sophien-Bibl.  (auch  Stadtbibl.),  im  früheren 
Zeughause,  ist  1833  vom  Stadtpfarrer  Wocheier  mit  Beiträgen  von 
K.  Egon  V.  Pürstenberg,  v.  Wessenberg,  H.  Zschokke  u.  A.,  sowie 
besonders  von  Seiten  der  Stadt  begründ.,  u.  später  durch  eine 
grössere  Anzahl  von  Büchern  aus  dem  Besitze  des  Dekans  Strasser 
in  Konstanz,  Pfarrers  Stüsslin  u.  A.  vermehrt  worden.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  18,000  Bde,  darunter  c. 
150  Mss.,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  löO  Fl.  aus  dem  Schul- 
fonds der  Leopold -Sophien -Stiftung  zur  Verfügung  stehen.  Ah 
der  Benutzung  der  Bibliothek,  diewöchentl.  zweimal  geöflfnet  wird, 
können  alle  Bewohner  der  Stadt  Tbeil  haben.  Die  Zäil  der  jährl. 
veriieh.  Bücher  beträgt  c.  2300  Bde.  Die  Oberaufsicht  über  die 
Bibl.  führt  eine  aus  12  Mitgliedern  bestehende  Bibl.-€ommission, 
deren  Vorstand  der  Stadtpfarrer  Stöhi-  u.  der  Bürgermeister  Steib 
bilden,  wogegen  die  Verwaltung  ein.  Blbliothekai*  P^of.  E.  Maier 
übertragen  ist 

Katalog  gedr.  in  Eonstanz  1869,  mit  Ergänzungskat.  1872.  8*^. 

llelxen  (Prenss.  Hannov.). 

♦Bürgerschule,  Stadt  höhere  evang,  (1527),  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  300  u.  d^r  Schaler  600  Bde,  letztere 
unter  der  Obhut  des  CoUaborators  Kreipe. 

ITlHi  (Württemb.). 

*  Kunst  u.  Altertbum,  Verein  f.,  fSr  ülin  u.  Ober- 
schwaben (1841)  besitzt  c.  2000  Bde  uifHer  der  Aufsicht  eines 
Bibliothekars  (Profc  Dt.  Pressel),  der  die  Bibl.  i-egelmässig  alle 
14  Tage  zugängi  hält  Die  Vermehrmig  des  Bücherbestandes 
geschieht  hauptsächlich  auf  dem  Wege  des  Tausches  der  Ver.- 
Scbriften  mit  a»dL  ähnlicheft  Vereinen. 

♦Mathematik  u.  Naturwissenschaften,  Verein  f. 
(1865),  hat  ein.  Bücherbestand  von  c.  300  Bden  unter  der  Obhut 
eines  Bibliothekars. 

*  Museum  besital  ein.  zur  Unterhaltung  u.  Belehrung  d!er 
Gesellsch.-Mitgfieder  b^gümmten  nicht  unansehnl.  Bücherbestand. 

Stadtfcibliothehr  im  so^en.  Schuhfaanse,  hat  in-  gewisser 
Beriehung  schon  mit  der  voa  Heinrieh  Neidbart,  Doctor  u.  Pfarrer 
zu  Ulm,  im  EkwerstälKimsBe  mit  sein.  Anverwandten  1482  in  ein. 
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Kapelle  des  Ulm.  Münsters  gestifteten  Bibl.  von  300  Handschriften 
ihren  Anfang  genommen.  Zwar  ist  eine  eisentliehe  städt  «Liberey'^ 
zum  öffentl.  Gebrauche  erst  1516  durch  die  Ulrich  Kraft'sche 
Stiftung  errichtet  worden,  die  so  ansehnlich  war,  dass  sie  auf 
„gemeine  Kosten**  in  die  1518  auf  dem  unteren  Münsterkirchhofe 
neu  erbaute  Zimmerhütte  geschafft  wurde  —  von  wo  man  sie  1636 
auf  das  sogen.  Schwörhaus,  nach  dessen  Brande  1785  wieder  in 
die  Zinmierhütte  u.  1822  in  die  Bäume  des  Schuhhauses  über- 
siedelte —  allein  da  die  ebenfalls  zum  öffentl.  Gebrauche  gestift. 
Neidhart'sche  Bibl.  1658  in  die  städtische  selbst  übergegangen 
ist|  u.  deren  ältesten  Bestandtheil  bildet,  so  kann  man  sie  wohl 
auch  als  deren  ersten  Anfang  gelten  lassen.  Ausser  der  Neid- 
hart'schen  Bibl.  u.  verschiedenen  Büchervorräthen  aufgehobener 
Klöster,  sind  nach  u.  nach  folg.  Büchersanunl.  in  die  städtische 
Bibl.  übergegangen:  1533  die  des  Predigers  C.  Sam  f.  100  Fl.; 
1656  desgl.  des  Seniors  B.  Gockel;  1703  die  3000  Bde  starke 
Samml.  des  Superintendenten  C.  Dietrich  (f  1639);  1725  ein  Ver- 
mächtniss  des  Stadtphysikus  J.  Frank  von  2000  Bden  nebst  ein. 
Vermehrungskapitale  von  300  FL;  1826  eine  Anzahl  von  7000 
Bden  aus  dem  Besitze  Erh.  Schad^s  von  Mittelbiberach;  ferner  ein 
Theil  des  handschriftl.  Nachlasses  des  Prälaten  v.  Schmid  u.  des 
Pfarrers  Weyermann,  die  reiche  aus  Mss.,  gedruckt.  Werken  u. 
and.  Gegenständen  bestehende  Samml.  von  Ulmensien  des  Cameral- 
Verwalters  v.  Glöckleii,  sowie  ausser  der  Büchersamml.  von  Bes- 
serer sen.  die  Schermar'sche,  letztere  jedoch  nur  insoweit,  als  sie 
im  Lokale  der  städt.  Bibl.  Aufstellung  mit  erhalten  hat,  u.  zugleich 
mit  dieser  der  öffentl.  Benutzung  zugänglich  ist,  aber  unabhängig 
von  derselben  von  der  Administration  der  Schermar'schen  Stiftung 
verwaltet  wird;  endlich  noch  1862  die  Büchersamml.  des  Professors 
G.  F.  L.  Tafel  u.  1870  die  des  Bezirkskommandanten  im  Königl. 
Landjägercorps  Christ.  Heinr.  Besserer  v.  Thalsingen  jun.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  45,000  Bde,  worunter  aber 
keine  Mss.,  welche  1810  bei  Abtretung  der  Stadt  von  Bayern  an 
Württemberg  sämmtlich  nach  München  weggeführt  worden  sind. 
Zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  erhält  die  Bibl.  jährl.,  ausser 
ein.  Zuschüsse  aus  der  Stadt-  u.  Stiftungskasse,  210  Fl.  aus  Stif- 
tungen, näml.  150  aus  der  sogen.  Guitenberg-Hohenwang'schen, 
c.  45  aus  der  Christ.  Heinr.  Besserer'schen  sen.  u.  15  aus  der 
Dr.  Pranck'schen.  Die  Kosten  für  die  Schermar'sche  Bibl.  be- 
streitet für  sich  besonders  die  Schermar^sche  Stiftung.  Behufs  der 
Benutzung  ist  die  Bibl.  für  das  gesammte  Ulm.  Publikum  wöchentl. 
einmal  ^eöfhet,  f.  durchreisende  Fremde  dagegen  auf  Meldung  bei 
dem  Bibliothekar  jederzeit  zugänglich.  Die  Zahl  der  jährL  Leser  be- 
läuft sich  auf  c.  300,  die  der  verlieh.  Bde  auf  mehr  als  500.  Die 
obere  Aufsicht  u.  Leitung  der  Bibl.  ist  einer  Bibl.-Gommission  des 
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Stiftongsrathes  anveiiraut,  deren  Vorstand  der  Dekan  y.  Landerer  u. 
Mitglieder  Oberbürgermeister  v.  Heim  u.  zwei  anf  Zeit  gewählte  Per- 
sonen sind.    Bibliothekar  ist  der  Professor  Dr.  G.  Veesenmeyer. 

Hassler,  K.  D.,  die  Buchdrackergeschichte  Ulms.  Zur  4.  Secularfeier 
der  Erfindung  d.  Bachdrackerkonst.  Mit  Facsim.  von  Drucklettem  u.  Holzschn. 
Ulm.  1840.  4^  —  Ejusd.  Explicatio  monamenti  typograph.  antiquiss.  nuper 
reperti.  Acc.  Supplementa  nonnuUa  ad  auctoris  historiam  typographlae  Ulma- 
nae.  Ulm.  1840.  4®.  Mit  1  Taf.  —  Neubromier,  W.,  Yerzeicnm'ss  der  wich- 
tigsten Werke  der  Stadt-Bibliothek  zu  Ulm.  Manusciipt  f.  d.  Theilnehmer  an 
der  Yersamml.  deutscher  Schulmänner  u.  Philologen.  Ulm,  28.  Sptbr.  1842.  4<». 

lJiii^ar.-Alteiiburi^  (Oesterr.  Ung.). 
'^^  Landwirthschaftl.  Akademie  ist  eine  Stiftung  des 
Herzogs  Albert  v.  Sachsen -Teschen,  u.  enthält  eine  verhältniss- 
mässig  grosse  Anzahl  von  Büchern  hauptsächl.  aus  den  landwirth- 
schafkl.  Hauptfachern  u.  den  Fächern  der  Grundwissenschaften  u. 
Beisebeschreib. 

Y.  Bodiczky,  E.,  Katalog  der  Bibliothek  d.  k.  ung.  landwirthschaM. 
Akademie  in  Ungarisch  Altenburg  Ende  J871.    (A.  m.  Ungar.  Tit.)  1872.  8^ 

lJiii^ar.-B[raill0eli=lJiii^ar.-Brod  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Dominikan.-Kloster  soll  zwar  nur  von  massigem  Um- 
fange, aber  nicht  ohne  Werth  sein.    Nähere  Angabe  fehlt. 

*  Beal-Ober-Gymnasium,  Communal,  1855  besitzt  zur 
Benutzung  theils  der  Lehrer,  theils  der  Schuler  zusammen  ober 
2400  Bde  u.  Hfte. 

Ilnterfti^erl  (Schweiz). 

♦Volks-  u.  Jugendbibl.  1867  enthält  nahezu  700  Bde, 

darunter  die  Bücher  eines  früheren  Lesevereins,  deren  Vermehrungs- 

u.  Verwaltungskosten  c.  100  Fr.  in  Anspruch  nehmen.    Die  Zahl 

der  das  Jahr  über  geles.  Bücher  beläuft  sich  auf  mehr  als  1000  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

IJraeli  (Württemb.). 

*  Seminar,  evang.  theolog.  Vorbereitungs-  (1818), 
besitzt  c.  2000  Bde  unter  der  Verwaltung  des  Professors  Adam. 
Auf  Wunsch  des  Dr.  Mebold  (f  1854),  des  vormal.  Eedakteurs 
der  Augsburg,  allg.  Zeitung  u.  früh.  Repetenten  des  Urach.  Se- 
minars, hat  dessen  Wittwe  Sie  von  ihm  hinterlassene  Büchersamml. 
der  Sem.-Bibl.  geschenkt. 

IJsliii^eii  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

*Leseverein  f.  d.  Amt  Usingen  besteht  seit  c.  40  Jahren, 
u.  besitzt  mehre  Tausend  Bde  der  besten  Werke  aus  den  vor- 
nehmsten f.  Staatsbeamte,  Geistliche  u.  Schullehrer  wichtigen 
Wissenschaflsßichern,  deren  Benutzung  ziemlich  allgemein  ge- 
stattet ist. 

*  Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1851),  enthält 
c.  1350  Werke  unter  der  Aufeicht  des  ord.  Lehrers  Worst. 
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Valenf^lit  (Schweiz). 

'*' Bibl.  paroissiale  1844  hat  nur  c.  400  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  50  Fr.  verwendet  werden  können.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  800. 

Vallorbes  (Schweiz). 

*  Bibl.  populaire  1843  besitzt  1200  Bde,  zu  deren  Ver- 
mehrung jährl.  etwas  über  200  Fr.  (150  Gemeindebeitrag,  das 
üebrige  Benützungsgelder)  zur  Verfugung  sind.    Zahl  der  jährl. 

gelesen.  Bücher:  über  3500  Bde. 
Statuten  u.  Katalog  gedrückt. 

ITaniloeiiTres  (Schweiz). 

*Bibl.  populaire  umfasst  c.  1100  Bde  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Wei-ihe  von  200—250  Fr.  Zahl  der  jährl.  benutzt. Bde:  c.  1000. 
Stataten  u.  Katalog  gedruckt. 

Varel  (Oldenb.). 

*  Gräfl.  V.  Bentinck'sche  Bibl.  verdankt  ihre  Entstehung 
dem  Grafen  Gustav  Adolph  v.  Bentinck.  Nachdem  die  unter  dem 
Grafen  Anton  II.  v.  Aldenburg  (nach  dem  Tode  des  Grafen  Anton  I. 
1681)  von  Oldenburg  nach  Varel  übergesiedelte  ehemal.  Gräfl. 
Oldenburg'gche,  später  Aldenburg'sche  Bibl.  bei  dem  Schlossbrande 
1751  bis  auf  Weniges  durch  die  Flammen  verloren  gegangen,  war 
vom  Grafen  Christian  Friedr.  Anton  v.  Bentinck  1767  auf  Anlegung 
einer  neuen  Bibl.  Bedacht  genommen,  u.  mit  derselben  des  Grafen 
eigene  Büchersamml.  vereinigt  worden.  liCider  hatte  diese  ver- 
einigte Bibl.  das  Schicksal,  nach  dem  Tode  des  Grafen  1839  zur 
öffentl.  Versteigerung  zu  kommen.  Das  Meiste  davon  ist  indessen 
vom  Grafen  Gustav  Adolph  v.  Bentinck  wieder  erstanden,  u.  dadurch 
der  Grund  zu  der  jetzt  noch  bestehenden  Bibl.  gelegt  worden. 

ITaulioii  (Sdiweiz). 

*  Bibl.  populaire  1858  besitzt  700 Bde,  deren Vermehrungs- 
u.  Verwaltunffskosten  hauptsächl,  von  den  Benützungsgeldem  (jährl. 
c.  150  Fr.)  bestritten  werden  müssen. 

ITei^esack  (Brem.). 

*  Realschule,  Stadt.  (1869),  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer 
c.  400  u.  der  Schüler  300  Bde,  erstere  unter  der  Obhut  des  ord. 
Lehrers  Schöne,  letztere  unter  der  des  Zeich.-  u.  Sehr. -Lehrers 
Brandt. 

irerden  (Preuss.  Haimov.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evang.  Dom- (1578),  besitzt  zur 
Benutzung  der  Lehrer  6200  u.  der  Schüler  nahezu  600  Bde  unter 
der  Aufsicht  des  Eektors  Sonne. 

ITessEprlm  (Oesterr.  üng.). 

*KlosterbibL  sollen  nicht  blos  sehr  reich  sein,  sondern 
auch  vieles  Werthvolle  besitzen.    Nähere  Angabe  fehlt. 
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Vev»y  (Schweiz). 

*  BibL  publique  ist  1805  auf  Anregung  der  Soci^t^  d'^nau- 
latioa  begruitd.  worden,  u.  ^egenwärt.  bis  auf  10,600  Bde  ange- 
wachsen: ihre  Grundlage  bildet  die  Böchei*samml.  der  Mheren 
Soci^tö  litt^raire.  Die  Vermehrangs-  u.  Verwaltungskosten  erfordern 
]ihrl,  c.  400  Fr. ,  wovon  das  Meiste  durch  die  Benützungsgelder 
aufgebracht  wird.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  3000. 

Beglement  n.  Katalog  gadruekt 

irillf(clt  (Oesterr.  Eämth.). 

Realgymnasium,  K.  K.  unter-,  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  Schuler  über  300  Bde  mit  jährl.  Zuwachs*  im  Werthe 
von  300  Fl.  Die  Aufsicht  darüber  fahrt  der  Vorstand  Prof.  Frz. 
Jäger. 

ITorMi  (Oesterr.  Steierm.). 

*  Stift  regulirt.  Chorherren,  von  hohem  Alter,  besitzt, 
ausser  vielen  Druckschriften,  eine  grosse  Anzahl  zum  Theile  sehr 
wichtiger  Mss. 

Vuffleits-lfi-Ville  (Schweiz). 

*  BibL  populaire  1838  enthält  600  Bde  mit  nur  spärl.  Zu- 
wachs (jährl.  im  Werthe  von  c.  20  Fr.).  Zahl  der  jährl.  benutzt. 
Bde:  200. 

ITuillerens  (Schweiz). 
*Bibl.  populaire  1837  hat  c.  600  Bde  mit  ebenfalls  nur 
spärl.  Zuwachs  (jährl.  im  Werthe  von  20—30  Fr.).    Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bde:  c.  600. 

IVficlmvi  b.  Iiiebertwolkivlte  (E.  Sachs.). 

*  Kirch enbibl.  ist  1730  durch  das  Vermächtniss  der  Bu- 
chersamml.  W.  Nitzschlqr's  auf  Wachau  begründ.  worden. 

Hr»ilowice  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Gymnasium,  K.  K.,  1866  besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer 
u.  Schüler  zusammen  nahezu  500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Be- 
trage von  140  Fl. 

l^ftdensweil  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft,  in  1780er  Jahren 'entstanden,  hat 
nahezu  2200  Bde,  deren  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  (jährl. 
im  Durchschnitte  300  Fr.)  vondenMftgliedem  bestritten  werden  müs- 
sen.   Die  Zahl  der  jährl.  benützt.  Bücher  beläuft  sich  auf  1300  Bde. 

Statuten  n.  Katalog  gedruckt. 

IVfiiflliofeit  A«  d.  Tlt»y»  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 
*Beal-Gjmnasium,  Landes-  (1869),  enthält  zum  Ge- 
brauche der  Leirer  u.  Schüler  zusammen  c.  2100  Bde  u.  Hfte 
mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  350  PL 
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*  Kealschule,  Landes-  Unter-  (1852),  ist  1864  angelegt 
worden,  u.  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen 
über  4000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Weröie  von  260  Fl. 

HTfilileitbvirs  (Schweiz). 

*  Bezirkschule  1844  hat  800  Bde  mit  jährl.  Vermehrurg 
im  Betrage  von  durchschnittl.  150  Fr.  Zahl  der  jährl.  geks. 
Bde:  600. 

lir»ldsltii«  (Baden). 

*  Bürger-  u.  Gewerbschule,  *Gro8sherz.  höhere  ka- 
thol.  (1810),  hat  zum  Gebrauche  der  Lehrer  300  u.  der  Schüler 
200  Bde  unter  der  Obhut  des  Vorstandes  Prof.  K.  Fr.  Bragier. 

IVallersteiit  (Bayern). 

*Lateinschule  (1729)  hat  hauptsächl.  zur  Benutzung  der 
Lehrer  ein.  Bücherbestand  von  1600  Bden. 

HWmThwärg  (Preass.  Westf.). 

*  Progymnasium,  Königl.  kathol.  (1825),  besitzt  zur 
Benutzung  der  Lehrer  3000  Nrr.  Bücher,  darunter  Reste  der  früheren 
Klosterbibl.,  u.  zum  Gebrauche  der  Schüler  200  Nrr. 

IVfireii  (MecMenb.-Schw.). 

♦Gymnasium,  Stadt,  evang.  (1869),  besitzt  ein.  nur 
massigen  Bücherbestand  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Wellmann. 

IfWarmbrunn  h.  Hirscltberi^  (Preuss.  Schics.). 

Reichsgräfl.  v.  Schaffgotsch  freistandesherrlBibl., 
früher  im  Gräfl.  Schlosse  zu  Hirschberg  befindl.  u.  von  dort  1833 
— 35  nach  dem  benachbart.  Warmbrunn  übergesiedelt,  u.  daselbst 
im  sogen.  Kloster  aufgestellt,  ist  als  Majoratsbibl.  vom  Grafen 
Hans  Ant.  v.  Schaffgotsch  durch  Ankauf  der  früheren  Kahrschen 
Büchersamml,  in  Hirschberg  von  c.  2000  Bden  begründ.  worden,, 
u.  besitzt  gegenwärt.  c.  50,000  Bde,  darunter  neben  ein.  nicht 
unbedeutend.  Anzahl  von  Mss.  über  Schles.  Geschichte  u.  Orts- 
kunde einige  Hebräisch.,  Arab.  u.  Chines.  Handschriften  u.  alte 
Drucke,  für  deren  fortdauernde  Vermehrung  regelmässig  gesorgt 
wird.  Behufs  der  Benutzung  der  Bibl.  ist  dem  gesammt.  Publikum, 
soweit  es  mit  der  Sicherheit  der  Bücher  verträglich  erscheint,  der 
Zutritt  zu  derselb.  gestattet,  u.  das  Lokal  während  der  Badezeit  an 
allen  Wochentagen  geöffnet.    Bibliothekar  ist  Dr.  W.  Burghardt. 

IfWecliselbiirir  (E.  Sachs.). 

*  Kirchen  bibl.  ist  1753  durch  Vermächtniss  der  Bücher- 
samml.  des  Pastors  C.  F.  Müller  gestift.  worden. 

IVeltlaii  (Frenss.  Preuss.). 
♦Bealschule,  Stadt,  evang.  (1843),  hat  zur  Benutzung 
der  Lehrer  nahezu  1400  u.  der  Schüler  über  1100  Bde,  erstere 
unter  der  Obhut  des  Dr.  Schmitz. 
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UTeid»  (Sachs.-Weim.). 
*  Kirchenbibl.  ist  Mitte  XVIL  Jhrhdts  entstanden,  soll  aber 
trotz  längeren  Bestandes  doch  nur  eine  massige  Anzahl  von  Büchern 
besitzen. 

IVeiltouri^  (Freuss.  Hess.-Nass.). 

""  Gymnasium,  Königl.  (1540),  ist  unter  dem  Rektorate 
Nik.  ScUosser's  (1695—1714)  begrund.  worden,  u.  enthäjt  über 
15,000  Bde. 

UTeinmr  (Sachs.-Weim.)*). 
Grossherzogl,  Bibl.  (seit  1766  aus  dem  Fürstl.  Residenz- 
schlosse der  Wilhelmsburg  in  das  1563  vom  Herzog  Johann  Wil- 
helm erbaute  u.  1845  bedeutend  erweiterte  sogen,  französische 
oder  grüne  Schlösschen  übergesiedelt)  ist  gegen  Ende  XYII.  Jhrhdts 
entstanden,  u.  von  dem  1728  verstorb.  Herzog  Wilhelm  Ernst 
V,  Sachsen -Weimar  gestift.  worden.  Ihre  Grundlage  bildet  die 
vom  Stifter  selbst  u.  theils  schon  von  dessen  Grossvater  u.  Vater, 
den  Herzögen  Wilhelm  (f  1622)  u.  Johann  Ernst  (f  1683),  ge- 
sammelte Handbibl.,  zu  welcher,  nach  dem  Tode  des  Herzogs 
Bernhard  v.  Sachsen- Jena  u,  dessen  Sohne  Johann  Wilhelm,  1691 
ein  Theil  der  Fürstl.  Handbibl.  aus  Jena  u.  1701  die  vom  Vice- 
kanzler  Geheimrath  M.  G.  v.  Lilienheim  erkaufte  Büchersamml. 
hinzugekommen  sind.  Auch  hat  die  Bibl.  noch  zu  des  Stifters 
Lebzeiten  folg.  drei  Büchersamml.  einverleibt  erhalten:  1703  die 
namentl.  an  histor.  Werken  reichhaltige  des  Schles.  Epigramma- 
tisten  Frhr.  B.  Fr.  v.  Logau  zu  Breslau  (f  1655),  deren  An- 
schaffungskosten über  30,000  Thlr.  betragen  haben  sollen;  1710 
eine  grosse  Anzahl  von  Werken  aus  der  Samml.  des  seiehrten 
Staatsraths  Marq.  Gudius  in  Kiel  (f  1689),  mit  Ausnsmme  des 
nach  Wolffenbüttel  gekommenen  handschrittl.  Nachlasses;  1722 
die  von  den  Herzogl.  Bibliothekaren  Gebrüder  C.  S.  Schurzfleisch 
(t  1708)  u.  Oberconsistorialrath  H.  L.  Schurzfleisch  (f  1722)  hinter- 
lass.  u.  auf  20,000  Thlr.  Anschaffungskosten  geschätzte  Bücher- 
samml. *  Als  weiterer  grösserer  Zuwachs  in  späterer  Zeit  ist  zu 
nennen:  1756  die  besonders  an  phüosoph.  u.  histor.  Schriften  reiche 
Handbibl.  des  Herzogs  Ernst  August  Constantin;  femer  eine  grössere 
Anzahl  von  Büchern  aus  der  Samml.  des  Professors  Mag.  J.  M. 
Gesner  (t  1761),  des  Beichsgrirfen  u.  Statthalters  in  Weimar  H. 
V.  Bünau  (f  1762),  des  Bibliothekars  Rath  Chr.  J.  Jagemann 
(t  1804),  des  Herzogs  Friedrich  August  v.  Braunschweig -Oels 
(t  1805),  eines  Herrn  v.  Goor  (1807),  der  Herzogin  Anna  Amalia, 
Wittwe  des  Herzogs  Ernst  August  Constantin  (f  1807)  u.  des 


*)  Beachtung  verdienen  auch  die  Bibl.  des  Hoftheaters^  die  J^^eschäfts- 
ies  geh,  Haapt-  u.  Staatsarchives,  die  Volksbib' 
der  seit  1B49  bestehenden  Deutschen  Goethestiftung. 
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Professors  Bibliothekar  C,  L.  Femow  <t  1808).  Der  gegenwärtige 
Bücherbestand  beträgt,  ausser  mehr  als  2000  Han^chriften ,  c. 
170,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  planmässig  von  JaJjr  zu  Jahr 
unter  fortdauernder  landesfürstl.  Fürsorge  Bedacht  genommen  wird. 
Neben  diesem  Bücherschatze  finden  sich  im  BibL-Gebäude,  in  dem 
1825  eigens  hierzu  neu  hergestellt,  kuppelartigen  Thurm,  die  Mili- 
tärbibl.,  sowie  auch  die  Plan-  u.  Landkartensamml.  untergebracht, 
welche  ihren  Ursprung  dem  Grossherzog  Karl  August  verdaiiken, 
u.  von  denen  die  erstere  über  6000  Bde,  die  andere  c.  7500  Land- 
karten u.  Pläne  (zum  grossen  Tfaeile  auB  vielen  einzelnen  BU.  be- 
stehend) enthält.  Die  Benutzung  der  Bücher,  Aarten  u.  Pläne 
ist,  soweit  es  die  Beschaffenheit  der  einzelnen  Stucke  zulässt  u. 
mit  der  Sicherheit  derselb.  verträglich  erscheint,  jedem  Gebildeten 
gestattet,  zu  welchem  Zwecke  das  Lokal  an  allen  Wochentagen 
ffeöfliiet  wird.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beläuft  sich  auf  c.  1000, 
die  der  verlieh.  Bde  auf  mehr  als  30,000.  Mit  der  Bibl.  in  Ver- 
bindung stehen  noch  ein  Eunst-  u.  Aiitiquit.-Kabinet  älterer  Stif- 
tung, femer  ein  ansehnl.  u.  für  die  Sachs.  Geschichte  besonders 
wichtiges,  vom  Herzog  Wilhelm  Ernst  1706  gegründetes  u.  nach 
Ankaiuf  einer  Samml.  antiker  Münzen  1844  neu  geordnetes  Münz- 
u.  Medaillen -Kabinet,  welches  1846  durch  eine  Scbenkung  des 
Kaisers  v.  Bussland  durch  800  Buss.  Geschichts  -  Medaillen  u. 
Münzen  in  Piatina,  Gold,  Silber  u.  Kupfer  vermehrt  worden  ist, 
sowie  eine  1853  durch  Ankauf  der  reichhaltigen  Samml.  des  geh. 
Beg.-Raths  C.  P.  Lepsius  in  Naumburg  angelegte  Siegelsamml. 
Die  Oberbehörde  der  Bibl.  ist  „die  Grossherzogl.  Oberaufsicht  über 
die  unmittelbaren  Anstalten  f.  Wissenschaft  u.  Kunst.**  Die  Ver- 
waltung führt  ein  Oberbibliothekar  geh.  Hofrath  Dr.  A.  SchöU, 
dem  ein  Bibliothekar  Dr.  B.  A.  J.  Köhler  u.  ein  Bibl. -Sekretair 
C.  L.  Skell  beigegeben  sind. 

Schorzfleisch,  H.  L.,  Notitia  Bibliothecae  Principal.  Vinariens.  jassu 
Ducis  SereDiss.  Wilhelmi  Ernesti  conscripta.  Acced.  Claua.  Salmasi  iu  Chrom- 
cum  Hieronymi  latin.  yariae  Lectiones  et  Emcndatt.  e  IV  Palat.  Godd.  olim 
eratae  et  nunc  primum  com  eruditis  ex  Vinar.  Biblioth.  communicatae,  tarn 
et  ad  Chronicum  Eusebi  ^ec.  et  alterum  paschale  Castigatt.  et  AnImadTerss. 
passim  e  sdiedis  b.  fratns  auctae  et  locuplet  Cum  adject.  Indicibb.  Francof. 
et  Lips.  (auch  Yitemb.)  1712.  4^  Editio  II.  correctior  et  accessione  supple- 
menti  auctior.  Jen.  1715.  4P.  (Nur  neuer  Titel.)  —  Ejusd.  Curae  postenores 
ad  Notmam  Principal.  BibUothecae  Vinariens.  sigiUatiin  ad  corrcction.,  emen- 
dation.  et  tnimadvers.,  quae  huic  notüiae  speciroinis  loco  ineertae  sunt,  et  ad 
Chronicum  Hieronvmi  latm.  et  Chronicum  Ensehii  gracc.  atq.  altemm  paschale 

Sertinent.  Jen.  1714.  4^.  —  Gesner.  J.  M.,  Gratulatio  natal.  Wilhehm  Ernesti 
»ucis  Saz.  Vinar.  1723.  d.  10.  Octh.  in  qua  de  commissa  fidei  suae  Biblioth. 
Ducal.  praesertim  qua  fuit  Schurzfleischiana,  gratias  agit  et  tum  in  ipsa  gratiar. 
actione,  tum  in  Appendice  notitiam  Bibliothecae  Schurzfldsch.  suppeditat. 
Vinar.  1723.  4^.  Abgedr.  in  Gesneri  Opusc.  minor.  Tom  V.  —  Ejusd.  Notitia 
mbliotheeae  Schurzfleiscfa.  Vinar.  1723.  4».  —  (Bartiiolomaei ,  J.  Chr.)  Cata- 
logus  omnis  generis  lü)ror.,  quor.  uno  phiribus  exemplis  instmcta  fait  Biblio- 
theca  Ducal.  Vinariens.  II  TomL  Ulm.  1757,  8».  Edit.  H.  Ibid.  1765.  8«.  — 
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Villoison,  J*  B.  C.  d^Ansse  de,  Epistolae  Ymarieiis.,  in  quibns  multa  Gr. 
Script,  loca  emendantur  ope  libror.  DucaL  Biblioth.  Tigar.  1783.  4®.  —  Beg- 
lement  abgedr.  im  Serapeum  1849.  Nr.  6.  —  Preller,  L.,  Pestrede  am  Säcular- 
feste  Goetne's  den  28.  Ang^ast  1849.  Bei  der  Einweihnng  des  neuen  Anbaues 
der  Grossherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar  gdialten.  Jena.  1849.  8^.  —  Zur 
Erinnerung  an  die  Peier  des  28.  August  1^9  auf  der  Grossherzogl.  Bibliothek 
zu  Weimar.  Mit  Pacsim.  —  Zur  Erinnerung  an  die  Grossherzogl.  Bibliothek 
zu  Weimar.  Das.  1859.  16°.  —  Zuwachs  der  (Srossherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar 
im  J.  1872,  1873.   Weim.  1873.  1874.  gr.  8«. 

*  Gymnasium,  Wilhelm-  Ernestini seh.  (1712),  besitzt 
hauptsächl.  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  7000  Bde. 

Lenz,  C.  L.,  Bitte  f.  d.  Bibliothek  d.  Weimarischen  Gymnasiums,  nebst 
einer  Beispielsammlung  von  Geschenken  u.  Vermächtnissen  an  andese  Schul- 
bibliotheken.   Weim.  1807.  8«.  (Progr.) 

*  Kirche,  Stadt-,  besitzt  als  Vermächtniss  von  1613  die 
Büchersamml.  des  Superintendenten  D.  A.  Frobus,  u.  enthält  ge- 
genwärtig 1000  u,  ein  paar  Hundert  Bde. 

*  Kealschule  (1856)  enthält  800  Werke  unter  der  Aufsicht 
des  Direktors  Prof.  Dr.  Tröbst. 

*  Schullehrer-Seminar  (1726)  besitzt  vomäml.  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  c*  1000  Werke. 

Shakespeare-Gesellschaft,  Deutsche  (1864),  ist  be- 
reits bis  auf  7—800  Bde  angewachsen,  die  der  Obhut  des  Gross- 
herzogl. Bibliothekars  Dr.  B.  Köhler  übergeben  sind. 

(KfJhler,  B.)  Kataloge  der  Bibliothek  der  Deutsch.  Shakespeare  -  Gesell- 
schaft. Weim.  1865.  1867.  1871.  S\  Mit  Bibliotheks  -  Ordnung.  —  (Dessen) 
Zuwachs  der  Bibb'othek  d.  Deutsch.  Shakespeare-GeseUschaft  seit  1872,  1873. 
(Aus  d.  Jahrb.  d.  Deutsch.  Shakesp.- Gesellschaft  besonders  abgcdr.)  Köth. 
1873.  1874.  80. 

*  Stenographen- Verein,  Gab  eisberger  (1859),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  c.  100  Bden. 

Ureinrclden  (Schweiz). 
♦Volks-   u.  Jugendbibl.    1792  besitzt  über  2000  Bde, 
deren  Vermehrangs-  u.  Verwaltungskosten  über  200  Fr.  betragen. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde :  c.  300. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

IVeissenfels  (Preuss.  Sachs.). 

Schullehrer-Seminar,  Königl.  evang.  (1784),  ist  gleich- 
zeitig mit  der  Anstalt  selbst  entstanden,  u.  enthält  nahezu  2100 
Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  HO  Thlr.  zur  Verfügung  sind. 
Die  Bibl.,  die  zunächst  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  der  Zöglinge 
bestimmt,  ist  auf  Wunsch  u.  im  Falle  genügender  Sicherheit  auch 
Anderen  zugänglich,  u.  wird  zu  diesem  Behufe  f.  die  ZögUnge 
wöchentl.  einmal,  f.  die  üebrigen  an  jedem  Woch^rtage  geöffnet. 
Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  150.  Die  Oberaufsicht 
über  die  BibL  fuhrt  der  Sem.-Direktor  A.  Schorn,  die  Verwaltung 
der  Sem.-Lehrer  A.  Müller. 
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UTeisswASser  (Oesterr.  Böhm.). 
♦Porst-Lehranstalt  1856  enthält  über  1800 Bde  u.  Hfte 
mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  270  Fl. 

St«  UTeitilel  (Preuss.  Rheinpr.). 
*  Progymnasium,  Königl.  (1855),  besitzt  hauptsächl.  zur 
Benutzung  der  Lehrer  c.  400  Bde. 

IVernii^erode  (Preuss.  Sachs.). 
Gräfl.  Stolberg-Wernigeröd.  Bibl.,  früher  im  ßrän. 
Schlosse  untergebracht  u.  daher  Schlossbibl.  genannt,  seit  1826 
aber  in  dem  zweckmässig  dazu  eingerichteten  vormal.  Orangerie- 
gebäuae  im  Lustgarten  am  Fusse  des  Schlossberges  aufgestellt, 
ist  vom  Grafen  Wolfgang  Ernst  zu  Stolberg- Wernigerode  (1570 
1 606)  angelegt  worden,  der  in  den  letzten  Jahrzehnden  XVI.  Jln-hdis 
(namentl.  seit  1587)  einen  für  die  damal.  Zeit  beträchtl.  u.  werth- 
voUen  Büchervorralh  \on  mehren  Tausend  Bden  aus  allen  Wissen- 
schaften zusammengebracht  hatte.  Ihre  eigentliche  Bedeutung  a. 
Grösse  verdankt  aber  die  Bibl.  der  nach  vielen  Seiten  hin  gross- 
artigen Thätigkeit  des  Grafen  Christian  Ernst  zuSt.-W.  (1710—71), 
sowie  nächst  diesem  der  stets  regen  Fürsorge  des  Grafen  Henrich 
zu  St.-W.  (1827 — 54)  der  die  Bücherzahl  mindestens  um  ein 
Dritttheil  vermehrt  hat.  unter  ersterem,  dem  Grafen  Christian 
Ernst,  ist  die  Bibl.  namentlich  1721  durch  die  Büchersanmil.  der 
St.  Sylvesterkirche  zu  Wernigerode  u.  gleichzeitig  durch  die  des 
Gräfl.  Hofraths  A.  H.  Walloaum  bereichert,  unter  dem  Grafen 
Henrich  durch  drei  besonders  nennenswerthe  Samml.  vermehrt 
worden,  nämlich:  c.  1830  die  900  Bde  starke  hynmolog.  Samml. 
des  Ministers  v.  Frit^^ch  auf  Seerhausen  b. Oschatz;  1841  die  13,000 
Bde  u.  10,000  Landkarten  enthaltende  Samml.  des  Gräfl.  Seg.- 
Direktors  Chr.  H.  Delius;  1845  die  ebenfalls  aus  mehren  Hundert 
Bden  hymnologischer  Werke  bestehende  Samml.  des  Pastors  C.  F. 
Hecht  zu  Lettin  b.  Halle.  Hierzu  sind  spät-er  noch  gekommen: 
1857  die  f.  12,000  Thlr.  angekaufte  Buchersamml.  des  vormal. 
Gräfl.  Bibliothekars  Zeisberg  von  c.  16,000  Bden,  1867  ein  Theil 
der  vom  Professor  V.  A.  Huber  hinterlassenen  Samml.,  sowie 
1871  eine  dritte  über  2000  Bde  starke  ^hilolog.  Samml.  aus  der 
Verlassenschaft  des  Geh.  Baths  Meineke  m  Berlin,  welche  letztere 
aber  auf  Verfügung  des  regier.  Grafen  u.  zur  Erleichterung  des 
Gebrauchs  von  Seiten  des  LehrercoUegiums  des  Gräfl.  Gymnasiums 
in  dessen  Bibl.-Lokale  mit  Aufstellung  erhalten  hat  Der  gegen- 
wärt. Gesammtbestand  der  Bibl.  beläuft  sich  auf  c.  72,000  Kde, 
darunter  c.  600  Inkunabeln  u.  1000  Handschriften,  (incl.  Beste 
ans  der  Bibl.  des  Ilsenbnrger  Benedikt-Elosters)  sowie  den  De- 
lius'schen  Kartenvorrath:  der  Hauptwerth  dieses  Bestandes  beruht 
in  der  mehre  Tausend  Bde  starken  Samml.  von  Bibeln  in  fast  50 
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Sprachen  (1300  in  der  Deutschen  allein)  u.  in  der  ebenfalls  ein 
paar  Tausend  Bde  (3050)  umfassenden  hymnolog.  Abtheilung.  Eine 
Samml.  von  Leichenpredigten  zählt  c.  4000  Nrr.  Zur  weiteren 
Vermehrung  der  Bibl.  werden  jährl.,  etwaige  ausserordentl.  Be- 
willigungen nicht  mit  in  Anschlag  gebracht,  627  Thlr.  gewährt. 
Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  in  der  Begel  zweimal,  auf  Erfordern 
auch  öfters  wöchentl.  geöffnet  wird,  steht  jedem  Gebildeten  u. 
wissenschaftl.  Beschäftigten  frei;  an  solche  Personen  dürfen,  falls 
sie  dem  Bibliothekar  als  zuverlässig  bekannt  sind,  sowohl  inner- 
halb als  ausserhalb  der  Stadt  u.  Grafschaft  Bücher  verUehen  werden: 
die  Zahl  der  jährl.  verliehenen  Bde  beträgt  durchschnitt).  1100, 
wovon  c.  ein  Viertheil  auf  ausserhalb  der  Grafschaft  wohnende 
Leser  zu  rechnen  ist.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist  ein.  Biblio- 
thekar Dr.  E.  Jacobs  (zugleich  Archivar)  überfragen,  der  von  ein. 
Hilfsarbeiter  oder  Sekretair  unterstützt  wird. 

Jacobi,  C.  G.,  Nachricht  von  einigen  alten  histor.  6&chem,  welche  in 
der  hochgräfL  Bibliothek  zu  Wernigerode  befindlich  sind.  Wemig.  1754.  4^. 
In  den  Hannov.  gelehrt  Anz.  1754.  St.  80—82.  —  Index  Biblior.  eonimq. 
partium  in  illust.  Christ. -Emestina  Biblioth.  quae  Wernigerodae  est  sab  fin. 
m.  Jun.  1755  extantium  plurium  typ.  ezcns.  (Wernigerodae)  per  SfanckiuDi  8^. 
—  Additamenta  Biblior.  eorumq.  partium  ab  indice  1755  usq.  ad.  fin.  a.  1758. 
8®.  —  Index  Biblior.  eorumq.  partium  sub  fin.  1766  extantium.  Edit..  lU.  Hai. 
Magdeb.  8°.  —  Gresetze  über  die  Benutzung  der  Gräfl.  Bibliothek.  Wemig.  vom 
1.  Octbr.  1851.  Patentform.  —  Förstemann,  E.,  die  hymnolog.  u.  die  Bibel- 
sammlung der  Gräfl.'  Bibliothek  zu  Wernigerode.  (Aus  Petzholdt's  Anzeiger 
f.  Bibliograph,  u.  Bibliothekwiss.  besonders  abgedr.  1852.)  Halle  8^.  —  Xess- 
lin,  Chr.  Fr.,  Nachrichten  von  Schriftstellern  u.  Künstlern  der  Ghrafschait 
Wernigerode,  hrsg.  auf  Kosten  des  wissenschaftl.  Vereines  zu  Wernigerode. 
Das.  Iö56.  8».  (Betr.  auch  die  Gräfl.  Bibl.)  —  Förstemann,  E.,  die  GiÖ.  Sfcol- 
bergische  Bibliothek  zu  Wernigerode.  Nordhaus.  1866.  Lex.  8^.  •—  Jacobs, 
E.,  die  ehemal.  Büchersammlung  Ludwigs  Grafen  zu  Stolberg  (1505—74)  in 
Köni^stein  u.  Mittheilungen  zur  deutsch.  Volksdichtung  aus  einer  dorther  nach 
Wernigerode  gelang.  Handschrift.  Wemig.  1868.  8^.  —  Dess.  übersichtliche 
Geschichte  des  Schriftthums  u.  des  Bücherwesens  in  der  Ghrafschaft  Wernigerode. 
(Abgedr.  aus  d.  Ztschrift  des  Harz -Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde 
1873  u.  1874.)  Wemig.  8«. 

*  Gymnasium,  Gräfl.  Stolberg.  (1550),  ist  unbekannt 
wann  u.  von  wem  begrfind.  worden,  muss  aber  jedenfalls  schon 
1698,  in  welchem  Jal^e  das  älteste  vorhandene  Bucherverzeichniss 
abgefasst  ist,  bestanden  haben.  In  spätere  Zeit  fallt  der  Zuwachs 
der  dem  Gymnasium  vermachten  v.  Praun'sche  Büchersamnd. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  über  3000  Bde, 
die  ^ur  Benutzung  der  Lehrer  bestimmt  sind,  welche  jedoch  ausser- 
dem noch  die  eigentlich  zur  Gräfl.  Bibl.  gehörige,  aber  in  Folge 
besonderer  Gräfl.  Vergünstigung  im  Gymnasium  mit  aufgestelAe 
Meineke'sche  philolog.  Büchersamml.  zum  Gebrauche  haben.  Zum 
Gebrauche  der  Schüler  besteht  eine  eigene  Samml.  von  c.  800 
Bden.  Der  Zuwachs  zur  Bibl.  ist  nicht  gross,  übersteigt  wohl 
kaum  den  Werth  von  jährl.  50  Thlm.  Bibliothekar  ist  der  Ober- 
lehrer Herteer. 
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Harzverein  f.  Oesehichteu.  Alterthumskonde  (1868) 
wird  mit  liebe  gepflegt,  m  besitzt  bereits  c.  700  Bde. 

IMFertlieliii  (Baden). 
*Lyeeum,  Grossherzogl.  (1604),   soll  ein.  verhätniss- 
massig  grossen  Bücherbestand  besitzen,  der  unter  der  Aufsicht  des 
Professors  Garrecht  steht 

UTesel  (Prenss.  Bheinpr.). 

*  Gymnasium,  Köuigl.  evangel.,  mit  Vorschule  u.  Stadt. 
Burgerschule  (1543),  bat  zur  Benutzmig  der  Lehrer  c.  5000  ru 
der  Schüler  e.  1300  Bde. 

UTeCtisireM  (Schwdz). 
"^ Lehrer-Seminar  1824  enthält  c.  4700  Bde  mit  jährL 
Zmachs  im  WerÜie  von  durchschuittl.  750  Fr.    Zahl  der  jähr), 
benutzt  Bde:  c.  900. 

'WWmtmMma^  (Freuss.  Bbempr.). 

Gymaasium,  Königl.  eyaugel.  (179d),  ist  gleichzeitig 
mit  der  Anstolt  eBtstanden,  u.  aus  den  yorgefiindenen  Samml.  des 
ehemal.  JesuitencoUegs,  der  früheren  latein.  Oberschule  u.  der 
Primatischttft  Bechtscbule  begrond.  worden.  Auch  ist  ia  den 
1850er  Jahren  die  BüdkersamniL  des  au^eUstes  Wetzlar.  Alter-- 
thumsvereins  hinzugekonmien.  Der  gesammte  Bücherbestand  be- 
tragt gegenwärt  12 — 15,000  Bde,  die  zunächst  zur  Bemitznng  der 
Lehrer  ^stimmt  sind,  u.  jahrl.  im  Werthe  von  150  Thlr.  vermehrt 
werd^u  Zum  Gebrauche  der  Schüler  bestdit  eine  eigene  Samml. 
von  c.  700  Bden.  Die  Verwaltnng  der  BibL  fShrt,  unter  Ober- 
aufsicht dea  jedesmal.  Direktors,  ein  ordeutL  Gymn. -Lehrer  (Dr. 
B.  Haenis(£). 

Weylteni  b«  I^admu  (Bayern). 

*  FreiherrL  v.  Lotzbeck'sche  BibL  soll  eine  reiehe  Aus- 
wahl aus  der  Deutsch.,  Engl.,  Franz.  u.  Italien.  Litteratur  besitzen. 

mrien  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.)*). 

Ackerbau-Ministerium,  E«  E.,  erst  seit  wenigen  Jahren 
entstand.,  hat  sowohl  1870  vom  Sectionschef  Frhr.  Weis  v.  Teuffen- 


*)  Wkns  lebende  Schriftsteller,  Künstler  a.  Dilettanten  im  KonstÜEu^he. 
Dat»  Biohvr» ,  Kirnst-  n.  Natarsehätse  n.  andere  Sehenswüidigkeitea  dieser 
Hawt*  m  Besidenniiadi  Ein  Hmdimth  t  EiidMeiddsdie  «.  Fkeaide.  Wien. 
182ä  ffr.  m  -  Balbi,  A,  Essai  flatibtique  snr  les  Bibüethe^pus  de  Yieuie 
preeäde  de  la  Statistique  de  la  Bibliotheane  Imper.  compAr^  anx  plus  giands 
dtabKssemeDf  de  ce  genre  andens  et  modernes  et  suivi  d'on  Appendice  oUhmt 


Antrieb..  tonnin<$  par  le  tableau  statist  de  ses  grandes  divisions  adminiatraL 
r^ig4  (VBprhi  les  derniers  recensemens.    Vienne.   1835.    8*.  —  Weidmann, 
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steiii  eine  beträchtliclie  Bücherschenkting,  als  aueh  vom  Ackerb.- 
Minister  E.  v.  Chlumecky  eine  grosse  Anzahl  demselb.  von  Schrift- 
stellern u.  auswärt.  Regierungen  übersendeter  Monographien  u. 
Werke  aus  dem  Gebiete  des  Landes -Kulturwesens  erhalten,  rr. 
besitzt  c.  5500  Bde  u.  Hfte,  welche  nicht  blos  den  Minist. -Be- 
amten, sondern  auch  den  Lehrern  der  Ackerbauschule  u.  Allen, 
die  sich  f.  das  Agrarwesen  interessiren,  zum  Gebrauche  zugänglich 
sind.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücherbestandes  werden  jährl. 
über  1000  Fl.  verwendet. 

Aerzte,  K.  K.  Gesellschaft  der  (1838),  im  Akademie- 
gebäude, ist  ziemlich  gleichzeit.  mit  dem  Vereine  entstand.,  u. 
enthält  über  7000  Bde,  darunter  viele  Ztschriften  u.  Werke  über 
Nerven-Pathologie,  welche  aus  der  vom  Professor  Türk  vermachten 
Büchersamml.  herstammen.  Das  Lesezimmer  ist  für  die  Gesellsch.- 
Mitglieder  u.  eingeführte  Gäste  taglich  geöffnet.  Bibliothekare 
sind  Dr.  Wahrmann  u.  Dr.  v.  Györy. 

Bibliotheca  medica.  Terzeichnis»  Ton  Donbletten  der  Bibliothek  der  k. 
k.  GreseUiehaft  der  Aerzte  za  Wien  aoft  dem  Gebiete  der  Medizin,  Chirurgie, 
Gebnrtihülfe,  Anatom,  u.  Physiolog.,  ChemiQ  n.  Pbarmacie,  der  Balneologie  «. 
Balneograpbie.    (Antiq.  Katalog  von  Gzemask  in  Wien.  1865.)  8^. 

Aeu.aaern  u.  Kaiserl.  Hauses^  Ministerium  des,  be- 
sitzt 17^500  Bde  u.  Hfte  mit  jäbri.  Zuwachs  im  Betrage  von  mähr 
als  500  FI.  Die  Zahl  der  jährl.  Beautzungsfalle  beläuft  sich  auf 
200  u.  die  der  entlieh.  Bücher  auf  600  Bde. 

Alpen-Verein,  Oesterreichischer,  ind.  1860er  Jahren 
theils  u.  vorzügl.  durch  Geschenke,  thaüs  durch  Ankäufe  entstanden, 
ist  zwar  noch  Klein,  enthält  aber  ein.  f&v  das  Studium  der  Alpen* 
litteradtur  doch  schon  recht  interessanten  Schriftenvorrath  von  über 
300  Bden. 

Ambraser-Sajnmlung^K.  E.,  besitzt,  ausser  verschiedenen 
tpograph.  u.  handischriftl.  Kostbarkeiten,  eine  vom  Ma^or  Jos.. 
Kraushaar ,  einem  eifrigen  Verehrer  des  Kaisers  Maximiliaa  I., 
1838  gestiftete  u.  »K  Maximilian's  I.  Bibliothek''  genannte  Samml. 
von  c.  1&5Q  Nrr.  von  Maximilianis  d.  s.  Kaiser  M.  betreff.  Schrif- 
ten, sowie  auch  Bildnisse,,  Münzen  etc. 

PrijnisBer,  A.,  die  k.  k.  Ambraser -Sammlnng.  VHen.  1819.  8^.  Mit 
2  Sfteindp.  —  Bergmann,  J.,.  K.  MaxinuUsn's  I.  BiSnothek  in  der  k.  k.  Am- 
bcaser-Sasamlüpig  ilt  Wien^  vom  Major  J(w.  Enrasfaaar*  im  J.  1888  gest^t. 
Abgedr.  im  Anz.  Blatt  d.  Wiener  Jahrbb.  d.  Literatur.  Bd.  99.  Wien»  1842. 
S.  1-27. 


F.  C,  Gerold'a  neuester  ülastrirt.  Fi^emdeniftüixer  in  Wien.   15.  Aufl.  Wie»; 
1873.  kl.  80.    Betr.  S.  192rr.202  ^  Wien.  Bibliotbüthen. 

Einem  mwen  Tbeil  der  IJntexlaffen  zu  der  von  mir  geg^ben^n  Ueber- 
sicht  ttber  die  vHener  Bibliotheken  veraanke  ich  der  besonderen  Güle  n.  Be>- 
reitwiOiglEeit'  meines  Freundes  J.  M.  Wagner,  Beamten  der  Bibliothek  des  K. 
K.  Finana^MinistemmB  in  Wien,  wi«s  iok  ht  Betoicht  der  grossen  Mfänndtang, 
die  dei»^b«  auf.  die  Samoslnng  dm  UntctdfeigeBi  verwendet  hat.  hie«  zn  erwlhiien 
u.  hervorzoheben  für  meine  Pflicht  halte.  J.  Petzholdt. 
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Archiv,  E.  E.  Haus-,  Hof-  u.  Staats-,  besitzt  18,000 
Bde  u.  über  1100  Mss.  mit  einer  wichtigen  Samml.  alter  Frieden- 
schlüsse, welche  die  Oesterreich.  Staaten  betreffen.  Die  BibL  steht 
unter  der  Oberaufsicht  des  Ministeriums  des  Aeussem  u.  Eaiserl. 
Hauses,  u.  kann  in  der  Regel  nur  von  den  Beamten  desselb.  u. 
von  Denjenigen,  die  im  Archive  zu  arbeiten  die  spezielle  Erlaub- 
niss  haben,  benutzt  werden. 

Wolf,  G.,  Geschichte  der  k.  k.  Archive  in  Wien.    Das.  1871.  8«. 

Armenische  Congregation  d.  Mechitaristen,  1773 
zu  Triest  gestift.  u.  1811  nach  Wien  übergesiedelt,  enthält  c. 
38,250  Bde  u.  Hfte.  Ausserdem  besteht  noch  eine  ausschliesslich 
Bücher  u.  Mss.  in  Armen.  Sprache  umfassende  Samml.  von  c. 
1600  Bden  u.  Hften.  —  Die  Triester  Filiale  der  Wiener  Congre- 
gation, 1859  begründ.,  besitzt  über  1250  Bde  u.  Hfte. 

Alhenaeum  (Gewerbe-Museum)  besteht  erst  seit  ein  paar 
Jahren,  besitzt  aber  bereits  c.  4600  Bde. 

Barmherzig.  Brüder-Eloster  in  der  Leopoldstadt  soll 
nicht  sehr  umfändich  sein,  u.  meist  nur  aus  theolog.  Büchern 

gewöhnlicher  Art  bestehen,  deren  Benutzung  in  der  Regel  auf  die 
►rdensmitglieder  beschränkt  bleibt. 

Benediktin.-Stift  Schotten  besitzt  über  57,000  Bde  u. 
Hfte  von  Druck-  u.  mehr  als  600  Bde  Handschriften,  2^usserdera 
einige  Hundert  Earten  u.  Epfrstiche,  sowie  20,548  Münzen.  Die 
Grundlage  davon  besteht  in  dem  Wenigen,  was  der  Convent  aus 
den  grossen  Verlusten,  durch  die  er  zur  Zeit  der  Belagerungen 
Wiens  durch  die  Türken  (1529  u.  1683)  heimgesucht  worden  war, 
von  der  älteren  1450  bekundeten  Samml.  gerettet  hat.  Den  Be- 
mühungen einzelner  den  Wissenschaften  besonders  geneigter  Aebte 
verdankt  die  Bibl.  hauptsächlich  ihre  jetzige  Grösse.  Der  schöne 
geräumige  Büchersaal  ist  ein  Werk  des  Abtes  Benno  Pointner,  der 
ihn  1765  hat  erbauen  lassen.  Ausser  dem  genannten  Bücher- 
bestande, auf  dessen  Vermehrung  jährl.  c.  500  Fl.  verwendet  werden, 
besitzt  das  Stift  noch  eine  grosse  Eirchenmusikalien-Samml.  Die 
Benutzung  der  täglich  zugänglichen  Bibl.  bleibt  in  der  Segel  auf 
die  Stiftsangehörigen  beschränkt,  wird  aber  ausnahmsweise  auch 
Anderen  gern  gestattet.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bücher  be- 
läuft sich  auf  c.  600  Bde.  Bibliothekar  ist  ein  Stifbs|>riester  (P. 
Johann  ßess). 

Schulte,  J.  Fr.,  die  Bechtshandschriften  der  Stiftsbibliotheken  von  Gött- 
weig  0.  S.  Bened.,  Heiligenkrenz  0.  Cist.,  Kloster  Neahni^  Can.  Beg.  La- 
teran., Melk  0.  S.  Bened.,  Schotten  in  Wien  0.  S.  Bened.  (Sonder-Ah£-.  ans 
d.  8itz.-Berichten  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.)    Wien,  1868.  gr.  8* 

Blinden-Erziehungs-Institut,  E.  E.,  1804  besitzt  c. 
3100  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  150  Fl. 

Botan.  Museum,  zur  philosoph.  Fakultät  der  Universität 
gehörig,  eine  namentl.  an  Ztschriften  sehr  reiche  u.  zum  Gebrauche 
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handliche  Fachbibl.,  besitzt  über  12,000  Nrr.  unter  der  Obhut  des 
Direktors  Prof.  Dr.  E.  Penzl. 

Buchhändler,  Verein  der  Oesterreich.,  in  Folge  des 
Beschlusses  der  Gen.-Versamml,  des  Vereins  im  Aug.  1862  be- 
gründ.,  enthält  Bibliogi-aphisches,  Litteraturgeschichte  u.  den  Buch-» 
handel  Betreffendes,  über  1900  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Werthe  von  über  100  Fl.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt 
der  Ver.-Vorsitzende. 

Begulativ,  abgedr.  in  der  Oeterreich.  Buchhändl.  Gorrespondenz.  1863. 
Nr.  13. 

Chemisch.  Institut,  zur  philosoph.  Fakultät  der  Universität 
gehörig,  hat  ein.  Bücherbestand  von  c.  750  Werken. 

Convict,  Gräfl.  Löwenburg'sches,  in  der  Josephstadt, 
ist  gleichzeitig  (1746)  mit  der  Lehranstalt  begründet  worden,  bei 
deren  Einrichtung  man  die  auf  die  Lehrgegenstände  bezügl.  u. 
dazu  erfordert.  Bücher  angeschafft  hat.  Ihre  nachherige  Ver- 
mehrung verdankt  di^  Samml.  theils  Geschenken  u.  dem  Nach- 
lasse verstorbener  Geistlichen,  theils  regelmässigen  jährl.  An- 
schaffungen. Die  Bücherzahl  soll  sich  auf  c.  15,000  Bde  belaufen, 
wovon  die  Mehrzahl  der  Theologie,  Philologie,  Geschichte  u.  den 
Naturwissenschaften  angehört.  Die  Aufsicht  darüber  führt  der 
Subrektor  A.  Brendler.  Wiewohl  die  Bibl.  blos  zum  Gebrauche 
der  Geistlichen  u.  Zöglinge  des  Convicts  bestimmt  ist,  so  erhalten 
doch  auf  Wunsch  aueh  Andere  ohne  Schwierigkeit  Zutritt  zu  ihr. 

Cultus  u.  Unterricht,  K.  K.  Ministerium  f.,  1849  mit 
ein.  Bücherbestande  von  c.  4000  Bden  errichtet,  ist  seither  be- 
sonders durch  die  Bemühungen  des  von  1864  an  als  Vorstand 
wirkenden  Kaiserl.  Bathes  Dr.  S.  H.  v.  Mosenthal  zu  fast  abso- 
luter Vollständigkeit  auf  dem  Gebiete  der.  pädagog.  Litteratur  ge- 
bracht worden:  die  Zahl  der  Bücher  beträgt  15,900  (nach  And. 
sogai-  20,000)  Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  600  Fl. 
verwend.  werden.  Die  Zahl  der  jährl.  Benutzungsralle  beläuft  sich 
auf  1800  u.  die  der  entlehnt.  Bde  auf  2000. 

Dominikan.- Kloster  (Predigerordens-Convent)  zählt,  ausser 
einigen  älteren  Mss.,  über  10,000  Bde  aus  allen  Wissenschafts- 
föchem,  besonders  dem  theolog.,  kirchenrechtl.  u.  histor.  Die 
Benutzung  der  Bibl.  ist  in  der  Kegel  nur  den  Elosterangehörigen . 
erlaubt,  wird  aber  auf  Ansuchen  ausnahmsweise  auch  Anderen 
gern  gestattet. 

Erzherzogl.  Albrecht'sche  Bibl.,  nachdem  J.  1795  vom 
Herzog  Albert  v.  Sachsen-Teschen  begrfind.,  steht  mit  einer  Kunst- 
gallerie  (Albertina,  mit  198,800  Bll.  Kpfrstiche  u.  15,800  Bll. 
Handzeichnungen)  in  Verbindung,  u.  zählt  über  40,000  Bde  über- 
wiegend histor.  u.  militär.  Inhalts.  Die  zur  Bibl.  gehörige  Land- 
karten- u.  Plansamml.  enthält  23,600  Bll.     Der  Zutritt  zu  der 

27 
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Bibl.  u.  den  Kunstschätzen  ist  Jedermann  gestattet,  zu  welchem 
Zwecke  das  Lokal  wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird.  Bibliothekar 
u.  Gallerieinspektor  ist  der  Professor  Dr.  M.  Thausing,  Gustos  der 
Kunstsamml.  J.  Schönbrunner,  Bibl.-  u.  Gallerie-Official  E.  Chme- 
larz,  Landkarten-  u.  Plan -Inspektor  Major  a.  D.  Georg  Schaller. 

EvangeL  theolog.  Lehranstalt,  K.  K.,  in  der  Alser- 
vorstadt,  1821  besitzt  fiber  8000  Bde  u.  Hfte  (darunter  seit  1850 
die  durch  Schenkung  an  die  Anstalt  übergegangene  Büchersamml. 
des  Professors  J.  v.  Patay  517  Bde)  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage 
von  über  400  Fl.  Zur  Anschaffung  wichtiger  Werke  in  Magyar. 
Sprache  sind  die  Interessen  der  Kovats'schen  Bibl.-Stiftung  bestimmt, 
welche  der  K.  K.  evangel.  Oberkirchenrath  verwaltet.  Wiewohl 
die  Bibl.  zur  Benutzung  zunächst  nur  für  die  Professoren  u.  Stu- 
direnden  der  Fakultät  augelegt  ist,  so  erhalten  doch  auch  Andere 
auf  Wunsch  leicht  Zutritt  zu  ihr.  Das  Lokal  ist  an  jedem  Wochen- 
tage zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl.  Benutzungsfälle  beläuft  sich 
auf  nahezu  700  u.  die  der  entlehnt.  Bde  auf  fast  ebenso  viele. 
Bibliothekar  ist  der  Professor  Dr.  W.  G.  Frank,  Scriptor  der  Pa- 
kultätspedell  M.  Taufrath. 

Finanz-Ministerium,  K.  K.,  ist  durch  Vereinigung  der 
allgem.  Hofkammer-Bibl.  mit  der  montanistischen  Bibl.  der  Hof- 
kammer f.  Münz-  u.  Bergwesen*)  entstanden,  u.  zählt  über  32,000 
Bde  mit  c.  550  Mss.,  ausserdem  eine  grosse  Anzahl  Landkarten 
u.  Kpfrstiche,  nahezu  70,800  Tafeln  u.  über  20,200  Tabellen. 
Zur  Vermehrung  der  Bibl.  sind  jährl.  900  Fl.  bestimmt  Die  Zahl 
der  jährl.  Benutzungsfalle  beläuft  sich  auf  mehr  als  500  u.  die 
der  verlieh.  Bücher  auf  ebenso  viele  Bde.  Bibliothekar  ist  A. 
V.  Plener,  Official  J.  M.  Wagner. 

*)  Die  Wiederabtrennunj^  der  montaniBtischen  Bibl.  o.  ihre  Yereinigniig 
mit  der  Bibl.  des  Ackerbaa-Ministeriiijns,  in  dessen  Bessert  die  Montanange- 
legenheiten  gehören,  steht,  wennschon  nicht  in  nächster  Zeit,  doch  später  zu 
erwarten. 

Franziska  n.- Kloster  soll  keine  grosse  Ausdehnung  besitzen, 
u.  im  Wesentlichen  nur  aus  theolog.  Büchern  bestehen,  die  in  der 
Begel  nur  zum  Gebrauche  der  Ordensmitglieder  ausgegeben,  aus- 
nahmsweise aber  auch  Anderen  zur  Benutzung  vers&ttet  werden. 

Fürsterzbischöfl.  Bibl.  (Bibl.  des  Metropolitan -Dom- 
capitels  zu  St.  Stephan)  soll  sowohl  an  Umfang  als  auch  an  Werth 
nicht  unbedeutend  sein,  auch  Handschriften  enthalten.  Die  Auf- 
sicht darüber  fuhrt  der  Alumn.-Direktor  Dr.  E.  Müller. 

Fürstl.  Esterhäzy'sche  Bibl.  ist  1791  vom  Fürsten  Niko- 
laus Esterhäzy  zu  Galanta  angelegt  worden,  der  alle  von  seinen 
Vorfahren  u.  seinem  Bruder  in  verschied,  der  Familie  angehörigen 
Schlössern  angesammelten  Bücher  hat  vereinigen  u.  in  Wien  auf- 
stellen lassen.    Mit  der  Bibl.,  die  c.  40,000  Bde  zählen  soll,  u. 
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worunter  Naturgeschichte  u.  Keisen,  sowie  Philologie  u.  Alter- 
thüiuer  am  besten  vertreten  sind,  steht  eine  ansehnliche  Samml. 
von  Kpfrstichen  u.  Handzeichnungen  in  Verbindung. 

Fürstl.  Liechtensteinische  Bibl.  besitzt  über  50,000  Bde, 
darunter  eine  grosse  Anzahl  Inkunabeln,  sowie  auch  Handschriften. 
Sie  zerfällt  ihren  Hauptbestandtheilen  nach  in  die  eigentliche  Fürstl. 
AUodialbibl.,  die  besonders  reich  an  medicin.  Werken  u.  klassischer 
Litteratur  ist,  u.  in  die  damit  in  den  70  er  Jahren  XVIII.  Jhrhdts 
vereinigte  Bibl.  des  Fürsten  Wenzel  v.  Liechtenstein,  welche  letztere 
vorzüghch  gut  in  den  Fächern  der  schönen  Künste,  Geschidite  u. 
Kriegskunst  besetzt  ist.  Neben  den  Büchern  besitzt  die  Bibl.  eine 
nicht  unbedeutende  Anzahl  Kpfrstiche,  deren  Samml.  die  Baron 
Gundersche  zur  Grundlage  hat.  Bibliothekar  istBeg.-Bath  J.  Falke. 

Gartenbau-Gesellschaft,  K.  K,  1837  besitzt  c.  2200 
Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  500  Fl. 

Geographische  Gesellschaft,  K.  K.,  erst  vor  ein  paar 
Jaliren  entstand.,  enthält  bereits  über  3600  Werke  in  c.  17,000 
Bden  u.  Hften  nebst  c.  100  Bden  Atlanten  u,  über  950  Karten- 
werke mit  mehr  als  2800  BIL,  auch  ein  paar  Hundert  ^eograph. 
Ansichten.  Die  Aufsicht  darüber  führen  zwei  Bibliothekare  (Dr. 
A.  Karpf  u.  Fr.  Bitter  v.  Lemonnier). 

Geolog.  Reichsanstalt,  K.  K.,  1850  besitzt  c.  20,000 
Bde  u.  Hfte  (wovon  1 548  Geschenk  des  verst.  Direktors  Haidinger) 
u.  über  5300  Bll.  meist  geolog.  Karten,  Pläne,  Durchschnitte. 
Die  Bibl.  ist  an  jedem  Wochentage  zugänglich. 

Gericht,  K.  K.  Ober-  Landes-,  f.  Oesterreich  ob  u.  unter 
d.  Enns  u.  Salzburg,  soll  nicht  unbedeutend  sein.  Näheres  aber 
unbekannt. 

Gerichtshof,  K.  K.  oberster,  soll  ebenfalls  sowohl  an 
Umfang  als  an  Werth  ziemlich  ansehnlich  sein.  Es  fehlt  aber 
gleichfallB  nähere  Angabe, 

Geschichtsforschung,  Institut  f.  Oesterreich.,  1855 
besitzt  c.  600  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
300  Fl. 

Gewerbe-Verein,  Niederösterreich.,  in  Bezug  auf 
technische  u.  industrielle  Litteratur  die  hervorragendste  Bibl.  des 
Reiches,  ist  1840  mit  305  Werken  in  568  Bden  begründ.  worden, 
u.  umfasst  bereits  16,000  Bde,  darunter  viele  Zeitschriften.  Das 
Lesezinwner  ist  für  die  Ver.- Mitglieder  u.  auf  Wunsch  auch  für 
Fremde  tägl.  zugänglich.    Bibliothekar:  Professor  G.  Badnitzky. 

Katalog  der  Bibliothek   d.   niederösterreich.  Gewerb -Vereins.    Wien. 
1841.  80.    Supplement  1856. 

GräfL  Harrach'sche  Bibl.  soll  weit  über  10,000  Bde  aus 
allen  Wissenschaftsfächem,  besondere  aber  Ökonom.  Werke,  besitzen. 
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Griechische  Volkschule  hat  1860  eine  Anzahl  von  478 
Druckschriften  besessen,  u.  soll  seitdem  nicht  unbedeutend  ge- 
wachsen sein. 

Katalog  in  Griech.  Sprache.    Wien.  1860.  4<>. 

Gymnasium  der  Theresian.  Akademie,  K.  K.  Ober- 
(1726),  verdankt  ihre  Entstehung  nach  der  gegenwärt.  Zusammen- 
setzung dem  Kaiser  Franz  U. ;  denn  die  Büchersamml.  des  Kaiserl. 
Leibarztes  u.  Bibl.-Präfekten  P.  N.  Garelü  (f  1739),  die  dessen 
Sohn  J.  B.  H.  Garelli  (f  1741)  nebst  ein.  Kapitale  von  10,000  FL 
zu  jährl.  neuen  Anschaffungen  dem  Yaterlande  vermacht,  u.  die 
Kaiserin  Maria  Theresia  m  der  Folge  der  von  ihr  gestifteten 
Theresian.  Bitterakademie  überwiesen  hatte,  war  1785  nachLemberg 
(s.  daselbst)  übertragen  worden.  An  ihrer  Stelle  hatte  nun  Franz  11. 
bei  Gelegenheit  der  Wiederherstellung  der  Akademie  1797  auf 
die  Anlegung  einer  neuen  Bibl.  Bedacht  genommen.  Zu  den  vor- 
züglichsten Erwerbungen  dieser  neuen  Bibl.  gehören:  6300  Bde 
Doubletten  der  Universit.-Bibl.  aus  den  Büchervorräthen  der  auf- 
gehobenen Klöster;  die  Bibl,  des  1786  aufgehobenen  Benedikt- 
Stiftes  Mondsee  5000  Bde;  die  des  1782  ebenfalls  aufgelösten 
Karmelit-Klosters  auf  der  Laimgrube  zu  Wien  4200  Bde;  3700 
Bde  aus  der  Büchersamml.  des  zu  Mariataferl  in  Oberösterreich 
verstorb.  Propstes  Blumenstein;  die  Büchersanmil.  des  Weltpriesters 
Franz  Herbitz,  Gustos  der  Theresian.  Bibl.  (1798—1817)  3000  Bde, 
800  Bde  aus  der  vom  Grafen  Franz  Anton  Deblin  jun.  (f  1784) 
hinterlassenen  Gräfl.  Deblin'schen  Büchersamml. ;  femer  die  Bücher- 
sanunl.  des  Pfarrers  Franz  Muthsam  zu  Hütteldorf,  früheren  Leh- 
rers des  Theresianums,  900  Bde;  die  des  akadem.  Bibliothekars 
Jos.  Bitter  v.  Sartori  4000  Bde;  sowie  1830  desgL  des  Bitters 
V.  Schwandtner  850  Bde.  Der  gegenwärt.  Besfaind  der  Bibl.  be- 
trägt über  38,000  Bde  u.  Hfte,  worunter  über  300  Inkunabeln, 
nebst  c.  130  Handschriften,  nahezu  700  Kpfrstichen,  11,525  Münzen 
u.  2061  Genunenabdrücken  in  Gips.  Zu  Anschaffiingen  sind  jährl. 
600  Fl.  bestimmt  Behufs  der  Benutzung  der  Bibl.,  die  zunächst 
den  Angestellten  u.  Schüleru  der  Akademie,  mit  besond.  Bewilligung 
der  Akad.  -  Direktion  aber  auch  jedem  Fremden  zugänglich  is^ 
wird  das  Lokal  an  jedem  Wochentage  geö&et.  Die  Zahl  der 
jährl.  Benutzungsfälle  beläuft  sich  auf  mehr  als  2400  u.  die  der 
entlehnt  Bücher  auf  c.  1900  Bde.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist 
unter  Au&icht  der  Akad. -Direktion  ein.  Bibliothekar  (Dr.  M.  G. 
Batkowsky)  übertragen. 

Denis,  M.,  MerkwürcUffkeiteii  der  k.  k.  GareDisohen  OffentL  Bibliothek 
am  Theresiano.  Wien.  1780.  4^.  —  Sartori,  J.  de,  Gatalogos  bibüogn^h. 
libror.  latinor.  et  germanicor.  in  Bibliotiieca  Gaes.  Beg.  et  Equestr.  Acaaemiae 
Theresianae  exstant.;  cum  Accessionibus  originum  ty{>o£ptph.  Vindobonens.  et 
dnobns  Sapplementis  necnon  Indice  tripl.  systemat  bibliograph.  et  typograph. 
XIII  Voll.   Yindobon.  1802— ß.  4».    Mit  Vignetten  u.  einer  Notitia  histor. 
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Bibliothecae.  —  Hradil,  J.,  Nachrichten  über  das  k.  k.  Theresianum  u.  über 
die  Entstehung  der  daselbst  befindl.  Bibliothek.    Wien.  1866.  8^ 

Gymnasium  L  Cl.,  K.  K.  akad.  Staats-  Ober-  (1552), 
besitzt  zur  Benutzung  der  Lehrer  c.  6350  u.  der  Schüler  c.  1450 
Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  617  Fl.  verwendet  werden. 
Bibliothekar  ist  der  Gymn.-Lehrer  Dr.  A.  Kahlert. 

Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Benediktiner  z.  d.  Schotten 
(1522)  hat  zum  Gebrauche  der  Schüler  ein.  1850  begründ.  Bücher- 
bestand von  über  500  Bden.  Den  Lehrern  steht  zur  Benutzung 
die  Benedikt.-StiftsbibL  zu  Gebote. 

Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  Piaristen  in  der  Josefstadt 
(1701)  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler  nahezu  6800  Bde 
u.  Hfte  unter  der  Obhut  des  Direktors  K.  Peyerfeil. 

Handelsakademie  besitzt  einen  f.  die  Zwecke  der  Lehr- 
gegenstände wohl  dienlichen,  aber  massigen  Bücherbestand  unter 
der  Obhut  des  Sekretairs  u.  zugleich  Bibliothekars  N.  Fidler  v. 
Isarbom. 

Handelsministerium,  Ji.  K. ,  unter  der  Obhut  des  Mi- 
nister.-Eathes  Prof.  Dr.  H.  Fr.  Brächelli,  soll  an  Umfang  u.  Weiiii 
nicht  unbedeutend  sein. 

Handels-  u.  Gewerbekammer  f.  Oesterreich  u.  d.  Enns 
1849  enthält  eine  werthvoUe  Auswahl  hauptsächl.  aus  der  staats- 
wissenschaftl.  u.  industriellen  Litteratur,  c.  5300  Bde  u.  Hfte. 

Catalog  der  Bibliothek  der  Handels-  u.  Gewerbekammer  f.  Oesterreich 
u.  d.  Enns.    Geschlossen  Juni  1857.   Wien.  8®. 

Ingenieur-  u.  Architekt-Verein,  Oesterreich.,  1848 
besitzt  c.  3500  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
900  Fl. 

Innern,  Administrative  BibL  des  K.  K.  Ministeri- 
ums des,  ist  in  Folge  Kaiserl.  Entschliessung  v.  18.  April  1849 
vom  Minister  des  Innern  Graf  Fr.  Stadion  angelegt  worden.  Sie 
hat  ihren  Grund  in  der  der  früheren  sogen,  allgem.  Hofkanzlei 
gehörigen  Büchersamml. ,  die  zwar  nur  senr  unbedeutend  war,  u. 
meist  nichts  als  Provinzialgesetzsamml.,  Jahresberichte  öflfentl. 
Anstalten  u.  einige  Journale  enthielt,  aber  durch  eine  zweckmässige 
Auswahl  von  Büchern  aus  der  Bibl.  der  aufgelösten  Ho^olizeistelle 
gleich  anfangs  so  ansehnlich  vermehrt  wurde,  dass  die  Bdezahl 
c.  3000  betrug.  Hierzu  sind  später  die  sogen.  Staats-  u.  Cou- 
ferenzbibl.  u.  die  Samml.  der  Ungar,  u.  Siebenbürg.  Hofkanzlei, 
sowie  namentl.  auch  zahlreiche  einzelne  Anschaifungen  im  Beti'age 
von  jährl.  bis  zu  1000  Fl.  gekommen*  Ausserdem  hat  die  Bibl. 
nicht  nur  zur  Nachschaflfung  derjenigen  Werke  der  auswärt.  Gesetz- 
gebungen, welche  am  dringendsten  nöthig  waren,  1850  ausser- 
ordentlich 1200  Fl.  bewillig  erhsdten,  sondern  der  Vermittelung 
des  Nachfolgers  Stadion's,  des  Ministers  Dr-  A.  Bach,  war  es  auch 
geglückt,  von  den  meisten  auswärt.  Regierungen  vollständige  Exem- 
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plaxe  von  deren  Gesetzsamml. ,  Kammer-  u.  Parlamentsverhand- 
lungen,  soweit  sie  der  Bibl.  noch  fehlten,  ftlr  diese  zu  erlangen. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  soll  sich  bereits  auf  50,000  Bde 
u.  Hfte  belaufen,  die  in  zwei  Abtheilungen,  näml.  in  die  Abth. 
der  Bücher  oder  die  eigentl.  Bibl.  u.  die  Abth.  der  Journale  (alle 
Journale  des  Kaiserstaates,  sowie  die  wichtigsten  Deutschlands, 
Italiens,  Frankreichs,  Englands,  Belgiens,  ßusslands  u.  s.  w.)  ge- 
schieden sind.  Die  an  allen  Wochentagen  zugängliche  Bibl.  wu-d 
von  Seiten  der  Bureaux  des  Ministeriums  des  Innern  sowohl  als 
der  anderen  Ministerien,  sowie  auch  von  Anderen,  die  leicht  Zu- 
tritt finden,  stark  benutzt.  Bibliothekar  ist  der  Reg.-Eath  Dr. 
C.  Wurzbach  v.  Tannenberg. 

Juridisch-polit.  Leseverein  (1841)  umfasst  c.  5400 
Werke  in  über  10,000  Bden  jurid.,  staatswissenschaftl.,  geschichtl., 
phüosoph.,  schönwissenschaftl,  u.  vermischten  Inhalts;  besonders 
stark  sind  darunter  die  wichtigsten  u.  interessantesten  Journale 
u.  Ztschriften  des  In-  u.  Auslandes  vertreten.  Für  Anschaffungen 
werden  jährl.  nahezu  500  Fl.  verausgabt.  Die  Benutzung  der  Bibl. 
steht  zunächst  nur  den  Ver.- Mitgliedern  u.  den  von  ihnen  ein- 
geführten Fremden,  zu. 

Justizbeamten,  Verein  d.  Wiener,  zur  Gründung  u. 
•Erhaltung  einer  Bibl.  seit  1823,  besitzt  ein  paar  Tausend  \yerke 
(über  3200  Bde)  unter  der  Oberaufsicht  des  Vorstandes,  Fr.  Schar- 
schmidt Ritter  v.  Adlertreu,  Präsid.  des  Wien.  Landesgerichts. 
Die  jährl.  Kosten  des  Zuwachses  betragen  nahezu  300  Fl. 

Prühwald,  W.  Th.,  Katalog  der  Privat-Bibliothek  d.  Wien.  Justizbeamten. 
Nach  ihrem  Bestände  Ende  1864.  Wien.  1865.  S«. 

Justiz-Ministerium,  K.  K.,  1849  enthält  c.  13,000  Bde 
u.  Hfte  mit  jährL  Zuwachs  im  Werthe  von  mehr  als  700  Fl. 
Bibliothekar  ist  der  Minist.-Sekretair  Fr.  Starr. 

Kaiserl.  Familien-  u.  Privat-Bibl.,  in  der  K.  K.  Hof- 
burg, zerfallt  in  zwei  unter  Einer  Leitung  stehende  Samml.,  näml. 
eine  ältere  als  ein  vom  Kaiser  Franz  H.  gestiftetes  Fideicommiss 
der  Kaiserl.  Familie  u.  eine  neuere  als  Privateigenthum  des  Kaisers. 
Auf  Anlegung  der  ersteren,  deren  Grundstock  seltene  Ausgaben 
der  alten  Klassiker,  Werke  über  Kunst  u.  Archäologie,  sowie 
technolog.  Monographien  bilden,  hatte  Franz  als  Erzherzog  bereits 
1784  bei  seiner  üebersiedelung  von  Florenz  nach  Wien  Bedacht 
genommen,  für  eine  planmässige  Vermehrung  der  Samml.  aber 
erst  nach  seiner  Thronbesteigung  (1792)  Sorge  getragen.  Neben 
den  den  Grundstock  der  Bibl.  bilaenden  Schriften  waren  nun  haupt- 
sächl.  naturwissenschaftliche,  insbesond.  Pflanzenwerke  in  kostbaren 
Ausgaben,  Werke  über  bildende  Kunst  u.  philosoph.  Schriften  mit 
in  den  Bereich  des  Sammeins  gezogen,  u.  überhaupt  die  Bestre- 
bungen, die  Bibl.  zu  einer  auch  in  and.  Fächern  reichen  Samnü. 
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zu  gestalten,  unter  persönl.  Mitwirkung  des  Kaisers  u.  in  der 
Weise  verdoppelt  worden,  dass  der  gesammte  Bücherbestand  1814 
bereits  bis  auf  40,000  Bde  (darunter  seit  1809  die  vorzügl.  Ge- 
schichte u,  Memoiren  enthaltende,  5000  Bde  starke  Büchersamml. 
der  Erzherzogin  Maria  Elisabeth,  Tante  des  Kaisers)  angewachsen 
war.  Neben  diesen  Büchern  besass  die  Bibl.  auch  noch  eine 
Portraitsamml.  von  mehr  als  100,000  Bll.  Zu  den  grösseren  Er- 
werbungen der  späteren  Zeit  gehören  die  1819  aus  dem  Nachlasse 
des  Beichshofrai^es  Bitter  v.  Frank  angekaufte  Sanmü.  von  10,000 
Bden  Staats-  u.  rechtswissenschaftl.  Inhalts  u.  c.  6000  Disser- 
tationen, ferner  1824  eine  ebenfalls  durcli  Kauf  vom  Vicepräsi- 
denten  des  N.  Oesterreich.  Appellat.  -  Gerichts  Prhr.  v.  Ulm  er- 
worbene Anzahl  von  621  Bden  Inkunabeln  u.  endlich  1828  die 
aus  der  Gräfl.  v.  Friesischen  Konkursmasse  erkaufte  Samml.  Lava- 
ter's  von  mehr  als  22,000  Bll.  Portraits,  Kpfrstichen  u.  Hand- 
zeichnungen, meist  mit  eigenhänd.  Bemerkungen  des  Sammlers  in 
Hexametern.  Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  der  beiden  Bibl. 
beträgt  c,  80,000  Bde,  26,000  Karten,  über  50,000  Kunstbll.  u. 
c.  180,000  Bll.  Portraits.  Die  Bibl.,  die  tägl.  geöffnet  wü:d,  dient 
zum  ausschliessl.  Gebrauche  des  Kaiserl.  Hauses,  u.  ist  nur  mit 
besond.  Erlaubniss  der  Benutzung  von  Seiten  Anderer  zugänglich. 
Das  Beamtenpersonal  besteht  aus  ein.  Vorstande  M.  A.  Bitter 
V.  Becker,  zwei  Scriptoren  G.  Thaa  u.  C.  Post,  sowie  ein.  Ofificial 
Dr.  Karpf. 

(Becker,  M.  A.)  Die  Sammlungen  der  vereinten  Pamil.-  u.  Privat-Biblio- 
thek  Sr.  M.  des  Kaisers.  Bd.  I.  Wien.  1873.  Imp.  4^.  Mit  Portr.  des  Kaisers 
Franz. 

Kaiserl.  öffentl.  Bibl.  (K.K.  Hofbibl.),  seit  1736  in  dem 
unter  Kaiser  Karl  VI.  neben  der  Hofburg  errichteten  Prachtge- 
bäude, ist  ihrer  Gründung  nach  —  obschon  es  nicht  schwer  fallen 
dürfte,  ihre  Entstehung  aus  dem  XIV.  Jhrhdt.  herzuleiten  —  doch 
wohl  sicherer  als  ein  Werk  des  XV.  zu  bezeichnen:  Kaiser  Fried- 
rich III.  aus  dem  Hause  Oesterreich,  der,  nach  Antritt  der  Ee- 
gierung,  1440  einem  seiner  Prinzen  unter  Beihilfe  des  Kaiserl. 
Histonographen  u.  Dichters  Aeneas  Sylvius  Piccolomini,  des  nach- 
her. Papstes  Pius  IL,  u.  G.  v.  Purbach's  oder  Peuerbach's  die 
Samml.  u.  Ordnung  seiner  Mss.  übertragen  hatte,  kann  als  ihr 
Stifter  gelten,  wogegen  Lambecius*)  den  grossen  Kaiser  Maxi- 


*)  In  der  folg.  von  Lambecius  verfasst.  Inschrift  über  dem  Eingange 
der  BibL,  die  fast  den  voUständigen  Abriss  von  deren  Geschichte  liefert: 
„Quod  bonom,  felix  et  fanstom  sit;  Augostissimam  BibUoÜiecam  Caesaream 
Yindobonensem  a  Gloriosissimo  Bomanomm  Imperatore  Maximiliano  I.,  partim 
qoidem  ex  Majomm  suorum  libraria  supeUectile,  partim  vero  ex  peconia  sua 
et  sacro  Fisco  circa  Annum  Aerae  Christianae  M.  CCCC.  XCV.  fimdatam: 
deinde  antem  non  tantum  subsequentiom  Imperatomm  di%entia  et  impensis, 
verum  etiam   magna  parte  Librorom  Serenissimi  Eegis  Hungariae  Matthiae 
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milian  L,  Priedrich's  Sohn,  den  eigentlichen  Gi'finder  der  Anstalt 
nennt,  weil  allerdings  Maximilian  es  gewesen  war,  der  durch  den 
gelehrten  Conr.  Pickel  gen.  Celtis  die  aus  den  Privatsamml.  Bu- 
dolph's  I.  V.  Habsburg  u.  der  übrigen  Kaiser  u.  Erzherzöge  seines 
Hauses  stammenden  Bücher  u.  die  Sammlung  seines  Vaters  zu 
einer  förmlichen  Bibl.  hatte  vereinigen  lassen.  Auch  hatte  unter 
ihm  diese  Bibl.  durch  die  Fürsorge  u.  Thätigkeit  des  Kanzlers 
Job.  Spiesshammer  gen.  Cuspinian  aus  den  Büchersamml.  mehrer 
Oesterreich.  Klöster,  sowie  1510  aus  der  vom  König  Matthias 
Corvinus  von  Ungarn  (f  1490)  mit  ungeheuerem  Aufwände  zu 
Ofen  emchteten  Bibl,  (wovon  ein  Best  später  noch,  1686,  nach 
Wien  gekommen  ist)  einen  sehr  ansehnlichen  Zuwachs  erhalten. 
Wie  Maximilian,  so  haben  sich  auch  dessen  Nachfolger  in  den 
Oesterreich.  Landen  stets  u.  mit  nur  sehr  wenigen  Unterbrechungen 
die  weitere  Vermehrung  der  Bibl.  angelegen  sein  lassen.  Unter  den 
Samml.  u.  Büchervorräthen,  durch  deren  Einverleibung  die  Bibl.  be- 
sonders bereichert  worden  ist,  sind  folg.  hervorzuheben;  eine  grössere 
Anzahl  von  Mss.  u.  Büchern  aus  dem  Nachlasse  des  Wiener  Bischofs 
u.  Kaiserl.  Rathes  Dr.  J.  Paber  (f  1541),  3800  Bde,  darunter 
636,  resp.  1324,  welche  Faber  von  den  Erben  Cuspinian's,  resp.Bras- 
sicän's  angekauft  gehabt  hatte;  ein  anderer  an  Bdezahl  u.  Werth 
noch  grösserer  Büchervon-ath  aus  der  Verlassenschaft  J.  Dernsch- 
wamm's  v.  Hradiczin  (1 542) ;  das  Vorzüglichere  aus  der  Büchersamml. 
des  Superintend.  der  Wien.  Universität  u.  Kais.  Leibarztes  Dr.  W. 
Lazius  (Latz  1 1565);  eine  Anzahl  kostbarer  Mss.,  welche  der  gelehrte 
Aug.  Gislain  v.  Busbecke  (f  1592)  aus  Asien  u.  dem  Europ. 
Griechenland  zusammengebracht  hatte,  c.  240,  worunter  über  100 
theils  griech.,  theils  latein.  auf  Pergament;  die  Büchersamml.  des 
Arztes  u.  KaiserL  ßathes  J.  Sambucus  (Sambucgy)  in  zwei  Lie- 
ferungen, u.  zwai*  1578  das  eine  Mal  530  Bde  f.  2500  Dukaten 
u.  1587  das  andere  Mal  2618  Bde;  die  des  Kais.  Käthes  u. 
Kammerpräsidenten  Prhr.  E.  v.  Strein  auf  Preydeck,  Curators  der 

Comni;  nee  non  clarissimorum  virorum  Conrad!  Celtis,  Joannis  Cuspiniani, 
Joannis  Fabri  Episcopi  Vindobonensis,  Joannis  Demschwamraii»  Wolfgangi 
Lazii,  Joannis  Sambuci,  Augerii  Busbeckii,  Richardi  Streinii,  Hugonis  filotu, 
Tychonis  Brahe ,  Sebastian!  Tengnagelii  et  Philippi  Ednardi  Fuggeri  nrae- 
stantissimis  Bibliotiiecis,  aliisqae  variis  maximi  pretii  accessionibas  adeo  locu- 
pletatam,  nt  nunc  minimum  octoginta  niiUibns  selectissimornm,  tarn  mann- 
scriptorum,  quam  impressorum  voluminum  in  omni  facultatum,  scientiarum  et 
artium  genere  constans,  nuUi  totius  terrarum  orbis  Bibliothecae,  vel  numero  et 
praestautia  librorum,  vel  varietate  lineuarum  cedat,  Sacratissimus  Bomanorum 
Imperator  ac  Dominus  noster  Leopoldus  1.,  Divi  Ferdinand!  UI.  fiUus  Caesar 
Augustus  ne  prius  situ  et  squalore  interiret,  quam  in  novum  ac  commodius 
aecuficium  transferretur,  ipse  proprio  motu  curavit  repurgari,  instaurari,  et  in 
eum  statum  restitui,  ut  ei  Deo  Opt.  Max.  et  aeyo  nostro  et  posterltati  omni- 
modo  et  prorsus  incredibili  utilitati  possit  inservire.  Anno  Aerae  Cliristianae 
M.  DC.  LXin. 
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Hofbibl.  (t  1600);  de?gl.  des  Bibliothekars  H.  Blotius  (f  1608); 
die  auf  mehr  als  4000  Fl.  geschätzte  Samml.  des  Kais.  Bathes 
u.  Bibliothekars  Dr.  S.  Teugiiagel  (f  1636),  über  4000  Druck- 
u.  Handschriften  f.  1500  FL;  1655  die  c.  15,000  Bde  starke 
Fugger'sche  Familienbibl.,  welche  ßaymund  Fugger,  Kaiser  KarVs 
V.  u.  Ferdinand's  I.  geh.  Rath,  angelegt,  u.  dessen  Sohn  Joh.  Jac. 
Fuffger  u.  Enkel  Phil.  Eduard  Frhr.  y.  Fugger  mit  mehr  als  königl. 
Aufwände  vermehrt  hatten,  u.  die  aus  dem  Besitze  des  Grafen  Alb. 
Fugger  f.  15,000  Fl.  angekauft  worden  ist;  die  Büchersamml.  des 
Astronomen  Tycho  de  Brahe,  darunter  viele  Schriften  Kepler's, 
Gassendi's  u.  anderer  ausgezeichneten  Mathematiker  (der  Pro- 
fessoren M.  Moestlin  u.  W.  Scbickard  in  Tübingen);  1665  eine 
Anzahl  von  574  Mss.  u.  1489  Bden  aus  der  vom  Erzherzog  Sieg- 
mund Franz  auf  dem  Schlosse  Ambras  in  Tyrol  hinterlass.  kost- 
baren Samml.;  1667  die  Büchersamml.  des  berühmten  Bibliothekars 
der  Hofbibl.  Pet.  Lambecius  (Lambeck),  3000  Bde  u.  200  Mss. 
f.  2300  Fl.;  1671  eine  Anzahl  von  21  in  Venedig  f.  950  FL  er- 
kauften griech.  Mss.;  1674  die  in  Madrid  erworbene  Samml.  des 
Marchese  Gabrega  von  2498  Bden  fast  durchgehends  span.  Bücher 
u.  mehren  seit.  Mss.;  1677  eine  Anzahl  von  7  kostbaren  f.  290 
Dukaten  in  Konstantinopel  angekauft,  persischen  Mss.;  um  1700 
die  8000  Bde  starke  Gräfl.  Kinski'sche  Bibl.;  1720  die  Bücher- 
samml. des  Kaiserl.  Obersten  Frhr.  v.  Hohendorf,  Generaladju- 
tanten des  Prinzen  Eugen,  aus  den  Niederlanden,  6731  Druck- 
schriften, 56  dergl.  mit  bandschriftl.  Bemerkungen  u.  252  Mss., 
zusammen  7039  Werke  f.  60,000  FL;  1724  die  fast  4000  Bde 
starke  Samml.  des  Erzbischofs  von  Valencia  aus  dem  Hause  Gor- 
dona, die  derselbe  dem  dort.  Franziskaner-Kloster  vermacht,  der 
Kaiser  aber  f.  8000  Dukaten  dem  Kloster  abgekauft  hatte;  1725 
eine  Anzahl  von  97  kostbaren,  theils  von  Apostolo  Zeno  auf  Kaiserl. 
Befehl  in  Venedig  erkauft.,  theils  durch  den  Präfekten  der  BibL 
Dr.  A.  Riccardi  aus  Neapolitan.  Klöstern  herbeigeschafft.  Hand- 
schriften; die  Büchersamml.  des  ebengenannten  Riccardi  (f  1726); 
1738  die  Bücher-  u.  Kpfrstich -Samml.  aus  dem  Nachlasse  des 
Prinzen  Eugen  v.  Savoyen  (f  1737),  15,000  Druck-  u.-  237  Hand- 
schriften nebst  290  Kpfrstichwerken  u.  215  dergl.  Cartons  (darunter 
die  bekannte  Tabula  Peutingeriana  u.  ein  durch  Originalzeichnungen 
stark  vermehrtes  Exemplar  des  Atlas  Blavian.),  welche  die  Erbin 
Victoria  V.  Savoyen,  vermählte  Prinzessin  v.  Sachsen -Hildburg- 
hausen, gegen  eine  lebenslängl.  Leibrente  von  jährl.  10,000  Fl.  an 
den  Kaiser  abgetreten  hatte;  1740—41  eine  Anzahl  von  1932 
Werken  aus  der  vom  Kaiserl.  Leibarzte  u.  Bibl.-Präfekten  P.  N. 
Garelli  (f  1739)  hinterlass.  Samml.;  die  auserlesene  Privatbibl. 
des  Kaisers  Karl  VI.  (f  1740)  u.  eine  grosse  Anzahl  in  dem 
Kaiserl.  Schlosse  zu  Graz,  dem  vormal.  Sitze  mehrer  Fürsten  aus 
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dem  Oesterreich.  Hause,  seither  aufbewahrt  gewesener  Mss.  u. 
Bucher;  die  Büchersamml.  des  Grafen  v.  Starhemberg  zu  Graz; 
1756  eine  Mss.-  u.  Inkunabel-Samml.  der  alten  Wien.  Universität; 
die  vom  Kaiser  Franz  I.  (f  1762)  zu  Innsbruck  hinterlassene  Privat- 
bibl.  von  1500  Bden;  1769  der  aus  10,000  Prospekten  u.  Land- 
karten in  234  Fol.  Bden  bestehende  Atlas  des  Frhm.  v.  Stosch 
aus  llamburg  f.  12,500  FL;  1773  eine  Samml.  von  300  oriental. 
Mss.  aus  der  Verlassenschaft  des  Frbr.  v.  Schwachheim;  1774  u. 
1775  (auch  später  noch  1781)  eine  grosse  Anzahl  von  Buchern 
aus  den  Bibl.  der  in  Wien  u,  den  Provinzen  aufgelösten  Jesuiten- 
Collegien,  die  der  Hofbibl.  seither  noch  gefehlt  hatten;  die  Bücher- 
samml. des  Kais.  Leibarztes  u.  Bibl.-Präfekten  Ger.  van  Swieten 
(t  1772);  1779  die  Disputat.-  u.  Dissertat-SammL  des  Prhr.  v. 
Senckenberg  in  800  Bden  f.  175  Dukaten;  1780  die  Wiener 
Stadtbibl.,  76  Mss.  u.  3905  Druckschriften  (incl.  351  Inkunabeln) 
in  5037  Bden  f.  6000  FL;  im  näml.  Jahre  307  Niederländ.  Ge- 
schichte betrefiF.  Werke  aus  dem  Besitze  Niederländ.  Jesuitenklöster 
f.  2123  FL;  1781  eine  Anzahl  von  79  Werken  aus  der  Privat- 
bibl.  des  Prinzen  Carl  v.  Lothringen;  1782  einige  40  Eembrandt- 
sche  Kpfrstiche  f.  2970  Livr.;  1783  Bücher  aus  den  Bibl.  auf- 

Jehobener  Klöster  in  Tyrol,  Krain  u.  Steyermark;  in  gleichem 
ahre  eine  bedeutende  Anzahl  von  Kpfrstichen  aus  der  Samml. 
des  Grafen  v.  Wessenaer  in  Leiden;  1783—84  für  5060  Dukaten 
Bücher  u,  Kpfrstiche  aus  der  Herzogl.  de  la  Valliere'schen  Auction, 
sowie  aus  Paris  u.  den  Niederlanden  überhaupt;  1786  für  4240  Fl. 
Bücher  u.  Kpfrstiche  aus  der  Samml.  des  Grafen  Camus  de  Limare; 
1792  eine  Anzahl  in  London  f.  537  FL  erkaufter  Kpfrstiche;  1794 
eine  grössere  Anzahl  von  Kpfrstichen  aus  dem  Nachlasse  des 
Fürsten  Carl  v.  Ligne;  1810  eine  Samml.  von  Handschriften,  meist 
Abschriften  Italien.  Gesandtschaftsberichte,  aus  dem  Besitze  des 
Marquis  Bangoue;  1811  eine  Anzahl  kostbarer  von  ein.  Mannheimer 
Buchhändler  f.  7500  FL  erkaufter  Werke;  1814  für  1943  FL 
Werke  aus  der  Büchersamml.  des  K.  K.  Geh.  Baths  u.  Staats- 
referendars Frhr.  v.  Spielmann;  1816  ein  Geschenk  von  200  Hebr. 
Büchern  aus  dem  Verlage  A.  Schmidt's  in  Wien;  1825  eine  An- 
zahl von  55  Handschriften  aus  dem  Archive  der  vereinten  K.  K. 
Hofkanzlei;  1826  u.  1829  die  mit  der  Kirchenmusik  in  keiner 
Verbindung  stehenden  Musikalien  des  K.  K.  Musikarchives;  1830 
eine  Samnu.  von  mehr  als  10,000  medicin.  Dissertationen  aus  der 
Verlassenschaft  des  Arztes  Dr.  Graf  C.  v.  Harrach;  1831  eine 
Samml.  von  Büchern  aus  dem  Nachlasse  des  Bischofs  Munter  in 
Kopenhagen;  1832  eine  Anzahl  von  243  durchaus  seltenen  oriental. 
Mss.  aus  der  SamniL  des  K.  K.  Hofraths  Frhr.  Hammer  v.  Purg- 
stall;  im  näml.  Jahre  auch  eine  Samml.  Span.  Werke  aus  dem 
Besitze  des  Grafen  v.  Pötting;  femer  noch  eine  grössere  Anzahl 
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von  Büchern  aus  den  Samml.  L.  Tieck's  u.  des  Buchhändlers  u. 
HofbibL-Antiquars  M.  Kuppitsch,  sowie  1852  die  Samml.  von  för 
die  ältere  Wien.  Geschichte  wichtigen  u.  seit.  Werken,  Plänen, 
Ansichten  u.  Abbildungen,  die  der  Hofbibl.  aus  der  Verlassenschaft 
des  Geschichtsforschers  v.  Enzenbühl  zwar  schon  früher  testa- 
mentarisch überwiesen  worden  war,  aber  erst  nach  dem  Tode  des 
Historikers  Schlager,  dem  die  Samml.  auf  Lebenszeit  zur  Benutzung 
überlassen  geblieben,  in  die  Hofbibl.  wirklich  übergegangen  ist, 
u.  s.  w.  Neben  allen  diesen  Bereicherungen  ist  endlich  noch  der 
seit  1808  erlassenen  Kaiserl.  Verordnung,  dass  von  jedem  in  der 
Oesterreich.  Monarchie  zum  Drucke  belörderten  Werke  unentgeltl. 
ein  Pflichtexemplar  an  die  Hofbibl.  abgeliefert  werden  rauss,  als 
einer  Quelle  reichen  Zuflusses  für  dieselbe  Erwähnung  zu  thun. 
Der  Gesammtbestand  der  Hofbibl.  —  der  1660  auf  80,000  Bde, 
1670  auf  90,000  Bde  u.  10,000  Mss.,  1736  auf  90,000  Werke, 
1800  auf  250,000  Bde,  1835  auf  300,000  Bde  Druck-  u.  16,000 
dergl.  Handschriften,  sowie  1852  auf  350,000  Bde  gedruckt.  Werke 
(incl.  30,000  Dissertationen,  30,000  Plugschriften  u.  40,000  Ad- 
ligaten),  15,000  Inkunabeln,  20,000  Handschriften  (darunter  3000 
auf  Perg.),  300,000  Bll.  Kpfrstiche,  6000  musikal.  Werke  in  9000 
Bden  u.  10,000  Stück  Autographen  geschätzt  worden  war  —  be- 
trägt gegenwärtig  400,000  Sde  neuerer  Drucke,  6461  Inkunabeln, 
c.  8050  Karten  u.  über  100  Atlanten,  2565  Kpfrstichbde  u.  s.  w. 
Der  prachtvolle  Büchersaal  mit  von  Säulen  geti'agener  Kuppel, 
einer  der  schönsten  Europa's,  ist  78  Met.  lang  u.  17  Met  breit: 
in  der  Mitte  die  Marmorstatuen  des  Kaisers  Karl  VI.  u.  and. 
Oesterreich.  Regenten.  Zur  Vermehrung  des  Bestandes  sind  jährl. 
26,250  Fl.  bestimmt.  Die  Bibl.  ist  zur  Benutzung  im  Lesezimmer 
für  Jedermann  zugänglich:  das  Lesezimmer  f.  Druckschriften  u. 
ein  zweites  besonders  f.  Handschriften  wird  an  allen  Wochentagen 
geöffnet.  Das  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  unterliegt  na- 
türlich gewissen  mehr  oder  minder  nothwendigen  Beschränkungen. 
Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  auf  c.  6000,  die  der  ver- 
lieh. Bücher  auf  c.  2000.  Das  Bibl.-Personal  besteht,  ein.  Vor- 
stand (Hofrath  Dr.  E.  Birk)  an  der  Spitze,  aus  vier  Custoden 
(Dr.  F.  Pachler,  A.  Wolf,  Prof.  A.  Bitter  v.  Perger,  F.  Raab), 
sechs  Scriptoren  (J.  Haupt,  J.  Weil,  W.  Hartl,  Prof.  Dr.  Fr. 
Müller,  Prof.  Dr.  A.  Mussafia,  Fr.  Wöber),  ein.  Calculanten  (J. 
Majr),  drei  Amanuensen  (F.  Heller  v.  Hellwald,  J.  Kostrenciö, 
Dr.  A,  Göldlin  v.  Tiefenau)  u.  ein.  Collaborator  (Dr.  J.  Kalten- 
leitner). 

Lambecii,  P.,  CommenUr.  de  aagnstiss.  Bibliotheca  Caes.  Vindobonensi 
libb.  VUI.  Vindob.  1665—79.  fol.  Cum  Fig.  aen.  Edit.  IL  cur.  et  stud.  A.  Fr. 
EoUarii.  Ibid.  1766—82.  fol.  Liber  nonus  Commentarior.  Lambecianor.  ex 
Msto  Bibliotheeae  Uffenbachianae  editus,  in  Schelhomii  Amoenitat  literar.  T. 
y.  ~  Ejusd.  Epistola  ad  Augustnm  Brunsvicens.  ac.  Luneburgens.  Dacem  de 
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BiUioibecae  Caes.  Yindoboneiisis  Codd.  Msstis  qni  adomandae  novae  omni- 
am  Flav.  Josephi  opp.  editioni  graec^latinae  possuit  inseirire.  Vindob. 
1666.  4^  —  Nessel,  D.  de,  Bre?iarimii  et  sapplementom  Gommentarior.  Lambec 
s.  Catalogos  s.  recensio  specialis  oraninm  Codd.  Msstor.  Giaecor.  nee  non  lin* 
gnar.  OrientalL  Bibliotbecae  Caes.  Yindobonens.  P.  I— YII  efc  Appendix.  Vindob. 
et  Nm-emb.  1690.  fol.  2  Voll.  —  Biehardi,  B.  Chr ,  Historia  Bibliothecae  Caes. 
Yindobonensb  ad  nostra  tempora  dedncta.  Jen.  1712.  8^  —  Beimann,  J.  Fir., 
Bibliotheca  acroamatica  theoL,  jnr.,  med.,  phüos.,  histor.  &  ohiloL,  compre- 
hendens  Becensionem  special,  omninm  Codd.  msctor.  Graec.,  Heor.,  Syr.,  Arab., 
Tore,  Armen.,  Aethiop.,  Mex.,  Sinens.,  &c.  angostlBS.  Bibliothecae  Caes.  Yin- 
dobonens., olim  a  Dnnmyiris  CL  P.  Lambedo  et  D.  Nesselio  congesta;  nunc 
aatem  propter  insifiiiem  rarit.,  carit  et  praestant.  in  hanc  concinnam  epitomen 
redacta  et  loci  pnoL  restitnta.  Acc.  Dissertatio  praelimin.,  in  <|aa  de  spissis 
Lambecii  et  Nesselii  volnminibas  accarate  disseritnr  et  hnjns  mstitati  ratio 
prolixins  explanatnr,  nee  non  Index  tripl.  copiosiss.  atq.  ad  moltifariam  bajns 
compendii  ntilitat  demonstrand.  examnssim  adaptator.  Hannov.  1712.  kl.  8®. 
2  Part  Mit  Lambec.  Portr.  —  Catalogos  Bibliothecae  Hohendorff.,  oa  Cata- 
logne  de  la  Bibliotheque  de  6.  GoiL  Baron  de  HohendArff.  III  Part  La  Haye. 
1720.  8®.  —  Corpos  Scriptor.  de  aogostiss.  Bibliotheca  Vindobon.  edendom 
josso  et  aospic.  Caroli  VI.  Lips.  1727.  foL  (Blose  Ankündiffong.)  —  Biblio- 
thecae Teter.  deperditae  YindoDonensi  Caes.  restaoratae.  Yinaob.  1729.  8^.  — 
Dilncida  Beoraesentatio  Bibliothecae  Caes.  Caroli  VI.,  corante  Gnndacaro,  a 
J.  E.  Bar.  ae  Fischer  exstroctae.  Vienn.  1737.  foL  max.  —  Lambacher,  Ph. 
J.,  Bibliotheca  antiqoa  Viennensis  civica  s.  Cataloens  libror.  antiqaor.,  com 
msstor.,  tom  ab  invent.  typograph.  ad  a.  osq.  MDLX.  typis  excosor.,  qoi  in 
Bibliotheca  Vindobon.  civ.  asservantor;  com  annotatt.  hi8t.-lit-crit  P.  L  libr. 
theoL  complectens.  Vienn.  1750.  4^.  —  Kollarii,  A.  F.,  Epistola  de  Comroen- 
tariis  in  mann  exaratos  Codd.  Bibliothecae  Vindobon.  propediem  praelum  so- 
bitoris.  Vindob.  1760.  fol.  —  Ejnsd.  Analecta  monomentor.  oronis  aevi  Vin- 
dobonensia.  III  Tom.  Vind.  1761.  fol.  —  Vangerow,  W.  G.,  Comraentatio 
bist  crit.  de  P.  Lambecii  in  Bibliothecam  Caes.  Vindobonens.  meritis,  qoa 
Chr.  B.  Michaelis  etc.  gratolator.  HaL  Sal.  1764.  4^.  —  Treschow,  H.,  Ten- 
tamen  desciiptionis  C(md.  yet.  aliqoot  graec.  Novi  Foederis  Msstor.,  qoi  in 
Bibliotheca  Caes.  Vindobon.  asservantor,  et  qoor.  nunqoam  antea  facta  foit 
coUatio  vel  nlena  descriptio.  Havn.  1773.  8®.  —  Hwüd,  A.  C,  libellos  crit 
de  indole  Ood.  msti  graec.  N.  T.  Bibliothecae  Caes.  Vindobon.  Lambecii 
XXXIV.  Hafii.  1785.  8*^.  --  Diludda  Bepraesentatio  Bibliothecae  Caes.  josso 
Caroli  VI.  Irop.  cora  G.  Com.  ab  Althan  extroctae.  Delin.  S.  Kleiner,  in  aes 
incid.  J.  J.  Sedelmaier.  P.  I.  Vienn.  1787.  fol.  max.  —  Schwandner,  J.  G.^ 
Chartam  lineam  antiqoiss.  omnia  hactenos  prodocta  specimina  aetate  soa 
soperant  ex  dmeliis  Bibliothecae  Aog.  Vindobon.  omniom  Eoropae  eroditor. 
moido  exponit.  Vindob.  1788.  4^.  (Seit  1811  befindet  sich  diese  Urbmde  im 
IC.  K.  Hof-  u.  Staatsarchiv.)  —  EoUarii,  A.  F.,  ad  P.  Lambecii  Comraent^. 
de  Aug.  Bibliotheca  Caes.  Vindobon.  lib.  VIII.  Sopplementor.  liber  I.  post- 
humos.  Vind.  1790.  fol.  —  Denis,  M.,  Codd.  mss.  theol.  Bibliothecae  Caes. 
Vindobon.  VI  Tomi.  Vind.  1795—1800.  fol.  —  Catalogos  bibliograph.  libror.  latin. 
et  germanicor.  saecoli  I.  typograph.  in  Bibliotheca  Caes.  Beg.  V  Tomi.  Vind. 
1800—1804.  4^  —  Hammer,  J.  de,  Codices  arab.,  ners.,  torc.,  Bibliothecae 
Caes.-BcGT.-Palatinae  Vindobonensis  recens.  Vindob.  1820.  foL  (Aos  den  Fond- 
groben  oes  Orients  Bd.  II.  u.  VI.  wieder  abgedrockt.)  —  Leon,  G.  v.,  korz- 
gefosste  Beschrdbung  der  E.  E.  Hof-Bibliothek  in  Wien.  Das.  1820.  gr.  i2fi. 
—  Wissowa,  A.,  Lectiones  Taciteae.  Spec.  III.  de  Codice  Taciti  Vindobon. 
Leobsch.  1832.  4P.  Progr.  —  Mosel,  J.  Fr.  Edl.  v.,  Geschichte  der  E.  K. 
Hofbibliothek  zo  Wien.  Das.  1835.  8».  Mit  2  EE.  Taf.  —  Endlicher,  St, 
Catalogos  Codd.  Msstor.  Bibliothecae  Palatin.  Vindobon.  P.  I.  A.  o.  d.  T.: 
Catalogns  Codd.  philolog.  latinor.  Bibliothecae  Palat.  Vindob.  (Acc.  Siglarom 
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Concordia,  Index  Aactor.  et  Tabulae  tres  litliogr.)  Yiud.  1836.  4^  —  Dess. 
Verzeichniss  der  chin.  u.  Japan.  Münzen  des  k.  k.  Münz-  u.  Antik.  Kabin.  in 
Wien,  nebst  einer  Uebersicht  der  chin.  u.  iapan.  Bücher  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek. Wien.  1837.  4«.  —  Chmel,  J.,  die  Handschriften  der  k.  k.  HofbibHothek 
in  Wien,  im  Interesse  d.  Geschichte,  besond.  der  Österreich.,  yerzeidinet  n. 
excerpirt.  Bd.  I— II.  Wien.  1840-41.  8».  —  HoflFmann  v.  Fallersleben,  Ver- 
zeichniss  d.  altdeutschen  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien.  Leipz. 
1841.  8^.  —  Gesetze  abgedr.  im  Serapeum  1845.  Nr.  12.  —  Erafft,  A.,  u. 
Deutsch,  S.,  die  handschriftl.  hebr.  Werke  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien 
beschrieb.  A.  u.  d.  T.:  Catalogus  Codd.  msstor.  Bibliothecae  Palat.  Yindobon. 
P.  IL  Codd.  Hebr.  Wien.  1847.  4^.  Mit  Facsim.  —  Verzeichniss  der  unter 
Glas  ausgelegten  Schaustücke  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien.  Pas.  1847. 
kl.  8®.  —  Goldenthal,  J.,  die  neu  erworbenen  handschriftl.  hebr.  Werke  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien,  beschrieb,  sammt  Ergänzungen  zum  Erafft'schen 
Cataloge.  Auch  u.  d.  T.:  Catalogus  Codd.  msstor.  Bibliothecae  Palat.  Yin- 
dobon. P.  III.  Codd.  Hebr.  Wien.  1851.  40.  —  Bartscli,  Fr.  v.,  die  Kupfer- 
stichsammlung der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien.  In  einer  Auswahl  ihr.  merk- 
würdigst. Blätter  dargestellt.  Wien.  1854.  8^  —  JntrosinsM,  M.,  de  Lnper. 
Bibliothecae  Yindobon.  Codice  msto,  qui  inscriptus  est:  Ehrenspiegel  des  Erz - 
hauses  Oesterreich  a  Job.  Jac.  Fuggero,  August.  Vindel.  1555.  Dissertatio 
inaug.  Yratisl.  1858.  8®.  —  Detlefsen,  D.,  über  einen  griech.  Palimpsest  der 
E.  K.  Hofbibliothek  mit  Bruchstücken  einer  Legende  vom  HeiL  Georg.  (Aus 
d.  Sitz. -Berichten  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.)  Wien.  1858.  gr.  8«.  —  Goebel,  A., 
über  eine  bisher  ganz  unbeachtet  gelassene  Wien.  Juvenal-Handschrifb  aus  d. 
X.  Jhrhdt.  als  einzige  Yertreterin  der  ältest.  u.  unTerdorbenst.  Becension  Ju- 
venal's.  (Ebendaher.)  Wien.  1858.  gr.  8^  —  Zappert,  G.,  über  ein  fiir  den 
Jugendunterricht  Kaiser  Maximilian's  I.  abgefasstes  Latein.  Gesprächbüchlein. 
(Ebendaher.)  Wien.  1858.  ^r.  8^.  —  Gachard,  M.,  Notice  des  Mss.  concemant 
THistoire  de  la  Belffique  qui  existent  a  la  BibHotheque  Imp.,  a  Yienne.  ^xtr. 
du  Compte  rendu  des  seanc.  de  la  Commiss.  roy.  d'hist.)   Brux.  1864.  gr,  8^. 

—  Tabulae  Codd.  manu  Script,  praeter  graec.  et  Orient,  in  BiblioÜieca  Palat. 
Yindobon.  ed.  Academia  Caes.  Yindobon.  P.  I— Y.    Yindob.  1864—71.  gr.  S^, 

—  Mussafia,  A.,  über  die  Quelle  des  altfranz.  Dolopathos.  (Aus  d.  Sitz. -Be- 
richten d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  1864.)  Wien.  1865.  gr.  8°.  —  Mussafia,  A.,  Sul 
Testo  della  Divina  Commedia.  Studii  I.  I  Codici  di  Yienna  e  di  Stoccarda. 
(Tirati  dei  Bendiconti  delle  tomate  dell'  i.  r.  acad.  d.  scienz.)  Yienn.  1865. 
gr.  80.  —  Flügel,  G.,  die  arab.,  pers.  u.  türk.  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek zu  Wien.  Bd.  I— III.  hrsg.  u.  in  Correctur  besorgt  durch  die  k.  k. 
oriental.  Akademie  in  Wien.  Das.  1865—67.  gr.  8^.  —  Mussafia,  A.,  über  eine 
Span.  Handschrift  d.  Wien.  Hofbibliothek.  (Aus  d.  Sitz.-Berichten  d.  K.  Akad. 
d.  Wiss.)  Wien.  1867.  ct.  8®.  —  Yarnhagen,  F.  A.  de,  suir  importanza  d'un 
Manoscntto  ined.  della  Biblioteca  imp.  di  Yienna  per  verificare,  quäle  fu  la 
prima  isola  scoperta  dal  Colombo  ed  anche  altri  punti  della  storia  della  Ame- 
rica. Con  una  Carta  geogr.  Yienn.  1869.  gr.  8^.  (Sond.  Abdr.  aus  d.  Sita,- 
Berichten  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.) 

Die  Ofener  Bibliothek  des  Königs  Matthias  Corvinus  betr.:  Pflugk,  J., 
Epistola  ad.  Y.  L.  a  Seckendorff,  praeter  fata  Bibliothecae  Budens.,  libror. 
quoque  in  ultima  expugnatione  repertor.  catalogum  exhibens.  Jen.  1688.  8^. 
Abeedr.  in  Schmidii  de  Bibliothecis  nova  Accessio  Collect  Maderianae  adjuncta 
p.  309—52.  —  B&rgen,  J.  G.,  Progr.  de  Budensi  Matth.  Corvini  Bibliotheca. 
laps.  1748.  4^.  —  Bosii,  G.  M.,  Progr.  de  Bibliothecae  Budens.  fatis.  Wittemb. 
1748.  fol.  —  Fabri,  P.,  de  augusta  Budensi  BibHotheca  Commentatio  Fr. 
Boemero  a.  MDCCLYI.  sacrata.  Lips.  4®.  —  Schier,  Fr.  X.,  Dissertatio  de 
Beg.  Budens.  Bibliothecae  Matth.  Uorvini  ortu,  lapsu,  interitu  et  reUquiis. 
Yind.  8.  a.  8^    Edit.  H.  Ibid.  1799.  8«. 

.Eapuzin.-Eloster  ist,  obwohl  nicht  umfänglich,  doch  ver- 
hältnissmässig  reich  an  Inkunabehi.     Die  Mehrzahl  der  Bücher 
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fehöi-t  dem  theolog.  Fache  an.    Die  Benatzung  derselben  ist  in 
er  Begel  nur  den  Gonventsmitgliedem  gestattet. 

Krankenhaus,  K.  K.  allgem.,  besitzt  einen  f.  die  Kliniken 
der  Universität,  für  die  chirurgische  sowohl  als  insbesondere  für 
die  ophthalmolorische,  sehr  gut  gewählt,  u.  nicht  unbedeutenden 
Büchervorrath,  dessen  Benutzung  unter  Bedingungen  jedem  Wiener 
Arzte  gestattet  wird.  Die  Zahl  der  für  die  ophthalmolog.  Klinik 
des  Professors  Dr.  F.  v.  Arlt  bestimmten  Bücher  beträgt  über 
3250  Bde.  —  Zur  Benutzung  der  Kranken  besteht  eine  eigene 
kleine  Büchersamml.  unter  der  Obhut  des  Hausgeistlichen  Rector 
spiiitualis  V.  Watzek. 

Kriegsarchiv  u.  Kriegsbibl.  im  K.  K.  Erichs -Kriegs- 
ministerium sind  1801  nach  dem  Plane  des  Erzherzogs' Karl,  des 
dsamiligen  Kriegs-  u.  Marineministers  u.  Präsidenten  des  Hof- 
kriegsrathes,  vom  Kaiser  Franz  IL  angelegt  worden ,  zum  Zwecke, 
dass  alle  auf  den  wissenschaftl. ,  vorzüglich  geschichtl.  Theil  des 
Krieges  sich  beziehenden  Gegenstände  daiin  gesammelt  u.  geordnet 
aufbewahrt  würden,  um  diese  Materialien  zum  Studium  der  Kriegs- 
geschichte, zur  Bearbeitung  solcher  Werke  u.  zur  Vorbereitung 
rar  künftiffe  Kriege  benutzen  zu  können.  Die  zum  Archive  ge- 
hörigen Akten  beginnen  mit  dem  XV.  Jhrhdt.,  u.  enthalten  unter 
Anderen  die  Schnften  des  Wallenstein'schen  Feldarchives,  sowie 
die  Papiere  Montecucculfs  u.  des  Prinzen  Eugen.  Die  Kriegs- 
bibl., aie  erst  in  neuerer  Zeit  bedeutend  gewachsen  ist  —  1835 
bestand  sie  aus  4000  Bden  —  zählt  gegenwärtig  bereits  c.  36,000 
Bde  in  folg.  vier  Hauptabtheil.:  1.  Reine  Milit.  Wissenschaften, 
2.  Milit.  Hilfswissenschaften,  3.  Zeitschriften,  4.  Encyklopädien  u. 
Wörterbücher  u.  s.  w.  Eine  zum  Archiv  u.  der  Bibl.  gehörige 
kartograph.  Abtheilung  enthält  12—15,000  Nrr.  Die  Benutzung 
der  Bücher  u.  Karten  ist  allen  in  Wien  anwesenden  Offizieren  u. 
Milii-Beamten  u.,  in  Folge  leicht  zu  erlangender  Erlaubniss,  auch 
Staatsbeamten  u.  Gelehrten  gestattet.  Vorstand  der  Registratur 
des  Reichskriegsministeriums  ist  der  Direktor  L.  Müller,  der  Re- 

fistratur  der  Kriegsakten  der  Oberstlieutenant  C.  Rothauser  u. 
er  Bibl.  der  Oberstlieutenant  J.  AppeL  —  Die  Marine  -  Sektion 
(früheres  Marineministerium)  im  Reichs-Kriegsministerium  besitzt 
eine  eigene,  aber  verhältnissmässig  unbedeutende  Samml. 

Katalog  über  die  im  k.  k.  Kriegs -ArchiTe  befindl.  gestochenen  Karten. 
Wien.  1824.  Anhang.  Das.  1825.  8®.  ^  Catalog  der  k.  k.  Kriegs-Bibliothdc. 
2  Thle.  Wien.  1853—69.  8».    Erste  Ergänzung.    Das.  1870.  8^ 

Künste,  K.  K.  Akademie  der  bildenden,  ist  1800, 
unter  dem  damal.  Protektor  Graf  Ph.  v.  Cobenzl,  bei  Gelegenheit 
der  Erweiterung  der  Anstalt  durch  den  Kaiser  Franz  11.,  begründ. 
worden,  obschon  zu  erwähnen  bleibt,  dass  die  Akademie  bereits 
1773  ans  den  Donbletten  der  K.  K.  Hofbibl.  mehre  Zeichnungs- 
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u.  Architekturbächer,  sowie  auch  die  ihr  zur  Kenutniss  der  Antike 
nothwendigen  Werke  erhalten  hatte.  Der  gegenwärt.  Bächerbestand 
beläuft  sich  —  in  Folge  zahlreicher  Ankäufe  u.  ansehnlicher  Stif- 
tungen u.  Widmungen  des  Kaisers  Ferdinand,  des  Hofbaurathes 
P.  V.  Nobile,  Jäger's,  V.  v.  Eissen's,  des  Grafen  Colloredo-Manns- 
feld  u.  A.  —  auf  c.  10,000  Bde  u.  Hfte,  zu  denen  noch  54,000 
Kpfrstiche,  10,000  Handzeichnungen  u.  c.  2600  Photographien 
hinzukommen.  Zu  neuen  Anschaffungen  sind  jährl.  3000  FL  be- 
stimmt, werden  aber  bei  grösseren  Ankäufen  ausserdem  noch  mehre 
Hundert,  selbst  bis  zu  3000  FL  bewilligt.  Für  die  Professoren, 
Räthe  u.  Mitglieder  der  Akademie  u.  die  Departementsvorstände 
des  Ministeriums  ist  die  tägl.  geöffnete  Bibl.  sowohl  innerhalb  als 
ausserhalb  des  Lokales  zu  benutzen,  wogegen  sie  f.  die  Schüler 
der  Akademie  u.  andere  Künstler  u.  Kunstfreunde  nur  im  Lokale 
zugänglich  bleibt.  Die  Zahl  der  im  Lokale  ausgegebenen  Bücher, 
resp.  Portefeuilles,  beträgt  wöchentL  c,  300,  resp.  200,  die  der 
ausgelieh.  Bde  jährl.  c.  250.  Die  Verwaltung  führt  ein  Biblio- 
thekar u.  Gustos  der  Kpfrstich-  u.  Handzeichnungen-SammL  Prof. 
Dr.  C.  V.  Lützow,  dem  ein  Scriptor  (Landschaftsmaler  A.  Scfaäffer) 
beigegeben  ist. 

KegulatiY  gedr.  in  den  Statuten  der  Akademie  1867. 

Kunst-  u.  Industrie,  K.  K.  Oesterreich.  Museum  f., 
besteht  seit  1863  zum  Zwecke  der  Pflege  der  Kunstindustrie,  u. 
enthält  3600  Werke  in  c.  15,000  Bdeu,  darunter  die  älteren  Ar- 
chitekturwerke, die  Litteratur  über  Perspektive  u.  Projektionslehre, 
ältere  Zeichenbücher  u.  Ornamentwerke  reich  vertreten  sind.  Zur 
Benutzung  ist  die  Bibl.  dem  Publikum,  mit  Ausnahme  des  Montags, 
tägl.  geöffnet.    Bibliothekar  ist  Fr.  Schestag. 

(Schestag.  Fr.)  Katalog  der  Bibliothek  des  k.  k.  österreicli.  Museums  f. 
Kunst  u.  Industrie.    Wien.  1869.  kl.  4^.    Mit  Supplementen. 

Landeskunde  von  Niederösterreich,  Verein  f.,  soll 
nicht  unansehnlich  sein  (nähere  Nachricht  fehlt),  u.  steht  unter 
der  Obhut  des  Ver.-Sekretairs  A.  Mayer. 

Landesvertretunff,  Niederösterreich.,  soll  c.  5000 
Bde  hauptsächl.  die  Landeskunde  betreff.  Werke  zur  ausschliessl. 
Benutzung  der  Ständemitglieder  besitzen.  Bibliothekar  ist  A.  König. 

Landwirthschafts- Gesellschaft,  E.  E.,  besitzt  über 
4000  Werke  vorzüglich  land-  u.  forstwirthschafÜ.  Inhalts,  darunter 
viele  Ztschriften,  deren  Benutzung  zunächst  nur  den  Ver.-Mitgliedern 
zusteht.    Bibliothekar  ist  E.  Erammer. 

Katalog  mit  Nachti^gen  bis  1870  gedruckt. 

Lehrerverein  „die  Volkschule *•.  1863  enthält  nahezu 
1000  Werke  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  40  FL 

Leseverein,  SL  Vincenz-,  (fromme  LeihbibL !)  1867  um- 
fasst  3350  Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  200  FL 
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Modicinische  BibL,  zur  mediciu. - chirurg.  Fakultät  der 
Universität  gehörig,  enthält  500  Werke  u.  Ztschriften  nebst  c.  2800 
Dissertationen  unter  der  Obhut  des  Professors  Dr.  Fr.  R.  Seligmann. 

Medicinisch-chirurg.  Josephs- Akademie,  K.  K., 
verdankt  ihre  Stiftung  dem  Kaiser  Joseph  IL,  u.  besitzt,  ausser 
mehren  werthvoUen  Mss.  aus  dem  Fache  der  Medicin  u.  Chirurgie, 
c.  15,000  Bde  der  bedeutendsten  Werke  Aber  Medicin,  Chirurgie, 
Anatomie,  Botanik  u.  Naturgeschichte  überhaupt  Die  Benutzung 
der  Bibl.  steht  zunächst  deu  Professoren  u.  Kandidaten  des  Jo- 
sephinums  zu,  wird  aber  auch  Anderen  auf  Wunsch  gern  gestattet. 
Der  Akad.-Sekretair  Dr.  A.  Orel  ist  zugleich  Bibliothekar. 

Meteorologie  u.  Erdmagnetismus,  K.  E.  Central* 
anstalt  f.,  hat  ein.  Bücherbestand  von  750  Werken. 

Militair-Akademie,  K.  E.  technische,  besteht  seit  der 
1869  vollzogenen  Vereinigung  der  Artillerie-  u.  Ingenieur- Aka- 
demie, u.  vereinigt  in  sich  die  diesen  Akademien  j&üher  zugehörigen 
Bibl.,  von  denen  die  erstere  1786,  die  andere  1717  gestiftet  ist. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  über  7200  Werke  in  c. 
16,300  Bden  mit  mehr  als  100  Stck.  Karten,  deren  Vermehrungs- 
kosten nach  dem  Ermessen  u.  aus  den  Mitteln  des  Beichskriegs- 
ministeriums  bestritten  werden.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  an 
jedem  Wochentage  zugänglich  ist,  sind  zunächst  nur  die  Lehrer 
u.  Zöglinge  der  ^stalt  berechtigt,  werden  aber  auch  Andere  nach 
eingeholter  Erlaubniss  des  Akad.-Commandanten  zugelassen.  Die 
Zahl  der  jährl.  Leser  beläuft  sich  auf  c.  3000,  die  der  entlehnt. 
Bücher  auf  c.  2000.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist  dem  Haupt- 
mann-Auditor u.  zugleich  Akad.-Professor  A.  Hubner  übertragen, 
u.  demselb.  zur  Unterstützung  der  Inspektions-Feldwebel  A.  Sdat- 
maier  beigegeben. 

Militair-Comit^,  E.  E.  technische  u.  administrative, 
in  der  Artillerie -Caserne,  besitzt  ein.  alle  Zweige  der  Militair- 
wissenschaften,  auch  Mathematik,  Naturwissenschaften,  Technik 
u.  Statistik  betreff.,  sehr  ansehnlichen  Bücherbestand,  der  für  alle 
wissenschaftl.  Militairs  leicht  zugänglich  ist. 

Katalog  der  Bibliothek  des  k.  £.  technischen  u.  administrat  MUitair- 
Coinit<^.    Wien.  1870.  gr.  80. 

Mineralien-Cabinet,  E.  E.  Hof-,  in  der  Hofburg,  ist 
1796  vom  Eaiser  Franz  II.  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  15,500 
Bde  mineralog.,  geolog.,  paläontolog.  u.  vermischter  Werke  — 
—  eine  der  umfangreichsten  Spezialsamml.,  deren  Benutzung  haupt- 
sächlich den  bei  dem  Cabinet  Angestellten  u.  den  Universit.- 
^ofessoren  zusteht.    Bibliothekar  ist  Dr.  E.  Schrauf. 

Partsch,  P.,  Katalog  der  Bibliothek  des  k.  k.  Hof- Mineralien -Cabinets 
in  Wien.  Hrsg.  von  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt.  Wien.  1851.  4®.  U.  ver- 
mehrte a.  nmgearb.  Auflage  neu  geordnet  auf  Grundlage  der  I.  Aufl.  von 
A.  Schrauf.   Das.  1864.  gr.  S^ 
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Minorit.-Kloster  soll  von  keiner  gerade  erhebl.  Bedeutung 
sein.    Eine  genauere  Nachricht  darüber  fehlt  aber. 

Münz-  u.  Antiken-Kabinet,  K.  K.,  in  der  Hofburg,  ist 
seit  1750  als  Handbibl.  zum  numismat.  u.  archäolog.  Studium 
angelegt  worden,  u.  besitzt  nahezu  5600  Werke,  4500  Abhandl., 
4  Handschriften  (darunter  Originalms.  der  berühmten  Eckheischen 
Doctrina  nummorum),  sowie  ausserdem  c.  200  Karten  u.  eine 
grössere  Anzahl  von  Stichen,  Zeichnungen  u.  Photographien  nach 
alten  Denkmälern.  Behufs  ihrer  weiteren  Vermehrung  erhält  die 
Bibl.,  die  sich  vieler  Geschenke  von  Seiten  des  Kaisers  zu  erfreuen 
hat,  jährl.  6—800  Fl.  Zur  Benutzung  der  Bücher  u.  s.  w.,  zu 
welchem  Zwecke  das  Lokal  an  allen  Wochentagen  geöffnet  ist, 
sind  zunächst  die  Beamten  des  Kabinets  berechtigt,  werden  aber 
auch  die  Studirenden  und  Freunde  der  Münz-  u.  Alteiihumswissen- 
schaft  bereitwillig  zugelassen.  Bibliothekar  u.  zugleich  Gustos  des 
Kab.  ist  Dr.  E.  Eitter  v.  Bergmann. 

Musikfreunde  des  Oesterreich.  Kaiserstaates,  Ge- 
sellschaft d.,  im  neuen  Musikvereins-Gebäude,  ist  1814  begründ. 
worden.  Die  Hauptgrundlage  bildet  die  1819  f.  200  Fr.d'or  an- 
gekaufte Samml.  des  Hofseknetairs  E.  L.  Gerber,  wozu  später  durch 
das  Vermächtniss  einer  ansehnl.  Anzahl  von  Werken  aus  dem 
Nachlasse  des  Kardinals  Erzherzog  Budolph  (f  1831)  ein  sehr 
werthvoUer  Zuwachs  hinzugekommen  ist.  Der  gegenwärt.  Gesammt- 
bestand  beträgt  in  ,  der  Bibl.  c.  3500  Bde  theoret.  Werke  u.  im 
Archiv  über  25,000  Nrr.  prakt.  Werke  (10—11,000  handschiiftl., 
worunter  c,  500  Autographen,  u.  c.  15,000  gedruckte).  Ausserdem 
besitzt  die  Gesellschaft  eine  grosse  Sanmal.  Kpfrstiche  berühmter 
musikal.  Persönlichkeiten,  sowie  eine  kleine  interessante  Samml. 
von  Musiker  betreff.  Münzen  in  Gold,  Silber  u.  Bronze.  Auf  An- 
schaffungen werden  jährl.  im  Durchschnitte  600  Fl.  verwendet. 
Zur  Benutzung  des  Archivs  u.  der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen 
zugänglich  gehalten  werden,  sind  zunächst  nur  die  Gesellsch.-Mit- 
glieder  berechtigt.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  das  Jahr  hin- 
durch auf  c.  50  u.  die  der  benutzt.  Bde  auf  c.  100.  Bibliothekar 
ist  der  musikal.  Schriftsteller  C.  F.  Pohl. 

Pohl,  C.  F.,  die  Gesellschaft  der  Musikfreunde  des  Österreich.  Kaiser- 
Staates  u.  ihr  Conservatoriom.    Wien.  1871.   8°.  —  Bihl.-OrdDung  gedruckt. 

Naturhistoriker,  Akademischer  Verein  d.,  besteht  seit 
1872,  u.  zählt  bereits  c.  300  Nrr. 

Orientalische  Akademie,  K.  K.,  ist  wahrscheinlich  gleich- 
zeitig (1754)  mit  der  unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zur  Bildung 
tüchtiger  Dolmetscher  f.  den  diplomat.  Dienst  im  Oriente  be- 
gründeten Anstalt  entstanden,  u.  besitzt,  ausser  c.  500  oriental. 
Mss.,  nahezu  1600  oriental.  Druckwerke,  sowie  linguist.,  Jurist,  u. 
staatswissenschaftl.  Schriften,  auf  deren  Veimehrung  jährl.  200  Fl. 
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y^wendet  werden.  Die  Beniitziuig  der  Bibl.  ist  vorzugsweise 
den  Angehörigen  der  Akademie ,  Anderen  nur  in  Ausnahmefällen 
gestattet    Bibliothekar  ist  der*  Weltpriester  Prof.  P.  J.  Piquer^. 

EraSt»  A.,    die  Aiab..  Pen.  il  Türidscben  Handschriften  der  K.  K. 
OrientaL  Akademie  zu  Wien.    Das.  1842.   gr.  8®. 

Philologisch-historisch.  Seminar,  zur  philosoph. Fakul- 
tät der  Universität  gehörig,  besitzt  c.  1500  Bde  u.  Hfte. 

Piarisi-Eloster  bei  St  Thecla  in  der  Vorstadt  Wieden 
enthält  über  10,000  Bde,  nach  Anderen  ein  paar  Tausend  mehr, 
haoptfi^hlich  theolog.  Bucher,  zu  deren  Benutzung  in  der  Begel 
ansschliessL  nur  die  Ordensangehörigen  zugelassen  werden. 

Polytechn.  Institut,  K.  K.,  s.  unten  K.  K.  Technische 
Hochschule,  welche  Benennung  seit  neuester  Zeit  die  offizielle 
geworden  ist 

Beal-  u.  Ober-Gymnasium,  K  E.  Staats-,  aüt  der 
Landstrasse  (1869)  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  Schüler  c. 
300  Werke  m  400  Bden. 

Beal-  u.  Ober-Gymnasium,  Communal-,* index' Leöpold- 
vorstadt  (1864)  hat  theils  zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der 
Schuler  zusammen  c.  3000  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachse  im 
Werthe  von  600  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  entlehnt.  Bde  beträgt 
nahezu  4300.  Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  fuhrt  Professor  Fr. 
Fischer. 

Beal-  u.  Ober-Gymnasium,  Communal-,  in  Mariahilf 
(1864)  besitzt  theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler 
zusammen  über  2400  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachse  im  Betrage 
von  gleichfalls  600  Fl.  Die  Zahl  der  jährl.  Benütznngsfölle  belauft 
sich  auf  nahezu  3000  u.  der  entlehnt.  Bde  auf  1000.  . 

Bealschule,  Oeffentl.  Ober-,  von  Ed.  Dill  in  der  Ball- 
gasse besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  1900  u.  der  Schüler  über 
500  Bde. 

Realschule,  Communal-  unter-,  zugleich  Handels-  u. 
Gewerbschule  in  Gfumpendorf  (1854)  hat  theils  zum  Gebrauche 
der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusanmien  2400  Bde  u.  Hfte  mit 
jährt.  Vermehrung  im  Werthe  von  300  Fl.  Die  Zahl  der  jährl. 
Benützungsfalle  beträgt  600,  die  der  entlehnt.  Bde  ebenso  viel. 

Realschule,  K.  K.  Ober-,  zu  St.  Johann  (1855)  enthält 
theils  zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  c. 
800  Bde  u.  Hfte,  die  stark  benutzt  werden.  Die  Zahl  der  Be- 
nützungsfälle  soll  sich  jährl.  auf  2000  u.  die  der  entlehnt.  Bde 
auf  ebenso  viel  belaufen. 

Realschule,  Oeffentl.  Ober-,  von  Fr.  Meixner  in  der 
Josephstadt  (1861)  hat  zum  Gebrauche  theils  der  Lehrer,  theils 
der  Schüler  zusammen  über  1200  Bde  u.  Hftö.  Die  Zahl  der 
jährl.^  Benützungsfälle  u.  der  entlehnt^in  Bde  beträgt  je  500. 
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Eealschule,  K.  K.  Staats-  0.bay-,  auf  der  Landstrasse 
(1851)  enthält  zur  Benutzung  der  Lehrer,  resp.  der  Schüler  c. 
2300,  resp.  1200  Bde  u.  Hfte'.  , 

Eealschule,  Communal-  Ober-,  iu  der  Rossau  (1861) 
hat  zur  Benutzung  tlieils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 
c.  1800  Bde  u.  Hfte  mit  jährL  Vermehrung  im  Betrage  von  600 
FL  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle  beläuft  sich  auf  900  u. 
die  der  entlehnt.  Bde  auf  400. 

Realschule,  K.  K.  Ober-,  zugleich  Gewerbschule  auf  dem 
Schottenfelde  (1852)  besitzt  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u*  Schüler 
3450  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  200  Fl. 
Die  Zahl  der  jährl.  entlehnt,  Bde  soll  nahezu  3700  betragen.  Die 
Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  Professor  W.  C.  Ernst. 

Realschule,  Communal-  Ober-,  auf  d.  Wieden  (1855) 
hat  zur  Benutzung  theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen 

c.  4600  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  600  Fl. 

Rechnungshof,  K.  K.  oberster,  hat  c.  1200  Bde  u.  Hfte, 
u.  ausserdem  für  das  Präsidium  nahezu  500  dergl. 

Regierung  von  Nieder-Oesterreich,  Landes-,  1813 
besitzt  üner  1500  Bde  u.  Hfte  nebst  352  Mss.  mit  jährl.  Zuwachs 
im  Betrage  von  ziemlich  700  Fl.  Die  Zahl  «der  BenützungsMle 
beträgt  über  700  u.  die  der  entlehnt.  Bde  c.  100. 

Reichsrath  (vormals  Staatsrath  1770)  enthält  c.  13,000 
Bde  u.  Hfte,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  1500  Fl.  verwendet 
werden.  Ausserdem  für  Personal  u.  sonstige  Ausgaben  3180  Fl. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beläuft  sich  auf  200  u.  die 
der  entlehnt.  Bde  auf  mehr  als  300.  Bibliothekar  ist  der  Minist.- 
Setretair  Dr.  J.  V.  Göhlert. 

Katalog  der  BibUotbek  des  bestandenen  Staatsrathes,  welche  auf  Grund 

d.  Merh.  Entschliessung  v>.  .11.  Mai  1869  dem  Beichsratfae  zur  Benützung 
überlassen,  wurde.  Nach  dem  Stande  vom  Decbr.  1870.  Wien.  1871.  kl.  8". 
Erstes  Supplem.-Heft.  Das.  1871.  kl.  8». 

Eiiterorden,  Deutscher,  im  Deutschen  Hause.,  ist  ur- 
sprüngl.  vom  Hoch-  u.  Deutschmeister:  Erz^ierzog  Anton  mit  grossem 
Kostenaufwande  aus  allen  liitteraturföchern  angelegt  worden,  wird 
aber  gegenwäilig  nur  durch  solche  Werke  vernaenfli,  die  sich  entwe- 
der auf  den  Deutsch,  Ritterorden. beziehen,  oder  genealog,  u.  herald. 
Inhaltes  sind..  Von  efsterea^Art  besitzt  die. Bibl.  c.  400,  von  der 
anderen  ebenfalls  c.  400'  Werke.  Biljiliothekar  u.  zugleich  Ordens- 
archivar ist  der  Priester  L^  I^jedopil.  ..,.,. 

Servit-Kloster  beßitjift,  über  20,000  Bde  meist  theolog.  u. 
kirchenrechtl.  Werke,  darunter  einige  Hundert  Inkunabeln  u.  ,mehre 
Handschriften.  Die  meisten  Anschaifungen  inähi'eii  au^  früherei: 
Zeit  her.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.,  wie  in  de^  iihrige^  Klöstern, 
zunächst  nur  für  die  Drdensmitglieäe.r  bestimmt ,  werden . ,  aber 
leichter,  als  dort,  u.  mit  Bereitwilligkeit  auch  Andere  zugelassen. 
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Stadtbibliothek,  im  Bathhanse,  ist,  nachdem  man  die 
ältere  Samml.  1780  for  6000  FL  an  die  K.  E.  Hofbibl.  verkauft 
hatte,  1856  auf  Veranlassung  des  Bürgermeisters  Frhr.  v.  Seiller 
neu  angelegt  worden,  u.  bereits  in  Folge  von  Schenkungen  u.  Au- 
kaufen  bis  auf  10,900  Bde  gewachsen,  zu  denen  noch  eine  o. 
3000  Bll.  starke  Samml.  von  Abbildui^en,  worunter  höchst  in- 
teressante Yiennensia,  u.  über  1000  Amnzen  hinzukonmien.  Zu 
Anschaffungen  sind  jsQirL  1200  Fl.  bestimmt.  Die  Benutzung  der 
tadich  zugänglichen  Bibl.  steht  nur  den  Mitgliedern  des  Gememde- 
ralhes,  den  Communalbeamten ,  sowie  Direktoren  u.  Lehrern  der 
städt.  Schulen  zu:  die  Zahl  der  jährL  Benutzungsfölle  beläuft  sich 
auf  900  u.  die  der  entlehnt.  Bde  auf  &st  ebenso  viele.  Bibliothekar 
u.  zudeich  Archivar  u.  Stadtchronist  ist  K.  Weiss. 

(Weiss,  E.)  Katalog  der  Bibliothek  der  K.  E.  Beichshanpt-  n.  Residenz- 
stadt Wien.  (Nach  dem  Stande  r.  31.  Decbr.  1864.)  Das.  wr.  S^  Früheres 
Yerzeichniss  der  in  der  städt  Bibliothek  gegenwärtig  yorhand.  potit-admini- 
strativ.  n.  judidellen  Werke.  Wien.  1858.  8^. 

Statistik,  K.  E.  Direktion  der  administrativ.,  1829 
umfasst  die  statist.  Publikationen  aller  Lander,  soweit  dieselben 
veröffentlicht  werden,  in  c.  28,000  Bden,  auf  deren  Vermehrung, 
insofern  sie  nicht  auf  dem  Wege  unentgeltlicher  Zusendung  von 
Seiten  der  Begierungen  u.  statist.  Vereine  erfolgt,  jährl.  über 
1100  PL  verwend.  werden.  Die  Benutzung  der  Bibl.  im  Lokale 
sowohl  als  durch  Entlehnen  von  Büchern  ist  Gelehrten,  Schrift- 
stellern u.  s.  w.  mit  vom  Vorstande  einzuiiolender  Erlaubniss  gern 
gestattet:  die  Zahl  der  jährL  entlehnten  Bücher  beläuft  sich  auf 
300  Bde.  Mit  der  Verwaltung  ist  ein  Bibliothekar  (Dr.  C.  Hugel- 
mann)  beauftragt. 

Stenographen,  Centralverein  d.  Gabelsberg.,  des 
Oesterreich.  Kaiserstaates  (1849)  besitzt  über  600  Bde. 

Sternwarte,  K.  K.  Universitäts-,  zur  philosoph.  Pakultät 
der  Universität  gehörig  u.  im  Gebäude  der  K.  Akademie  der 
Wissenschs^n  befindl.,  ist  bereits  unter  der  Bederung  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  entstanden ,  hat  aber  erst  in  Folge  der  liberalen 
Bewilligungen  des  dem  Institute  mit  besond.  Sor^alt  zugethanen 
Kaisers  Pranz  U.  eine  den  Bedür&issen  der  Wissenschaft  ange- 
messene Bedeutsamkeit  erlangt.  Der  gegenwärtige  Bücherbestand 
beträdi  über  6800  Bde  u.  Hfte  nebst  85  Bden  u.  138  einzehi. 
Sternkarten,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  300  PI.  zur  Verfügung 
sind.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beläuft  sich  auf  mehr 
als  700  u.  die  der  entlieh.  Bde  auf  c.  100.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  fuhrt  der  Direktor  der  Stemwjurte  Prof.  Dr.  K.  v.  Littrow. 

Technische  Hochschule,  K.  K.,  (früher  Polytechn.  In- 
stitut) auf  d.  Wieden  ist  gleichzeitig  (1816)  mit  dem  Institute 
selbst  vom  Kaiser  Pranz  II.  be^ründ.  worden,  namentl.  aber  seit 
der  1867  erfolgten  Keorganisation  des  Institutes  bedeutend  an- 
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gewachsen.  Der  jetzige  Bücherbestand  beträgt  34,800  (nach  And. 
40,000)  Bde,  worunter  sich  die  neuere  Litteratur  aller  technisch, 
u.  naturwissenschaftl.  Fächer  u.  insbesond.  die  Schriften  über  techn. 
Zeitfragen  fast  vollständig  vertreten  finden.  Einen  sehr  wesentl. 
Bestandtheil  bildet  die  wissenschaftl.  Journallitteratur.  Zur  Ver- 
mehrung des  Bucherbestandes  sind  jährl.  4800  Fl.  bestimmt.  Die 
Bibl.,  die  zunächst  den  Professoren  u.  Studirenden  der  Anstalt, 
nächstdem  aber  auch  gegen  Ei-wirkung  einer  Eintrittskarte  jedem 
Gebildeten  zur  Benutzung  offen  steht,  wird  täglich  zugängl.  ge- 
halten: die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beläuft  sich  auf  22,000 
u.  die  der  verlieh.  Bde  auf  3000.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  fährt, 
unter  der  Oberaufsicht  der  Direktion  der  Anstalt,  ein  Bibliothekar 
Prof.  A.  Martin,  dem  zwei  Custoden  (Dr.  Fr.  Lukas  u.  Dr.  Fr, 
Stai'k)  u.  ein  Scriptor  (Fr.  Sokup)  beigegeben  sind. 

Martin,  A.  G.  C,  Katalog  der  Bibliothek  des  k.  k.  polytechn.*  Institutes 
in  Wien.  Yerfasst  im  Auftrage  des  höh.  k.  k.  Ministerium  f.  Cultus  u.  Unter- 
richt, n.  neu  geordn.  u.  vermehrt.  Aufl.  Wien.  1868.  4^,  (Erste  Aufl.  Das. 
1850.  8«) 

Theater,  K.  K.  Hofburg-,  soll  ein.  im  Fache  der  dramat. 
Litteratur  recht  schätzbaren  Büchervorrath  besitzen,  über  den  man 
vom  Theat.- Sekretair  J.  Rank  genauere  Auskunft  erhalten  kann. 

Thierarznei-Institut,  K.  K.  Militair-,  auf  der  Land- 
strasse enth.  c.  4000  Werke  in  mehr  als  8200  Bden,  worunter 
sich  die  seit  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit  über  die  ver- 
schied, einzelnen  Zweige  der  Thierheilkunde  erschien.  Schriften 
fast  vollständig  u.  ausserdem  die  för  das  Institut  am  meisten 
brauchbaren  Werke  verwandter  Wissenschaften  in  reichem  Maasse 
vertreten  finden.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  in  der  Eegel  nur 
den  Tustit.-Angehörigen ,  jedoch  in  Ausnahmefällen  auch  Anderen 
zugänglich. 

üniversitätsbibL,  K.  K.,  am  Dominikanerplatze,  ist  ihrer 
gegenwärt.  Zusammensetzung  nach  von  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia 1777  durch  Vereinigung  der  BibL  des  Wiener  Jesuiten- 
Professhauses,  welches  seit  1636  in  den  Besitz  der  c.  8000  Bde 
starken  Büchersamml.  des  Beichsvicekanzlers  B.  Coraducius  ge- 
kommen war,  u.  mehrer  aufgehobener  Klöster  begründ.,  u.  später 
hauptsächl.  vom  Kaiser  Joseph  IL  durch  Einverleibung  der  Wind- 
hag'schen  u.  Gschwind'schen  Büchersamml,  bereichert  worden, 
von  welchen  letzteren  beiden  die  erstere  1678  der  Graf  J.  Joach. 
V.  WincUiag,  die  andere  1723  J.  M.  Gschwind  Baron  v.  Pockstein 
gestiftet  hatte.  Mit  der  Windhag'schen  war  zugleich  die  derselb. 
einverleibte  Büchersamml.  der  Landschaftsakademie  zur  Bibl.  ge- 
kommen. Es  hat  jedoch  auch  bereits  vor  1777  eine  üniversit.- 
Bibl.  bestanden,  deren  Ursprung  mit  dem  der  Universität  (1365) 
wohl  ziemlich  zusammenfallen  mag.    Dieser  älteren  Univers.-Bibl. 
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hatte  schon  1435  Johann  von  Gmunden  seine  Mss.  u.  mathemat. 
Instnunente  sammt  ein.  Fonds  zur  Erhaltung  u.  Herbeischaffung 
von  Büchern  vermacht,  u.  waren  später  noch  Bücher  verschiedener 
Samml.,  wie  des  Bischofs  Huber,  Georg  v.  fiuspach's,  Georg  v. 
Penerbach's,  des  Bischöfe  Johann  Müller  oder  Molitor  gen.  Re- 
giomontanus  (f  1476),  des  Bibliothekars  Prof.  Conrad  Pickel  gen. 
Geltes  (t  1508),  zugefallen.  Nachdem  aber  das  JesuitencoUeg  u. 
das  üniversitätscoUeg  mit  einander  vereinigt  worden,  war  auch 
die  Bibl.  des  letzteren  in  die  des  ersteren,  welche  als  die  Haupt- 

gnincQage  des  gegenwärt.  Büchervorrathes  gilt,  übergegangen, 
nter  den  bedeutenderen  Erwerbungen  der  Üniversit.-Bibl.  in 
neuerer  Zeit  sind  hervorzuheben: '1861  die  der  statistisch.  Samml. 
des  Dr.  Fr.  W.  Frhr.  v.  Reden  von  5991  Nrr.  f.  4482  Fl.;  1867 
des  Bücherlegates  des  Prälaten  u.  Domkantors  v.  St.  Stephan  Dr. 
Joseph  Scheiner  von  1305  Werken  in  c.  4000  Bden;  1868  der 
Jurist.  Büchersamml.  des  Hofraths  Prof.  Dr.  Fr.  X.  Haimerl  von 
nahezu  1000  Bden;  1869  eines  Theiles  (859  Werke)  der  Samml. 
des  Germanisten  Prof.  Dr.  Fr.  Pfeiffer;  1871  eines  Bücherge- 
schenkes der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  von  600  Bden; 
1872  eines  c.  1000  Werke  zählenden  Geschenkes  Böhm,  u,  Ungar. 
Bücher  aus  d.  administrativen  Bibl.  des  K.  Ministeriums  d.  Innern. 
Der  gegen  wärt.  Bücherbestand  beträgt  über  211,200  Bde,  worunter 
215  Inkunabeln  in  226  Bden  u.  83  handschriftl.  Werke  in  135 
Bden,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  7000  Fl.  aus  den  Niederöster- 
reich. Studienfouds  bewilligt  sind,  u.  ausserdem  nicht  nur  die 
disponibeln  Matrikelgelder  u.  Taxbeti'äge  der  Universität  (jährl.  ini 
Durchschnitte  c.  2500  Fl.),  sondern  auch  die  Zinsen  eines  aus  den 
Ersparnissen  der  Matrikelgelder  angesammelt.  Kapitals  von  10,000 
Fl.  zm-  Verfügung  stehen.  Obwohl  die  Bibl.  zunächst  zur  Be- 
friedigung der  wissenschaftl.  Bedürfhisse  der  Universit.- Lehrer  u. 
Studirenden  bestimmt  ist,  so  hat  doch  Jedermann  Zutritt  zum 
Lesezimmer,  welches  an  allen  Wochentagen  offen  gehalten  wird. 
Hinsichtlich  des  Entleihens  von  Büchern  treten  für  Diejenigen, 
welche  nicht  der  Universität,  oder  den  Ministerien,  öffentl.  Beamten 
u.  der  K.  Akademie  d.  Wissenschaften  angehören,  einige  Be- 
schränkungen ein.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  heläuft 
sich  auf  216,800  u.  die  der  verlieh.  Bde  auf  mehr  als  10,700 
(wovon  c.  10,0(X)  innerhalb  u.  c.  700  ausserhalb  Wiens).  Vor- 
steher der  Bibl.  ist  Dr.  Fr.  Leithe.  Das  übrige  Bibl. -Personal 
besteht  aus  2  Custödeti  (Universit. -Bibliothekar  Dr.  C.  L.  Micheüi 
u.  C.  A.  Kallmus),  2  Scriptoren  (Dr.  F.  Grassauer  u.  Prof.  Dr. 
A.  Müller),  4  Amanuensen  (Dr.  J.  Fuchshofer,  J.  Meyer,  Dr.  Th. 
Erb  u.  Dr.  A.  Kosmatsch)  u.  s.  w. 

Die  für  einzelne  besond.  Fächer  des  akadem.  Studiums  be- 
stimmt, u.  theils  zur  philosoph.,  öieils  zur  inedicin.  -  chirürg.  Fa- 
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Jkultät  gehörigen  Spezialbibliotheken  des  Botau.  Gartens,  des  Che- 
mischen Institats,  die  Medicinische,  des  Philolog.-histor.  Seminars 
u.  der  Sternwarte  haben  bereits  oben  Erwähnung  gefunden.  Ausser 
diesen  bestehen  aber  noch  seit  neuester  Zeit  Bibl.  der  Akadem. 
Lesehalle  u.  des  Lesevereins  der  Deutsqhen  Studenten,  von  denen 
die  erstere  über  3300  u.  die  andere  400  Bde,  überdies  beide  noch 
eine  grosse  Anzahl  wissenschaftl.  u,  polit.  Journale  enthalten. 

Gatalogas  Bibliothecae  Ghschwindianae.  Yienn.  1732.  8^  —  Bibliotheca 
Windhagiana  ab  lUustr.  q,uoudam  S.  B.  J..  Comite  Jo.  Joach.  ab  &  in  WincQiag. 
etc.  a.  MDCLXXVIII.  pro  usu  pubUco  fundata.  Vienn.  1738.  4».  —  Verzeich- 
niss  der  Bücher,  Mappen  u.  Landkarten  der  statist.  Sammlung  des  sei.  Dr. 
BV.  W.  Frhr.  v.  Beden.  Wien.  1862.  gr.  8°.  —  Hankiewicz,  H.,  Sammlongder 
für  die  k.  k.  Oesterreich.  Universitätsbibliotheken  gütigen  Yerordnnnffen.  Kra- 
kau.  1871.  8^.  —  Jahresberichte  der  Akadem.  LesehaUe  in  Wien.  Das.  1871 
f.  gr.  8^ 

VolkswirthschaftL  Verein  besteht  seit  1870,  u.  besitzt 
bereits  einige  Hundert  Bde  die  Hauptzweige  der  Volkswirthschaft 
u.  der  polit.  Wissenschaften  vertretender  Werke,  die  von  Seiten 
der  Ver.  -  Mitglieder  innerhalb  u.  ausserhalb  des  Lokales  benutzt 
werden  können. 

Beglement  u.  Katalog  gednickt. 

Waisenhaus  f.  Knaben,  K.  K,  unter  der  Leitung  der  Con- 
gregation  derBi*üder  der  christl.  Schulen  besitzt  mehre  Hundert  Bde. 

Weltpriester-Bildungs-Institut,  K.  K.  höheres,  zu 
St.  Augustin  ( Frintaneum ) ,  im  ehemal.  Klostergebäude  der  Au- 
gustiner, ist  gleichzeitig  (1816)  mit  der  Anstalt  durch  die  Ver- 
mittelung  des  ersten  Instituts-Obervorstehers  K.  K.  Hof-  u.  Burg- 
pfarrer Jac.  Piint  begrund.  worden.  Die  Hauptgi'undlage  bildet 
eine  ansehnl.  Anzahl  von  Bfichern  aus  der  ehemal.  Augustinerbibl., 
wozu  später  die  Büchersamml.  des  Abtes  Dr.  J.  Pletz  noch  hin- 
zugekommen ist.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf 
c.  10,000  Bde,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  c.  200  Fl.  zur  Ver- 
fü^ng  sind,  im  üebrigen  aber  Gönner  der  Anstalt  durch  Geschenke 
beitragen.  In  der  B.egel  ist  die  Bibl.  zur  Benutzung  nur  den 
Mitgliedern  des  Institutes  —  d.  h.  jungen  katbol.  Priestern  aus 
allen  Diöcesen  der  Oesterreich.-Üngär.  Monarchie,  die  im  Institute 
ihre  höhere  wissenschaftl.  u.  ascetische  Ausbildung  suchen,  u.  ge- 
halten sind,  sich  um  den  theolog.  Doctorgrad  zu  bewerben  —  zu- 
gänglich: von  diesen  kann  die  Bibl.  jederzeit  benutzt  werden. 
Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beträgt  30—40  u.  die  der  verlieh.  Bde 
1500—2000.  Mit  der  Aufsicht  über  die  Bibl.  ist  einer  der  im 
Institute  als  „Studiendirektor"  angestellten  Vorsteher  (K.  K.  Hof- 
kaplan Dr.  J.  Kulavic)  beauftragt. 

Wissenschaften,  K.  Akademie  d.  (1846),  besitzt  die  Ver- 
handlungen u.  Publi]i;^tionen  aller  bedeutenderen  gelehrt.  Aka- 
dep^en,  «Gesellschaften  u.  wissenschaftl.  Institute  der  Erde,  die  auf 
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dem  Wege  des  Tauschverkehres  erworben  werden,  a.  gegenwärtig 
bis  auf  c.  8000  Bde  angewachsen  sind.  Bibliothekar  ist  Aktaar 
Fr.  Scharler. 

Zoolog.  Eabinet,  K  K.,  sonst  auch  Hof-Natoralienkabinct 
1764)  in  der  Hofburg,  um£ftsst  c.  40,000  Bde,  worunter  die  betreff, 
wissenschaftl.  Ztschmten  fast  vollständig  vertreten  sind.  Nach 
anderen  Angaben  soll  die  Bdezahl  weit  geringer  (nur  13,000)  sein. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  geöfihet  ist, 
wird  jeder  wissenschaftlich  Gebildete  zugelassen:  die  Zahl  der 
jährL  Leser  beträgt  mindestens  200  u.  die  der  verliehen.  Bde  c. 
400.  Die  für  Anschafitangen  das  Jahr  über  verausgabten  Gelder 
belaufen  sich  durchschnittl.  auf  1900  (?)  Fl.  Bibliothekar  ist  A. 
Bogenhofer. 

Zoolog.-botan.  Gesellschaft,  K  K,  im  Landhause,  be- 
steht seit  1851,  u.  besitzt  c.  8000  Bde  u.  Hfte,  darunter  seit 
1871  die  Büchersanmil.  des  Botanikers  Neilreich  von  600  Bden 
als  Vermächtniss,  auf  deren  Vermehrung  jährL  200  Fl.  verwendet 
werden.  Der  Beichthum  an  den  Schriften  aller  bedeutenderen 
naturwissenschaftl.  u.  gelehrten  Gesellschaften  der  Welt,  welche 
die  Bibl.  auf  dem  Wege  des  Tauschverkehrs  erwirbt,  giebt  derselb. 
ganz  besond.  Werth.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  an  aüen  Wochen- 
tagen für  Jedermann  geöflftiet.    Bibliothekar  ist  J.  v.  Bergenstamm. 

IWIener-IireiUitadt  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*  eiste rziens.- Stift  z.  H.  Dreieinigkeit  (Neukloster)  besteht 
seit  1444,  u.  besitzt  10,200  Bde  u.  Hfte. 

*  Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  (der  CSsterzienser  1666)  hat 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  2400  Bde.  Zum  Gebrauche  der 
Schüler  besteht  seit  1852  eine  eigene  Samml.  von  c.  1900  Bden. 

*Keal8chule,  Landes-  Ober-  (1865),  hat  zur  Benutzung 
theils  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  mehr  als  2800 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  450  FL 

IWIeBbaden  (Preoss.  Hess.-Nass.). 

*  Bürgerschule,  höhere  (1857),  hat  zur  Benutzung  der 
Lehrer  c.  700  u.  der  Schüler  200  Bde. 

*  Gymnasium,  Königl.,  besitzt  ein.  der  Bdezahl  nach  nicht 
weiter  bekannt.,  aber  nicht  unansehnl.  Bücherbestand  unter  der 
Obhut  des  Oberlehrers  Seyberth. 

Königl.  LandesbibL,  im  Gebäude  f.  die  wissenschaftL 
Samml.,  ist  1814  unter  d.  Eegierung  des  Heraogs  Friedrich  August 
zu  Nassau  angelegt,  u.  durch  Einverleibung  der  alten  Regierungs- 
bibl.  von  Weilburg  u.  Wiesbaden,  sowie  der  Büchervorräthe  aus 
den  Klöstern  Eberbach  im  Rheingau,  Amstein,  Schönau  u.  a.  ver- 
mehrt worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt,  ausser 
einigen  wenigen,  aber  meist  werthvoUen  Handschriften,  70 — 80,000 
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Bde  gedruckter  Werke,  deren  Vermehrung  jährl.  mit  2400  Thlr. 
aus  Staatsmitteln  bestritten  wird.  Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die 
an  allen  Wochentagen  geöffnet  ist,  sind  zunächst  die  Staatsdiener 
berechtigt,  werden  aber  auch  alle  anderen  Litteraturfreunde ,  die 
den  Garantieschein  eines  Berechtigten  beibringen  können,  zugelassen: 
die  Zahl  der  das  Jahr  über  ausgelieh.  Bücher  beträgt  14—15,000 
Bde,  wovon  einige  Tausend  auf  Nassauische  Leser  ausserhalb  Wies- 
badens kommen.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  führt  ein  Bibliothekar 
C.  Ebenau  mit  Unterstützung  von  zwei  Bibl.-Sekretairen  J.  v. 
Mömer  u.  Dr.  H.  Schalk. 

Kataloge  über  sämmtl.  Accessionen  der  Bibliothek  bis  1866  gedruckt. 

*  Land-  u.  Forstwirthe,  Verein  Nässauisch.  (1830), 
enth.  c.  2000  Bde  unter  der  Verwaltung  eines  Bibliothekars  (C. 
Dieffenbach). 

♦Naturkunde,  Nassauisch.  Verein  f.  (1829),  besitzt 
c.  4000  Bde  meist  Gesellschaftschriften  unter  der  Aufsicht  des 
Ver.-Sekretairs  u.  zugleich  Bibliothekars  (Prof.  Dr.  Kirschbaum). 

lEVIeBenbers  b.  OlmAte  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Schlossbibliothek  enthält  als  Stamm  die  1853  für  4  bis 
5000  Fl.  von  den  Gebr.  Klein,  den  Besitzern  des  Schlosses,  an- 
gekaufte Büchersamml.  des  Oberstkanzlers  Graf  v.  Mittrowsky 
(t  1842),  welche  aus  8000  Bden  u.  mehr  als  100  Handschriften 
hauptsächl.  Böhmen  u.  Mähren  betreff,  geschichtlicher  Werke 
besteht.  Die  in  dieser  Hinsicht  besonders  schätzbaren  Mss.  sind 
ein  Vermächtniss  Cerroni's  (f  1826). 

MTlldltaaB  (Schweiz). 

*  Bibliothekgesellschaft,  Zwingli'sche,  1823  ist  aus 
geringem  Anfange,  den  Bücherbeiträgen  von  vier  Personen,  ent- 
stand., u.  zählt  jetzt  c.  900  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c. 
100  Fr.  (Benützungsgelder)  verwend.  werden  können.  Zahl  der 
jährl.  benutzt.  Bde:  c.  800. 

MTllllBau  (Schweiz). 

*  Capitelbibl.  hat  ein.  Bücherbestand  von  über  900  Bden, 
über  deren  weitere  Vermehrung  nichts  bekannt  ist. 

l^lndslteliii  »•  d.  Alsclt  (Bayern). 

♦Lateinschule  (1815)  hat  zur  Benutzung  der  Lehrer  kaum 
200  u.  der  Schüler  500  Bde  unter  der  Obhut  des  Subrektors- 
Pfarradjunkt  A.  Hopf. 

Stadtbibliothek  ist  1616  vom  Magistrate  in  dem  Chor  der 
1594  abgebrochenen  Augustin.-Klosterkirche  aus  den  im  Kloster 
von  den  Mönchen  zurückgelassen.  Bücherresten  —  c.  177  Bde, 
darunter  100  Handschriften  auf  Perg.  —  eingerichtet,  u.  später 
durch  folg.  Büchersamml.  vermehrt  worden:  1558  des  Frühpre- 
digers Andr.  Nagel;   1619  des  aus  Windsheim  gebfirt.  Branden- 
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bürg.  Kanzlers  Sim.  Eisen;  1623  des  Consulenlen  Dn  Leisler  in 
Weisenbnrg;  1624  des  Frühpredigers  Homnng;  1708  desBektors 
Tob.  Schumberg;  sowie  des  Rektors  G.  Wilh.  Dietz  (f  1786)  u.  A. 
Der  gesammte  Bücherbestand  belauft  sich  jetzt  auf  c.  5000  Werke, 
worunter  152  Mss.  u.  200  Inkunabeln,  auf  deren  Yermehrnng 
leider  nur  wenig  verwend.  wird*  Zur  Benutzung  der  Bibl.  ist  jeder 
Bürger  der  Stadt  berechtigt,  wird  aber  auch  jeder  Andere  auf 
Meldung  zugelassen.  Mit  der  Beaufsichtigung  der  Bucher  ist  der 
II.  Pfarrer  L.  Höchstetter  vom  Magistrate  betraut. 

IVintertltur  (Schweiz). 

*  Bürger-  oder  StadtbibL,  im  Museum,  ist  1660  vom 
Kammerer  J.  J.  Meyer  in  Verbindung  mit  sein.  Freunden  Pfarrer 
Mörikofer,  Hans  Geo.  Könzli  u.  Diakon  Jak.  Meier  durch  Kollekte 
von  1 600  Fl.  u.  386  Büchern  sowie  mit  Unterstützung  des  Rathes 
durch  Gewährung  eines  Lokales  begründ.  u.  eingerichtet,  u.  theils 
durch  zahlreiche  Geschenke,  theils  durch  beträchtl.  Ankäufe,  sowie 
ganzer  Büchersamml.,  z.  B.  im  XVIII.  Jhrhdt  des  Stadtschreibers 
W.  D.  Ziegler  u.  Dr.  Kronauer,  stetig  vermehrt  worden.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  nahezu  20,000  Bde,  worunter  c. 
200  Handschriften  u.  besonders  viele  Helvetica,  deren  Vermehrungs- 
u.  Verwaltungskosten  jährl.  8000  Fr.  u.  darüber  (3500  Commun- 
beitrag,  c.  400  Benützungsgelder,  das  üebrige  Geschenke  u.  Legat- 
zinsen) beanspruchen.  Zur  Benutzung  der  wöchentl.  dreimal  zu- 
gänglichen Bibl.,  die  der  Bürgerschaft  gehört,  ist  natürlich  auch 
jeder  Bürger  berechtigt;  alle  Andere,  die  zu  ihr  Zutritt  erlangen 
wollen,  haben  Benützungsgelder  zu  zahlen.  Die  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  7 — 800  Bde.  Die  Angelegen- 
heiten der  Bibl.  besorgt  die  Bibl.-Gesellschaft  durch  ein.  aus  11 
Mitgliedern  (2  vom  Käthe  u.  9  von  der  Gesellschaft  gewählt)  be- 
stehenden Bibl.-Convent ,  dem  ein  Bibliothekar  untergeordnet  laL 

Nenjahrsblätter  der  Bürgerbibliothek  zu  Winterthur  seit  1663,  früher 
nur  einzelne  B11.  in  Fol.,  von  1826  an  Hefte  in  4^,  wovon  das  vom  J.  1835 
die  Geschichte  der  Bibliothek  von  J.  £.  Troll  enthält.  —  Statuten  u.  Katalog 
gednickt. 

*  Schule,  Höhere  Stadt-,  besitzt  über  2100  Bde,  zu  deren 
Unterhaltung  die  Gemeinde  jährl.  350  Fr.  zahlt. 

IBiriBiiiar  (Mecklenb.-Schw.). 
♦Schule,  Evangel.  grosse  Stadt-  (1541),    soll  nicht 
unansehnlich  sein.  Die  Zahl  der  Bucher,  über  welche  der  ord. 
Lehrer  Kracke  die  Aufsicht  fuhrt,  ist  nicht  bekannt 

*  Wissenschaftl.-geselliger  Verein  (1843)  besitzt  c. 
1400  Bde  unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars  (Gymn.- Lehrer 
Dr.  Sievert). 

IWIttenbers  (Preuss.  Sachs.). 

Gymnasium,  Stadt,  evangel.  (XIY.  Arbdi),  besitzt  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  c.  4300  u.  der  Schüler  über  800  Bde,  auf 
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deren  Vermehrung  jährl.  125  Thlr.  verwend.  werden  können.  Alle 
wlssenschaftl.  gebildete  Bewohner  der  Stadt  können  von  der  Lehrer- 
bibl.  Gebrauch  machen,  zu  welchem  Zwecke  sie  sich  an  den 
Direktor  als  Bibliothekar  A.  Rhode,  der  die  Bedürfhisse  nach 
Büchern  jederzeit  thunlichst  berücksichtigt,  zu  wenden  haben.  — 
Getrennt  von  den  beiden  vorgenannten  Samml.  ist  die  in  den 
Bäumen  des  physikal.  Kabinets  aufgestellte  mathemat.  Bibl.,  zu 
deren  Vermehrung  jährl,  besonders  65  Thlr.  angesetzt  sind.  Die 
Aufsicht  über  diese  Bibl.  führt  der  Professor  Dr.  Bernhardt. 

*'Luthersamml.,  früher  Augustiuisches  Eigenthum  in  Hal- 
berstadt u,  1860  auf  Antrag  des  Preuss.  Cultusministeriums  f.  3000 
Thlr.  angekauft,  sowie  unter  der  Direktion  des  Königl.  Prediger- 
seminars im  Lutherhause  zur  öffentl.  Benutzung  aufgestellt,  enth. 
1)  34  Gemälde:  Bildnisse  Luthers  etc.,  zum  Theil  von  Luc.  Cra- 
nach's  eigener  Hand,  2)  in  34  Mappen  c.  7000  Bildnisse  Luther's 
u.  seiner  Familie,  3)  c.  2000  Autögraphen  Luther's  u.  seiner  Zeit- 
genossen in  213  Kapseln,  4)  294  Denkmünzen  u.  Münzabgüsse, 
5)  Büsten,  Statuetten  etc.,  6)  eine  Bibl.  von  2000  Bden,  worunter 
113  Folianten.  Die  Vermehi'ung  der  Samml.  bleibt  Geschenken 
überlassen. 

*  Universitätsbibl.,  alte,  im  Augusteum  d.  i.  vormal. 
Universit.-Gebäude ,  besteht  aus  10—20,000  Bden  Druck-  u.  100 
Handschriften,  wovon  die  bei  der  üebersiedelung  der  Wittenberg. 
Universität  nach  Halle  (1816)  von  dieser  zurückgelassenen  Bücher 
den  Hauptbestandtheil  bilden.  Der  Zuwachs  ist  unbedeutend.  Zur 
Benutzung  der  Bibl.,  die  zunächst  u.  voraüglich  f.  die  Angehörigen 
des  Predigerseminars  bestimmt,  aber  auch  dem  grösseren  Publikum 
gestattet  ist,  wird  das  Lokal  wöchentl.  ein  paarmal  geöflFnet.  Die 
Aufsicht  über  die  Bücher  wird  von  Seiten  des  Direktoriums  des 
Seminars  u.  der  Geistlichkeit  der  Stadtpfarrkirche  geführt.  Was 
die  Entstehung  der  Üniversit.-Bibl.  u.  ihr  späteres  Wachsthum 
anlangt,  so  ist  hier  in  Kürze  zu  bemerken,  dass  sie  bald  nach  der 
Stiftung  der  Universität  durch  den  Kurfürsten  Friedrich  HI.  den 
Weisen  von  Sachsen  (1505)  begründ.,  u.  hai^ptsächl.  durch  folg. 
Büchersamml.  vermehrt  worden  war:  1706  des  Professors  Ji  Deutsch- 
mann; 1721  des  Propstes  Dr.  Th.  Dassovius  zu  Rendsburg,  Ge- 
neralsuperintendenten in  Holstein,  besond.  im  theolog.  Fache  u. 
an  rabbin.  Litteratur  reichhaltig;  1774  des  Hofmedicus  Dr.  S. 
Kretzschmar,  900  Bde  vorzügl.  naturwissenschaftl.  Inhalts;  1795 
des  Professors  Gh.  Fr.  Nürnberger;  1801  des  Professors  S.  C. 
Titius;  1808  des  Kreishauptmanns  0.  W.  v.  Brinken.  Die  weiih- 
vollste  Bereicherung  hatte  aber  die  Bibl.  durch  die  namentl.  an 
Saxonicis  reich,  u.  in  dieser  Hinsicht  damals  (1789)  unübertrof- 
fene Büchersamml.  des  Geh.  Kriegsraths  J.  A.  v.  Ponickau  zu 
Dresden  erhalten,  üeberdies  war  von  dem  Adjunkten  der  phüosoph. 
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Fakultät  Mag.  6.  M.  Cassai,  einem  geborn.  Ungar,  zum  Gebraudie 
seiner  in  Wittenberg  studireuden  Landsleute  eine  Ungarische  Bibl. 
gestiftet  worden. 

Die  Bettnng  der  Wittenberg.  üniTersitats-Bibliothek  durch  deren  ersten 
Ciutofl  6.  W.  Geilach.    Znr  Gesdiicfate  des  J.  1813.  HaOe.  1859.  kL  8«. 

M^minsan  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Beal-Gymnasium,  E.  E.  Staats-  (1868),  hat  theils  zum 
Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  1200 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  über  400  Fl. 

lir«lileit  (Schweiz). 

♦Schule,  Bezirks-,  1860  besitzt  800  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von  c.  100  Fr.  (theils  Gemeindebeitrag,  theils 

Benutzungsgelder).    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  1800. 
Statuten  u.  Katalog  geöincVt 

IBV^lfenbAttel  (Brannschw.). 

*  Gymnasium,  Herzogl.,  ist  nicht  sehr  umfänglich,  aber 
im  Fache  der  pbilolog.  u.  Schulwissenschaften  verhältnissmässig 
gut  besetzt. 

y.  Heinemann,   F.,  Katalog   d.  Gymnasialbibliothek.   Wolfenb.   1871. 
kl.  40.    Progr. 

Herzogl.  Braunschw.-Lüneburg.  Bibl.  (früher:  Biblio- 
theca  Augusta),  im  eigenen  Gebäude  auf  dem  Schlossplatze,  ist 
im  XVn.  Jhrhdt.  entstanden.  Zwar  gehen  die  ersten  Spuren  einer 
Fürst!.  Bibl.  auf  dem  Schlosse  zu  Wolfenbüttel  schon  bis  in  die 
Zeiten  des  Herzogs  Heinrich  d.  Jüngeren  v.  Braunschweig- Wolfen- 
büttel (t  1568)  zurück:  sie  sind  aber  so  unbedeutend,  dass  es 
sich  kaum  der  Mühe  lohnt,  sie  weiter  zu  verfolgen,  zumal  man 
mit  Bestimmtheit  annehmen  kann,  dass  der  Büchervorrath  des 
Herzogs  überhaupt  nur  höchst  unbedeutend  gewesen  sein  müsse. 
Die  erate  eigentl.  Bibl.,  die  diesen  Namen  verdient,  war  von  des 
Herzogs  Heinrich  Sohn  Julius,  noch  vor  seinem  Begierungsantritte, 
vor  1560  angelegt,  seit  1567  auf  dem  Schlosse  zu  Hessen  ver- 
mehrt, nach  seinem  Bederungsantritte  1568  aber  nach  Wolfen- 
büttel gebracht,  u.  dort  1572  durch  Einverleibung  der  Hand- 
schriften u.  Bücher  aus  den  umliegenden  Klöstern  Dorstadt,  Hei- 
ningen, Steterburg,  Wöltingerode  u.  Georgenberg  bei  Goslar, 
Lamspringe  u.  Marienberg  vor  Helmstedt,  sowie  zwischen  1577 
u.  1580  durch  Ankauf  der  Erfurter  Aurifaber'schen  Samml.  Luther'- 
scher  u.  and.  wichtiger  auf  die  Beformation  bezügl.  Handschriften 
u.  durch  mancherlei  Geschenke  bereichert  worden.  Allein  diese 
Bibl.  hatte  in  Wolfenbüttel  keine  bleibende  Stätte  gefunden ;  denn 
nachdem  sie  nach  Julius'  Tode  1589  in  den  Besitz  des  Sohnes  u. 
Nachfolgers  Heinrich  Julius  gekommen,  u.  durch  diesen  besonders 
im  Fache  der  Bechtswissenschaft  u.  Geschichte,  vorzfigl.  aber  durch 
die  1597  angekaufte  Handschriften-  u.  BüchersammL  des  berüch- 
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tigten  litterar,  Freibeuters  Matthias  Flacius  (die  wichtigste  Privat- 
])iDl.  der  damal.  Zeit)  zu  ansehnlicher  Erweiterung  gelangt,  war 
sie,  über  5000  Bde  stark,  kurz  nach  dem  Absterben  Heinricli  Ju- 
lius', 1614  von  dessen  Sohne  Friedrich  Ulrich  zujn  Gebrauche  an 
die  Universität  zu  Helmstedt  überlassen,  u.  derselb.  sogar,  gegen 
die  ausdrückl.  Bestimmung  des  verstorb.  Vaters,  1618  als  Geschenk 
vollständig  abgetreten  worden.  Erst  nach  zwanzig  Jahren  hat 
Wolfenbüttel  dafür  einen  dauernden  Ersatz  erhalten,  als  nach  dem 
kinderlosen  Absterben  des  Herzogs  Friedrich  Ulrich  1634  das  Land 
dem  Herzog  August  d.  Jüngern  v.  Braunschweig-Lüneburg-Dan- 
nenberg  zugefallen  war,  u.  mit  diesem  1644  eine  nicht  unbedeutende 
Bibl.,  die  Grundlage  der  noch  gegenwärtig  bestehenden,  in  Wolfen- 
büttel wieder  eingezoo^en  ist.  August,  em  vom  glühendsten  Eifer 
für  Bücher  beseelter  Sammler,  hatte  sich  diese  Bibl.  schon  1604 
auf  dem  Schlosse  zu  Hitzacker  angelegt,  u.  1636  nach  Brann- 
schweig übergesiedelt,  von  wo  aus  sie  dann,  wie  erwähnt,  in 
Wolfenbüttel  ihren  Einzug  gehalten  hat.  Dort  ist  sie,  in  Folge 
des  stets  regen  Eifers  ihres  Besitzers,  theils  durch  zahlreiche  u. 
werthvoUe  Einzelankäufe,  theils  durch  Erwerbung  ganzer  Samml. 
oder  grösserer  Theile  derselben  in  Kurzem  beträchtlich  bereichert 
worden.  Zu  solchen  von  August  im  Ganzen  oder  theilweise  er- 
worbenen Samml.  gehören:  1616  die  von  Coelius  Secundus  Curio 
d.  Vater  (f  1569)  u.  Coelius  Augustinus  Curio  d.  Sohne  (f  1567) 
in  Basel  hinterlass.  BüchervorräÜie ;  1618  der  grösste  Theil  der 
Samml.  vonMarquard  Freher;  1624  eine  grosse  Anzahl  von  Büchern 
aus  einer  Nürnberg.  Samml.  u.  aus  München;  1636  der  für  Wolfen- 
büttel brauchbare  Theil  der  Büchersamml.  des  Bibliothekars  Prof. 
Joach.  Clutenius  zu  Strassburg;  1637  eine  Anzahl  Mss.  aus  dem 
Dome  zu  Braunschweig;  1647  eine  grössere  Büchersamml.  aus 
dem  Württembergischen.  Die  Zahl  der  von  August  allein  zu- 
sammengebrachten Bücherschätze  wird,  wenige  Jmce  vor  seinem 
Tode  1666,  auf  116,351  Schriften  in  28,415  Bden,  worunter  2003 
Mss.,  angegeben.  Hierzu  sind  unter  August's  Söhnen,  dem  Herzog 
Budolph  August  u.  dessen  seit  16S5  zum  Mitregenten  angenom- 
menen Bruder  Anton  Ulrich,  die  zwar  im  Ganzen  wenig  für  die 
Vermehrung  der  väterlichen  Samml.  gethan  haben,  doch  zwei, 
wennschon  nicht  an  Bdezahl,  gleichwohl  an  Werth  sehr  beträcht- 
liche Büchervorräthe  hinzugekommen,  näml.  die  1689  für  1000 
Thhr.  angekaufte,  grösstenflieils  aus  dem  Kloster  Weissenburg 
stammende  Handschriftensamml.  des  Vicepräsidenten  des  Prager 
Kaiserl.  Appellationsgerichts  H.  J.  v.  Blum,  103  durch  Alter  u. 
Schönheit  ausgezeichnete  Stücke,  u.  die  1710  ebenfalls  käuflich 
f.  2400  Thlr.  erworbene ,  viel  gerühmte  Mss.-Samml. .  von  nahezu 
500  Bden  aus  dem  Nachlasse  des  Dänischen  Staatsraths  Marquard 
Gudius  in  Kiel.    Der  Baulust  u.  dem  Geschmack  des  Herzogs 
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Anton  Ulrich  verdankt  auch  die  Bibl.  die  würdige  Stätte,  welche 
sie  noch  gegenwärtig  innehat,  u.  die  damals  im  Laufe  von  weniger 
als  fünf  Jahren  (1706 — 10),  zuletzt  mit  leider  etwas  zu  grosser 
Eile,  hergerichtet  worden  ist.  Unter  den  bedeutenderen  Ver- 
mehrungen der  Bibl.  in  der  folg.  Zeit  sind,  ausser  einem  vom 
Herzog  August  Wilhelm,  dem  Nachfolger  Anton  Ulrich's,  geschenk- 
ten beti'ächtl.  Theile  der  demselb.  vermachten  Büchersamml.  des 
Klosterrathes  W.  A.  v.  d.  Thanne,  zu  nennen:  ein  werthvoller 
Büchervorrath  aus  dem  Nachlasse  des  Herzogl.  Bibliothekars  L. 
Hertel  (f  1737);  1753  zwei  Drittheile  der  auf  dem  Blankenburg. 
Schlosse  befindlichen  Bibl.  des  Herzogs  Ludwig  Kudolph,  zusammen 
10,408  Bde  Druck-  u.  328  dergl.  Handschriften;  ferner  des  Heraogs 
Carl  eigene  Handbibl.,  sowie  später  (1801)  auch  die  von  dessen 
Gemahlin  Philippine  Charlotte;  1759  die  Büchersamml.  des  Pilnzen 
Friedrich  Franz,  jüngsten  Bruders  des  Herzogs  Carl;  1762  die 
der  verstorb.  Herzogin-Mutter  Antoinette  Amaha,  c.  700  Bde,  die 
seither  auf  dem  s.  g.  kleinen  oder  Wittwenschlosse  in  Wolfenbüttel 

festanden  hatten;  1763  eine  Anzahl  kriegswissenschaftl.  u.  and. 
[ss.,  Zeichnungen  u.  Risse  aus  dem  Nachlasse  des  Prinzen  Albrecht 
Heinrich;  1764  die  Büchersamml.  von  des  Herzogs  Carl  Bruder 
Ludwig  Ernst,  dem  damaligen  vormundschaftl.  Kegenten  von  Hol- 
land; im  näml.  Jahre  die  reiche,  1161  Bde  starke  Bibelsanunl., 
welche  die  Wittwe  des  Herzogs  August  Wilhelm, '  Elisabeth  Sophie 
Maria,  seit  1740  im  grauen  Hofe  zu  Braunschweig  angelegt,  u. 
namentl.  durch  Ankauf  der  Bibelvorräthe  des  Pastors  Paäm  in 
Hamburg  (1743)  u.  des  Pastors  J.  H.  Schmid  in  Hannover  mit 
grossen  Kosten  bereichert  hatte;  1767  die  vom  Herzog  Carl  aus 
dem  Nachlasse  des  Hofrathes  G.  L.  Baudiss  in  Braunschweig  er- 
kaufte SammL  von  über  10,000  Bden  besonders  geschichtl.,  sbiats- 
u.  rechtswissenschafü.  Werke;  in  demselb.  Jahre  die  übrigen 
Bücher  der  Herzogin  Elisabeth  Sophie  Maria  in  24  Kisten;  fast 
gleichzeitig  die  von  Ferdinand  Albrecht  d*  Aeltern  auf  dem  Schlosse 
zu  Bevörn  angelegte  Büchersamml.,  sowie  die  des  Prinzen  Wilhelm 
Adolph;  später  (1817)  ein  Theil  der  Helrastedter  Bibl.  1330  Bde 
Mss.,  denen  1832—36  noch  mehre  Hundert  alte  u.  gute  gedruckte 
Bücher  nachgefolgt  sind,  u.  (1818)  eine  aus  der  Büchersamml. 
des  Rektors  Gödecke  in  Nordheim  erkaufte  Anzahl  von  be|inahe 
900  Bden;  in  neuerer  Zeit  endlich  1857  die  ebenfalls  käuflich 
erworbene  Bibl.  des  Klosters  zur  Ehre  Gottes  in  Wolfenbflttel, 
früher  in  Salzdahlum,  800  Bde,  sowie  1863  die  durch  Vermacht- 
niss  zugefallene  Büchersamml.  des  Obergerichtspräsidenten  Brey^ 
mann  in  Wolfenbüttel  von  4750  Bden  meist  Jurist.  Inhalts 'i|,^j^er 
gesammte.  Verlag  der  Hofbuchhandlung  von  H.  W.  Habn,  jft 
Hannover  sowohl  als  von  Schwetschke  &  Sohn  u.  G.  Westermanii 
in  Braunschweig.    Auch  sollen  die  Büchervorräthe  der  Kirchen 
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St.  Aegidii  u.  St.  Blasii  der  Bibl.  mit  einverleibt  worden  sein. 
Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  der  Bücher  beträgt  250 — 300,000 
Bde  Druck-  u.  c.  8000  dergl.  Handschriften,  zu  deren  Vermehrung 
jährl.  800  Thlr.  u.  seit  neuester  Zeit  ausserdem  noch  ein  Extra- 
ordinarium  von  100  Thlr.  bestimmt  sind.  Zur  Benutzung  ist  die 
Bibl.  an  allen  Wochentagen  geöffnet,  u.  jedem  anständig  Gekleideten 
zugänglich.  Die  Verlemung  von  Büchern  an  Personen,  die  dem 
Bibliothekar  nicht  als  sicher  bekannt  sind,  geschieht  nur  gegen 
Caution.  Die  Zahl  der  jährl.  Leser  beläuft  sich  auf  c.  200  u. 
die  der  verlieh.  Bücher  auf  c.  2000  Bde.  Die  Verwaltung  der 
Bibl.  führt  ein  Bibliothekar,  Professor  Dr.  0.  v.  Heinemann,  dem 
ein  Sekretair  (A.  Bartels)  u.  ein  Registrator  (Th.  Thies)  zur  Unter- 
stützung beigegeben  sind. 

Paulus  pater  Hungarus,  Fänum  avtarkiae  Bronsuicens.  et  Lüneburg. 
Principis  Kudolphi  Augusti  gratia  j)ublico  emolumento  Gvelferbyti  Mich.  Bitta- 
lero  Modora  Hun^aro  reseratum  civi  et  fautori  suo  colcndo  laetab.  vota  solvit, 
faust,  fortuii.,  felic.  Bibliothccae  simul  introitum  apprecatur.  S.  1.  et  a.  4^.  — 
(Schwarzkopff,  J.)  Bibliotheca  Augusti  Brunovicens.  et  Lüneburg.,  qoae  est 
Wolfeirbyti.  S.  1.  1649.  Lond.  1653.  4^  ~  (aosü.  S.)  BibUothecae  Augusti 
Ducis  Brunov.  et  Lüneburg,  in  ipsa  sede  Ducali  Woäerbvt.  conspicuae  general. 
Sciagraphia.  S.'  1.  1660.  4\  —  Conringii,  H.,  de  Bibliotheca  Augusta  cp&e  est 
in  arce  Wolfenbuttel.  ad  J.  Chr.  L.  Bar.  a  Boineburg  Epistola  Qua  simul  de 
omni  re  Biblioth.  disseritur.  Heimst.  1661.  49,  Edit.  nova  ab  auctore  notis 
margini  acüect,  <niae  locis  congruis  teztui  insertae  sunt,  aucta  prodit  J.  H. 
H.  F.  Conrlngii.  Ibid.  1684.  i\  in  Maderus  de  Biblioth.  atq.  Archivis.  — 
Pauli,  J.  H.,  Carmen  in  Bibliothecam  Augustaro.  Guelpherbyt  1664.  fol.  — 
Gudii,  Marq.,  Bibliotheca  Libror.  et  Mss.  Codd.  Arab.,  Graec.  Latinaeq.  lin- 

fuae.  Kilon.  1706.  4^  Catalogius  Codd.  Mss.  etc.  Edit.  altera.  Ups.  1707. 
°.  —  (Betvlli,  J.  G.  i.  e.  J.  Burckhardi)  Epistola  ad  Anücvm,  qua  ea,  quae 
C.  H.  E(mdt)  D(resd.)  in  Belatione  de  Itinere  suo  Anglic.  &  Batano,  a.  1706 
&  1707  facto,  de  Avgvsta  Bibliotheca  Wolfenbuttel.,  &  Seren.  Dvcis  Antonii 
Vlrici  SecessY  in  Salinarum  VaHe  recenset,  examinata  multipl.  arguuntur  faJ- 
sitatis.  Praemittuntur,  quae  ad  Jo.  Aventini  Annalcs  Boionrm,  &  Bas.  Fabri 
Thesayrvm  Ervdii  Schot,  aliosq.  recens  edit.  libros  pertinent,  lectu  fortasse 
non  indigna.  HanoY.  (1710)  kl.  8^.  —  Ejusd.  Epistola  ad  Lrenaeym  Philaletii., 
qua  nonnulla  ad  prior,  ipsius  Epistolam  illustrand.  etc.  adferuntur.  Hannov. 
17 tl.  kl.  8^  ~  Irenaei  Philaletb.  Epistola,  qua  binae  nuper  emissae  J.  G. 
Betulii  .epistolae  vindicantur.  Hanov.  1711.  8^  —  C.  H.  E.  D.  (i.  e.  C.  H. 
Emdt  Dresd.)  de  itinere  suo  Anglicano  et  Batavo  a.  1706  et  1707  racto  relatio. 
Acc.  huic  novae  edit.  praeüatio,  qua  J.  G.  Betulii  obtrectatt  de  relatione  refo- 
tantur.  Amst.  1711.  S^.  —  Seelen,  J.  H.  a.,  Notitia  rariss.  Cod.  Biblior.  glos- 
sator.  lin^.  Saxon.  infer.  Lubecae  1494  editor.  Lub.  1720.  4<'.  Abgedr.  in 
dessen  Seiecta  Literaria.  Lub.  1726.  8^.  —  Ejusd.  Notitia  rariss.  Cod.  Biblior. 
ling.  Saxon.  infer.  Halberstad.  1522.  fol.  cTukator.  Lub.  1723.  4<^.  Ebenda- 
selbst abgedr.  —  Fabricius,  E.  A.,  nraes.,  et  Appun,  Fr.  G.,  respond.,  Disser- 
tatio  hist-L'tter.  de  Transpositione  Bibliothecarum  memorab.  quam  in  memo- 
riam  illnstr.  BibUothecae  Augustae  anno  super,  in  splenclidiss.  aedificium  novum 
transpositae  publ.  eruditor.  examini  subiicient.  Heimst  1724.  4^,  —  Palmii, 
B.,  Apparatus  insienis  Biblior.  quibus  in  componenda  sua  Historia  yersionis 
Biblior.  a  Luthero  iactae  usus  est.  Hamb.  1743.  8^  —  Burckhard,  J.,  Historia 
Biblioihecae  Augustae,  quae  Wolfebutteli  est,  duob.  libris  comprehepsa:  quo- 
rnm  prior  Seren.  Brunsv.  Lun.  Ducis  Augusti  magnificentiss.  Bioliothecae  con- 
ditoris  immortalia  in  Eccles.,   Bempubl.^    Orbem  praesert.  eruditum  merita^ 
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Posterior  ipsius  Bibliothecae  prosperrima  etc.  fata  coraplectitor,  adumbrata  a. 
744,  qoi  centesimus  est,  ex  quo  Bibliotlieca  Wolfenonttelnm  est  translata. 
Lips.  4»  —  Pars  11— lU.  Ibid.  1746.  4°.  —  Knoch,  G.  L.  0.,  Historisch- 
Cntische  Nachrichten  von  der  ansehnl.  Bibelsammlnng,  die  sich  zu  Braon- 
schweig  in  der  HochfÜrstl.  Grauenhofsbibliothek  befindet.  10  Stücke.  Hannor. 
u.  Wolfenb.  1749—54.  kl.  8«.  (A.  u.  d.  Tit. :  Histor.-Crit.  Nachrichten  von 
der  Braunschweig.  Bibelsammlung  Bd.  I.  Wolfenb.  1754.)  —  (Dessen)  Biblio- 
theca  biblica  d-  i.  Verzeichniss  d.  Bibel-Sammlung,' welche  Elisabeth  Sophia 
Maria  erstverwittw.  Herzogin  zu  Braunschweig  u.  Lüneburg  gesammelt,  u.  in 
d.  Bücherschatz  auf  d.  grauen  Hof  der  chrisu.  Kirche  zum  Besten  aufgestellt 
hat.  Braunschw.  1752.  4*^.  —  Heuainger,  J.  Fr.,  Progr.  de  quatuor  Evangelior. 
Cod.  graeco  in  Bibliotheca  Guelpherbyt.  Guelph.  .1752.  4'*.  (Ejusd  Progrr.: 
Mallii  Theodori  de  metris  liber  ex  antiq.  membr.  Bibl.  Aug.  1755 ;  De  Nepote 
Comelio.  1759;  Fragmenta  Com.  Nep.  Guelnhcrbyt.  a  censoria  Lips.  critici 
virgula  vindic.  1760.)  —  Schier,  J.  H.,  de  Coad.  nonnull.  gr&ec,  Msstis  in  Bi- 
bliotheca Augusta  s.  Guelpherbyt.  Heimst.  1755,  4°.  — ,  Knittel,  Fr.  A.,  TJI- 
philae  Yersionem  Goth.  nonnullor.  capitmn  Epistolae  Pauli  ad  Romanos,  ve- 
nerand.  antiquitatis  uionumentum,  pro  amisso  omnino  atq.  adeo  deperdito  per 
multa  saecula  ad  hunc  usq.  diem  habitum ,  et  duo  IV  Evangelior.  Fragmenta 
Gtraeca,  saec.  VI  scripta,  incognita  huc  usq.  literatiss.  hommibus,  propterq. 
lectiones  var.  lectu  digniss.,  tres  has  romotissimae  aetatis  reHquias  e  litura 
Codicis  cuiusd.  manuscr.  rescripti  Augustee,  quae  Guelpherbjti  floret,  Biblio- 
thecae erutas,  dandasq.  pronediem  foras,  orbi  litterato  annuntiat;.  et  de  indole 
atq.  condit.,  quibus  splendiaiss.  hör.  monumentor.  editio  prodibit  in  publicum, 
nonnulla  praefatur.  Brunsv.  1758.  kl.  4^  Mit  Abb.  d.  Bibliothek.)  —  Eulen- 
kamp, L.,  Specimen  emendat.  et  observat.  in  E^mol.  Magn.  max.  part.  ex  cod. 
Gudiano  qui  Guelpherbyti  adservatur.  Gott.  1765.  4®.  —  Lessing,  G.  E.,  Bei- 
träge zur  Geschiente  u.  Literatur  aus  d.  Schätzen  der  Herzoel.  Bibliothek  zu 
Wolfenbüttel.  6  Bde.  Braunschw.  1773—81.  8^  (Auch  in  Lessing's  gesam- 
melten Werken  abgedr.)  —  Wükens,  H.  D.,  über  eine  portug.  Handschrift  d. 
Wolfenbütt.  Biblioäek,  u.  noch  einige  Worte  über  d.  poln.  Mathematiker  J. 
Broscius.  Ein  2ter  histor.  Versuch.  Wolfenb.  1793.  8^  —  Scheller,  K.  F.  A., 
Bücherkunde  d.  Sassisch-Niederdeutbch.  Sprache,  hauptsächlich  nach  d.  Schrift- 
denkmälern der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  entworfen.  Braunschw. 
1826.  8^  —  Ebert ,  Fr.  A. ,  Bibliothecae  Guelpherbyt.  Codd.  Graeci  et  Latmi 
class.  (A.  u.  d.  T.:  Zur  Handschrifbenkunde  Bd.  II.)  —  Schoenemann,  C.  P. 
C,  Specimen  Bibliothecae  Augustae  s.  Notitiar.  et  Excerptor.  Codd.  Wolfen- 
büttel. Heimst.  1829.  4^  —  (Mit  späterem  Tit.:  Bibliotneca  Augusta  h.  e. 
Notitiae  et  excerpta  codicum  manuscriptor.  Bibliothecae  Wolfenbüttel.  Yol.  I. 
P.  1.  Heimst.  1830.  4®.)  —  Eberti,  Fr.  A.,  Catalogus  Codd.  manuscriptor. 
oriental.  Bibliothecae  Ducalis  Guelferbit.  Lipsiae.  1831.  4P,  Anhang  zu:  H. 
0.  Fleischeri  Catalogus  Codd.  mss.  oriental.  Bibliothecae  Beg.  Dresdens.  — 
Schönemann,  C.  P.  C,  Guy  de  Warwick.  Beschreib,  u.  Proben  einer  noch 
unbekannten  altfranz.  Handschrift  d.  HerzogL.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  An 
Oberbibliothekar  Benecke  in  Göttingen  zur  Feier  seines  Amtsiubelfestes.  (Aus 
d.  Serapeum  1842.  Nr.  23  u.  24  besond.  abgedr.)  Leipz.  1842.  8^.  —  Trossii, 
L.,  ad  Jul.  Fleutelot  de  Cod.,  quo  ampliss.  continetur  Phaedri  paraphrastes, 
olim  Wisseburg,  nunc  Gnelpherbytano  Epistola.  Hamm.  1844.  S^.  —  SchOne- 
maim,  C.  P.  C.,  hundert  Merkwürdigkeiten  d.  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfen- 
büttel. Für  Freunde  derselb.  auf|^ezeichnet.  (Und  Legende  vom  Bitter  Herrn 
Peter  Diemringer  v.  Staufenberg  m  der  Ortenau.)  Hannov.  1849.  8^.  Zweites 
u.  drittes  Hundert  u.  s.  w.  Das.  1852.  8®.  —  Wolf,  F.,  Ein  Beitrag  zur  BibUo- 
sraphie  d.  Cancioneros  u.  zur  Geschichte  d.  span.  Kunstlyrik  am  Hofe  Kaisei* 
Kan's  V.  Wien.  1853.  8^  u.  Ders.,  Zur  Bibhographie  der  Bomanceros.  Das. 
1853.  8^  Beide  aus  d.  Sitzungsber.  d.  phQos.-nist.  Cl.  d.  E.  Akad.  d.  Wis- 
senHch.  1853  abgedr.  (Betr.  alt^)an.  Liedersammlungen.)  —  Bethmann,  L.  C, 
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Herzog  August  der  Jüngere  der  Gründer  der  Wolfenbütti,  Bibliothek.  Wolfenb. 
1868.  8^.  —  Bibliothek-Ordnung  abgedr.  in  d.  Braunschwe^.  Anzeigen  1870. 
—  Wrampelmeyer,  H.,  Codex  Wolfenbuttel.  Nr.  205,  olim  Älmstad.  Nr.  304, 
primum  ad  complures,  quas  continet,  Ciceronis  orationes  collatus.  Pars  I.  Cae- 
lianam  spectans.  (Hannov.  1874.)  gr.  4^. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1863),  besitzt 
ein.  Bücherbestand  von  nahezu  100  Bden,  vielleicht  etwas  mehr. 

*  Theolog.  Seminar  hat  1841  von  dem  Collegium  Caro- 
linum  zu  Braunschweig  die  Bücher,  die  diesem  1813  aus  dem  Kloster 
zu  Biddagshausen  überlassen  worden  waren,  zugewiesen  erhalten. 

1W«lllii  (Preuss.  Pomm.). 

*  Bürgerschule,  Stadt,  höhere  (1864),  besitzt  nahezu 
900  Bde  unter  der  Obhut  des  ord.  Lehrers  Andre'. 

^^•llBtelit  (Preuss.  Pos.). 

*  Blinden-Anstalt,  Provinzialständische(1853), zählt, 
obwohl  bereits  1863  begründ.,  doch  kaum  mehr  als  200  Bde. 

lir«rb  (Schweiz). 

*  Lesegesellschaft  1827  besitzt  c.  600  Bde  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  60  Fr.  (meist  Benützungsgelder).  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  800. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

IBVormB  (Hess.). 

*  Gymnasium,  Grossherzogl.,  ist  zur  Zeit  (1804),  wo 
man  unter  Franz.  Herrschaft  das  kathol.  Seminar  u.  das  Protestant. 
Gymnasium  zu  einer  Ecole  secondaire  vereinigt  hatte,  aus  den 
Bibl.  dieser  beiden  Anstalten  begründ.,  u.  anfangs  nur  mittels 
einer  auf  Anregung  des  Direktors  Schneidler  von  den  Schülern 
jährl.  erhobenen  Contribution  von  1  Fl.  vermehrt  worden.  Diese 
Vermehrung  ist  aber  nicht  sehr  erheblich  gewesen,  so  dass  sich 
der  ganze  Bücherbestand  der  Bibl.,  zumal  dieselbe  im  Kriegsjahre 
1813  von  Beschädigung  nicht  verschont  geblieben  war,  1830  beim 
Abscheiden  des  Direktors  Schneidler  vom  Amte  auf  nicht  mehr 
als  höchstens  1500  Bde  belaufen  hat.  Hierzu  sind  unter  dem 
Direktorate  von  Dr.  W.  Wiegand  bis  1846  etwa  1800  neue  Bde, 
darunter  der  von  der  Gymnasialfonds-Verwaltungscommission  an- 
gekaufte Büchernachlass  des  Gymnas.- Lehrers  Dr.  Lange,  hinzu- 
gekommen, die  man  aber  abgetrennt  von  dem  älteren  Bücher- 
bestande gehalten,  u.  massig  weiter  vermehrt  hat.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.  sind  zunächst  die  Lehrer  der  Anstalt  u.  dann  die  Schüler 
berechtigt,  jedoch  auch  andere  Bewohner  der  Stadt,  soweit  sie  dem 
Direktor  als  jedesmal.  Aufseher  der  Bibl.  bekannt  sind,  gern  zu- 
gelassen. 

Leseverein  d.  Lehrer  im  Kreise  Worms,  im  städt.  Knaben- 
schulhause, besteht  aus  den  1817  begründ.  Bibl.  der  Kantone  Ost-r 
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hofen,  Pfeddersheim  u.  Worms,  die  in  den  1840er  Jahren  auf 
Veranlassung  des  damal.  Obersehulratlies  Hesse  zu  Einer  Samml. 
in  Worms  verschmolzen  worden  sind.  Der  gesammte  Bücher- 
bestand beträgt  jetzt  600  Werke  in  c,  2000  Bden,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  c.  100  Fl.  verwendet  werden.  Zur  Benutzung 
ist  die  Bibl.  nur  far  die  Ver.- Mitglieder  (c.  80)  zugänglich,  an 
welche  alle  Monate  in  der  Regel  ein  Band  ausgegeben  wird.  An 
der  Spitze  des  Vereines,  der  von  der  Grossherzogl.  Kreisschiil- 
commission  in  Worms  beaufsichtigt  wird,  steht  ein  Ausschuss  von 
3  alle  zwei  Jahre  neu  zu  wählenden  Mitgliedern  u.  dem  Biblio- 
thekare als  ständigem  Mitgliede  (Lehrer  Fr.  Müller). 

Bibl.-Kegulativ  1842  gedruckt. 

IWArzburs  (Bayern). 

♦Gymnasium,  Königl.,  mit  Lateinschule  (1561)  hat  zur 
Benutzung  der  Lehrer  3400  u.  der  Schüler  1300  Bde  unter  der 
Obhut  des  Rektors  Prof  A.  J.  Weigand  u.  des  Studienlehrei-s 
A.  Schmitt  II, 

*  Harmonie  soll  nicht  unbedeutend  sein  (Näheres  ist  un- 
bekannt), u.  ist  den  Gesellsch.-Miigliedern  tägl.  zugänglich. 

*  Histor.  Verein  von  ünterminken  u.  Aschafifenburg  (1836), 
in  der  Maxschule,  enth,,  ausser  c.  900  Diplomen  u.  c.  650  Mss., 
nahezu  4000  gedruckt.  Werke  hauptsächl.  zur  Frank.,  Bayer,  u. 
Deutschen  Geschichte,  die  an  jedem  Wochentage  nicht  nur  den 
Ver.-Mitgliedem,  sondern  auch  dem  grösseren  Publikum  zur  Be- 
nutzung zugängl.  sind.  Bibliothekare  sind  Dompräbendat  Kühler 
u.  Landrichter  Monz. 

*Physikal.-medicin.  Gesellschaft  (1849)  besitzt  3000 
Bde  unter  der  Obhut  eines  Bibliothekars  u.  zugleich  II.  Sekretai-s 
Dr.  J.  Rosenthal. 

*  Polytechn.  Central-Vere in fünterfrankenu.  Aschafifen- 
burg (1806),  in  der  Maxschule,  hat  c.  5000  Bde  unter  der  Ver- 
waltung eines  Bibliothekars  Prof  Dr.  L.  J.  Gerstner,  ausserdem 
noch  eine  Kpfrstichsamml.  unter  der  Obhut  eines  Conservators 
Maler  A.  Leimgrub.  Auf  die  Vermehrung  der  Bibl.  werden  jährl. 
500 — 600  Fl.  verwendet.  Zur  Benutzung  der  Bücher,  die  an  alle 
Mitglieder  des  Vereins  in  Würzburg  sowohl  als  auch  der  Bezirks- 
vereine im  Kreise  ausgeliehen  werden,  ist  wöchentl.  zweimal  Ge- 
legenheit geboten.    Die  Zahl  der  jährL- Leser  beträgt  c.  6(X)  u. 

die  der  verlieh.  Bde  c.  2000. 
Katalog  gedruckt. 

*  Real-Gymnasium,  Königl.  (1864),  besitzt  zur  Be- 
nutzung der  Schüler  ein.  Bücherbestand  von  1200  Bden. 

Universität,  Königl.  Julius  Maximilians-,  seit  1857 
in  ein.  besonderen  mit  dem  Universit-Gebäude  zusammenhängenden 
Baue  (Boraias-Bau),  verdankt,  gleich  der  Hochschule  selbst,  ihre 
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Entstehung  dem  Fürstbischof  Julius  Echter  v.  Mespelbrunn,  der, 
als  er  an  Stelle  der  früheren  hohen  Schule  1582  eine  neue  be- 
gründet, u.  dieselbe  mit  aller  fürstl.  Munificenz  mit  Geld-  u. 
Lehrmitteln  ausgestattet,  auch  nicht  versäumt  hatte,  für  sie  eine 
Büchersamml.  anzulegen,  u.  dieser  während  der  langen  Dauer 
seiner  glorreichen  Begierung,  neben  den  damals  noch  in  Würzburg 
bestehenden  BibL  Studiosorum  pauperum  (G3^mnasii),  Hospitalis 
Julianei,  Seminarii  Kilianei  u.  Societatis  Jesu,  sowie  der  eigenen 
Hofbibl.  auf  dem  Schlosse  Marienberg,  seine  ganze  Sorgfalt  ge- 
widmet hatte.  Leider  ist  aber  das  Meiste,  was  Julius  gesammelt 
hatte,  unter  ein.  seiner  nächsten  Nachfolger,  dem  Fürstbischof 
Franz  v.  Hatzfeld,  1631  bei  der  Eroberung  der  Stadt  durch  die 
verbündeten  Schwed.  u.  Sachs.  Truppen  —  vor  denen  sich  nur 
die  alte,  schon  aus  VIII.  Jhrhdt.  stammende  u.  1522  durch  die 
Bücher  des  Arztes  Dr.  Burkard  v.  Horneck  vermehrte  Bibl.  am 
Salvatordome  rechtzeitig  in  Sicherheit  gebracht  hatte  —  verloren 
gegangen;  denn  von  allen  von  den  Siegern  mit  fortgeführten 
Suchern  sind  1635,  nach  dem  Abzüge  der  Schweden  aus  Pranken 
u.  bei  der  Rückkehr  des  Fürstbischofs  Franz  in  seine  Hauptstadt, 
dorthin  nur  c.  6000  Bde,  die  dem  Feinde  von  den  Kaiserl. 
Truppen  wieder  abgenommen  worden  waren,  wieder  zurückgekommen, 
die  später  noch,  m  Folge  der  theils  von  Franz,  theils  vom  Fürst- 
bischof Johann  Philipp  I.  v.  Schönborn  angeordneten  Nach- 
forschungen nach  den  im  Kriegstumulte  durch  das  ganze  Land 
zerstreuten  Akten  u.  Büchern,  einigen  Zuwachs  erhalten  haben. 
Sonst  hat  Würzburg  von  der  durch  die  Feinde  fortgeführt.  Beute, 
trotz  der  beim  Abschlüsse  des  Westphälischen  Friedens  ausbe- 
dungenen Restitution  aller  ins  Feindesland  fortgeschafften  litterar. 
Schätze,  doch  nicht  das  Geringste  wieder  empfangen.  Erst  1699 
mit  dem  Regierungsantritte  des  Fürstbischofs  Johann  Philipp  IL 
V.  Greiffenklau,  unter  dem  auch  die,  freilich  inzwischen  durch 
Nässe  u.  Ungeziefer  sehr  beschädigte,  alte  Dombibl.  1717  wieder 
zum  Vorschein  gekommen  ist,  beginnt  in  der  Geschichte  der  üni- 
versit.-Bibl .  eine  neue  u.  für  ihr  Wachsthum  segensreiche  Aera. 
Johann  Philipp  II.  hat  der  Bibl.  nicht  nur  in  dem  Fuldaer  Ar- 
chivar G.  K.  Siegler  ein.  geschickten  Vorstand  gegeben,  u.  ihre 
Benutzung  dem  gelehrten  Publikum  in  der  liberalsten  Weise  ge- 
stattet, sondern  u.  vorzüglich  auch  die  Samml.  theils  durch  kost- 
bare Büchergeschenke  aus  seinem  eigenen  grossen  Vorrathe,  theils 
durch  Ankauf  verschiedener  Privatbibl.  fortdauernd  sehr  ansehnlich 
vermehrt:  so  sind,  ausser  den  Samml.  des  Frhr.  J.  G.  v.  Werden- 
stein, J.  S.  Fust  V.  Stromberg  u.  E.  v.  Muckenthal  zu  Hechsen- 
acker,  1712  die  vormals  vom  Wiener  Professor  Dr.  K.  Hom  aus 
Würzburg  (f  1510)  u.  dem  Ansbacher  Kapitular  zu  St.  Gumbert 
Dl-,  G.  Huter  (Pilegius)  aus  Ochsonfurt  (f  1531)  der  Hospital- 


452  Würzlntrg 

Stiftung  in  Dettelbach  vennachte  Büchersamml.  u.  ziemlich  gleich- 
zeitig der  wichtige  ?on  dem  Brandenburg.  Medicinalrath  Hieron. 
Fabricius  in  Ansbach  (f  1620)  u.  dessen  Sohne,  dem  Wnrzbnrg. 
Lebnpropste  Job.  Wolfg.  Fabricius  (f  um  1664)  hinterlassenen 
Bücher-  u.  Mss.-Schatz  angekauft  worden.  Ebenso  ist,  wennauch 
nicht  in  so  ausgedehntem  Maasse,  wie  unter  Johann  Philipp  IL, 
die  Bibl.  unter  dessen  nächsten  Nachfolgern  Johann  Philipp  II. 
Franz  v.  Schönborn,  Christoph  Franz  v.  Hütten  u.  Friedrich  Carl 
V,  Schönborn  gewachsen,  welcher  letztere  unter  Anderen  die  vom 
Professor  S.  EUleber  (f  1742)  hinterlass.  Büchersamml.  hauptsächl. 
medicin.  Inhalts  angekauft  hat.  Grosse  Kostbarkeiten  verdankt 
die  Bibl.  auch  dem  Fürstbischof  Franz  Ludwig  v.  Erthal.  Den 
bedeutendsten  Zuwachs  hat  jedoch  die  Bibl.  1803  erhalten,  wo 
ihr  auf  Befehl  des  Kurfürsten  Maximilian  Joseph  die  Büchersamml. 
der  in  Folge  der  Säkularisation  aufgelösten  kirchl.  Institute  des 
Hochstiftes,  soweit  sie  mit  an  Bayern  gefallen  waren,  u.  mit  Aus- 
nahme einiger  nach  München  eingesendeter  Mss.,  einverleibt  worden 
sind:,  die  Abteien  zu  Astheim,  Banz,  Bildhausen,  Ebrach,  Hang, 
Heidenfeld,  Ilmbach,  Oberzell,  Schönthal,  Schwarzach,  Theres, 
Trieflfenstein ,  Tückelhausen  u.  die  Würzburger  Klöster  haben  der 
Bibl.  damals  zahlreiche  u.  werthvolle  Beiträge  zur  weiteren  Be- 
reicherung geliefert.  Ferner  ist  der  Bibl.  1814  eine  sehr  gross- 
artige Schenkung  von  Seiten  des  Erzbischofs  Carl  Theodor  v.  Dal- 
berg  zu  Theil  geworden,  welcher  ihr,  ausser  ein.  Summe  von 
38,000  FL,  die  Hälfte  seiner  jährl.  Dompropsteigefälle  überlassen 
hat,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  diese  Hälfte  admassirt,  u. 
nur  die  Zinsen  des  ganzen  Kapitals  zu  Bücheranschaffungen  ver- 
wendet werden  sollten.  Dadurch  sieht  sich  die  Bibl.  gegenwärtig 
im  Besitze  eines  die  Höhe  von  70—80,000  Fl.  betragenden  Fonds, 
der  stets  abgesondert  verwaltet  wird.  Unter  die  ^össeren  Er- 
werbungen der  Bibl.  in  neuerer  Zeit  gehören  endlich  noch  die 
Ankäufe  1824  der  Samml.  des  Generalkommissärs  Frhr.  F.  W.  v. 
Asbeck  von  265  Prachtwerken  aus  den  Fächern  der  Naturgeschichte, 
GeoCTaphie,  Kunst-  u.  Alterlhumswissenschaft  f.  14,300  FL,  1833 
des  Professors  Köl  u.  1834  des  Verwalters  Sand,  sowie  das  Ver- 
mächtniss  der  nicht  nur  bändereichen,  sondern  auch  ihrem  Inhalte 
nach  äusserst  schätzbaren  Büchersamml.  des  Professors  Geier  von 
15,000  Fl.  Werth.  Der  gesanmate  Bücherbestand  beläuft  sich  jetzt 
auf  weit  über  200,000  Bde,  worunter  c.  2000  Handschriften,  zu 
deren  Vermehrung  jährl.  mehr  als  6000  FL,  iheils  Zinsen  des 
Dalberg'schen  Bibl.-Fonds,  theils  Zuschüsse  der  Universität,  zur 
Verfügung  sind.  Zur  Benutzung  der  Bibl.  im  Lesesaale,  der  an 
allen  Wochentagen  geöffnet  wird,  ist  jeder  Gebildete  zugelassen, 
wogegen  zum  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  nur  der  Lehr- 
körper n.  die  Studirenden  der  Universität  berechtigt  sind.    Die 
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Zahl  der  jährl.  Leser  beträgt  gewöhnlich  8—9000  u.  die  der 
ausserhalb  des  Lesesaales  verlieheDen  Bde  6 — 7000,  Die  Ver- 
waltung der  Bibl.  fuhrt,  unter  der  Oberaufsicht  des  Senates  der 
Universität,  ein  Oberbibliothekar  Dr.  G.  Laubmann,  dem  ein  Biblio- 
thekar J.  B.  Stamminger  u.  zwei  Scriptoren  J.  Trunk  u.  Dr.  Fr. 
Leitschuh  untergeordnet  sind. 

Hufeland,  G.,  vorläufige  Nachricht  von  den  Jurist.  Schätzen  d.  Wifrzburg. 
Universitäts-Bibliothek,  hesonders  dem  Rechtsbuche  Alarich's,  u.  erste  Ausheute 
aus  d.  letzten.  Bamb.  u.  Würzb.  1805.  2fi,  —  Reglement  v.  1823,  abgedr. 
im  Serapeum  1845.  Nr.  3.  —  (Reuss,  Fr.)  Manuscriptenkatalog  der  vormsJ. 
DomhibGothek  zu  Würzburg.  (Abdruck  aus  d.  Archiv  des  histor.  Vereins  f. 
Unterfranken  u.  Aschaffenburg.  Bd.  VI.  Hft.  2.  Würzh.  1842.)  8».  Wieder- 
holt im  Serapeum  1842.  Nr.  24.  —  Erneuerte  Bibliotheks- Ordnung  v.  1850. 
—  Stämmiger,  J.  B.,  Die  „Allgemeine  Zeitung"  über  die  kgl.  Universitäts- 
hihliothek  Würzhurg.  Eine  Entgegnung.  Würzh.  1867.  S«.  -.  Die  k.  Uni- 
versitäts-Bibliothek in  Würzhurg.  Zugleich  eine  Replik  auf  J.  B.  Stammingers 
Entgegnung:  „Die  Allgem.  Zeitung  über  die  k.  Universit.-Bibliothek  Würzburg** 
von  einem  Studierenden  der  Würzburger  Hochschule.   Würzh.  1867.  8^. 

HTuFaseii  (E.  Sachs.). 
*Bibl.  des  Meissner  Hochstifts.   S.  oben  unter  Meissen. 

^Wyl  (Schweiz). 

*  Handwerkerverein  1862  besitzt  über  900  Bde,  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  300  Fr.  (zum  Theil 
Benützungsgelder)  beansprucnen. 

♦Kapuzin.-Kloster  1653  enthält  c.  4800  Bde  mit  leider 
nur  spärlichem  Zuwachs. 

YTerdon  (Schweiz). 

*  Bibliothöque  publique,  1761  durch  die  Bemühungen 
der  Ökonom.  Gesellschaft  begründ.,  besitzt  über  12,600  Bde,  deren 
Vermehrungs-  u.  Verwaltungskost^n  sich  jährl.  auf  c.  700  Fr. 
(zur  Hälfte  Benützungsgelder)  belaufen.  Die  Zahl  der  jährl.  ge- 
lesenen Bde  beträgt  6000. 

Grandjean,  Ch.,  hiblioth^aire,  Catalogue  de  la  Bihliotheque  puhliq. 
dTverdon.    Laus.  1868.  8«. 

*  College  1840  enthält  wenig  über  500  Bde,  deren  Zuwachs 
ziemlich  unerheblich  zu  sein  scheint. 


(Schweiz). 

*  Bibliothäque  populaire  1833  hat  über  800  Bde  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  100  Fr.  (wovon  66  Gemeinde- 
beitrag).   Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  4—500. 

Zara  (Oesterr.  Dalmat.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-,  1816  besitzt  theils 
zum  Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  8 — 
10,000  Bde  u.  Hfte,  darunter  nahezu  200  Mss.  —  eine  der  besten 
u.  ausführlichsten  Samml.  aller  zur  Geschichte  Dalmatiens  er- 
forderlichen  litterar.  Quellen,     Der  jährl.  Zuwachs  beträgt  im 
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Werthe  90.  Fl.    Die  Zahl  der  jährl.  Benutzungsfälle  belauft  sich 
auf  c.  200  u.  die  der  verlieh.  Bde  auf  mehr  als  300. 

*Eealschule,  K.  K.  Unter-,  1855  besitzt  zur  Benutzung 
der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  höchstens  500  Bde  u.  Hfte. 

Zell  (Bayern). 

*  Fürstl.  Waldburg'sche  Bibl.  hat  ein.  nicht  blos  bände- 
i'eichen,  sondern  auch  werthvoUen  Bücherbestand.  Nähere  Nach- 
richt fehlt. 

Hassler,  C.  D.,  CoUatio  Codicis  Vergiliani  Minoraugiensis.  Cum  iniaginc 
pictoris  Sueviae  antiquissimi.  Ulm.  1855.  4^.  Gyranas.-Progr. 

Zeitz  (Preuss.  Sachs.). 

*  Gymnasium,  Königl.  evangel.  Stifts-  (968),  scheint 
bereits  vom  Kektor  (Christ.  Cellarius  (1676 — 88)  u.  dessen  Amts- 
nachfolger Gleitsmann  angelegt,  u.  damals  hauptsächl.  durch  die 
vom  Eektor  Ch.  B.  Milke  (1688)  vermachten  Bücher  u.  Landkarten 
vermehrt  worden  zu  sein.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt 
3100  Bde,  die  zunächst  zum  Gebrauche  der  Gymnasiasten  dienen, 
aber  auch  von  den  Lehrern  des  Gymnasiums  u.  durch  deren  Ver- 
mittelung  von  den  gebildeten  Ständen  der  Stadt  benutzt  werden. 
Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  führt  der  Subrektor  Dr.  Bech. 

*  Stiftsbibl.,  Naumburg-Zeitzer,  —  im  Gyranas.-Ge- 
bäude  befindl.,  u.  daher  nicht  selten,  obschon  mit  Unrecht,  mit 
der  Gymnasialbibl.  verwechselt  —  verdankt  ihre  Entstehung  dem 
letzten  Naumburg-Zeitzer  Bischöfe,  dem  gelehrten  Julius  v.  Pflug, 
welcher  dem  Stifte  1564  seine  Büchersamml.  von  1025  Bden  ver- 
macht hatte,  mit  der  Bestimmung,  dass  die  Bücher  in  Zeitz  (u. 
zwar  eigentl.  im  Schlosse,  wo  sie  vom  Testator  aufgestellt  worden 
waren)  unvermindert  bleiben,  u.  seinen  Successoribus  u.  dem  Stifte 
zum  Besten  erhalten  würden.  Das  Domkapitel  zu  Naumburg  hatte 
sich  damals  des  Vermächtnisses  mit  aller  Sorgfalt  angenommen, 
u.  die  Zahl  der  Bücher  auch  noch  durch  andere  139  aus  dem 
Nachlasse  früherer  Bischöfe  übrig  gebliebene  Bde  vermehrt;  allein 
in  Folge  der  bei  der  Reformation  abgeschlossenen  Capitulation 
wären  die  Bücher  unter  Verschluss  genommen,  u.  dadurch  nicht 
nm-  der  vom  Testator  beabsichtigten  Benutzung  entzogen  worden, 
sondern  auch  trotz  des  Verschlusses  mancher  Schädigung  ausgesetzt 
gewesen.  Erst  seit  1594  unter  dem  Administrator  von  Kursachsen, 
dem  Herzog  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen- Weimar,  u.  insbe- 
sondere später  unter  der  Administration  des  Stiftes  durch  Herzog 
Moritz  ist  in  den  Verhältnissen  der  Bibl.  eine  Aenderung  zum 
Bessern  eingetreten.  Moritz  hat  die  Bibl.  sowohl  1671  mit  der 
um  1600  Fl.  in  Leipzig  angekauften  Büchersamml.  des  bekannten 
Polyliistors  Dr.  Thora.  Reinesius  ansehnl.  vermehrt,  u.  ihr  gleich- 
zeitig als  bleibenden  Fonds  zu  weiteren  Ankäufen  u.  zur  Besoldung 
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des  Bibliothekars  die  Einkünfte  der  beiden  Vicarien  S.  Leonbardi 
u.  S.  Grucis  zugewiesen,  als  auch  dem  Publikum  zur  Benutzung 
der  Bibl.  bequeme  Gelegenheit  geboten.  Dem  J.  1788  verdankt 
die  Bibl.  ein  nennenswerthes  Legat  .des  Rektors  Chr.  B.  Milke, 
von  dem  ihr,  mit  Ausnahme  einiger  der  Zeitzer  u.  der  Naumburg. 
Schule  überlass.  Werke  u.  Karten,  dessen  sämmtl.  Bücher  meist 
liistor.,  philolog.,  theolog.  u.  klassischen  Inhalts,  ziemlich  3000, 
vermacht  worden  sind.  Der  gegenwärtige  Bücherbestand  mag  weit 
über  15,000  Bde  gi'össtentheils  theolog.  u.  histor.  Werke,  darunter 
mehre  gute  Inkunabeln,  u.  über  350  Mss.  betragen,  über  welche 
einer  der  Lehrer  des  Stiftsgymnasiums  die  Aursicht  führt.  Die 
Benutzung  der  Bibl.  ist  neben  den  Lehrern  des  St.-Gymn.  jedem 
gebildeten  Bewohner  der  Stadt  freigegeben. 

Müller,  Chr.  G.,  Progr.  de  Corpore  Inscriptionura  Gruteriano,  notis  et 
observatt.  Thom.  Eeinesii  ornato,  ouod  Cizae  in  Bibliotheca  Episcop.  asser- 
vatur.  Ciz.  et  Lips.  1793.  4^.  —  Ejusd.  Progr.  de  Cod.  msto  Epistolarum 
Petri  de  Vineis,  aui  omat  Bibliothecam  Cizens.  Lips.  1794.  4*^.  —  Ejusd. 
Progr.  de  Suida  oDservatioDibas  Thom.  Beinesii  ornato.  Lips.  1796.  8^.  — 
Ejusd.  Progr.  de  Codice  Plotini  msto,  qui  in  Bibliotheca  Episcop.  Cizae  asser- 
vatur.  Lips.  1798.  8*^.  — -  Ejusd.  Notitia  et  Recensio  Codicum  mss.  qui  in 
Bibliotheca  Episcopatus  Numburgo  -  Cizensis  asservantur.  Pars  I — IX.  Lips. 
1806-18.  S^.  Progrr.  —  Dess.  Geschichte  u.  Merkwürdigkeiten  der  Stifts- 
bibliothek in  Zeiz.  Leipz.  1808.  8^.  Progr. 

Kellerfeld  (Preuss.  Hannov.). 
Kirche  St.  Salvator,  gen.  Calvör'sche  BibL,  verdankt  ihre 
Entstehung  dem  als  Superintendenten  des  Pürstenthums  Gruben- 
hagen 1725  zu  Clausthal  verstorb.  Casp.  Calvör  (1684—1710  in 
Zellerfeld  im  Amte),  welcher  der  Kirche  seine  gesammte  Bücher- 
samml.,  darunter  alle  die  histor.  Werke,  die  Calvör  für  seine 
Saxonia  inferior  benutzt,  testamentarisch  geschenkt  hat.  Leider 
scheint  die  Bibl.  im  Laufe  der  Zeit  theils  durch  Verwahrlosung, 
theils  aus  Mangel  an  der  erforderl.  Aufsicht  nicht  wenig  gelitten 
zu  haben.  Der  jetzige  Bücherbestand  beträgt  4000  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  30  Thlr.  Zinsen  des  Calvör'schen  Legates  ver- 
wendet werden.  Für  die  Geschichte,  besond.  Lokalgeschichte, 
sowie  f.  einzelne  Zweige  der  Kirchengeschichte  hat  die  Bibl.  ent- 
schiedenen Werth.  Die  Aufsicht  über  die  Bücher  führt  der  jedes- 
mal. Superintendent  u.  Pastor  prim.  (K.  Seiflfert),  zu  dessen  Be- 
nutzung sie  hauptsächl.  bestimmt  sind.  Mit  Erlaubniss  u.  unter 
Verantwortlichkeit  des  Superintendenten  können  auch  Andere  von 
der  Bibl.  Gebrauch  machen,  was  indessen  nicht  häufig  geschieht: 
die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl.  höchstens  auf  c.  20  u.  die 
der  verlieh.  Bde  auf  c.  40. 

merhmt  (Anhalt). 
*  Francisceumu.  Pädagogium,  Herzogl.  (1582),  stammt 
im  Wesentlichen  aus  dem  Kloster  Nienburg  a.  d.  S.  u.  aus  d.  Bar- 
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tholomäikirche  zu  Zerbst,  u.  zählt  6000  Bde  u.  eine  Anzahl  Mss., 
die  vorzugsweise  zum  Gebrauche  der  Lehrer  bestimmt  sind.  Zur 
Benutzung  der  Schüler  besteht  eine  eigene  Samml.  von  900  Bden. 
Die  Aufsicht  über  die  Lehrerbibl.  fäirt  der  Direktor  G.  Stier, 
über  die  Schülerbibl.  der  ord.  Lehrer  Dr,  Ballin. 

Zlrcas  (Oesterr.  Ung.). 
*Kloster  soll  sehr  reichhaltig  u.  werthvoU  sein.    Nähere 
Angabe  über  Bdezahl  u.  Inhalt  fehlt  aber. 

Zittau  (K.  SachB.). 
Gymnasium,  Stadt.  (1586),  mit  Realschule  (Johänneum) 
steht  unter  der  Aufsicht  des  Bibliothekars  der  Stadtbibl.  (Cantor 
P.  Fischer),  u.  ist  in  deren  BHumlichkeiten  mit  aufgestellt.  Die 
Bibl.  zerfällt  in  eine  zur  Benutzung  der  Lehrer  u.  eine  andere 
zum  Gebrauche  der  Schüler  bestimmte  Abtheilung,  wovon  die 
erstere  vor  1825,  die  zweite  1827  entstanden  ist.  Zur  Anlegung 
einer  Schulbibl.  hatte  zwar  bereits  der  Subrektor  J.  G.  Kneschke 
in  ein.  1792  zu  Zittau  erschienenen  „Commentatio  peculiaris  cu- 
iusdam  societatis  cum  Gymnasii  nostri  alumnis  constituendae,  cuius 
propositum  in  eo  cernitur ,  ut  ingenia  ipsorum  libris  legendis  con- 
tineantur  patrio  sermone  scriptis**  Anregung  gegeben,  dieselbe  war 
damals  aber  ohne  Erfolg  geblieben.  Die  beiden  Bibl.-Abtheilungen 
bestehen  gegenwärtig,  eine  reichhaltige  Programmensamml.  nicht 
mitgerechnet,  aus  c.  10,000  Bden,  die  theils  durch  regelmässige 
Ankäufe,  theils  u.  vorzüglich  auch  durch  Geschenke  angesammelt 
worden  sind.  Unter  den  Geschenken  verdienen  das  zur  einen 
Hälfte  der  Lehrerbibl.  u.  zur  andern  der  Schülerbibl.  zugefallene 
Bücherlegat  des  Unterprimaners  Nitzsch,  sowie  die  Vermächtnisse 
der  Büchersamml.  des  Conrektors  H.  M.  Rückert  (f  1851)  452 
Werke  u.  des  Direktors  Prof.  Fr.  Lindemann  erwähnt  zu  werden. 
Zu  AnschaflFiingen  sind  jäbrl.  200  Thlr.  bestimmt.  Die  Bibl.,  zu 
deren  Benutzung  zunächst  die  Angehörigen  des  Johanneums  be- 
rechtigt sind,  ist  mit  Erlaubniss  des  Direktors  Prof.  H.  Kämmel 
auch  Anderen,  unter  gleichen  Bedingungen  u.  zu  gleichen  Stunden 
wie  die  Stadtbibl.,  zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl.  ausgelieh. 
Bücher  beträgt  800  u.  mehr,  die  der  Leser  kann,  weil  nicht  ge- 
zählt, nicht  angegeben  werden,  soll  aber  sehr  bedeutend  sein. 

(Eämmel,  H.)  Zur  Geschichte  d.  Gymnasialbihliothek  in  Zittau.  Das. 
1856.  4^.  Abschieds -Schrift  des  LehrercoUegiums  des  Gymnasiums  u.  der 
Realschule,  dem  Bürgermeister  E.  W.  Fr.  Just  gewidmet. 

Schullehrer-Verein,  in  der  Wohnung  des  Ver.-Vor- 
Standes  u.  zugleich  Bibliothekars  Bürgerschullehrer  G.  Korscheit, 
ist  1812  von  dem  damal.  Katecheten  u.  spät.  Kirchen-  u.  Schul- 
rathe  Dr.  Petri  begründ.  worden,  u.  zählt  5 — 600  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.   nur  c,  15  Thlr.,   darunter  die  Zinsen  eines 
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Kapitals  von  200  Tlilrn.,  verwendet  werden  können.  Zur  Benutzung 
der  Bibl.  sind  ausschliesslich  die  Ver.-Mitglieder,  über  100,  be- 
rechtigt; da  aber  die  Mehrzahl  derselb.  (50 — 60)  aus  Landschul- 
lehrern besteht,  die  sich  der  Ortsverhältnisse  wegen  an  der  Be- 
nutzung der  Bücher  wenig  betheiligen  können,  so  ist  die  Zahl 
der  jährl.  Leser  ziemlich  unbedeutend.    Von  Büchern  werden  im 

Durchschnitte  nur  c.  100  Bde  ausgeliehen. 
Katalog  gedruckt. 

Stadt-  oder  Rathsbibl. ,  seit  1709  in  ein.  Nebenflügel 
der  Peter-Paul-  oder  sogen.  Klosterkirche  u.  in  dem  angrenzenden 
Refektorium  des  vormal.  Franziskan.- Klosters,  ist  zur  Zeit  der 
Reformation  entstanden:  schon  1564 wird  der  „gemeinen  Stadtbibl.** 
Erwähnung  gethan.  Ihre  Grundlage  verdankt  sie  der  kleinen 
Büchersamml.,  welche  vormals  die  Franziskaner  in  der  Bastei 
hinter  dem  Kloster  besessen  hatten.  Freilich  mag  die  Zahl  dieser 
Bücher  nur  sehr  klein  gewesen  sein,  wesshalb  man  sich  auch  be- 
hufs der  Vermehrung  des  geringen  Büchervorrathes  zur  Zeit,  als 
demselb.  1607  unter  grosser  Feierlichkeit  der  sogen.  Väterhof  zur 
Wohnung  angewiesen  wurde,  veranlasst  gesehen  hatte,  aus  dem 
Nachlasse  von  sechs  Zittauer  Gelehrten  —  des  Bürgermeisters 
M.  Krolauft  (f  1597),  des  Stadtrichters  T.  Schnürer  (f  1606),  des 
Stadtphysikus  Dr.  G.  Emmenius  (f  1599),  des  Pfarrers  M.  Just 
zu  Herwigsdorf  (f  1603),  W.  Eisersdorfs  u.  B.  Schulzens  —  deren 
Bücher  auf  ölfentl.  Kosten  anzukaufen.  Trotzdem  war  der  ge- 
sammte  Bücherbestand  damals  auf  noch  nicht  ein  volles  Tausend 
angewachsen.  Doch  ist  diese  Bücherzahl  schon  in  der  nächsten 
Zeit  in  Folge  mehrfacher  Geschenke  um  ein  Namhaftes  gestiegen, 
besonders  1608  durch  das  Vermächtniss  der  grösstentheils  Jurist. 
Büchersamml.  des  Bürgermeisters  M.  Procop.  Naso.  Von  späterem 
grosserem  Zuwachse  sind  zu  erwähnen:  271  Bücher  aus  der  Ver- 
lassenschaft des  Pastor  prim.  Mag.  E.  Willich  (f  1642);  433  dergl. 
als  Legat  des  Predigers  der  Böhm.  Exulantengemeinde  Mag.  P. 
Crupius  (t  1668);  1674  eine  Anzahl  von  44  Bden  als  Geschenk 
der  Erben  aus  dem  Nachlasse  der  Gräfin  v.  Hohenlohe  geb.  Gräfin 
V.  Kaunitz  auf  Neuschloss  b.  Lelppa  u.  gleichzeitig  155  dergl. 
(52  als  Vermächtniss  u.  103  durch  Kauf)  aus  der  Verlassenschaft 
des  Archidiakonus  Mag.  M.  v.  Laukisch;  ferner  1710  eine  200 
Bde  starke  u.  später  noch  bis  auf  mehr  als  500  Bde  vermehrte 
angekaufte  Samml.  von  Schriften  über  die  seit  1680  überhand  ge- 
nommenen pietist.  Streitigkeiten  aus  dem  Nachlasse  des  Dresdner 
Stadtpredigers  Mag.  J.  G.  Hahn  (f  1706);  1711  ein  Vermächtniss 
des  Stadtrichters  J.  M.  Eichler  von  171  Bden;  1715  ein  Legat 
von  246  medicin.  Schriften  in.  97  Bden  aus  der  Verlassenschaft 
des  Arztes  Dr.  Chr.  Crusius;  1741 — 50  eine  Anzahl  Bücher  für 
mehr  als  700  Thlr.  aus  der  Samml.   des  Professors  J.  W.  Hof- 


458  Zittau 

mann  in  Wittenberg  (f  1739);  1794  eine  244  Bde  starke  mediciu.- 
physikal.  Disputationsamml.  aus  dem  Nachlasse  des  Dr.  J.  C. 
Hefter;  1805  der  bessere  Theil  der  Bücher  aus  der  St.  Peter-  u. 
Paulskirche;  endlich  aus  neuerer  Zeit  noch  1860  die  an  Lusaticis, • 
Bohemicis  u.  Silesiacis  reiche  Büchersanmil.  des  Archidiakonus 
Dr.  Pescheck  in  Zittau  als  Geschenk  der  Erben;  1862  mehi'e 
Tausend  Bde  aus  der  Bibl.  des  Grafen  Einsiedel  auf  Keibersdorf 
b.  Zittau,  sowie  die  Bibl.  des  Oberlausitzer  Pomologischen  Vereins. 
Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  beträgt,  viele  §ammelbde  mit 
eingerechnet,  über  20,000  Bde  u.  mehre  Hundert  Handschriften 
besond.  zur  Lausitz.  Specialgeschichte,  wozu  noch  eine  Anzahl 
Landkarten,  Epfi'stiche  u.  Münzen  hinzukommen.  Zu  Anschaffungen 
sind  jährl.  150  Thlr.  u.  ausserdem  f.  die  pomolog.  Sektion  noch 
30 — 40  Thlr.  zur  Verfügung.  Behufs  der  Benutzung  ist  die  Bibl., 
die  wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird,  Jedeimann  zugänglich:  auf 
das  Entleihen  von  Büchern  nach  Haus  haben  jedoch  nur  solche 
Personen  Anspruch,  die  dem  Bibliothekar  als  zuverlässig  und  sicher 
bekannt  sind,  oder  von  dem  städt.  Inspektor  Erlaubniss  dazu  er- 
halten. Die  Zahl  der  jährl.  Leser  ist  nicht  unbedeutend,  die  der 
verlieh.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  300  Bde.  Mit  der  Oberaufsicht 
über  die  Bibl.  ist  von  Seiten  der  städt.  Behörde  ein  Stadtrath 
(Th.  Lücke)  als  Inspektor  beauftragt,  u.  die  Verwaltung  ein.  Biblio- 
thekar Cantor  P.  Fischer  —  der  zugleich  die  Verwaltung  der  im 
Lokale  der  Stadtbibl.  aufgestellten  Bibl.  des  Johanneums  mit  zu 
besorgen  hat  —  übertragen. 

Hof&nann,  G.,  Progr.  Nachdem  die  Zittauische  Bibliothec  eine  neao 
u.  wolanständige  Wohnung  durch  göttl.  Verleihung  erhalten  hat;  So  wird 
numehr  dieselbe  mit  derjen.  Devotion,  womit  nach  glücklich-gehalt.  Zitt.  Raths- 
Wahl  dem  jüngst  ei'wehlteu  u.  numehr  regir.  H.  Bürger -Meister  u.  denen 
gesammt.  vornehmen  Mitt  -  Gliedern  in  gewissen  Glückwünschungs  -  Beden 
die  auf  d.  Zitt.  Gymnasio  studir.  Jugend  aus  verbünd.  Observanz  nach  Ge- 
wohnheit aufwarten  sol,  den  18.  S^tb.  1709  zugleich  inaugnr.  u.  einffeweihet 
werden ;  Worzu  alle  etc.  hiemit  invitiret.  Zitt.  Fol.  —  Dess.  Progr.  Der  un- 
vergleichlich-schöne Globus  Coelestis,  Das  ist:  Der  Sitz  d.  ewigen  Seligkeit, 
welchen  Geo.  Engelmann  durch  den  A.  1710.  erfolgt,  sei.  Abschied  aus  d. 
Welt  zu  ewigem  Besitzthum  d.  Seelen  nach  eingenommen,  wird  bey  d.  an- 
gestellt. Christlöbl.  Leichen-Begängnüsse  nach  Anleitung  d.  feinen  Globi  Coe- 
lestis,  welchen  d.  Sel.-Verstorbene  im  Leben  mit  eigener  Hand  verfert.  hat,  u. 
numehr  d.  Zittauische  Bibliothec  besitzet,  in  eine  erbauHche  Befrachtung 
»ezogen.  Zitt.  Pol.  (Leichengedicht.)  —  Ejusd.  Progr.  de  meritis  Stollii  de 
Bibliotheca  Senat.  Zittaviensi.  Zitt.  1711.  fol.  —  Scriptores  Berum  Lusaticar. 
antiqui  &  recent.,  s.  Opus,  in  quo  Lusat.  Gentis  Origines,  Ees  ^estae,  Tempor. 
yices,  &  aha  ad  Slavicar.  Lusaticar.  &  vicinar.  Gentium  Antiquitates  &  Hi- 
storiam  pertinent.  Monumenta  recensentur,  quidam  nunc  primum  ex  MSS. 
eruti,  inter  quos  Chr.  Manlii  Berum  Lusaticar.  Oommentarü  diu  desiderati 
deprehendunur ,  nonnulli  vero  ex  Lihellis  fu^ent.  ob  raritatem  in  Corpus  con- 
jecti,  ex  Bibliotheca  Senatus  Zittav.  editi.  Praefat.  &  in  Scriptores  Introduct. 
praemisit  Chr.  G.  Hoffmannus.  IV.  Tom.*  Lips.  &  Budiss.  1719.  fol.  —  Pitsch- 
man.  Fr.  G.,  praes.  B.  G.  Gerlachio,  de  Templo  portatili  Sinensi  in  Biblio- 
theca Senator.  Zittay.  conspiciendo  disseret.  (^tt)  1740.  4^.    Mit  Tit.-Vign. 
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-  Straupitz,  D.,  Progr.  über  die  der  Kathsbibliothek  gehörige  Handschrift  des 
Zittauischen  Stadtjahrbuches  von  Job.  de  Gubyn.  Zitt.  1755.  4^.  —  Hefter, 
J.  C,  Museum  disputator.  physico-medicum  tripartitum.  VI  Partt.  in  2  VoU. 
Zitt.  1756—63.  4^.  Ejusd.  Commentatio  epistoL,  qua  Musei  disputator.  phy- 
sico-medici  promotoribus  susceptor.  suor.  rationem  exponit.  Zitt.  1762,  4^  — 
Müller,  J.  Chr.,  de  Bibliotheca  Senatus  Zittaviens.  Commentatio  I— IL  Zitt. 
1785—87.  fol.  Progrr.  —  Ejusd.  de  Libris  e  saeculo  XV.  qui  in  Senatus  Zitta- 
viens. Bibliotheca  exstant.  Part.  I.  Zitt.  1798.  fol.  Progr.  —  Kneschke,  J.  G., 
Geschichte  u.  Merkwürdigkeiten  d.  Kathsbibliothek  in  Zittau  beschrieben.  Zitt. 
u.  Leipz.  1811.  S^.  —  Lmdemann,  Fr.,  de  usu  Dactyliothecarum  (et  de  Dac- 
^liotheca  Baueriana  in  Biblioth.  Senat.  Zitt^v.  asservata)  brcvis  Dissertatio. 
Zitt.  1829.  4*^.  Progr.  mit  Abb.  —  Pescheck,  Chr.  A.,  Petition  an  das  Raths- 
coUegium  zu  Zittau,  die  öffentl.  Stadtbibliothek  betreff. '  Bautz.  1844.  8«.  Ab- 
gedr.  im  Neuen  Lausitz.  Magazin  Bd.  XXIII.  Hft.  2  n.  im  Serap.  1847. 
Nr.  19-20. 

Znaint  (Oesterr.  Mähr.). 

*  Gymnasium,  K.  K.  Staats-  Ober-  (1624),  besitzt  theils 
zur  Benutzung  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  4400 
Bde  u.  Hfte  mit  jährt,  Zuwachs  im  Werthe  von  300  Fl.  Zahl 
der  jährt.  Benutzungsfälle :  3200. 

*  Dominikan.-Kloster  (Heiligen-Kreuz)  enthält  über  3400 
Bde  mit  freilich  nur  sehr  unbedeutend.  Vermehrung  f.  jährt,  nur 
wenige  Fl. 

*  Kapuzin.-Kloster  istl782  entstanden,  u.umfasst zwischen 
2400  u.  2500  Bde.    Der  jährl.  Zuwachs  ist  unbekannt. 

*Kealschule,  Landes-  Ober-  (1870),  besitzt  theils  zum 
Gebrauche  der  Lehrer,  theils  der  Schüler  zusammen  über  1000 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  mehr  als  300  Fl. 

aEoflnsen  (Schweiz). 

*  Handwerker-  u.  Gewerbe-Verein  1834  hat  5—600 
Bde,  deren  Vermehrung«-  u.  Verwaltungskosten  jährl.  nahe  au 
400  Fr.  erfordern.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  3500  Bde. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

*Knabenbibl.,  in  den  1820er  Jahren  entstanden,  besitzt 
700  Bde  mit  jährl.  Gemeindebeitrag  von  60  Fr.  zur  Vermehrung. 
Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  mehr  als  700. 
—  Eine  ähnliche  Bibl.  für  Mädchen  besteht  seit  1830,  die  aber 
kaum  erst  300  Bde  umfasst.  Zur  Vermehrung  derselben  zalJt 
die  Gemeinde  jährl.  50  Fr,  Die  Zahl  der  das  Jahr  über,  benutzt. 
Bde  beträgt  c.  400. 

*  Lehrer  des  Bezirks  Zofingen  1809  enth.  über  700 
Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  70  Fr.  Zahl  der  jährl. 
gelesen.  Bde:  nahezu  200. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Stadtbibliothek,  auchBürgerbibL  gen.  —  die  älteste  öffentl. 
Bibl.   des  ganzen  Kantons  —  ist  1693  auf  Anregung  von  fünf  • 

Geistlichen  u.  Lehrern  begründ.,  u.  unter  Anderen  durch  eine  be- 
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trächtl.  Samml.  des  Professors  Rudolf  in  Bern  von  wissenschaftl. 
älteren  Schriften  vermehrt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beträgt  c.  20,000  Bde,  die  seit  1833  in  zwei  Abtheilungen,  eine 
grössere  u.  eine  kleinere,  geschieden  sind,  von  welchen  die  letztere 
die  vorzugsweise  zur  Benutzung  in  d.  weiteren  Kreisen  des  Pu- 
blikums geeignet.  Bücher  aus  der  Unterhalt.-  u.  populär.  Litteratur, 
über  2700  Bde,  enthält.  Die  Vennehrungs-  u.  Verwaltungskosten 
belaufen  sich  jährl.  auf  c.  1400  Fr.,  wozu  die  Stadtgemeinde  1000 
beisteuert.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde  steigt  im  Durch- 
schnitte bis  über  3700.    Bibliothekar  ist  A.  Schumann. 

Katalog  der  kleineren  Bibliothek  1871.  —  (Schumann,  A.)  Katalog  der 
grossem  Stadtbibliothek  1874.    Mit  Reglement. 

Ksehopau  (K.  Sachs.). 
Gewerbverein  ist  1837  von  dem  damals  in  Zschopau  wohn- 
haften Eentier  P.  Oehme  u.  Cantor  Geissler  gestift.  worden,  u. 
zählt  über  1200  Bde,  die  den  Ver.- Mitgliedern  zur  Benutzung 
aller  14  Tage  im  Winter  u.  aller  4  Wochen  im  Sommer  zugäng- 
lich sind.  Die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde  beläuft  sich  auf  3--400. 
Die  Aufsicht  über  die  Bibl.  ist  ein.  Bibliothekar  (Hübler)  übertragen. 

ZAUlehau  (Prenss.  Brandenb.). 

*  Pädagogium,  Königl.,  mit  Waisenhaus  (1719)  besitzt 
zur  Benutzung  der  Lehrer  über  5500  u.  der  Schüler  3000  Bde 
unter  der  Aufsicht  des  Direktors  Prof.  Dr.  R.  Hanow. 

Zürich  (Schweiz). 

*  Antiquar.  Gesellschaft  ist  1837  entstand.,  u.  soll  gegen- 
wärtig bis  auf  4000  Bde  (?)  angewachsen  sein.  Aus  dem  Nach- 
lasse Dubois'  hat  die  Bibl.  dessen  antiquar.  Werke  erhalten. 

Katalog  1855  gedruckt. 

*Consumverein  1867  besitzt  1000 Bde,  deren Vermehi'ungs- 
u.  Verwaltungskosten  jährl.  3—400  Fr,  betragen. 
Reglement  gedruckt. 

*  Gericht,  Ober-,  1868  enthält  noch  nicht  ganz  500  Bde, 
zu  deren  Vermehrung  jährl.  HO  Fr.  bestimmt  smd. 

*  Gymnasium,  unteres,  ist  1835  durch  den  bei  Bildung 
der  Bibl.  der  Kantonal -Lehranstalten  von  der  Sanmal.  des  Gym- 
nasiums zurückbehalt.  Büchervorrath  begründ.  worden,  u,  umfasst 
nahezu  900  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  100  Fr.  Zahl 
der  jährl.  benutzt.  Bde :  über  700. 

*  Jurist.  Gesellschaft,  im  gleichen  Lokale  wie  die  Bibl. 
der  Kantonal-Lehranstalten ,  ist  1823  von  Dr.  C.  Ullrich,  Dr.  G. 
Meyer,  Dr.  J.  G.  Finsler  u.  G.  v.  Meiss  gegrund.,  u.  vom  kauf- 
männischen Direktorium  unterstüzt,  u.  später  mit  den  Kantonallebran- 
stalten  in  Verbindung  gebracht  worden.  Der  Bücherbestand  beträgt 
gegenwärt.  6000  Bde,  deren  Vennehrungs-  u.  Verwaltungskosten 
jährl.  über  700  Fr.  erfordern.  Obwohl  die  Bibl.  Privateigenthum  der 
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Gesellschaft,  ist  sie  doch  auch  Anderen,  die  nicht  der  Gesellschaft 

angehören,  gegen  Benutzungsgelder  zum  Gebrauche  zugänglich. 

Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  300. 
Statuten  n.  Katalog  eedruckt. 

*  Künstlergesellschaft  1794  besitzt  600  Bde,  zu  deren 

Vermehrung  die  Benutzungsgelder,  welche  sich  gegenwärtig  auf 

fast  300  Fr.  jährl.  belaufen,  bestinmit  sind. 
Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Lehranstalten,  Kantonal-,  (fälschlich  auch  üniversitäts- 
bibl.  genannt)  im  Augustinerhof  in  der  alten  Münz  —  wenn  nicht 
bereits  in  den  Chor  der  Augustinerkirche  übergesiedelt  —  ist 
1835  begründ.  worden.  Den  Grundstock  bilden  die  Bibl.  des 
ehemal.  Chorherrenstifts  u.  mit  dieser  die  ihr  einverleibt,  Bücher- 
samml.  Huldr.  Zwingli's  (f  1531)  u.  Conr.  Pellicanus'  (f  1556), 
sowie  der  grössere  Theil  der  Samml.  des  Antistes  J.  J.  Breitinger 
(t  1646),  ferner  auch  der  Universität,  des  Gymnasiums  (theil weise) 
u.  Alumnats,  endlich  noch  der  Thierarznei-  u.  Industrieschule. 
Hierzu  sind,  was  bedeutendere  Erwerbungen  der  Bibl.  betrifft, 
1864  die  Bibl.  des  1862  aufgehobenen  Benedikt. -Stifts  Eheinau 
u.  1869  als  Vermächtniss  eine  werthvoUe  Auswahl  psychiati*. 
Werke  aus  der  Samml.  des  Geh.  Rathes  Dr.  Griesinger  in  Berlin 
gekommen.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  48,600  Bde 
gedruckt.  Bücher,  40,500  Disseitationen  u.  Brochuren,  sowie  800 
Handschriften,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  c.  4500  Fr.  u.  ausser- 
dem die  Zinsen  eines  von  Dr.  H.  Meyer-Ochsner  1871  vermacht. 
Kapitales  von  1000  Fr.  zur  Verfügung  sind.  Zur  Benutzung  ist 
die  Bibl.,  die  wöchentl.  mehrmals  geöffnet  wird,  nicht  blos  den 
Angehörigen  der  Lehranstalten,  sondern  auch  gegen  Benutzungs- 
gelder  dem  grösseren  Publikum  zugänglich.  Die  Zahl  der  jährl. 
benutzt.  Bücher  beträgt  5000  Bde.  Die  Verwaltung  der  Bibl.  ist 
unter  Oberaufsicht  des  Erziehungsrathes  ein.  Oberbibliothekar  Pro- 
fessor Dr.  0.  F.  Fritzsche  übertragen,  dem  ein  ünterbibliothekar 
E.  Pfeiffer  zur  Seite  steht,  u.  überdies  ein  Abwart  beigegeben  ist. 

Fritzsche,  0.  F.,  Catalogi  libror.  mss.,  qni  in  Bibliotheca  Eeipublicae 
Turicens.  adservantur  Part.  I.  Tut.  1848.  4^,  Oster -Lections-Verzeichniss. 
—  Dess.  Catalog  der  Bibliothek  d.  Cantonal- Lehranstalten  in  Zürich.  Im 
Auftrage  des  H.  Erziehungsratiies  des  Eidgenöss.  Standes  •.  bearbeitet.  Zur. 
1859.  80.  —  Reglement  1860. 

*  Loge  zur  Bescheidenheit  soll  ein.  an  maurer.  Schriften 
reichen  Bücherbestand  besitzen,  dessen  gegenwärt.  Umfang  aber 
nicht  bekannt  ist. 

Verzeichniss  der  Bücher-Sammlung  der  g.  u.  v.  Freimaurer-  St.  Johannes- 
Ijoge  zur  Bescheidenheit  am  Aufgang  zu  Zürich.  5834.  S^,  —  Anhang,  nur 
als  Manuscript  u.  zum  Frivatgebrauch  f.  die  Brüder  der  Loge  in  d.  höheren 
(Jraden  gedruckt.    5834.  8«. 

*Mathemat.-technischer  Verein  besitzt  ein,  Bücher- 
bestand von  über  400  Bden,  über  dessen  jährl.  Zuwachs  nichts 
näher  bekannt  ist. 


/. 
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Medicin.-chirurg.  Bibl.-Gesellschaft,  im  gleichem 
Lokale  wie  die  Bibl.  der  Kantonal-Lehranstalten,  ist  in  der  letzten 
Hälfte  XVin.  Jhrhdts  von  mehren  Aerzten  der  Stadt  begi-und. 
worden,  u.  zählt  gegenwärtig,  ausser  15,000  Stück  Dissertationen, 
c.  12,000  Bde,  damnter  eine  c.  1400  Bde  starke  balneolog.  Samml., 
deren  Hanptstock  die  vom  Staatsrathe  P.  Usteri  geschenkten  Bücher 
bilden.  Die  Vermehrungs-  u.  Verwaltungskosten  der  Bibl.  betragen 
jährl.  c-  1400  Fr.,  wozu  der  Kanton  Zürich  ein.  Beitrag  von  350 
zahlt.  Hinsichtlich  der  Benutzung  der  Bibl.  sind  die  Verhältnisse 
die  nämlichen  wie  bei  der  Bibl.  der  Jurist  Gesellschaft:  obgleich 
die  BibL  Privateigenthum  der  Gesellschaft  ist,  so  steht  sie  doch 
auch  Anderen,  die  der  Gesellschaft  nicht  als  Mitglieder  angehören, 
gegen  Benutzungsgelder  zum  Gebrauche  frei,  zu  welchem  Zwecke 
das  Lokal  wöchentl.  dreimal  zugänglich  erhalten  wird.  Den  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  ist  dagegen  der  Zutritt  zur  BibL  jederzeit 
freigegeben.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt  c.  300.  Die 
Verwaltung  der  Bibl.  ist  ein.  1.  Bibliothekar  Dr.  K.  Bleuler  über- 
tragen, u.  demselb.  zur  Unterstützung  auf  unbestimmte  Zeit  ein 
2.  E.  C.  Eudolphi  beigegeben.     . 

Statuten  der  medizin.  Bibliothek-GeseUschafl  in  Zürich.  Das.  1864.  8**. 
—  (Budolphi,  E.  C.)  Catalog  der  Bibliothek  der  medicin. -chirurgisch.  Biblio- 
thekgesellschaft in  Zürich.'  D^.  1871.  8». 

*Militairbibl.  besitzt  zwischen  17— 1800  Bde,  deren  Ver- 
mehrungs- u.  Verwaltungskosten  jährl.  c.  800  Fi*,  betragen.    Zahl 

der  jährl.  benutzt.  Bde:  300—400. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Museumsgesellschaft,  1836  zum  Zwecke  begründ.,  den 
Mitgliedern  nicht  nur  Gelegenheit  zur  Lektüre  der  wichtigsten 
einheimischen  wie  auswärt.  Ztungen,  Ztschriften  u.  Brochuren, 
sondern  auch,  unter  Ausschluss  des  Fachwissenschaftlichen,  von 
Büchern  aus  der  Litteratur,  Belletristik,  Naturkunde  etc.  zu  geben, 
ist  gegenwärt,  bis  auf  c.  10,000  Bde  angewachsen,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  mindestens  1500  Fr.  verwendet  werden.  Zur  Be- 
nutzung ist  die  an  allen  Wochentagen  geöflftiete  Bibl.  nur  den 
Gesellsch. -Mitgliedern  zugänglich,  die  von  den  Buchern  sehr  häufig 
Gebrauch  machen :  die  Zahl  der  jährl.  verlieh.  Bde  steigt  bis  auf 
c.  15,000. 

Statuten  u.  Begulativ  gedruckt.  —  Catalog  der  Bibliothek  der  Museum- 
Gesellschaft  in  Zürich.  V.  Aufl.  Zur.  1873.  S«. 

Naturforschende  Gesellschaft,  in  gleichem  Lokale  mit 
der  Stadtbibl.  (auf  dem  Helmhause),  ist  1746  gleich  bei  der  Be- 
gründung des  Vereines  gestift.  worden,  u.  besitzt  gegenwärt.  c. 
10,000  (nach  and.  Angabe  sogai-  15,000)  Bde,  airf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  theils  von  den  Zinsen  des  der  Gesellschaft  gehörigen 
Kapitales  von  c.  70,000  Fr.,  theils  von  den  Benutzungsgeldem  c. 
3000   Fr.    verwendet  werden.     Ans    dem  Nachlasse  Dubois'  hat 
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die  Gesellschaft  1850  dessen  naturhistor.  Werke  u.  Reisebeschrei- 
bungen erhalten.  Zur  Benutzung  f.  die  Gesellsch.- Mitglieder  u. 
f.  andere  durch  solche  Empfohlene  wird  die  Bibl.  wöchentl.  vier- 
mal geöifnet.  Die  Zahl  der  das  Jahr  über  verlieh.  Bücher  belauft 
sich  auf  800  Bde. 

Catalogus  Bibliothecae  Societatis  physicae  Turicens.  Tur.  1815.  8^. 
Cum  Supplementis  I— IV.  Ibid.  1823—46.  8".  —  Neuerer  Katalog  vom  J.  1855 
m.  Supplement  1867.  —  Statuten  mit  Regulativ  1843  u.  1868. 

*  Polytechnikum,  Eidgenössisches, istl855 entstanden, 
u.  besitzt  bereits  c.  11,700  Bde,  zu  deren  Vermehrung  der  Staat 
jährl.  4000  Fr.  zahlt,  u.  ausserdem  noch  die  Benutzungsgelder  zur 
Verfügung  sind.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf 
2500. 

Eeglement  u.  Katalog  gedruckt. 

Stadt-  oder  Bürge rbibl.,  in  der  Wasserkirche  u.  dem 
Helmhause,  ist  1629,  auf  Anlass  von  vier  jungen  Züricher  Bürgern, 
den  Gebr.  Balthasar  u.  Felix  Keller,  Heinr.  Müller  u.  Joh.  ülr. 
Ulrich,  die  von  ihr.  weiten  Reisen  im  Auslande  Sinn  u.  Neigung  f. 
dergl.  Samml.  mit  nach  Haus  gebracht  hatten,  entstanden,  u.  theils 
durch  Bücher-,  theils  durch  Geldgesehenke  begründ.  worden:  zu  ihrer 
Anlegung  u.  Fortbildung  war  unter  dem  Vorsitze  des  Professors  Heinr. 
Ulrich,  in  dessen  Wohnung  auch  die  Bibl.  ihre  erste  Stätte  fand, 
eine  eigene  Bibl.-Gesellschaft  oder  Vorsteherschaft  der  Bibl.,  der 
spätere  Bibl.-Convent,  zusammengetreten.  Nach  dem  im  nächsten 
Jahre  schon  erfolgten  Tode  des  Professors  Ulrich  hatte  die  Bibl. 
ihr  Lokal  verlassen  müssen,  u.  nach  zweifachem  Wechsel  1631 
endlich  in  der  vormal.  Wasserkirche  (einem  von  seiner  Lage  mitten 
im  Wasser  so  benannt.  Gebäude,  ursprüngl.  einer  Kapelle)  eine 
bleibende  Stätte  erhalten,  dort  auch  1634  dem  grösseren  Publikum 
zum  ersten  Male  Zutritt  gewähren  können.  Dadurch  war  die 
Theilnahme  desselb.  für  die  junge  Samml.  in  dem  Maüsse  angeregt 
worden,  dass  Jedermann  wetteiferte,  zu  deren  Vergrösserung,  sei 
es  durch  Gaben  an  Büchern,  sei  es  an  Geld  oder  an  anderen 
Gegenständen,  wie  Münzen  u.  s.  w.  (welche  letztere  man  aber 
später  zum  Theile  zu  einer  von  der  Bibl.  getrennten  Kunstkammer 
vereinigt  hat),  das  Seinige  nach  Kräften  beizutragen.  So  sind 
der  Bibl.  damals,  ausser  60  Bden  Jurist.  Werke,  meist  Inkunabeln, 
die  seither  auf  dem  Bathhause  gestanden  hatten,  u.  zahheichen 
and.  Gaben,  die  ganze  vom  Antistes  E.  Gwalther  nachgelassene 
Büchersamnil.  als  Geschenk  des  Inspektors  J.  W,  Simmler,  sowie 
ein  Legat  J.  F.  KeUer's  von  500  Pfund,  welches  durch  spätere 
Vermächtnisse  bis  1676  auf  nicht  weniger  als  8740  Pfund  ange- 
stiegen ist,  zu  Theil  geworden.  In  Folge  dessen  darf  man  sich 
nicht  wundern,  dass  man  die  Zahl  der  Bücher  1664  schon  bis 
auf  4793,  zehn  Jahre  später  bis  über  6000,  ja  1701  sogar  bis 
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auf  8448  Bde  ohne  die  Mss.  angegeben  findet.  Die  vielen  Ge- 
schenke, die,  wie  gesagt,  der  Bibl.  mit  jedem  Jahi'e  zu  Theil 
wurden,  veranlassten  das  Curatorium,  darauf  Bedacht  zu  nehmen, 
wie  diese  Gaben  durch  ein  angemessenes  Gegengeschenk  erwiedert 
werden  könnten :  dies  rief  eine  Einrichtung  ins  Leben,  die,  als  sehr 
zweckmässig  u.  vom  Publikum  beifallig  aufgenommen,  nicht  nur 
bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  worden  ist,  sondern  auch  bei 
vielen  Gesellschaften  u.  Instituten  in  vei*schied.  Schweizerkantons 
Nachahmung  gefunden  hat,  näml.  die  Herausgabe  von  Neujahrs- 
blättern. Das  erste  dieser  Blätter  ist  1645  erschienen.  Hierdurch 
suchte  man  sowohl  iFür  die  der  Bibl.  dargebracht.  Geschenke  mit 
Anfang  jedes  neuen  Jahres  seinen  Dank  zu  bezeigen,  als  u.  vorzügl. 
auch  das  Publikum  zu  ferneren  Beiträgen  anzuregen.  Als  besonders 
ergiebig  für  die  Bibl.  ist  in  dieser  Hinsicht  die  zweite  Hälfte 
XVin.  Jhrhdts  zu  bezeichnen,  die  ffir  die  St.  Gallischen  Bücher, 
welche  die  Bibl.  als  Beute  aus  dem  sogen.  Zwölfer -Kriege  1712 
erhalten,  später  aber  zum  grösst.  Theile  wieder  hatte  zurückgeben 
müssen,  den  vollständigsten  Ersatz  gewährt  hat.  Ausser  durch 
ein  in  84  Bden  bestehendes  Gescheit  von  Werken  über  d.  Je- 
suitenorden, welches  die  Bibl.  1762  von  ein.  Engländer  Thom.  HoUis 
nebst  einer  späteren  Zugabe  von  20  Louisd'or  empfangen  hat,  ist* 
dieselbe  im  Laufe  der  nächstfolg.  Jahre  vorzügl.  durch  nachge- 
nannte grössere  Erwerbungen  bereichert  worden:  durch  die  an 
Druckwerken,  besond.  aber  an  Abschriften  alter  zur  Schweizer- 
geschichte gehöriger  Mss.  reichhaltige  Samml.  des  Cammerers 
Joh.  Konr.  Füssli  zu  Veitheim,  welche  nach  dessen  Tode  auf  Grund 
einer  1775  von  dem  Verstorbenen  geti'offenen  Bestimmung  die  Erben 
gegen  eine  nur  massige  Entschäaigung  abgetreten  haben;  ferner 
durch  eine  grosse  Samml.  der  ältest.  u.  seltenst.  Ausgaben,  be- 
sonders klass.  Schriftsteller,  als  Geschenk  des  Bürgermeisters  J. 
C.  Heidegger  (f  1778);  die  von  d.  Kerierung  um  einen  bedeutend. 
Preis  angekaufte  u.  1779  der  Bibl.  überlassene  Mss.-Samml.  des 
Pfarrers  E.  Dürsteier  von  c.  70  Bden;  die  werthvoUe  handschriftl., 
unter  Anderm  auch  eine  namhafte  Zahl  eigenhändiger  Mss.  des 
Bürgermeisters  J.  H.  Waser  (f  1669)  enüialtende  Samml.  des 
Bürgermeisters  Joh.  Jac.  Leu,  als  Geschenk  nach  Leu's  Tode  von 
dessen  Schwiegersohne  Examinator  Dr.  G.  Locher;  nächstdem 
durch  ein.  Theil  der  Büchersamml.  des  Dekans  Meister  von  Küss- 
nach;  durch  ein  in  1000  Fl.  u.  einer  beträchtL  Anzahl  von  Büchern 
bestehendes  Vermächtniss  des  Professors  J.  J.  Bodmer  (f  1783), 
wozu  1807  auch  die  übrige  Bodmer'sche  Büchersamml.  als  ein 
Geschenk  der  Töchterschule,  der  von  Bodmer  eingesetzt.  Erbin  der 
Samml.,  noch  hinzugekommen  ist;  die  vom  Rathe  f.  2000  Neuthlr. 
angekaufte  ebenso  inhalts-  als  zahkeiche  Büchersamml.  des  Alum- 
nats-Inspektors J.  J.  Simlar  (f  1788),  wodurch  die  Bibl.,  nach 
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Veräusserung  des  ihr  entbehrlichen  Theiles,  ein.  Zuwachs  von  mehr 
als  1300  Bden  Druck-  u.  200  vennischten  Bden  Handschriften, 
sowie  über  200  dergl.  Urkunden  erhalten  hat;  endlich  noch  durch 
die  gesammt.  Bücher  u.  den  handschriftl.  Nachlass  des  Chorherm 
J.  C.  Hagenbuch  (f  1763)  als  Vermächtniss  von  dessen  Schwieger- 
sohne Canonicus  Prof.  J.  J.  Steinbrüchel  (f  1796),  zusammen  119 
handschriftl.  Quartanten  u.  c.  3000  Bde  gedruckt.  Werke.  Neben 
allen  diesen  grösseren  Vorräthen  von  Büchern  u.  Mss.  hat  die 
Bibl.  im  Laufe  der  zweiten  Hälfte  XVlIl.  Jhrhdts  eine  kaum  minder 
grosse  Masse  von  Werken  erhalten,  theils  in  einzelnen  Geschenken, 
theils  durch  fortdauernde  regelmässige  Ankäufe,  zu  deren  Behufe 
von  1747  bis  1796  nicht  weniger  als  18,468  Fl.  28  §  verausgabt 
worden  sind.  Etwas  anders  u.  fiir  die  Vermehrung  der  Vorräthe 
minder  gunstig  haben  sich  die  Verhältnisse  der  Bibl.  zu  Anfang 
XIX.  Jhrhdts  gestaltet :  im  Wesentlichen  sah  sich  die  Bibl.  damals 
hinsichtl.  der  Vergrösserung,  ausser  auf  die  vom  Rathe  für  mehre 
Jahre  gewährten  Beiträge  u.  einige  Geschenke  (wonmter  die  1813 
vom  ifarrer  J.  Ch.  Hug  dargebrachte  Samml.  wertlivoUer  Inku- 
nabeln, Aldinen,  Juntinen,  Bibeln  u.  bibliograph.  Werke  hervor- 
zuheben ist),  auf  ihre  eigen.  Mittel  beschränkt,  die  desshalb  auch 
nicht  wenig  in  Anspruch  genommen  werden  mussten,  so  dass  die 
in  dem  Zeitraum  von  1797  bis  1846  verwendeten  Gelder  eine  nicht 
unbedeut.  Summe  (68,014  Fl.  14  js)  ausmachen.  Erst  in  neuerer 
Zeit  hat  sich  die  Bibl.  wieder  ansehnlicherer  Erwerbungen  zu 
erfreuen  gehabt.  Dahin  gehören  folg:  die  1833  angekaufte  kunst- 
geschichtl.  Büchersamml.  des  Professors  J.  H.  Füssh,  wozu  dessen 
Erben  noch  überdies  seine  handschriftl.  geschichtl.  Samml.  ge- 
schenkt haben;  der  grösste  u.  werthvoUsfe  Theil  der  philosoph. 
Büchersamml.  von  viertehalbhundert  Bden  aus  dem  Nachlasse  des 
Professors  H.  Hirzel  (f  1833)  als  Geschenk  von  dessen  Söhnen; 
ein  and.  sehr  grossartiges  Geschenk  der  Gesellschaft  d.  Gelehrten 
auf  der  Chorherrenstube,  die  bei  ihrer  Auflösung  ein.  Fonds  von 
8922  Fl.  u.  eine  Anzahl  silberner  u.  vergoldeter  Ehrenbecher  über- 
geben hat;  eine  kirchengeschichtl.,  zum  Theile  aus  dem  Besitze 
des  Antistes  J.  J.  Breitinger  stammende  Samml.  von  c.  200  Bden, 
die  1836,  bei  Aufhebung  des  Stiftes  u.  Einverleibung  der  Stiftsbibl. 
in  die  Kantonalbibl. ,  aus  ersterer,  weil  sie  für  letztere  weniger 
brauchbar  waren,  angekauft  worden  sind;  1836  die  Schriften  der 
ehemal.  vaterländ.-histor.  Gesellschaft  als  Geschenk  derselb. ;  1838 
die  vom  Kammerer  J.  G.  Schulthess  d.  Vater  angelegte  theolog. 
Büchersamml.  des  Chorherrn  J.  Schulthess  d.  Sohnes  als  Geschenk 
von  dessen  Kindern;  1840  der  angekaufte,  aus  mehr  als  250 
Bden  bestehende  histor,  Nachlass  des  Chorherm  Prof.  J.  J.  Scheuch- 
zer  (t  1733),  darunter  dessen  grosses  Helvet.  Opus  diplomaticum 
von  mehren  Tausend  ürkundenabschriften ;  der  grösste  Theil  der 
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nachgelassen.  Schriften  des  Raths-  u.  Zeugherrn  J.  IL  Schinz 
(t  1800)  nebst  den  von  ihm  besessenen  Büchern  des  vormal. 
Kyburger  Landvoigts  H.  W.  Zoller  (f  1757)  als  Geschenk;  ein 
grosser  Theil  der  vom  Professor  L.  Hirzel  (f  1841)  nachgelassen. 
Bücher;  1849  eine  Anzahl  von  mehr  als  1000  Bden  aus  der 
Büchersamml.  des  Professors  Ochsner,  woraus  dessen  Erben  der 
BibL  eme  beliebige  Auswahl  freigestellt  hatten;  1849  die  durch 
freiwillige  Beiträge  von  Patrioten  erkaufte,  reiche  u.  besonders  im 
philolog.  Fache  ausgezeichnete  Büchersamml.  des  Professors  J. 
G.  V.  Orelli  von  über  viertehalbtausend  Bden;  endlich  die  Bucher- 
sammL  des  bekannt,  gelehrten  B,eisenden  Fr.  Dubois  du  Mont- 
p^reux  (t  1850),  der  die  Stadt  Zürich  zur  Erbin  seiner  sämmtl. 
Samml.  eingesetzt  hatte  —  mit  Ausnahme  der  antiquar.  u.  natur- 
histor.  Werke  u.  Reisebeschreibungen,  welche  den  Bibl.  der  anti- 
quar. U.  naturforsch.  Gesellschaften  einverleibt  worden  sind.  Der 
gegenwärt.  Bestand  der  BibL  beträgt  c.  100,000  Bde,  darunter 
30OO  Bde  Mss.  u.  eine  der  reichsten  Sanunl.  älterer  reformatorischer 
Litteratur  XVI.  Jhrhdts  u.  von  Schriften  über  den  30 jähr.  Krieg, 
wozu  noch  ein  Münzkabinet,  sowie  Samml.  von  Portraits  u. 
Schweizeransichten  hinzukommen.  Was  die  Verfassung  u.  Ver- 
waltung der  Bibl.  betrifft,  so  bestimmen  die  1840  re^'idirt.  Statuten 
Folgendes.  Die  Bürgerschaft  der  Stadt  Zürich  ist  alleinige  u. 
ausschliessliche  Eigenthümerin  der  StadtbibL,  u.  diese  soll  dess- 
halb  auch  den  Zweck  haben,  den  Bürgern  durch  eine  planmässige 
Samml.  von  Büchern,  Handschriften,  Antiquitäten  u.  s.  w.,  namentL 
u.  vorzugsweise  Helvetica  u.  Turicensia,  die  Mittel  zur  üebung 
u.  Förderung  der  Kunst  u.  Wissenschaft  an  die  Hand  zu  geben. 
Die  Oberaufsicht  über  die  BibL  steht  dem  Stadtrathe  zu,  welcher 
für  die  zur  Aufstellung  u.  Benutzung  der  Samml.  erforderlichen 
Lokalitäten  zu  sorgen,  u.  deren  Untemaltung  zu  übernehmen  hat. 
Dagegen  ist  die  Verwaltung  vom  Stadtrathe  der  BibL-Gesellschaft 
überlassen,  u.  speziell  von  dieser  wieder  einem  aus  ihrer  Mitte 
auf  eine  Amtsdauer  von  6  Jahren  (später  wieder  wählbaren)  BibL- 
Convente  übertragen,  der,  ausser  zwei  vom  Stadtrathe  aus  seiner 
Mitte  abgeordneten  Mitgliedern,  aus  einem  Präsidenten,  ein.  Vice- 
Präsidenten,  ein.  Quästor,  ein.  Aktuar,  ein.  Oberbibliothekar,  ein. 
ersten  u.  zweiten  Unterbibliothekar,  ein.  Aufseher  (Direktor)  des 
Münzkabinets  u.  sieben  Mitgliedern  der  BibL-Gesellschaft  besteht, 
u.  jährl.  drei  ordentL  u.,  nach  Befinden  des  Präsidenten  oder  auf 
motivirtes  Begehren  von  mindestens  drei  Mitgliedern,  ausserordentL 
Sitzungen  hält.  Neben  diesem  Bibl.-Cionvente  bestehen  zur  Be- 
sorgung einzelner  besond.  Geschäfte  besondere  Commissionen ,  u. 
zwar  die  aus  dem  Oberbibliothekare,  den  beiden  UnterbibUothekaren, 
dem  Quästor  u.  drei  Mitgliedern  der  BibL -Gesellschaft  gebildete 
u.  durch  den  Bibl.-Gonvent  gewählte  Büchercommission  zur  Aus- 
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wähl  u.  Anschaffung  der  Bücher,  eine  ebenfalls  vom  BibL-Convente 
bestellte  u.  aus  neun  Mitgliedern  des  Convents  oder  der  Gesell- 
schaft bestehende  Commission  zur  Besorgung  des  Neujahrsblattes 
(ji^elches  alljährl.  am  Berchtoldstage  erscheinen  muss),  sowie  die 
von  der  Gesellschaft  ernannte  Bechnungscommission,  die  aus  dem 
Quästor  u.  zwei  Mitgliedern  der  Gesellschaft,  deren  eines  ein 
Mitglied  des  Stadtrathes  sein  muss,  zusammengesetzt  ist.  Als 
Mitglied  der  Bibl.-Gesellschaft  können  alle  Stadtbürger,  welche  das 
Aktivbür^errecht  besitzen,  u.  als  solche  von  dem  Convente  an- 
erkannt sind,  ohne  Weiteres  eintreten:  sie  zahlen  bei  ihrem  Ein- 
tritte eine  Gebühr  von  16  u.  jährl.  ein.  Beitrag  von  4  Fr.,  nebst 
1  Fr.  f.  den  Abwart.  Die  Gesellschaft  versammelt  sich  jedes  Jahr 
wenigstens  einmal,  ausserdem  stets  auf  Beschluss  des  Convents 
oder  auf  motivirtes  Begehren  von  wenigstens  15  Mitgliedern.  Die 
Bibl.  besitzt  ein.  aus  Vermächtnissen  gebildeten  Fonds  von  c. 
130,000  Fr.,  deren  Zinsen,  mit  Hinzufagung  eines  jährl.  Gemeinde- 
beitrags von  3500  Fr.  u.  and.  Einnahmen,  eine  Gesammt- Jahres- 
einnahme von  c.  12,000  Fr.  ergeben:  hieiTon  werden  c.  5000  Fr. 
auf  Anschaffungen  verwendet.  Zur  Benutzung  der  Bibl. ,  die  in 
der  Begel  an  jedem  Wochentage  geöffnet  wird,  sind  zunächst  die 
Gese]]sch.-Mitglieder  berechtigt,  dann  aber  die  Docenten  u.  Schüler 
der  Hochschule  u.  des  Polytechnikums,  sowie  auch  Alle,  die  eine 
befriedigende  Empfehlung  haben,  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl. 
ausgeliehenen  Bde  beläuft  sich  auf  6>-7000. 

Neajahrsblätter  hrsg.  von  der  Stadtbibliothek  in  Züricli.  Aeltere  Samm- 
lung von  1645—1758.  Fol.  Neue  Folge  von  1759  bis  auf  die  neueste  Zeit.  4^ 
Mit  EK.  (Zum  Theil  auch  besonders  abecdr.)  Die  Neujahrsbll.  Yon  1842—48 
enthalten  die  Geschichte  der  Wasserkirche  von  S.  Vögelin,  Hft.  1—7,  woraus 
im  Serap.  1849.  Nr.  12  die  fiibi.-Ordnung  von  1629  u.  die  Disposition  u.  der 
Bestand  d.  Bibliothek  yon  1683  mitgetheilt  sind.  Im  Nenjahrsbl.  von  1850 
findet  sich  eine  Nachricht  von  d.  Stodtbibliothek  Zörich,  sowie  im  Bl.  von 
1875  die  Sammlung  von  Bildnissen  Zürcherischer  Gelehrter,  Künstler  u.  Staats- 
männer auf  d.  Stadtbibliothek  in  Zürich  1.  Hft.  —  (Ulrich,  H.)  Bibliotheca 
nora  Tigurinor.  pubL-privata  selectior.  rariar.  linguar.,  artdüm  et  scientiar. 
Ubror.  ex  liberalitate  et  munificentia  bonor.  utriusq.  tam  polit.  (j^uam  ecclesiast. 
ordinis  in  usum  reipubl.  literar.  coUecta,  Deo,  patriae  et  amicis  sacra.  D.  i. 
Neue  Bibliothek,  w^che  gemein  u.  eigen  einer  ehrlichen  Bürgerschaft  d.  lobl. 
Statt  Zürych,  d.  besten  u.  ausserless.  Büchern  von  allerh.  (xattung  nothwen- 
diger  Sprachen  u.  freyen  Künsten  angestelt  u.  zusammeo^bracht  aus  freyer 
Steur  u.  Ehrenvergahungen  guter  Herren  und  Freunden  Geistl.  u.  Weltl.  Stan- 
des, d.  gemeinen  Studierwesen  zu  Diensten  u.  hiemit  Gott  vorab  zu  Ehren,  d. 
Yatfcerland  u.  guten  Freunden  zu  sonderm  Nutzen  geeignet.  1629.  4^  —  Cata- 
logus  Scriptor.  Tigurinor.,  qui  in  Bibliotheca  civica  Tigurina  desiderantur. 
B^ister  de^eni^en  Züricher-Scribenten,  so  in  d.  Burgerbibliothek  in  Zürich  be- 
gebt werden.  1678.  8^.  Neue  Ausgabe.  1703.  8^.  —  Ott,  J.  B.,  muthmassliche 
Gedanken  Über  d.  im  Juni  u.  Jnfi  1724  zu  Kloten  entdeckten  Antiquitäten. 
Zur.  1725.  4^.  —  Breitinger,  J.  J.,  zuverläss.  Nachricht  u.  Untersuchung  von 
einer  neuen  Entdeckung  merkwürd.  Alterthümer  in  d.  Herrschaft  Knonau  mit- 
getheilt. Zur.  1741.  40.  Mit  KK.  —  Catalogus  libror.  Bibliothecae  Tigurinac 
m  infer.  aedium  parte  collocatorum.  Tom.  I— VI.  Tigur.  1744-1809.  8^.   (Die 
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ersten  beiden  Bde  sind  von  H.  C.  Heidegger  u.  J.  ß.  Bahn,  die  beiden  mitt- 
leren von  L.  Usteri,  J.  E.  Bahn  n.  J.  Scneuchzer,  die  beiden  letzten  Ton  L. 
Usteri  besorgt.)  Hierzu  sind  mehre  Snpnlemente  oder  Verzeichnisse  der  theils 
angekauften,  theils  geschenkten  Bücher  (aie  nach  den  Statuten  von  1840  wenig- 
stens Yon  2  zu  2  Jahren  gedruckt  werden  müssen)  von  1832  an  erschienen. 

—  Ha^enbuch,  J.  C,  Tessaracostologioon  Turicense.   Tig.  1747.  4®.  Mit  Abb. 

—  Breitinger,  J.  J.,  de  antiquiss.  Turicens.  Bibliothecae  Graeco  Psahnor.  libro 
in  membran.  purpur.  titulis  aur.  ac  litteris  argent.  exarato  Epistola  ad  M. 
Card.  Quirinum.  Tur.  1748.  4^.  Cum  tab.  aen.  —  Statuten  u.  Beglement  von 
1840.  Abgedr.  im  Serap.  1846.  Nr.  21—24.  Neue  Ausgabe  1871.  —  Neuer 
Katalog  1864  in  4  Bden. 

*  Strafanstalt  1852  besitzt  über  2800  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von  450  Fr.  Zahl  der  jährl.  gelesenen  Bde : 
2200. 

♦Typographia  1866  enthält  über  800  Bde,  auf  deren 
Vermehrung  nur  die  Benutzungsgelder  (jährl.  c.  150  Fr.)  verwendet 
werden  können.    Zahl  der  jährl.  benutet.  Bde:  über  900. 

Statuten  u.  Katalog  gedmckt. 

Zui^  (Schweiz). 

*Kapuzin.-Kloster  ist  1595  entstanden,  u.  enthält  7000 
Bde,  die  weiter  (um  wieviel  ?)  vermehrt  werden. 

Stadtbibliothek,  seit  1838  in  demZurlauhen'schenPfrund- 
hause,  ist  im  Jahre  zuvor  begründ.  worden.  Ein  beträchtl.  Theil 
davon  stammt  aus  der  Pfarrbibl.,  zu  welcher  der  Magister  Eberhard, 
der  Erbauer  der  St.  Oäwaldskirche  (1480),  den  ersten  Grund  ge- 
legt, u.  die  unter  Anderen  später  (1748)  der  Stadtpfarrer  Beat. 
Winkler  durch  Vermächtniss  seiner  Büchersamml.  vermehrt  hatte. 
Diese  besonders  Mss.,  Inkunabeln  u.  ältere  theolog.  Schriften  um- 
fassende Bibl.  war  aber  vorzugsweise  nur  zum  Gebrauche  der 
Pfarrgeistlichen  bestimmt  gewesen,  u.  für  die  öflfentl.  Benutzung 
verschlossen  geblieben.  Da  sich  indessen  das  Bedürfniss  nach 
einer  f.  d.  grössere  Publikum  zugängl.  Bibl.  fühlbar  gemacht,  so 
hatte  bereits  1806  auf  die  Einrichtung  einer  solchen  eine  Lese- 
gesellschaft Bedacht  genommen.  Jedoch  ist  die  Begründung  einer 
öffentl.  Bibl.  erst  1837,  mit  Zuhilfenahme  des  brauchbaren  Theiles 
der  Pfarrbibl.,  durch  den  Stadtrath  erfolgt.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand dieser  Bibl.  belauft  sich  auf  c.  8000  Bde,  zu  deren  Unter- 
haltung u.  Vermehrung  jährl.  200  Fr.  Beitrag  der  Stadtgemeinde 
u.  überdies  die  Abonnements-  oder  Benutzungsgelder  (höchstens 
200  Fr.)  zur  Verfügung  sind.  Zur  Benutzung  an  Ort  und  Stelle 
ist  die  Bibl.,  die  wöchentl.  ein  paarmal  geöffnet  wird,  für  Jeder- 
mann zugänglich:  ausgeliehen  werden  aber  Büchißr  nur  an  die 
Abonnenten,  sowie  nach  Gutbefinden  des  Bibliothekars  an  die 
Lehrer  u.  Schüler.  Die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  durchschnittl. 
im  Jahre  auf  c.  150  u.  die  der  verliehen.  Bücher  auf  c.  300. 
Die  Oberaufsicht  über  die  Bibl.  ist  einer  vom  Stadtrathe  gewählt 
u.  aus  ein.  Präsidenten  u,  vier  Mitgliedern  bestehenden  Commission 
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übertragen,  unter  welcher  der  Bibliothekar  (Professor  B.  Staub) 
die  spezielle  Verwaltung  führt.  Die  Commission  übernimmt  von 
demselb.  die  Bechnung,  u.  giebt  ihm  ihre  Zustimmung  zu  den 
Anschaffungen. 

Katalog  mit  Statuten  1858  u.  erstem  Nachtrag  1867  gedruckt. 

Ziirelbr Aeken  (Bayern). 

*  Gewerbschule,  Königl.,  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  400  u.  der  Schüler  ebenso  viele  Werke. 

Studienanstalt,  Königl.  (Gymnasium  1558),  ist,  bei  der 
Umwandlung  des  Benediktin.-Stifts  Hornbach  in  ein  Gymnasium 
durch  den  Herzog  Wolfgang,  durch  die  vom  Stifte  angesammelt. 
Bücher  begründ.,  u.  später  unter  Anderen  durch  Beiträge  aus  der 
Herzogl.  Bibl.  vermehrt  worden.  Der  Bücherbestand  beläuft  sich 
gegenwärt,  auf  5000  Werke  in  c.  6000  Bden  u.  50  Mss.,  zu  deren 
Vermehrung  jährl.  400  PI.  bestimmt  sind.  Zur  Benutzung  der 
Bibl.,  die  wöchentl.  zweimal  geöffnet  wird,  ist,  ausser  den  Lehrern 
u.  den  Schülern  der  Oberklassen  der  Anstalt,  das  gebildete  Pub- 
likum zugelassen.  Die  Benutzung  ist  aber  nicht  stark:  die  Zahl 
der  Leser  u.  der  gelesen.  Bücher  beträgt  jährl.  kaum  je  100. 
Die  Oberaufsicht  üher  die  Bibl.  führt  der  Studienrektor  J.  M. 
Fischer,  die  Verwaltung  als  Bibliothekar  der  Professor  A.  Fr.  Butters. 

Krieger,  J.  P.,  Varietas  lect.  ad  M.  T.  Ciceronis  Tascul.  Disputatt.  ex- 
cerpta  ex  Cod.  Ms.  Bipontino  cum  OreUii  cdit.  diü^entissime  collato.  P.  I.  Co- 
dicis  notitiam  et  libri  I.  var.  lectt.  continens.  Bipont.  1832.  4^.  —  Katalog 
gedruckt. 

Zureislmmen  (Schweiz). 

*  Lehrer-  u.  VolksbibL  1833  besitzt  über  500  Bde  mit 

jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  50  Fr.    Zahl  der  jährl.  benutzt 

Bde:  über  200. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

Zurettel  (Oe?terr.  Nied,-Oesterr.). 

*  Cisterziens.-Stift,  in  ein.  schönen  Saale  mit  Decken- 
gemälde von  P.  Troger  aufgestellt,  enthält  eine  grosse  Anzahl 
wichtiger  Mss.  ü.  seltener  alter  Drucke ,  unter  Anderen  auch  die 
vollständige  Büchersamml.  des  Joannes  Parisiensis  Plebanus,  die 
derselbe  dem  Stifte  zur  erbaulichen  Tröstung  der  Mönche  vermacht 
hat.  lieber  den  sonstigen  Gehalt  der  sehr  ansehnl.  Bibl.  ist 
nichts  bekannt. 

Zwiekau  (K.  Sachs.). 

*  Handels-Lehranstalt,  ordentl.,  besitzt  ein.  Bücher- 
bestand von  nicht  viel  über  200  Bden  mit  spärlichem  Zuwachs. 

♦Kirchen,  St.  Katharinen  u.  Marien-,  von  denen  die 
letztere  um  die  Mitte  XVL  Jhrhdts  entstanden  ist,  haben  1645 
von  dem  ßathsherrn  u.  spät.  ObeiTorsteher  des  geistl.  Kastens 
D.  Forstmann  dessen  Büchersamml.  vermacht  erhalten. 


470  Zwidcau 

Ratlis-  oder  Stadtbibl.  (früher  auch  Gymnasialbibl.  ge- 
nannt), in  ein.  zum  Gymnasium  gehörigen  Gebäude,  ist  als  Schul- 
bibl.  in  den  1520  er  Jahren  aus  den  Büchervorräthen  der  Cister- 
ziens.-Curie  imGrünhainerHofe  u.  des  Franziskan.-Elosters  begründ., 
u.  durch  mehre  namhafte  Geldstiftungen  (die  man  indessen  später 
zum  Schulärare  genommen  hat),  vorzügl.  aber  durch  folg.  Bücher- 
samml.  bereichert  worden:  des  Syndikus  St.  Roth  (t  1546);  des 
Yormal.  Zwickauer  Rektors  Prof.  P.  Plateanus  (f  1550);  des 
Physikus  P.  Poach  (f  1622);  des  Rektors  Ch.  Daum  (f  1687) 
sammt  dem  darin  einverleibt.  Büchernachlasse  des  Rektors  J. 
Zechendorf  (f  1662);  des  Bürgermeisters  M.  Eratzbeer  u.  des 
Stadtvoigtes  Klaubart  (1698);  des  Bürgermeisters Hempel  (f  1820), 
mit  Beibehaltung  einer  gewissen  Selbständigkeit;  des  Leipzig.  Pro- 
fessors Chr.  A.  H.  Clodius  (f  1836)  von  5323  Bden.  Die  letztere 
Samml.  hatte  Clodius  aus  Pietät  f.  die  Zwickauer  Schule,  an  der 
sein  Grossvater  Rektor  gewesen  war,  testamentarisch  geschenkt, 
u.  diesem  Geschenke  der  Schwager  des  Verstorbenen  Dr.  H.  W. 
Crusius  auf  Sahlis  1837  zur  Erhaltung  u.  Vermehrung  der  Samml., 
sowie  zur  Salarirung  eines  Bibliothekar -Famulus  ein  Kapital  von 
500  Thlr.  hinzugefügt.  In  neuester  Zeit  (1872)  hat  die  Bibl.  von 
dem  Appellat.-Gerichts-Vicepräsidenten  a.  D.  Dr.  E.  Flechsig  dessen 
Jurist.  Büchersamml.  von  c.  5000  Bden  geschenkt  erhalten.  Der 
gesammte  Bücherbestand  beträgt  gegenwärtig  über  17,000  Bde  u. 
Faszikel, .  darunter  c.  200  zum  Theile  sehr  werthvoUe  Handschriften 
u.  eine  grosse  Anzahl  von  CoUektivbden,  welche  nicht  selten 
10  bis  20  u.  mehr  noch  Druckschriften  enthalten.  Zur  Vermehrung 
der  Bibl.  sind,  mit  Einschluss  eines  von  dem  Königl.  Cultus- 
ministerium  bewilligt.  Zuschusses,  jährl.  100  Thlr.  zur  Verfügung. 
Die  Benutzung  der  Bibl.,  die  als  öffentliche  gilt,  u.  wöchenu. 
einmal  zugängl.  gemacht  wird,  steht  Jedermann  frei,  vorzugsweise 
machen  aber  von  dieser  Freiheit  nur  die  Lehrer  des  Gymnasiums 
u.  anderer  Schulen  Gebrauch :  die  Zahl  der  Leser  beläuft  sich  jährl. 
auf  anderthalb  u.  die  der  verliehen.  Bücher  (die  ausgegebenen  Pro- 
gramme dabei  nicht  mitgerechnet)  auf  viertehalb  Eftindert.  Die 
Verwaltung  der  Bibliothek  besorgt  ein  Bibliothekar,  (Professor  Dr. 
H.  Richter),  dem  ein  Gymnasiast  als  Famulus  beigegeben  ist  — 
Neben  dieser  grösseren  Bibl.  besteht  seit  1815  nocn  eine  vom 
damal.  Conrektor  Friedemann  begründete  Deutsche  Schul-  oder 
Schülerbibl. ,  zu  deren  Vermehrung  ein  Theil  der  Zinsen  eines 
Kapitales  von  600  Thlr.,  welches  1842  sammt  einer  Büchersamml. 
der  Oi^auist  J.  G.  Küntzsch  geschenkt  hat,  bestimmt  ist  Der 
gesammte  Bücherbestand  dieser  kleineren  Bibl.,  die  der  Obhut  des 
Bibliothekares  der  grösseren  mit  unterstellt  ist,  soll  sich  auf  mehr 
als  2500  Bde  belaufen. 
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Winter,  D.,  de  Bibliothecis  (praesertim  Cygnea)  laudatiS.  majorum 
institutis.  Cygn.  1695.  4^.  Progr.  —  Clodius,  Gh.,  de  Origine  et  Incrementis 
Blbliothecae  Zvickaviens.  ZvicS.  1751.  4^.  Progr.  —  E^'usd.  (Dissertatio  de 
Niimophylacio  in  Bibliotheca  Zvickaviens.  instracto.)  Zvick.  1755.  4^^.  Progr. 
—  (Weller,  J.  G.)  Altes  aus  allen  Theilen  d.  Geschichte  oder  alte  Urkunden, 
alte  Briefe  u.  Nachrichten  von  alten  Büchern,  mit  Anmerkungen.  II  Bde  in 
12  Stcken.  Chemn.  1760—66.  8^.  —  Clodius,  Gh.,  Erotemata  quaed.  Urbem, 
Scholam  et  Bibliothecam  Zwickaviens.  attinentia,  ad  quae  breviter  respond. 
Zwick.  1768.  4«.  —  Hertel,  Fr.  G.  Gull.,  de  Codicibus  Bibliothecae  Zwicca- 
viens.:  Part.  I.  De  tribus  Juvenalis  Codd.;  Part.  II.  De  duobus  Codd.  libror. 
Giceronis  de  Officiis;  Part.  III.  De  tribus  Codd.  Boethii  de  Consolatione  Philo- 
sophiae,  quos  descrips.  H.  Lindemann.  Zwicc.  1825—27.  4^.  Progrr.  —  Ejusd. 
de  Codicibus  et  editt.  vetustis  Bibliothecae  Zwiccaviens.  Part.  iV.  De  Petri 
Marsi  libror.  Giceronis  de  Finibus  editione.  Zwicc.  1836.  4^.  Progr.  —  Köhler, 
G.  E.,  Incunabulorum  Bibliothecae  Zwiccav.  Fase.  I.  Zwicc.  1839,  8°.  Progr. 
(Theilweise  abgedr.  im  Serap.  1848.  Nr.  10—11.)  —  Herzog,  E.,  Geschiente 
d.  Zwickauer  Gymnasiums.  Zwick.  1869.  8®.  —  Bestimmungen,  betr.  die  Be- 
nutzung der  Zwickauer  Stadtbibliothek  (Rathsschulbibl.)  u.  der  damit  verbünd. 
HempeTschen  Bibliothek  1870. 

*  Eealschule,  Stadt.  (1868),  besitzt  zur  Benutzung  der 
Lehrer  noch  nicht  150,  der  Schüler  dagegen  nahezu  400  Bde 
unter  der  Obhut  des  Oberlehrers  Dr.  Kauschke. 

Sonntagschule,  in  der  IIL  Bürgerschule,  ist  1840,  zum 
Andenken  an  die  Gutenbergfeier  u.  zur  Benutzung  der  Lehrer  u. 
Schüler  der  Anstalt,  vom  daraal.  Sonntagschulverein  durch  freiwillige 
Geld-  u.  Bücherbeiträge  gestiftet  worden,  u.  gegenwärtig  bis  auf 
c.  150  Werke  in  mehr  als  200  Bden  angewachsen,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.,  je  nach  Befinden  der  Kassen  Verhältnisse,  nicht 
mehr  a&  5—10  Thlr.  verwendet  werden  können.  Zur  Benutzung 
wird  die  Bibl.  vom  Direktor  der  Schule  (H.  Rabe),  dessen  Obhut 
dieselbe  unterstellt  ist,  an  jedem  Sonntage  geöfl&iet.  Die  Zahl  der 
jährl.  Leser  u.  der  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  je  etwas  mehr 
als  100. 

*  Stenographen-Verein,  Gabelsberger  (1858),  hat  ein. 
Bücherbestand  von  nahezu  100  Bden. 

*  Strafanstalt  hat  in  neuerer  Zeit  von  mehren  Sachs.  Buch- 
händlern, welche  den  Strafgefangenen  eine  Lektüre  zu  verschi^en 
wimschten,  die  deren  geistige  u.  sittliche  Fortbildung  zu  erwecken 
u.  zu  heben  vermöge,  ein  Geschenk  von  c.  200  Bden  erhalten. 
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Berichtigungen  und  Ergänzungen. 


Aaelten  (Preass.  Rheinpr.). 

Polytechnische  Schule,  Königl.  Rheinisch-West- 
phälische  (S.  1),  ist  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  (1870)  von 
der  Königl.  Regierung  mittels  einer  Summe  von  15,000  Thlr.  be- 
gründ.,  und  damit  später  die  technische  Abtheil,  der  Königl.  Re- 
gierungsbibl.  zu  Aachen,  sowie  eine  grössere  Anzahl  von  Doubletten 
der  Samml.  der  Königl.  Bauakademie  zu  Berlin  und  der  Montan- 
bibl.  zu  Bonn  vereinigt  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beträgt  c.  15,000  Bde,  worunter  aber  die  in  ein.  besondem  Saale 
aufgestellten  Specilications  of  pateuts  (Geschenk  der  Engl.  Re- 
gierung) und  eine  zur  Benutzung  des  „allgem.  Polytechniker- Ver- 
eins" Destimmte  Handbibl.  von  einigen  Tausend  Bden  nicht  mit 
eingerechnet  sind.  Zur  Vermehrung  dieses  Bücherbestands  sind 
jährl.  3000  Thlr.  bewilligt.  Zur  Benutzung  der  an  jedem  Wochen- 
tage zugängl.  Bibl.  sind  zunächst  zwar  nur  das  Lehrercolleg,  die 
Studirenden  u.  Zuhörer  der  Anstalt  berechtigt,  doch  wird  der  Zu- 
tritt zui;  Bibl.  sowohl  als  dem  mit  derselb.  verbünd.  Lesezimmer 
den  Bürgern  u.  Industriellen  von  Aachen  u.  Bmischeid  stets  in 
der  liberalsten  Weise  gestattet.  Die  Zahl  der  jährl.  zur  Benutzung 
ausgegeb.  Bücher  beläuft  sich  auf  c.  12,000  Bde.  Bibliothekar 
(auf  Zeit)  ist  der  Professor  Dr.  Hattendorff,  ständiger  Bibl.-Se- 
kretair  H.  PeppermüUer. 

Bibliothek -Ordnung  mit  den  Schulgesetzen.  1871.  8".  —  Katalog  d. 
Bibliothek  d.  Königl.  Rhein.- Westph.  Polytechnischen  Schule  zu  Aachen.  Das. 
1872.   80.   (Als  Manuscript  gedr.) 

A»r»u  (Schweiz). 
Kantonsbibliothek,  Aargauische.    (S.  2.) 

Katalog  der  Aargauischen  Kantons%ibliothek.  Alphabet.  Katalog.  Suppl.- 
Bändchen.   Aar.  1875.  8». 

Adntont  (Oesterr.  Steierm.). 

*Benedictiner-Abtei.     (S.  4.)    Ist  1074  begründ.,  aber 

1865   durch  Brand  beschädigt  worden,   zählt  jedoch  nichts  desto 

weniger  immer  noch  über  34,000  Werke  in  73,000  Bden  nebst 

c.  350  Inkunabeln  u.  c.  840  Mss. 

Aisen  b.  Salzburg  (Oesterr.  Sabsb.). 

♦Gräfl.  Kadolinsky'sche  Bibl.  besitzt  c.  2400  Bde  u. 
Hfte  nebst  250  Mss. 

31 
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Alesutli  b.  Bicska  (Oesterr.  Ungarn). 

♦Erzherzog!.  Josef  sehe  Bibl.  ist  von  Schauraburg,  wo 
sie  ein  Vierteljahrdt.  aufbewahrt  gewesen  war,  hierher  1874  über- 
gesiedelt worden.  Diese  Schaumburger  Schlossbibl. ,  zu  welcher 
die  seitherige  Privatbüchei-samml.  des  Erzherzogs  Josef  noch  hin- 
zukommt, zählt  22,000  Bde  nebst  3139  Kunstbeilagen,  Karten 
u.  dergl.,  wovon  ein  Theil  aus  der  Verlassenschaft  des  Palatins 
Josef  u.  seiner  Gemahlin  Maria  Dorothea  stammt,  den  and.  Theil 
der  Falatin  Stefan  gesammelt  hat. 

Altenburir  (Oesterr.  Nied.-Oe8terr.). 

*Benedikt.-Stift  St.  Lambert.  Nachdem  drei  frühere 
Bibl.  1327,  1432  u.  1645  durch  Brandunglück  zu  Grunde  ge- 
gangen waren,  ist  die  gegenwärt,  noch  bestehende  viert«  BibL 
1650  angelegt  worden:  dieselbe  enthält  über  6000  Bde  u.  Hfte 
mit  mehr  als  100  Inkunabeln  u.  nahezu  300  Mss. 

Altenburs  (Sachs.  Altenb.). 
*Loge  Archimedes  zu  den  drei  ßeissbretern.  (S.  6.) 
Ist  in  den  letzten  15  Jahren,  namentlich  aus  den  Verlassenschaften 
verstorbener  Brüder,   bedeutend  gewachsen,    u.  mag  weit  über 
1000  Werke  enthalten. 

Fortsetzungen  des  Katalogs  1854  f. 

Ann»bers  (K.  Sachs.). 

*Oeffentliche  Bibliothek.  (S.  8.) 

Katalog  mit  Statuten  u.  Regulativ  gedruckt  1873. 

AuifSburif  (Bayern). 

Kreis-  u.  Stadtbibliotheken,  vereinigte  Königl., 
(S.  13.)  Die  BibL-Commission  besteht  nach  neuerer  Einrichtung 
aus  drei  Vertretern  des  Kreises  Schwaben  u.  Neuburg,  drei  Ver- 
tretern der  Stadtgemeinde  u.  dem  Bibliothekar  (J.  Kränzler).  Seit 
1873  sind  die  jedesmal.  Sektoren  der  Studienanstalt  zu  St.  Anna 
von  der  Uebernahme  des  Bibliothekariats  entbunden. 

Auspitz  (Oesterr.  Mähr.). 

*Realschule,  Gemeinde-Unter-,  ist  1870  entstanden,  u. 
enthält  erst  c.  300  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  150  fl. 
Die  Zahl  der  Benützungsfälle  u.  der  benutzten  Bucher  beläuft  sich 
auf  je  c.  500. 

Baden  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

♦Bade-Heilanstalt,  Militair-,  1837  besitzt  über  3400 
Bde  u.  Hfte.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle  beläuft  sich 
auf  150,  die  der  benutzt.  Bde  auf  1500. 

*Beal-6ymnasium,  Landes-,  (S.  16)  enthält  mehr  als 
2500  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  400  Fi. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfölle ,  resp.  benutzten  Bde  beträgt 
4400  resp.  500. 
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Bamberg  (Bayern). 
♦Königl.  Bibliothek.   (S.   18.)     Bibliothekar  ist  Dr.  Fr. 
Leitschiih. 

Benescliau  (Oesterr.  Böhm.). 
♦Piaristen-Kloster  1704  enthält  über  3300  Bde  u.  Hfte 
mit  nur  geringem  Zuwachs. 

Berlin  (Preuss.  Brandenb.). 

*Archiv  des  Königl.  Hauses.  (S.  28.)  Der  Geh.  Arehiv- 
rath  Dr.  Tr.  Märeker  f. 

*Generalstab,  Konigl.  Prauss.  (S.  29.)  Die  fertig  ge- 
ordnete u.  aufgestellte  frühere  „Bibliotheque  de  IMcole  d'applica- 
tion  de  Tartillerie  et  du  ge'nie"  aus  Metz  ist  zur  Benutzung  an 
allen  Wochentagen  zugänglich. 

*Herold,  Verein  f.  Heraldik,  Sphragistik  u.  Genea- 
logie besitzt  bereits  eine  verhältnissmässig  reiche  Sammlung 
interessanter  Materialien. 

Katalog.    Berl.   1874.   8«. 

*Königl.  Bibliothek  (S.  32)  hat  in  der  musikal.  Abtheil. 
1873  durch  eine  138  Nit.  zählende  Samml.  Mozart'scher  Origi- 
nalmss.  aus  dem  Nachlasse  des  Hofraths  Andre  u.  1874  eine 
Samml.  von  Autogi'aphen  berühmt.  Componisten  aus  dem  Besitze 
des  Professors  Dr.  ß.  Wagener  in  Marburg  eine  beträchtl.  Be- 
reichemng  erhalten.  Der  Geh.  ßeg.-Kath  Prof.  Dr.  K.  R.  Lepsius 
ist  definitiv  zum  Oberbibliothekar  ernannt  worden,  dagegen  der 
seither.  Gustos  Dr.  A.  Potthast  ausgetreten. 

*Kriegsakademie,  Königl.  (S.  39.)  Der  Bibliothekar 
Dr.  G.  Friedländer  ist  Geh.  Archivrath. 

Nachträge  zum  Katalog  bis  1873. 

*ßeichstag,  Deutscher.  (S.  41.)  An  Dr.  Lindner's  Stelle 
ist  Dr.  A.  Potthast  zum  Bibliothekar  ernannt  worden. 

*S tatist.  Amt  des  Deutsch.  Reiches  hat  bereits  einen 
verhältnissmässig  beträchtl.  Bücherbestand.  Bibliothekar  ist  der 
Direktor  Becker. 

*Statist.  Bureau,  Königl.    (S.  42.) 

(Lippert,  P.)   Katalog  der  Bibliothek  des  Köiii^l.  Statist  Bureaus  zu 
Berlin.    Abtheil.  I.    Nach  Wissenschaft,  geordnet.    Berl.  1874.    Lex.  8^. 

♦Universität,  Königl.  Friedrich-Wilhelms-,  (S.  43) 
ist  in  das  neuemchtete  Gebäude  in  der  Dorotheenstrasse  überge- 
siedelt, u.  zählt  gegenwärt.,  mit  Ausschluss  der  Dissertationen  u. 
Programme,  c.  150,000  Bde,  darunter  seit  1874  die  vom  Pro- 
fessor Dr.  Fürst  hinterlass.,  grösstentheils  Judaica  u.  Hebraica 
enthaltende  Samml.  von  3000  Bden,  welche  von  Frau  Fanny  u. 
Bertha  Oppenheimer  angekauft,  und  zum  Andenken  an  ihren  ver- 
storb.  Gatten  u.  Sohn  Herm.  Oppenheimer  der  Hochschule  als 
Geschenk  dargebracht  worden  ist.    An  der  Spitze  des  Bibl.-Per- 
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sonals  steht  als  Bibliothekar  der  Professor  Dr.  W.  Eoner,  dem 
zwei  Custoden  (Dr.  F.  Acherson  u.  Dr.  S.  Wille),  ein  Sekretair 
ad.  int.  (W.  Seelmann)  u.  Assistenten  (Dr.  M.  Meyer  u.  K.  Ger- 
hard) beigegeben  sind. 

♦Wissenschaften,  König!.  Akademie  der,    (S.  44.) 

Verzeichniss   der  Bibliothek  d.  £5mgl.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  BerUn.   Das.  1874.   8«. 

Bern  (Schweiz). 

Stadtbibliothek,  öffentl.,  (S.  47.)  C.  L.  v.  Steiger  ist 
Oberbibliothekar. 

Hagen,  H.,   Catalogus  Codd.  Bemensiom   (Bibliotheca  Bongarsiana). 
Addita  est  Bongarsii  imago.   Bern.  1875.   gr.  8^. 

Bielltz  (Oesterr.  Schles.). 

*Eealschule,  evang.  Unter-,  1849  enthält  zum  Gebrauche 
der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  c.  4400  Bde  u.  Hfte  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  300  Fl.  Die  Zahl  der  Benützungsfalle 
resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  2700  resp.  5200. 

Boelini»  (Oesterr.  Galiz.). 

Gymnasium,  K.  K.  Staats-Unter-,  (S.   51)  ist  1821 

begründet  worden.    Die  Zahl  der  jährl.  entlehnt.  Bücher  beträgt 

500  Bde. 

B5liiiii«eli-ILruiii»u  (Oesterr.  Böhm.). 

S.  Krumau. 

Bozen  (Oesterr.  Tyrol). 

*Franziskan.-Kloster,  älter  Entstehung,  wennauch  von 
unbekannt.  Gründungsjahre,  besitzt  trotz  erlittener  Beraubung  doch 
immer  noch  14,000  Bde  mit  100  Mss.  u.  anderthalb  Hundert 
Landkarten. 

*Gymnasium,  K.  K.Ober-,  der  Franziskaner  (S.  53) 
hat  zur  Vermehrung  jährl.  c.  200  Fl.   Die  Benutzung  ist  nicht  stark. 

*Kapuzin.-Kloster,  von  unbekannt.  Gründungsjahre,  ent- 
hält 3000  Werke  in  7100  Bden  u.  Hften  mit  jährl.  Vermehrung 
im  Betrage  von  100  Fl. 

Braunau  (Oesterr.  Böhm.). 

»Benedikt.- Stift.  Nachdem  die  ältere  Bibl.  1619  in 
Folge  des  Verkaufs  des  Stiftsgebäudes  u.  der  Vertreibung  d.  Bene- 
diktiner durch  die  „evangel.  Direktoren  Böhmens  Lands''  sammt 
allen  Mss.  u.  Urkunden  gänzlich  verloren  gegang.,  u.  die  1621 
nach  Rückkehr  der  Mönche  errichtete  neue  Bibl.  1664  ein  Baub 
der  Flammen  geword.  war,  hat  man  1730  eine  dritte,  die  gegen- 
wärt. Bibl.  begi-ündet,  welche  c.  18,500  Werke  in  mehr  als  28,300 
Bden  u.  Hften  mit  nahezu  200  Inkunabeln  u.  über  200  Mss,, 
ausserdem  eine  grössere  Anzahl  Kpfr.  u.  3200  hauptsächl,  Böhm. 
Münzen  u.  Medaillen  besitzt.  Für  Bibl.-Bedürfnisse  werden  jährl, 
1800  Fl.  verwendet. 
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Braunscliwels  (Braunschw.). 
*Landwirthschaftl.  Central-Verein. 

Katalog  gedruckt  i870  mit  4  Nachträgen  1871-74. 

Bre^enz  (Oesterr.  Tyrol). 
*Landes -Regierung  v.  Vorarlberg,  spez.  für  den  Mu- 
seumsverein ist  1858  begründet  worden,  u.  enthält  über  3000  Bde 
u.  Hfte  mit  50  Mss.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücherbestandes 
scheint  nicht  viel  verwendet  zu  werden,  die  Benutzung  aber  auch 
nicht  stark  zu  sein. 

Breslau  (Preuss.  Schles.). 
Universitäts-Bibliothek,  Königl.  u.,  (S.  63.)  Die 
zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  bestimmte  tiahressumme  be- 
trägt 6400  Thlr.  Zum  Besuche  des  Lesezimmers  sowohl  als  zum 
Entleihen  von  Büchern,  die  an  alle  Üniversit-Angehörige,  Beamten 
u.  Ansässige  (an  Studirende  u.  Ansässige  ohne  amtl.  oder  sonst 
sichere  Stellung  nur  gegen  Bürgschein)  verabreicht  werden,  ist 
an  allen  Wochentagen  Gelegenheit  geboten.  Zum  Verleihen  von 
Büchern  an  Auswärtige  bedarf  es  allein  der  spez.  Genehmigung 
des  Oberbibliothekars.  Die  Stelle  eines  Bibl  -Sekretairs  ist  seit 
1874  aufgehoben,  u.  Dr.  H.  Österley  zum  Gustos  ernannt. 

Brieif  (Preuss.  Schles.). 

Pfarrkirche  zu  St.  Nicolaus  (S.  65)  ist  sammt  der  ein- 
verleibt. Scholz'schen  (nicht  Schultz'schen)  Büchersamml.  1875 
dmxh  Kauf  in  das  Leipz.  Antiquarlager  von  Kirchhoff  u.  Wigand 
übergegangen. 

Briden  (Oesterr.  Tyrol). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Ober-,  der  regulirt.  Chorherren 
(S.  65)  ist  1754  begründet  worden.  Zur  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes steht  eine  nur  massige  Summe  (jährl.  100  Fl.)  zur 
Verfügung.    Die  Benutzung  ist  nicht  stark. 

*Seminar,  Fürstbischöfl.,  ist  1608  entstand.,  u.  besitzt 
9200  Werke  in  c.  20,000  Bden  u.  Hften  mit  200  Inkunab.  u. 
ebenso  vielen  Mss.,  auf  deren  Vermehrung  freilich  nur  jährl.  100  Fl. 
verwendet  werden.    Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt  500. 

Brunn  (Oesterr.  Mähr.). 

♦Alumnat,  Bischöfl.,  ist  1808  vom  Bischof  Schratten- 
bach begründet  worden,  u.  enthält  c.  3500  Bde  u.  Hfte  mit  jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  wenig  über  100  Fl.  Die  Zahl  der  jährl. 
Benützungsfälle  resp.  benutzt.  Bde  beträgt  nahezu  1700  resp.  c.  550, 

*Augustin.-Kloster  (S.  67)  ist  1353  entstand.,  u.  besitzt 
weit  über  25,000  Bde,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  500  Fl.  ver- 
wendet werden. 

*Barmherz.-Brüder-Convent  ist  1773  gestift.  worden, 
zählt  aber  noch  nicht  viel  über  1900  Bde. 
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♦Gymnasium,  K.  K.  Cechisch.  Staats-Ober-,  (S.  67) 
hat  zm-  Vermehnmg  des  Bücherbestandes  über  500  FL  jährL  zu 
verwenden. 

■■•fc 

♦Handels-  u.  Gewerbekammer  ist  1850  entstand.,  u. 
enthält  über  3000  Bde  mit  jährl,  Vermehrung  im  Werthe  von 
nahezu  500  Fl. 

*Kapuzin.-Kloster  (S.  67)  ist  1600  gestiftet  worden,  u. 
bis  auf  3000  Werke  in  5000  Bden  angewachsen. 

*Minorit.-Convent  (S.67)  ist  1722  vom  Guardian  Theodor 
Drapal  begründ.  w^orden,  u.  enthält,  ausser  300  Kpfrstichen,  c. 
2400  Werke  in  10,400  Bden,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c. 
250  Fl.  verwendet  w^erden.  Die  Zahl  der  Inkunab.  u.  Mss.  ist 
ganz  unbedeutend. 

*Kealschule,  Commun.-Ober-,  (S,  67)  besitzt  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  nur  c.  1100  Bde  u.  Hfte. 

*Eealschule,  K.  KOber-,  ist  1852  entstand,,  u.  bereits 
bis  auf  c.  6500  Bde  u.  Hfte  nebst  c.  3700  Kpfrst.  u.  dergl.  (meist 
Zeichnungsvorlagen)  angewachsen.  Auf  die  Vermehrung  dieses 
Bestandes  werden  jährl.  über  1000  Fl.  vei-wendet.  Die  Zahl  der 
Benützungsfalle  resp.  benutzt.  Bde  beträgt  5000  resp.  6400. 

*Seminar,  Bischöfl.  Diöcesan  Knaben-,  ist  1853  von 
Wohlthätern  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  1900  Bde  u.  Hfte. 
Die  Zahl  der  Benützungsfälle  resp.  benutzt.  Bde  beträgt  500 
resp.  450. 

^Technisch.  Institut,  K.  K,  (S.  68)  hat  zur  Vermehrung 
des  Bücherbestandes  jährl.  nahezu  900  Fl.  zu  verwenden.  Be- 
nützungsfälle resp.  benutzt.  Bde  jährl.:  450  resp,  1350. 

Katalog  der  Bibliothek  des  K.  K.  technischen  Instituts  in  Brunn.    Das. 
1871.    80. 

Brüx  (Oesterr.  Böhm.). 

*Gymnasium,  Stadt.,  1850  begründ.,  enthält  zum  Ge- 
brauche der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  über  5000  Bde  u.  Hfte 
mitEinschluss  einiger  wenig.  Inkunabeln.  Die  Zahl  der  Benätzungs- 
falle resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  2700  resp.  2900. 

Brzezäny  (Oesterr.  Galiz.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-Ober-,  (S.  68)  ist  1789 
bereits  begründ.  worden,  und  hat  zur  Vermehrung  des  Bücher- 
bestandes c.  550  Fl.  zu  verwenden.  Die  Zahl  der  Benützungs- 
falle resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  2000  resp.  1000. 

Buczaez  (Oesterr.  Galiz.). 

*Basilian. -Ordens-Kloster  ist  1712  begründ.  worden, 
u.  enthält  über  4900  Bde,  darunter  700  Werke  als  Geschenk  des 
Gutsbesitzers  Laski.  Die  Zahl  der  Mss.  beträgt  nahezu  200.  Auf 
die  Vermehrung  des  Bücherbestandes  werden  jährl.  nicht  ganz 
100  Fl.  verwendet. 
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Budwels  (Oesterr.  Böhm.). 
*Handels-  u.  Gewerbekammer  ist  1850  entstand,,  u. 
besitzt  c.  700  Werke  mit  jäbrl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  200  Fl. 
*Seminar,  Bischöfl.  Priester-,  ist  1804  vom  Bischof 
Graf  Schaafgotsche  begründ.  worden,  u.  enthält  6000  Bde  mit 
jährl.  Vermehrung  im  Betrage  von  etwas  über  100  Fl.  Die  Zahl 
der  ßenützungsföUe  resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  1950  resp. 
1250. 

Cainenz  (E.  Sachs.). 

•  *Eaths-  oder  Schulbibliothek.    (S.  72.)    Stadtbiblio- 
thekar ist  der  Oberlehrer  Klix. 

Capo  d'lMtrIa  (Oesterr.  EQstenl.). 

*Gymnasium,  K.  K.  Staats-Ober-,  (S.  72.)  Die  zum 
Gebrauche  der  Lehrer  bestimmte  Bibl.,  die  sogen.  Professoren- 
Bibl.,  ist  bereits  1700  vom  CoUegium  Nobilium  begründ.  worden, 
und  hat  zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  jährl.  über  60  Fl. 
zu  verfügen.  Die  Zahl  der  Benülzungsfälle  resp.  benutzt.  Bde 
beläuft  sich  auf  je  c.  350.  Die  davon  getrennte,  c.  1000  Bde  u. 
Hfte  starke  Schülerbibl.,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  170  Fl. 
verwendet  werden  können,  ist  erst  1869  entstanden.  Die  Zahl 
der  Benützungsfalle  u.  benutzt.  Bde  beträgt  hier  jährl.  je  1300. 

Cassel  (Preass.  Hess.-Nass.). 

Gymnasium  (gen.  Lyceum  Fridericianum)  König!., 
(S.  73.)  An  die  Stelle  des  Oberlehrers  Dr.  Gross  ist  als  Biblio- 
thekar der  Gymn.-Lehrer  Dr.  0.  Kius  getreten, 

Landesbibliothek.  (S.  73.)  Seit  Bemhardrs  1874  erfolg- 
tem Tode  besteht  das  Bibl.-Personal  aus  dem  1.  Bibliothekar  Dr. 
J.  G.  Chr.  Schubart  u.  dem  2.  Bibliotiiekar  Dr.  F.  G.  C.  Gross 
(beide  Mitglieder  der  Bibl.-Direktion),  sowie  dem  Sekretair  L.  F. 
G.  A.  Schultheis. 

Die  Worte:  „In  Vorbereitung  sind  .  .  .  Altmüller"  sind  zu  streichen. 

Castasnavizz»  (Oesterr.  Illyr.). 
*Franziskan.-Kloster  ist  1565  von  den  Franziscanern 
vom  heil.  Berge  b.  Görz  begründ.,  bei  Aufhebung  des  Convents 
1786  in  das  Miuorit.-Kloster  zu  Görz  übergeführt,  von  dort  aber 
nach  Wiedererrichtung  des  Klosters  1811  wieder  zurückgebracht 
worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  c.  9900  Bde  u. 
Hfte  mit  25  Inkunab.  u.  64  Mss.,  auf  deren  Vermehrung  jährl. 
80  Fl.  verwendet  werden.  Ausserdem  besitzt  die  Bibl.  noch  über 
100  Kpfrstiche  u.  dergl.  Unter  den  Büchern  befinden  sich  218 
Werke  als  Geschenk  der  Erben  des  Landesgerichtsrathes  Fr.  Sowie, 
sowie  42  Werke  desgl.  des  Professors  Ph.  Jordan. 

Cattaro  (Oesterr.  Dalmat.). 
*Nau tische  Schule,  K.  K.,  ist  1864  entstand.,  enthält 
aber  erst  c.  200  Bde  u.  Hfte  nebst  100  Landkarten  mit  jährl. 
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Zuwachs  im  Werthe  von  c.  60  Fl.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde : 
kaum  100. 

*Real-Gymnasium,  K.  K.  Staats-,  (S.  75)  besitzt  über 
300  Bde  u.  Hfte  nebst  über  1600  Kpfrstichen  a.  dergl.  mit  ganz 
unbedeut.  jährl.  Zuwachs.  Die  Zahl  der  Benütznngsfälle  resp. 
benutzt.  Bde  beträgt  jährl.  c.  60  resp.  100. 

Cliriidiiii  (Oesterr.  Böhm.). 

*Kapuzin. -Kloster  ist  1656  von  Wohlthätern  begründ. 
worden,  u.  bis  auf  c.  1100  Werke  in  c.  2800  Bden  angewachsen. 

Clin  (Oesterr.  Steierm.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-Ober-,  (S.  80)  ist  1813  ge- 
stift.,  u.  1826  vom  Dompropste  Xaver  Jenschenag  namhaft  ver- 
mehrt worden.  Die  Bibl.  befindet  sich  auch  im  Besitze  von  über 
1000  Münzen  u.  Medaillen.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücherbe- 
standes werden  jährl.  mehr  als  200  PL  verwendet.  Die  Zahl  der 
jährl.  Benntzungsfälle  resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  c.  600 
resp.  700. 

Cftln  (Preuss.  Pheinpr.). 

*Dombibliothek,  ältere,   (S.  84.) 

Jaffe,  Ph.,  et  V\rattenbach,  Guil,  Ecclesiae  Metropolitanae  Colon.  Codices 
mssti.    Berol.  1874.   hoch  4». 

Colmar  (Beichsl.  Els.-Lothr.). 
Stadtbibliothek  ist  nach  Aufhebung  der  Klöster  während 
der  Franz.  Revolution  aus  den  Bücherbeständen  der  Klöster  u.  von 
Emigranten  begründet  worden,  u.  gegenwärtig  bis  auf  45,000  Bde 
angewachsen,  zu  deren  Vermehrung  jährl.  eine  Summe  im  Werthe 
von  6400  Fr.  bestimmt  ist.  Die  Benutzung  der  wöchentl.  drei- 
mal zugänglichen  Bibl.  ist  unbeschränkt.  Die  Oberaufsicht  über 
die  Bibl.  fährt  eine  Commission  von  10  Mitgliedern  (H.  J.  Chauffour 
als  Präses).  Bibliothekar  ist  G.  Stoffel  mit  ein.  Gehilfen  L.  Reif- 
tinger. 

Cormons  (Oesterr.  Illyr.). 

*Pfarre  ist  1843  vom  Pfan-er  Carl  de  Colombichio  gestifL 
worden,  u.  enthält  über  800  Bde. 

Corvey  (Preuss.  Westf.). 

*Herzogl.  Ratibor'sche  Bibl.  Der  zeitherige  Bibliotliekar 
H.  A.  Hoffmann  v.  Fallersleben  f- 

Czernoivltz  (Oesterr.  Bakow.). 

♦Gymnasium,  K.  K.  Staats-Ober-,  (S.  90)  ist  erst  1820 
entstand.,  u.  hat  zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes  jährl.  mehr 
als  400  Fl.  zu  verwenden.  Die  Zahl  der  BenützungsföUe  resp. 
benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  1900  resp.  900. 

♦Landeskultur  in  der  Bukowina,  Verein  f.,  ist  1851 
begründ.  worden,  enthält  aber  erst  450  Bde. 
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*Kealschule,  Griech.-Orient.  Ober-,  (S.  90)  hatjährl. 
300  Fl.  zur  Vermehrung  des  Bücherbestandes.  Die  Zahl  der  jährl. 
BenützungsMlle  resp.  benutzt.  Bde  beträgt  1700  resp.  900. 

*Kegierung  der  Bukowina,  Landes-,  ist  1851  begründ. 
worden,  u,  enthält  bereits  c.  12,500  Bde  u.  Hfte,  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Betrage  von  1200  Fl.  Die  Zahl  der  Benützungsfalle 
resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich  auf  4300  resp.  2200. 

*ßoman.  Litteratur  u.  Kultur,  Verein  f.,  in  der  Bu- 
kowina ist  1865  entstand.,  u.  besitzt  über  1900  Bde  u.  Hfte 
nebst  mehr  als  300  Münzen.  Zur  Vermehrung  der  Bücher  sind 
jährl.  300  Fl.  bestimmt. 

*Seminar,  Griech.-Orient.  Priester-,  ist  1833  vom 
Bischof  Isais  Baloschekup  gestift.  worden,  u.  zählt  c.  1900  Bde. 

*Theolog.  Lehranstalt,  Griech.-Orient.,  ist  1842  von 
Popowitz  u.  Boendewski  begründet  worden,  u.  besitzt  c.  1500  Bde, 
daruntef  eine  grössere  Anzahl  als  Geschenk  des  Cultus-  u.  Unter- 
richts-Ministeriums.  Für  Bibliothekszwecke  sind  jährl.  nahezu 
300  Fl.  zur  Verfügung. 

*Universität,  die  mit  Beginn  des  Wintersemesters  1875—76 
in  Wirksamkeit  treten  soll,  hat  zur  Begründung  einer  Bibl.  80,000 
Fl.  bewilligt  erhalten,  wovon  20,000  gleich  zu  Anfang,  die  übrigen 
aber  erst  im  Laufe  der  nächsten  10  Jahre  mit  je  6000  zur  Aus- 
zahlung kommen  sollen.  Später  tritt  eine  normale  Jahresdotation 
von  2—3000  Fl.  ein.  Man  giebt  sich  der  Erwartung  hin,  dass 
das  Land  Bukowina  ihre  Landes-ßegierungs-Bibl.  der  Universität 
mit  überlassen  werde.  Das  Bibl.  -  Personal  wird  vorläufig  aus  1 
Bibliothekar,  1  Scriptor  und  1  Amanuensis  bestehen. 

Darmstadt  (Hess.). 
*Gewerbeverein,  Grossherz.  Hess.  Landes-,  (S.  93.) 
Bibliothekar  ist  L.  W.  Moeser. 

*Histor.  Verein  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen.  (S.  93.) 

Catalog  der  Bibliothek  des  histor.  Vereins.   Darmst.  1875.    8°. 

Hofbibliothek,  Grossherz.  (S.  93.)  Die  früher  von 
dem  Landgrafen  u.  späteren  Grossherzog  Ludewig  angelegte  Cabinets- 
bibl.  ist  bereits  zu  Anfang  des  gegenwärt.  Jhrhdts  mit  der  Hof- 
bibl.  vereinigt  worden,  weiche  letztere  auch  1872  die  Militairbibl. 
(S.  95)  u.  1873  die  bis  dahin  der  Verwaltung  der  Hoftheater- 
Direktion  unterstellt  gewesene  Musikalienbibl.  (§.  95)  einverleibt 
erhalten  hat.  —  Die  gegenwärt,  zum  Gebrauche  des  jetzt  regier. 
Grossherzogs  Ludwig  IIL  bestimmte  u.  von  diesem  auch  angelegte 
Cabinetsbibl.  ist  nicht  mit  im  Schlosse  in  den  Käumlichkeiten  der 
HofbibL,  sondern  in  ein.  anderen  Grossherz.  Gebäude,  dem  sogen. 
Palais,  aufgestellt:  dieselbe  enth.,  ausser  ein.  grossen  Kartensamml., 
c.  60,000  Bde,  darunter  seit  1867  die  frühere  Homburger  Schloss- 
bibl.,  die  auf  Grund  des  Friedens  mit  Preussen  1866  im  Besitz 
des  Grossherzogs  verblieben  ist. 
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Detmold  (Lippe). 
Oeffentl.  Bibl.  (Landesbibl.  S.  97)  befindet  sich  nicht 
im  Pavillon  des  Rathhauses,  sondern  des  Keithauses. 

Donauesdilnsen  (Baden). 
Fürstl.  Fürstenbergische  Hofbibl.  (S.  100)  hat  den 
Archivar  Dr.  S.  Riezler  zum  Vorstande  u.  A.  Schelble  zum  2. 
Beamten. 

Dresden  (E.  Sachs.). 
Alterthumsverein,  Königl.  Sachs.    (S.  101.) 

Ein  gedruckter  neuer  Katalog  ist  in  Vorbereitung. 

Artillerie-Brigade,  Königl.  Sachs.,  (S.  102)  ist  seit 
Veröffentlichung  des  Katalogs  1873  um  anderthalb  Hundert  Nrr. 
gewachsen. 

Nachtrag  zum  Catalog.    1874.   Lex.  8^. 

*Gericht,  Königl.  Ober  -  Appellations-,  besitzt  ein. 
im  Fache  der  Jurist.  Litteratur  vorzügl.  reichen  Bücherbestand. 

Handelswissenschaftl.  Verein  (S.  104),  jetzt  Kaufmänni- 
scher Verein  genannt,  besitzt  über  1500  Bde. 

Bibliothek  des  Handelswissenschaftl.  Vereins  zu  Dresden.  Das.  1868.  8®. 

Ingenieur-Corps,  Königl.  Sachs.,  hat  c.  1350  Werke 
und  zu  neuen  Anschaffungen  vor  der  Hand  jährl.  200  Thlr. 

(Richter,  Fr.,)  Katalog  der  Bibliothek  des  Kgl.  Sachs.  Ingenieur-Corps. 
Dresd.    1873.   8^.    (Eine  Neubearbeitung  ist  in  Aussicht.) 

Königl.  öffentl.  Bibl.  (S.  105)  hat  jährl.  statt  6000,  wie 
seither,  8000  Thlr.  zu  Anschaffungen  bewilligt  erhalten. 

Richter,  P.  E.,  systeniat.  Verzeichniss  der  im  J.  1874  der  kgl.  öflfentl. 
Bibliothek  zu  Dresden  einverleibt,  seit  1870  erschien.  Werke.    (1875.)   4^ 

*Loge  zum  goldenen  Apfel.    (S.  110.) 

Katalog  gedruckt. 

*Ministerium  des  Innern,  Königl.,  hat  ein.  in  den 
Fächern  der  Litteratur  über  Justiz  und  Verwaltung  sehr  reichen 
Bücherbestand. 

*Münzkabinet.  Königl.    (S.  111.) 

Erbstein,  J.  u.  A.,  des  Xönid.  Münz-Gabinets  zu  Dresden  Doubletten 
an  Münzen,  Medaillen  u.  Büchern.  Zum  Zweck  der  Versteigerung  zusammen- 
gestern.   Dresd.  1875.    gr.  8».   Mit  l  Taf. 

Naturforscher,  Tf  ais.  Leopold.-Carolinische  deut- 
sche Akademie  der,  (S.  111).  Bibliothekar  ist  W.  Heymann, 
Bureauvorstand. 

Kealschule  in  d.  Neustadt.  (S.  114.)  An  die  Stelle  des 
Oberlehrers  Dr.  E.  A.  Petzoldt  ist  als  Bibliothekar  der  Oberlehrer 
A.  Fr.  Büschiug  getreten. 

Stadtverordneten-Collegium,  erst  in  neuester  Zeit  vom 
Kanzlei-  u.  Archivvorstande  Assessor  Th.  A.  Thienemann  einge- 
richtet, zählt  c.  450  Nrr.  Bücher  u.  Archivalien. 

Thienemann,  Th.  A.,  Bibliothek  u.  Archiv  (Drucksachen)  des  Stadtver- 
ordneten-Collegiums  zu  Dresden  1874.   I.  Katalog.   Lex.  8^. 
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Statist.  Bureau  im  Königl.  Minister,  des  Innern, 
aus  den  Samml.  des  vormal.  Statist.  Vereins  gebildet,  besitzt  c. 
16,000  Schriften,  worunter  auch  einige  Mss.,  nebst  c.  500  Karten- 
werken u.  Karten,  auf  deren  Vermehrung,  soweit  dieselbe  nicht 
officiell  u.  gratis  geschieht,  jährl.  800  Thlr.  verwendet  werden. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.,  die  an  allen  Wochentagen  zugängl.  ist, 
sind  zunächst  die  Beamten  des  betr.  Ministeriums  berechtigt,  werden 
aber  auch  alle  Anderen,  die  sich  f.  Statist.,  Geographie,  Staats- 
wissensch,  u.  Volkswirthschaft  interessiren,  gern  zugelassen.  Biblio- 
thekar ist  E.  am  Ende. 

Droliobycz  (Ocsterr.  Galiz.). 

*Keal-Ober-  Gymnasium,  Franz -Josefs -Commu- 
nal,  (S.  116)  ist  bereits  1858  entstand.,  u.  auf  mehr  als  2600 
Bde  u.  Hfte  angewachsen,  zu  denen  noch,  ausser  einigen  Land- 
karten, über  300  Kpfrstiche  u.  dergl.  sowie  nahezu  300  Münzen 
kommen.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücherbestandes  werden  jährl. 
über  150  Fl.  verwendet.  Die  Zahl  der  Benützungsfälle  resp.  be- 
nutzt. Bde  beträgt  c.  5600  resp.  100. 

Düsseldorf  (Preuss.  Bheinpr.). 

*Kc)nigl.  Landesbibl.  (S.  117.)  An  die  Stelle  des  Archiv- 
raths  Dr.  Harless  ist  als  Vorstand  der  Bibl.  Dr.  Hegert  getreten. 

Duppaii  (Oesterr.  Böhm.). 

*Gymnasium,  Stadt.,  u.  Piarist-Collegium  (S.  118) 
besitzt  c.  1500  Bde  mit  Zuwachs  im  Werthe  von  jährl.  c.  130  Fl. 

fifferdlnif  (Oesterr.  Ob.-Oestcrr.). 

♦Pürstl.  Starhemberg'sche  Bibl.  enthält  30,000  Bde, 
darunter  viele  Inkunab.  u.  Mss. 

Eifer  (Oesterr.  Böhm.). 

*Dominikan. -Convent,  von  unbekannt.  Gründungsjahr, 
besitzt  über  4000  Bde,  darunter  53  Inkunab.  u.  29  Mss. 

*Franziskan.-Kloster,  1676  begründ.,  aber  in  neuerer 
Zeit  wenig  vermehrt,  zählt  c.  3500  Bde  mit  191  Inkunab.,  da- 
runter gut  erhalt.  Antiphonarien  mit  schönen  Miniaturen. 

*Gymnasium,  K.  K.  Staats-Ober-,  (S.  119)  enthält  in 
zwei  unter  der  Oberaufsicht  des  Direktors  stehenden,  aber  in  der 
Verwaltung  durch  je  ein.  Professor  getrennten  Abtheil.  1)  für  die 
Lehrer  über  8000  Bde  u.  nahezu  5200  wissenschaftl.  Schulpro- 
gramme des  In-  u.  Auslands,  2)  für  die  Schüler  c.  2300  Bde. 
Auf  die  Vermehrung  werden  jährl.  über  200  Fl.  verwendet.  Zahl 
der  jährl.  Benützungsfalle:  2000. 

♦Handels-  u.  Gewerbekammer  1850  enthält  c.  400  Bde 
meist  nationalökonom.  u.  statist  Werke. 

*Knaben-Bürgerschule  1852  besitzt  mehr  als  1000  Bde, 
wovon  über  700  zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  c.  300  der  Schüler 
bestimmt  sind. 
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♦Lehrerbildungs-Anstalt,  K.  K.,  mit  üebungschule  ent- 
hält in  drei  Abth.  1)  für  die  Lehrer  nahezu  400  Bde,  2)  für  die 
Zöglinge  über  450  Bde,  3)  für  die  Schüler  der  üebungschule  über 
300  Bde.  Die  beiden  ersten  Abth.  sind  1870,  die  dritte  1872 
begründet  worden. 

*Lehrerverein  ist  1869  entstand.,  u.  zählt  c.  550  Bde 
überwiegend  pädagog.  Werke. 

*Pfarre  zu  St.  Niclas,  Kathol.,  von  unbekannt.  Grüa- 
dungsjahr,  besitzt  c.  200  Bde. 

'•'Schülerbibl.  der  Volkschulen  enth.  1)  in  der  Mäd- 
chenschule (begr.  1871)  c.  300,  2)  in  der  Volkschule  in  der  Ober- 
thorvorstadt (begi*.  1872)  über  300,  3)  desgl.  in  der  Brucksthor- 
vorstadt  (begr.  1872)  über  200,  4)  desgl.  in  der  Schiffthorvorstadt 
(begi\  1873)  anderthalb  Hundert  u.  in  der  protestant.  Volkschule 
(begr.  1866)  über  300  Bde. 

*Städtbibliothek  ist  im  Laufe  des  XVII.  Jhrhdts,  wahr- 
scheinl.  durch  die  1690  vorn  Magistrate  f.  812  PL  angekaufte  980 
Bde  starke  Büchersamml.  des  J.  N.  Vetterl  v.  Wildenbrunn,  be- 
gründ,,  u.  später  noch  durch  ein  paar  andere  Samml.,  wie  1738 
durch  eine  f.  150  Fl.  angekaufte  Anzahl  von  Büchern  aus  dem 
Besitze  eines  gewissen  Ludwig,  dann  durch  die  Eberhard'sche 
Büchersamml.  u.  1773  durch  ein.  Theil  der  Bibl.  des  aufgehobenen 
Jesuit.-Collegs,  vermehi-t  worden.  Seitdem  hat  sie  aber  keine  er- 
hebl.  Bereicherung  weiter  erhalten,  sondern  ist  vielmehr  bis  in 
die  neueste  Zeit  mehr  oder  weniger  vernachlässigt  geblieben.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  5000  Bde  vorwiegend 
Jurist,  u.  theolog.  Inhalts  mit  16  Inkunab.  u.  19  Mss.,  die  augen- 
blicklich über  den  Haufen  geworfen  in  ein.  Vorräume  des  Stadt- 
archivs im  Eathhause  liegen.  Die  Bibl.  besitzt  auch  ein  paar 
Hundert  Kpfrstiche  u.  dergl.,  sowie  140  Münzen. 

*Turnverein,  1869  vom  Turnlehrer  Fr.  Thoma  u.  Stadt- 
archivar 6.  Schmid  begründ.  u.  ausschliessl.  zum  Gebrauche  der 
Ver.-Mitglieder  bestimmt,  zählt  nahezu  500  Werke  in  1000  Bden, 
wovon  über  100  das  Turnwesen  betreffen. 

*Vicariat  ist  zu  Anfang  des  gegenwärt.  Jhrhdts  entstand., 
u.  bis  über  600  Bde  angewachsen. 

filclistätt  (Bayern). 
*SeminarbibL,  Bischof!.,  aus  der  früheren  CapitelsbibL 
u.  den  dem  Dominikan.-Kloster  u.  dem  Jesuit-Colleg  gehörigen 
Samml.  zusammengesetzt,  besitzt  von  Mss.  im  Ganzen  c.  500:  der 
Hauptwerth  besteht  aber  in  ein.  grossen  Anzahl  vortrefflich  er- 
haltener Inkunab.,  namentlich  juristischer,  die  theils  noch  von  den 
Bischöfen  gesammelt  sind,  theils  aus  der  bekanntl.  an  Inkunab. 
sehr  reichen  Bibl.  des  Rebdorfer  regul.  Chorherrenstifts  stammen. 
(Ob  diese  Bibl.  gegenwärt,  noch  selbständig  besteht,  oder  mit  der 
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des  kathol.  Schullehrer  Seminars  [S.  119]  identisch  ist,  habe  ich 
nicht  in  Erfahrung  gebracht.) 

Die  Litteratur  über  d.  Rebdorfer  Stiftsbibl.  s.  oben  S.  15  unter  Augsburg. 

ElitenacH  (Sachs.  Wehn.). 
*Regierungsbibl.  soll  von  nicht  unerheblicher  Bedeutung 

sein. 

Eiil;i¥le8e-llerl8aii  (Schweiz). 

*Dorfbibliothek  s.  oben  S.  202  unter  Herisau. 

Eulenberf;  (Oesterr.  Mähr.). 

*Forstschulverein,  Mähr.-Schles.,  1852  besitzt  nahezu 
1500  Bde  u.  Hfte  mit  jährL  Zuwachs  im  Weröie  von  über  200  Fl 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  resp.  benutzt.  Bde  beläuft  sich 
auf  100  resp.  250. 

FeldklrcH  (Oesterr.  Tyrol). 

*Pensionat  ,,Stella  matutina**  1856  besitzt  c.  15,200 
Bde  u.  Hfte  mit  78  Inkunab.  u.  12  Mss.,  sowie  über  1000  Münzen. 

*Stadtbibliothek  verdankt  ihre  Entstehung  ein.  Legate 
des  1869  verstorb.  Bürgers  u.  Apothekers  A.  Clessin,  der  zu  ihrer 
Begründung  seine  eigene  Büchersamml.  u.  ein  Kapital  von  1000  Fl. 
bestimmt  hatte.  Der  Bücherbestand  beträgt  über  500  Bde,  die 
Zahl  der  jährl.  ausgelieh.  Bde  700. 

Fledit  (Oesterr.  Tyrol). 

*Benediktin. -Stift,  älterer  Entstehung,  ist  theils  zu  An- 
fang des  gegenwärt.  Jhrhdts,  wo  die  Bayer.  Regierung  das  Stift 
aufgehoben,  u.  man  die  Bücher  zum  grossen  Theil  verschleppt 
hatte,  sehr  geschädigt,  theils  1868  durch  eine  Feuersbrunst  heim- 
gesucht worden.  Nichts  desto  weniger  beträgt  der  Bücherbestand 
immer  noch  16,000  Bde  mit  280  Inkunab.  u.  60  Mss.  Auf  den 
jährl.  Zuwachs  werden  200  Fl.  verwendet. 

St.  Florian  (Oesterr.  Ober-Oesterr.). 

Augustin.-Chorherren-Stift.    (S.  133.) 

Czemy,  A.,  die  Bibliothek  des  Chorherrenstiftes  St.  Florian.  Geschichte 
u.  Beschreibung.  Ein  Beitrag  z.  Culturgeschichte  Oesterreichs.  Linz.  1874. 
gr.  80. 

Franzenitbad  (Oesterr.  Böhm.). 

*Lehrerbibl.  des  Schulbezirks  Eger,  zum  Gebrauche  des 
Lehrerpersonals  der  Volkschulen  bestimmt,  enthält  c,  300  Bde. 

Frauenberf;  (Oesterr.  Böhm.). 

*Fürstl.  Schwarzenberg'sche  Bibl.  ist  1856  entstand., 
u.  hat  die  aus  dem  Bücherbestande  der  Fürstl.  Bibl.  zu  Krumau 
(S.  230)  hierher  übergesiedelten  7000  Bde  zur  Grundlage.  Die 
Zahl  der  Bücher,  auf  deren  Vermehrung  der  Besitzer  viel  (im  J. 
1870:  800  Fl.)  verwendet,  beläuft  sich  auf  mehr  als  9300  Bde 
u.  Hfte,  zu  denen  noch  c.  400  Kpfrstiche  u.  dergl.  hinzukommen. 
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Frelberi;  (Oesterr.  Mähr.). 

♦Piarist. -C oll eg  besitzt  c.  5400  Bde  u.  Hfte  nebst  c.  850 
Landkarten. 

Frelberir  (K.  Sachs.). 

Gymnasium,  Königl.  (S.  140.)  An  die  Stelle  des  Ober- 
lehrers Dr.  J.  6.  Renner  ist  als  Bibliothekar  der  Oberlehrer  Dr. 
P.  Süss  getreten.  Zur  speciellen  Benutzung  der  Schüler  besteht 
eine  eigene  Bibl.  von  über  700  Bden  u.  ausserdem  noch  eine 
dergl.  der  Luther-  u.  Melanchthon-Stiftung  von  mehr  als  200  Bden. 

Frelburt;  Im  Br.  (Baden). 

Üniversitäts-Bibl.  (S.  141.)  Bibl.-Personal :  Oberbiblio- 
thekar Dr.  J.  Steup,  Gustos  Dr.  F.  Rullmann,  Hilfsarbeiter  Dr. 
P.  Habnicker.  Die  Aufsicht  über  die  Münzsamml.  führt  der  Pro- 
fessor Dr.  Keller. 

Freinbers  b.  Ijambaclt  (Oesterr.  Ober-Oesterr.). 

*Jesuit.-Colleg  1838  besitzt  c.  18,500  Bde  u.  Hfte,  über 
800  Karten  u.  dergl.  Werke,  sowie  c.  550  Kpfrstiche  u.  dergl. 
Werke.  Für  Bibl.  Zwecke  werden  jährl.  zwischen  400—500  Fi. 
verwendet. 

Freisinn  (Bayern). 
*Studienanstalt,   Königl.    (1827),    ziemlich  bedeutend, 
hat  die  vor  1835  zu  Landshut  befindlich  gewesene  Lycealbibl.  im 

Besitze. 

Freluraldau  (Oesterr.  Schles.). 

*  Pfarre  ist  bereits  vor  1792  entstand.,   aber  erst  bis  auf 

viertehalb  Hundert  Bde  angewachsen. 

Freudentlial  (Oesterr.  Schles.). 

*Piarist.-Colleg  1731  besitzt  c.   1850  Bde  u.  Hfte,  die 

wenig  vermehrt  werden. 

FürtH  (Bayern). 

*6ewerb-  u.  Handelsschule,  Königl.,  (S.  145)  besitzt 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  u.  Schüler  zusammen  c.  2500  Bde. 

*6ew erb- Verein  enthält  c.  1500  Bde  theils  techn.  In- 
halts 'zum  Gebrauche  der  Ver. -Mitglieder,  theils  beiletrist,  u.  po- 
pulär-wissenschaftl.  Werke  zur  Benutzung  für  die  vom  Verein  ins 
Leben  gerufenen  Unterrichts-Course. 

*Stadtbibliüthek  ist  durch  die  der  Stadt  (1855?)  ge- 
machte Schenkung  der  Privatus  Gebhardt'schen  Samml.  begründ., 
u.  theils  durch  freiwillige  Beiträge,  theils  durch  Anschaffungen, 
jährl.  im  Werthe  von  300  Fl.,  beträchtl.  vermehrt  worden.  Biblio- 
thekar ist  der  Professor  Hutzelmann. 

St.  Oallen  (Schweiz). 

Museums-  (Lese-)  Gesellschaft.    (S.  147.) 

Zwei  Sappleniente  zum  Katalog.    1873—74.   8^. 
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Stiftsbibliothek.  (S,  148.)  Stiftsbibliothekar  ist  Dr.  0. 
Zardetti. 

(Scherrer,  G,)  Verzeichniss  der  Handschriften  d.  Stiftsbibliotliek  von 
St.  Gallen.  Hrs^.  auf  Veranstaltung  u.  mit  Unterstützung  des  kathol.  Admi- 
nistrationsraths  d.  Kant.  St.  Gallen.   Halle.  1874.   gr.  S«. 

Sraya  (Oesterr.  Mähr.). 
*Piarist.-Kloster  (S.  150)  ist  1760  entstand.,  u.  besitzt 
nur  e.  850  Bde  mit  4  Mss. 

Genf  (Schweiz). 
*Bibliotheque  publique.    (Stadtbibl.  S.  151.) 

Catalogne  des  Fortraits,  des  Manuscrits,  des  Incunahles  et  des  Auto- 
graphes  expos.  dans  la  Biblioth.  publ.  de  Geneve.    Gen.  1874.    12^. 

Gera  (Beuss  jun.). 

Volksbibliothek. 

Fischer,  R.,  Bildung.  Oeffentl.  Vortrag  gehalt.  28.  Decbr.  1873  in  d. 
Freimaurerloge  Archimedes  z.  ewigen  Bunde  m  Gera  zur  £rö£fhung  der  von 
dieser  gegrOnd.  Volksbibliothek.   Ger.  1874.    gr.  8». 

€rera8  (Oesterr.  Nied.-Oesterr,). 
*Pränionstrat. -Chorherren -Stift   ist    1805   vom   Abt 
Ignaz  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  5600  Werke  in  e.  10,000 
Bden  mit  40  Inkunab.  u.  5  Mss. 

Cfirz  (Oesterr.  Küstenl.). 

♦Ackerbau-Gesellschaft,  K,  K.,  1765  besitzt  c.  2200 
Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  50  Fl. 

*Kapuzin.-Kloster  ist  1595  entstand.,  u.  zählt  über  1900 
Bde  mit  4  Inkunab. 

*Landes-Regierung  ist  1865  begründ.  worden,  u.  besitzt 
über  1000  Bde  mit  mehr  als  200  Kpfrstichen  u.  1400  Münzen. 
Für  Bibl.-Z wecke  werden  jährl.  300  Fl.  verwendet. 

Tfarre,  Metropolitan-,  ist  von  mehren  Priesteni  dieser 
Pfarre  gestiftet  worden,  u.  enthält  über  1100  Bde. 

*Seminar,  Fürsterzbischöfl.  Central-,  ist  1752  vom 
Grafen  Att^ms  begründ.  worden,  u.  besitzt  über  15,000  Bde  mit 
75  Inkunab.  u.  170  Mss.,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  300  Fl. 
verwend.  werden.  Die  Zahl  der  Benützungsfälle  resp.  benutzt. 
Bde  beträgt  c.  800  resp.  1300. 

Cvfittiveli;  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*Benediktin.-Stift  (S.  163)  besitzt  auch  über  8400  Kpfr- 
stiche  n.  dergl.,  sowie  c.  5750  Münzen  u,  Medaillen.  Auf  die 
Vermehrung  des  Bücherbestandes  werden  jährl.  über  700  Fl.  ver- 
wendet.   Bibliothekar  ist  P.  Gottfried  Reichard. 

GotHa  (Sachs.  Cob.). 

♦Herzogl.  öffentl.  Bibl.  (S.  165.)  Der  Geh.  Archivrath 
Dr.  A.  Beck  f. 
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Gradl^ca  (Oesterr.  Illyr.). 
*Pfarre  ist  1854  vom  Dechanten  Josef  Vogreg  begi-ünd. 
worden,  u.  enthält  über  500  Bde  mit  nur  gering.  Zuwachs. 

Graz  (Oesterr.  Steierm.)' 

*Garnisonsbibl.  ist  1864  entstand.,  u,  zählt  c.  1500  Bde. 
Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde  beträgt  kaum  100. 

♦Handels-  u.  Gewerbekammer  1851  besitzt  nahezu  1700 
Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  200  Fl. 

♦Juristen-Verein  ist  1863  gestift.  worden,  u.  enthält  c. 
700  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  über  400  Fl. 

*Spital,  Garnison-,  ist  1859  begründ.  worden,  u.  bis  auf 
c.  700  Bde  angewachsen,  die  aber  wenig  benutzt  werden. 

Universität,  K.  K.  Karl-Franzens-,  (S.  168).  Der  seit- 
herige Gustos  A.  Jeitteles  ist  als  Universit.-Bibliothekar  nach  Inns- 
bruck versetzt  worden. 

Orelfsivald  (Preuss.  Porom.). 
Universität.    (S.  170.) 

MüUer,  H.,  Manuscripta  Germanica,  enth.  in  der  Ztschrift  f.  Deutsche 
Philologie  1874,  &  Latein.  Handschriften,  enth.  in  Petzholdfs  Anz.  f.  Biblio- 
graphie etc.  1875. 

erullcli  (Oesterr.  Böhm.). 

*Ser Vit. -Kloster  am  Muttergottesberge  (S.  173)  ist  1768 
entstand.,  u.  zählt  trotz  grossen  1846  erlittenen  Brandunglückes 
doch  noch  c.  700  Bde  mit  freilich  nur  gering.  Zuwachs. 

Haf^enau  (Beichsl.  Els.-Lothr.). 

Communalbibl.  ist  von  der  Behörde  zur  Benutzung  des 
gesammt.  Publikums  begründ.,  u.  demselb,  1841  zugängl.  gemacht 
worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  7500  Bde 
mit  ein.  Anzahl  Karten,  zu  deren  Vermehrung  im  städt.  Budget 
jährl.  800  Mk.  angewiesen  sind.  Ausser  ein.  Elsass.-Lothring. 
Münzsamml.  von  689  Stck.  besitzt  die  Bibl.  auch  noch  eine  544 
Stck.  zählende  Samml.  verschied,  anderer  Münzen.  Behufs  der 
Benutzung  wird  die  Bibl.  fünfmal  wöchentl.  geöffnet.  Die  Zahl 
der  jährl.  Leser  beträgt  11—1200  u.  die  der  verlieh.  Bde  4—500. 
Den  Vorstand  der  Bibl.  bildet  eine  Commission,  die  aus  ein.  Prä- 
sidenten (dem  jedesmal.  Bürgermeister)  u.  drei  Mitgliedern  incl, 
Bibliothekar  J.  Kieffer  (ein.  städtischen  Beamten)  besteht. 

Katalog  u.  Begulativ  gedruckt. 

Halle  a.  S.  (Preuss.  Sachs.). 

Bergamt,  Königl.  Ober-,  im  Amtsgebäude,  ist  1772  ge- 
stift. worden,  u.  umfasst  9000  Bde  haupteächlich  naturwissen- 
schaftl. ,  techn.,  staatswissenschaftl.  u.  Jurist.  Inhalts,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  600  Thlr.  verwend.  werden.  Auch  besitzt  die 
Bibl.  eine  Landkartensamml.  Vorstand  ist  der  Berghauptraann 
Dr.  Huyssen,  Verwalter  der  Oberbergamts-Sekretair  Nehmiz. 
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♦Latein,  evangel.  Hauptschule  (1797)  soll  nicht  un- 
bedeutend u.  hauptsächl.  reich  an  schulwissenschaftl.  SchrijPten 
sein.    Bibliothekar  ist  der  Oberlehrer  Weiske, 

Morgenland.  Gesellschaft,  Deutsche.  (S.  179.)  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  mehr  als  3500  Werke. 

Universität  Halle  Wittenberg,  vereinigte  Fried- 
richs- (S.  181.)  Der  OberbibUothekar  Geh.  Reg.-Kath  Prof.  Dr. 
G.  Bernhardy  f. 

Hamliiirs  (Hamb.). 

Stadtbibliothek.  (S.  187.)  An  Dr.  M.  Klose's  Stelle  ist 
als  1.  Sekretair  Dr.  G.  Meyncke  und  an  dessen  Stelle  als  2.  A. 
V.  Dommer  geti'eten. 

Hannover  (Preuss.  Kann.). 

Histor.  Verein  f.  Niedersachsen.  (S.  195.)  Der  Zu- 
wachs an  histor.  Vereinschriften  in  Folge  des  Schriftenaustausches 
mit  anderen  histor.  Vereinen  Deutschlands  sowohl  als  auch  des 
Auslandes  ist  nicht  unansehnlich. 

Verfasser  des  1866  gedruckt.  Katalogs  ist  H.  Schlette. 
Socio  tat  sbibl.  (S.  197)  ist  hauptsächl.  reich  an  Werken 
aus  den  Fächern  der  Geschichte,  Biographie,  ßeisebeschreibung, 
sowie  der  Schönen  Litteratur  und  Kunst.     An  Dr.  K.  SchädeVs 
Stelle  ist  als  Bibliothekar  der  Lehrer  H.  Schlette  getreten. 

Verfasser  des  gedruckt.  Kataloges  1862  mit  Nachtrag  1870  ist  L.  Nolte. 
Harburf;  (Preuss.  Hannov.  st.  Sclilesw.-Holst.  S.  197). 

Heidelberg  (Baden). 

Universität,  Grossherzogl.  Euprecht-Carls-  (S.  198). 
Die  chronolog.  Eeihenfolge  der  Samml.  u.  grösserer  Bücherbe- 
stände, die  nach  und  nach  in  die  Bibl.  übergegang.  sind,  ist  die 
nachstehende:  1703  die  f.  6000  ßthlr.  angekaufte  Samml.  von 
Grävius  (f  1703),  mit  Ausschluss  von  119  Mss.  und  einer  An- 
zahl von  Ausgaben  in  usum  Delphini,  4973  Bde;  1803,  bei  Ge- 
legenheit der  Verlegung  der  hohen  Kurpfalz,  staatswirthschafü. 
Schule  von  Lautem  (Kaiserslautern)  nach  Heidelberg,  die  Bibl. 
derselben  9145  Bde;  1809  als  Vermächtniss  die  Samml.  des  Geistl. 
Baths  Prof.  Kübel  1253  Werke  in  1389  Bden;  im  näml.  Jahre 
die  f.  1200  Fl.  erkaufte  Kpfrstichsamml.  des  Professors  Schreiber; 
1810  eine  gross.  Anzahl  von  histor.  u.  antiq.  Werken,  sowie  von 
Ausgaben  alter  Classiker  aus  der  vormal.  Speierischen  Bibl.  zu 
Bruchsal  739  Werke  in  1434  Bden;  in  demselb.  Jahre  ein  Theil 
der  Bucher  der  Reichsprälatur  zu  Gengenbach  738  Werke  in  870 
Bden;  1811  die  in  Strassburg  f.  600  L.d'or  angekaufte  Samml. 
des  Buss.  Leibarztes  Staatsrath  Böcler;  1826  die  aus  dem  Besitze 
des  Grossherzogs  Ludwig  f.  20,000  Fl.  erworbene  Bibl.  des  Klosters 
Salem  oder  Salmannsweiler,  mit  Ausschluss  der  dem  Karlsruher 
General -Landesarchive  einverleibten  Urkunden  u.  der  bereits  in 
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der  Ünivers.-Bibl.  vorhandenen  Druckwerke,  zusammen  c.  60,000 
Bde,  worunter  442  Bde  Handschriften  u.  eine  grosse  Anzahl  Bro- 
churen  besonders  aus  XVI.  Jhrhdt. ;  die  Samml.  des  Kirchenraths 
Prof.  Schwarz  (f  1837)  404  Werke;  1839  die  98  Handschriften 
u.  837  Druckwerke  zählende  Batt'sche  Samml.;  1844  eine  vom 
Theolog  Rothe  aus  dem  Nachlasse  seines  Vaters  geschenkte  Karten- 
samml.;  die  von  Nagelt  (f  1852)  hinterlassene  u.  von  dess.  Mutter 
Geh.  Räthin  Nägele  geschenkte  Samml.  von  377  Werken  nebst 
ein.  Anzahl  Dissertationen;  die  aus  101  Druckwerken,  772  Kpfr- 
stichen,  294  Urkunden  u.  797  Aktenstücken  bestehende  Samml. 
des  Malers  Chr.  Fr.  J.  Barth  (f  1859)  in  Heidelberg,  wovon  die 
Stadt  Heidelberg  u.  das  dasige  Gymnasium  Miteigenthümer  sind; 
die  von  ein.  Anzahl  Freunden  u.  Verehrern  des  Historikers  Lndw. 
Häusser  (f  1867)  aus  dessen  Nachlasse  erworb.  u.  geschenkte 
Samml.  von  3167  Bden  u.  887  Dissertationen;  die  von  Mitter- 
maier  (t  1867)  kurz  vor  seinem  Tode  geschenkte  Specialsamml. 
für  Civil-  u.  Strafrecht  von  8019  Bden  u.  2217  Dissertationen; 
1871  die  3183  Bde  zählende  Samml.  Schlosser^s  (t  1861)  als  Ge- 
schenk von  dessen  Neffen  Helmrich.  Der  gegenwärt.  Gesammtbe- 
stand  der  Bibl.  beträgt  weit  über  300,000  Bde  Druckschriften,  über 
100,000  ungebund.  Dissertationen,  die  bereits  erwähnte  Salem'sche 
Brochurensamml.,  1788  Urkunden  u.  das  Universit.-Archiv  bis  zum 
J.  1819  mit  c.  430  Aktenstücken  resp.  Faszikeln,  wobei  die  aus 
der  Barth'schen  Samml.  staäamenden  Urkunden  u.  Aktenstücke 
nicht  mit  eingerechnet  sind.  Die  Handschriftensamml.  enthält: 
1)  890  (näml.  26  Griech,,  16  Latein.,  848  Deutsch.,  Engl.  u. 
Franz.)  m  den  J.  1815  u.  1816  von  Rom  restituirte  Mss.  der 
Bibl.  Palatina,  2)  442  Bde  aus  Salem,  3)  579  als  „Heidelberger" 
Mss.  bezeichnete  Bde,  die  aus  den  wenigen  1622  Heidelberg  er- 
haltenen Stücken  (z.  B.  den  Matrikelbüchern)  u.  den  in  neuerer 
Zeit  ei-worb.  Handschriften  bestehen.  Von  den  890  Codd.  Palat. 
findet  sich  ein  fast  voUständ.  Verzeichniss  in  Wilken's  Geschichte 
der  Heidelberg.  Büchersamml.  abgedruckt,  von  den  übrigen  Hand- 
schriften giebt  es  nur  geschriebene  u.  sehr  knappe  Indices.  Was 
die  Summe  betrifft,  die  jährl.  auf  die  Vermehrung  der  Bibl.  ver- 
wend.  werden  kann,  so  beläuft  sich  dieselbe  im  Durchschnitt  auf 
über  10,000  Fl.,  wovon  5725  der  Staat  zahlt,  u.  das  Uebrige  aus 
Matrikelgeldern,  Doctorgebühren  etc.  genommen  wird.  Nebst  den 
Münzen  sind  auch  die  früher  der  Bibl.  zugehörigen  Rom.  Inschriften- 
steine in  den  Besitz  der  archäolog.  Samml.  übergegang.  Das  BibL- 
Personal  besteht  aus  ein.  Oberbibliothekar  (Zangemeister)  ein.  Bi- 
bliothekar (Bender)  u.  ein.  Custos  (Dr.  W.-  Schlüter),  denen  noch 
als  Volontaor  Dr.  W.  Scliady  beizuzählen  ist. 

Becenslo  MSS.  Codicum  qoi  ex  universa  Bibliotheca  Yaticana  selecti 
iuss.  Dni.  nri.  Pii  VI  pont.  m.  prid.  id.  Jul.  an.  1797.  procuratoribas  GaUor. 
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iure  belli,  seu  pactaruin  induciaram  ergo,  et  initae  pacis  traditi  fuere.  Lips. 
1803.  8^.  —  Vergl.  auch  Haute'  Geschichte  d.  Universität  Heidelberg.  Mannh. 
1862-64.   80.   2  Bde. 

Helllsenbers  b.  Olmütz  (Oesterr.  Mähr.). 

Pfarre.  Eine  Stiftung  des  Prämonstratens.-Stifts  Hradisch 
(unbekannt  aus  welchem  Jahre)  besitzt  über  200  Bde. 

Helllircnl'^i'^VLz  b.  Heidenschaft  (Oesterr.  Illjr.). 

♦Kapuzin.-Kloster  ist  1637  von  der  Gräfl.  Familie  Attems 
begründ.  worden,  u.  enthält  über  1600  Bde  mit  nur  gering.  Zu- 
wachs. 

Helllifenkreuz  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.]. 

*Cisterziens.-Stift.    (S.  200.) 

Schulte,  J.  Fr.,  die  Kechtshandschriften  der  Stiftsbibliotheken  Göttweig, 
HeiKgenkreuz,  Kloster  Neuburg,  Melk,  Schotten  in  Wien.  Wien.  1868.  gr.  8^. 
(Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  der  Wissensch.  abgedr.) 

IIerzoir®nl>VLrs  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 
*Kegul.  Lat.  Chorherren-Stift  1112  hat  über  20,800 
Bde  u.  Hfte  mit  145  Inkunab.  u.  223  Mss.,    sowie  ausserdem 
nahezu    600  Landkart.   u.  dergl.  Werke   u.    12,000  Münzen  etc. 
Jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  200  Fl. 

Holieufurt  (Oesterr.  Böhm.) 

♦Cisterziens.-Stift  (S,  207)  besitzt  an  Handschriften  600 
u.  an  Inkunab.  1300,  überdies  aber  auch  noch  2500  Landkart.  u. 
dei'gl.  Werke,  sowie  c.  4300  Kpfrstiche  u.  Werke. 

Horte  (Oesterr.  Böhm.).  * 

*Pfarrbeneficium  ist  1842  vom  Ehrendechanten  Alois 
Hanl  begründ.  worden,  u.  zählt  2000  Bde. 

Hörn  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*  Piarist.- Coli  eg  ist  1657  vom  Grafen  Perd.  Kurz  gestift., 
1827  aber  durch  Brandunglück  schwer  geschädigt  worden.  Der 
gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft  sich  auf  c.  5400  Bde. 

JFaroislau  (Oesterr.  Gahz.). 

*Keformaten-Ordenskloster  ist  1700  entstand.,  u.  ent- 
hält über  3100  Bde. 

Iglau  (Oesterr.  Mähr.). 

*Minorit.-Convent  (S.  211)  besitzt  nicht  mehr  als  1500 
Bde  mit  ein.  einzigen  Ms.  v.  J.  1272. 

*Pfarre,  St.  Jacobs-,  ist  1773  vom  Pfarrer  Xaver  Kuschel 
begründ.  worden,  und  zählt  3000  Bde. 

Imst  (Oesterr.  Tyr.). 

*Kapuzin. -Kloster  ist,  nachdem  die  frühere  BibL  1822 
ein  Raub  der  Flammen  geworden  war,  neu  entstand.,  u.  enthält 
c.  1600  Bde  mit  nur  gering,  jährl.  Zuwachs. 
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(Oesterr.  Tyr.). 

*Je8uit.-Collegist  1857  von  Dr.  Ant.  Tozer  gestift.  worden, 
u.  bis  auf  über  8400  Bde  u.  Hfte  angewachsen,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährL  c.  200  PL  verwend.  werden. 

♦Kapuzin.-Kloster  1593  umfasst  3000  Werke  in  8000 
Bden  mit  200  Inkunab.    Der  jährl.  Zuwachs  ist  gering. 

^Landesregierung  ist  1772  entstand.,  u.  im  Besitze  von 
über  1350  Werken.    Der  jährl.  Zuwachs  scheint  ebenfalls  nicht 


gross  zu  sem. 


Universität,  K.  K.  Leopold-Franzens,  (S.  213).  Unter 
den  der  Bibl.  in  grösserer  Anzahl  zugekommenen  Büchern  u.  Samml. 
sind  noch  zu  erwähnen :  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Joseph  II. 
824  Bde  aus  der  Bibl.  der  Nonnen  vom  Innsbruck.  Regelhause, 
652  Bde  derer  von  Marienthal,  108  Bde  von  Thalbach,  259  Bde 
von  Maria -Steinach,  172  Bde  von  St.  Martin  b.  Schwaz  u.  312 
Bde  aus  dem  Innsbruck.  Generalseminar;  1800  alle  Tirolensia  aus 
der  Büchersamml.  des  Grafen  Franz  Wolkenstein,  darunter  einige 
wichtige  Mss.;  1809  alle  Latein,  u.  Franz.  Werke  aus  der  Gräfl. 
Leopold  KünigFschen  Samml.;  1829  das  aus  Landkarten  u.  Mss. 
bestehende  Franz  Carl  ZoUer'sche  Vermächtniss;  1873  die  2377 
Bde  starke  medicin.  Samml.  aus  dem  Nachlasse  des  K.  K.  Pro- 
tomedicus  J.  Nep.  v.  Ehrhardt,  ein  Geschenk  von  dessen  beiden 
Söhnen.  Der  gegenwärt.  Gesammtbestand  beträgt  c.  80,000  Bde. 
An  die  Stelle  des  zum  Vorstand  der  Wiener  Universit.-Bibl.  er- 
nannt. Dr.  Fr.  Leithe  ist  als  Bibliothekar  A.  Jeitteles  getreten. 

I8clil  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.) 

♦Salinen- Verwaltung,  K.  K,  enthält  über  700  Bde  u. 
Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  50  Fl.  Die  Zahl  der 
jährl.  entlehnt.  Bde  beträgt  100. 

Kalvarlen  (Oesterr.  Galiz.). 
♦Bernhard in. -Stift,  von  unbekannt.  Entstehungsjahr,  be- 
sitzt c.  2500  Werke. 

Kanal  (Oesterr.  lUyr.). 
*Pfarre  ist  vom  Canonicus  Staniö  begründ.  worden,  u.  ent- 
hält über  1600  Bde. 

Karlsbad  (Oesterr.  Böhm.). 
*Stadtbibliothek  soll  ein.  nicht  unansehnl.  Bücherbestand 
besitzen,  für  dessen  regelmässige  jährl.  Vermehrung  die  Stadtver- 
tretung sorgt. 

Karl8biir|;  (Oesterr.  Siebenbürg.). 

♦Bischöfl.  Batthyäni'sche  Bibl.  (S.  216)  ist  zu  streichen 
u.  oben  S.  72  nachzusehen. 

KarlBrulie  (Baden). 
Grossherzogl.    Hof-  u.  Landesbibl.     (S.  216.)     Der 
Bibliothekar  Hofrath  Prof.  K.  Gratz  f. 
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Statut  der  Grossherz.  Hof-  u.  Landesbibl.  Von  d.  Bibliothekverwaltung 
veranstaltete  Ausg.  Carlsr.  1875.  8^.  —  (Brambach,  W.)  Die  Grossherzogl. 
Hof-  u.  Landesbibliothek  in  Carlsruhe  1875.  Gedr.  im  Auftrage  des  VerL's 
in  Oberhausen  a.  d.  R.   gr.  8^.   Mit  ein.  Ansicht. 

Hilfsverein,  Bad.  Landes-,  Bad.  Frauenverein  u. 
Bad.  Männer-Hilfsverein  enth.  über  1000  Nrr.,  deren  Grund- 
stock Eigenthum  des  Frauenvereins  ist.  Das  Recht  der  Benutzung 
der  Bibl. ,  deren  Verwaltung  dem  Archivrath  Gmelin  übergeben 
ist,  steht  jedem  Mitgliede  der  betreff.  Vereine  zu. 

Verzeichniss  über  die  Hand-Bibliothek  d.  Bad.  Landes -Hilfsvereins,  d, 
Bad.  Prauenvereins  u.  d.  Bad.  Manner-Hilfsvereins.    Karlsr.  1874.    8°. 

Polytechnikum,  Grossherzogl.,  (S.  217)  1868  reorgani- 
sirt,  zählt  e.  20,000  Bde,  vorzugsweise  aus  den  Fächern  der  Technik, 
bild.  Kunst,  Natur-  u.  Mathemat.  Wissenschaften,  nebenbei  auch 
aus  den  der  histor.  u.  wirthschaftl.  Disciplinen,  auf  deren  Ver- 
mehrung jährl.  3500  Fl.  verwendet  werden.  Zur  tägl.  Benutzung 
der  Bibl.  u.  des  damit  verbünd.  Lesezimmers,  in  dem  sich  über 
100  Ztschriften  ausgelegt  finden,  sind  zunächst  die  Professoren  u. 
Studirenden  der  Anstalt  berechtigt,  werden  aber  auch  Andere 
auf  besond.  Nachsuchen  gern  zugelassen.  Die  Zahl  der  jährl. 
ansgelieh.  Werke  beträgt  c.  4000.  Bibliothekar  ist  Hofrath  Prof. 
Dr.  W.  Schell,  Bibl.-Sekretair  J.  Neuburger. 

Kenty  (Oesterr.  Galiz.). 

*Reformat.-Ordens-Convent  ist  1712  entstand.,  u.  ent- 
hält nahezu  1000  Bde  mit  13  Mss.    Wenig  Zuwachs. 

Klasenfurt  (Oesterr.  Eämth.). 

*Benediktin.-Stift  St.  Paul  1807  besitzt  c.  5500  Bde 
u.  Hfte. 

*Handels-  u.  Gewerbekammer  ist  1851  begründ.  worden, 
u.  bis  auf  c.  1000  Bde  u.  Hfte  angewachsen. 

*Histor.  Verein  (oder  Geschichtsverein)  f.  Kärn- 
then  (S.  219),  1844  begründ.,  besitzt  6400  Werke  in  14,000 
Bden,  nahezu  900  Landkarten  u.  fast  ebenso  viele  Kpfrstiche  u. 
dergl.,  sowie  c.  4400  Münzen.  Ausserdem  hat  der  Verein  noch 
die  mit  Vorbehalt  des  Eigenthums  dargeliehene  Büchersamml.  des 
Frhr.  Theod.  v.  Ankershofen  mit  1391  Werken  u.  die  Gräff.  Goes'- 
sche'Samml.  mit  464  Werken,  25,000  ürkund.  u.  Akten,  229  Mss. 
(darunter  die  berühmte  Millstädter  Handschrift)  zur  Benutzung. 

*Landwirthschafts-Gesellschaft  f.  Kärnthen  1765 
besitzt  über  2300  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl. 

*Naturhistor.  Landesmuseum  v.  Kärthen  (K.  K.  Land- 
wirthschafts-Gesellschaft)  1848  hat  über  8200  Bde  mit  jährl.  Ver- 
mehrung im  Betrage  von  500  Fl. 

fiLlosterneubiirif  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*Eegul.  lat.  Chorherren-Stift  (S.  221)  zählt  53,900  Bde 
mit  c.  900  Inkunab.  u.  1400  Mss.,  sowie  über  600  Landkarten 
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u.  derri.  Werke  u.  4100  Kpfrstiche  u.  solche  Werke,  auf  deren 
Vermenrung  jährl.  500  Fl.  verwend.  werden. 

Schulte,  J.  Fr.,  die  Eechtshandschriften  der  Stiftsbibliotheken  Göttweig, 
Heiligenkreuz,  Kloster  Neuburg,  Melk,  Schotten  in  Wien.  Wien.  1868.  gr.  8®. 
(Aus  d.  Sitzungsbcr.  d.  k.  Akad.  d.  Wissenschafben  abgedr.) 

Kfinissrfttz  (Oesterr.  Böhm.). 

*Seminar,  Bischöfl.  Clerical-,  ist  1816  entstand.,  u. 
besitzt  über  1000  Bde  mit  54  Inkunab.  u.  18  Mss.,  auf  deren 
Vermehrung  jährl.  über  100  Fl.  verwendet  werden.  Die  Zahl  der 
Benützungsfalle  resp.  benutzt.  Bde  beträgt  c.  1800  resp.  1200. 

Kfinli^itivarl;  (Oesterr.  Böhm.). 

Fürstl.  Metternich-Winneburg'sche  Majoratsbibl., 
früher  zum  grösst.  Theile  in  Wien  befindl.,  bildet  gegenwärt.  ein. 
integrirenden  Bestandtheil  des  hiesigen  Fürstl.  Museums,  u.  zählt 
wenigstens  34—35,000  Bde,  deren  Grundstock  in  den  Fächern 
der  Inkunab,,  Handschrift,  u.  altclass.  Litteratur  aus  der  Bibl.  der 
dem  Fürstl.  Hause  durch  den  JReichdeputations-Recess  von  1803 
als  Entschädigung  zugefallenen  säkularis.  Reichsabtei  Ochsenhausen 
besteht.  Neben  den  Büchern  u.  ein.  grossen  Anzahl  von  Karten 
besitzt  das  Museum  auch  c.  7000  Kpfrstiche,  Holzschnitte  u.  Ba- 
dirungen,  sowie  c.  13,000  Münzen.  Auf  die  Vermehrung  des 
Bücherbestandes  werden  jährl.  zwischen  600  u.  800  Fl.  verwendet. 
Zur  Benutzung  der  Bibl.  an  Ort  u.  Stelle  ist  dieselbe  während 
der  Badesaisou  tägl.  Nachmittags  geöfifhet,  aber  auch  zu  anderer 
Zeit  für  wissenschaftl.  Arbeiten,  zu  welchem  Zwecke  selbst  Bücher 
ausser  dem  Lokale  verliehen  werden,  leicht  zugänglich.  Museums- 
direktor u.  Bibliothekar  ist  der  Professor  P.  Rath. 

ILOtBcItaclt  (Oesterr.  Kärnth.). 

*Servit.-Kloster,  1713  begründ.,  besitzt  über  1300  Bde 
u.  Hfte  mit  20  Mss.    Wenig  Zuwachs. 

fiLrakau  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Augustin. -Kloster  St.  Katharina,  1627  von  P.  Sene- 
cius  begründ.,  aber  wiederholt  durch  Feuersbrünste  schwer  ge- 
schädigt, hat  4000  Bde. 

*Chorherren-Stift,  Lat,  zum  heil.  Fronleichnam  ist  im 
XVII.  Jhrhdt  entstand. ,  u.  enthält  über  5000  Bde  u.  Hfte  mit 
34  Inkunab.  u.  54  Mss.    Geringer  Zuwachs. 

*Garnisonsbibl.,  1864  gestift.,  besitzt  c.  1200  Bde  u. 
Hfte  mit  über  700  Landkarten.  Im  J.  1870  sind  auf  die  Ver- 
mehrung der  Bibl.  1268  FL  verwendet  worden.  Zahl  der  jährl. 
verlieh.  Bücher:  c.  1600. 

♦Gelehrten-Gesellschaft,  K.  K.,  ist  erst  1859  begründ. 
worden,  besitzt  aber  in  Folge  reicher  Schenkungen  u.  zahlreicher 
Ankäufe  bereits  c.  15,000  Bde  mit  27  Inkunab.  u.  620  Mss..  so- 
wie   ausserdem   800  Landkarten  u.  2700  Münzen  u.  Medaillen, 
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wovon  2200  Poln.  u.  500  fremde.  Von  Schenkungen  sind  zu  er- 
wähnen: des  Professors  Dr.  Fl.  Sawiczeswski  1200  Werke;  Ko- 
narski's  in  Odessa  250  Mss.  histor.  Inhalts;  des  aufgelösten  Ver- 
eins Poln.  Aerzte  in  Kamieniec  Podolski  1000  Werke;  des  Grafen 
Leo  Ezewuski  250  Werke;  der  Gebr.  Eudzki  360  Werke;  Jul. 
Bayer's  in  Warschau  1500  dergl.  mathemat  Inhalts;  Ludw.  Kuli- 
kowski's  600  Werke;  Sigism.  Ant.  HelceVs  gesammte  Mss.  u.  hand- 
schriftl.  Materialien  histor.  Inhalts.  Zum  Ankaufe  von  Büchern 
stehen  die  jähr].  Zinsen  (1000  Fl.)  der  Fürstl.  Lubomirski'schen 
Stiftung  zur  Verfügung.  Die  Zahl  der  jährl.  ßenützungsfäUe  be- 
läuft sich  auf  1400  u.  die  der  benutzt.  Bücher  auf  5—600. 

Seredynski,  L.,  über  die  Mss.    (Sonderabdruck  aus  den  Mittheil,  der 
Gelehrten-Gesellschaft  zu  Krakau.   Bd.  XL.) 

Universität,  Jagiellon.  (S.  226.)  Der  gegenwärt,  6e- 
sammtbestand  beträgt:  136,800  Werke  in  172,600  Bden  incl.  In- 
kunab.  u.  20,000  Doubletten,  über  5700  Mss.  in  c.  2900  Bden, 
über  200  Diplome  auf  Perg.,  c.  350  Musikalien,  über  1400  Land- 
karten mit  Atlanten,  mehr  als  6400  Kpfrstiche  u.  dergl.,  c,  9000 
Münzen  u.  Medaillen.  Zur  Benutzung  ist  die  Bibl.  an  jedem  Wo- 
chentage zugänglich.  Die  Zahl  der  ausserhalb  des  Lokales  benutzt. 
Werke  beläuft  sich  das  Jahr  hindurch  auf  c.  8000,  die  Zahl 
der  Leser  im  Lesesaale  resp.  der  an  dieselb.  verabreicht.  Bde  auf 
7100  resp.  10,000,  sowie  die  Zahl  der  Besucher  zur  Besichtigung 
der  Bibl.  auf  c.  1500.  Das  Bibl.-Personal  besteht,  ausser  dem 
Bibliothekar  als  Vorstand,  aus  1  Gustos,  1  Scriptor  u.  Titular- 
Custos,  2  Amanuensen  u.  1  provisor.  Amanuensis. 

.Krecltoi¥  (Oesterr.  Galiz.). 

*Basilian.-Convent  hat  über  1000  Bde  u.  Hfte  mit  34 
Mss.  in  kleinruss.  u.  altslaw,  Sprache  im  Besitze. 

Kreniitler  (Oesterr.  Mähr.). 
*Seminar,  Fürsterzbischöfl.  Knaben-,  ist  1854  vom 
Olmützer  Erzbischof  angelegt  worden,  u.  besitzt  mehr  als  2500 
Bde  u.  Hfte,  über  100  Landkarten  u.  c.  150  Kpfrstiche  u.  dergl. 
Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher:  über  400. 

Kremsmünster  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

Benediktin,-Stift.  (S.  228.)  Die  Anfänge  der  BibL  reichen 
sogar  bis  in  das  Jahr  1012  zurück.  Die  für  die  Sternwarte  be- 
stimmte besondere  Bibl.  naturwissenschaftl.  Inhalts  ist  1758  vom 
Abte  Alexander  IIL  FixmüUner  angelegt  worden. 

Krumau  (Oesterr.  Böhm.). 

*Fürstl.  Schwarzenberg'sche  Bibl.  (S.  230)  stammt 
aus  dem  XVIL  Jhrhdte,  besitzt  aber  nur  c.  18,600  Bde  u.  Hfte 
mit  4  Inkunab.  u.  3  Mss.,  sowie  c.  350  Landkarten  u.  14,000 
Kpfrstiche  u.  dergl.  Auf  die  Vermehrung  des  Bücherbestandes 
werden  jährl.  3—400  Fl.  verwendet. 
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*Minorit.-Convent,  nach  1770  vom  Guardian  Severos 
Schirolrv  begrund.,  hat  über  2500  Bde  mit  92  Inkonab.  u.  100 
Mss,    Sonst  wenig  Zuwachs. 

lialbaclt  (Oesterr.  Erain). 

*Landwirthschafts-Gesellschaft  in  Erain,  K.  K., 
(S.  232)  1814  besitzt  c.  1400  Werke  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  200  Fl. 

*Matica  Slovenska,  Verein  d.,  1863  begründ.,  enthält 
c.  1500  Bde  mit  über  150  Kpfrstichen  u.  dergl. 

*Seminar,  Fürsterzbischöfl.  Clerical-,  ist  1701  vom 
Grafen  J.  B.  Herberstein  begründ.  worden,  u.  zählt  über  7200 
Bde  mit  137  Mss.,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  c.  200  PI.  ver- 
wend.  werden.  Die  Zahl  der  jährl.  entlehnten  Bücher  beträgt 
zwischen  600  u.  700. 

*Seminar,  Diöcesan-Knaben-,  (CoUegium  Aloisianum) 
1846  von  Wohlthäteru  gestift.,  besitzt  mehr  als  2500  Bde  u.  Hfte 
mit  ein  paar  Hundert  Landkarten,  Kpfrstichen  u.  dergl.  Zahl 
der  jährl.  entlehnt.  Bücher:  c.  400. 

*Stenograph.-Verein  (S.  232)  ist  1862  entstand.,  u.  zählt 
nur  c.  200  Bde  u.  Hfte  mit  ebenfalls  nur  wenigem  Zuwachs. 

St.  liamlirecltt  (Oesterr.  Steierra.). 

*Benediktin.- Stift  ist  1802  begründ.  worden,  u.  enthält 
c.  8400  Werke  in  c.  14,600  Bden  mit  119  Inkunabeln.  Auf  die 
Vermehrung  des  Bücherbestandes  hat  man  1870  die  Summe  von 
800  Fl.  verwendet. 

EiAüi^niöos  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

*Pfarrbeneficium,  1821  vom  Pfarrer  Johann  Parschalk 
gestift.,  hat  c.  13,500  Bde  mit  18  Inkunab.  u.  25  Mss. 

Eielpiilk  (Oesterr.  Mähr.). 

*Piarist.-Kloster  (S.  239),  nach  u.  nach  aus  dem  Nach- 
lasse verstorb.  Ordensmitglieder  entstand.,  besitzt  4600  Bde  mit 
über  200  Landkarten. 

Eielpzls  (E.  Sachs.). 

Buchhändler,  Börsenverein  d.  Deutschen,  (S.  239) 
hat  ein  jährl.  Zuwachs  von  200 — 300  Nrr. 

Zur  Orientining  üher  die  histor.  Abtheilung  der  Ausstellung  zur  SOjähr. 
Jubelfeier  des  Börseuvereins  d.  Deutsch.  Buchhändler  im  Saale  der  Stadt- 
bibliothek zu  Leipzig,  Oster-Messe  1875.    8^ 

Universität.  (S,  247.)  Die  zur  Auswahl  bei  Bucheran- 
schaffungen eingesetzte  Bibl.-Commission  besteht  aus  sechs  Pro- 
fessoren: Dr.  Hankel  als  Vorsitzendem  u.  den  DD.  Röscher,  Wun- 
derlich, Delitzsch,  Stobbe  u.  Lange,  welche  Anträge  zu  Ankäufen 
von  Seiten  der  Üniversit.-Lehrer  stets  entgegennehmen.  Das  zur 
Verwaltung  der  Bibl.  bestimmte  Personal  dagegen  besteht  aus 
folgenden  Personen:  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Chr.  L.  E.  Krehl, 
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Bibliothekar  der  Universit.-  u.  Gehler'schen  medicin.  Bibl.  Prof. 
Dr.  A.  Winter,  drei  Custoden  (BibUothekax  Dr.  J.  Förstemam, 
Dr.  Br.  Stübel  u.  Dr.  B,  W.  Stade)  drei  Assistenten  (Dr.  Th.  W. 
Braune,  Dr.  V.  Gardthausen  u.  Dr.  0.  Uhlworm)  u.  ein  Amanu- 
ensis  (C,  Fr.  A.  Rothe).  Der  Bibliothekar  Hofrath  Dr.  Goldhorn  f. 
*Volksbibliothek.  (S.  250.)  Zur  Unterstützung  der  Zwecke 
des  Leipzig.  Zweigvereins  „zur  Verbreitung  von  Volksbildung" 
hat  der  Stadtrath  auf  1875  ein.  transit.  Beitrag  von  5000  Mk. 
zur  Errichtung  von  drei  neuen  Volksbibl.  u.  zur  Erhaltung  der 
bereits  bestehenden  Volksbibl.,  sowie  ein.  laufenden  Jahresbeitrag 
von  2400  Mk.  zur  Unterhaltung  u.  Verwaltung  dieser  vier  Bibl. 

bewilligt. 

Ijelsnif^  (£.  Sachs.) 

Kirchenbibl.  (S.  251)  besitzt  gegenwärt.  80  Nrr.,  wovon 
nachweislich  nur  wenige  aus  Buch  stammen. 

Lehrerbibl.,  Ephoral-  (S.  251)  wird  nach  Beschluss  der 
gegenwärtig  verschied.  Schulinspektions  -  Bezirken  zugewiesenen 
Lehrer  aulgelöst  u.  versteigert,  u.  aus  dem  dadurch  erzielt.  Erlös 
u.  vorband.  Kassenbestand  eine  Stiftung  zur  Unterstützung  armer 
Lehrerkinder  der  Ephorie  eiTichtet. 

Realschulbibl.,  gleichzeitig  mit  der  Anstalt  1874  begründ. 
u.  aus  Mitteln  des  Stadtrathes  u.  des  Eealschulvereins  unterhalten, 
zählt  gegenwärtig  erst  50  Werke,  soll  aber  nächstens  eine  nam- 
hafte Vermehrung  erhalten. 

Schulbibl.,  allgem.,  ist  1827  vom  Diaconus  Siegel  zur 
Benutzung  der  Schulkinder  in  den  drei  Bürgerschulen  begrund. 
worden,  u.  wird  durch  Beiträge  der  Schüler  unterhalten.  Zu  dieser 
Bibl.  hat  1840  der  Superintendent  Dr.  Haan  eine  Schenkung  von 
c.  100  pädagog.  Schriften  zum  Gebrauche  der  Lehrer  hinzugefugt. 

lieitmerltz  (Oesteix.  Böhm.). 
♦Seminar,  Bischöfl.  Clerical-,  ist  1810  vom  Bischof 
Chlumöansky  gestift.  worden,  u.  hat  über  6700  Bde,  die  viel  Qährl. 
1000  mal)  benutzt,  aber  wenig  vermehrt  werden. 

Ijeltomlsclil  (Oesterr.  Böhm.). 

♦Piarist. -C oll eg,  1642  vom  Piarist.-Orden  gestift,,  besitzt 
mehr  als  4100  Bde  u.  Hfte. 

Ijemberf^  (Oesterr.  Galiz.). 

*Cisterziens.-Convent  ist  1800  entstand.,  u.  im  Besitze 

von  1600  Bden.  ^.    .    ^        i, 

*Gräfl.  Baworowski'scheBibl.,  gegenwartig  in  dem  ehe- 
mal, sogen.  Sieniawskrschen  Arsenale  untergebracht,  u.  zur  Stif- 
tung einer  mit  dem  Majorate  der  Gräfl.  Baworowski'schen  Familie 
in  Verbindung  stehenden  öffentl.  Bibl.  in  Tarnopol  bestimmt,  ist 
1855  begi-ünd.  worden,  u.  enthält  folg.  meist  Polen  betreff.  Bestand- 
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thefle:  13,000  Bde,  1500  Mss.  mit  ein.  3000  Stcke  starken  Auto- 
graph.-Samml.,  100  Landkarten  n.  c.  13,300  Epfrstiche  n.  dergL 

Schmitt,  H.,  Beschreibung  der  Bibl.  im  Czas  1856. 

*Kadeten"Schule,  K.  K.,  besitzt  c.  1000  Bde  u.  Hfte 
mit  naheza  100  Landkarten.  Die  Zahl  der  jährl.  benutzt  Bacher 
beträgt  1000. 

*Metropolitan-Bibl.,  von  unbekannt  Entstehungsjahr, 
ist  im  Besitze  von  5000  Werken. 

*Metropolitan-Domcapitel,  Griech.  -  kathoL,  nach 
u.  nach  von  mehren  Bischöfen  angesammelt,  enthält  naiiezu  3400 
Werke. 

*Pawlikowski'sche  Bibl.  (S.252),  gegenwärt,  im  Besitze 
von  Miecislaus  Pawlikowski,  ist  1830  von  dessen  Vater  Gualbert 
Pawlikowski  auf  seiner  Besitzung  Meclyka  in  Galiz.  angelegt,  u. 
1847  nach  Lemberg  übergesiedelt  worden:  sie  enthält  25,000  Bde, 
darunter  die.  1854  im  Licitationswege  veräusserte  Odnower  Bücher- 
samml.  Alex.  Badowski's  850  Werke,  nebst  750  Landkarten,  über 
30,100  Kpfrstiche  u.  dergl.  meist  Poln.  Künstler,  sowie  3500  eben- 
falls meist  Pol.  Münzen  u.  Medaillen.  Auf  die  Vermehrung  der 
Bücher  ist  1870  die  Summe  von  600  Fl.  u.  für  die  übrigen  Be- 
dürfnisse (excl.  Personal)  von  875  Fl.  verwendet  worden. 

Schmitt,  H.,  Aufsätze  Über  die  BibL  im  Czas  1856. 

*ßuthen.  National-Institut  „Narodnyi  Dom"  1850 
besitzt  4500  Werke  mit  über  200  Landkarten  u.  1000  Münz.  u. 
Medaillen. 

^Seminar,  Griech.-kathol.,  Ruthen.,  unbekannt  wann 
entstand.,  ist  im  Besitze  von  c.  3700  Werken. 

*  Universität  (S.  252)  hat  1785  die  ursprüngl.  der  There- 
sianischen Ritterakademie  in  Wien  vermacht-e  u.  werthvoUe  6a- 
relli'sche  Büchersamml.  ganz  erhalten.  S.  unter  Wien  S.  420, 
wo  auch  die  betreflF.  Litteratur  angegeben  ist. 

lieobeii  (Oestcrr.  Steierm.). 
♦Handels-  u.  Gewerbekammer   1850  besitzt  über  700 
Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  40  Fl. 

lilbiiii  (Oesterr.  Böhm.). 

*  Pfarre  ist  1790  vom  Pfarrer  Mauritius  Max  gestift.  worden, 
u.  bis  auf  2000  Bde  angewachsen. 

lillienfeld  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 
♦Cisterziens.-Stift  (S.  256),   1791   begründ.,   enthält  c. 
12,700  Bde  mit  94  Inkunabeln  u.  250  Mss.,  worunter  eine  Schen- 
kung  des  Patriarch.  Erzbischofs  Ladisl.  Pyrker  von  803  Bden. 
Jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  300  Fl. 

liindeurlese  (Oesterr.  Schles.). 

'^'Pfarre  ist  seit  1849  aus  Nachlässen  gesammelt,  u.  bis  auf 
c.  200  Bde  vermehrt  worden. 
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lilnz  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.)* 

*Archiv  v.  Ob,-Oesterreich,  Landes-,  besitzt  zwischen 
6 — 700  Bde  mit  237  Mss.  u.  einig.  Karten.  Jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  50  Fl. 

*Handels-  u.  Gewerbekammer  f.  Ob.-Oesterreich 
ist  1851  entstand.,  u.  bis  auf  mehr  als  800  Bde  u.  Hfte  ange- 

wäpnsen 

*Karmelit.-Ordens-Convent  1671  zählt  über  7500  Bde 
mit  ein  paar  Inkunab.  u.  Mss.,  besitzt  auch  eine  Anzahl  Karten 
u.  Mnnzen. 

*Landwirthschafts-6esellschaft,  K.  K.,  1845  gestift., 
hat  c.  2200  Bde  u.  Hfte  mit  ein.  halb.  Hundert  Karten  u.  400 
Kpfrstichen  u.  dergl.    Jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  2 — 300  Fl. 

*Seminar,  Priester-,  ist  1806  vom  Bischof  J.  A.  Gall 
gestift,  u.  bis  auf  11,400  Bde  u.  Hfte  mit  51  Inkunab.  u.  8  Mss. 
vermehrt  worden.    Besitzt  auch  500  Münzen. 

liiif^Saii  (Oesterr.  Mähr.). 

*Servit. -Kloster  ist  um  1650  entstand.,  u.  im  Besitze  von 
14_1500  Bden. 

liiissiii  piccolo  (Oesterr.  Istr.). 

*Nautische  Schule  besitzt  nahezu  500  Bde.  Sonst  nichts 
weiter  darüber  bekannt. 

Marbiirf^  (Preuss.  Hess.-Nass.). 

üniversitätsbibl.  (S.  273)  befindet  sich  in  ein.  besond. 
IJniversit.-Gebäude,  dem  ehemal.  Barfüss.-Kloster.  Die  zur  Ver- 
mehrung u.  Verwalt.  der  Bibl.  (excl.  Bauaufwand  u.  Besoldungen) 
bestimmte  jährl.  Snmme  beträgt  gegenwärt.  4140  Thlr.,  wozu 
noch  Einnahmen  von  Lesezirkeln,  Immatrikulat.-  u.  Promotions- 
gebühren (im  J.  1873  über  700  Thlr.)  hinzukommen.  Die  Zahl 
der  jährl.  ausgelieh.  Bde  ist  bis  auf  c.  9000  gestiegen.  Der  1. 
Bibliothekar  Prof.  Dr.  E.  L.  Th.  Henke  f.  Seit  seinem  Tode  be- 
steht das  Bibl.-Personal  aus:  dem  Bibliothekar  Prof.  Dr.  K.  J. 
Cäsar  als  Vorstand,  dem  Unterbibliothekar  Dr.  0.  Hartwig,  dem 
1.  Gustos  Privatdocent  Dr.  W.  Feussner,  dem  2.  Gustos  Dr.  A. 
Hildebrandt  u.  den  beiden  Repetenten  der  Stipendiatenanstalt  als 
Gehilfen. 

Mattsee  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

*Chorherren-Stift,  Kegul.,  besitzt,  ausser  ein.  Anzahl 
Karten,  Kpfrstichen  u.  Münzen,  3000  Bde  mit  c.  300  Inkunab. 
n.  50  Mss. 

Melireraii  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

♦Cisterziens.-Stift,  1854  begründ.,  zählt  c.  3400  Bde  u. 
Hfte  mit  über  600  Kpfrstichen  u.  dergl,  Jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  200  Fl. 
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*Pensionat  des  Cisterziens. -Stifts  ist  1858  begründ. 
worden,  u.  enthält  600  Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Betrage 
von  nicht  ganz  100  Fl. 

Hle'pan  (Oesterr.  Tyr.). 
*Ben ediktin. -Stift  Marienberg.  Die  Bibl.  ist  1727  vom 
Stifte  n.  von  der  Stadt  begründ.  u.  seither  erhalt,  worden,  n.  dient 
zugleich  als  Gymnas.-Bibl.  (S.  282.)  Der  gegenwärt.  Bestand, 
worunter  als  Vermächtniss  seit  1852  die  Büchersamml.  des  Dich- 
ters J.  Fr.  Lentner,  beläuft  sich  auf  c.  6600  Bde  mit  nahezu  100 
Karten,  über  150  Kpfrsticben  u.  dergL,  c.  2200  Münzen.  Jährl. 
Summe  zur  Vermehrung:  200  Fl. 

Metas  (Keichsl.  Els.-Lothr.). 

Stadtbibliothek,  im  vormal.  Kloster  St.  Eloy  gen.  des 
Petits-Garmes,  ist,  in  Folge  des  Dekretes  der  Franz.  constituirend. 
Versamml.  vom  2.  Novbr.  1789,  aus  den  in  den  Klöstern  der 
Stadt  St.  Clement,  St.  Amould,  St.  Vincent  u.  St.  Symphorien 
vorgefund.  Werken  zusammengestellt,  sowie  gleichzeitig  durch  die 
von  Emigranten  zurückgelass.  Bücher  u.  die  Bibl.  des  Avocats 
vermehrt,  u.  1811  dem  öffentl.  Gebrauche  übergeben  worden.  Spä- 
tere grössere  Vermehrungen  sind:  1833  ein  Theil  der  Büchersamml. 
des  Barons  Marchant;  1869  die  an  wissenschaftl.  Werken  reiche 
Samml.  des  Generals  Poncelet;  1871  die  medicio.  Büchersamml. 
des  Dr.  Varin;  1872  die  von  dem  Beamten  der  Bibl.  Lorrain 
(f  1872)  hinterlass.  Bücher.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  be- 
läuft sich  auf  c.  20,800  Werke  in  41,900  Bden,  nebst  967  Mss., 
wovon  271  die  Stadtgeschichte  betreffen.  Zur  Vermehrung  dieses 
Bestandes  sowie  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten  smd  jährl. 
800  Thlr.  bestimmt.  Die  Benutzung  der  Bibl.  innerhalb  ihrer 
Räume  ist  eine  durchaus  unbeschränkte,  u.  wird  das  Lokal  zu 
diesem  Zwecke  an  allen  Werktagen  geöffhet.  Die  Zahl  der  Leser 
beträgt  das  Jahr  hindurch  c.  4500,  wogegen  sich  die  Zahl  der 
ausgelieh.  Bücher  auf  nicht  viel  über  100  beschränkt.  Die  Ver- 
waltung der  Bibl.  ist  ein.  Bibliothekar  (Conservateur)  Prof.  A.  A. 
Schuster  übertragen,  dem  als  Gehilfen  Ch.  H.  Burtin  (adjoint)  u. 
A.  Tournois  (surveillant)  beigegeben  sind. 

Reglement  v.  1856  gedruckt. 

Hiclielbeiiern  (Oesterr.  Salzb.). 
*Benediktin.- Stift,    zwischen    1440   u.    1472  vom  Abt 
Georg  begründ,,  besitzt  c.  8700  Werke  in  nahezu  16,000  Bden 
mit  552  Inkunab.  u.  123  Mss.,  c.  250  Karten  u.  500  Kpfrstichen 
u.  dergl.    Der  Zuwachs  ist  gering. 

Hodliiis  (Gesten*.  Nied.-Oesterr.). 

*Landwirthschattl.  Bezirksverein  Francisco-Josefinum 
ist  1869  begründ.  worden,  u.  enthält  c.  2200  Bde  mit  600  Kpfr- 
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Stichen  u.  dergl.    Auf  die  Vermehrung  werden  jährl,  500  Fl.  ver- 
wendet. 

Moofl-nrerlsau  (Schweiz). 
*Schulbezirk  1845  besitzt  c.  700  Bde  mit  gering,  jährl. 
Zuwachs.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  über  500. 

Statuten  u.  Katalog  gedruckt. 

milliaiisen  (Beichsl.  Els.-Lothr.). 

Stadtbibliothek  (S.  286).  Genauerer  Angabe  zufolge  be- 
trägt die  Zahl  der  jährl.  Leser  nur  200  —  250  u.  die  der  verlieh. 
Bücher  ebenfalls  nur  450 — 500.  Zur  Vermehrung  u.  Verwaltung 
der  Bibl.  (excl.  Personalbesoldung)  sind  im  Ganzen  blos  133  Vs 
Thlr.  bestimmt.  Die  zur  Oberaufsicht  bestellte  Commission  be- 
steht, unter  Vorsitz  des  Büi"germeisters  (Mieg-Koechlin),  aus 
Mitgliedern  des  Gemeinderathes  u.  dem  spez.  dazu  ernannten  Prä- 
sidenten der  Industrie-Gesellschaft  (A.  DoUfuss). 

Beglement  gedruckt. 

Hlkiiclien  (Bayern). 

*Aerztlicher  Verein  soll  ein.  sehr  ansehnl.  Bücherbestand 
besitzen. 

*Gewerbe-Museum,  Bayer.,  25.  Oktbr.  1874  eröffnet, 
ist  bereits  im  Besitze  von.  5000  Bden. 

♦Königl.  Hof.  u.  Staatsbibliothek.  (S.  288.)  Der 
Sekretair  Dr.  G.  Laubmann  ist  als  Oberbibliothekar  an  die  Univer- 
sität Würzburg  versetzt  worden. 

Korn,  0.,  de  Codicibus  duob.  carminum  Ouidian.  ex  Pento  dator.   Mona- 
censibus.  Vratisl.  1874.   4^ 

Müiister  (Preuss.  Westf.). 
Königl.  Paulinische  Bibl.  (S.  296)  hat  als  Provinzial- 
Institut  seit  Ende  August  1874  die  alte  (von  der  neuen  S.  10  zu 
unterscheidende)  Arnsberger  Eegierungsbibl.,  die  vormals  aus  den 
Fonds  der  Klöster  des  Herzogthums  Westfalen  gesammelt  worden 
war,  u.  aus  8—9000  Bden  mit  mehren  typographisch  wichtigen 
Stücken  besteht,  einverleibt  erhalten.  An  Stelle  des  1874  ver- 
storb.  Oberbibliothekars  Geh.  ßeg.-Rath  Prof.  Dr.  Fr.  Winiewski 
hat  der  seitherige  Unterbibliothekar  Priv.-Docent  Dr.  J.  B.  Nord- 
hoif  die  Verwaltung  der  Bibl.  einstweilen  übernommen. 

ITeiistadt  a.  d.  Hettau  (Oesterr.  Böhm.). 

♦Barmherzig. -Brüder  Convent  1692  enthält  c.  1300 
Bde  u.  eine  Anzahl  Landkarten. 

irikolsbiiri^  (Oesterr.  Mähr.). 

*Collegiatstift  St.  Wenzel  ist  1626  aus  verschied. 
Nachlässen  entstand.,  u.  zählt  c.  1800  Bde  mit  25  Inkunab.  u. 
21  Mss. 
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UrAriibert^  (Bayern). 

German.  Nationalmuseum.  (S.  306.)  Die  Zahl  der  auf 
Aufforderung  und  Bitte  bisher  eingegang.  Nn\  beläuft  sich  auf 
mehr  als  33,000. 

*Museum  (Gesellschaft)  ist  im  Besitze  von  c.  5000  Bden 
meist  beiletrist.  Werke,  mit  reichlichem  Zuwachs. 

*Pegnesischer  Blumen-Orden.  (S.  308.)  Durch  Ver- 
schmelzung des  Ordens  mit  dem  Litterar.  Verein  ist  die  Zahl  der 
Bde  auf  über  1500  gestiegen.  Jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
100  Fl. 

*Schulerbibliotheken  sollen  neuerem  Beschlüsse  zufolge 
in  jedem  Stadttheile  errichtet,  u.  die  Kosten  davon  durch  freiwill. 
Beiträge  gedeckt  werden. 

Obrad  b*  Frauenberf^  (Oesterr.  Böhm.). 

*Fürstl.  V.  Schwarzenberg'sche  Jagdbibl.  im  Fürstl. 
Jagdschlosse,  1842  vom  Fürsten  Johann  Adolf  angelegt,  enthält 
über  1100  Bde,  wovon  nahezu  800  meist  den  Waldbau,  Forst- 
schutz, das  Jagdwesen,  Forsteinrichtungen  u.  dergl.  betreffen. 

Olmütz  (Oesterr.  Mähr.). 

*Handels-  u.  Gewerbekammer,  1851  begründ.,  zählte. 
1300  Bde  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  über  100  Fl. 

*Seminar,  Fürsterzbischöfl.  Clerikal-,  ist  1846  vom 
Erzbischof  M.  J.  F.  v.  Sommerau  gestift.  worden,  u.  besitzt  bereits 
c.  11,300  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  FL  Die 
Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle  resp.  benutzt.  Bücher  beträgt  c. 
150  resp.  1250. 

Studienbibl.,  öffentl.,  (S.  318.)  Der  gegenwärt.  Vor- 
stand der  Bibl.  ist  Dr.  A.  Müller,  der  Scriptor  J.  Hausmann, 

Oppeln  (Prenss.  Schlcs.). 

*Gymnasium,  Königl.  kathol.    (S.  319.) 

Von  Ziron's  wissenschaM.  Katalog  der  Lehrerbibliothek  ist  eine  2.  Abth. 
1874  erschienen.   (Progr.) 

Os^et^i^  (Oesterr.  Böhm.). 

*Cisterziens.-Stift  (S.  320)  ist  1725  vom  Abte  Benedikt 
Littmerich  begründ.  worden,  u.  besitzt  49,000  Bde  u.  Hfte  mit 
300  Inkunab.,  ausserdem  nahezu  200  Kpfrstiche  u.  dergl.,  sowie 
über  800  Münzen.    Reichlicher  Zuwachs:  im.  J.  1870  f.  850  PI. 

St.  Paul  (Oesterr.  Kämt) 

*Benediktin.-Stift  (S.  323)  umfasst  über  22,000  Bde  mit 
450  Inkunab.  u.  nahezu  900  Mss.  in  mehr  als  1000  Bden.  Jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  300  Fl. 

Pausram  (Oesterr.  Mähr.). 
♦Pfarrämtl.  Beilass-Bibl.,  1776  vom  Pfarrer  Carl  Tiez 
gestift.,  enthält  1500  Bde,  worunter  eine  Anzahl  Inkunab, 
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Pern^teln  (Oesterr.  Mähr.). 
*Gräfl.  V.  Mittrowsky'sche  Bibl.,  1750  begnliid.,  ent- 
hält c.  4400  Werke  in  8700  Bden  meist  staatspolit.,  natiirhistor., 
militairwissenschaftl. ,    medicin.  u.  belletrist.  Inhalts.     Steht  mit 
ein.  ornitholog.  Samml.  in  Verbindung. 

St.  Peter  b.  C^ftras  (Oesterr.  Küstenl.). 

*  Pfarre  ist  1859  vom  Canonicus  Blasius  Buzik  begründ. 
worden,  u.  besitzt  c.  600  Bde  u.  Hfte. 

Pllasno  (Oesterr.  Galiz.). 

*Karmelit.-Ordens  C^nvent  ist  1856  entstand.,  u.  bis 
auf  nahezu  600  Bde  u.  Hfte  angewachsen. 

Podkamlen  (Oesterr.  Galiz.). 

*Dominikan.-Kloster,  von  unbekannt.  Entstehungszeit, 
enthält  4000  Bde  mit  400  Mss.    Zuwachs  nur  gering. 

St*  Pftlten  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*Alumnat,  Bischöfl.,  ist  1785  vom  Bischof  H.  J.  y. 
Hörens  gestift.  worden,  u.  besitzt  11,400  Bde  mit  38  Inkunab.  u. 
93  Mss.  Jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  200  Fl.  Die  Zähl 
der  Benützungsfalle  resp.  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  das  Jahr 
hindurch  auf  c.  650  resp.  50. 

*Militair-Collegium,  K.  K.,  1855  begründ.,  zählt  über 
4400  Bde  u.  Hfte  mit  ein.  gering.  Anzahl  von  Landkarten.  Zahl 
der  jährl.  Benützungsfälle  resp.  benutzt.  Bücher:  c.  100  resp.  150. 

PGltenberiT  (Oesterr.  Mähr.). 

*Kreuzherr.-Ordens  Propstei-Pfarre  (S.  327)  ent- 
hält 1650  Werke. 

Pola  (Oesterr.  Galiz.). 

*Marinebibl.  des  K.  K.  Eeichs-Kriegsministeriums 
(S.  327)  zählt  c.  4800  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
2000  Fl. 

♦Marine-Ünterrealschule,  K.  K.,  ist  1868  entstand., 
aber  noch  nicht  ganz  auf  200  Bde  mit  ein.  gering.  Anzahl  Land- 
karten angewachsen.  Im  J.  1870  sind  f.  Anschaffungen  300  Fl. 
verwendet  worden.  Die  Zahl  der  BenützungsföUe  u.  benutzt.  Bücher 
beträgt  das  Jahr  hindurch  je  c.  50. 

Poln*-Ostraii  (Oesterr.  Schles.). 

*Pfarre  ist  c.  1814  vom  Pfarrer  Philipp  Jakubek  begründ. 
worden,  zählt  aber  kaum  600  Bde. 

PraS*)  Oesterr.  Böhm.). 

*Augustin.-Kloster  zu  St.  Thomas  (S.  330),  1285  be- 
gründ., besitzt  gegenwärt,  noch  nicht  mehr  als  10,000  Bde. 

*)  Kelle,  J.,  altdeutsche  Handschriften  aus  Prager  Bibliotheken.  Abgedr. 
hn  Serapeum  1859,  Nr.  3,  4,  5;  1860,  Nr.  1,  4;  1861,  Nr.  23,  24;  1867,  Nr. 
20,  21;  1868,  Nr.  8,  9,  11,  12,  15,  16,  20,  21,  22,  33. 
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*Benediktin.-Stift  Emaus  (S.  331),  von  unbekannt.  Ent- 
stehungszeit, besitzt  c.  8300  Bde  mit  nur  ein  paar  Inkunab.  u. 
wenigen  Landkarten. 

*Domcapitel  ist  nach  dem  Brande  1142,  der  die  ältere 
Bibl.  vernichtet  hatte,  von  Neuem  durch  den  Bischof  Daniel  be- 
grund.,  u.  später  durch  folg.  ßüchersamml.  vermehrt  worden:  1414 
des  Archidiakonus  Adam  v.  Neczeticz;  1488  des  Dechanten  Alexius 
V.  Witüngau;  1616  des  Propstes  B.  Pontanus  v.  Breitenberg; 
1629  des  Dechanten  A,  von  Eagusa;  1732  des  Fursterzbischofs 
Jos.  Mayer  von  Mayem.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beläuft 
sich  auf  über  10,600  gedr.  Werke  u.  mehr  als  1350  Mss. 

*Franziskan.-Kloster  (S.  331)  ist  1650  gestift.  u.  später 
durch  Legate  von  Tob.  Steffek,  Kolod6j,  Sim.  Lomnicky  u.  Wenz. 
Budovec  V.  Budova  bereichert  worden.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beträgt  6000  Werke  in  c.  9300  Bden  mit  17  Inkunab. 
u.  20  Mss.    Zuwachs  ist  gering. 

♦Purstiich  V.  Fürstenberg'sche  Bibl.  (S.  331),  für 
welche  seit  der  Zeit  ihres  Bestehens  eine  Jahresdotation  zu  An- 
schaffungen ausgesetzt  gewesen  ist,  enthält  c.  22,000  Bde,  mit 
der  Programm-  u,  Dissertationsamml.  zusammen  über  37,000  ge- 
druckte Werke  u.  264  Handschriften. 

*Fürstl.  V.  Lobkowitz'sche  Bibl.  (S.  331),  die  nach 
dem  Tode  des  Grafen  Franz  v.  Sternberg  (f  1830)  durch  Ankauf 
von  dessen  gesammt.  Bibl.  vermehrt  worden  ist,  soll  genaueren 
Angaben  zufolge  c.  25,000  gedruckte  Werke  u.  606  meist  aus 
der  Sternbejg'schen  Samml.  stammende  Handschriften  enthalten. 

*Gartenbaugesellschaft,  Böhm.,  ist  1845  entstand., 
aber  in  Folge  nur  geringen  jährl.  Zuwachses  (30  Fl.)  erst  bis  auf 
c.  500  Bde  u.  Hfte  angestiegen. 

*Gräfl,  V.  Nostitz'sche  Majoratsbibl.  (S.  332)  besitzt 
über  8500  Werke,  worunter  eine  Anzahl  Handschriften  befindl.  sind. 

♦Malthes.-Ordens  Convent  (S.  334),  1731  vom  Prior 
Franz  Tauifer  gestift.,  enthält  c.  4600  Bde  mit  58  Inkunab.  u. 
119  Mss.    Der  jährl.  Zuwachs  ist  nicht  gross. 

*Museum  in  Böhm.,  vaterländ.,  (S.  335)  hat  unter  And. 
auch  den  grössten  Theil.  der  Bibl.  des  im  Hussitenkriege  zer- 
störten Augustin.-Klosters  in  Raudnitz,  in  den  1850er  Jahren  die 
Büchersamml.  des  Eitters  Krtiöka  v.  Jaden  (3097  Bde  u.  37  Codd. 
durch  Ankauf)  u.  des  Frhrn.  v.  Henniger  (mehr  als  1000  Bde 
durch  Vermächtniss)  später  noch  die  Büchersamml.  des  Professors 
M.  Pesl  (12,000  Bde  gleichfalls  durch  Vermächtniss)  u.  zuletzt  die 
Safafik'sche  Bibl.  (durch  Ankauf)  erhalten.  Der  gegenwärt.  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  c.  125,000  Bde  gedruckt.  Werke  u.  mehr 
als  3000  Handschriften. 
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*Naturwisseuschaftl.  Verein  ^Lotos**  ist  1850  ent- 
stand., u.  bis  auf  c.  1600  Bde  angewachsen.  Wird  nur  wenig 
vermehrt. 

*Piarist.-Colleg  (S.  336)  ist  1752  vom  Piarist-Orden  be- 
gründ.  worden,  u.  enthält  über  5500  Werke  in  c.  10,000  Bden 
u.  Hften. 

*Prämonstratens.-Chorherren  Stift  Strahow  (S.  336) 
soll,  trotz  der  Angabe,  dass  sie  über  80,000  gedruckte  Bücher 
besitze,  doch  neuerer  offiz.  Nachricht  zufolge  nicht  mehr  als 
60,000  Bde  u.  nur  500  Mss.,  ausserdem  aber  noch  300  Inkunab. 
u.  300  Landkarten  enthalten.  Für  die  Vermehnmg  der  Bibl. 
wird  reichlich  gesorgt:  im  J.  1870  sind  dafür  8*00  Fl.  verausgabt 
worden. 

♦Regierung  v,  Böhmen,  Landes-,  1840  begründ.,  be- 
sitzt c.  1500  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von 
300  Fl. 

*Spital,  K.  K.  Garnison-,  von  unbekannt.  Entstehungs- 
zeit, enthält  c.  800  Werke,  die  viel  benutzt  werden.  Man  ver- 
theilt  täglich  80  Bücher  in  die  Krankenzimmer  zur  Lektüre,  so 
dass  sich  die  Zahl  der  im  Jahre  benutzt.  Bde  auf  über  29,000 
beläuft. 

*Spital,  Franz-Joseph  Kinder-,  ist  1854  vom  Baron 
Dr.  Jos.  Löschner  begründ.  worden,  u.  bis  auf  über  4200  Bde 
angewachsen. 

♦Universität,  K.K.Karl-Ferdinands-,  (S.  338).  Die 
Bibl.  der  seit  den  1840er  Jahren  bestehenden  Lese-  u.  Eedehalle 
der  deutsch.  Studenten  besitzt  über  14,700  Bde  mit  jährl,  Zuwachs 
im  Werthe  von  c.  400  Fl. 

PruS8lii  (Oesterr.  Galiz.). 

*Pfarre,  aus  verschied.  Nachlässen  angesammelt,  zählt  c. 

400  Bde. 

Przemysl  (Oesterr.  Galiz.). 

*Reformat.-Ordens  Kloster  ist  1648  gestift.  worden,  u. 
besitzt  über  3400  Bde. 

*Theolog.  Lehranstalt,  1821  vom  Bischof  Zachariasie- 
wicz  begründ.,  hat  nur  c.  1000  Bde,  die  aber  stark  benutzt  werden. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle  beträgt  4000. 

Raura  (Oesterr.  Galiz.). 

*ßeformat. -Ordens  Kloster,  bereits  1727  begründ.,  aber 
zweimal  durch  Feuersbmnst  hart  geschädigt,  besitzt  nur  c.  500 
Bde  mit  30  Mss. 

Relcbenaii  (Oesterr.  Böhm.). 

*Piari8t.-Collegium,  1734  vom  Piarist. -Orden  gestift., 
enthält  c.  5400  Bde  u.  Hfte  mit  235  Mss.  u.  über  100  Landkarten. 
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Kelcbenlleri^  (Oesterr.  Böhm.). 

*Gewerb- Verein  ist  1841  entstand.,  aber  erst  bis  auf  c. 
500  Bde  angewachsen.  In  neuerer  Zeit  ist  der  Zuwachs  etwas 
grösser  (1870  f.  100  Fl.),  als  früher. 

*Handels-  u.  Gewerbekammer  ist  1851  begründ.  worden, 
u.  umfasst  c.  2700  Bde. 

Iieiclier8bePi^  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 
*Chorherren-Stift,   reguL,  besitzt  11,000  Bde  mit  40 
Inkunab,  u.  10  Mss.    Im  J.  1870  sind  f.  Bibl.-Bedürfnisse  400  PL 
ausgegeb.  worden. 

Rein  b.  Graz  (Oesterr.  Steierm.). 
*Cisterziens.-Stift  (S.  352)  ist  1129  begründ.  worden,  u, 
umfasst  18,000  Bde  mit  100  Inkunab.  u.  ebenso  vielen  Mss.,  ausser- 
dem auch  eine  grössere  Anzahl  Landkarten  u.  Kpfrstiche  u.  dergl. 

Rostock  (Mecklenb.-Schwer.) 

Ritter-  u.  Landschaft,  Mecklenburg.,  (S.  356).  Z.  2 
ist  zu  lesen:  ständische  Archiv  st.  ständige  Archiv,  sowie  Z.  13 
Ritter-  u.  Landschaft  st.  Ritterschaft.  Des  Bibliothekars  Name 
ist  C.  Fr.  E.  Sohm. 

Bibliothek  der  Mecklenburg.  Bitter-  u.  Landschaft.  Abth.  II:  Lief.  1. 
Eechts-  u.  Staatswissenschafken ;  2.  Geschichte,  Staaten-,  Länder-  u.  Völker- 
kunde; 3.  Sprachwissenschaft,  allgem.  Literatur,  Literärgeschfchte  u.  Bibliothek- 
wissenschaft.  Bost.  1859.   8". 

'^Universität.    (S.  357.) 

Clason,  0.,  eine  SaUust-Handschrifb  aus  d.  Rostock.  Universitäts-Biblio- 
thek.  Eine  Festschrift  (Besond.  Abdruck  aus  d.  Jahrb.  f.  class.  Philol.)  Leipz. 
1874.   gr.  8. 

RoTeredo  (Oesterr.  Tyr.). 

*Stadtgemeinde  ist  Mitte  XVIL  Jhrhdts  durch  ein  Legat 
des  Archäologen  Gerol.  Tastarotti  entstanden,  der  seine  Bücher- 
samml.  dem  städt.  Spitale  vermacht  hatte:  diese  Samml.  bildet 
mit  zwei  anderen  —  der  einen  der  „Academia  degli  Agiati", 
welche  nach  Auflösung  dieser  Akademie  hinzugekommen  ist,  u. 
der  zweiten  vom  Clerus  zu  Roveredo  angelegten  —  zusammen  c. 
3000  Bücher  den  Grundstock  der  Bibl.  Der  gegenwärt,  tiieils 
durch  Ankauf,  theils  durch  Schenkungen  reich  vermehrte  Bücher- 
bestand beläuft  sich  auf  c.  24,200  Bde  u.  Hfte  mit  57  Inkunab., 
1900  Mss.  u.  nahezu  100  Landkarten.  Jetziger  Zuwachs  nur  im 
Werthe  von  50  Fl. 

Kumburii^  (Oesterr.  Böhm.). 

*Kapuzin. -Kloster,  1684  vom  Reichsgrafen  v.  Pölting 
begründ.,  enthält  c,  1600  Bde  mit  ganz  unbedeut.  Zuwachs. 

SaatK  (Oesterr.  Böhm.). 

*Kapuzin. -Kloster  ist  bereits  1608  begründ.  worden,  aber 
nicht  viel  mehr  als  auf  700  Bde  u.  Hfte  angewachsen. 
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Sadowa-ll^i8xnla  (Oesterr.  Galiz.). 

*Pranziskan.-Kloster  ist  schon  1730  entstand.,  besitzt 
aber  nicht  mehr  als  c.  1500  Bde.  Die  früher  vorband,  gewesenen 
39  Mss.  sind  bei  dem  Brande  des  Klosters  1858  mit  verloren 
gegangen. 

üaf^e  (Schweiz). 

*Schul bezirk  1837  besitzt  nahezu  700  Bde  mit  nur  un- 
bedeut.  Zuwachs.    Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bde:  500. 

Salkan  b.  Gftras  (Oesterr.  Eüstenl.). 

*Pfarre  am  heil.  Berge,  von  Paul  Celloti  begründ.,  ent- 
hält c.  1700  Bde  hauptsächl.  theolog.  u.  nächstdem  histor.  Werke. 

Salzburg  (Oesterr.  Salzb.). 

*Alpenvereins,  Section  Salzburg  des  Deutsch- 
Oesterr.,  unter  der  Verwaltung  des  jedesmal.  Obmannes  der 
Section,  besitzt  eine  massige  Anzahl  von  ausschliesslich  die  Alpen 
betreff.  Schriften  u.  Bildern. 

*Arbeiter-Bildungsverein  ist  1868  vom  K.  K.  Baurath 
Ritter  v.  Schwarz  begründ.  worden,  u.  enthält  etwas  über  400  Bde 
u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  von  fast  100  Fl. 

*Casino  (Geselligkeitsverein)  hat  ein.  in  der  Kegel  nur  den 
Mitgliedern  zum  Gebrauche  zugängl.  Bücherbestand  von  über 
1300  Bde. 

*Collegium  Borromaeum  (Pürsterzbischöfl.  Knaben-Se- 
minar), 1845  gestift.,  umfasst  c.  9800  Bde. 

*Collegium  Rupertinum,  Eigenthum  des  Landes  Salz- 
burg, ist  1656  entstand.,  u.  besitzt  über  2300  Bde  mit  jährl.  Zu- 
wachs im  Werthe  von  c.  80  PI. 

*DekanatsbibL  der  K.  K.  theolog.  Pakultät,  aus  frei- 
will. Beiträgen  der  Professoren  dieser  Fakultät  entstand.,  umtasst 
ausschliessl.  neuere  u.  neueste  theolog.  Litteratur,  u.  ist  der  Ver- 
waltung des  jedesmal.  Dekans  unterstellt. 

*Franziskan. -Kloster  enthält  c.  10,000  Bde,  worunter 
sich  vieles  Werth volle  (ob  auch  Mss.?)  befinden  soll. 

*Handels-  u.  Gewerbekammer  besitzt  ein.  um*  massigen 
Bücherbestand,  der  kaum  über  300  Bde  zählt. 

*Jurist. -Verein  ist  1850  begründ.  worden,  u.  hat  etwas 
über  1000  Bde  meist  rechts-  u,  Staats wissenschaftl.  Werke.  Jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  über  100  FL 

(Huber,  N.)  systemat.  Real-Catalog  der  Bibliothek  d.  Jurist.  Vereins  zu 
Salzburg.   Das.  1874.   S«. 

*Kapuzin. -Kloster  soll  ein.  reichhalt.  Bücherbestand  be- 
sitzen.   Nähere  Angaben  fehlen  aber. 

*Kathol.  Gesellen-Verein,  1852  vom  Professor  Dr.  J. 
Schöpf  begründ.,  ist  bis  auf  c.  900  Bde  u.  Hfte  angewachsen. 
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*Laiidesausscliuss  d.  Herzogth.  Salzburg  im  Chiem- 
seehofe  besitzt  ein.  massigen,  für  die  Arbeiten  des  Ausschusses 
erfordert.  Bücherbestand. 

*Landwirthschafts-Gesellschaft,  K.  K,  enthält  eine 
massige  Anzahl  von  ausschliesslich  den  spez.  Zwecken  u.  Zielen 
der  Gesellschaft  entsprechenden  Werken. 

♦Lehrer -Bildungsanstalt,  1870  begründ.,  umfasst  c. 
1500  Bde,  die  in  eine  f.  Lehrer  u.  eine  zweite  f.  die  Zöglinge 
bestimmte  Abtheil,  geschieden  werden  sollen. 

*Medicin.-chirurg.  Lehranstalt  (S.  363)  ist  aufgehoben. 

♦Museum  Carolino-Augusteum,  1850  begründ.,  zählt 
13,000  Werke  mit  jährl.  Vermehrung  im  Werthe  von  300  Fl. 

♦Musikverein,  Dom-,  u.  Mozarteum,  im  Chiemseehofe 
ist  1841  begründ.  worden,  u.  besitzt,  ausser  c.  80  Büchern  über 
Musik,  nahezu  2500  Nrr.  von  Musikstücken,  sowie  67  musikal. 
u.  160  an^d.  Briefe  von  Mozart.  Jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von 
c.  200  Fl. 

♦Priesterhaus,  FürsterzbischöfL,  ist  1700  vom  Erz- 
bischof Graf  Thun  gestift.  worden,  u.  besitzt  mehr  als  13,100  Bde 
u.  Hfte  mit  152  Inkunab.,  11  Mss.,  sowie  über  50  Landkarten. 
Jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  200  Fl. 

♦Eegierung  v.  Salzburg,  Landes-,  ist  1850  entstand., 
u.  bis  auf  c.  3000  Bde  u.  Hfte  angewachsen.  Auf  die  Vermeh- 
rung werden  jährl.  c.  100  Fl.  verwendet, 

♦St.  Rupertus-Verein  besitzt  ein.  ausschliessl.  zum  Ge- 
brauche der  Mitglieder  bestimmt.  Bücherbestand  von  über  700Bdeu. 
Catalog  der  Bibliothek  d.  St.  Eupertus-Vereins  in  Salzburg.  Das.  1868.  8®. 

StudienbibL  öffentL  (S.  363.)  Von  einverleibt.  Bücher- 
samml.  sind  zu  nennen:  1649  die  des  Rathes  Prof.  Chr.  Besold 
in  Ingolstadt  3820  Bde,  worunter  viele  Werke  des  Tübing.  Kanzlers 
Oslander  (durch  Kauf)  u.  1768  die  des  Salzburg.  Konsist-Eathes 
Ign.  Kuchardschek  (durch  Vermächtniss). 

Saum  (Schweiz). 

*Schulbezirk  1837  besitzt  nahezu  700  Bde  mit  nur  sehr 
spärl.  Zuwachs.    Zahl  der  jährl.  benutzt  Bde:  über  200. 

Scblaeirl  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

*Prämonstratens.-Chorherren-Stift  hat  nahezu  17,500 
Bde  u.  Hfte  mit  33  Inkunab.  u.  36  Mss.  Jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  200  Fl. 

ficlilett8tadt  (Beichsl.  Els.-Lothr.). 

Stadtbibliothek.    (S.  368.) 

Horawitz,  A.,  die  Bibliothek  u.  Correspondenz  d.  Beatus  Bhenanus  in 
Schlettstadt.  Eine  Studie.  (Aus  d.  Sitz.-Bericnt  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Wien. 
1874.   Lex.  8^. 
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Scblierbacli  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 
♦Cisterziens. -Stift,  1620  begründ.,  enthält  c.  9200  Bde 
u.  Hfte  mit  143  Inkunab.  u.  95  Mss. 

Seekirclien  (Oesterr.  Salzb.). 
♦Collegiatstift,  Furstbischöfl.,  zählt  über  2300  Bde  u- 
Hfte  meist  theolog.,  histor.  u.  Jurist.  Werke. 

Seelaii  b.  Blumpoletz  (Oesterr.  Böhm.). 
*Prämonstratens.-Stift  (S.  374),    1622  angelegt,  besitzt 
c.  10,800  Bde  u.  Hfte  mit  22  Inkunab.  u.  26  Mss.  in  36  Bden, 
sowie  über  250  Landkarten  u.  dergl.  Werke  u.  1600  Kpfrstiche 
u.  dergl. 

Sli^  oder  Si^n  (Oesterr.  Dalmai). 

*Franziskan.-Kloster  ist  bereits  1686  entstand.,  aber  nur 
erst  bis  c.  1800  Bde  angewachsen. 

Solbau  (Salbaii?)  (Oesterr.  Bnkow.). 

♦Pfarre  St.  Stephan,.  1864  vom  Pfaiier  Philipp  Perik 
begründ.,  besitzt  kaum  300  Bde. 

Spalato  (Oesterr.  Dalmat.). 

*Lettura,  Gabinetto  di,  hat  nahezu  1300  Werke  u. 
ausserdem  61  interess.  Beiträge  z.  Dalmat.  Geschichte  enthaltende 
Mss.  XVII.  u.  XVIII.  Jhrhdts.  Jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von 
kaum  100  Fl. 

♦Seminar,  Bischöfl.  Clerikal-,  von  Wohlthätern  be- 
gründ., besitzt  über  6000  Bde  u.  Hfte.  Zahl  der  jährl.  Benützungs- 
falle: über  100. 

Stanifl  (Oesterr.  Tyr.). 

*Cisterziens.-Stift  ist,  1481  vom  Abt  Kaspar  Maerkel 
begründ.,  früher  sehr  reich  gewesen,  aber  wiederholt,  1525  durch 
die  Bauern,  1552  durch  die  Schmalkaldener  u.  1807  durch  die  Bayer. 
Keg.-Commission,  welche  Bücher  in  ganzen  Wagenladungen  fort- 
geschaffit  hat,  geplündert  worden.  Der  gegenwärt.  Bücherbestand 
beläuft  sich  aiS  mehr  als  19,200  Bde  u.  Hfte  mit  154  Inkunab. 
u.  43  Mss.,  sowie  ausserdem  über  100  Landkarten,  2000  Kpfrstiche 
u.  dergl.  u.  über  3300  (zur  ein.  Hälfte  antike,  zur  and.  moderne) 
Münzen.     Jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  200  Fl. 

Stara^vle^  (Oesterr.  Galiz.). 

♦Jesuit. -Co Heg  ist  1821  entstand.,  u.  zählt  c.  5200  Bde 
u.  Hfte  nebst  ein.  Anzahl  Mss. 

Stolberf^  am  Blaras  (Preuss.  Sachs.). 
♦Gräfl.  Stolberg'sche  Schlossbibl.  (S.  382),  gegenwärt, 
unter  der  Obhut  des  Archivraths  Dr.  H.  Beyer,  zeigt  betrübende 
Spuren  früherer  Vernachlässigung.    Ihr  Umfang  soll  sich  nur  auf 
12,000  Bde  belaufen. 
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*Kirche  zu  St.  Martini  besitzt  ein.  nicht  unanselinl.  Be- 
stand älterer  kirchl.  Litteratur  besonders  XVI.  Jhrhdt,  sowie  auch 
Inkunabeln. 

Strassimrg  (Eeichsl.  Els.-Lothr.). 

Kaiserl.  Universit.-  u.  Landesbibl.  (S.  384.)  Unter 
den  der  Bibl.  einverleibten  resp.  für  dieselbe  erworb.  Samml.  sind 
noch  zu  nennen:  die  des  Professors  Dr.  E.  Eödiger  in  Berlin; 
die  Dantesamml.  des  Geh.  Just.-Eaths  Prof.  Dr.  K.  Witte  in  Halle, 
der  sich  jedoch  die  Benutzung  der  Bücher  für  seine  Lebenszeit  vor- 
behalten hat;  ein  grosser  Theil  der  Samml.  des  Strassburg.  Pro- 
fessors Dr.  A.  Stahl;  endlich  die  vom  Fürsten  Ludwig  zu  Bent- 
heim  u.  Steinfurt  als  Geschenk  dargebrachte  alte  Bibl.  des  Klosters 
Frenswegen  b.  Nordhorn  in  Hannover,  c.  1000  Bde,  worunter  c. 
160  Inkunabeln  u.  42  Mss.  Der  gesammte  Bücherbestand  beläuft 
sich  jetzt  auf  c.  350,000  Bde.  Das  Bibl.-Personal  besteht  ausser 
dem  Oberbibliothekar  Barack  u.  den  beiden  Bibliothekaren  Euting 
u.  Eeussner,  aus  ein.  3.  Bibliothekar  L.  Müller,  drei  Custoden 
Dr.  G.  Mühl,  Dr.  Chr.  G.  Hottinger  u.  0.  Meyer,  ferner  zwei 
Sekretairen  L.  Klincksieck  u.  J.  Hohmann,  sowie  ein.  Kanzlisten 
E.  Halter. 

Eeuss,  B.,  Bibliotheque  alsatique.  Catalogue  cLes  livres,  manuscrits, 
dessins,  gravures,  cartes,  autographes  etc.  de  feu  F.  C.  Heitz,  avec  notice 
pr^minaire.  Strassb.  1868.  8^.  —  Hottinger,  Chr.  G.,  die  Kaiserl.  Universit.- 
u.  Landes -Bibliothek  in  Strassburg.  Ein  Vortrag.  U.  Aufl.  Strassb.  1875. 
gr.  80. 

*  Seminar,  kathol. ,  älterer  Entstehung  u.  von  wechsel- 
voller G-eschichte,  ist  1792  aus  ihrem  Lokale  fortgeschafft  u.  mit 
andern  Klosterbibl.  im  Chore  der  „Neuen  Kirche"  aufgespeichert 
worden,  u.  von  dort  erst  in  den  1830er  Jahren,  nicht  ohne  einig. 
Verlust,  in  das  Seminargebäude  wieder  zurückgekehrt:  sie  enthält 
c.  30,000  Bde  überwiegend  älterer  Litteratur  aus  den  verschied, 
theolog.  Disciplinen.  Neben  dieser  Bibl.  besteht  noch  seit  etwa 
20  Jahren  eine  aus  jährl.  Beiträgen  der  Zöglinge  gebildete  Samml. 
nur  neuerer  Werke. 

*Stadtbibliothek  verdankt  ihre  Errichtung  einem  Be- 
schlüsse des  Municipalrathes  vom  Februar  1872  u.  der  in  Folge 
dessen  erlassenen  öflFentl.  Aufforderung  zu  Beiträgen.  Der  gegen- 
wärt. Bücherbestand  beträgt  über  18,600  Nrr.  in  mehr  als  30,100 
Bden,  darunter  ein  halbes  Tausend  Inkunabeln  und  119  Mss.-Bde, 
ausserdem  2000—2500  Doubletten  zu  zwei  Dritttheilen  Alsatica. 
Seit  Eröffnung  der  Bibl.  im  Jan.  1874  haben  dieselben  in  den 
ersten  acht  Monaten  etwas  mehr  als  1700  Personen  benutzt. 

*Theolog.  Studienstift  von  St.  Wilhelm,  evang., 
bereits  in  der  ersten  Hälfte  des  Eeformationsjahrhdts  u.  bis  in  die 
Mitte  XVII.  Jhrhdta  reichlich  vermehrt,  hat  seitdem  eine  längere 
Zeit  keine  Erweiterung  erfahren,  u.  erst  in  diesem  Jhrhdte  wieder 
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bedeutenderen  Zuwachs  erhalten.  Die  Gesammtzahl  der  Bucher, 
worunter  eine  gi'oss.  Anzahl  von  Drucken  aus  der  ßeformations- 
zeit,  beträgt,  mit  Einschluss  vieler  Saramelbände,  c.  14,000  Bde 
u.  c.  12,000  Dissertationen.   Zahl  der  jährl.  ausgelieh.  Bde:  c.  300. 

Stiittf^art  (Württemb.). 
Bürger-Gesellschaft  enthält  über  2000  Nrr,  belehrende 
u.  unterhaltende  Schriften. 

Bücher -Verzeichniss  der  Bürger -Gesellschaft  in  Stuttgart.  1870.  (Mit 
Reglement.)   kl.  8^.    Nachtrag  dazu  1874. 

Gewerbe  u.  Handel,  Königl.  Württemb.  Central- 
stelle  f.,  in  der  „alten  Legionskaserne"  u.  unter  der  Oberaufsicht 
des  Professors  Dr.  C.  W.  Baur,  ist  1849  von  der  bis  dahin  be- 
standenen Königl.  Centralstelle  f.  Landwirthschaft,  Handel  u.  Ge- 
werbe abgezweigt,  u.  im  eigenen  Lokale  der  öflFentL  Benutzung 
zugängl.  gemacht  worden,  u.  wird  seitdem  durch  Anschaffung 
aller  derjen.  neuen  Werke  reich  vermehrt,  welche  zur  Verbreitung 
volkswirthschaftl.  u.  technischer  Kenntnisse  im  Lande  als  dienlich 
erscheinen.  Der  gesammte  Bücherbestand  besteht  aus  c.  50,000 
Bden,  die  an  jedem  Wochentage  vom  Publikum  im  Lesesaal  be- 
nutzt werden  können.  Bücher  nach  Haus  geliehen  erhalten  nur 
solche  Personen,  welche  der  Centralstelle  als  zuverlässig  bekannt 
sind,  oder  einen  solchen  Bürgen  stellen*  Die  Zahl  der  jährl.  ver- 
lieh. Bde  resp.  Leiher  beträgt  10—12,000  resp.  3800.  Zur  Ver- 
mehrung des  Bücherbestandes  sind  jährl.  1900  Fl.  bestimmt.  Die 
Verwaltung  der  Bibl.  führt  ein  Bibliothekar  Göritz.  —  Mit  der 
Bibl.  in  demselb.  Lokale  vereinigt,  aber  unter  getrennter  Verwal- 
tung gestellt,  ist  noch  die  sogen.  Kunstbibl.,  welche  aus  c.  2700 
Nrr.  ausschliessL  illustrirter  Werke,  besonders  Musterwerke  f.  die 
Gewerbe,  besteht.  Die  Verwaltung  dieser  Bibl.,  für  deren  Ver- 
mehrung jährl.  1500  Fl.  ausgesetzt  sind,  führt  der  Inspector  Baer. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Königl.  Württemberg.  Centralstelle  f.  Ge- 
werbe n.  Handel.    IL  Aufl.   (1848—73.)    Stuttg.    8«. 

Königl.  offen tl.  Bibl  (S.  385.)  Das  Entleihen  von 
Büchern  findet  auch  an  solche  Personen  statt,  welche  von  anderen 
den  Bibliothekaren  als  zuverlässig  bekannten  Personen  Bürgschaften 
beibringen.  Der  Bibliothekar  Prof.  Dr.  A.  Wintterlin  (st.  Wintter- 
lein)  ist  zugleich  auch  Inspector  des  Lapidariums  im  Königl.  Mu- 
seum d.  bildenden  Künste. 

Die  Münz-,  Kunst-  u.  Antiquitäten -Sammlung  sowie  das  Lapidarium 
betr.:  Binder,  Ch.,  Württemberg.  Münz-  u.  Medaillen -Kunde.  Ergänzt  u. 
herausg.  von  dem  Königl.  8tatist.-topograph.  Bureau.  Stuttg.  1846.  S^.  (Von 
d.  Herausg.  Chr.  Fr.  Stalin  so  eingerichtet,  dass  die  Schritt  zugleich  als  Ka- 
talog f.  die  im  Königl.  Münzkabinet  befindl.  Württemberg.  Münzen  u.  Me- 
daillen dienen  kann.)  —  Stalin,  Chr.  Fr.,  Verzeichniss  der  in  Wirtemberg 
gefiind.  Rom.  Steindenkmale  des  K.  Museums  der  bildenden  Künste.  Stuttg. 
1846.    80.   Mit  Fortsetzung  1862. 
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Königl.  Privatbibl.  (S.  388.)  Zur  Verwaltung  derselb. 
ist  ein  Bibliothekar  Hofrath  Dr.  W.  Hemsen  angestellt. 

Polytechn.  Schule.  (S.  390.)  Neben  dem  seitherigen, 
den  ganzen  Tag  über  f.  Studirende  geöffnet.  Lesezimmer  soll  noch 
ein  eigenes  f.  die  Lehrer  bestimmt.  Lesezimmer  eingerichtet  werden. 
Dem  Bibliothekar  Prof.  Denzel  ist  ein  Bibl.- Gehilfe  Hegele  bei- 
gegeben. 

Katalog  der  polytechn.  Schule  in  Stuttgart.   Das.  1871.   8^.   Mit  Nach- 
trag 1871—74.    Das.  1875.   80. 

Sucha  (Oesterr.  Galiz.). 

*GräfL  Brunicki'sche  Bibl.,  früher  dem  G.  A.  Kozmian 
gehörig  u.  in  der  Poln.  Bibliographie  unter  dem  Namen  «Biblio- 
theka  Piotronicka'*  bekannt,  besteht  aus  c.  5000  Werken,  darunter 
85  Mss.,  17  Inkunab.  u.  161  zwischen  1501  u.  1558  gednickte 
Poln.  Bücher.  Auch  ist  mit  der  Bibl.  eine  Kpfrstichsamml.  von 
12,356  Stück  meist  von  Poln.  Künstlern,  sowie  eine  andere  Samml. 
von  368  Aegypt.  Münzen  u.  eine  dritte  von  473  Aegypt.  Alter- 
thümem  verbunden. 

Szczyrzyc  (Oesterr.  Galiz.). 

*Cisterziens.-Stift  besitzt  über  3000  Bde  u.  58  Mss.  mit 
jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  c.  100  Fl. 

Tariiöi¥  (Oesterr.  Galiz.). 

*Pranziskan. -Kloster,  von  unbekannt.  Entstehungszeit, 
enthält  über  1100  Bde. 

*Seminar,  Bischöfl. ,  1824  begründ.,  enthält,  ausser  ein. 
Anzahl  Mss.,  c,  5300  Bde  gedruckt.  Werke,  die  meist  aus  der 
1816  aufgehob.  Benediktin.- Abtei  zu  Tyniec  b.  Krakau  stammen. 
Die  Vermehrung  scheint  ziemlich  unbedeutend  zu  sein. 

Tepl  (Oesterr.  Böhm.). 

*Prämonstratens.-Chorherren-Stift  (S.  391)  zählt  c. 
42,100  Bde  u.  Hfte  mit  521  Inkunabeln  u.  189  Mss.,  ausserdem 
über  100  Landkarten  u.  dergl.  Werke,  sowie  mehr  als  200  Kpfr- 
stich-BU.  u.  Bde.    Ausgabe  f.  Bücher  im  J.  1870:  961  Fl. 

TheresleiiStadt  (Oesterr.  Böhm.). 
*Spital,  K.  K.  Garnison-,  unbekannt  wann  entstand.,  be- 
sitzt über  600  Bde  u.  Hfte. 

Tilsit  (Preuss.  Preuss.). 

♦Gymnasium,  Königl.  evangel.,  (S.  395.) 

Pöhlmann,  H.,  Beiträge  zur  Geschichte  des  k'önigl.  Gymnasiums  zu  Tilsit 
4.  Nachricht  über  die  auf  d.  Lehrerbibliothek  des  Gymnas.  Torhand.  Hand- 
schriften u.  alten  Drucke.    Tils.  1875.    4«.    (Progr.) 

Trieiit  (Oesterr.  Tyr.). 

♦Pranziskan. -Kloster  ist  im  Besitze  von  mehr  als  4800 
Bden  mit  100  Inkunabeln. 
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*Stadtbibliothek  (S.  397).  Die  Angabe,  dass  der  Bücher- 
bestand nahe  an  50,000  Bde  befrage,  scheint  doch  wohl  nicht 
ganz  richtig  zu  sein:  derselbe  soll  sich  offiz.  Mittheilung  zufolge 
auf  nur  etwas  über  32,800  Bde  mit  c.  äOO  Inkunab.  u.  2100  Mss. 
belaufen,  auf  deren  Vermehrung  jährl.  300  FL  verwendet  werden. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beträgt  c.  500.  Ausgeliehen 
wird  so  gut  wie  nichts. 

Triest  (Oesterr.  Eüstenh). 

*Gabinetto  di  Minerva  (litterar.  Gesellschaft  S.  398)  be- 
sitzt nur  3300  Bde. 

*Handels-  u.  Gewerbekammer,  1755  vom  Handelstande 
gestift.,  ist  im  Besitze  von  c.  3400  Bden  u.  Hften. 

♦Handels-  u.  nautische  Schule,  K.  K.,  (S.  398).  Die 
nautische  Bibl.  mhrt  in  der  Hauptsache  von  den  Jesuiten  her,  u. 
ist  1870  von  der  Stadtbibl.  abgetreten  worden, 

*Litterar.  -  artist.  Abtheilung  des  Oesterr.  Lloyd, 
1849  begründ.,  zählt  über  1000  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe 
von  fast  100  Fl. 

♦Seminar,  Bischöfl.,  ist  1850  vom  Legat-Bischof  be- 
gründ. worden,  u.  bis  auf  c.  4100  Bde  u.  Hfte  mit  6  Mss.  ange- 
wachsen. Die  zur  weiteren  Vermehrung  bestimmte  jährl.  Summe 
scheint  sehr  klein  zu  sein.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle 
rßsp.  benutzt.  Bücher  beträgt  c.  250  resp.  60. 

*Spital  der  Gemeinde,  Civil-,  1847  durch  Schenbmgen 
u.  Legate  begründ.,  besitzt  c.  3600  Bde  u.  Hfte,  sowie  300  Kpfr- 
stiche  u.  dergl. 

*Spital,  K.  K.  Garnison-,  ist  1852  entstanden,  aber  erst 
auf  c.  350  Bde  u,  Hfte  angewachsen*  Die  Zahl  der  jährl.  be- 
nutzt. Bücher  beträgt  50. 

♦Stadtbibliothek  (S.  398). 

Hortis,  A.,  Catalogo  delle  Opere  di  Francesco  Petrarca  esistciiti  nella 
Petrarchesca  Bossettiana  di  Trieste;  aggiunt.  Tlconografia  della  raedesinia. 
Tr.  1874.    40. 

Troppau  (Oesterr.  Schles.). 

^Handels-  u.  Gewerbekammer,  Schles.,  1850  gestift., 
hat  c.  1400  Bde  mit  einer  kleinen  Anzahl  Landkarten.  Jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  100  Fl. 

♦Regierung  Schlesien,  Landes-,  ist  1861  begründ. 
worden,  u.  befindet  sich  im  Besitze  von  etwas  über  1000  Bden. 

Tübingen  (Württemb.). 
Universität,  Königl.  Eberhard-Karls-,  (S.  400).  Unter 
den  neuesten  Erwerbungen  sind  zu  erwähnen :  1870/71  die  Bücher- 
samml.  Ludw.  Uhland's  als  Geschenk  von  dessen  Wittwe  u.  1871/72 
die  angekaufte  f.  Naturwissenschaften  u.  insbes.  f.  Botanik  wich- 
tige Samml.  Hugo  v.  MoWs  c.  5000  Werke. 
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Xn^Vkw^VirmMm^H  =  Fiisttr.»-lir«d  (Oester.  Mälir.). 
*Domiiiikan.-Convent  (S.  405)  ist  zwar  bereits  1640  ge- 
stift.  worden,  besitzt  aber  nicht  viel  über  800  Bde. 

ir«raia  (Oesterr.  Schles.). 

*Augu8tin.-Chorherren-Stift  (S.  407)  zählt  9200  Bde 
mit  400  Inkunab.  u.  400  Mss. 

Iireiiiiar  (Sachs.  Weim.). 

Goethebibl.  der  Goethestiftung  (S.  409)  existirt  einge- 
gangener Nachricht  zufolge  nicht. 

Grossherzog  1.  Bibl.  (S.  409.)  „Die  Grossherzogl.  Ober- 
aufsicht über  die  unmittelbaren  Anstalten  f.  Wissenschaft  u.  Kunsf 
hat  seit  einigen  Jahren  aufgehört,  u.  die  Bibl.  ist  seitdem  der 
Oberaufsicht  des  Ministeriums  des  Grossherzogl.  Hauses  u.  des 
Cultus  unterstellt, 

Shakespeare-Gesellschaft,  Deutsche.    (S.  411.) 

(Köhler,  R.)  Zuwachs  der  Bibliothek  d.  Deutsch.  Shakespeare-Gesell- 
schaft seit  April  1874.  (Ans  dem  Jahrb.  d.  Deutsch.  Shakesp.- Gesellschaft 
besond.  abgedr.)    Weim.  1875.    8». 

]lff.-1irei88l&lrclten  (Oesterr.  Ulyr.). 
*Militair-Schulen,  zwei  technische,  sind  1869  durch 
Vereinigung  der  Bibl.  der  im  näral.  Jahre  aufgelösten  Artill.-Schul- 
Compagnien  zu  Kra^au,  Liebenau,  Olmütz  u.  Prag  entstanden,  u. 
durch  zahlreiche  Büchersendungen  von  Seiten  des  K.  K.  Reichs- 
Kriegsministeriums,  der  Wr. -Neustädter  Milit.-Akademie,  der  techn. 
Milit.- Akademie  zu  Wien,  der  Kadetten -Institute  zu  Eisenstadt, 
Marburg  u.  St.  Polten,  der  Pionnier-Compagnie  zu  Tulln  u.  der 
Milit.-Erziehungshäuser  zu  Kamenitz  u.  Prerau  vermehrt  worden. 
Der  gegenwärt.  Bücherbestand  beträgt  zusammen  über  45,600  Bde 
u.  Hfte  mit  mehr  als  350  Karten  u.  300  Kpfrstichen  u.  dergl. 
Zur  weiteren  Vermehrung  der  Bibl.  sind  jährl.  1600  Fl.  bestimmt. 
Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfalle  resp.  benutzt.  Bücher  beläuft 
sich  auf  12,000  resp.  11,500. 

If¥el88ii¥a88er  (Oesterr!  Bölim.). 

*Augustin.-Convent,  von  unbekannt.  Entstehungszeit,  be- 
sitzt c.  1500  Bde. 

li¥lellczha  (Oesterr.  Galiz.). 

*Reformat.-Ordens-Kloster,  nach  1623  begründ.,  hat 
über  1400  Bde  u.  Hfte.    Der  Zuwachs  ist  gering. 

lf¥leii  (Oesterr.  Nied.-Oesterr.). 

*Archiv,  K.  K.  Haus-Hof-  u.  Staats-,  (S.  416). 

V.  Böhm.,  C,  die  Handschriften  des  K.  u.  K.Haus-, Hof-  u. Staats- Archivs. 
(Mit  Unterstützung  d.  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.)  Wien.  1873.  gr.  8«. 
Supplement.   Das.  1874.    gr.  8<). 

'^Benediktin.-Stift  Schotten  (S.  416).  Die  Zahl  der 
Bde  übersteigt  57,000  um  ein  Bedeutendes.  Ausserdem  noch  500 
Inkunab. 
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Geograph.  Gesellschaft,  K.  K.  (S.  419),  1857  begründ., 
steht  mit  284  gelehrt.  Instituteü  u.  Gesellschaften  in  Schriften- 
tausch. Die  Zahl  der  Bücher  beläuft  sich  gegenwärt,  auf  c.  4000 
Werke. 

Catalog  der  Bibliothek  der  K.  K.  Geograph.  Gesellschaft.    (Separ.-Abdr. 
aus  d.  Mittheüungen  d.  Gesellschaft.    V.  Jahrg.)   Wien.  1861.    kl.  4°. 

Kaiserl.  öffentl.  Bibl.    (K.  K.  Hofbibl.  S.  423.) 

Tabulae  Codd.  manu  Script,  praeter  graec.  et  Orient,  in  Bibliotheca  Palat. 
Vindobon.  ed.  Aeademia  Cae^s.  Vindobon.  P.  VI— VII.  Vindob.  1873—75.  gr.  8». 

*Karmelit.-Kloster  in  d.  Leopoldstadt,  1630  begründ., 
besitzt  über  9600  Bde  nebst  ein.  Anzahl  Mss. 

*Krankenhaus,  K.  K.  allgem.,  (S,  430).  Das  ärztl. 
Lesezimmer  1869  enthält  über  1100  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  300—400  Fl. 

*Kriegsarchiv  u.  Kriegsbibl.  im  K.  K.  Eeichs-Kriegs- 
ministerium  (8.  430).  Der  Bücherbestand  beläuft  sich  bereits 
über  39,500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im  Betrage  von  c.  1900  Fl. 
Die  Zahl  der  jährl.  entlehnt.  Bücher  beträgt  über  4900. 

♦Kriegschule,  K.  K.,  1852  besitzt  c.  1900  Bde  u.  Hfte 
u.  c.  600  Landkarten.  Zahl  der  Benützungsfälle  resp.  benutzt. 
Bücher:  800  resp.  600. 

*Marine-Section  des  K.  K.  Reichs-Kriegsministe- 
riums  ist  1869  entstand.,  u.  bis  auf  c.  1200  Bde  u.  350  Karten 
angewachsen.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  beträgt  c.  450, 
die  der  entlehnt.  Bücher  resp.  Karten  c.  550  resp.  150. 

*Medicin.-chirurg,  Josephs-Akademie,  K.  K.,  (S.  432) 
ist  1785  errichtet  worden,  u.  hat  zu  Anschaffungen  jährl.  über  c. 
800  Fl.  zu  verfügen.  Die  Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  resp. 
benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  je  c.  500. 

*Militair-Akademie,  K.  K.  technische,  (S.  432)  be- 
sitzt an  Landkarten,  ausser  den  einzelnen  Stücken,  c.  100  dergl.  Bde. 

*Militair-Casino  ist  1868  begründ.  worden,  u.  besteht 
gegenwärt,  aus  mehr  als  4000  Bden  u.  Hften,  über  200  Land- 
karten u.  dergl.  Bden,  sowie  mehr  als  150  Kpfrstichen.  Hierzu 
kommt  noch  die  3435  Bde  u.  Hfte  u.  100  Karten  starke  Bibl. 
des  ehemal.  Militair-Casinos  zu  Verona,  die  man  nach  Wien  über- 
iresiedelt,  u.  dem  Wien.  Milit.-Casino  zum  Gebrauche  überlassen 
hat.  Auf  die  Vermehrung  werden  jährl.  600  Fl.  verwendet.  Die 
Zahl  der  jährl.  Benützungsfälle  resp.  benutzt.  Bücher  beträgt  je 
c.  1200. 

*Militair-Comite',  K.  K.  technische  u.  administra- 
tive, (S.  432)  ist  1869  entstand.,  u.  bis  auf  mehr  als  16,600 
Bde  u.  c.  3100  Landkarten  u.  500  dergl.  Bde  angewachsen.  Jährl. 
Zuwachs  im  Werthe  von  2100  Fl.  Zahl  der  jährl.  Benützungs- 
fälle resp.  benutzten  Bücher:  2000  resp.  1000. 
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♦Militair-Geograph.  Institut,  K.  K,  1801  in  Mailand 
begründ.  u.  bis  1840  daselbst  bei  d.  D^pöt  de  la  guerre  befindl., 
besitzt  c.  7400  Bde  u.  Hfte  u.  5500  Landkarten  mit  jähii.  Bücher- 
Zuwachs  im  Werthe  von  c.  600  FI.  Zahl  der  jährl.  Benützungs- 
falle resp.  benutzt.  Bücher:  100  resp.  250, 

*Seminar,  Griech.  -  Kathol.  Central-,  1852  von  der 
K.  K.  Kegierung  begründ.,  enthält  c.  3000  Bde  u.  Hfte,  auf  deren 
Vermehrung  jährl,  150  Fl.  verwend.  werden.  Die  Zahl  der  jährl. 
Benützungsfälle  resp.  benutzt.  Bücher  beträgt  über  1100  resp.  850. 

*Stiftungshaus  Eudolfinum,  1868  von  A.  M.  Pollak 
E.  V.  Eudin  begründ.,  zählt  über  500  Bde  mit  jährl.  Zuwachs  im 
Werthe  von  400  Fl. 

*Thierarznei-Institut,  K.  K.  Militair-,  (S.437)  besteht 
seit  1776,  u.  ist  bereits  bis  über  8900  Bde  angewachsen.  Zur 
Vergrösserung  des  Bücherbestandes  sind  jährl,  c.  5Ö0  Fl.  bestimmt. 
Die  Zahl  der  jährl.  benutzt.  Bücher  beläuft  sich  auf  200—300. 

Universitätsbibl,  K.  K.,  (8.  437).  Veränderungen  im 
Bibl.-Personal :  Dr.  F.  Grassauer  ist  Gustos,  femer  Dr.  J.  Fuchs- 
hofer,  sowie  J.  Meyer  Scriptor  geworden,  u.  Dr.  W.  Haas  als 
Amanuensis  eingetreten.  —  Seit  1868  besteht  eine  Bibl.  des  Stu- 
dentenkrankenvereins mit  c.  1100  Bden,  aber  gering.  Zuwachs. 

H^lener-nreuMtaAt  (Oesterr.  Nied.-Oesten'.). 

*Militair- Akademie,  K.K.,  1752  gestift,,  besitzt  c.  16,400 

Bde  u.  Hfte,  c.  5400  Landkarten  u.  900  dergl.  Bde,  sowie  über 

200  Kpfrstiche.    Jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  800  Fl.     Zahl 

der  jährl.  BenützungsMle  resp.  benutzt.  Bücher:  4000  resp.  5000. 

li¥lldberg^  b.  lilnz  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

*Forstverein  f.  Oesterr.  ob  d.  Enns  1856  enthält  über 
1200  Bde  u.  Hfte  mit  jährl.  Zuwachs  im  Werthe  von  250  Fl. 

H^llherliiff  (Oesterr.  Ob.-Oesterr.). 

*Cisterziens.-Stift,  nach  1146  begründ.,  hat  c.  8900  Bde 
u.  Hfte  mit  mehr  als  300  Inkunab.  u.  164  Mss.,  sowie  1702 
Münzen,  worunter  251  Papstdenkmünzen.  Auf  die  Vermehrung 
werden  jährl.  c.  900  Fl.  verwendet. 

^i^llten  (Oesterr.  Tyr.). 
♦Prämonstratens. -Chorherren-Stift  ist  1807,  nachdem 
die  alten  Bücherbestände  durch  die  Bayer.  Eegierungs-Commission 
grossentheils  weggeschafft  worden  waren,  von  neuem  entstand.,  u. 
bis  auf  über  18,900  Bde  u.  Hfte  mit  280  Inkunab.  u.  50  Mss., 
sowie  über  100  Landkart,  u.  dergl.  Werke  angewachsen. 

^i¥liiterthar  (Schweiz). 

Bürger-  oder  Stadibibl.    (S.  442.) 

Neujahrsblatt  von  der  Stadtbibliothek  in  Winterthur  auf  d.  J.  1875. 
(Enth.:  Haftier,  A.,  Geschichte  der  Bürgerbibl.  III.  Theil.  Von  1861—75.) 
4°.   Fortsetzung  des  Neujahrsblattes  von  1835. 
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li¥olfenbiittel  (Brauiischw.). 
Herzog!.  Braunschw.-Lüneburg.  Bibl.     (S.  444.) 

Wrampelmeyer,  H.,  Codex  Wolfenbuttel.  Nr.  205,  olim  Helmstad.  Nr. 
304,  priinum  ad  complures,  quas  continet,  Ciceronis  orationes  collatns.  Pars.  II. 
Orationem  pro  Murena  habit.  spectans.  Hannov.  1874.  gr.  4^.  —  Spin,  J.  W., 
de  Handschriften  der  Hertogel.  Bibliotheek  te  Wolfenbüttel.  Palaeograpb.  me- 
dedeelingen.    's  Gravenh.  Iö74.    gr.  8^. 

'Wer IIb  (Oesterr.  Böhm.). 

*FürstL  V,  Schwarzenberg'sche  Bibl.,  1802  vom  Feld- 
marschall Fürst  Carl  Schwarzenberg  angelegt,  enthält  c.  12,800 
Bde  u.  Hfte  meist  militair.,  histor.  u.  rechtswissenschaftl.  Werke, 
580  Landkart.  u.  561  dergl.  Bde,  sowie  954  Münzen. 

H^ürzburg^  (Bayern). 

*Universität,  Königl.  Julius  Maximilians-,  (S.  450). 
Der  Scriptor  Dr.  Fr.  Leitschuh  ist  als  Bibliothekar  an  die  Königl. 
Bibl,  zu  Bamberg  versetzt  worden. 

Zakllczyii  (Oesterr.  Galiz.). 

*Reformat.-Ordens  Kloster  ist  1624  entstand.,  u.  ent- 
hält c.  1250  Werke  mit  wenig  Zuwachs. 

Zbarasz  (Oesterr.  Galiz.). 

*  Fr  anziskan. -Kloster  ist  zwar  bereits  1640  entstand., 
aber  erst  bis  c.  800  Bde  angewachsen. 

Zebrzydoi¥lce  (Oesterr.  Galiz.). 

*Barmherz.-Brüder  Convent,  1801  begi-ünd.,  besitzt  c. 
700  Bde. 

Zolli.lei¥  (Oesterr.  Galiz.). 

*Basilian.- Ordens  Convent,  1612  gestift.,  enthält  c. 
700  Bde  mit  45  Mss. 

Zürich  (Schweiz). 

*Medicin.-chirurg,  Bibl. -Gesellschaft.    (S.  462.)    E. 

C.  Rudplphi  ist  nicht  mehr  in  der  Bibl.  beschäftigt. 

♦Stadt-  oder  Bür^erbibl.    (S.  463.) 
Neujahrsblatt  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  auf  d.  J.  1875.  (Die  Samml. 
von  Bildnissen  Zürcherischer  Gelehrter,  Künstler  u.  Staatsmänner  auf  d.  Stadt- 
bibl.   Hft  I.)   Zur.  4«. 

ZiiriclLau  (K.  Sachsen). 
♦Volksbibliothek  enthält  2000  Bde. 

Katalog  in  2.  Auflage  gedruckt.  —  Geschichte  u.  Benutzung  s.  in  den 
Bausteinen,  iflustr.  Blatt,  f.  innere  Mission.    1875.    Nr.  2. 
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yachträgliche  Berichligung. 

Zuletzt  ist  noch  nachzutragen,  dass  der  frühere  Bibliothekar 
der  Filrstl.  Schaumburg -Lippischen  Hof  bibliothek  zu  Bückeburg 
Dr.  H.  Ermisch  (S.  G9)  diese  Stellung  verlassen  hat  u.  in  das 
Königl.  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden  eingeti*eten  ist,  sowie  dass 
zu  dem  gedruckt.  Kataloge  der  Bibliothek  der  Kaufmännischen 
Corporation  in  St.  Gallen  (S.  147)  ein  I.Supplement  1875  erschienen. 
Auch  ist  endlich  noch  (S.  140  u.  486)  zu  berichtigen,  dass  der 
Gymn.- Lehrer  Dr.  P.  Süss  blos  die  Verwaltung  der  Schülerbibl. 
des  Freiberg.  Gymnasiums,  die  der  Gymnasialbibl.  dagegen  der 
Gymn. -Lehrer  Dr.  M.  H.  Rachel  als  Bibliothekar  übernommen  hat. 
S.  187.  Z.  2  V.  0.  ist  zu  lesen:  Buek  st.  Benk. 
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Abtei  s.  Kloster. 

Acclimatisation  27. 

Ackerbau  s.  Landwirthschaft. 

Alpen.  21.  45.  415.  507. 

Alterthum  s.  Geschichte. 

Alumnat  s.  Seminar. 

Anthropologie  s.  Ethnologie. 

Antiken.  433. 

Apotheker  s.  Pharmacie. 

Arbeiter.  21.  102.  183.  507. 

Architekt.  28.  55.  61.  73.  91. 
102.    104.    183.    194.  421. 

Archiv.  28.  67.  81.  183.  416. 
475.  499,  514. 

Armen.  Congregation.  416. 

Annenschulen  s.  Schulen. 

Artillerie  s.  Militairwesen. 

Arzneiwesen  s.  Medicin  u.  Chi- 
rurgie. 

Astr^onomie.  63.  192.  239.  247. 
436, 

Athenäum  s.  Lesebibl. 


adeheilanstalt.  474. 
Bauwesen  s.  Architekt. 
Belletristik.  308.  502. 
Bergwissenschaft.  40.  80.   139. 

212.  254.  344.  488.  492. 
Bezirkschulen  s.  Schulen. 
Bildung.  91. 
Bischof  s.  Theologie. 
Blinden.  116.  144.  416.  449. 
Böhmen.  335.  504. 
Botanik.  22.   28.   31.  84.   102. 

233.  349.  416.  440. 
Buchhändler.  183.239.417.496. 


Bürgerbibl.  s.  Stadtbibl.  u.  Lese- 
bibl. 
Bürgerschulen  s.  Schulen. 

Capitel  s.  Theologie. 
Casino  s.  Lesebibl. 
Centralbibl.  s.  Landes-  u.  Kan- 

tonsbibl. 
Chemie.  417. 

Chirurgie  s.  Medicin  u.  Chirurgie. 
Clerikal-Seminar  s.  Seminar. 
CoUeg  s.  Universität. 
College  s.  Gymnasium. 
Commerz  s.  Kaufleute. 
Commissariatsbibl.  s.  Stadtbibl. 
Communalbibl.  s.  Stadtbibl. 
Consum.  460. 
Convent  s.  Kloster. 
Convikt,  kathol.,  s.  Seminar. 
Cultus  s.  Ministerien. 

Dante.  102. 
Dekanat  s.  Theologie. 
Deutsche  Bibl.  67.  222.  239. 
Dom  s.  Kirche. 
Domstift  s.  Theologie. 
Dorfbibl.  s.  Stadtbibl. 
Dresden.  103. 

Elementarschulen  s.  Schulen. 
Englisch.  Club.  184, 
Entomologie.  29.  60.  380. 
Erdkunde  s.  Geographie. 
Erdmagnetismus.  432. 
Erzbischof  s.  Theologie. 
Erziehung  s.  Pädagogik. 
Ethnologie  mit  Anthropologie.  29. 
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Finanzwesen  s.  Ministerien. 
Forstwesen.  3.  207.  212.  302. 

393.  412.  441.  516. 
Fürstl.  Bibl.  s.  Landes-  u.  Kan- 

tonsbibl. 

O-arnison  s.  Militairwesen. 
Gartenbau.  18.  29.  58.  59.  73. 

77.  84.  91.  93.  102.  125.  135. 

138.  157.  163.  170.  216.  222. 

269.  271.  279.  286.  296.  303. 

316.  324.  327.  329.  380.  384. 

419. 
Geburtshilfe.  29. 
Geistliches  Ministerium  s.  Theo- 
logie. 
Gelehrte  s.  Wissenschaften. 
Gemeindebibl.  s.  Stadtbibl. 
Gemeinnütziges.  143.  152.  260. 

356.  397. 
.Genealogie.  475. 
Generalstab  s.  Militairwesen. 
Geographie.   29.  93.  103.  135. 

151.  240.  419.  515.  516. 
Geologie.  29.  93.  210.  419. 
Gerichte.  3.  17.  42.  45.  54.  75. 

83.  169.  209.  272.  321.  419. 

460.  482. 
German.  Nationalmuseum.  306. 

502. 
Geschichte  u.  Alterthum.   5.  9. 

13.   18.   26.  29.  45.  52.  58. 

73.  88.  93.    101.    124.   135. 

138.  139.  141.  145.  151.  167. 

170.  177.  184.  195.  207.  209. 

212.  218.  219.  222.  229.  231. 

233.  237.  250.  261.  269.  272. 

279.  288.  295.  296.  320.  321. 

332.  350.  365.  367.  372.  375. 

378.  380.  382.  403.  414.  419. 

431.  434.  450.  460.  481.  482. 

489.  493. 
Gesundheitspflege.  117. 
Gewerbe.  8.  18.  22.  26.  29.  45. 

60.   61.   65.   73.  77.  78.  81. 


83.  93.   99.   103.    116.   122. 

125.  140.  143.  145.  152.  157. 

167.  176.  177.  185.  206.  212. 

218.  233.  241.  247.  250.  256. 

257.  269.  270.  272.  286.  298. 

307.  320.  326.  332.  352.  353. 

356.  361.  371.  381.  382.  393. 

408.416.419.421.431.453. 

459.  460.  469.  478.  479.  481. 

483.  486.  488.  493.  498.  499. 

501.  502.  506.  507.  511.  513. 
Goethe.  409.  514. 
Gymnasium.   1.  5.  6.   7.  8.  9. 

10.   12.   15.   21.  25.  27.  28. 

30.   31.  48,   49.  50.  51.  53. 

54.   55.   58.   60.  65.  66.  67. 

68.   69.   70.  71.   72.  73.  76. 

77.  78.   80.   81.  83.  84.  85. 

86.  87.   88.  90.   91.  96.  97. 

98.  100.  101.  103.  104.  116. 

117.  118.  119.  120.  121.  122. 

123.  124.  125.  127.  131.  133. 

134.  135.  137.  140.  141.  143. 

144.  145.  150.  153.  156.  157. 

159.  161.  164.  167.  169.  170. 

171.  172.  173.  174.  175.  176. 

177.  178.  180.  193.  196.  198. 

200.  201.  202.  203.  205.  206. 

207.  208.209.  211.212.  214. 

215.  217.  218.  219.  220.  222. 

223.  225.  226.  227.  228.  230. 

231.  232.  233.  234.  235.  240. 

251.  253.  254.  255.  256.  258. 

259.  260.  261.  263.  269.  270. 

271.  272.  273.  275.  276.  278. 

280.  281.  282.  283.  284.  285. 

286.  288.  295.  296.  298.  299. 

300.  301.  302.  304.  307.  310. 

311.  312.  315.  317.  318.  319. 

320.  321.  322.  323.  324.  325. 

326.  327.  328.  329.  333.  343. 

344.  345.  347.  348.  349.  350. 

351.  352.  353.  354.  355.  358. 

359.  360.  361.  363.  364.  365. 

367.  369.  370.  371.  372.  374. 
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375.  376.  377.  378.  379.  380. 
382.  385.  390.  391.  392.  393. 
395.  396.  398.  399.  400.  406. 
407.  408.  409.  411.  412.  413. 
414.  420.  421.  434.  440.  441. 
442.  444.  449.  450.  453.  454. 
455.456.459.460.461.469. 
470.  476.  477.  478.  479.  480. 
483.  486.  489.  502.  512.  518. 

Handel  s.  Kaufleute. 

Handwerke  s.  Gewerbe. 

Harmonie  s.  Lesebib]. 

Harz.  414. 

Heraldik.  475. 

Herbarium  s.  Botanik. 

Herzogl.  Bibl.  s.  Landes-  u. 
Kantonsbibl. 

Hilfsvereine.  493. 

Historisches  s.  Geschichte  u. 
Alterthum. 

Hofbibl.  s.  Landes-  u.  Kantons- 
bibl. 

Hospital.  31.  90.  171.  240.  430. 
488.  505.  512.  513.  515. 

Hospiz.  144.  361.  375. 

Hüttenwesen  s.  Bergwissenschaft. 

Jagdwesen.  502. 
Industrie  s.  Gewerbe. 
Ingenieur,  Civil-.  31.  73.   104. 

183.  194.  421. 
Ingenieure,   Milit.    s.   Militair- 

wesen. 
Insektenkunde  s.  Entomologie. 
Irrenhaus.  76. 
Judenthum.  28.  60.  193. 
Jugend.  22.  125.  230.  297.  351. 

355.  360.  405.  411. 
Jurisprudenz.  4.  40.  170.  173. 

185.  217.  343.  422.  460.  488. 

507.     Vgl.  Ministerien. 


^adettencorps  s.  Militairwesen. 
Kantonsbibl.  s.  Landes-  u.  Kan- 
tonsbibl. 


Kantonschulen  s.  Schulen. 
Kanzleibibl.  s.  Landes-  u.  Kan- 
tonsbibl. 
Kathol.  Gesellenverein  s.  Volks- 

bibl. 
Kaufleute.  22.  78.  91.  104.'  122. 
141.  145.  147.  183.  205.  218. 
233.  240.  241.  247.  270.  333. 
398.  421.  469.  478.  479.  482. 
483.  486.  488.  493.  498.  499. 
502.  506.  507.  511.  513.  518. 
Kirche.  8.  10.  12.  21.  25.  32. 
53.  54.  65.  67.  72.  77.  83. 
84.  89.  91.  99.  105.  118.  122. 
138.  141.  149.  156.  157.  170. 
175;  176.  178.  185.  195.  204. 
205.  208.  219.  222.  226.  234. 
238.  241.  251.  254.  255.  258. 
282.  283.  301.  305.  307.  324. 
326.  334.  354.  364.  377.  378. 
379.  380.  382.  394.  397.  407. 
408.409.411.455.469.477. 
480.  484.  497.  509.  510. 
Kirchenmusik  s.  Musik. 
Kloster.  406.  456.  501. 

Augustiner.  67.  133.221.302. 

330.  477.  485.  494.   503. 

514. 
Barmherzige  Brüder.  416. 477. 

501.  517. 
Basilianer.  478.  495.  517. 
Benediktiner.  4.  17.  99.  100. 

120.   124.   163,   228.   233. 

275.   276.   280.   282.  287. 

297.   320.   323.  330.  331. 

348.  361.   374.   395.  416. 

473.   474.  476.  485.  487, 

493.  495.  496.  500.   502. 

504.  514. 
Bernhardiner.  492, 
Chorherren.  16.  49.  352.  400. 

407.   491.  493.  494.  499. 

506. 
Cisterzienser.  200.  207.  256. 

275.   320.   352.   440.  469. 

34 
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491.  497.  498.  499.   502 

506.  509.  512.  516. 
Dominikaner.  318.  331.  352. 

405.  417.  459.   483.  503. 

514. 
Franziskaner.    95.   143.  208. 

232.   331.   418.   476.  479. 

483.   504.   507.   509.  512. 

517. 
Hoch-  u.  Deutschmeister.  144, 

435. 
Jesuiten.  486.  492.  509. 
Kapuziner.   7.  8.  10.  11.  50. 

70.  101.  143.146.265.268. 

281.    297.    318.   319.  334. 

347.   364.   369.   373.  376. 

379.   390.   396.   429.  453. 

459.  468.   476.  478.   480. 

487.  491.  492.  506.  507. 
Karmeliter.  499.  503.  515. 
Kreuzherreu.  327.  334. 
Maltheser.  334.  504. 
Minoriten.  209.  211.312.335. 

433.  478.  491.  496. 
Piaristen.   7.    15.   139.    150. 

228.   239.   336.  434.   475. 

486.   487.  491.  496.   497. 

505. 
Prämonstratenser.    300.  336. 

374.   391.  487.   505.   508. 

509.  512.  516. 
Eeformaten.    491.  493.  505. 

514.  517 
Serviten.  173.  435.  488.  494. 

499. 
Knabenschulen  s.  Schulen. 
Knabenseminar  s.  Schulen. 
Königl.  Bibl.  s.  Landes-  u.  Kan- 

tonsbibl. 
Krain.  232. 

Krankenhaus  s.  Hospital. 
Kreisbibl.    s.  Landes-  u.  Kan- 

tonsbibl. 
Kriegswesen  s.  Militairwesen. 
Kunst.  39.  56.  58.  61.  110.  124. 


137.  150.  185.  205.  241.  385. 
403.  415.  430.  431.  461.  513. 

I^andesausschuss  s.  Ständisches. 

Landeskultur.  480. 

Landes-  u.  Kantonsbibl.  2.  4.  5. 

7.  9.  10.  11.  13.  17.  18.  23. 

26.   27.   32.  45.   47.  56.  69. 

73.   82.   83.   84.  86.  93.  96. 

97.   98.   100.  105.  117.  125. 

132.  138.  142.  145.  147.  155. 

165.  195.  198.  203.  204.  216. 

220.  236.  238.  252.  255.  257. 

259.  266.  268.  273.  276.  279. 

282.  285.  288.  298.  302.  312. 

316.  322.  350.  359.  373.  384. 

385.  409.  423.  435.  440.  444. 

473.474.475.477.479.481. 

482.  483.  485.  487.  492.  501. 

505.  508.  510.511.  513.  514. 

515.  517.  518. 
Landschaftl.  Bibl.  s.  Landes-  u. 

Kantonsbibl. 
Landwirthschaft.   2.   5.   15.  40. 

47.   52.   58.   59.  61.  66.  74. 

76.  79.  91.  94.  99.  112.  123. 

135.  138.  143.  150.  178.  207. 

215.  217.  225.  232.  242.  261. 

286.  292.  297.  310.  312.  317. 

320.  327.  328.  329.  336.  351. 

356.  378.  385.  389.  390.  393. 

405.  414.  431.  441.  477.  487. 

493.  496.  499.  500.  508.  Vgl. 

Ministerien. 
Lateinschule  s.  Gymnasium. 
Lehrer.  3.   16.  24.  46.  49.  68. 

131.  150.  156.  202.  236.  251. 

254.  275.  299.  431.  449.  456. 

459.  469.  484.  485.  497. 
Lehrerbildungs- Anstalt  s.  Se- 
minar. 
Lehrerinbildungs  -  Anstalt    s. 

Schulen. 
Leipzig.  240. 
Lesebibl.  2.  16.  18.  22.  39.  46. 
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48.  68.  69.  70.74.  100.  119. 

133.  146,  147.  152.  168.  171. 

176.  183.  184.  197.  198.  202. 

208.  214.  226.  237.  238.  265. 

272.  287.  299.  300.  312.  319. 

357.  360.  364.  365.  366,  370. 

378.  379.  389.  393.  394.  399. 

400.  403.  405.  407.  431.  441. 

449.  450.  462.  486.  489.  502. 

507.    509.    511.    513.      Vgl. 

Volksbibl. 
Litterarisches.  95.  152.215.343. 

398.  513. 
Logen.  6.  39.  110. 141. 178. 186. 

241.356.  381.461.474.482. 
Lutherana.  443. 
Lyceum  s.  Gymnasium. 

]flädchenschnlen  s.  Schulen. 
Mähren-Schlesien.  66. 
Malakologie.  135. 
Marine  s.  Nautik. 
Mathematik.  186.  403.  461. 
Medicin  u.  Chirurgie.  6.  11.  31. 

40.    55.   56.  58.  65.  73.  75. 

77.  86.  93.    110.   112.    127. 

131.  134.  135.  139.  148.  152. 

154.  156.  179.  182.  186.  198. 

241.  260,  305.  318.  363.  372. 

382.  415.  430.  432.  450.  462. 

501,  508.  515.  517. 
Meteorologie.  217.  432. 
Militairwesen.  2.  22.  28.  29.  31. 

39.  46.  56.  95.  102.  103.  104. 
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